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I. 


Shronik 
der widhtigften Ereigniſe 
europäiſchen Htaatenſyſteme 


im Jahre 1875. 


1. Jan. a eben] ee ven — der 
im 
Ar 168 Derkängte Behfuae migt baebl In en 
2 —— Gin Detxet der neuen — feht das die Ger 
" jätmormengerichte und das bad Öffentliche und min! he Verfahren 
einfüheende Geſeh von 1872 bis auf Weiteres außer Kraft. 
He —— Die geue Regierung ex! u durch Dekret die im letzten 
ibget für ben — — auf bloh 3 Mi. Veſelas ange · 
Br onen auf co. di Mi 


br. [Defterreidellmgarn: Oeflerei 2 
"im Sen — Bea Berkbe wird — u am 
— 

. Die nene Regierung umterbrürdt ein in Madrid er- 
J nicht polii ſches prote| — Blatt und Ichlieht bie pror 

tantifchen Kapellen und Schul haufer in Madrid und Gadir. 
„ » Rtrein len] GSonflitt wiſchen der republifanifchen und 

ber demotraliſchen Partei In Lonifione. Die Uniondregierung erklärt 
ſich für die erftere und bietet ihr hülfreiche Hand. 


5 [Deutfces a) Bundesrath: genehmigt mit Mehrheit den vom 
" Sufaufe — Civllehe⸗Geſehesentwurf zur Vorlage 
—*8R 


— Der Tal, Gerichtöhof für Lirchliche Anger 
age ra ng Beier 19 ale Din 
von Paderborn aus. 

— — Het, 

— Seht ae Joa De — “ri 

* a ——— ae Handeln. 

Tas — ‚Gijey-Ehabaud:Latour gibt feine —* ein und 
‚bleibt Mur = vorläufig. 


. 


i echt. 
[BDeutihland: Preußen.) Ter ErsKurfürfl von Heffen + im Prag. 
us aerasien] Der neue Kdmig Alfons ſchifft fi in Marfeille nach 
Spanien ein, 


ı 








* 
2 Allgemeine Chronik, 


A 5 Reid. ii H it 158 67 
a BT a a a — 

21. „ [Deutiches Reich) Die Kanonenboote Albattoz und Nautilus 

— in Folge ber Gewalt! — der Garliften gegen bie — 


u. ‚[Beutl Mei] Reichätag: igt das Land i 
ae ana ei ——— Be nen dam GR fen sch 
n Frorberungen der Regierung. Die miltärifdje Organifation bes 

Neicö findet damit ihren definitiven Mbchluhl. 

12. „ [Deut Neid.) Neichötag: Erſte Lei bes Givilehe:@ejepents 

air PR ES a meh 

Er —ãA a — Feier =. — * 

en im Punbetrath, Juſtizmimiſter uftle, nach 

yeteiie yeelegenielen, * 

.. Di ji it Mi die 
ea ln Buren ba 1 Bin ee 
ftantifchen Blattes im Madrid twirder aufzuheben und auch die Wieder» 
—— der proteftantifchen Kapellen in Madrid und Gadix zu ger 


14. „ [Frankreich] Nat. Berfammlung: wählt eine Gommiffion für 
en der Umtriebe der Bonapartiften und beftellt dielelbe aus 
9 Mitgliedern der Linken und 6 Mitgliedern ber Rechten, keinen Bor 
napaztiften, 

» » [&panien.) König Alfons Hält feinen feierlichen Einzug in Madrid. 
» + ‚[Berein. Stonten.) Beide Häufer des Gongreffes einigen ſich über 
eine Wiederaufnahme der Banrzahlungen mit dem Jahre 1879, 

15. „ [Rubland.] Die unixten Katholiten der Chelmer Didceje treten 
in ihrem Icten Nefle zur orthodoren Kirche über. 

16. „ |Deutfhland: Preufen.) Eröffnung des Landtags. Die Thromebe 
hebt Ben Burdfhsug ————— — ——* und 
den Gejepesenttwurf betr. Dermögensverwaltung dee Tathol. Kixchen- 
‚gemeinben hervor. 

„, [Deutfhland: Prenfen.) Herrenhaus: wählt zu fei Präfidenten 

" "ben Ghafen Stolberg mit Ip Som Er elta mb zu Bierpräfibenten 

Bir beiden Sea und Er — mit = ——— 

ie jei ift im peeußtichen GHerrenhaufe definitiv in 
die Minderheit gelommen. 

18. „ [Deutjdes Reich — Spanien.) Die neue fpanifche Regierum 
an Va Ile die Seoaitenlgtten der er De Die 
Brigg Guftad iprerjeits Genugthuung zu Leiften, - 

« +» [Deutihes Reich] Meihötag: beftellt die aus 28 Mitgliedern 
ide Reichöjuf —— fie Vorberalhung der geohen Reiches 
Juftiggelehgebungs-dEnttontfe, 





born wirb ber abı wi R 
=. ums lag beige 
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Sufrherungen machen 
bes Meichötagd, Die Thronrede nbigt 
— 
Ju 4 {a 
ee ee elle nee 


16 
DefterreicheUngarn: Defterreich.] Abg Haus: Die böhmischen 
ei 2 Eon — — in J en eimzutseten. Die 
date derfelben twerden daher wiederum fire reledigt erflärt. 
„ [@ngland — Rufland.] England Ichnt eine weitere Betheiligung 
om den Arbeiten der Brüfieler Com von 1874 definitid ab. 
» T@panien.] Die Mächte der DreifaiienAliong, Deutichland, Oefterr 
weich und Rufland, find umter ſich übereingefommen, König Alfons 
bedingungälos und möglichit gleichzeitig anzuerlennen 


en lGpanien.] 1 


bie Gaxliften au madjen. Ber neue König foll dabei an die Spihe 
ber I le. 


? ] Reichstag: Dritte Leſung bes Bandfturmgefehes. 
ie itköpartei erklärt, nunmehr für dad Gefeh ftinmen zu 
mollen und basjelbe wird mit 198 gegen A Stimmen (dev Mitar 
rat —— — — 
„,Deutidlanb: .] Pandtag: die Megierung legt bems 
ben bie Kuhnte einer neuen Provn talordmung, eines Gefet 
betr, die Dolation der Provinzen aus Stoatöwittein und die 
züchtung eines oberften Dertoaltungsgrrichtähofes vor. 
» (Spanien) Die Regierung iehlt die Miedereinführung der 
General: und emelnberäthe, deren Präfidenten von ihr ernannt wer ⸗ 


2 Benfäes Reis.) Beidilg: grchmig! bie Giführung d 
.— * iehm nführu 
ivilche für 8 dene si “Brite, all ai a0r 


®. 


Pe 


Kiviiche Reich in ter — — mit 207 
en 72 Stimmen (ber Illtramontanen und Pı 1. 

. talien.] Garibaldi tritt ala Abgeordneter ber Stadt Rom wieder 
in die IL. Aammer eim, zumächft jebod) nicht, um der Regierung Op⸗ 
pofitiom zu machen, fondern um ausichlieplich feine van Projekte 
— jung der Campagna und einer Regulirung der Fiber zu 

„3. Debr. |Deutichland: Preußen. wfanmentritt der Pros 

CR (en a u e plaben jcharf 
It bie Mittelpartei, namentlich, and in den 
Oberhand. 


Ze ic, 

2. u ers gs Behıpe 
(ante —— —* jr beftimmen, deh die en 
past aus er ame, und einem Peäfdenten befiche, twirb 


init 359 gegen 346 Stunmen abgelehnt, 
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mon jensien u a al Da ukmontan Ki 


men Se 
J 
"loan — | — A Bade sr bung — 


gi au der en Binden her und mit 352 gegen 31 Etims 
em toirb nach einem Amerdement Wallon's wenigſtens das Wort 
Repudtit in das Selep aufgenommen („der re ber BR: 


316 „[Deutieptand: Bayem] Sie bay. Bilatfe ziäken 


inen Pxoteft ge je Ausdehnung ber Givilche dus He 
—— —— —— —S——— 
minifter, bee ihn ad actn Kt, — Cine 
Din ichmibt Weist die verfai — — F A 
an! — — I 
des Gomcorbates verjchjuldele —— urn, der Alöfier in 
Bayern Ge 
1. Gebr. [Dentihland: Glfah » Lothringen.) ftenhixtenbrief des 
“u — A, 1ag Yu, 
wi ran! at,=: mumlarng : 9 verathung 
über den Mebergang der Getvalten. Gs wird a 
Ballon’ im Sinne der Linken — Die biäherige Majo⸗ 
zität erſcheint definiliv als geipren; 
er» [Zürkei: Megupten.) Sdm he Mächte haben ihre Zuflimmuny 
Au den Plan einer Etſehung ber biöherigen Gonfulargerichte dur 
ans Eingebornen und Gwropdern gemilchte — ertheilt, nut 
Fraufzeic, widerfirebt beharzlid), 5 dafı die Eröffnung boserft mod) 
| erkir® Belg Die Reich: { 
. en 8 ei — elgien. ie 'regierung berlan 
? in einer Rote von Bee bett len Neglerumg bie En HH Ai 
im ihrer Bejepgebung bez. bes (Fall F ne. 
- Rente ie Nat, hluß der Berathung Aber den 
der Gewalten. Der url —— Entwurf der Majoritat 
bat ii ie ‚lich einem an andern a gemadt. Dir verrinigte inte 
mit der Br Lon dom xechten Genteum die Möglichkeit 
ereumgen, die Republit definitiv, aber allerdings nur in comferbativen 
Sinne, ala die Künftige inatöform einfepen zu Lumen. 
# » [&panien.) Die Operation gegen die Gaelifien miklingt. Die Tenpe 
pen ER din ihre früheren Pofttionen, der König Alfons nad Madrid 


€ . Blbnientans) Eidfnun des Storthiugs. Die Throntede ſchlagt 

demſelben den nachträglichen Veitritt zu der ydaniſchen Münze 
conventlon vor 

Pr. „tl: Serbien] Das aus Gonfervaliven und Relionalen zur 

jelehte Minifterum Zumitſch gibt feine Gntlaffung und wird 

Ka u dh reines Beamten Dinifterlum Gtephanomitich erfept, Die 

ek! * Hat ingiwifehen im der Stupfchtina entfchieden die 


4 Er: ertheilt dem vom Reichtloge ber 

— ar fick; mit. allen N gm 14 Stinmen feine Geneh- 

— mint für das 

.. ie tweden.] — Die Regi — macht demſelben bie ver» 

ocheue Borlage bez. bie ze ‚ion der Armee und beantragt 

im Sulommenbange damit eine imeienklich modificite Abänderung des 
Art. 80 der Derfaffung, als die 1874 vorgeldhlagene. 


4. 


Algemelne Ehrontk. 5 


— Deut! d) Der läßt eine Eneyeli di 
Siiah Be = —— hen 


Suchen) Cube ds Gonflitts in Sowiflana: die beiden 
dorerft durch einen Gompromiß. 

'er Popft richtet einen wohlgeneigten Brief an König 

dem er Alm ala König anerfennt und —F un Senbung 
Hirt päpfilichen Nuntins nad Madrid in Anaficht fteit 

9-12, 6 — Udg. = Haut: — bex 

——— — jo brantragt die Ausl ih ders 

auch land und jalen, d. Sybel Frei mit 

Ban ie —— no kn, im biejen an en das 


— Er wahren. Der Ani 
wird a — gegen 29 Stimmen yum aratah 


eu Hdland: Elfop- — der — — des 
don Strahbum wird mit 
uifchland.) 23 deutihe Riihöfe —— "eine Colleltiverlla · 
"nung gegen ‚gegen bie Nole Bismarcds betr. die fünflige oa. 
. AANERER an Landtag; Die Nrgierungen legen 
demnfelben nochmals den Entwurf einer Reform ber Berfaffung vor. 
— ER Basen Ungarn] Unterhaus: genehmigt mur for 
‚mei das Budget als Gruudlage dre Specialdebatte. Das lntneriem 
Bitte nimmt fine Entlaffung. Jr Wien wird über die Bildung 
eines Soalitionsminifteriums mit Ticza unterhandelt. 
.-i2 * ——— Nat. Berfommlung: Betathung dei Senois · 
Dasfelbe wird zuerft artitelweile nach den Anträgen ber 
angenommen, | lebt uber als Ganzes mit 365 gegen 345 
Stimmen verworfen. Damit ıft das ganze Berfoflungsioeet dorerft 
"lie in die alte — — 
alien Ein Grlafı des Zuftigmimifters verlangt bon ben id ⸗ 
alien} uftigbehörben eine Ichärfere Ausfficht und &ffung he der 
tungen im Predigten sr in dem clericolen Blättern. 
wi ronfreih.] Nat-Werlommlung: Die vereinigte Linke ver 
Nänbigt ich mit dem rechten Centrum doc noch fiber das Senais · 


14, Al, — chend Ein Grlaf; bei Sultuäminifbers geſteht 
jeligionägefellfchaftet, d. 5. den Beiftlichen, wur die Yeitung des 
untereichts am den aan — wahrt dagegen bie Er⸗ 

9 ded Untereichte felbft ze ichreen. 

%,. Se jem.) —* Regierung hebt bie * ber Septemberrenolution 

iheit am ben Univerfitäten Im Intereffe ber 


izche 
18, „Rtläln Ian Prenfen) Mtramontane Blätter veröffentlichen die 
# vom Ber Die Regierung belegt fie mit 
Es ö wur RA Aft emtfdyleden der Anticht, daß 
die —*5— * ———— 
— — ir „ungültig“ gu ee 
Bir Immermehr werde gefallen laſſen 
“, —— 6 Preußen.) Cine fgl. Gabinetsorbre vegell ben Ges 
jtzgang, a — — Minifteriums neu nad) den 


.» [Sei Ei ‚Verwaltungsrat der Sit 
en —— Raihlifchen die ——— 


13,—21. 


— — 
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ber —n die ae Die Römifhen tweifen jebes Arran ⸗ 


— ch zei —* 1 Allgemeine Ern 
‚en erringen sen min in, A It» 
mır Fe 


> — dm * ‚Gr, Math 67, bie Liberal Jummen 


22. Deutihland: Preußen.) Per el Ag. Petei bringt 
— ae atholiten biefelben echte da an 
jo! ‚m Kicchenvermdg —— ern will, wie in Baben. 
» +, [England] Unterhaus: Beieilieht mit 282 gegen 19h Stimmen, 
ben Stellentaufch dee Offigiere in ber Armee wieder zugulaffen. 
+» + [Schweiz: Beem) Die Ban ht dem — lien — 


Der Pfarrer mul —— er 
— F ee SE und Die en ae bern — auf 
ehe munmehr gänyli 
a [Franfreid.) t-Befommtung: Das Senetiaieh wird ned 
dern "Eompromit; atoifchen bem Knten und dem zedhten Genteum mi 
ML Stimmen angenommen. Die frühere Majorität ift 
RUHR — — — Mac Mabon beauft — 
lerſemmlung, Buffet, mit der Bilbung 


ET —— Die erfle gemeinfame Abftimmung Beier 
gemeinfame immun 
" Sammern — = — der fogen. Bauernpartei don 14 
timmen. 
=. — Der Senat entfcheibet fich entlich det Berathun— 
eines einheitlichen Stenfgelehbuche Für eibe tung, zei 
— ſederei a BA Tobeäfteafe, N kit ‚ie 
t auf bie Zufläude im Sieil * 
—— Deut ſhland: —— ——— Die Anker ber Derfafhung 
fgeitert neuerdings am dem Nittericjaft 
» », [Belgien — Deutfland) m er MT * Beutldilands 
betr. Ausfüllung der Lüce in feiner Gefehgebung beyüglich beö Falls 
— — — andere europäifdhe Staaten ige darin borangegans 
"o in würden. 
8». J m: Mi ) Das Goalitiona, um lomml 
ar Fa u Unferfondfungen endlid; zu Gtande. — Wenfgeim 
von ber Deatpartei übernimmt das ſidium, Tisza, der biäherige 
Führer der — tritt ala Minifter des Innern und ald die Seele 
des Ganjen in dasfelbe ein. 


Anf. Mir Hr land — Italien.) Deutſchland verlangt in Folge 
A vom 5. frebr. * 30 ‚eine häcfere Er 
— gefehed. Die Öffentliche —— — er · 
oe eigt, 

aha —— wre Sutiläumteie bi das Macet. 
— — um Ela ta ar — Deal· 
— x fufionixen. Die 
ai PR, Sennyey ki der Fufion ht bei und ebenlo 
At bie Außerfte Linke. Die Leitung des —— iſt entſchieden 

iöga und die dieerige Linte Meng 
„njeanesın) I. Rommer: Lei = Ylnleag der Megierung auf 
tberung des Art. 80 der fung ab_ Beide Aammern tehe 
men dagegen den Antxag im der berzährigen Fafſung neuerdings on. 





7 


— Berbot der Ausfuhr 
Tie Mofreegel wird ala 


Weitere 

. paltdlarbı — ki — beit En die a Dal, 
55 ko day bamı ur noch, Bayern übrig bleib! 

„_lEngi art) Die beiden "Eeailife und 24 g Bildöfe al cine 


dem fatbolifienden Ritualismus innerhalb der pro» 


„led ‚eben. —— als erfien — fe 
ER — —— und 43 
“ir 1 "el — ee * ei 

orwegen,) Storthing SE Ben immen 
"dem — — een Era sinne 
— — 1 Rt proteftirt im 
ee bus je das Gefeh betr. die Bormdr 

—— emeinden. 
t endlich das neue — it 
F neuen Lage der Dinge im Gruml 
——* deijelben ift ‚eine siemlic) clericale. 


ENTE 
—7 — und * — barin bie Sin 
] —— enttoictelt derſelben ſein 
an 


Programm, doa he eomlervattu Tantet nnd miele der alten ala ber 
Se Mojorität entfpricht, — Die Verſamm lung genehmigt einftimmig 
ter Sefung das nene Gabreögeieh. Tasfelbe eri nen die — 
— der Armee mit einem Schlage wieder um 144,000 Man. 
56 erregt im Deutfchland nicht ohne Grund Auflohen und Ber 


„Bent lan: —— Haus: bewilligt bie bon der Mer 
Gehaltsanfbeilerung des fatholifchen und prote+ 

nein [den Lt die Stimmen der ulttamontanen und 

u Zheil der — Die Aufl ng ifl indeh am Die 
ng nn ipit, daß ber Beirefende bie etc anerkenne, 
ern! Apres 1] Wahlen zux Entholifchen Synode fix den Jura, 
"aim a ie — der nezojfl ſchen — Synode nach 


antiatat Me bg.Haud: Die Ri erllart fich 

einverftanden, lan — mit 4’ id. Mert au ende 

Bi um damit allen 1 aus der Zeit = feiner &inver- 
ein Ende zu mache 

U. Kammer: Die Finangdarl bes MNiniſterprafi 

"pe get conftatirt die 55 — dr ara Ds 

Bft für 1876 Fi ur ein * cit von 24 Mill, und ber 

ſident 6 def, — ie en m borgefälagenen Finanz» 


angenom: leichgewicht im Budagel für 
185 76 — — zu ann. ER 1 il 
„ Rom.) nennt Bm dinäfe, worunder auch ben 


ue Karl 
—— — Etzbiſchoſ —E— von Pofen und behält 
er | 1. Kammer: Des Unafchuf, file die Heereszefoun ſehl 
— it der Soldaien von og anıten nad) der Vorlage 
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auf, a Monote herab, Der — ‚gibt ſofort 


kam 
feine 
> ** a3: Dun, 2* ft an En Aalen ice 
2 ren er — J Be un, ald verfaffung: 
— —88 * 8: mt einer 


die var miſſe der Altlatho · 


aux mit gerin 

ſhland: Preuhen. 2 Zweite Lefung des fog. 

a gegen — TatHolifche Fı —** wird mit 
28 urn 88 (ultxamontane) lee ki angenommen. 

* —— Mürttem! II. Kammer: wählt den national» 
liberalen Holder zu ihrem I tem. Die demorratifche Partei gibt 
30 —— Den Bei, den rpämpungsmahen 

.> efterreih- Ungarn: lerreii ben nzungswal 

—— — iegen die ae nehme In einem 
Be und im einem een fo ei fee * im Landtag 


von 7 auf 9 fteigt. 
" » ‚(Brantreic,] Nat: Derfammlung beſchlieht. fich vom 29. nun 
— Dei zu bei m, and beftelt die Nermaneng-Gommilfion, 
vertifen nalich ausgefdhtoffen werben. 

— le) * — genehmigt das neue — eich und 
jwar im — — mit vollftändiger ala ung bee 
töher ben Geiftlichen gewährten Privilegien. 

19, er —— * Preußen.) Der Redalleur des en re 

— * bie ncyelica des Papftes di 

geh — wird gerichtlich zu einem Fahre — 

um —— nommen. 

J 6 N die Mefrheit des Bunberniie fe 

E) die neuen Rekurfe aus dem bernifcien Jun gegen die 
Ausweil ber enilenten romiſch latholiſchen Geiftlidhen gutzubeiken 
und bie Berner Regierung auf Grund der neuen Bundesverfaffung 
zu Re Auft — ber —— zu xvingen, treten 44 —— 

glieder verfammlung zujammen und befehl 
aim, ur Dielen Rn = —* einer hai 
u fordern. 

2. „,[Orferseigellngarn: Defee 4) N09-Sana: genehmigt ma 
ber Vorlage der Regierung de Ges einer beutfchen Univerfität 
in ser J (Bufotoima). Schluß ifion des Reichsraths. 

a, „eRaßt amd.) Die allgemeine Wehrpflicht wird aud) auf Finnland 

nt. 


2. u entiches N Raifer feiert untek allgemeiner Theile 


Enten Braun) Ein Erlah dei Eultusminifters 
—— ung bes Religionauntereichts an ben Boltsfchulen nahe 


.- 
1 32 Arkehı Serbien) Furſt Milan löst bie Slupſchtina auf und 
ordnet ale “ = p alle 1 

| Die Kammer tritt zur ordentlichen Seſſton von 
tion fehlt umb die Kammer 


Pos: dünn Te dr Klett 


umb ni 
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tesral! 
Be ar a tage Lee 


— 
=. ind: .) Der Oberpräfident von Schlefien fordert 
en = auf, fein Amt er 
». AN "el. Berlammlung FA fi bie zum 1 i, 
drei Gruphen ber Linien haben fl nm —2** ſuſamuen 
hollen um fo bold wie mi De bie 23 der ſamm lung 
Reuwahlen zu erziehen. jiefem Ende hin ift auch Hambetta 
Rate. Gonceffionen du fonfervotivere Anſchauungen bereit 


R Die ucamontane Witation til wich il Fun 


I und dgl, im ben Vordergrund, 
„ (Xürfei.) e finanziellen Zuftände dee Zürfei erregen mehr und 
mehr das öffentliche Intereffe Gurupas. Die tegelmäfigen Finnahımen 
bie tigen und fies Dacsienden Atem jen der Siaatdr 
Sf Gioillifte des Sultans faft volftändig verlhlungen, fo 


ientliche Stantöverwaltung im Grunde Er nidts Börig 

und biele mie mrittelft ahrlicher meıter Ani Fortgefüihel 
werben kant, Die Gehalte bee Denmteten und der Sold der Truppen 
At bereits um viele Monate im ärtftand: in folder Zuftand üft 
abfofut unfeltbar mb die Neberzeugung beginnt immer allgemeiner 
zu toerben, daf bie Fürtei an ihren Finangen zu Grunde gehen werde. 


1. April, (Schweiz: Berm) Gr. Rath: fcheint — dewillt, bie Aus⸗ 

— F —— — en ae nen. F 

ie migftens auf bie large Ban 38 

Beet ——— — Genen En ', bafı 
En — —* Fan hir "Betinmungen efthallın 


Ant Zürtei: toine.) Nick ber jotsiste und dem mörbli 
Tr aldanen Kommen \ahear Magen obee Beolgungen ber hin 
die ein * muſelmanniſchen Begs, tobei die turtiſche 
auf Seite ber Iepteren ftebe. Cine Anzahl waffenfähigre 
en) ch Momtenegro, 
bu (Deut Ein Allarmanitet der „Köln, Btg.“ aus Wien a 
— eines Sturyed Andraffya und eine Alle 


Frankreii db Aeli Der 
—7— — ae a leer Barllage 


—— —— 
om Ser 
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2 Preu 
2 peom die — ek — mit ein geu jun; 
ac dritter Leſung, me allen gegen die Stimmen der Ultramön- 
lanen und vereingelter Anderer. 

» », [Oefterreid: Ungarn: —— Gröfftung der 17 Zandtage 
der Momardjie, Dielelben verlaufen im Ganzen fehe ruhig und ber 
chranlen ſich auf die Angelegenheiten ber einzelnen Rronländer. 

— Schweiz: Genf.) Da die ——— jeden Compromiß 


Notie · Dame abtweien, jo befchlicht ber Kirchenverwal.· 


w Kir 
ne bie Kirche vorerſt behoördlich Ichlichen und. verfigeln zu 


7 2 2b. Mai. (Oefierreihelingaen: Deflecreich J. Rundeeije des 
"Steifere in Dalmatien, 
.. A 1) In Molge einer von Berner, Basler, Zürder und 
er Gonfervativen eingeleiteten Agitation gegen bie von der Bune 
en ung befähfoffenen neuen @efehe be. Givilehe unb bey. 
Stimmbere pigung ber Schweiger · Vurger ın Gemeinbeangelegenheiten 
find beim sratl) fer 100,000 Unteekgeiften für ER allgemeine 
———— über beibe Geſehe eingegangen. Derſelbe beichlicht 
demnach eine folde und feht fie auf den 23. Mai an. 
55 —— Alarmartitel der officiöien Berliner „ „gone 3 
er tjchlandz Heifen.) I. Hammer: genehmigt die 5’ Kixchengefehe 
Ichliehlich doch nach den Belchlüffen der 11. Kammer, 
% rn ‚Deut tfchland: Bayern.] I. Kammer: Die Gommihfion lann ſich 
ber daB in don ber glerung neuerdings vorgelegte Landtagswahl · 
F nicht einigen und die Regierung zieht u 2 url. 
eterreichellugaen: — Die Walt ihr Kyroler treten 
— — einer gemeinfamen Grilarung in ® Landtag von 
10. „ [Deutichland.] Die gefammte deutſche Preffe beichäftigt fi mit 
“ ber Fe ee ehe für die ae des Friet —A 
el and: — II. Kammec: genehmigt den Antauf der 


Staat 
treich. Die Mk retitel ber deut far in, 
ee en a gr 


11. 2% eu fand: Preuſen] Abg.r Haus: Die Regierung beantragt dem- 
als weitere Mafregel gegen eu neh Hs des wörifchen 

ii, in feiner Gneyelica vom 5. ebung ber Ak h 

5, 16 und u ber Berfaffung, —* “ I Ultenmontamen zu 


38, — ei Reich — Italien] Der Kronprinz der deutſchen 
Rei die Aronpringeifi geben zu längerem Aufenthalte noch 
Italien, ker — bon I ln rung ganz fpontan anf's Lebhaftefte 


gefeiert werden. 
J * ——— Vreußen. — Erſte Berathun 
2 bie vom at wi Ri I 
I eh 


* 
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Bismard ergreift fie fofort mit Gifer. Der erfle Axtifel wird mit 
55— bloß 26 Stimmen und fofoet and das ganze Gejeh anger 


14. a. je Bentjatand: —— Schluß der Tandtagsfelfion und ber 
Zeginn der Agitation für die bevor 
her — 
15. eutfches Reich — Belgien) Die Reichöregierung fordert 
menexbisig® auf, die Lücke im feiner Gejehgebung beyüglid; bed 
68 Ducheöne auszufüllen. 
——— General Campos beginnt mit der Armee bes Centrums 
rliften aus Gatofonien zu vertreiben. 
> lee) Abhaltung eines — zuffiichen Iuriftuntoges. 
» (Zürtei: Numänten] Die Neuwahl der II. Kammer hat ich zu 
Ainem wahren Bertranensvotum für jdas ‚Winiferium Gatargin ger 
Raltet. Die Regierung fiegt in aflen drei Wahltörpern : dad Gelammt: 
lat ergibt 137 mehr ober weniger regterumgefreuudliche Adgeord · 
neie und mir * Opı — > 
(Deutihland n.) — seegmigt bie Vorlage belt. 
" Aufhebung * —— el 15, 16 uml mit großer Mehr: 
gegen die Stimmen der Ulttamontanen. 
» Bentichlaub.] Die beutiche Prefie fährt fort, ſich Über bie Fert 
” daiıer riebend fehr beunrubigt anäzufprechen. Die Nordb. Allg. 
dt, fudjt die Mrfache der Beuneuhigung won dem officiöfen — 
* — Arm en Jefk — — — — 
[Dentichla: : Preupen. ‚ni enehmie ie Provincialon 
nungs · Vorlage in dritter Fr mit — Stimmen. 
eutietend: Boden.) Eejbiätfumdueriefer Kubel wird wegen 
al —— von ſog· Aeurtieſtern vom —— te 


‚eafe oder 10 Wochen Gefänguiß verurl 


fien.] I. Kammer: beftätigt in dj ati Abſt ee mit 


"or gegen 57 Stimmen * ihren aan vom 18. März, 
durch welchen alle biöherigen Privilegien der Gleriker bez. Ableiftung 

* Militärpflicht abgechafft werden. 
ans Storthing: Lehnt alle Ankräge auf Abänderung ber 
— Derfaffungebeftimmungen betreffenb das politiſche Summ ⸗ 


genehmigt auch im dritter 
— 15, 16 und 18 mit 


mo! und 
—A— —— von Gneſen 
ng — (öfticher Nedte zu 9 Dionat Gefängniß 


heilt. 
“. on — Papft befiehlt, da am 16. Juli dB. IE. bie ganze 
Zehn get werden foll, am 200fen Jahres: 
ig be 2 — er — m Nonne Marie Alacoque. 
n nn — genehmigt bie infügrang bes metri ⸗ 


——————— Wurtiemberg.] Der Papft eruennt dad Haupt der 
montanen im Wirttemberg, Piarter Schwarz, zum lien 
sprälaten als Demonſtratiön gegen den Friel Stiebenden 
le und gegen die tilrttembergifche Reg sierung 
227 nie, land: Preußen. Abg : genebmigt den Geſehes 
Futtwunf betr. ögrmäverwaltung fai uulaee Rixchgemeinden mi 
der Mobdificatiom, dah der P arrer nicht der geborene Vorfipende 


A m 
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IR: fei, ſondern dieſer feinen Worfipenden frei wählen 


— re — nt ben meuen Genat als ben 
den". Dertelbe gibt fich große 
— — a Hin ſen mahi = = — 
“ . Pa sach Die Neicheiuf ion des Rein ale ber 
an arg ei « linder heit En nur 2 Sm, De nbel⸗ 
te aud bem Gutwuerf einer deu wilprogefjorbmun: 
—— Dir —E Araſe — Seil in RICH 


vegan 
27-39. „ [DO — Oeſten u 
de pen & in Snake en Alfons den rer Des etenenlen 
. (Dänemart Follething: Die Vereinigte Linte und die Gentrums · 
— vereinigen fih beyüglich des Budgets für 1875 gegen die Mer 


. — —J— Der igl. Gerichtshof für lirchliche Anr 
ten eröffnet dos Verfahren auf Amtsentfehung gegen den 

j don Breilaı. 
— — Ungarn: Oeſlerteich ] Der böhmifche Landtag erflärt 
—— ber 71 michter/chienenen ———— —e für em 


cr 5 Land.) Der Prinz v, Wales wird als Grofmeifer aller enge 
Den I imaurer inftallırt. Es nehmen bei 12,000 a aus 
len der drei Königreiche am der Feierlichke 
nd Vreußen. Der ſtaatliche Sem 5 die Ber 
nen ber Didcefe Paderborn ordnet di nahme 
— aller nicht nad) Vorſchrift ber En — ber 


u Pfarrei 
’ En hand. ice) I. Kammer: — Bud · 
" geipuofien für die Gefandichaft in Wien nur mit 55 gem Stimmen, 
30. „ [Dentfhland.] Die allgemeine Beuuruhigung Über bie geficerte 
‚orkdaner des Friedens dauert no immer fort. Frtantteich benüft 
iefelbe, um Beutjchland namentlic) bei den Regierumgen von Enge 
u u — Kan. ar) 
er ei er großartige Ausbau der Feſtung Meb Ü 
im tefentlichen bereits dollendel: Zeufhtu tann nad) 32 Lil 
hin gegenüber Prrantrei zu, I * 
— (Beatfäland: Preufen ] —— genehmigt auch die Bor 
4 etz, Organijation von Fr ungögeeichten Für die 6 öftlichen 
wbingen. 
30. , [Deutihland: Yayeın. ] Die Agtlation der ultramontonen Partei 
für bie Bevorftehende Neuwahl ber II. Kammer läht bie „bayerijhen“ 
* „batziotilhen“ Elemente u, und mehr in Hintergeumd treten 
ber we ömiichrtatholifchen.“ 
er Be 1 ien—Beut Ba beantwortet bie — deutche Nole bey, 
Balls Ducjeine dv. 15. ht ausweichend. 


. — — ee euhen.] Dad aha en bie tömifchsfaiher 
\ hi anal ſammiſ Affen fielen Ni Diem 
2 it Ei, an bie xömif —2 — den lem inforoeit 
nicht auabril ‚ober fhatjächlich reflären, ſich den Staotägelepen 

zu umt eben, ein. 
ser Vreuhen J AdgYaus: Die Negterung legt demfelben 


15 
3 
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Imen. Grjepeörnt! betr. Aufhebung aller Möfter in bimmen 
* Monaten ver. * 117 — dm teen Bu 
tung talholi ‚Kixchgemeinden in dritter Kelung mit 

ontane) Stimmen ar. 

1.-8. Mai. Forellen) IL, Sammer: Debatten über bie Interpellationrit La - 
und Doneini über das Berhältwifi zwiſchen Staat und Kirche 
inghetti fehnt die —— —X einer Kixchenpolitif wwie in Deutichland 

entäcjieden ab, fie dagegen genöthigt, eine fisengere and- 
4 —— bie Undfchreitungen und An⸗ 
tardjie 

vs SR el — : lehrt. alle ige auf Einführung der 

2. TER = u dc ie durch dag Bolt 
mei, ii ie Neun egierumng dur 

el Burn der kfte der 


eben Part, ie demnach, 
hr m Pe hler Gr. Rothe, Di 
meiz: Luzern. wahlen zum Gr. . Die 
„am verlieren 4 Cipe im meuen Gr. Rathe: Derjelbe wird aus 

8 Biteoamontanen und 48 Liberalen zufamı —* fein, 
u mweiz: Graubünden. 2 zum Gr. Rathe. Die 
wlen ihr bis (8 werben 48 Liberale 

m 20 Ultzamontane Gast 
+ im emart.] Landethruge tritt bez. des Budgets für 1875 feiner 
"fe auf Seite der Regierun 

3. „ In Bern ns die Natiflentionen des im vorigen Jahre dafeldft 
—— eu ausgeregfelt, Auch Frantreich tritt 
demſelben — Borbehalt der Ratification durch die Nationalver - 
minlum 


— (hrenfeige) Rot Berfommlung: Erſte Beratfung did Ges 
Flamme betr, Freigebung des boberen Unterrichtt zu Gbunften 
Gleriealen. Die Glerienlen ſehen nicht nur das Sl, je, wie es 
— if, fonbern auch mod) eine Reihe von Veflimmungen 
ech, Die fie niemald erwartet, tfaum jemals gehofft hatten. 
Deutihland: Württemberg] 11. Sammer: Die Regierung erllärt 
fh, gen die Antriebe ber Iltramontanen; dem Kaupte ders 
SE bie Annahme bes päpftl, Titels von der Regiesung Tofort 


emmein Bern), Seſſion der erften Latholiichen (altfathos 
Dee Sgnobe des Jura in Deläberg. Dir öffentliche Meinung Npricht 
fc; über den befonnenen und eintröchtigen Geift, dee in ber Shnode 
zu Zage teilt, fche — it aus. 
5. ——— 2 —* Reglerung verfagt den fog. Jubl⸗ 


läumäproceifion 
6 „ [Deutihland: bean] ar Ben An ihofvon reiten, deſſen Procef; 
auf Amtsent — vor dem Igl. Gerichtshofe ſchwebt, entweicht im 
Ms l Si ee * ſtangoſiſchen) Allarmartilel 
and.) Die ringe einen (Framyöfilche larmartile 
—— * rel 


eng jeit em — der ne Slam 
nl er mit gen fie. 
—— ee jei ae Un y - am Bern vom 
* Anstweilung ber renitenten Merten) yern Weiftlichen des 
du. —— von Bern anwortet dah die Mahergel erfi 
tonne, wenm dr Or. Rath ein meu audge: 


rn (De land: Preisen.) Wög.-Haus: genehmigt das KAloftre« 


«jagen, 
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Me fen —— unt Urbergriffe des rduil · 
BR ——— Diferengen mit 
Ian d. Du de yli 3 Aal, 
Be den a a 


uhlanb)) itt bie Inſel san ar m Ruf * 
— ae König ent % — doch m V 
Bulgarit — ren em meuch, jebod; wicht amt ben — ber 
Oppofition, ſondern aus der Heinen entf m denoeraftichen Partei 
unter Trilupis ala Minifterpräfident, 
10, „ [Deutfhland — Aranfreig — — Das englifce Gabinet 
bietet gegenüber her allgemeinen Strienäbefürchtung der Megienung des 
deutichen Reid feine ittlung roiichen A und Pranfreis 


r ger Bismark lehnt fie ale volllommen überflüffig danfend ab. 
„18, [Rublend — Deutfate ) ‚Dre Kalter vom Rufland trifft 
— Gortichatoff anf dem je nad) Ems im Berlin ein. Ende ber 
————— wropas * der allgemeinen Spannung der öffent 
A (Deutfhlann: Preußen.) Abr-Haus: genehmigt — Abſterauf· 
— ſch in Ben Beta mi 243 80 Stimmen. 
ven weig: Solothurn) Die Waht einea Derfaflungsratts Buch 
"dad Wolf ergibt einen überrafchenden Sieg der Liberalen: ed werden 
98 Liberole und nur 16 Ulttomontane gewählt; von den 8 mtr 
een wählen 8 liberal, nur 2 ultramontan. 
11. Rat Berlammlung: tritt wieder — Die Ne 
"rn legt ihr das Budget file 1876 vor, Das mete Gadreögefeh, 
- ie Haupturiache des Striegsallarınd in der deutfchen reife, ſoll nach 
demfelben dach wicht jofort vollftänbig durrdigeführt werben. 
a [Malien.] 11. Kammer: —— die fünf Vorlagen ber 
betr. anferorbentliche Snsgaben für Befeftigungsarbeiten 
und Sin von Nriegmaterial mit ehr geringen Abftrichen. 
— F die —* 5 Iafren begonnene Armeerorganiiation weſentlich 
zu gefül 





"mt “ 2 —— über einen Antrag, 5 awar a Hat J 
Goltethiugs wicht va mod) wertiger aber den — der Re 
ieh, die Mer 
ie werde ——— wenn das Budget in dieſem Sinne zu 

ande —— Kir 
. be Thinge genehmigen das Bubgel für 1575 nad) 
si nen meiniamen Ausſchuſſes. Das Miniterium Founed⸗ 
nme —— laſſung 

10 ückei: .]. Der sthebive se bie Inftaftution der nenen 
—— en Ende Juni amd den Beginn ihrer Thätigfeit erft auf 
den 18. Oltober an, um frankreich a weitere Beit zu laſſen, der 


neuen inzichtung beizutreten. 
17. , Belgien.) Die Jubiläumsprojfionen, die von deu Nltramon · 


MM. 


— viel! in geradeyu heranafordernder Meife abgehalten werden, 
eben at Bir ‚wen Orten zu fchtveren Erceflen Hılafı, 
rn Nee F — 55 inet —2 
con ion de, toi er, die chungen tl 
— ri‘ nt Senat und Beputirtenfammer) unter ſich und 
die Wahl * Senatoren ein und verlangt dir Ueberweiſung de 
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helm Borberatiung an dem der alten Moejorität entſpreche nden 

30er Areiguf. ar Ai Majoritöt beichlicht jchodh, R re 

neuen ana i. Der 30er Ausſchuß gibt im oe dar 
om feine ig und wird von der Derjammlung wu gewählt 
und ztvar nunmehr 


1 eis 
19. Met. [Deutichland.) te Exmode ber Yltfatholiten in ® 
eat tiches Feld)“ Bundeoribe a 5* fit den Us 
rag auf — der — durch Erhöhung beftehene 
mg neuer SH 
ann) Si Ar — — die Wieberherftellung einer con« 


— * ——— beſchliehn die Aus · 


———— proſelles und ſebt dafür eine Commiſſion ein. 
* > — Hin 6 Gurt! Ai [8 an bie — unb 
ineren Staaten felee Gonfereny beweist, daf Rukland auf 
Fr eine —S ke diesfallfigen Vorfchläge mod; leineswegs 


verzichtet 
—* : Breußen .] DHerrenhaut genehmigt den Gefehes ⸗ 
ehe mögenäverwaltung Fatholifcher Nirchgemeinden 
ungen, befonder® darin, daß er die Ber 
ig im Rircenvorfiand dem Ortäpfarter 


jand: Preufm.] Gerrenhaus: — bie e Aufpebung der 
an 15, 16 und 18 fe: ne mit 68 gegem 25 Stimmen und 
das —— unverändert nach den Beichlüffen des 


— 

BE (Deuifhland.| Die beiden Frochoucn der Soclaldemolraſen 
ih auf eimem Gongeeh in Gotha unter dem Namen: 

— che Arbeiterpartei Drutichlands*. 
X iz.) Don dem der allgemeinen Vollsabſtimmung unterwor ⸗ 

" femen Bundrsgelepen wird —— betr. Givllehe mit 211,500 ge 
201,733 Stimmen angenommen, das andere dagegen betr. volle 
— 205,408 gegen 201,738 mm verworſen. 
3 m. der beigifche Beriehtöhiof befchloffen hat, die 
" toeitere Bertolgung der Unterfuchteng gegen Ducheine rinzuftellen, über 
macht die Regierung bie Arten des Prozeſſes derjenigen des bentichen 
m. — ertärt ich ai bereit, die diesfällige Yiide in der bel · 
Gejehgebung auszufüllen. 

u ) «Das neue Miniftertum Buffet ſucht doc, wieder 
bie alte —— — 63 läft officids erflären, daß es ber 
BE gur Deputixtenfommer rmifdleben für das fog. 
Binnen und gegen da& fog. Liftenferntinium Partei 
Werbe. enes verlangt aber die alte Majorität, für dieles 

—— ciumũthig =: — ——— Link. 
Juni. ſSaweden und Norwegen — Deutſe = König Oklar 
63 den Kaiſer Wilhelm in Berlin und auf je dahin den 
von Dänemark ku Ntopeı 1. Im oegenlap wu feinen fran · 


— = König Dat: 
= — au ent Aion im. —— — 
1.) Senat: ſhlieht ſich einftimmmig dem Votum der IT, Kam- 


"mer vom &. Mei an und dedauert andy jeinerfelts die Ausſchreitungen 
der Biſchofe und der clericalen Preſſe gegen Deutichland, 


— 4 
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J 
u 6 —— — a ee die —— ee aller 


on 
en, da ——— ae, "ie Bkiben 
» een. — 


8: gt die 
ang — mit el ai Seebnig a ia 


— a ufed. Das uftandel ——— — 
Der König Iöst die Kammer auf und ordnet 


Ein tgl. Zetert erllärt die anni Rationalgarde in 


— beſchloſſeuen Armerreorganifation für ee 

gie — Agitation i 
“a Kur * Eden und Enden des Landes finden Beyfiexn 
und Banfebem — an denen ſich auch viele Pi ıtära de⸗ 


“ech m. theili 
Der Bundedrath ftellt ber Regierung von Bern 
ek bie — dei Seſchluſſes betr. —— ber wenitenten 
zömifchetatholifchen Geiſtlichenn aus den Amtsbezirlen des Jura eine 

Eu a wei Monaten. 

tanten.) Präfident Grant ſcheint zum bitten Mal ala 
— für die Poäfidentfchaft der ilnion auftreten zu wollen. 
Br die republifanildhe Partei tft dem Man indeh nicht günfiig. 


* — bez, der Vermbgens · 

das Hereenhans daranf, 

bafı der fipenbe des Ritchenvor« 
fandes fein 


nibt 
s—10. „ lien. J Juſtande auf Eis 
eilien — den von ber Deglerung | vu ea u 
Jabra eingebrachten Eutwurf eines Sicher —— Eunthullungen 
Taſanis. Die Negierum = jichtet auf die Durchbeingung i de 
fepesentwurfs und bei ich mit einem Burgen Artikel, der ihr 
wenigfrnd eine geioifle — für Gieilien gewährt. Auferdem 
jen eine gemmeinfame Enquote ber erung und der. Kammern über 
ie Zuftände ee enge werden 
iches Mei eörath: Leichlicht bey. ded Antrages Weis 


3, 


(Den 
” mars betr. = undhſt zwei Geſegerentwutſe betr, 
Verhöhumg der Brauſſeuer und Ginführung einer Vorſenſſeuer aud ⸗ 
axbeiten EN Ta jen. 


— — It 
otverDame entfernen und exgreift Bei 9 
a teten Die ————— proteftiren amd rufen dent 
te at. 

ro and an) AUbg.- Hand: teilt bez, der Provineialerd · 
nung mit 213 gegen 148 Stimmen einem Dremittlungsvorichlage bei, 

deifen Anmahme durch dad Hersenhaus bereits geficjert ift. 
DA ——— Vaden. Die Reglerung unterfagt alle und jede Iur 


BEN TESNLN — 
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Sommerfeffion. Die wer der Präfidemten in beiden Rott 
— zu Conce ſſionen — ie 
— Auf ga di 

une J— 


Ei 


.) A — Der Finonzminiſter erllau 
tung dei 
3: Be so 2* 


entf) eb: wern. — 
" qelehene En U Kann ber le 


1: here! 
Dünen) J Nicht ohne ne igleiten Lommt endlid) ein neues 
inifierium yu Stande. Basjelbe ift ausichlichlid der rechten Seite 
des Sanbathings entnommen 
“ame, Die Delegirten-Berfommlung ber altlatholiſchen Ges 
ir Inden und nis — Schwen ie — BE ze 
di * alwurf einer ſerfaſſung der chriſttlathol en Kirche 
ii er Mebcheit an, befelt den Cynodaltatt) und 
die —S— eines ae m verihieben. 
— — — Schluß; der Eeffion des Landtags. 
3 ee el, t-Berlammlung: Dee neue SOer-Ausichuß ent 
17 gegen 7 Stimmen bezüglich ber Deputirtentwahlen 
13 Ai & ——— tie es bie Liberalen, und gegen das 
a wie 8 die Gonferbativen und mit 


Iöen. 
—— Rath: ſchlicht feine Berathungen 

he wobei namentlich die Netifel Ai 
—53 m Rn Kirche und über die — 

ſehr hs im Sinne moderner — gegen den 
Mel Hau wich IR alm Rinken 

sanfıe ul 3 Pol wird in al ie 
— Bu rt zen Ychı etoeiht. Die ultramon: 
a — ai üchigen (rt gang der ul 
und die belaiſche (zeichnen bereits 
x eine Tatholifche Liga un der Beitung des Papſtes 


— — — bes — 


a Akt huldigt ale gemahlen finmungen. 








0, 
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bt unerledi⸗ 
Mi Yin Bela Deherteit,] Grfenog. Klbeit Beut 
— Kt ke kin oje er utile 
. Rom, in nt, 
⁊ ‚fe des tr ) a Ken — 19m — 
ae dr Riten 
1 ee erdehien? Untwerf ein Seiheifenbahne 


Her) nm a Auslen ben bei · 


. non 1 O — 
von J 
— land: — Ir Greiner Rt 





ind 
die im dem De ber Garliften —— —— 


(ea) — Bi 
x Bunbeiverfommlung ie 
" zeuidirte —— Kantons Lugern nur unter * di 
vollen Anffichtrechtis des Stontes über 
le, aud) über bie Privatichulen. 
eutiches —— Der Rronprinz des deutjchen Reicht und von 
" Preußen Hält in Smineminde eine —9* Flottenweone a 
[Defterreihellngarn — Rupland.) Aufammenkunit der_beir 
"pen Kaifer in Eger gelegentlich der Rüdkehe des Maiferd von Rufe 
land gr a ZN sr Fe 
— 1. ide Male ber Bundeiverjonmlung ders 
— — der Regierung von Bern vom Bundedrathe 
lie ke Be für bie Kurtebum des Gefguufles betr, Ausweiſung 
veitenten zöm.stath. Geiftlichen bis Mitte November zu verlängern. 
„ [Zürfel: Aeghpien — e Inſtallallon * — internalior 
malen, aus — m und muhamedanii en 
Im 2 — (ftatt der bist iR onſul 
an 
* errel gen, un — Prog. Zu feinem 
FEN in m Leichenbegängnif (ben fich die Kronpringen von 
tupland und Stalien Er Daöjelbe geftaltet fich dadurch zu 
— Art eraeuerier —— des Fetten 


— = — en ‚nerale Gampos und ‘Yovellar haben 
"ben Mi ‚bon ve Garti efäubert. Gatalonien, Valeneia 
Gefeit unb das — des Don 


und — 4 von benfelben 

Sarlos ann) bie irgegegenden des Nordens 1 ha Über Im 

HS Wnferng bangen Gegend tr ——— 

jierung vorgelegten an 

eiide In Der be ifchen Ge —— bey. Ar Ducjeöne aufge 

—— — * Di * F alſchland zur Zufriedenheit bes lepterm 

vollftä: 
» Welten] zn Beet dr; Genus x Sie Qelfte 

IL Kammer ergibt 42 Liberale, 10 Gon — I 2 fog. 

— md 16 Ultramontane 

„ [Zürtei: Montenegro] tritt dem Berner Weltpoftvertrage bei. 





19 
J Die — — — 


Een. pen Des a ai 
na h 

h Yabt bes Unterhaufes. Tas 

ıxch biejelbe eine gerabezu über: 


Be bt der mantuaniſchen Gemeinde del Doffo, 
ol zum a kin, — hat, MH ht 
Urtheit den Art. 1 der — * 
je Religion die Staaterel 


U 
die zömifch-fatholi 
* — Dr Mekehei ber rang = ee 
land.) —— der Bisiährigen. ———— 


Ag. 
ich) — * bewilligt dem Kriegouniſtet 
Kredit von — Pe auf dat ler 
— — — md.) Konl— rn 2 
* nig O8 bein 13 
und den ruffiichen Hay in Ct. — bin I“ 
ig Oster fidh dem Dreitaiferbiindniffe perfönkich und — 
licht, als die Verhaltniſſe ihm mur immer erlauben. 
ij.) Nat Berfommlung: Ziveite Beratbung des Geſehes 
dad eilig Berhältnif der Öffentlichen Gewalten. Die 
— lage gegen die Mehrheit der Linlen faſt undere 


1: alle and: — Der tal. Gerichtshof für kirchliche An ⸗ 


J 
— 


— 


* 
2 


8* 


Einleitung des Verfahrens auf Amtsente 

et Brinfmaun von Dünfter, 
er IR tat. Berfammlung: Hweite Berathuung des Ger 
Ye Ghdoröung des höher Unterrichtd zu Bunften der 
le Diefe behaupten 33 mie alle in der erften Berathung 
bom 55* dun — —8 —— Vellimmungen, fondern ex 
—— nach Tas Gejeh wird Ichlichlih als 
mit 310 —* ot € — alſo mit einer Nehrheit von 
mmen, definitiv angenommen. Die enticiebenen Ciberalen ex- 
blicden darin mit Recht eine ua Nieberlage fülr_itre Anſchauungen 
en ei wahres Erimphgelchrei auf 
— Man, bie Univerfltät mit ber 


gewinn⸗ 
— Ein⸗ 
gi orianifche m Kalent nl. 
ürfei.) Die Regie —ã— I ui Hin 1850. 


— eim —* von ca. 100 Millionen Dart ein. That« 
— oN get. noch ein welt höhere: 
18.16. „ Er“ 


J 
‚efanmlung: Debatte Über den Comiſſtons - 
bie 3* ber Bonabartiſten. Die Wahl des Bonns 
ing wird mit geofer Mehrkeit caffirt. 
Ko De) - ER Der —8 Raifer beſucht 
ie ar Eme zur Nachtur in Gaftein ben Mailer bom 
FE rolma.) Ausbruch einer Infursection an ber Nar 
ber fi) 3 hen ala ze miffe fehmell bis an 
mondenegeinijdhe Geeme aaa ausdehnt. Be ji jurgenten pflangen bie 
g2« 


1... 
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Öftererichüiche de auf. Die türkijchen Fonppeh Im Bänke To! ing 


— u aan cajd) zu unterbrüden, und Bart, 
bis es zu Ipdt il 
— —* Bomeipilter er Del in Bücbung 
* J * ——— 


Kir w | zo an = —— Fan Ber aifaf 
en ent ha | Eatı een Mn 
en ſchuſſet. Die Nejultate —E id im Ganzen 


digend. 
Die katholi Bi das Ge · 
JJ—— 


ihres fell irn Se won dasfelbe nunmehr doch am, um — 
loch helle zu vermeiden. 
Fantrech Nat. ee ——* ſich — 
* die zum 4. Rob. zu verlngen. Damit fin de 
are 2, Keen] am “ Kat ine {7 — gt 
alien. ter ttalieni —— in For 
5% 3 begiehen ſich ie auf die Eroberung des 
—— Unterrichts für die je wie in frankreich und anf eine immer 
Tegere Shen ae Ultramontanen an den Gemeindetvahlen, um 
P- — A —F F — Meet —D 
7. tanfrei at.“ ſammlun ie ſierungẽ- 
——— über die Seuatiwahlen ohne — Drbatie, 
ee Die Kommiffion der Notabelnverfommlung 
af bejchlieht a 22 gegen 8 Stimmen, bie Cultnt bel von 1a 
in ie neuen Ve aufrecht jalten, 
tichland: —— Allgemeine en zur IT. Hammer. Dier 
" felben ergeben wirklich, twie vorawögefehen, 79 Wltzamontane und 77 
Xiberale, alfo für jene eine Majorität von bloh 2 Stimmen, 
(Franfreid,) Nat-Borfammlung: beftelt die Permanenzeomiffion 
% die ferien mit 18 Mitgliedern der Rechten und 12 Diiglibern der 
inten, Die Lage ift im Sage dev entjchiedenen — Ber 
gierung anf Seite der Gonferpativen und ber alten Majorität wieder 
eiwe jebe sosifelbafte geworben. 

„ ‚(Griehentand,] Neuwahl der Sammer, Die Oppofition erringt 
einen vonftändigen Sie, Die Partel Bulgaris zählt in der neuen 
Sammer mr mehr 17 Stimmen 

1. , [Italien] Die Regierung geht in Folge bes Nefultats dee Zuterpellas 
tionen Laporfa und Mancıni nunmehr gegen die Bildöfe, welche das 
Erennatir tropig nicht in holen, fchäsfer vor: eine ganze Reihe der- 
felben muß bie vom ihnen ungeiehlich bezogenen biichöflichen aläte 
twieber räumen, twobri einige gewaltfam ermittiet werden mil 
Die Gemeindetoohlen fehlen Im einer Reihe geoher Gtädte Bieimal 
elerial aus. Die Ultramontanen fasfen darauf geftügt menen Muth 
und neue Hoffnung = = Grunbiah des Dalicand ne elettori ne 
elettä geräth ins 

»  », [Branfreid.) Die riefen Haben bereits die Ertichtung bon vier 
Tatholifchen Univerfitäten In Angriff genommen, 
[Zürfel.) Cin Exlab des Sultans ne Bau der Meine 
intifchen Sienbafeen unverzüglich in A u en. Die 
— Abernimmt Sultan angeblich auf Ei dent jatulle. 


1. Aug, [Orflerreid, Rußland und das Deutjce Neid] haben fih dahin 
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—— die Wen der een et — en 


Teffen um biefem ‚gemeinfams dermittelitde tte zu 
Blau. über St Tktnde Rolle — 
VE 'entihland.) Abhaltung des deutichen Schütenfefles in 
. Dasfelbe tig ein durchaus — Gepräge und legt 
Idhritte des ſchen Schübentvefens an I Tag. 
[2 Montenegro, Serbien, Rumänien race In 
m in Serbien hertſcht in Folge —* om in 
— FE — — He umänien und 

ziel: und neutral 
— a es ana" gefammte Artillerie ift nunmehr mit den 
* eure gefamımte Infanterie mit dem menen Maufer« 

* 

Frantreich.] negie beruft bie Angehörigen ber 
— J euer 
3 — Gr abgefeßte Bifdof don Jaderbotn 

olland. a Ei ip Ta aenſchaft 

— —* — 
6. ürfei — Zrebinie Erle von dem Juſurgenten eins 
er. Schwäche der Zürfei in der Herzegowina 


14 — Del — — eh arfteht der Pforte die Aus · 


— Truppen in Interbrüdung des Aufſtande 


fe hen Die w Wahlen jur Stupfchtina_find in weit 

—— Mafe national und gegen das Gabinet Stephanowitid, 
Dasfelde verlangt feine en 

ER: onim] Auch in Bosnien bricht ber Huffland gegen 


® Ne — Ofmärpte.) Die Geſandten drr drei Ofte 
bieten der Zürkei ihre guien Dienfte behufs Reilegung ber 
ion = der Herzegowina an, Die Pforte lehnt das Unere 


ar — Ein batholiſcher Congteh In Poltiers befchlicht eine 
;Iutionen. bie dahin zielen, ben Gobe alfmälig wieber 
durch das canoniſche Recht zu een: 
en] Sie im Het gelanbeten turtiſhen ——— 
je umb eratoingen dem freien Pak 2 oftar. 
‚gelangt dadurch wenigſtens zu einem augenblidlicen ein 


» [Zürfei — die drei jädhte.) Die Gefandten ber drei 
" erneuern ihr ken Sit Bene nee 


28. — we —5 eröffnet die neue Kammer mit einer 


— 


X J. Der papftliche Nuntius verlangt in einem Ans 
Be EEE: SEIEN 

1 ul Hl un u I 

frtte Bnperherfetung des Goncorbats von 1 n 
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ee lie en amd ; 
— ee es 


=. — 
— — 
ie Et 


= 


ne 2: En s 
= tung * neuen tür ——— Am der 


FA der. — Eile * dee len @ 
on die montenegetwijdhe Ghrem 
find von Zanfenden von N Mehl 
wird von Mor 6 Il 


er —— * mit 62 gegen 58 


golle 
ati ber alttalholiſchen er 
J ind 
ei a en * 
———— 
labimi 
Sa 13 iR a Me 8G6 


nunmehr 
nationales Minifteris 


an 
 .» [Beutiches Ehr —A— der 
— EN EBEN 


* —3 * 
—— ee: .]_ Der en com: un) ———— 


et N N 
ie BEE ATI 
banb"s im Sande ſelbſi —— 
Die aolander werben bei Madjeam aufs Haupt ge: 
ante), De Der zur —* ber — 
EHE: —— een 
7—10. , [Beutfi Kölanb] Ultsamondanen machen einen 
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bemonftrativen Pilgerzug ich Lourbes und ParatılerMonial Im 
—— 
in Aa Gruppen zu theilen umb die Ynfurg ie 
, bie einen ‚zebinje, die ambern in Nevefinje au 7 iR. 
—— Die Seibel ibeattung des einen ie bie 
" beponftehenke — ſahet chließlich doch zu — 
ds Minifteriums, 


DaB Gabinzt Ganovas bel hatt uch 
* See © Gallen) Sie neu zribiste Beroflung bee A 
2 wei eu Teui 02 
u ih Tom Mate ee —— 
— und war — ber Hedhenpokitifegen Urtitel mi 19— 20,000 


‚team . ul en hmist an in gie Bereiun 
— ber ae den Solide 
„an Bee Werſung Der renitenten. fol — 
umge Sp ae Güttusminifer Fall, wird auf 
h aim Ren in Idee ein. {af ebenfo Tebjaft mie un: 


— — ih.) Große lottenrenue durch den Raifer bei 


RN Ein * —— Die — 

woch ener ten , wm ben at» 

—— = * ix Holland befriedigenden 

General Ke 1 Ei RR b. 

eg: 
dagegen ein Shit dei Londrs fir Ruflanb annectirt, 

. » [Orhemeigsüngarn.] Sammer dr Brsylimen in Min, 


ü — inge od En 


— 8 — * — —— er 

t, moranı! Li 
= Deutfihland,. en —— Den Delsgirten der. deut! Ser: 
e en € ug reiht Mb fehe ereeatfh orgm ie Onlafe 


ou „leiten, Een] Stupfätina: bewilligt dem Dinifterium eine 


4 — and: er = Kammer: Die ulttamentone Partei 
une —— 2 Stimmen Gebrauch, 


uf Gelafı eine M 
en ßlrauen svotum = = zu nam, 
„„[Zürtei: Serbien.) Ein Dekret des Frürflen Milan verlegt di 
don ng nach 


. ar ei Fa Die 
—— ix zur bleil 
—— ar a 
-, ——— ja den Unter! —— 
————— — Heben — zunächft ſchroff 
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gegenüber, Die Ungarn find wenig geneigt, den Winfchen Orfter- 
— des —— entjprechen, während Forder 
N — un Bi ae em und 

nl 


— en 3 — —* — a 
ir das Princip ber Ni 
ang * Arreitorialen status —* ie ber na, 
= Die a ie hie bie Glericalen find — 
x bemu en — jog. fall — Um — Bee 
Dat item und die daft 13 no: Ar — ri 
berfelben er wenn much noch —— om in Ken Jahre 
eröffnet werben. 
_ l im, Stanten.) Präfibent Grant hält in Tenneſſte eine ke 
" emergifche Mede gegen die Anfprüche der Ulamontanen bez. der Schule. 


Unf. Ott. [Deutfhes Neid.) Bundesrath: Die niſche Regierung 
{ Sn ei a on Ehaferiona in Bastn het, 
der Üegierung in eine Anzahl fog, Ka idee an 
— jenüber ber uͤltxamöntanen und fa CH 
ion zu Nbertwgen. Die 0 — Neinung eh fi fort ente 


* en * laragtapi — — —— dr ya * 
_ jexum ret gegenüber chen Gurie 
‚ep — —— tet * —X 


ei 
— 5 Die Stärke der tüsti! — * —— 
45 und am der Örenge von Serbien wird auf nahezu 100,000 
ann angegeben, diejenige der Hufftänbifchen auf 10 bis hödhftens 


2 fen fan: —— Der Bhiſcho Haneberg von 


FH Sue of —— nn ubil um einer BE 
— — Bandfehreiten am N Fe Kr 


5 ic 8 — taiſerliche Irade ordnet eine Anzahl Reformen und 
— 


en an 
4 „D dertjährige Aubelfeier der 
— Stan m Er a nad Metiar rofl 
Univerfi im Gern 
. . TDinenart] —— 
an oort Wer DR u U Monaten 20 Sale De 1 ste 
dings, darüber fehr unzufrieden, erläft ein Manijeft an ifee 
0 Lädt 
Eee ke Arie) m 3 As Omporer —* 
Dr —— erhält = neue N 
# + (Are: Sim] Bee Ba ent it fi) Du eine Act Staat 
5. » glei a] ir et ei ir Schottland fpricht fi 
1 u 
And für aca Amen — — — — 


Rn eublld entbedte geheime Bitte 


öthum Pofen wird Galle tlich u Kt 


Ge 
Sin he 137 u nn gegen = A u ver 
von Breslau au⸗ 
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mangielten Rntaftrophe:_ bie P orte ex« 
art — 3 die ie De — ulb für 
bahlen zu können. 
il wieder ein Minifterinm 
ai, * J— Au⸗ 
'ationalen, mr bh 
— enifaflenen 


+, [Dratigland U. Kammer: Die Fweifiimmen Mehrheit 
"ber Ultramontanen weh bie von Arg 555 Adreſe an 
—— eld Miktrauensvotum gegen das Minifterium. Erklärung 

Minderheit. Das Minifterium bietet bem König ſeine 


— Baden ], Die Ernenerungswahlen ber Hälfte ber 
Kammer ergeben 22 Nationalliberale, 6 ‚Ulteamontane und 2 


ne jowina und Bosnien.) Der Grofvezier exlät ges 

auf die Jrade ded Sultans vom 2. Oktober ein Neform-Manie 

, das Server 5* A bie Herzegowina und Bosnlen durch elne 
Na Su ben] Der Grgbiichof von ABl dr 

e an 'reuhen., er Erzbiſchoſ bon in mn RR 

a te gehörigen 2 Nein im folge des per: 


— Bao 


— Bi) 


be 
von Vinlien In Mallond: ber König if 
ie und allen feinen Miniftern umgeben. 


(En: —— Siedftene ji fort, in einfhneidenden Brofren 


dx una AN m dei römi thums zu bekämpfen und Eng · 
N le ‚a di — — Aare nude rich — Jam Ei mac ii 
— ge Fire ie ee 
ummer ui an um I m 
es % ‚von demjelben angebotene —— 
» [Rubland.) Neuer Auffland in Kot — toird 
— der un ni Ibbere! len Me 
aml 


N Bee 
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Een m —— ame, Sea, be la Oi 


abrorist 
der Banffenge So eine F 


SEept ara arn.] Die KU Bean a Tee san 
hun Ns terri allen status quo im der Zarti and. 
— Sie Bilde und Die Glerialen ind — 
"si eihe jog. fat poliläe Um 
ae und bie * —— sam uniktel aufzn! 
— — wenn auch noch undollftänbig. ſchon in nal 
ne 
> 2 5 Ibent Sant Zen 
oder an Pas Be amantnen ber Ede 


Auf. Ott. [Deuifges Neid.) Tee u ee ea I 


* jelben eine Novelle zum Straf 
3 — 


ſerung in einer A ee ide 

— — ige older unb 

== zu ii en. Die öffentliche — Beinung ipricht na en 
en u je —— aus, 

Erle iegierung beharct gegenüber ber päpfllichen Guxie 

* au] der Auf a ung ber —* —— B 
— Türkei] Die Slirke der ber türfi — im — 

” Provinzen und an ber. Grenze > ‚bien wird auf To 100 

Mau angegeben, Biefeige de Aufländilgen auf 10 Hödftens 


14,000 Dan: 
2 
ae Margnig den A nt — ah 


—— 
i — im einem Beulen = K anher au ende 
iet 
e Türfei,) Gine taieliäe Irede ordnet eine Anzahl Reformen und 
u Ri 


4 „ [Oelerrei Se: ar: Defterreig undertjährige Jr! 
Act jereiniguug Mn — air Site u : ———— Etdffu a 
a ” deutlichen Mniverfität in Czernowi ib 
» » [Dönemark] Dee König eröffnet den — — — 
auch Jofort toieder dis zum 29. Rodember. Zinfe dei 
things, daxüber ſohr unzufrieden, erläht ein — an if er 
gegen dad neue Minifterium — 
Wearten: des — Eine Anzahl zuruchlehrender Fluchthi 
" erben. don ürten im mer ald Empörer Hingeric 
De Aufftand — ker 5 — Dh re Re ee 
.. ‚entlei ine aat 
5 ee I * =  erine fir 66 en, Ti in 
in geo| MT {3 of . Ipris in 
— Papftthums 






buy —8 eben ans, 
Ser mbl midehe geheime «pre 


Delegat für bad othum De De mi ya au 
a En u 
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bee jellen Rat bie N 
an ir ei My für 


ui Kir ein Alan 


ai » 
Fr = Miniftelum Tähet fort, felg 
ıtliche Meinung des Landes ift entſchieden für 


and) Si er Re bet Dereind für Social 
— einen —— im Sinne ber zu 
? Mehrheit ab, 


heit 


— 


— Baden.) Die Ernruerungeroahfen der Hälfte ber 
MM. Kammer ergeben 22 Nationalliberale, 6 Ultxemontane und 2 


Demokrate. 
J e— Herzegowina und Bosnien] Der — erläht ges 


füpt auf die Irade des Eultand dom 2, Oktober ein Reform-Maxir 
das RR. für die Herzegomwina und Bosnien durch eine 


a Br tat al 


a erzeichellngarn: Ungam.) Zisga tritt auch formell als 
HER ande Epi ick Gabi inet, ! 
ten.) Der Beginn der ati jteit bex neuen inler ⸗ 
te wird mit Ri 6 auf Fran eich neuerdings auf 
den I, Januar 1876 Ginausgeichoben. 

Ta a „lecheerid: late, lu der Seſſion ber HOLE 
Biefelben —— :& Budget fir 1876 verftändigt, 
18.—23. and — alien.) Dex deutjche Kaifer Gent ben 

—— in Mailand: der Rönig ift von feiner gargen 
2 ie und allen feinen Minifteen umgeben. Die Bevölferung 
Eu empfängt den erfien deulfchen Railer mit 


.. „län a — et de in einfihneibenden Vrofhüren 
— admiſch hum su betam — und Enge 
* Aa nachbrüdlich aufmer — 
wern.J, Ber König en bie More ullta · 
— IL. Rammer nit am und verweigert dem 
Pas die bon bemfelben anı — Entloffung 
21. „ [Mubfend.) Neuer Auſſtand in Nofyand; auch Na‘ bin wird 
—— in Bi e Abderr! Ei utobatfe 1 ii 
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und OGemeinderäthe neulich und zwar im Sinne des Altfathoficamus 
Pr — ia 3 ſum na I —— von — 
"garen Landes. Die en m fie en — = 
en Erfolge. Das a A 
der Ei am Er aan —F 
ig, end 
erennt ein fol MB aus Mojorilät der —* ae unter 
8. — —J——— bertagt anf 4 Wochen, Läht 
"aber einen Permanenyausfchuh — KB — zu über 





Bee a är ehe leben — 
—*88 Das neue Sultı poieigeeh (fe 
— * —A Heben) Wird vom halle —* — * — 
meine Abftimmung mit 36,071 gegen 17,984 Stimmen angenommen, 
r — Wegppten.] Die Truppen 1173 Khebive rilden im beſ⸗ 
mien ein. 
— ,„ [Deutichland: Bayer] Die Biſchöſe richten eine meue Ei 
am dem König bez. ihrer Seſchwerden bete, die Altholifen, das Schuls 
weſen und die Alöfter, Ber König weist fie an das Miniftertum. 
— rl “Ungarn: Oeſien 1] Abg Haus: Die verfchiebemen 
g3 Teßhaft über die Echuhgotftage. Die Wnjortät Des 
urfes ift — für die Schutzolle, doch A * * 
—5 — das Haus Iim erfien Anlauf zu einer seen 
— fortaureihen. Pie Minderheit conftituirt ſich Air Iren 
-, Mist ichentan) Die ebngeife Roms führen auch in Geiedhens 
fand zu einem Gonjliet: ber Papfl ernennt aus eigene Machtvoll ⸗ 
kormmenheit einen Lubgi ee lit When. Die Regierung 
verfagt demſelben die gung: 
1. Nov. [Deuthland: Fe Die eff Prod.Kore. ſoricht ſich 
ie die —— dr Sa F RT... 
Reid.) Die dffentli leinun— fi 
* mit dem vom ee er — ten. Weofet einer Eriverbung 
Gifenbagnen für das dbeutfcpland Tpricht fi) die 
leinung ü berwie * * basfelbe aus. 
Dentihes a Gear Arıim veröffentlicht ueue Aktenftüde zu 
tfertigung. Der Sinaiigeriäl (shof leitet wider ihn eine 
er iu —S— 
ırjori, ber Sinti ber Su ‚Vabella, wird 
im :1d — Ron fons und feiner Mutter tritt 
ru 
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4. Nov. — ee Die November-Staatswahlen fallen ziren Theil 
eig ja Seh such * — fo weil, um 
i 


aus: 
H a en — Staaten] N Eier bez. Euba's. 
Ninga.) ner ie Regierung legt 
—* — tr. Ginführung dee Sivilehe und 


mr eawur Ben zu MR en hebt nunmehr bie Auswelſung 
Fi It dm Singen ie u der Wahl 
für die fünftige Deputtetenfaunmer, Die Negie u ſeht mit 

;7 gegen 326 Stimmen bas fog. gegen 


os von ber gefammten Kinfen d !itenleruinium d 
== WED ha allgeme Gelnmeht vok Henning 
2. „ie 


land] Die Maı eflärt alle Beichlüffe der frül 
— De Dane me eh —— 


% . ant Der päpftliche Stuhl behartt auf Feiner Forderun— 
Ru — der tatbolichen —— ont inbeh 
doch einen Bra nit der —— Regierung zu beemeiden. 

—JI — ngarn] Die Regierung fündigt nad) den Mün- 
7 Sgqutgdllnet bie Nadıtragsconvention zum Hanbelövertrage 

m 35 


12.—15. Secneereich⸗ Ungarne Defterreidh] Abg mus; Debatte über 
den Antrag — betr. Durchführung bes fees auch iin 
— Derjelbe wird gegen die Stimmen der Al er, Polen und 

Pentaarıt angenommen, Die Minifter ftmmen mit ber 


Kürkei.] Die Morte läßt dlich di bei, in bei 
© ie "1 —— Pe Mir — — — 


28.47 tet) 1 ef Abtei — bei ae 
=, —— ——— tet mu mn Schub antögemalt am, 


= * Die Neuwahl des Staaloraths buch das Wolf 

rl Mi Se ‚liberale und ztoel confernalive Mitglieber. % 
+ ber flare Ausdruct bes Volfsiwillens angefehen, da 

dee Rumpf gegen den Mtmontanismms mit aller (nergie zu Pe 


„Brantıea) Der Erzbiſchof von ne bereils die Rechter 
G ER Henlrung efket Rh den cbmilden. Etuf 
— e Ne 
hen Be das Gomcorbai = 1851 En mx bie sur 


'bar nr 
ferung einen 


ca; 800 
1-0. . — ic] Meicjstag: Gemeraldebatte über das Bud · 
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76, 
a Do 
er —— Sleuern angunehmen ober ee Eh biet 


19. = panel roffnung der neuen log, latholiſchen Mniverfität 


2. . Ri ichäh J — 1876. 
„alien nu 1 ae und rein ie a Bi 
Iden Female d. 20. da Mts. betreffend die vorgefdhl 


3. * weh. Der Vundedrath fordert den Kanton Telfin auf, ben 
en s2 I ce A ae TuS — — zum Gr, Rathe 
mad) ungleich gro) fen ftatt m ungöga! 
old im Miber) ia Ber Bundesverfaflung zu Sal ei 
ultramontane Mer it des Gr. Rathes nimmt 100, 
eintheilung ihr Im ig if, auf bie Mahnung keiner] med — 

4 . [Deutices u Meichätag: geneh in einen — Be 
400,000 Dart zu den Koften ter Un —A Sttahbutg aus 
mitteln. Gelegentlich bes Reichseifenbahnaunter entipinnt a 
MBH Converfation über die Frage des Anfaufs der Filen! — 


a 
10. Dec. [Dentfrhes Reich.]) Neichelag: Die Bu ei 
” peichtieht een bie — vorgeichlagenen neuen en 
Ichnen und den Ausfall dired) Erfparnifle und Einſteüung lies 
Meftbeftände in den Etat der Einnahmen zu becten, 
* [Deutfäland: Preufen.]  Yulammentzitt der dreuhiſchen Geueral - 
” funode Auf? 1 — einer Synodalordnung 
a drei OR Amädte.] Die drei — — 
* — auf ir en yenbed Erfuchen neurcbings einen Au 
bergabe Ihrer Forderungen. um ie weitere Zeit zu (nt 
ni Beamte Frage wo möglich aus eigener Jnitintive 


2. A Aeghpten — Eugland.) England kauft dem Kthedide die 
noch im feinen Händen han Sueycanalaktien um den Preis 
von 4 Dil. Pf. St. ab. England will fich für alle fälle den Gere 
— Oflindien — 

2. [Spanien] Mobification bes — Ganovas del Caſtillo 
tritt wieder vr die Epipe desfelben. 

on m Ungarn] Da die bisherigen —— 

beiben hälften fiber bie Erneuerung Boll und 

ARE au ae Reſullat geführt Haben, — fündigt Ungarn 
daafelbe in aller form, — einen Drud anf Orſterreich auszulben. 

3. — tet! Das Minifterium Gftenp legt demfelben 
“Re Hey P BR a. at Si Barum Ya * — ee 

— eut an Iren! 13 jerung ſcheint der daniſchen Agi— 
tation in Schleswig ein Ende mı “ zu tollen, indem fie ini 
apa: — die deulihe ESproche ala nkreiätötpeaie ü in dem Volls · 

Mpranteei) Sakeberieremtung: Die verfibenen Parteien unter 
— . [dranfee tVerfonmlung: Die ebenen en unter“ 
deln unter einander über —— Nat. Verſammlung zuftehende 

hl der 75 Tebenslän; 5 Senatoren. 

— ———— Unter bes —3 ariegeminiſters Graf 

urg-Styrum bildet 17 sh zahlreicher Verein für Einführung 
F — Wehrpflicht 
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Anf. Der. een het re Rauffmann twird nad) St. — ber 


m den Händen = Al 
— — — u —— iu Mbefe 


— — ae fa 
ei EHI Reichötag: Die ng Froction ber 
—— Ben, it bee Novelle zum Etxafgefeh: 
Ba © zn 
alien)“ dem Kapitel der Kathebrale dan 
ft. Der Bapft muß auch hier ſchließlich made 


2 ch iem, jenüber einer Muberumg dee Paı 
re eine —— in gien Derfaff hungemäßig arantirten 
ie Regierung gezwungen, ihre bficht zu ber 
— —— der im Verfafjung wiedergelegten Prins 
öffentlicht ei Mobil: je 
Hi a — Ki Be Monte Deinang rennt Das 


‚England eventuell entichloffen fei, aus feiner 
Bean 355 tät — ber ausmwärligen Polttit wentuell heraus⸗ 


Pr Men Staaten.) Zulammenteitt des Cougreſſes. Boſſchaft des 
tem Grant. Sie Wajorität des Repräfentantenhaujes gehört 
se — bis zum 4, Mär, 1876, die Majorität des Senats degegen 


weiter * —— Partei an. 
ET | Die Hammer beſchlicht, girei frühere Dlinifter 
(aim © Salgeis) mad 3 Bio wegen Sefiefung in Antlogeyutand 
Reichstag: geht über bie Petitionen der 2 
ai zur Ben a Er! — über. ” es 
) RatBer) lung: Eine ee de ng atoilchen dem 
— echten Gentrum über die Wahl dev 75 Senatoren 


aM 
0 die Intriquen dee Orleaniſten definitiv gefcheitest. Die Rechte 
dan —X eine eigene Lüfte auf — bie — 


fr Nat Berfammlırn m der Wahl der 75 Lebende 
j * — 2 et, — der Rechten 
n ihre Stimmen, fo daf; weder die Lifte der Medhten noch 
Da Kinten en > Si Dam erlangt =. = 6 
m at un ri atoremmahe 
iv ine Kanal iitglider — Beten Ahlen licht aus 
a u ‚einen Sanmoniı mit der Linten und ver⸗ 

5 * x u ge — — der Reichöregi 
entiches Reis ie Berathungen ‚om ber ierumı 
a Gitenbahn-Zarifeöngutte Sommilfion führen zu feinem 


—5 ch Yplen am Bande dep Bantretts Seh, 

ae ua —— auf ben eigenen Munfeh des Mhebiven 
A mi Sıllon von Hnsptm betula Prkfung ber gelammten 
5 hear —— Die —— Werfoffung der ——— wird 
—— mmung amastrengtehen ungen 
ber —— mit a ehe von 2 Stimmen zug 


. "zentiäes Reich.) Keichitag: Beginn ber Beratungen über die 
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SieHE 
[Defterreichelngarn: a 


—— — — 


fl. 
nee 
de Ant a — Ben ran 


Krk rat Nerlommlang: genehmigt, term auch offen 
* ungern, die aegyptifche Gerichtöreform mit 445 gegen 144 Stimmen. 
an IE. Kammer: verwirſt mit 37 gegen 36 Stimmen bas 
u für Befeftigungsarbeiten. Der Ariegeminifter gibt eine Ent: 


— Reich.) Reichetag vertagt ſich bis zum IR Januar 


Deut land: Preußen.) Generalfpnode: nimmt bie Shuodalord · 
f Be) N ae * 134 Min 62, alfo mit mehr als 
ocbeitteimeheheit an. Sstıh berfe 
———— — arın: Ungarn.) Unterhaus: Der Mi fon a 
— Thja ſpricht fi auf eine Imterpellation jehr ſcharf I» 
Antenent —* und Anuerionsgelüfte Oefterteidh® bez. der 


See Defterreich.) Herrenhaus: lehnt den Antrag 
dauer bey. Tyrol a mit 48 en 32 Stimmen ab, 
[Zürfei — Die drei Ofmähte.) Die Neformirabe des Sultans 
" yom 14. Dee. wird bon * drei Oftmächten sicht für genngend er 
Bi um auf die Stellung präcifer Forderungen am die Worte bes 
hats Parification der Herzegowina und Bodniens zu verzichten. Doch 
muß; die vereinbarte gemeinhame Note modif alt werden und die Mächte 
find darüber bereits in Unterhandlung 
[Zürfei: Heryegstoina.] Muthtar elle Wird zum Obergeneral 
ber ne Truppen im der Herzegoimina ernannt und geht jofort 
— — er iſt dieh ſchon der dritte Wechfel im Obercommando 
Truppen feit dem Ausbruch der Infurrektion, 
arena, Not, Werſammlung: Beendigung der Senotoren wah · 
ca 


"im. Die miſten haben eine totale Niederlage erlitten. Dom 
* Be —— gehören 58 der Linken, 15 der eigentlichen * 
Enke Senteum oder den Oxleaniften a. 
Drfterreich.) Die Regierung geftattet 
" — ne Koran der ulteamontanen ne bes Mheitiäen 
bie be rat ‚tung proteftantifcher Gemeinden in ‚Innde 
und * Ihe Glaubendeinheit Äft damit entfdjieben 


frei) Not erfummtung: Die im 
a u ir el mager peharfe fan A 
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une, des Belagerungszuſtandes von Paris, Lyon und Ber: 


PL HR 3] Beiontstg: Bejäfiht, Ben et. 92 er Beta 
bes Rantons Kelfin als mit der Bundeiverfaffung im Biderftruß 
Yale auber Kraft zu erflären und den Bunbeörath zu beauftragen, 
dem Wontn für Wblnberung Dielen eine angemefee it u 


R: en. 
frei] Die Prinzen von Orleans Iehnen ihrerfeits jede Bat 
"de — Cemat über im dir Seputirinlanme ab 3 

30. „ [Brantreig.) Nat.» Berammtung: fept, bie allgemeinen Senats - 
when auf, ben 30. Januar, ie algemeinen Deputieniahten au 

dem 20 „fern und den Sufammentritt der neuen Kammern au 


3 feſt. 

3. ——— Bayern] legt ben vom * gegen die durch Reichs · 

ig mit dem 1. Januar 1876 a wern in Saft tretende 
ie eingelegten Proteft einfach 

[Die Brei Ofmägte — Türfei.) Die 5 drei Oftmächte haben fich 

" unter fi über die mobificirte gemeinfame Rote an bie Pforte bez. 

idee: Genberungen Sehufe Pacfcation der Demegoiina und Bad: 

niend nunmehr geeinigt und bie Note geht jept zumachſt an die Ca ⸗ 

binette von England, Granterie und Jtalien ab, um biejelben ein 

aulabden, bie Forderungen auch ee bei der Pforte nagjbrüdTich 


EEE datum. KL ie Be 
— ————— ra en ge ec befir 


1. 


Bas deutfhe Heid 


und 


die OeſterreichiſchUngariſche Monardie. 


1. 
Das deutſche Reich und feine einzelnen Glieder. 


1. Januar. (Deutſches Reich.) Der Kaifer fpricht beim 
Neujahrsempfang in allen Erwiderungen auf bie offiziellen Anfpra= 
hen feine Genugthuung über bie friedliche Lage ber europäifchen Ver - 
hältniffe aus und betont es ala die Aufgabe des deutfchen Reiches, 
in erfter Linie auf die Erhaltung des Friedens Hinzuwirken. Der 
Generalität gibt er ihre Glückwünſche „befonders demüthig dankbar 
dafür zurück, daß der Allmächtige Ihn im Laufe des verfloffenen 
Jahres wieder- fo weit geftärft habe, um Eeinem ſchweren Berufe 
und auch dem Theil Seiner Pflichten, den fie repräfentire, neuer= 
dings mit voller Hingebung genügen zu können“. 

1. Januar. (Preußen.) Da der Erzbiſchof von Köln der an 
ihn ergangenen Aufforderung, die auf dem Verwaltungswege wegen 
Nichtbefegung der jog. Succurfalpfarreien nach Maßgabe der Mai- 
gefeße gegen ihn ausgeſprochene Geldftrafe von fait 30,000 Thlen. 
vor Ablauf des verfloffenen Jahres zu zahlen, nicht nachgelommen 
ift, fo wird ihm die an diefem Tage fällige Rate feines Jahresein- 
kommens im Betrage von 3000 Thlen. geſperrt. Dem Biſchof von 
DMünfter, obgleich er in derfelben Lage ift, wird fein Gehalt dagegen 
vorerft noch ausbezahlt. 

— Januar. (Preußen.) Die tgl. Berufungen in bie Pro« 
vinzialfynoden der ſechs dſtlichen Provinzen bewegen fich ſämmtlich 
auf derjenigen Linie der kirchlichen Parteigruppirung, auf welcher 
der Oberkirchenrath die eingeleiteten Verfaffungsbeftrebungen für bie 
evangelifche Landeslirche meint zum Ziele führen zu können, alfo 
der Anhänger der fog. kirchlichen Vermittlungs-Theologie oder der 
fog. pofitiven Union, mit Ausſchluß der ftarren lutheriſchen Ortho- 
dozen, wie ber Mitglieder des Proteftantenvereind.” 

3. 


36 Bas deutfhe Reich und feine einzelnen Glieder. (San. 1-5.) 


1. Januar. Württemberg.) Pas „Deutiche Zoltsblatt” er- 
ſcheint nunmehr doch wieder. 

Dasfelbe war wegen Mangels an Unterſtühung vor einiger Zeit ein« 
gegangen, und feitdem Patte bie bermittelnde Richtung in der württembers 
3 Tatholifchen irche fein Organ mehr. Auf die Länge ſchen ed aber 
untgunli, den ertremen Ulttomontanen allein das Wort zu laffen. Tas 
Deuiſche Voltsblatt till nad} feinem ‚nunmehrigen Programme die tatholifchen 

fntereffen vertreten, ftellt aber an die Epipe dad Gelöbniß des „aufrichtigen 

halten am Big, In Eirhlichen Fragen will e8 fi ber „Autorität“ 
zur Seite fiellen. Dieſe Autorität ift ihm ohne Zweifel ber Siſchof von 
Rottenburg, ber jedoch dem fanatifirten Theile bed Elerus weitaus nicht „ent» 
ſchieden“ genug ift. 

1. Januar. (Lippe-Detmold.) Der regierende Fürft entläßt 
feinen bisherigen Premierminifter, den bormaligen preuß. Landrat 
v. Slottwell, mit diefem Tage feines Dienftes, und zwar „wegen 
feiner allzu vorgefchrittenen Liberalen Gefinnungen”. 

2. Januar. (Heffen.) I. Kammer: In der von fämmtlichen 
Ausſchußmitgliedern, dem Präfidenten der Kammer, dem Dinifter- 
präfibenten und dem Director des Minifteriums des Innern befuchten 
Sigung des Ausſchuſſes für die Kirchengefehe wird ein völliges Ein- 
verftänbniß zwiſchen dem Ausſchuß und der Regierung erzielt: ber 
Ausſchuß wird bei der Kammer auf Nachgeben gegen die I. Kammer, 
ſoweit nur immer möglich, dagegen in ben entfcheibenden Punkten 
auf Sefthalten an ihren Beſchlüſſen antragen. 

4. Januar. (Bayern.) Erzbiſchof M. v. Deinlein von Bam» 
berg }. ; 

5. Januar. (Deutſches Reich.) Bundesrath: genehmigt ben 
vom Juſtizausſchuß ausgearbeiteten Givilche-Gefegentwurf zur Bor- 
lage an den Reichätag. Gegen ben Entwurf ſtimmen: Königreich 
Sachfen, beide Medlenburg, Oldenburg, Braunſchweig, Schwarzburg · 
Nubolftabt, Reuß &. 2. und Echaumburg-Lippe. 

Die Vorlage führt den Titel: „Enttourf eines Geſehes über bie Bes 
urlundung des Perfonenftandes und die Eheichliegung*, während das preu ⸗ 
Bilche Gel — 9. März d. I. nur erft „die Form der Eheihliehung“ ber 
rührte. Gbenfo bildet fie einen großen Kortjeheitt felbft gegen ben aus der 
Mitte des Reichötages hervorgegangenen Entwurf, ba diefer nur jene Theile 
bed Reiches umfaffen wollte, in denen die Givil-Ehe Bis jept nicht befteht, 
ärenb die Regierungaborlage in Bezug auf bie gefammte Materie er Stan 
beabeurfundung und der Eheſchließung für bad ganze Gebiet des deutſchen 
Reiches ein einheitliches, und zwar fortſchrittliches Recht ſchafft. Was die 
äußere Anordnung betrifft, jo zerfällt der Entwurf in 81 Paragrapfe und 
dieſe in acht Abjcpnitte, twovon der erſte allgemeine Beftimmungen enthält, 
ber zweite die Beurkundung dee Geburten, der britte die Erforberniffe und 

inberniffe, der biete bie Form und Beurkundung der Ghelchliehung, der 
infte die Beurkundung ber Sterbefälle, der jechöte bie Beurkundung des 
jerfonenftandes der zur See befindlichen Perfonen, der fiebente die Berichtie 


Dos deulfhje Reid) und feine tispinen Glieder. (Ian. 5) 97 


and — eine 
'ichen Rechte, bie 5: En 
ein jeltfamer ven des alten beutichen ala! 
‚jete Aleine Denterie weift eine bunte Mufterlarte der verfäjiedenften MR 
J Die Motive, — — feine prinzipielle Oppoſtlien gegen bie Gi 1 


bes die gänzl 
Seiame — — het eh a ten Be 

Me bre Galtonf bad niiide Gefühl in nd di 
Kirdhli ui de untergraben; ja jene betonen den Wunfch, bafı das 
— uns a ee ee nen 4 — 
laum Awas einwenden. — 5 

5. Jannar, Deutſches Neich.) Prof. Dr. N. d. Naumer 
im Erlangen erhält vom preuß. Unterrichteminifterhum, und zwar 
mit Auftimmung ber deutſchen Staakeregierungen, die Aufforderung, 
aue Unbahnung einer gröfern Gleichmäßigfeit in der deutfchen Or« 
Ihograpbie zunächft im Bereich der höhern Schulen Deutfchlands eine 
grundlegende Schrift auszuarbeiten. 

5. Januar. (Preußen) Der tal. Gerichtshof fir kirchliche 
Angelegenheiten ſpricht einftimmig die Umtsentfeßung des Biſchofs 
u von Paderborn aus. 

18 ber don bem Oberfinatsantvalt — verſalen, umfan; reihen 
— ne ben wie die nachfolgenden Hauptmomenle 
bigte, Kir * Gelsmar in nobinz am 18. Mai 
or Ares mt des 


m Eu Ange) 


— gi 
Mater br = 


— = — 
gu 


ib — ib m are 
jiell bei e Erlafje mu) 

und SS: 1373; 4) die Betheitii nung bes “rn [en bi; 
— vor der Verfündigun Darkeirhe vol ıtlü — dieſe ul 

— und Im hren — entftellenden und aufre zenden 
ber am Grabe bes hf. Bontfazins Fulda verfammelten Oberhirten 
den Klerus und — Gläubigen ihtet Dideſen vom 2. Mai 1873. 
Sei. habe der Bilhof ferner auf allen Gebieten der Firchenpolitiichen Geſeh ⸗ 








38 Das dentſche Reih und feine einzelnen Glieder. (Jan. 5.) 


gebung feit deren Inkrafttretung feinen Widerftand dagegen und gegen bie 
auf Grund diefer Geleke getroffenen obrigteitlichen Anordnungen bethäti 
durch fein Verhalten: 1) in Bezug auf bie geſehliche Requlirung ber geif 
Tichen Biltungsanftalten ber Diögefe; 2) in Bezug auf bie nenn 
Geiftlicden; 3) in Anfehung der gelehlid; erforderlichen dauernden Wieberbes 
febung erledigter oder nicht dauernd vertvalteter Mareftellen; 4) in Bezus 
auf die Anwendung des Geſehes über die Lirchlice Disziplinargewalt un! 
bie Einrichiung des Ygl. Gerichtshofes für firchliche Angelegenheiten vom 12. 
Mai 1879 und 5) gegenüber den zur Bolfttedung der verhängten Ezefutib« 
und gerichtlichen Strafen erforderlich geivefenenen Mahregeln. Im Allger 
meinen Tegt bie Anklage bezüglich der Anftellungen befondered Gewicht darauf, 
dah ber Bifchof in feinem einzigen Falle bem Gefepe nachgefommen fei unl 
baß er den Eniſchluß der dauernden Nichtbeachtung bokumentirt Habe. Im 
Punkt drei werden bie Fälle aufgezägkt, in welchen ſich der Biſchof zur Mies 
derbefepung erlebigter Pfarrftellen zc. beharrlich geiveigert und badurch Were 
anlaffung gegeben hat, die angebrohlen Gpekutivftrafen bi? zum Marimum 
von je 1000 Thfr., im Ganzen 5i8 18,000 Thfr. zu fleigern. Puntt vier 
beteifft die befarzfiche Weigerung des Pifcjofs, dem Cxfenntnih de& fönig« 
Lichen Gerichtöhof3 für kirchliche Angelegenheiten vom 7. Jan. 1874 in Sachen 
des vormaligen Kaplaneiverweſers Mönnikes gegen ihn, nach welchem bie über 
ben Erfteren verhängte Suspenſion ab ordine et officio berichtet worben 
iſt, zu entſprechen und die Suäpenfion über Mönnikes Seien Es traf 
den Angefhuldigten dafür nach den vergebens erfolgten Androhungen bie 
Höchfte Exefutivfizafe von 1000 Thle. Zu I. wird dem Ungefchuldigten vor⸗ 
geworfen, burdh Öffentfihe Derküubigungen, feierliche Anfpradjen oder anber« 
weitige Veranftaltungen den Wahn einer Religions: und SKirdjenverfolgung 
au mähren und mit bem ganzen Getvichte feines mächtigen Einfluffes auf die 
Katholiten feiner Diögefe in gefährlicher Weife uud mit Erfolg zum äußers 
fen Widerftande gegen die Staatsgewalt und die Gefepe aufzuregen gefucht 
zu Haben. Die Anklage refumirt das Gejammtverhalten des Aingefeut igten 
bafin, daf er bie Kirdjenhoheit und da3 Gefepgebungärecit de8 Staates Leuge 
net, dab cin ſoiches Verfahren zur Eripütterung ber thatfägjlid) Ion air, 
ten faatlichen Orbmung geeignet fei und cine ernfte Gefahr für das öffentliche 
Wohl in 6) berge. Jeder Einwand gegen bie Berbindlichleit der Gefepe fei 
baburd) agefchnitten, daß biefelben nach verfaffungeimäkigem Zuftandefommen 
auf Alerhöchften Befehl verfündet find und baf die Prüfung der Rectägfil« 
tigkeit gehörig verfündeter Töniglicher Verordnungen feiner Behörde, weder 
einer flaatlicen noch einer firchlichen, ſondern nur der Landesberiretung zus 
ftehe. Diefe Weigerung des Gehorſams ftehe im Gegenfahe zu den allgemeis 
men Gefepen und nicjt minder zu dem im Homagialeid enthaltenen Gelöbniß. 
Die zur Brehung des Miderftandes angewendeten Mittel, ſowie die Aus 
ficht, daß der Bilchof jemals die eingelchlagenen Bahnen verlaffen werbe, 
find erfchöpft. Das längere Verweilen des UAngeidjuldigten im Amte, beffen 
freitoillige Niederlegung er mit der Grlärung abgelehnt hat, daf ihn dagu 
feine ftaatliche Behörde beivegen könne, önnte nur eine weitere Schädigung 
ber öffentlichen Ordnung im fortfchreitender Gteigerung herbeiführen. Der 
Biſchof wird dehhalb auf Grund des $ 24 des Geſehes vom 12. Mai 1878 
angefduldigt, in den Jahren 1X73 und 1874 im Inlande bie auf fein Amt 
und feine geiftlichen Nmtöverricstungen begüglichen Vorfehriften der Etaatz« 
eiebe und die in dieſer Hinficht von der Obrigteit innerhalb ihrer gefeplichen 
Auftändigfeit getroffenen Anordnungen fo fähtoer verlehe zu haben, daß fein 
Verbleiben im Amte mit der öffentlichen Ordnung unverträglid) ericheint. 
Der angefegulbigte Bifdjof toat, vie borauszufehen, im Aubienztermine nicht 
erſchienen und hatte auch feinen Vertreter abgeorbnet, obgleich es bem im 
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Sefinanih zur Abbüßung rechtskraftig erfannter Strafen befinblichen Biſchof 
freigeftellt worden war, unter geeigneter Bedeckung nach Berlin zum Termin 
en Den Empfang der Zerminsvorladung hat ber —— au 

Bnaign ch fich geiveigert, wie er auch fonft nicht die geringfte Erklärung ab- 

Das von bem Biläof eingereichte zioeite Perhorreſzenzgeſuch dom 27. 

. 1873, nachdem er dem mit der fyührung ber Voruaterfucjung betrauten 
ordentlichen Richter die Stompetenz befteitten und bie Zoruntsrfuchung abger 
ſchloffen war, ift von dem Gerichtshof wegen ber bereits abgefchloffenen Vör⸗ 

— mit dem Aufeimgeben abgelehnt „worden, feine Ginmwenbungen 

im —5 fermine borzubringen, Der Oberftantsantalt greift auf das Vers 

halten bes Bilhofes au auf dem batitanifchen Konzil zurüd und weist auß einer 

Rebe beafelben nach, wie ex ſchon damals burch die Nebertragung der vatie 

tanifehen Beſchlüfſe auf Deutichland einen nothwendig daraus entftehenden 

Konflikt derauäge ielehen, während er doch fpäter behauptet, dah die Gtantd« 

En onflitt mit der datholiſchen Kirche heraufbeſchworen habe. 

——— auf Amtsentlaffung lautet: €3 erifire nach dem Gelammt« 

verhalten bes 3 jofe3 nur die eine Alternative, daß entweber der Staat 

7 vor dem Biſchofe beuge, oder derjelbe aus dem Amte entfernt werbe. Daß 

Urteil des Gerichtähofes geht Satin; baf der Bilchof fich jo gröblich gegen 

die Rirchengefege vergangen, daß jein Berbleiben im Amte damit unverträg. 

Lich bleibe, und baf er demgemäß aus feinem Amte als Biſchof don Paber- 

born zu entlaffen jei. 

7. Januar. (Preußen) Der Er-Kurfürft von Heffen f in 
Prag. 

8. Januar. Sachſen.) Der ziemlich gemäßigte Tatholifche 
Biſchof Forwerk }. 

9. Januar. (Deutſches Reich.) Reichstag: ſpricht ſich auf 
den Antrag von Echulge-Delitich wiederum mit 158 gegen 67 Stim⸗ 
men für Gewährung von Diäten aus. 

11. Januar. (Deutfches Reich.) Die Kanonenboote Alba- 
troß und Nautilus werden in Folge der Gewaltthätigfeiten der Car - 
Hiften gegen die deutfche Brigg Guftav an die fpanifche Küfte zurüd- 
beorbert. Die „Prov.Corr.“ ftellt in Ausficht, daß benfelben dem⸗ 
nächft einige Kriegafchiffe folgen dürften, um Genugthuung für bie 
Beichimpfung der deutfchen Flagge zu verlangen, event. zu erzwingen. 

11. Januar. (Deutfches Reich.) Zweite Lefung bed Lande 
ſturmgeſetzes. Die Commiffion trägt darauf an, dasſelbe mit nicht 
ſehr weſentlichen Veränderungen anzunehmen, und die Regierung er- 
Härt fi) damit einverftanden. Dagegen wird ber Entwurf von den 
Socialdemofraten, von der Fortfchrittspartei und von ben Ultramon« 
tanen heftig befämpft. Allein alle ihre Anträge werden von ber 
gelchloffenen Mehrheit der Nationalliberalen und der Eonfervativen 
abgelehnt. Der Hauptfampf dreht fi um den $ 5, ber aber fchlieh- 
lich in namentlicher Abjtimmung mit 176 gegen 104 Etimmen mit 
einer einen Beichränkung angenommen wird, 
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Das Gefeb Hat nunmehr folgenden Wortlaut: $ 1. Der Landſturm 
befteht aus allen Wehrpflichtigen vom voflenbeten 17. biß zu bollendeten 42. 
-Sebengjahte, weiche weder dem Herre noch der Marine angehören. Der Land- 
flurm tritt nur zufammen, wenn ein feindlicher Einfall Theile des Reichs- 
gebietß bebroht ober überzicht. ($ 3 Alinen 2 und $ 16 de Gejekes vom 
9. November 1867.) 8 2. Das Aufgebot des Sandflums erfolgt durch fie 
ſerliche Verordnung, in welcher zugleich der Umfang des Aufgebots beftimmt 
wird. $ 3. Dad Aufgebot fan fih auch auf die verfügbaren Zheile 
der Grfagreferve erftreden. Wehrfähige Deutfche, welche nicht zum Lienft im 
Zeere verpflichtet find, Lönnen ala Freiwillige in den Sandfturm eingeftellt 
tmerden. $ 4. Nachbern bad Aufgebot ergangen ift, finden auf die von dem 
felben betroffenen Landſturmpflichtigen bie für die Landwehr geltenden Bor 
ſchriften Anwendung. Insbeſonbere find bie Aufgebotenen den Militärftrafe 
gelepen und der Tißziplinarordnung unterworfen. Tasfelbe gilt don den in 

ge freitoilliger Meldung in die Liften des Landſturms Kingetragenen. 

5. Der Landſturm erhält bei Verwendung gegen Feind militärifche, 
auf Schußweite erfennbare Abzeicpen und wird in der Regel in befonberen 
Abtheilungen formirt. In Fällen —— — Bedarfs Tann die Lande 
mehr aus den Mannfdhaften des aufgebotenen Sanbfturmes ergänzt werden, 
jebod) nur dann, wenn bereits färnmtliche Jahrgänge der Landwehr und die 
berwendbaren Mannfchaften der Erfagreferve einberufen find. Die Einftellung 
erfolgt nach Jahresklafſen. mit ber jüngften Beginnenb, ſoweit die militäri! 
Jutereſſen dieß geſtatien. & 6. Menn ber dandſturm nicht aufgeboten ift, 
dürfen die Sandflurmpflichtigen keinerlei militärifeher Nonttole oder Hebung 
unterworfen werben. $ 7. Die Auflöfung be? Kandfturma wird vom Kaifer 
angeordnet. Mit be Nuflöfung der betreffenden ormationen hört dad Militärs 
verhältniß der Randfturmpflichtigen auf. 8 8. Die zur Ausführung biefes 
Gefepes erforderlichen Beflimmungen erläßt der Kaifer. & 9. Gegenwärtiged 
Geſeß tommt in Bayern nach näherer Beftimmung des Bündnikvertrages vom 
23. Nov. 1870 unter III. $ 5 zur Anwendung. Dasſelbe findet auf bie vor 
1. Januar 1851 geborenen Elfaß-Lothringer feine Anwendung (8 2 bed Ge 
jehes vom 28. Januar 1872). 

Die Öffentliche Meinung, mit Ausnahme der Ultramontanen, 
ift darüber fo ziemlich einer Meinung, daß dem Geſetze keinerlei 
aggreffive Tendenzen innewohnen, daß es dagegen für die Aufrecht- 
haltung ber Unabhängigkeit und der Macht Deutfchlands und bamit 
für die Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens ein neues feſtes 
Bollwerk bilde und daß die militärifche Organifation des Reiche 
damit erft ihren definitiven Abſchluß gefunden habe. Die Hoffnung 
der Ultramontanen aber, durch dieſes Gejeh eine Spaltung zwiſchen 
dem rechten und dem linken Flügel der großen national-liberalen 
Partei hervorrufen zu können, ift vollftändig gefcheitert. 

11. Januar. (Deutſches Reich.) Differenz mit Serbien: bie 
ſerbiſche Regierung will benjenigen General-GConfuln, welche, wie 
3. 2. derjenige Frankreichs, den Titel diplomatifcher Agenten tragen, 
einen Vorrang vor denjenigen eintäumen, welche, wie der beutfche, 
diefen Titel nicht tragen. Die Reichsregierung will ſich das nicht 
gefallen laſſen und ruft ihren General» Gonful von Belgrad ab. 
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(Serbien, von allen Regierungen im Stich gelaffen, muß nachgeben, 
worauf der beutfche General-Conful nach Belgrad zurüdkehrt.) 

12. Januar. (Deutſches Reich.) Reichstag: Grfte, Lefung 
des Civilehegeſetzes. Die bayerifchen Ultramontanen greifen dasſelbe 
als eine Berlegung der bayerifchen Rejervatrechte an, werden aber 
von dem bayer. Bevollmächtigten im Bundesrathe, Juftizminifter 
Fäuftle, nachdrüdlich zurücgetviefen. Das Begehren der Ultramon» 
tanen, bie ganze Vorlage an eine Commiſſion zu weiſen, wird ab» 
gelehnt und mit großer Mehrheit beichloffen, biefelbe fofort im Ple— 
num und zwar jchon am folgenden Tage zu behandeln. 

14—19. Januar. (Deutjches Reich.) Reichstag: Zweite Ler 
fung bes Givilehegefeg-Entwurfs. Der bayer. Juftizminifter Fäuftle 
fieht ſich nochmals genöthigt, die Vorwürfe der bayerifchen Nitra» 
montanen auf die bayerifhe Regierung zuridzumeifen und die Noth- 
wenbigteit der Einführung der Givilehe auch für Bayern ſcharf zu 
betonen. Der Entwurf wird fchließlich gegen die Stimmen der Ul- 
tramontanen angenommen. 

Gelegentlich der Erwerbung des Radziwill'ſchen Palais in Berlin 
für das Reich, wofür 6 Mill. Mark bewilligt werden müffen, ohne 
daß für die Erwerbung ein genau bdefinirter Zweck angegeben wird, 
weist ber Präfibent des Reichskanzleramtes, von Delbrüd, auf die 
Eventualität „der Errichtung eines oberſten Reichsgerichtshofes Hin, 
der feinen Sitz in Berlin nehmen fönnte und für den alsdann eis 
gene Räume erforderlich fein würden“. 

14. Januar. (Preußen) feierliche Beiſetzung des verjtor- 
benen Er-Furfürften von Heffen in Kaſſel. Einer von dem bekannten 
Metropolitan a. D., Bilmar, am Grabe beabfichtigten Rede wird 
bie polieiliche Bewilligung verweigert. 

Die Rebe tommt nachher in ber renitenten Gemeinde zu Kaſſel doch 
zum Vortrag. In derfelben wird dem Verftorbenen der Veiname „der Stand: 
Ki “gegeben und ausgeführt, twie derielbe diefen Namen ala ein Held ber 
Treue und ein Maxttrer des dtechts wohl verbient Habe, und wie ed Pflicht 
bes Bolfes fei, „die Gebrechen und Sünden feines Candesvater mit heiliger 
Scheu zu verdeden". ferner wird der Kurfürft ala ein folder Mona: der 
zeidgnet, durch den Gott „unter der Hülle feiner Gebrechen* der heffiicen 
Kirche einen großen Segen habe zu Theil werden laſſen. Man müfje daher, 
ſwioß der Redner, fortab dem Beifpiele be3 hohen Verblichenen folgen und 
Pam To, wie e3 dieſer gethan, für die Selbtjtänbigfeit des Landes mit Ein« 
fegung feiner eigenen Gpiftenz eintreten. 

14. Januar. (Preußen) Der durch den k. Gerichtahof für 
Kirchliche Angelegenheiten feines Amtes entfegte Biſchof Martin von 
Paderborn enthebt feine geiftlichen Räthe und Beamten ihrer bid- 
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herigen Aıntsverpflichtung; den weltlichen Räthen und Beamten des 
Generalvicariat3 wird dagegen die Fortſetzung ihrer Amtathätigkeit 
wenigftens nicht geradezu verboten. 

15. Januar. (Deutſches Reich.) Der medlenburgifche Ober» 
Appellrath v. Amsberg wird vom Kaiſer zum Präfibenten des neuen, 
dem Reichsfanzleramt untergeorbneten Reichsjuftigamtes ernannt. 


15. Januar. (Deutfchland.) Der Präfident der (Laffallifchen) 
Allg. Deutſchen Arbeitervereine, Hafenclever, macht über den Stand 
des Projektes der Vereinigung aller Eocialdemofraten Deutſchlands 
zu Einer Partei Folgendes befannt: 

Die Laffaleaner find mit geringen Ausnahmen für eine Vereinigung, 
fie tollen aber bie Anfchauungen und Sorderungen Zaflalle'3 in daB gemeins 
fame Programm aufgenommen Haben und beftehen bei der Oxganifation einer 
einheitlichen Partei auf ftraffer Gentralifation: fie wollen nicht, daß bie Agi« 
tation irgend welchen Rückgang erleide. Dann auch gibt fich das allgemeine 
Verlangen und, daß bei einer Vereinigung teine Ueberftürzung ftattfinde; 
ruhig mögen die Vorlagen auögearbeitet werben, ruhig till man fie bon 
Eeiten ber Parteigenoffen prüfen, bevor ein allgemeiner Kongreß fein End 
urtgeil fpricht. Wie id) den Mitgliedern des Ag. deutſchen Arbeitervereind 
mittheilen fann, ftimmen in diefem Verlangen die Mitglieder der jozialdemor 
tratifchen Arbeiterpartei vollftändig mit ihnen überein; aud) fie wollen feiner« 
Tei Neberftürzung bei dieſer Bereinigung, da man allgemein vom beften Wil» 
Ten befellt ift, Dielelbe zu einer dauernden zu geftalten. Soviel id) bie Gie 
tuation überfegen Tann, wird gegen Enbe Februar eine Programm: und Sta: 
tutoorlage zur Beratung an bie Mitglieder verfandt werden und der Kongreß 
dann wahriceinlih um Pfingften ftuttfinden.” 

— Januar. (Preußen) Das Hauptorgan der Ultramon- 
tanen, die „Germania“, ftellt bereit3 wie für Pofen fo auch für 
Paderborn eine geheime Didcefanregierung in Ausſicht: 

„Von einer Nachgiebigkeit ber Kirche gegen die Maigejehe ift feine 
Rede. Dagegen wird bei forlichreitender Verwüftung ber Tirhlicen Organi« 
fation felbftverftändlic Betreffs der in der Seelſorge vollftändig verwaiften 
Tatholifchen Gemeinden Ceitend bed päpftlien Stuhles ein modus vivendi 

eidjaffen werden, aber in ganz anberem inne, ald bie Siberalen meinen. 

Bi dieſem modus vivendi wird der Staat gar nicht betheiligt fein. Es wird 
fi) darum handeln, ben verwaiſten Gemeinden wenigſtens die nothivenbigften 
tirglicen Gnabenmittel zu vermitteln, jo tweit dazu nicht die Zheilnahme 
an ben Tirhlicen Veranftaltungen ber Radbargemeinben ausreicht. Wo 
Nachbargemeinden zu entfernt Liegen oder tvo die betreffende kirchliche Hand» 
Tung, vor allem bie Spenbung ber feiligen Gterbelaftamente, nur am Orte 
{elöft gefchehen Tann, da twirb, wie in Pofen und jept bald auch in Pader» 
born und Fulda eine geheime Dideefan-Regierung, fo aud) eine ger 
heime Seelforge eingerichtet werben. Muthige, opferfrendige Priefler wer 
den nächtlicher Weile unb in allen möglichen Verkleidungen und am allen 
mögligjen verftedten Orten die verlaffenen Katolifen auffuden zc.* 


— Januar. (Bayern) Ein Buch des Appellations- Ge» 
richts · Rathes und Landtagsabgeordneten Dürrſchmidt in Munchen 
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weit bie verfaffungs · und geſetzwidrige, theils durch Fonnivenz, theils 
durch Schwäche der Regierungen ſeit Abſchluß des Concordates ver - 
ſchuldete gewaltige Vermehrung der Kloſter in Bayern nach. 

Das Goncorbat von 1817 veriprad) Seitens der bayerifdhen Regierung 
die Wieberherftellung „einiger“ ber fämmtlichen von der Gäfularifation 
getroffenen Mlöfter. Unter Max Jojeph I. wurden drei Orden, 1 männli» 
Ger: Kapuziner und zwei weibliche: die englifchen Fräulein in Augsburg 
unb bie Calefianerinnen wieberhergeftellt und ihnen im Ganzen 7 Stlöfter 
eingeräumt. Daß ſchon damit der Antention des Kofordat genügt war, 
dürfte teinem biligen Zweifel unterliegen. Allein was heſcha unter den 
Nachiolgern? Unter König Ludwig I. (1825—1848) flieg bie Zahl der Orden 
auf 10 männliche und 16 weibliche, die Zahl ber Alöfter auf 154 (jährliche 
Duräfenittözahl für bie Vermehrung 7). Unter Mar II. (1864) tamen 
mod) drei weitere, weiblidje Orden Hinzu und ftieg die Zahl der Klöfler auf 
220 (jäfel. Turdfgpnitt der Vermehrung 17). Unter dee jehigen Königs 
— I: Majeflät Regierung, und gar in Den Biferigen 10 Stegierunge- 
jahren allein, flieg die Zahl der männlichen Orden von 10 auf 11, ber weibs 
lichen von 19 auf 22, die Zahl der A öfter aber auf volle 470 (jähel. Ders 
mehrung burhfepnittlic, 19) Tie Zahl der Ordensmitglicer Hatte 1863 noch 
941 männliche und 3804 weibliche betragen. Ende 1873 betrug fie bereits 
1233 und nach Abzug ber Rebemptoriften 1112 männliche und 5054 weibliche. 


16. Januar. (Preußen) Eröffnung bes Landtags. Der Vice» 
präfident des Etaatsminifteriums, Finanzminiſter Camphaufen, vers 
liest in Abweſenheit des Kaiſers die Thronrebe: 

‚Um den Beſtimmungen ber Berfaffungs-Uxkunde zu entſprechen, mußte 
bie Berufung des Landtages erfolgen, bevor die Seſſion des Deutichen Reiches 
tages beendet werben konnte. Die Gemeinfamfeit patriotiſchen Strebens, 
ielche bie beiden Parlamente verknüpft, tmird die Cehtvierigteiten des vor» 
übergegenben gleichzeitigen Tagens überwinden helfen, Zie Lane der 1% 
manzen ift ungeachtet des Pruckes, —* leider anf dielen Zweigen 
Gans und ber Ambuftrie Laftet, eine befriebigende. Tem Haushalt des 

tanted fommt e3 jeht zu Gute, Daß in den Iepten Jahren, inmitten einer 
ungewöhnlichen Fülle finanzieller Mittel, neben den reichen Verwendungen 
gut Förderung ber ibeellen und materiellen Intereffen des Londes und neben 
den Makregeln zur Exleicgterung der Gteuerleiftungen ber Bevölferung, zus 
leich auf die Verwendung großer Summen zux Verminderung der Staats 
Fu Bedacht genominen worben und vornehmlich, daf bei den Anjchlägen 
ber Gtaatzeinnahmen die Wahrieinlichfeit eines Minbderertraged einzelner 
Einnahmezweige im Voraus berüdfichtigt worden ift. Tie Voranſchlage für 
das Jahr 1875 ergeben bafer, tvieroohl bei ben Einnahmen an Gteuern bie 
Ausfälle Hervortreten, welche durch die Steuerreformen und Erlafje verurſacht 
werden, doch im Bergleihe zu dem Borjahre im Ganzen feinen Rüdgang. 
Da ferner das Jahr 1873 bei feinem Aolehluffe einen erheblichen Neberfhuß 
geliefert hat, fo Laffen die zur Verfügung ftehenden Mittel e8 zu, aud) für 

8 Jahr 1875, da wo fi ein Bebürfniß zur Gteigerung des Gtantsaufs 
wandes gezeigt Hat, den Anforderungen gerecht zu werden. Aus dem Staates 
haushalts-Gtat, welder Ihnen unverzüglich zugehen wird, werden Sie 
erfehen, dafı zur Verbeſſerung bes Einfommens der Geiſtlichen unb ber Eles 
mentarlchrer, zur Förberung von Kunft und und MWiffenfchaft, zur weiteren 
Gntroidlung und Hebung bes Unterrichts in allen Zroeigen, zur Berbefferung 
und Erweiterung, ber Eienbafn-inlagen des Gtanted, der Häfen, ber Lands 
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und Wafferftrafen., zur Förberung von Agerbau und Viehzucht bedeutende 
Verwendungen in Vorfchlag gebracht find. Die weitere Durchführung 
der inneren Verwaltungsteform, die Dervollftändigung ber Einrid)« 
tungen communaler Selbftverwaltung wird Jhre Thätigkeit in dieſer Geffion 
in umfoffender Weite in Anfpruc; nehmen, ie Stantäregierung wirb Ihnen 
bie Entwürfe von Seehen vorlegen, durch welche der mit ber Grreisorbnung 
begonnene Bau, zunächft im Geltungsbereiche der Ichteren, zu einem einfeite 
lichen Abſchluß geführt werden fol. Mit dem Entwurje ber Provinzials 
Ordnung, weldjer Ihnen erneut vorgelegt werben wirb und an welchen fich 
ein Gnfourf wegen Wilbung, einer befanderen Provinz Berlin anflicht 
fteht bie —* über die Dotation der Provinzen in engem Zufammens 
ange, deren endgültige Erlebigung im dringenden Interefle der Provinzen 
unb bes Stantea liegt. Die Einrichtungen der Dermaltungsjuftig, für welche 
im Gebiete dex Kreisordnung in ben Kreisausſchüſſen und Bezirks: Bertval« 
Aungägerichten der Grund gelegt ift, follen durg einen Gefepenttoutf über Die 
Der jung ber Vertvaltungägerichte und die Errichtung ein Ober: Veriwals 
tungsgerichts eine weitere Ausbehnung und ben entipredhenden Abſchluß 
finden. Cie volle Durchführung der Vertvaltungs-Reorganifation in benjeni« 
gen Provinzen, in welchen die elde mit der Areisorbnung bereits erfolgreich 
egonnen ijt, wird zugleich einen ficeren Anhalt für die entiprechenden 
Reformen in den übrigen Zeilen der Monardhte darbieten, wozu Die gelehe 
jeberifchen Vorarbeiten gleichfalls in vollem Gange find. Als ein dringendes 
Bebärriß hat e8 fi herauägeftellt, aud den katholifchen Kitdenge: 
meinden Gelegenheit zu geben, ihre Intereffen bei der Velorgung der inh⸗ 
Tichen Bermögensangelegenheiten durch gemätie Organe wahrzunehmen. Ein 
zu Diefem Broede vorbereiteter Gefepenttourf wird Ihnen balbigft zugeben. 
Meine hen! Die Aufgaben, zu deren Löfung bie Regierung St. Majeftät 
Ihre Düttwirkung erbittet, find beetwirgend von grundlegender Bebeutung 
für bie gefammte —* — uuferer Gefehgebung. Die Siaaleregierung 
Tegt daher ben größten Merth darauf, diele aunädjjt von ihr in, Auficht 
genommenen Reformen durch dad vertrauensvolle Entgegentommen ber beiden 
Hauſer des Landtages in der bevorftehenden Seſſion zum Abichluffe zu beine 
gen. Sie rechnet auf Ihre bewährte patriotiſche Hingebung.” 

Der ruhige und geichäftsmähige Ton der Ihrontebe beweiät, daß bie 
preufiiche Regierung einen möglichft xuhigen Verlauf der Seifion zu erzielen 
münfcht. Die Hauptaufgabe des Landtags fol die Durchführung ber Ver: 
twaltungs:Reorganifation in denjenigen Provinzen fein, in welchen. biefelbe 
mit der Kreisordnung bereits erfolgeeih begonnen wurde. Allein eben biefe 
Beicränfung auf die ſechs öftlichen Provinzen erzeugt im ber Sfentti m 
Meinung eine geroiffe Enttäuſchung. Diefelbe erinnert daran, wie die halb» 
amtliche Provineial-Gorreiponbenz nad} Ende Oltober d. 3. eine viel größere 
Fülle von Vertwaltungsreform:Borlagen in Augfict felte und namentlich) 
Gemeindeorbnungen für drei der teftlicen Provinzen, Kreisorbnungen für 
biefelben (nämlich für Heffen:Naffau, Rheinland und Weftpfalen), eine folche 
für Pofen und die Reform der Provincial:Bertvaltung für ben ganzen Staat, 
mit Ausnahme von Hannover und Echleswig-Holftein, für bie fo eben ere 
öffnete Seffion ins Auge fahte; und zivar wurde unter der Provingialzeform 
fowohl bie Begründung der provinciellen Gelbftverwaltung, ala die Neus 
ordnung ber flaatlicen Behörben-Organifation verftanden. Nun aber erfieht 
man aus der Thronzede, dah die Entwürfe zu Gemeindeorbnungen und 
Kreisorbmung für jene brei weltlichen Provinzen für jept zurüdgezogen wur⸗ 
den, unb Dah e& jeht pmeifeldaft exiceint, ob neue Entwürfe überhaupt nad) 
im Verlaufe ber diesjährigen Eeffion werben u Borlage Feigen werben 
tönmen. Da fi nämtic, über bie Gemeindeorbnung für Rheinland unb 
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Weftfolen, nomrntiich über deu Funtt, ob die Pürgermeifter erwählt ader 
ermaunt werben jollen, eine bebeutende Meinungäverkhiebenbeit ergeben hat 
umb manche liberale Männer, ja fogar einzelne Mitglieder der Fortihrittie 
partei für Die Beibehaltung ber Gruennung fidh ausipradhen, ſo bat die Rer 
&8 vorgezogen, fich die öffentliche Meinung noch abflären zu lafien. 

von einer nenen Gtädteordnung für die öflliden Provinzen ift dor 

läufig feine Rede, da ber Zert dei Önourfs von den einberufenen. fieben 
Dber-Pürgermeiftern zu viele Gloffen erhalten bat. Zropdem liegen dem 
Zanbtage überaus widjtige Arbeiten in folder Menge vor, dab Icon jept 
Beh wi, wie an einen Echluß ber Eeifion vor dem Juni nicht zu 


16. Januar. (Preußen) Herrenhaus: wählt zu feinem Prä- 
fibenten den Grafen Etolberg mit 86 von 87 Etimmen, zu Vice- 
präfibenten die Liberalen Bernuth und Haſſelbach mit 46 reſp. 57 
Stimmen. Die feudale Partei if definitiv in die Minderheit ger 
Tonmen. 

18. Januar. (Deutjches Reich.) Die neue ſpaniſche Regie- 
zung erflärt fi) dem nachdrüdlichen Verlangen der Reichtregierung 
gegenüber bereit, für bie Gewaltthätigteiten der Garliften gegen bie 
deutſche Brigg Guſtav ihrerfeitd Genugthuung zu leiften. 


18. Januar. (Deutſches Reich.) Reichstag: beſtellt die aus 
28 Mitgliedern beftehende Commiſſion (Reichajuftiz.Commiffion) für 
Borberatfung der Geſetzesentwurfe behufs eines gemeinfamen Civil · 
progeffes, eines gemeinfamen Criminalprozefies und einer gemeinfamen 
Organifation ber Gerichte für ganz Deutfchland. Die Zufammen- 
fegung der Commiffion gefchieht, wie bei allen Commiffionen, durch 
Berftändigung der Fraktionen unter einander und je nach der rela= 
tiven Stärke berfelben. 

Die Sufammenfepung der Gommiffionen aus ben_verjchiebenen Frac⸗ 
tionen gegibt in diefem Fall gewiſſe Nachtheile. So hefen auf Bayern mit 
4-5 Millionen Einwohnern beinahe ebenfoviel Mitglieder, nämlich 7, ala 
auf das Gebiet des preußiſchen Landrechts mit 16-17 Milionen Einwoh ·⸗ 
nern, auf welches 8 Muͤglieder entfallen. Aus dem Gebiet des rheiniſchen 
Rechies find 2 Mitglieder genommen, aus ben anneklirten Provinzen 5, aus 

fen 2, aus Württemberg, Vaden, Oldenburg und Hamburg je Einer. 
Bad die verichiedenen Berufäarten betrifft, fo eilt fi) die Sommiftion zu« 
jammen aus 2 Univerfitätd- Profefforen, 13 Richtern, 1 Oberftaatdanmwalt, 
4 Reitöanwälten und 3 Berwaltungäbeamten; weiter aus 2 Juriften, welche 
fein Amt befleiden, und 1 Mediziner. 

18. Januar. (Preußen) Die Regierung ſchließt das Cle- 
ricalfeminar in Fulda in Folge des den Regierungscommiffären ver« 
weigerten Zutritt? zu den Borlefungen und belegt das ganze Did- 
eefanvermögen mit Beichlag nach Maßgabe bes Gejehes, wonach 
diefe einzutreten hat, wenn ein erledigter biſchoflicher Stuhl nicht 
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innerhalb eines Jahre nad) der Erledigung mit einem flaatlich 
anerfannten Biſchof wieber beſeht ift. Dasſelbe beträgt 2,254,000 
Mark. 

In Paderborn wird das Domcapitel aufgefordert, bie Wahl 
eines Bisthumsverweſers für den feines Amtes entſetzten Biſchof 
Martin vorzunehmen und zugleich die Beichlagnahne ber bifchöfli« 
hen Wohnung, des Generalvicariats, ber Kaffen zc. ausgeführt. Die 
Abführung des Biſchofs zur Internirung nach Weſel erfolgt ohne 
Nuheftörung. Die weltlichen Räthe und Beamten erklären fich bereit, 
in Function zu bleiben. Das Domcapitel lehnt bie Wahl eines 
Bisthumsverweſers ab. 

In Pofen und Gnefen fieht fich bie Regierung gendthigt, bie 
Nachforfehungen nach dem geheimen päpftlichen Delegaten von ben 
Decanen nunmehr auch auf andere Geiftliche und fogar auf Laien 
außzubehnen, ohne boch vorerft ihrem Ziele näher zu kommen. 

20. Januar. (Deutjches Reich.) Reichstag: beſchließt bie 
Einberufung einer Gnquete-Commiffion zur Unterfuchung der Eifen- 
bahndifferenzen und Berichterftattung in der nächften Reichstags - 
feffion. 

Ein Antrag der Polen betr. Aufrechthaltung der Nechte ber 
polnifchen Sprache und Nationalität in den ehemals polnifchen Lan- 
destheilen wirb abgelehnt. 

Der Führer der Ultramontanen, Windthorft, verfucht umfonft, 
die im Dezember v. 3. im Allgemeinen beſchloſſene Declaration zu 
Art. 31 der Verfaſſung (Fall Majunke) auf die Tagesordnung zu 
dringen ; die Nationalliberalen find entfchloffen, die damalige Diffe- 
venz mit dem Reichskanzler nicht wieder herbeizuzerren. 

20. Januar. (Bayern) Eämmtliche bayer. Biſchöfe richten 
gegen die vor einiger Zeit zur Veröffentlichung gelangte Depefche 
Bismard's betr. die nächte Papſtwahl eine Adreſſe an den Papft, 
deren Sprache eine geradezu maßloſe genannt werben muß: 

Zu gleicher Zeit Können wir nicht umhin, im Verein mit allen 
mahren“. Ratholiten aus allen Kräften unferer Seele mit allem Nachdruck 
Proteft zu erheben gegen bad verrudhte Unterfangen (pessiihos conatoe), bas 
wie mit einem Schlag auf das gefammte Recht ber Kirche, ihre Freiheit, 
Einfeit, ja ihn Grifteng abzielt, und zugleid; dad größte Unzecht, die ärgfte 
gelebigung für Dich felöft ift, Heil. Vater! Nicht genug alfo war ed übe: 

Bos heit, die nie Hereichaft des heil. Stuhles zerjtört und Krit 
Berfolgung faft in allen Theilen der Welt gegen Chrifti Reich und 
Antier m firt zu — den Hixten verfucht fie u Biegen om gleich vi 

[, um far und leichter die Schafe ber Heerde zerftrenen 
bl zu können. Soc, ber im Himmel wohnt, wird — lachen, der 
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> Yanuar. (Deutſches Reich.) Neichttag: Dritte Lefung 
bes Landflarmgejehes. Die Fortichrittspartei erklärt, diehmel für 
das Gefeh flimmen zu wollen; bagegen beharren die Ultramontanen 
und bie Sorialiften auf ihrem Widerftande gegen dasfelbe. Schließ -⸗ 
lich wird es in noamentlicher Abftimmung definitiv mit 198 gegen 
84 Stimmen (der Ultramontanen, Polen, Sorialiften und des Ag. 
Sonmemann) angenommen. 
Dunter als Wortführer der Fortjchritispartei erllärt: „Ich halte 
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22. Januar. (Preußen) Abg.-Hauß: Die Regierung legt 
demfelben bie Enttwürfe einer neuen Provincialorbnnng, eines Befehes 
betr. die Dotation der Provinzen aus Gtaatsmitteln und betr. bie 
Errichtung eines oberften Verwaltungsgerichtshofes dor. Die Vorlage 
ift von einer umfangreichen Denkfchrift über die gefammte Reorga- 
nifation ber allgemeinen Landesverwaltung des preußiſchen Staates 
begleitet. ; 

233.—25. Januar. (Deutſches Reich.) Reichstag: Dritte Le- 
fung des Geſehes betr. Einführung der obligatorifchen Givilehe und 
der bürgerlichen Standesbuchführung für das ganze Reich. Der Ber- 
treter Bayerns im Bundesrathe, Juſtizminiſter Fäuftle, erklärt fich 
wieberholt entfchieden für das Geſetz. Der Entwurf wird mit ge 
ringen Modificationen nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung an- 
genommen, mit dem einen Bufaße, der es den Landesregierungen 
freiftellt, da8 Gefe ganz ober theilweiſe auch ſchon vor dem 1. Ja- 
nuar 1876 einzuführen. Das ganze Geſetz wird ſchließlich in na- 
mentlicher Abftimmung mit 207 gegen 72 Stimmen (ber Ultramon · 
tanen unb ber Polen) definitiv angenommen. 

25.—28. Januar. (Deutfches Reich.) Reichstag: Zweite Leo 
fung des Bankgeſetzes. Der Commiſſions -Referent Bamberger tritt 
energifch dafür ein, die Banken an eine folide Grundlage ihrer Ge- 
ſchäfte zu fefleln und ben bisherigen Schwindel ber Privatbanken 
und Attiengefellfchaften nach Kräften zu erjchtveren, ohne jedoch, na« 
mentlich bei $ 44 des Entwurfs, ganz durchzudringen. 

268. Januar. (Deutſches Reich.) Der Kaiſer empfängt den . 
fpanifchen Geſandten Grafen Rascon, welcher ein Echreiben des neuen 
Königs Alfonfo überreicht, worin berfelbe feine Thronbefteigung an« 
zeigt. Es ift bereits außer Ziveifel, daß ſämmtliche Mächte den neuen, 
monarchiſchen Umſchwung in Spanien ohne Bebenken und ohne Bd» 
gern anerfennen werben. 

26. Januar — 3. Februar. (Preußen) Zufammentritt der 
Provincialſynoden ber ſechs dftlichen Provinzen, Hauptfächlich auch 
behufs der Wahlen zu ber Generaliynode. Wie fich erwarten lieh, 
bleibt faum einer der Synoben das Schaufpiel heftigen Aufeinanber« 
ſtoßens der Gegenfäße erſpart, aber ber Ausgang der Beratungen 
ift doch überall ein frieblicher und für das beftehende Kirchenregi« 
ment, den Cberfirchenrath, ein nicht ungünftiger. In den Wahlen 
zur Generaliynobe namentlich erringt die fog. Mittelpartei entfchie- 
den bie Oberhand. 
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Der Raifer empfängt den Vorftand ber branbenburgifchen Probincial« 
fgnode im befonderer Audienz und beantwortet bie Anipradie desfelben mit 
einer Tängeren Rebe, die offenbar unb thatjächlich zugleich an bie fämmtli« 

Brovincialfpmobden gerichtet if. Das erfte Auftreten der meiften biefer 
oden Halte in der öffentlichen Meinung ſchwere Vedenten erregt. Pie 
Brandenburgifche Epnode hatte freilich ihre Vorftandswahlen in grmäßigtem 
Sinne vorgenommen; die von Eihlefien, Pommern und Pofen aber Anhänger 
einer ertremen Richtung an ihre Epife geftellt und es hatten in Berlin wie 
in Steitin die Strenggläubigen bereits einen herausfordernben Anlauf gegen 
bie Edjranfe unternommen, welche der evangelifche Obertircjentath; bucch den 
Erlaß vom 2. Juni 1874 den borausfihtlichen Verfuchen gezogen hat, die 
Arbeiten am Berfaffungstverfe durch; Hineinziefung von Belenntnikfragen 
ungehörig zu beeinfluffen. Ba weist nun ber Kaifer in einem Yugenblide, 
im weldhem e8 ben ftrenggläubigen Elementen ber Synoden nod) nicht zu Ipät 
gar Umtegr if, eindringlich darauf hin, toorauf e3 gegenwärtig anfomme; er 
erinnert dare 5 08 ein Iebensfähiges Wert zu Ichaffen gelte, ein foldhes, 
welches mit dem die ganze neuere Gefehgebung Preußens burchdringenden 
Seifte übereinftimme: er ermahnt dehhalb, dak im Geifte des Friedens ger 
Handelt erben müffe. Gleichwie ex bei den Ernennungen von Synodalmits 
gliedern fi) don beiden Ggtremen fern halten zu follen geglaubt, jo hält er 
aud) für nöthig, baß Iehtere fid) befcheiben, Damit fich enblich eine That auf 
weifen iaſſen Zönne, welche ſchon ſeit fo langer Zeit erjtrebt wurde und der von 
ihm gewählte Tom de Entgegentommens findet feine Ergänzung in dem Hin 
weiß, daß ein Kuferaätiafen der leitenden Gefichtapunkte zur Auflehmung 
bie Gtantögefehe führen Lönne. Auf alle Fäfe ift die Löniglie Ans 
prache ein Zeichen, daß in den leitenden Kreiſen auch Hinfichtlich der evans 
gelif‘jen Kirche berfelbe Geift obwaltet, welcher feit einigen Jahren die all- 
gemeine Fichenpoltit der Stantöregierung durdjdringt. 

Im Ganzen und Großen find die Rejultate günfliger ala man in 
vielen Kreifen zu hoffen gewagt Hatte. Faßt man die Synoden zufanmen, 
fo hat die Rirchenpolitif der neuen era ber Hauptfache nad) den Gieg bar 
Dongetzagen. Nach der gegenwärtigen Etimmung war e8 ein fluger Gohritt, 
die töniglie Ernennung auf Männer mittlerer Richtung zu lentem Der 
Broteftantenberein mußte ſich darauf gefaßt machen, hiebei fibergangen zu 
werben; Dieß würde viele ſhwantende Gemüther den extremen Sonsefoneiten 
in bie Arme getrieben haben, und gerade biek tar vor allem zu bermeiben, 

u Löniglichen Commiffären turden ganz fibertoiegend Mitglieder des Ober- 
meaths erwählt — ein Schritt der wohl nicht mit Unrecht als ein Miß- 
trauenövotum, gegen bie Probincialconfiftorien gerichtet, gebeutet worden ift- 
In Brandenburg Hatte Die Mittelpartei die oökrhand: ja, ein entfehiedenes 
Mitglied des Proteftantenvereins, der befannte Abg. Dr. Techow, ward fogar 
in ben Synodalausſchuß gewählt. Auch in Sachſen hatte die Unionspartei 
bie geoße Mehrheit für fich; aber höchft Harakteriftiid) ift e8, dak bie Luther 
zifche Oppofitionäpartei einen der beiden General-Superintendenten zu ihrem 
Gandidaten für den Präfidentenftugl_ beftimmt hatte. Wenn auch Protefte 
gegen die Givilehe durchfielen, fo dod) nicht Petitionen an ben Oberticchen 
zath, welche um die Aufhebung ber Beftimnung über Wiedertrauung Ce: 
jciebener baten, eg ohne Erfolg. Im Berlin wollte man erklären laſ- 
fen: jeder Geiftliche fei abzufehen, der die Gottheit Ghrifti Läugne. Der Com: 
mifjär Iegte gegen Berathung des Antrags Proteft ein. Im Breslau fam 
die Gewaltthätigfeit ber orthodozen Partei zur deutlichſten Darftellung. Obe 
eich fe fid) gegenüber den freieren Richtungen wie 11 zu 9 verfielt, Tieh 
% doch Niemanden aus den Iehteren in das Burtau zu. Als aber die Wahlen 
zur Generalfynobe vorgenommen wurden, ertlärten bie Liberalen, fie würden 
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fofort auötreten, wenn man fie wieder munbtobt madjen wollte, Dieſe Energie 
toirkte; e3 iurben 11 Gteenge unb 10 Liberale gewählt. Pach verichiebenen 
Berechnungen barf man annehmen, daß in der künftigen Generaliynobe von 
ben 123 Etimmen aus den ſechs öftlichen Provinzen auf bie Linfe ein Sechstel, 
auf die Mittelpaxtei etwas über die Hälfte, auf die confefjionellen Zutheranex 
ungefähr ein Drittel tommen werben. Durch ben Hinzutritt ber 12 Depus 
titten aus Weftfalen, ber 15 aus Rheinland, erhält die Linke etiva 30 Stim⸗ 
men, bie Mittelpartei 70, bie Rechte gegen 50. Daraus läht fi, ſchon ſchlie⸗ 
hen, daß, twenn bie Linke gemäßigt auftritt (mozu fie bie Erbitterung ber 
Sonfeifionaliften einladet) und fich, wo immer möglich, an bie Mittelpartei 
anſchließt, dieſer ber Sieg und die Mehrheit gewiß ift. Das gleiche Liegt 
aud im Sntereffe ber Miltelpartei, welde für ſich allein nicht die abfolute 
Mehrheit (76) berzuftellen vermag. Tah bie Befugniffe der Epnoben, aud) 
ber Generalignode, biä jept noch ſehr Hein find, daß gebieten bie Verhältniffe; 
alle Erweiterung fan nur nad Mafgabe der Tirdhligjen Leiftungsfägigteit 
diefer Nepräjentativlörper erfolgen. Tas Beſte wird, nach wie vor, ſeilens 
einer tüdjtigen Verwaltung gelchehen müffen, welche hier mod; don größerer 
Bedeutung ift, ald auf bem Voden der weltlichen Dinge. 


27. Januar. (Preußen) Abg.-Haus: Die Staatsregierung 
legt bemfeben den mit Spannung erwarteten Entwurf über die Ver - 
mögenäverwaltung in den katholiſchen Kirchgemeinden vor. 


Zer Entwurf beruft in jeder katholiſchen SKirchengemeinde einen’ 
Kicdhenvorftand und ehe Gemeindevertreung zur Bejorgung ber 38 
Vermögensangelegenheiten. ATS ircgüches Vermögen im Ginne bed Gejehes 
gilt nach $ 3: 1) das für Gultusbedürfniffe beftimmte Vermögen, einfhlieh: 
lich bes Kirchen: und Pfarrhaus:Baufonde, der zur Beſoldung der Geiftlis 
hen und nieberen Kirchenbiener beftimmten DVermögenäftüde unb ber Annie 
verfarien; 2) bie zu mohlthätigen und Echulzieden beftimmten kirchlit 
Zermbgengfüde, 3) die zu irgend einem Firgplichen Stoed innerhalb des 
meinbebezixts beftimmten Stiftungen, Ifen nid fiftungemäbig eigene Bes 
toaltungdorgane eingefept find. Der Kixchenvorftand befteht unter bem Bor- 
fihe des Pfarrer? aus 4 bis 12 Mitgliebern nach Größe der Gemeinde und 
don diefer gewählt. Der Kirdhenvorftanb verwaltet das Kirdjenvermögen; 
eines feiner Mitglieder beiorgt bad Gaffentwefen. Die Gemeindevertvetung 
befteht aus hoͤchſtens 40 aus und von ber Gemeinde gewählten Mitgliedern, 
beftellt fich felbft ihren Vorfigenden und ber Kirchenvorſtand ift bei dem wich⸗ 
tigeren Dervoltungshandlungen, die in 11 Pofitionen aufgeführt werben, 
au bie Zuftimmung der Gemeindeverkretungen gebunden. Wahlbereditigt zur 
Mahl beider Rörperfhaften find alle männlichen, volljäßrigen, felbftflänbigen 
Mitglieder der Gemeinde, welche bereit ein Jah in derjelben, ober, imo 
5*— — — Ei Find, an ‚een ‚See no nen und du, den Kir 

jenlaften na, al u bazu beftehenben Berpflichtungen beitragen. 
Denn ber Rirchenvoritand ober ve Gemeindevertretung bebartlich, bie — 
Kung ihrer Pflichten dernadjläffigen oder verweigern, ober wieberhult Anger 
Tegenfeiten, welche nicht zu ihrer Zuftändigleit gehören, zum nd 
einer Grörterung ober Beſchlußfaffung machen, fo können fie ſowohi burch 
Die biſchofliche Behörde ald auch durch ben Oberpräfidenten unter gegenfeis 
tigem Einvernehmen auf east werben. Macht bie — — Behörde, in 
denjenigen Fällen, in welchen fie eine Anorbnung oder Entcheibung im Eins 
vernehmen mit ber Staatsbehörde zu treffen hat, don ihren Bejugnifien Leinen 
Gebrauch), jo ift fie zur Ausübung berfelben von der Stantsbehörde aufzu« 
fordern. Reiftet fie diefer Aufforderung binnen 30 Tagen nach bem Empfang 
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berfelben feine Kies, fo gebt bie Ausübung ber Befugniffe auf die Staats 
behörbe über. Sie öffentliche Meinung bezeichnet faft einftimmig das Gelep 
al bad wichtigfte, weiches befufs Regelung ber firhlichen Verhältniffe bis 
jept erlaffen worden ift. 3 flellt die Nircengemeinde menigftens auf ver⸗ 
mögenerechtlichem Gebiete iwieber ber, und frägt bie Bedingungen pofitiven 
Birtens in fih. Sollte ber kleriiale Widerftand gegen die Maigeiepe auch 
auf biefed Geje außgebehnt werben, fo erhalte bamit die Tattolifde Iedölter 
rung den handgreiflichen Betveis don ben eigentlidjen Zielen der Hierarchie. 

27. Januar. Gaden.) Der altfatholifche Bifchof Reinkens 
beftätigt den vom Großherzog zum Pfarrer der Epitalpfarrei in 
Eonftanz ernannten alttatholifcen Priefter Hofemann, indem ex ber 
Beitätigungsurfunde beifügt: 

r je bie zuverſichtliche Hoffnung und lege i [8 jei ili 
zu BB Tea Ge bel ke min 

inbegliedern vertehre, fich dabei Getoußt bleibe, daß nicht Befehlen, fon« 
dern Rathen, Magnen und Bitten dem wahren Diener des Evangeliums 
I daß er mit ummandelbarer Treue und heiligem Gifer alle feine kirch⸗ 
ichen Mi erfülle in dem Beroußtfein der Echwere und Verantwortlid« 
teit feines hohen Amtes, daß er aber aud) feiner fgl. Hoheit dem Großherzog 
ala feinem Sandesheren underbrüchliche Treue ald Unterthan bewahre, jelb| 
“ mit dem Beifpiel gewiſſenhafter Erfüllung ber Pflichten ald Staatsbürger 
voranleuchte und im Religtomsunterrichte, auf der Kanzel und im Verkehr 
ben Ginn für Gefeplicpleit und Egefurdit dor ber Obrigfeit, wie ed einem 
Ghriften ziemt, den ıhm anvertrauten Gläubigen einprägt, daß er endlich in 
Berkegre mit Anderögläubigen ftets deifen eingedent fei, dah für Chriften 
€ lein höheres Gebot gibt, ala den Nächften zu lieben tie ſich felbft. Ich 
werde, wenn e3 Recht unb Pflicht geftattet, too immer berfelbe meinen Schuß 
‚ober meine Mittoirkung in — nehmen follte, demſelben zur Seite ſtehen 
und, wie es dem chrinihen Bruder geziemt, in Liebe und Offenheit mit 
ihm fo verlehren, daß ich ihm wie jedem meiner anvertrauten Gläubigen 
— und väterlicher Freund zu fein hoffen darf. Deine beften Glüd- 
iwünfehe begleiten ihn; möge der Segen des Herem auf feinem Wirken rufen!“ 

29. Januar. (Deutfches Reich.) Reichstag: genehmigt in 
dritter Lefung das ihm vom Bundesrathe vorgelegte Geſetz über die 
Naturalleiftungen für das Heer im Frieden. In der zweiten Leſung 
Hatte die Mehrheit bes Reichstags die volle Tagafoftvergütung per 
Mann auf 1 Mark normirt, die Regierungen hatten jeboch biefe 
Norm als finanziell für fie unannehmbar erklärt. In ber dritten 
Leſung gibt nunmehr der Reichstag nah und geht auf 80 Pf. für 
Mann und Tag zurüc, womit fi die Bundesregierungen einver- 
ftanden erflären. 

80. Januar. (Deutfches Reid.) Reichstag: Dritte Lefung 
des Banfgefehes. Die Debatte ift neuerdings eine ſehr lebhafte, na - 
mentlich bezüglich des 8 44, über welchen ein Sompromiß zu Stande 
Tommt. Alles Uebrige wird nach den Beſchlüſſen der zweiten Lefung 
unverändert, Hierauf das ganze Geſetz in ber Schlußabſtimmung mit 
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großer Majorität angenommen. Dagegen ſtimmen nur das Gentrum 
geſchloſſen, einzelne Gonfervative und Telltampf, Banks und Dunfer. . 
Die vom Abg. Frühauf eingebrachte Refolution wegen Errichtung 
möglichft vieler Zweiganftalten der Bank wird zurücgezogen, nach - 
dem Delbrück möglichfte Berückſichtigung in Ausficht geftellt, eine 
beftimmte Zufage zu geben aber abgelehnt hatte. 

Bei ber zweiten Leſung war beſonders über ein Amendement Eiemens 
lebhaft, ja fogar heftig geftritten und basfelbe {chliehlid) mit 125 gegen 124 
Stimmen angenommen worben, dahin gehend, ben legten Abfap des Com⸗ 
miffiondantrags, wie folgt, zu faflen: „Banken, welde dis zum 1. Januar 
1876 nachtoeifen, ba ber Betrag der nach iheem Statut oder Privileg ihnen 
geftatteten Notenausgabe auf ben Betrag ded Grundfapitals — if, 
welcher am 1. Januar 1874 eingezaflt war, find von der Erfüllung 
ber unter 1 und 2 begei'äneten Borausfegungen lausſchließliche Anz 
lage ihrer Betriemittel in ben im $ 18 unter 1—4 bezeichneten Geldäften 
(Kauf und Verlauf von Edelmetallen, Tistontirung, Kauf und Verkauf von 
Wech eln und deutfehen Reichg:, Staats: oder Communaljdjuldverjcjreibungen; 
Kombardverlehr; Kauf und Verfauf von beutichen Etantöcffeften, Eifenbahn: 
Papieren und Flondbrieen) und jährlide Zurüdlegung von 20 Proc. des 
über dad Maß von 4'js Proc. des Grunbfapitald hinaus fg ergebenden 
Reingewinnd zur Anfammlung eines Reiervefonds von einem Wiertheil bed 
Grundlapitala] entbunden und erlangen mit ber Geftaltung”des Umlaufs 
ihrer Roten im gefammten Reidjsgebiete zugleich bie Zefugniß, im gefammten 
deutfehen „ Reidjägebiete durch Seiganflatien ober Agenturen Banfgejchäfte 
au betreiben.“ Die mit geiperrfer Echrift gebrudten Worte enthalten das 
Siemens’fe Amendement, Bei der dritten — des Bankgeſehes wird nun 
dieſer Velhluß wieder aufgehoben und durch die Annahme des folgenden, 
aus einem Gompromiß Hervorgegangenen Abänderungsantrag® von Ladfer 
und Harnier, welchem die Bundesregierung zugeftimmt hatte, erfeht: 1) Yon 
den beiden angezogenen DBorausjegungen wird bie erſte geftrichen und nur 
bie zweite aufredht erhalten; am Cchluffe aber folgender Gap Hin; uf * 
„Dem Bundesrath bleibt vorbehalten, diefen Banten einzelne der — 
Beftimmungen unter 1. auageichloffenen Formen der Greditertheilung, in 
deren Ausübung diefelben fid) biäher befunden Haben, auf Grund des nach: 
getoiefenen beſonderen Bedürfniſſes zeitweilig ober widerruflich auch ferner 
zu geftatten unb bie hierher etiva nothiendigen Debingungen feftzufegen.“ 

Schluß der Seffion ohne Thronrede. 

31. Januar. (Bayern.) Die bayerifchen Biſchöfe richten an 
den König einen Proteft gegen die Ausbehnung ber Eivilehe durch 
Reichögefeß auch auf Bayern. Der König überweist den Proteft 
einfach am den Juftigminifter. [Daß ihr Proteft von Erfolg fein 
werde, konnten die Bifchöfe jelber auch nicht einen Augenblid denken 
ober hoffen. „Ihr Schritt ift daher offenbar nur ein ſchlau berech ⸗ 
netes Agitationsmittel an die Adreſſe des katholiſchen Voltes, dem 
ber Name des Königs nur als Dedmantel hat dienen müſſen.“] 


— Januar. (Deutfches Reich.) Der Beſuch des Kaiſers 
beim König von Italien wird von jenem neuerbings ernſtlich in 
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Ausficht genommen, wofern bie Aerzte ihre Zuftimmung dazu geben 
würden. 

— Januar. (Preußen). Der Kaifer ertheilt dem Landgrafen 
und ehemaligen Erbprinzen von Kurheffen, Friedrich, das Prädifat 
Lönigl. Hoheit. 


1. Februar. (Deutfches Reich.) Die neugebildete (vierte) 
Abtheilung des Reichskanzleramters „für dag Reichsjuſtizweſen“ be= 
ginnt ihre Thätigfeit. 

— Februar. (Heffen.) Der Vifchof Ketteler von Mainz er- 
läßt einen Gaftenhirtenbrief, der von Anfang bis zu Ende den Cha- 
after eines lediglich politifchen Aftenftüces trägt. Von den üblichen 
Faftenvorfchriften findet fich feine Epur in dem Document, welches 
durchweg aus einer Ausführung über die Unverträglichkeit der heſ- 
fiſchen Stirchengefege mit dem Weſen der katholiſchen Kirche beftcht. 

Denn ber Mainzer Bifchof als ber Führer derjenigen Partei im deut» 
ſchen Gpißcopat gilt, bie den Widerftand 5iß zum Meuherften predigt, und 
unter feinen Umftänben von einem modus vivendi etiwa® wiffen twill, fo 
patigt das Attenſtück biefe Annahme volltommen. Der Biidhof erklärt: daß 
Die Kirche in ihrem biäherigen Widerftande „beharren müffe biß in den ob“, 
daß „bie Rothwendigteit dieſes Widerſtandes unmittelbar aus ber Göttliche 
teit. Ber tatholifchen Religion folge“. Ueber die Begriffe des Bilcjofs von 
dem Gehorfam gegen bie Gtantägefefe gibt folgender Paffus am Schluffe 
feine Hirtenbriefe bemertensterthen Nufichluß. Dort heikt e8 in dewor⸗ 
ragender Schrift: „Wer an eine von Gott geftiftete Religion, an eine von 
Gott geoffenbarte Wahrpeit, an Gottes Wort glaubt, ann 19 nicht unbes 
Bingt und fehrantenlos menfchlichen Gefepen unterwerfen.“ Wo die Schranten 
fr biefe Unterwerfung zu finden find, wird, wie immer, fo auch diegmal, 
jelöftverftändfich nicht gelagt, ſondern dem fouveränen Ermeffen der Sixche 
und ihrer Diener vorbehalten. 

— Febrnar. (Elfaß-Lothringen.) Der Faftenhirtenbrief bes 
Biſchofs von Metz wird von ber Regierung mit Befchlag belegt. 

2. Februar. (Preußen.) In Cberfchlefien macht ber Pfarr— 
caplan Kid in Tarnowicz mit ber Regierung Frieden, ohne zum 
Altkatholicismus überzugehen, und wird vom Oberpräfidenten zum 
Propft in Kähme, kgl. Patronats, erwählt. Die Einfegung erfolgt 
ohne Ruheſtorung; ber Decan Kebanowski proteftirt gegen ben Ein« 
geiff der weltlichen Gewalt und entfernt fich mit dem Allerheiligften. 

3, Februar. (Deutfches Reich.) Nachdem die Reichsregierung 
früher ſchon wiederholt durch den deutfchen Gefandten Grafen Per- 
poncher in Brüſſel bei ber belgifchen Regierung gegen bie Kundgebungen 
belgifcher Bifchöfe an die preußifchen Bifchöfe, um dieſelben in ihrem 
Widerſtande gegen die Staatögewalt zu ermuntern, remonftrirt Hatte, 
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richtet fie nunmehr durch benfelben Gefandten eine Note an bie bel» 
gifche Regierung bezüglich des Falls Duchesne (ber an ben Erzbiſchof 
von Paris das don dieſem zur Anzeige gebrachte Erbieten gerichtet 
hatte, ben deutfchen Reichskanzler um eine beftimmte Summe Geldes 
zu ermorden), indem fie verlangt, daß die belgifche Regierung, wo · 
fern die beftehende belgiſche Geſetzgebung fein Mittel biete, Duchesne 
bafür zur Verantwortung zu ziehen, für die Ergänzung diejer Lüde 
forgen möge. 

4. Februar. (Teutſches Reich.) Bundesrath: errheilt dem 
vom Reichstage befchloffenen Reichscivilehegefeß feine Zuftimmung. 
Bei der Abftimmung votiren neuerdings 14 Stimmen, und zwar: 
Königreich Sachſen, beide Medlenburg, Oldenburg, Braunfchweig, 
Schwarzburg-Rubolftadt, Reuß ä. 8. und Schaumburg-Rippe gegen 
das Geſetz, der nach Preußen wichtigfte Bundesſtaat bagegen, Bayern, 
für dasſelbe. 

4. Gebruar. (Preußen) Abg.-Haus: Erfte Verathung bes 
Budgets für 1875. Auf den Antrag Lasker's wird befchloffen, nur 
diejenigen Etatögruppen, gegen welche fich fehon jetzt, wie 3. B. gegen 
die Gehaltsaufbeflerung der Geiftlichen im Gultusetat, Widerfpruch 
erhoben hat, at die Bubgetcommiffion zu verweiſen, ben Neft ba= 
gegen ohne Vorberathung fofort im Plenum zu behandeln. 

4. Februar. (Bayern) Der Erzbifchof von München erläßt 
einen Faſtenhirtenbrief, der ziemlich deutlich gegen den König felbft 
gerichtet ijt, indem er fagt, daß „das Mehte Jubeljahr 1826 unter 
aktiver Theilnahme des Königs Ludwig I, als eines gläubigen Sohnes 
der Kirche, in würdiger und erhebender Weife begangen werden Eonnte, 
daß aber Teider die gegenwärtige Jubelfeier nicht wie fonft fich ent= 
falten könne“. Die ertrem-ultramontane Preffe geht noch etwas weiter, 
indem fie geradezu verlangt, daß „die erzbiichöflichen Beſuche am 
Igl. Hofe rebus sic stantibus ganz eingeftellt würben“. Bei biefer 
Stimmung unterbleibt die Theilnahme des Königs und bes großen 
Gortege am Schluſſe des 40ſtündigen Gebet? in ber Michaelshoffirche. 

5. Februar. (Preußen) Der Papft erläßt eine Bulle an 
die preußifchen Bifchdfe, in welcher er die fog. Maigefehe ohne Um 
ſchweife für ungültig erffärt. „Um die Pflicht unſeres Amtes zu 
erfüllen, erflären wir durch unfer Schreiben ganz offen allen, welche 
& angeht, und dem ganzen katholiſchen Erbkreife, daß jene Gejehe 
ungültig find, da fie der göttlichen Einrichtung ber Kirche ganz unb 
gar twiberftreiten.“ Die Bifchöfe werben daher zum Ausharren in 
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ihrem Wiberftande gegen bie Etaategetvalt ermahnt. „Denn es fleht 
geiägrieben: man muß Gott mehr gehorchen, ald ben Menſchen.“ 
(S. d. ganzen Wortlaut unter Rom u. vgl. deutfches Reich 18. Febr.) 

6. Februar. (Deutſches Reich.) Der kaiſerl. Gefandte am 
griechifehen Hofe, v. Radowitz, der zur Zeit im auswärtigen Amte 
in Berlin beſchäftigt ift, wird behufs Führung der Gefchäfte ber 
deutfchen Botſchaft (in Vertretung des Botſchafters Prinzen Reuß, 
der wegen eines Fußleidens fich in Amfterdam einer Kur unterzieht) 
nad) Peteraburg geſchickt. Der ungewöhnliche Echritt erregt nicht 
ohne Grund Auffehen. 

9.—12. Februar. (Preußen.) Abg.-Haus: Erfte Lefung der 
Borlagen ber Regierung betr. die neue Provincialorbnung, die Ver 
mwaltungsgerichte und die Dotation der Provinzen. Der Abgeorbnete 
v. Sybel erflärt fich bei dem gegenwärtigen Stande ber ultramon - 
tanen Agitation in der Rheinprovinz und Weitfalen gegen eine Aus- 
dehnung der neuen Organifation auch auf dieſe Provinzen. Virchow 
ift der entgegengefeßten Anficht und ftellt dießfalls einen förmlichen 
Antrag. Ter Minifter des Innern, Graf Eulenburg, erflärt fich 
dagegen und will ber Regierung freie Hand wahren. Der Antrag 
Virchow wird jedoch mit 292 gegen 28 Stimmen zum Beſchluß er= 
hoben. Im Uebrigen ift, ala Refultat der Debatte, die Mehrheit 
der Boltsvertretung mit den Grundzügen der Vorlage weſentlich ein- 
verftanden. 

Dieſe Grundzüge, wie ſie in ber von der Regierung dem Abg.-Gaus 
übergebenen Dentichrift niedergelegt find, find kurz folgende: Der Reorganis 
ſationsplan hält daran feſt, daß die Sreife, Regierungsbezirte und Provinzen 
als Berwaltungsbezirle fortbeftehen, in ber Provinz Hannover jedoch wei 
Zanddrofteibezirte zu je einem Regierungsbezirk vereinigt werben follen. Cs 
if damit die Frage wegen des —— der —3 — en (nicht der Res 
gierungscollegien) entichieben. Zur Rechtfertigung dieler —2 ung wird 
in dein Entwurf auf die Bevolkerungszahi fett fämmtlicher Provinzen ins 

wiefen, welche es nicht zuläßt, aus den Provinzen je einen Verwaltungs: 
63 au bilden. Selbſt wenn in noch größerem Umfonge, ala dieß durch die 
Kreisordnung bon 1872 bis jept gefehehen ift, bie bis jept von den Regierungen 
aßıgenommenen Geicjäfte der allgemeinen Landesverwaltung Ei die Kreis: 
behörden und Dertwaltungsgericpte übergiengen, würde dev Gefchäftätreis ber 
Provincialbegörben noch immer ein fo großer bleiben, daf eine einzige Bes 
Hörde, welde bie Regiminalvertwaltung in der ganzen Provinz üben fol, 
ihre Aufgabe zu erfüllen nicht im Stande wäre. Auch würde bei der Gene 
tealifation der Regiminalverwaltung in ber Provincialinftanz eine — 
Trennung der erfteren von ber Verwaltung der diretten Steuern doch nicht 
au ermöglichen fein, twährenb anbererjeits die Befeitigung der Regierungd« 
eziete auch die Befeitigung der erft fürzlich eingeführten Begirtävermaltungs« 
gerichte zur Folge haben würde. Auch die Annahme, daß nad) Aufgebung 
ber Begirköregierungen und Mebertragung der Functionen berelben auf den 
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Oberpräfibenten, ſoweit fie nicht auf bie Kreisbehörben übergehen, eine Ders 
sinfahung der Stantöverwaltung herbeigeführt würde, wird als nicht zutrefe 
fa aneefannt, {on mit — auf den Inſtamenzug Aber wenn auch 

ie biöherigen Regierungsbegzirke blieben, reſp. Regierungäbezizte in Bus 
gebifbet werden follten, jo würde doch ihre Organifation eine durchaus an⸗ 
jere werden. Die Organifation ber allgemeinen Zandesverwaltung foll fi 
folgendermaßen geftalten: 1) Die Verwaltungsjurisdicion .bleibt von ber 
eigentlichen Verwaltung getrennt; 2) die Gnticheidung aller ftreitigen Vers 
twaltumgsfachen erfolgt durch collegialifch organifirte Bermaltungagerichte in 
georbnetem contradichorif—hem Gtreitverfahten; 8) bie eigentliche Bermaltung 
wird fortan in allen Inftanzen — in der Kreis-, Beziris- Provincial- und 
Eentralinftang — durch Eingelbeamte mit voller perjönlicher Verantwortlichs 
feit geführt. Sowohl dem Landrat ala bem Regierungapräfidenten und dem 
Dberpräfidenteu fteht aber ein von der Kreide, refp. Provincialvertretung ger 
wählter Ausſchuß zur Seite, mit dem Berufe, die Verwaltung in denjenigen 

fen zu unterftüßen, in welchen bie Gefepe ihnen eine —* — 

Mitrirkung zuweifen. Es follen alfo aud) in der Vezirtsinſiam an bie Stelle 
ber Regierungscollegien Einzelbeamte treten. Sie Gollegialberfaffung ber Bes 
ixföregierungen hatte ihre volle Berechtigung, ſo lange ala berfelben bie zwei ⸗ 
irle hatte ihn Ile Berechtii fo lange als berfelben bi i 
— Aufgabe geftellt war, zu verwalten und in ftreitigen Verwaltungsſachen 
Recht zu fprechen. Wird aber bie gefammte Deripaltungsjurisbietion den Regie: 
tungen entzogen und auf befondere Bertvaltungägerichte übertragen, fo ift ein 
triftiger Grund zur Aufrechterhaltung des Gollegialiuftem® nicht mehr vorhans 
ben; vielmehr wird aladann das bureaufratiiche Princip, tweldes nad) ber 
biöherigen Verfaffung bie Ausnahme bildete, zur Regel gemadjt werden bürfen, 
indem die Veziefövertoaltung an Glelle der Regierung dem Regierungapräfie 
denten übertragen wird, telche berfelbe, Seröehtti einiger Auänamen, 
feföffftänbig und mit perfönlicher Veranttwortung zu führen hat. rn Etelle 
der Bezirköregierungen trilt, wie bereitd oben angeführt, der Regierungspräfie 
dent am bie Gpihe der Verwaltung eines jeben Regierungabegiris, und e& 
toicb bemfelben die Vertvaltung fämmtlicher zum Reffort der Regierung ger 
hörigen Angelegenheiten übertragen, mit Ausnahme ber Schulfagen und der 
Domänen und orten, foweit jene Angelegenheiten nicht auf bie Kreisaudr 
{cjüffe, begto. Vertwaltungägerichte und ben Oberpräfidenten, übergehen. Ber 
Wirkungsfreis des Regierungspräfibenten, zu deffen Unterflüßung und Bere 
tretung ein Oberregierungdratb, außer der erforderlichen Anzahl von Räthen 
und Technikern, beftellt twixd, wird alfo bie gefammte Regiminalverwaltung, 
bie Dertvaltung ber. —5 — Angelegenheiten und bie Steuerverwaltung 
umfaffen. — Das Boltaiduliefen, welhe der Dertvaltungsfphäre ded Rer 
gierungapräfidenten entzogen wird, toird auf bie Provincial-Schulcollegien, 
die Domänen, Zorften und Regalien bejondern neu zu errichtenden Behdr« 
ben übertragen werden. Bei der Ausfcjeidung des Woltafchultmefens ift bie 
Rüdficgt maßgebend geweſen, daß bie Zehrerbilbung don dem Provincials 
Sihulcollegium, dagegen bie Verwendung der jo gebildeten Rehrer für ben 
praftifgjen Dienft von der Regierung veffortitt, vch ferner die moberne Ente 
wielung unferes Schultwelens vorzugstoeife ber Mittelfenufe zugeivenbet it, 
eine Gränge ziwifchen höheren und niederen Schulen fi in der Praxis alfo/ 
nicht mehr fejarf ziehen läßt. Die Aufgaben der einzelnen Schulen, bern 
viele fich weſentl ich ala ein Foribau anderer barftellen, fliehen oft dergeftalt 
ineinander, bafı ihre Leitung und Veauffichtigung buxdh verichiebene Behörden 
nicht nur Häufig eines innern Grundes entbehren, fondern auch die Witkfam ⸗ 
-feit ber einzelnen Schulen und ihre Bedeutung für bie Gefammtaufgabe der 
Unterricitävertwaltung fehtoer fchädigen würde. 3 fol aljo bad gejammte 
Schuliwelen jeder Provinz einer einzigen, unter dem Vorfihe bed Oberpräfie 
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denten und ber Zeitung eined eigenen Tirektors zu bildenden, mit den ordent ⸗ 
lichen tejnifchen, jurittifgen und Berwaltungaftäften auszuftattenden coler 
gialifchen Behörbe unterftellt und die Provincial-Eculfollegien dem entipres 
end reconftrnirt werben. Dabei ift jedody auf Terentraliiation in ber Vers 
waltung deö Schulwelend gerechnet. CB liegt defhalb in der Abficht der 
Staatöregierung, durch das zu erlaffende Unterrichtägefep den Organen der. 
GSelbftverwvaltung im Streife, im Bezirk und in der Provinz bedeutjame Bes 
fugniffe in Betreff der Verwaltung des Sehulwefens einzuräumen, und dar 
burd) zugleich ben für eine eripriegliche Entwidlung bed Echuliwelend wün« 
ichensiwerthen innern Bufammenhang zioifcen den Gommumalangelegenbeiten 
ber corporativen Verbände des Etaats und den einen integrixenden Beitands 
teil berjelben bildenden Schulangelegenheiten herzuftellen. 

9. Februar. (Elfa-Lothringen.) Auch der Faftenhirten- 
brief des Biſchofs von Straßburg wird von ber Regierung mit Be- 
ſchlag belegt. 

10. Februar. (Preußen) Der Biſchof von Münſter ſpricht 
in feinem Faftenhirtenbrief die Ueberzeugung aus, daß nur ein Wun« 
der das Ende bes kirchlichen Gonflitts mit der Staatsgewalt herbei - 
führen könne; auf ein folches Wunder fei aber nicht zu rechnen. 
Intereffant ift auch das Gingeftändniß, daß „ſchwere Opfer“ bis 
jet nur „von Wenigen gebracht“ feien. 

10. Februar. (Medlenburg.) Eröffnung bes Landtags in 
Malchin. Die Regierungen bringen den im vorigen Jahre gefchei- 
terten Entwurf für eine Reform ber Berfafjung nochmals zur Bor« 
Tage, indem fie an der von ihnen im Landtagsabfchieb vom 7. März 
dv. 3. ausgefprochenen Hoffnung feithielten, daß die Ueberzeugung 
von ber Nothwendigkeit des von ihnen verfolgten Bieles doch noch 
zu einer Verftändigung über die vorgefchlagenen Grundlagen führen 
werde. 

— Februar. (Deutfches Reich.) 23 deutfche Biſchöfe erlaffen 
eine Golfeftiverflärung wider die in Folge des Progefes Arnim ver- 
öffentlichte Girculardepefche Bismarcks vom 14. Mai 1872 (f. deren 
Wortlaut im Gejchichtsfalender für 1873 ©. 266) über die fünftige 
Papſtwahl. 

Das ziemlich weilläufige Actenſtüc ſucht zu beweiſen, ba die Depeſche 
des Ranzlerd „ebenfo unbegründet in beit Dorausfepungen, ald ungerecht 
fertigt in den Folgerungen“ fei und daf fie mit bem Wortlaute tie mit dem 
richtigen, durch den Papft, den piscopat und die Vertreter ber fatholifchen 
Wiſſenſchaft wiederholt erklärten Sinn der Beſchlũſſe de3 datifanifchen Goncils 
entjchieben im Wiberfpruche ftehe; mac) dielen Veichlüflen fei die Kirchliche 
Jurisbictiond:@ervalt des Papftes eine potestas suprcma, ordinaria et im- 
mediata, eine auf bie ganze Kirche, mithin auch auf jebe einzelne Diöcefe 
und alle Gläubigen ſich direkt erftredtende oberfte Amtsgewalt zur Erhaltn: 
der Einheit des Glaubens, der Disciplin und der Regierung der Kirche, um] 
leineswegs eine blos aus einigen Refervatzechten beftehende Befugniß. Der 
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Proteſt fährt ſodann wortlich fort: Dies ift aber feine neue Lehre, ſondern 
eine ftet3 anerfannte Wahrheit bes Latholifhen Glaubens und ein befannter 
Grundfaf des canonifchen RechtB, eine Kere, weldie das vatitanifhe Goncil 
gegenüber den Srethümern der Gallicaner, Janfeniften und Febronianer im 
Ankchluße an die Ausiprüche der früheren allgemeinen Goncilien neuerbings 
ertlärt und beftätigt hat. Mac; dieler Lehre der Latholifchen Kirche ift der 
Papft Biſchof von Rom, nicht Biſchof irgend einer anderen Stadt oder Diöcefe, 
nicht Biſchof von Köln ober Breslau u. |. w. Aber ald Biſchof von Rom 
ift ex zugleich Papft, d. $ Hirt und Oberhaupt der ganzen Kirche, Ober: 
haupt aller Bilchöfe und aller Gläubigen, und feine päpftliche Gerwalt Lebt 
nicht ehiva in beffimmten Auönafmefällen erft auf, jonbern fie Hat immer 
uud allegeit und überall Geltung und Kraft. In biefer feiner Gtelung hat 
ber. Bapft darüber zu wachen, daß jeder Vilchof im ganzen Umfange fines 
Amtes feine Pflicht erfülle, und wo ein Bilchof behindert ift oder eine andere 
weitige Nothivenbigleit e8 erforbert, ba Hat der Papft das echt und bie 
Pflicht, nicht als Biſchof ber betreffenden Diöcefe, fondern ald Papft, Alles 
im derfelben anzuordnen, tva8 zur Verwaitung derfelben gehört, SDieje päpft« 
lichen hechte haben alle Staaten Europas 6iß auf die gegenmärlige Beit fiets 
als zum Efteme der fatHolifcen Kirche —* anerfannt unb in ihren 
Verhandlungen mit dem päpftlichen Stuhle ben Znhaber beöfelben immer 
ala das wirkliche Oberhaupt der gangen latholifchen Stiche, ber Biicöfe for 
mohl ala der Gläubigen, und feinedtvegs als den blofen Träger einiger ber 
fimmter Refervatredhte betrachtet.“ Weiter Heißt e8: „Was insbefondere die 
Behauptung betrifft, die Wifchöfe jeien durch die vaticanifchen Beichlüffe päpft- 
Tiche Beamte ohne eigene Berantwortlichkeit geworden, fo. lönnen wir diefelbe 
au mit aller Entfegiedenheit zurüctveifen: e3 ift wahrlich nicht die tatHoliche 
Kirche, in welcher der unfittliche und deöpotifche Grund eb; ber Befehl des 
Obern entbinde unbebingt von der eigenen Verantwvortlighleit, Aufnahme ge: 
funden hat. Die Anficht endlich al3 fei ber Papft „vermöge feiner Unfehle 
barteit ein vollkommen abjoluter Souverän*, beruht auf einem durchaus 
ireigen Begriff von dem Dogma der päpftlichen Unfehlbarkeit. Wie das batis 
caniidhe Concil e3 mit Maren und deutlichen Worten ausgeſprochen hat und 
bie Natur der Sache von felbft ergibt, bezieht fid) diefelbe Lebiglid) auf eine 
Wigenfehaft de3 höchften päpfllichen Sehramtes: biefes erftredt fidh genau auf 
Dasfelbe Gebiet, vie das unfehlbare Lehramt der Kirche überhaupt und ifl an den 
Inhalt der Heiligen Schrift und der Ueberlieferungen, fotwie an bie bereit von 
dem tirdhlichen Lehramt gegebenen Sehe Gutfeibungen bunden. Hinfichtlich 
der Regierungshandlungen de3 Papftes ift dadurch nicht das Minbefte geändert 
worden. Wenn diejem nach die Meinung, e3 fei bie Stetung ber Vapftes 
zum Gpiecopat durch) bie baticanifchen Srötafe alterirt worden, ald eine 
dölfig unbegrünbete exfcheint, jo verliert eben damit auch bie aus jener Bor» 
augjepung Sergleitt Folgerung, daf die Stellung bes Papftes den Regier 
zungen gegeniiber durch jene Befchlüffe verändert fei, allen Grund und Boden. 
AS reitmähige Vertreter ber TatHolifgen Kirche in den unferer Leitung an 
vertrauten Tiöcefen haben wir das Mecht, zu verlangen, dah wenn e8 ſich 
um bie Beurtheilung von Grunbfäpen und Lehren unferer Kirche handelt, 
man uns höre; und jo lange wir nach biefen Lehren und Grundfägen unfere 

ınblungen einzichten, dürfen toir erwarten, daß man una Glauben fehente.“ 

um Schluffe endlich erklären bie breiundgtoanzig Unterzeichneten, unter denen 
auch, bie Bistjumäbertoefer von Fulda und Yamberg un feltfamerweife aud) 
der. abgelehte Dr. Gonzab Martin von Paderborn figuriten: „Wir fühlen 
und verpflichtet, gegen den damit dverfuchten Angriff aufbie volle Freiheit und 
Unabhängigleit der Wahl bes Oberhauptes der katholiſchen Kirche laut und 
feierlich Einfpruch zu erheben, indem wir zugleich bemerfen, daß über bie Giltig 
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feit ber Pabfiwahl jederzeit nur bie Auctorität der Kirche zu eutſcheiden hat, 
deren Entſcheidung jeder Katholit, wie in allen Ländern, fo auch in Teutſch⸗ 
Kand rüdhaltlos fid unteriverfen wird.“ 

Unverfennbar Liegt in dem Aftenftüd ein freilich nur ſehr ſchwacher 
Verjuch der deutichen Bilchöfe, die päpftl. Unfehlbarfeit einzufggränten und 
ein gang verfehlter, bie große Webeutung und Tragtoeite der Unfehlbarkeit, 
im Gereniap gegen ihre eigenen Edpritte auf dem Goncil in Nom, abzu» 
leugnen. 

13. Februar. (Deutſches Reich.) Bundesrath: beſchließt, von 
ber Erwägung ausgehend, daß die Berathungen der Telegirtencon- 
ferenz vom Juni v. 3. ergebniflos gemwefen und daher eine Entjcei« 
bung über die Tarifreform zur Zeit unthunlich fei, eine Verlänger 
rung bes Interimifticums vom 11. Juni 1874 mit den zugeftandenen 
Frachtzufchlägen. 

14. Februar. (Preußen.) Ber Cultminifter trifft bezüglich 
der Ertheilung bes fchulplannäßigen Religionsunterrichts an ben 
Volksſchulen folgende wichtige Entſcheidung: 

Es ift feine gefepliche Beftimmung vorhanden, daß ber Geiftliche felöft« 
Kini Unterricht überhaupt oder Religiondunterricht insbefondere in ber 
Itala jule erteilen folle und dürfe, ober den Lehrer hierin zu vertreten 
hal ie Ertheilung des Religionsunterrights als eines obtigtorifen Schr: 
des der Exhule fällt vielmehr dem Lehrer zu, welcher für denfelben 
[peciell vorgebilbet und ala bazu befähigt durch fein Prüfungszeugniß ber 
Mätigt ift, twie durch feine Berufung zu ber Lehrerſtelle zu ber Grtheilung 
biejes mftandes wie aller jhulplanmäßigen Gegenftände bie Verpflichtung 
und Beredtigung erhalten Hat. Die Religions-Geiellichaften und ihre Organe, 
bie @eiftlichteit in ihrem Auftzage, leiten nur den Religionsunterricht nad) 
Urt, 24 der Verfaffungsurfunde, „welcher allein überdies nodh nicht formelle 
Recht gewährt, aber doch fattifc) al Norm gilt." TDie Leitung bes Relie 
gionsunterrichts ift jedoch von beffen Extheilung oefenttih verichieben. Gerabe 
im Bezug auf bie Leitung bes Religiondunterrichts hat ber Dlinifter am 31. 
December v. 3. enticieben, daß, die zuftändige Vezirföregierung nicht minder 
befugt ala berufen ift, jedem mit der Leitung bes —— in der 
Doltsfchule befakten Geiftlichen ben Zutritt zu demfelden zu verlagen, wenn 
fein Verhalten diejenigen Zwege zu gefährden geeignet ift, welche der Staat 
mit der Erziejung der Jugend durch die Vollöfchule verfolgt. Im eintre: 
tenben Galle wird ber Neligionägefelfchaft, bejiehungsweile den betreffenden 
tiedlichen Oberen zu überlaffen fein, für jenen Srocd einen anderen Geift: 
Hichen zu beftimmen, mit deflen Betheiligung am Echulweſen die Regierung 
im floatlichen Intereffe ſich einverftanden zu erklären vermag. 

16.—17. Februar. (Preußen.) Abg.-Haus: Erfte Lefung der 
Borlage betr. die Vermögensverwaltung katholiſcher Kirchgemeinden. 
Die Vorlage wird an eine Commiſſion von 21 Gliedern zur Vor- 
berathung gewieſen. 

Reideniperger und Windthorſt-Meppen ſprechen in langen 
Reden gegen bie Anlage, welche fie für verfaffungstoidrig und für eine neue 
Bebrüdung ber fatholiichen Kirche erllären. Der Cultminifter Falk ver: 
teibigt fie dagegen, da fie iediglich eine Ergänzung der Maigejepe und wie diefe 
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beftimmt fei, den Wiberflanb der tatholifchen Geifilichfeit gruen ben Etaat 
zu breden. Der Entwurf fei durchaus verfafiungemäßig und bafire auf Art, 
15 der Derfaffung. Der Minifter führt zum Beweife der Bebürftikfrage des 
Gefepes an, doß die jefige Stantavertwaltung bed bilcjöflichen Vermögens bes 
Bisthums Gnejen Jahre lang hindurch vorgekommene Unterichlagungen aufs 
gededt Habe, wovon bie bifcpöflichen Wehörben Acnntniß gehabt hätten. Er 
verlieat einen Vericht des betreffenden Reehnungabenmten und et fobann 
hervor, die fatyoliichen Kirchengemeinden müßten in den Stand gejeht erben, 
ihr Eigentum nicht von Fremden mikbraudhen zu Taffen. Ter Minifter führt 
fobann auf Verlangen WindtHorft’3 die Namen der betreffenden Geiftlichen aus 
den Rechnungsberichten an, die ex nur aus Schonung habe verſchweigen toollen. 

16. Februar. (Bayern.) II. Kammer: Ein Theil der ultra= 
montanen Partei ift bezüglich des von der Regierung dem Lanbtage 
vorgelegten Landtagswahlgeſetzes zu einem Compromiß mit der Fort · 
fehrittspartei geneigt; bie ertrem=ultramontane Partei will jeboch 
von einem folden nichts twiffen. 

Die Differenz zwiſchen beiden Parteien bezieht fich eigentlich nur auf 
die Bildung der Wahlbezitke, ba über den Geſehentwurf ſelbſt und bie dem- 
felben zu Grunde Tiegenden Principien beide Kammerparteien wejentlid eins 
verftanden find. Die ertrem:ultramontane Partei verlangt jedoch eine Wahl 
freigeintheilung ganz unb ausfchließlid, in ihrem Intereffe und Eigl erklärt 
in feinem „DBaterlanb” geradezu: „Unferer Anficht mach würde fid) die An 
nahme bieſes von der Regierung borgelegten Wahlgejepes feitens der „Par 
trioten® dem glorreichen Votum vom 18. Juli 1870 und vom 21. Januar 
1871 würdig an die Seite ftellen*, übrigeng in boller Verzweiflung beifügend: 
‚Die Baupflace ift — das Eteincen! Ohne eine baldige, ohne eine ger 
twaltige vettende Kataſtrophe in Europa werden wir mit ober ohne Kammer 
fo ober fo des Teufels, nämlich ganz preußiſch, und dann ift e8 Wurft, ob 
die Mappernden „Reich3*:Parlamentamüplen gehen oder fill tehen. Das ift 
zwar traurig und bitter zu fagen, aber es ift wahr, und was darunter ober 
darüber, das ift dom Schwindel. 

Der Kriegsminifter Iegt der Kammer den bayerifchen Militär- 
etat für 1875 auf Grund des Reichegefehes, ſowie einen Gefehes- 
enttourf zu Regelung der Rechtsverhältniffe der bayerifchen Militär« 
beamten nach der Reichsnorm vor. 

17. Februar. (Medlenburg.) Landtag: Auf Veranlaffung 
des Verfafjungs-Gomite’s findet eine Abftimmung darüber ftatt, ob 
die Erhaltung der Ritterfchaft und Landſchaft ala politiſche Corpora- 
tionen als Vorbebingung des Eingeheng auf die Verhandlungen über 
die landesherrliche Propofition in der Verfaſſungsangelegenheit auf- 
echt zu erhalten fei oder nicht. Die Landfchaft erklärt fich als Stand 
für die Befeitigung ber Ritterichaft und Landſchaft; die Ritterfchaft 
ftimmt mit 88° gegen 19 Stimmen für die Erhaltung derfelben. Die 
Ausſicht auf eine Verftändigung bezüglich der Verfafjungsreform ift 
damit bereit3 twieder auf ein Minimum veducitt. 

18. Vebruar. (Preußen) Der (ultramontane) „Weftfälifche 
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Merkur“ veröffentlicht die päpftliche Yulle wider Preußen vom 5. 
Februar mit folgender Bemerkung : 

„Diefe Bulle ift feit einigen Tagen in bie Hände der preußiichen Bir 
ſchofe gelangt, und ziar, wie und mitgetheilt twurde, nicht durch den päpfte 
Tichen Nuntius in Münden, noch auf direttem Vofttvege, fondern um der 

öberen Sicherheit willen durch Privatvermittelung. ie Herren Biijöfe 
IM unferes Willens über die Art und Weife der Publikation diefer Bulle 
erſt in Correſpondenz getreten.“ 

Tas Blatt wirb von ber Regierung fofort mit Beſchlag ber 
Tegt. Die Halbanıtlie „Prov.Corr.“ erklärt die Bulle „in ihrer 
rüchaltlofen Klarheit und herausfordernden Echrofiheit für eine un« 
mittelbare Widerlegung des Verſuchs der Biſchöfe (f. 10. Februar) 
zur Abſchwächung der vaticanifchen Beſchlüſſe“ und bie „Norbd, 
Ag. Ztg.“ nennt fie „ben ſtärkſten Ausdruck hierarchiſchen Ueber— 
muths, deſſen wir noch Zeuge geweſen ſind, und daher von entſchie- 
denem Einfluß auf das fernere Verhalten der preußiſchen Regierung 
fein muß“. Die geſammte nicht-ultramontane Preſſe iſt ſofort dar - 
über einig, daß ſich die preußiſche Regierung das Unterfangen des 
Papftes, preußifche Gefepe ohne Weiteres für „ungültig“ zu erflären, 
nimmermehr ebenfo werde gefallen laſſen, wie es ſich einige Jahre 
früher bie öfterreichifche habe gefallen Lafjen, und daß der Kampf der 
Staatögewalt mit Rom vielmehr durch diefen Echritt des Papftes 
entfchieben in ein neues Stadium getreten fei. 

Jubelnd hatte die „Germania“ verfündet, aus ber Enchelica fei zu 
Termen, dah auf ultramontaner Seite gelämpft werden wird „bis zur Ver 
nichtung“! Die „Nat.2ib. Sort.“ antwortet: „Wis zu weſſen Vernichtung? 
Sedenfalls ift es’nicht bie Vernichtung der päpftlichen Hierarchie, welche die 

Germania" ald Endziel in Auge faht; «3 Fann alfo mur bie Vernichtung 
des felöftftänbigen Staates gemeint fein. Die Offenheit, mit welder bieje 
Zendenzen burch das päpftlicje Echreiben feierlichft procamirt werben, vers 
bient alle Anerfennung. Ale Freunde der Zreiheit und Gelbftftändigteit des 
Baterlandes aber erwarten von der Staatöregierung, daß fie auf dieſe äußerfte 
Kriegserllärung die gebührende Antwort ertheilen werde. Die „Germania“ 
fragt verwundert, was ber Gtaat denn noch „Schlimmeres“ zu tun Die 
Macht habe. €3 wird dem clericalen Watte nicht unbelannt fein, daß die 
Ariegserlläcung einer Macht am bie andere bie ziwifchen beiden beftehenden 
Verträge aufgeht. Wie nun, wenn der Staat dad ganze Dertragäverhältnik, 
mit dem Papfte von 1821 für aufgehoben erklärte? Wenn ex wenigſtens 
ben gefaminten, der Tatholiichen Aitche disher gewährten Stantä; 339 zus 
rücbeielte? Cine Unbilligkeit tönnte nach diejer Enchelica wahrlich nicht 
darin gefunden werben. Und daß ein ſolcher Schritt doch nod) etwas „Schlims 
meres“ fein würde, als das bisher Geichehene, dürfte felbft den Lampfe 
Tuftigften Heißfpornen nicht zweifelhaft fein. Die Regierung und eventuell 
bie gefeßgebenden Faktoren werden zu eriwägen Haben, welde Mafregeln 
u erraten find: daß aber ber verwegene Verfuch zur Aufreizung preufis 
— Stantäbürger gegen den Staat nicht ungeafndet bleiben darf, darüber 
herzfcht nur eine Stimme.‘ Auch die demofratifce Franif. Big.” fpricht 
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dahin aus: „Rod; fürzlich hat im Abgeorbnetenhaufe ber Abg. Reichen 
iperger auf den Bortwurf, da die ultramonlane Partei getviffe Gtantögelefe 
nicht anerlenne, erwiebert: „Die Geſehe werden anerkannt infofern, als man 
gebuldig alle Straffolgen trägt, denen man ſonſt nur zu leicht mit der Fauſt 
entgegentreten könnte... , Weil bie Katholiten bie betreffenden Geſehe aner- 
Tenmen; tragen und dulden fie daß jepwere Reid.” Jeht tommt aber der Bapft 
und erlärt: Nichte da; diefe Geiepe find ungültig. 3 foll alfo in allen 
Staaten außer den verfaffungsmähig zur Gefehgebung berufenen Fattoren 
nod einen Faltor divini juris geben, unb biejer präfenbirt gar bie 
Entieheibung! YFürtwahr, die Biihdfe mußten, was fie thaten, ald fie Ans 
gelicht8 biefed ungeheuerlichen Echriftftüces zathfcjlagten, wwad mit demfelden 
anzufangen fei, und am Tiebften würden fie es gewiß der Deffentlichteit eut⸗ 
zogen haben. Run es aber ohne ober gar gegen ihr Zuthun berielben Preis 
gegeben ift, follte die Staatägetvalt bie alleriehte fein, feiner Verbreitung auch 
mar das geringfte Hindernik in den Weg zu legen.“ 

18. Zebruar. (Preußen.) Eine Igl. Ordre an den Dinifter« 
präfidenten Fürft Bismard und auf feinen Antrag Hin trifft neue 
Beftimmungen über den Gefchäftsgang im preuß. Staatsminifterium : 

Der Hauptzived dieſer Beftimmung ift ganz offenbar der: den Zur 
jammenhang der von den einzelnen Miniftern vertretenen Gpecialint 
mit den allgemeinen Intereffen des Gtaate® in jedem einzelnen Fall aufrecht 
zu erhalten. Zur Erleichterung des Gelchäftäganges wird biefe Anorbrung 
um fo mehr beitragen, als zu ben einzelnen Veſchlüſſen bes Staatäminifte: 
riums aud bie Zuſtimmung des Königs eingeholt werben muß. 

18. Februar. (Preußen.) Abg.-Haus: Der (ultramontane) 
Abg. dv. Schorlemer-Aft ruft eine Debatte über das Proceſſionsweſen 
hervor, indem er bie dießfalls von der Regierung erlaffenen beſchrän - 
kenden Verfügungen angreift. Der Minifter des Innern legt da- 
gegen bie Nothiwendigfeit jener Verfügungen dar und betont, daß 
man ihnen wohl eher vorwerfen Fönnte, fie giengen nicht weit genug. 
In der That macht fi von liberale Seite die Anficht energifch 
Kuft, das ganze Proceſſions - und Wallfahrtsweſen außerhalb ber 
Kirchen und auf ben Öffentlichen Straßen als einen Weberreft dev 
früheren Herrſchaft ber katholiſchen Religion ala Staatsreligion gänz« 
lich zu verbieten. 

19. Februar. (Deutjches Reich.) Im Kiel ift ein anfehn- 
liches Geſchwader beutfcher Kriegsichiffe zum Auslaufen bereit, für 
den Fall, daß Epanien zögern follte, den gerechten Reklamationen 
des deutſchen Reichs bez. der Brigg „Guftav“ zu entſprechen. 

19. Februar. (Bayern.) In Münden Hält der neue Run« 
tius feinen hergebrachten Öffentlichen Empfang. Im Gegenfaß gegen 
früher finden fi nur zwei Stabsoffiziere zu demfelben ein. 

20. Februar. (Preußen.) Das preuß. Staatsminifterium als 
Berufungsinftanz beflätigt den Veichluß der Düffeldorfer Regierung, 
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welcher einen Sommunalbeamten feines Amtes entfeßte, weil berjelbe 
Mitglied des Mainzer Katholikenvereins ift und weder aus demfel- 
ben auätreten, noch fein Amt niederlegen wollte. 

In den Gründen diefer Enticheibung wird gefagt: „Echon bie That: 
fache, ba der Mainzer Katholitenverein ein regierungsfeindlicher ift, welcher 
bie Oppofition gegen bie Mahnahınen der Etantöregierung auf tirchenpolis 
tilcgern Gebiete zum Gegenftande feiner Agitationen und Beftrebungen macht, 
haralierifirt ben Verein ald einen foldjen, Deifen Mitgliedidjaft mit der Gtels 
Tung unb ben züchten eined Beamten unvereinbar ift. Der Gehorſam und 
bie Treue, welche jeder Beamte, alſo auch der Gommunalbeamte dem Gtaate 
und der Gtantögeroalt {chuldet, {chliehen jede Parteinahme des Beamten gegen 
bie Etantöregierung und ihre Anordnungen aus; und bie allgemeinen flaater 
birgeliden Mechte, welche der Ungeihulbigte aus Axt. 30 der Verfafſungs⸗ 
urfunde für fi in Unfprud) nimmt, finden in der Stellung des Beamten 
eine naturgemäße Begrenzung, indem ihm nicht nur das Strafgejeh, weldjes 
jeden Staatsbürger bindet, fonbern aud) die Rüdfidyt auf bie ihm durch feine 
Beamteneigenfächt auferlegten bejonderen Pflichten die Sehranfe zieht, inner: 
Halb welcher ex don feinen verfaffungsmäßigen Zefugniffen Gebrauch maden 
darf. Das Haben und ejlfalten einer eigenen, mit den Auffaffungen ber 
Siantsrenering nicht übereinftimmenden Ueberzeugung ift dem Beamten in 
teiner Weife vermehrt; bethätigt er aber diefe feine Ueberzeugung durch bie 
Theilnahme an Vereinigungen und Agitationen in re erungafeinDlicher Iene 
benz, fo verlegt ex bamit feine Amtapflichten und zeigt N bes Vertrauens, dad 
feine Stellung ala Beamter erfordert, umtoürbig, und e8 entfteht alfo für 
Gm die Sprage, ob er mit einer derartigen Pethätigung, feiner Ueberzeugung 

rüdhalten oder fein Amt nieberlegen will. Die Regierung hatte vor dem 

intritt in den Verein gewarnt und da der Beamte den Austritt troß der 
außbrüdlichen Aufforderung verweigerte, fo wäre bon einer einfachen Oxb- 
mungöftzafe fein Exfolg zu erwarten und da eine Gtrafberfegung nicht ans 
ienbbar ift, jo ericheint die Amtäentfegung gereditfertigt.” 

22. Februar. (Preußen) Abg.-Haus: Der (altkath.) Abg. 
Petri bringt einen Geſetzesentwurf ein über bie Verhältniffe ber Alt- 
Yatholifen, der dahin geht, diefen in Preußen dieſelben Rechte am 
tatholiſchen Kirchenvermögen einzuräumen, welche ihnen in Baden 
durch übereinftimmenden Beſchluß des Landtags und der Regierung 
bereit zugeſtanden worben find. Derſelbe Tautet: 


Das Haus der Abgeordneten wolle beichliehen, dem nachfiehenden Ger 

ke ie Derfalungemäßige Zufimmung zu gsen: ntmunf eines Oefees, 
ie Rede Der 
mögen betreffend, Wir Wilgelm xc. verordnen mit Zuftimmung beider Häufer 
deö Sanbtages für den Umfang der Dionardhie, mas folgt: 8 1. In benjeni« 
: gr ebafgen Kirchengemeinden, aus welchen eine erhebliche Amzahl don 
eindemitgliebern einer alttatholifchen emeinfehaft beigetreten it, werben 

bie vermögenstehtlichen Verhältniffe im Bermaltungswege bis auf Weiteres 
mad) Maßgabe der folgenden Beftimmungen geordnet. — 8 2. Der alttattıos 
ifehen Gemeinfchaft wird der Mitgebrauch der Kirche, ber Kirchlichen Geräte 
Iaften und des Kirchhofes eingeräumt. Sind mehrere Nixhen (Gapellen 
fu. f. m.) vorhanden, fo fann eine Gebrauchötheilung nach beftimmten Ob» 
diem verfügt twerben. It der altfatholifchen Gemeinichaft die Mehrheit ber 
einbemitglieber beigetreten, fo fteht ber Gemeinfcjaft der Mitgebrauch der 
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Kirche in ben zur Abhaltung bed ‚Baublgatteäbienfteh ertömmlich beftimmten 
Stunden, bei mehreren Kirchen ber Gebrauch ber — zu. —. 43. 
Tritt ein Pfrunden In haber der altatholifchen Gemeinidaft bei, jo bleibt er 
im Befit und Genuh der Pfründe. Bei Erledigung ber Pfrünbe wird bier 
felbe im Fall des & 2 der alllatholiſchen Gemeinſchaft überwieſen. Sind 
mehrere Pfründen vorhanden, fo fann bei deren Erledigung eine bem Zahlene 
verhältnifie beider Theile entiprechende Genußtheilung vorher beftimmter Pfrün« 
ben verfügt twerben. — & 4. An bem übrigen zu ürchüichen Sieden bes 
ftünmten Vermögen wird ber alttatholifchen Gemeinſchaft entiprecenb bem 
Zahlenverhältniß, beider Theile der Mitgenuß, eingeräumt. Bildet die alte 
Tatholifche Gemeinfdjaft eine Parodie und ift derielben die Mehrheit ber 
Gemeinbemitglieder beigetreten, jo fann die Einräumung bed vollen Genufles 
an bie Gemeinfehaft verfügt erben. In biefem Falle feht ihr auch Die Der- 
twaltung bes Vermögens zu. — $ 5. Wae in den 88 1 —4 vom ben alte 
tatholifchen Gemeinichaften beftimmt ift, findet ſowohl auf die alttatholifchen 
Parochien, als auch auf die zu gotteädienftlichen Biweden er alttatdo= 
lichen Vereine Anwendung, fofern biefelben von ber Staatsbehörbe ala 
tirchlich organifiet anerkannt worden find. — $ 6. Meber die Anerfennung 
der altfatholifchen Vereine, ſowie über die Art, den Umfang unb- die Aus- 
-übung ber ben alttatholifchen Sereintäaften nach den 88 2—5 zuftehenden 
Rechte entfcheibet der Ober-Präfident. Gegen bie Entiheibung der Ober: 
Bräfidenten fieht die Berufung am ben Minifter ber geiftlichen Aingelegne 
heiten offen. ie Entigeibungen find im Vertvaltungsiege vollftredbar. — 
8.7. In den Eigenthumäverhäftniffen des kirchlichen Vermögens tritt durch 
dieſes Gejep feine Aenderung ein. — $ 8. Gemeindemitglieber im Ginne 
biefes Gefeßes find alle männlichen voljägrigen, felbftftändigen Katgoliten, 
welche in der Tatholifcgen Kirchengemeinde wohnen. Celbititäudig find bier 
jenigen, welche einen eigenen Hausftand haben oder ein öffentliches Amt 
befleiden, ober ein eigenes Geichäft, oder ala Mitglieb einer Familie deren 
Geichäft führen und weder unter Vormundidjaft noch unter Guratel ftehen. — 
89. Der Minifter ber geiftlichen Angelegenheiten ift mit der Ausführung 
Diefes Gelee beauftragt. 

Fortſetzung der Beratung des Budgets: bie Sitzung ift ihrem 
ganzen Derlaufe nad) geeignet, in dem Minifter des Innern bie 
Anſchauung zu eriveden, daß er wenigſtens momentan eine nachdrück - 
Tiche liberale Oppoſition eigentlich nicht mehr zu bekämpfen habe: 
nur das ultramontane Gentrum ftellt die Oppofitionsrebner. Selbſt 
der fo viel befämpfte Reptilienfonds bleibt gefichert, obgleich er aus 
Anlaß der Pofition „geheime Fonds ber Polizeiverwaltung“ lebhaft 
zur Sprache kommt. 

24. Februar. (Preußen.) Der Weihbifchof von Pofen, Ja— 
nigetogfi, vom Chberpräfidenten aus Pofen ausgewiejen, erflärt nur 
der Getvalt weichen zu wollen, worauf er aufgegriffen, in einem ber= 
ſchloſſenen Wagen ohne Auffehen zur Eifenbahn gebracht und von 
einem Commiſſär nach Berlin begleitet wird, wo er auf freien Fuß 
gefeßt wird, 

25. Gebruar. (Deutfches Reich.) Bundesrath: genehmigt 
einen dom Reichstage auf Antrag des Abg. Buhl befchloffenen Antrag 
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bez. Maßregeln gegen die Neblausfrankheit. Bayern, Sachſen ꝛc. 
flimmen gegen die im Beſchluſſe liegende, übrigens ſehr bejcheidene 
Erweiterung bed Reichscompetenz, bringen e8 aber nicht auf 14 
Stimmen. Bayern erfcheint in dieſem Befchluffe zum erften Mal 
als majorifirt. 

25. Februar. (Preußen) Der Biſchof von Münfter wird 
au DVerbüßung einer Haft von 14 Tagen, da eine ihm auferlegte 

Geldſtrafe von 600 Mark nicht hat beigetrieben werben fönnen, ges 
richtlich aufgefordert, widrigenfalls gewaltfame Abführung angeordnet 
werben müßte. 

25. Februar. (Bayern.) Der ertremsultramontane Redakteur 
Eigl, vom Echwurgericht zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
entzieht ſich der Strafe, indem er in’3 Ausland entweicht. 

26. Februar. (Deutſches Reich.) Die belgifche Regierung 
beantwortet die beutfche Note vom 3. d. M. wefentlich in ablehnen- 
dem Einne. 

26. Februar. (Medlenburg.) Landtag: Die Landichaft be 
Ichließt in Folge der Haltung ber Nitterfchaft und des Beſchluſſes 
berfelben vom 17. Februar, weitere Verhandlungen in der Verfafr 
fungsfache abzulehnen. Die Ritterfchaft dagegen: den von der Mehr- 
heit der ritterfchaftlichen Mitglieder des Comité's ausgearbeiteten 
Entwurf, nad) welchem die bisherigen Stände als politifche Corpo- 
rationen neben einer gewählten Volksvertretung aufrechterhalten bleis 
ben follen, einer weiteren Verathung zu Grunde zu legen. Die VBer- 
fafjungsreform erfcheint dadurch neuerdings als definitiv gefcheitert. 

— Februar. (Preußen) Die Organe der ultramontanen 
Partei verlieren gegenüber ber entfchlofienen Stimmung wider Rom, 
welche die päpftliche Bulle vom 5. Februar überall hervorgerufen 
hat, allen Halt. F 

Die praltiſche Frage ift: beflchen die Gejehe in Preußen als ſtaats⸗ 
rechtlich gültig auch für die Gentrumämitglieder nod), jo ba; fie fortfahren 
Dürfen, Diefelben ald Richter und Verwaltungsbeamte auszuführen, oder aber 
Sehen fie durch die Encptlica für fie dieſe fittlicerechtliche Gültigkeit verloren? 

a8 ift die gun. Lie „Germania* ſchweigt zu diefer Frage, um mit einem 
Wuthartitel fid) auf die Prov.-Gorr. zu ftürzen. Sie verfteigt fid) dabei zu 
dem Safe: „Nur das mögen die Inipieatoren der Prov.:Gorr. ſich merken: 
Betriebe der päpftliche Stuhl wirklich die Revolution, wären wir wirklich 
bie Reichöfeinde, als welde bie Prov.:Correlp. uns jo oft eigiünet Hat, 
pesben toir wirklich, wie die Officiöfen behaupten, im Bunde mit der Sogials 
ofratie, confpirirten wir wirklich, wie man uns vorwirſt, mit dem Aus⸗ 
lande — dann wehe dem Deutſchen Reiche, wehe Preußen und wehe ber Dy⸗ 
naftie ber Hohenzollern: ihre Tage wären gezählt und fie würden ein Ende 

mit Schrecken nehmen!“ 

5 
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Anf. März. (Deutfches Reich) Der Reichskanzler richtet, 
wie außer Bweifel zu fein fcheint, in Folge bes päpftlichen Breve’s 
vom 5. Februar, eine Inſtruktionsdepeſche an ben beutichen Gefandten 
am italienifChen Hofe, mit dem Auftrage, bie italienifche Regierung 
zu erneuerter Prüfung ber internationalen Etellung des Papſtes auf- 
zufordern, behufs eines wirkſameren Schutzes gegen päpftliche Ueber 
griffe in die ſtaatsrechtlichen Inſtitutionen anderer Länder, ſei es 
nun, daß ein ſolcher durch Modificationen des italieniſchen Garantie - 
geſetzes, reſp. durch nähere Ausführung des noch offen gelafſenen 
$ 18 beffelben, ſei e8, daß er durch ein internationales Uebereinkom · 
men erzielt werden möchte. Vorerſt kommt weder der Wortlaut ber 
Depejche, noch auch nur eine zuverläjfige Analyfe berfelben zur Ver- 
offentlichung. 

— März. (Deutfces Reich.) In ultramontanen Kreiſen 
wird eine großartige Demonftration vorbereitet in Form einer Adreſſe 
an ben Bapft, welche in allen Bauen Deutfchlands unterzeichnet und 
durch eine möglichit zahlreiche Deputation in Rom überreicht werben 
fol. Die bayeriſchen Ultramontanen fcheinen indeß mit dem Ent» 
wurfe nicht ganz einverftanden zu fein und wollen eine eigene, fper 
cifiſch bayerifche Adreſſe erlafien. 

— März. (Preußen.) Eine Entſcheidung des Obertribunals 
ertlärt, daß bie zeugeneibliche Vernehmung eines katholiſchen Geift- 
„lichen nicht deshalb unterbleiben dürfe, weil die Zeugenausſage für 
denfelben die große Ercommunication zur Folge haben würbe. 

Der —— Geiſtliche K. im Poſen'ſchen lehnte das von ihm ger 
forderte Zeugniß über die Perſon des unbelannten Verwalters ber Pofener 
Diöcefe mit der Behauptung ab, daß er Bunde Ablegung bed Zeugniffen ſig 
der großen Grlommunifation aufepen imürbde. Diefe Behauptung tube 
jedoch vom Appelationägericht zu Polen für unbegründet erklärt und das 
Obertribunal tritt nun auf Die Beſchwerde des K. der Anfchauung des Apella: 
tionögerichts bei. Denn „bie große Erfommunifation gehört zu den Kirche 
Tichen Strafs und Zucjtmitteln, welche nad) & 2 des Gejehes vom 13. Mai 
1873 über ein Mitglied einer Kirche nicht verhängt werben dürfen, weil 
bagfelbe eine Handlung vorgenommen hat, zu weicher die Stantögejeke der⸗ 
pflichten, alfo dicht über Tenjenigen, welcher ber gejeplichen Pflicht zum Zeuge 
niffe genügt.“ 

— März. (Baden) Die Nothlage der evangelifchen Kirche 
durch den wachſenden Mangel an Candidaten des Predigtamtes wirb 
nad) und nach eine brennende: zu ber bießjährigen Hauptpräfung 
proteftantifcher Candidaten meldet fich gar fein, zur Vorprüfung nur 
ein einziger Gandibat. 


1. März. (Medlenburg.) Landtag: Die Regierung bean« 
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tragt te ber bieherigen Glebühten ber Geiſtlichen für Auf · 
nebote und Trauungen nad; einen ojährigen Durchichnitte, und 
teil! zu diefem Behufe eine jährliche Summe von 75,000 Mart der 
frangöfichen ſtriegsentſchadigung entnehmen. 
2. März. (Deutfches Reich.) Der Neichskangler fordert bie 
Regierungen auf, Mitglieder zu der Enauele-Gommiffion für bie 
‚ge zn bezeichnen, und erfucht bie bayerische die - 
ſich an der Kommiſſion zu betheiligen. Der Neichstanzler 
‚zugleich Tämmiliche Bundesregierungen auf, jene Sadjver- 
fändigen aus den Streifen bes Handels, der Induftrie und der Eifene 
babnvertwaltungen zu bezeichnen, welche ſich vor der Kommüſſion gut - 
achtlich ſollen. 


ifenbahnanıt wird überhaupt in nachſter Zeit eine beſon - 

ki tigkeit Be —* — Eng — * 

Kam bie eine ie die Gifenbahnfyenchttarife, eine * 

das €ii —S und ſodaun eine Konferenz wegen der auf dem 

2. se — —— 1 * — mine 
ee jertbahpnent. Diefe Leptere Ugelegenheit toi 

id einer Veftimmung Der Neichäverfaflung geregelt, un find dazu 


— ce Dee beiheiligten Staaten herangezogen worden; 


eng folk auf Gruub eines bewits vorhandenen Cutionrfa verhans 
inige 60 Paragraphen umfaßt. 

2. März. (Deutfches Reich.) Der Papft erläßt in Ant- 
wort auf die Gollektiverflärung vom 10, Februar ein neues Breve 
am bie deulſchen Biſchofe, welches gegen bie den Biſchöfen unter 
Ihobene Huffajfung proteftixt, ale ob jene Erklärung eine Abichwär 
‚Aang der vaticanifchen Befchlüffe hätte begwecken follen, und dieß 
a8 eine argliftige und verlaumderiſche Unterftellung und Werbäche 
Kigung bezeichnet, Der Papft bleibt alſo entichieben dabei, die Bis 
Iehöfe Lediglich als jeine Diener und als blohe Werkzeuge in feiner 
‚Hand zu betrachten, 

2. März. Bayern.) IT. Hammer: Debatte über die Vor - 
Tage der Regierung betr. Regelung der Rechtöverhältniffe der bayı- 

Militärbeamten nach der Neihanorm. Die ultramontane 
Partei ergreift die Gelegenheit, gegen das Reich zu demonftrizen, 
indem fie behauptet, dafı der Entwurf über die Verfailler Verträge 
Hinausgehe. Der $ 1 besjelben wird indeh mit 71 gegen 62 Stim · 
‚men angenommen; aber nun behaupten fie, daß es ein Verfaſſungs - 
welch fei und daher einer Stweibrittelmehrheit bedürfe, alfo abgelehnt 

Die Partei nimmt daher an den ferneren Debatten beharrlich 
Anlheil mehr. “ 
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3. Mär). (Bayern.) IL Kammer: Der Abg. Sepp richtet 
an bie Regierung eine Interpellation über den argen Mißbrauch, 
welchen die katholiſche Kirche mit ben fog. geftifteten Meffen treibt, 
indem fie das Geld für ſolche Etiftungen einftreicht und bamit, 
zumal im bayerifchen Oberland, gewaltige Vermbgensſummen an- 
häuft, die geftifteten Meſſen aber zum weitaus größten Theile nicht 
liest. Die ultramontane Partei begleitet die Verleſung ber In⸗ 
terpellation mit erzwungenem Laden. Die Enthüllung der meift 
bisher unbefannt gebliebenen Thatfachen macht auf bie öffentliche 
Meinung großen Eindrud und zwar entſchieden zum Nachtheil bes 
Tatholifchen Clerus und der Fatholifchen Kirche, 

Die Interpellation lautet im Weſentlichen: Es ift dem heranwachſen ⸗ 
ben Bolfe EN daß fo viele Eltern ihr Vermögen zu ae 
hergeben, währenb boc Niemand weiß, ob dieſe auch nur gejatten werden 
Tonnen. Das Gultuövermdgen für Oberbayern beträgt 21 Millionen, unb 
der jüngfte Jahtenadjweiß zeigt einen jährlichen Yuwach® dom bereit 1. 
Milton durch immer neue Funbationen. Seit 1881 haben biefe Zuflii 
von Firlis 180,000 fl. auf 241,219 fl. fich gefleigert. Tas — 
der Stiftungen zu einander ſieit ſich ſeit 40 Jahren auf 931 mt 
für Eultus« oder Mefdienft, 21 für Schulen, 4° für, dffentliche Wohl: 
thätigfeit. Nur in Städten entfällt für lehiere mehr. Ein folder Zuftand 
findet fich in ber ganzen Ghriftenheit nicht wieder. Sie überwiegenden Gtif- 
kungen tommen einer ungeheuren Steuer gleich. Das Yamilien und Ger 
meinbevermögen ift Halb verzehrt, indefien bie Aufbefferung ber Geulen, 
Verforgung der Armen, Wittwen und Waifen, übergaupt bie Umlagen bald 
unerjchtwinglich erſcheinen. Nach romiſchem Grunbfag, verlautbart jeit Bapft 
Innocenz IV. 1243—1254, wie er auch in ber Dentfchrift bed vom 1.—20. Dt: 
tober 1850 zu Freiſing verſammelten bayeriichen Episcopats Ausbrud findet, 
ift „bie einzelne Kirchengemeinde nicht EigentHümerin de Stirjenvermögens*. 
Dasfelbe Tann auber Sandes gehen und befteft ein ſchwunghafler Mehhandel. 
Ic weiß nicht, ob bie Hohe Staatsregierung davon Kemutniß hat, wie fon 
nach der Erflärung bes Goncild von Trient, worauf fih Papft Benebict XIV. 
beruft, die Zahl der auf ewige Zeiten geftifteten Meifen eine fo ungeheure 
ift, daß e3 längft unmöglic) gervocben, fie zu celebriren, ferner Daß bie Ver« 
minberung diefer Laft durch Einzieung einer Anzahl oder Umzahl ein Re 
ferbatrecht des Apoftoliichen Stubles bildet. Durch päpftliches Decret vom 
2. December 1850 wich bie „Ueberlaft“ dieſer Gtiftungen gegebenenfalls 
foiweit vom Seelforge-Elerus abgewälgt, daß, vie im „Urdive für Kirchen: 
geldjichte und Kirchenredit* von Ginzel, I., 203, mit Tertangabe zu lefen ift, 
in Zufunft für den Bezug von je 100 fl. Rente (aus dem Religionsfonda) 
nur gehn, für je 10 fl. nur Eine Meffe zu perfofviren ift. Da nun zu einer 
Rente don 100 fl. das bierpercentige Vermädztniß von 2500 fl. erforderlich 
ift, fo wären von biefer Summe 2250 fl. rein in bie Jar oder den Ziber 
geroorfen, unb ber Stifter erlangt von feiner Intention nicht mehr, ald maß 
er ober feine Erben jährlich für 6 fl. Haben Lönmen, nämlich zehn Meffen. 
Notorifch bilden bei jeder Pfarrerd:Verlaffenfhaft die rüdtändigen Meilen 
Verlegen heiten, auch pflegen nad) Ableben des Stifters ober feiner Familie 
die Stiftungen vegelmähig einaufehlafen. Die ganze Reihe von Thatjadsen 
begründet den Iauten Wunid, die hohe Staatsregierung wolle ald Ober: 
Euratelbehörde die Entlaftung ber Kirchen von unausführbaren Stiftungen 
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4. Mär. (Deutiches Ras) Der Kaiſer erläßt ein Verbot 
der Minbfuhr von Pferden über bie Gränzen Deutſchlands. Der Erlaß 
macht nicht nur bei den zumächit Betheiligten, Landwirthen ac., großes 
Autiehen, fondern erregt Überhaupt eine gewiſſe Beunruhigung: der · 
felbe it offenbar zumächft gegen Frankreich gerichtet; bie Beziehungen 
si bemmfelben jcheinen fich alfo tweientlich verſchlimmert zu haben. 
SE Motiv für die Mafregel wird die neue gewaltige Vermehrung 
bes Frangöfifchen Heeresbeſtandes durch das von ber frangdfifchen Na« 
Hiomalverfommlung angenommene Cadresgeſetz angefchen. 

4. Mäy. (Preuben.) AbgHaus: Die Staalstegierung Iegt 
bensfelten, offenbar als Antwort auf das Breve des Papjtes vom 
3. Bebmiar, einen Geſehzesentwurf vor, durch welchen bie ſammtlichen 
bisherigen Staatäzuicäfie für die Bebürfniffe der fatholifchen Kirche 
und ferner die bisherige adminiftcative Frecution befufs Beitrelbung 
von Sirchenfteuern eingeftellt wird, foweit die bisherigen Empfänger, 
Biſchoſe au Pfarrer ar., fich nicht ausbrilic; den Stantägefehen 


Der pn ienktonerf ift ein entfcheidender Schlag gegen die Anfpeii 
bee Bieranchie. Derielbe untericheibet ſich dadurch von dem ſog. Maigeſehen 7 
‚er die — —— nicht & Conto der — 
been deren Verwenbungsart der Lünftigen Gejehgebung 
— — bierüber fan. diejenigen Werhältniffe mapoebenb 
ie Wiederaufnahme der Leiftungen erfolgen wird, Die 
tung Geſehes liegt aber wohl nicht in der Innebehaltung der 
ichäffe, fondern Im der Ginftellung der adminiftrativen Beitseibung 
nen Die Kirche iſt dadurch auf den allgemeinen Rechts 
‚Gericht verwiefen, amd es wird -ihe nicht mehr für ihre Zwede die 
ai alt zux Verfügung gefleilt- Die vergellogene Waf;eegel ift 
17 nme Veichung, ekheinkt, infoferu fie einmal noch Die erelıte 
N dor sirhenfteuern, melde für andere Ziede als bie 
Beihtichen erhoben werben, beibehält, fubanı zwar in dielen 
ie a GErefution, nicht aber bie gewöhnliche Eingiehung 
Aern dirch die Sleuerempfänger des Staats und der Kommunen 
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fie wird dadurch eine Frenmung ben ee und Etant 

in 2 der — we angel — 
Gejehentwurf: — 
— e 
Dbdeeſen, 
a 
J 

Anftitute = für BA Sinn, beftimmmte — aus Einatömittein 
dingefieilt, Auägenoummen von Diefer Mafeegel bleiben die Keiflungen, tveldie 
für Anfteltögeifiliche beftimmt find Yu den Stantsmitteln gehören ud Die 
unter danerni — des Stontes flehenden Beta 
loutet: Die eingeftellten zelhungen werden für dem Mınfa 
wieder aufgenommen, fobalb der pt im Amt PH Aa are 
Ahumiverioeier der Staatsregierung degenüber durch Ichriftliche 
verpflichtet, die Etnatögefehe zu befolgen. Die 55 3 und — nal 
Geacnanb | für die zur Seit erfebigten Bistfllmer 6 
born oder bie Biöthümer, deren Grie (edigung erfolgen uni R a Behr 
Viſchof die a ee anerkennt, 86 belandelt ie Wie deraui 
der Keiflungen ara einzelnen —— die fie, uabuhctich 
und Ihetftlih zum Gehorſam gegen bie — —*— verpflichten; doch er 
Vertveigerern — = wieder: ae ungen aus Giaatsmi 


* 
—— — 
ee de 


iationent, 
en det Dis« 


utvider die auf 
— ber Staats: 


NE und ermächtigt den GultusWinifter, en na 

Werfapeeus die Einftellung der Ceiflungeu zu verfügen, Bel Being Find 
bie in Folge Verfügung einbehaltenen Weträge nachzuyahler. $ 13 verieiät 
he Verdandlung und nticheidum am den königlicen Serichtäiof für Fire 
Tiche Angelegenheiten amter Brefahren mad dem Geſey vom 12. Mai 1878, 
814 Iautetz Der Amtshandlungen bomimmt, nachdem er nach & II aus 
feinem Amte entlaffen ift, twixd mit —— bis zu 800 Mark, im Wicderr 
bolungsfalle Dis zu 000 Mart beftraft. 

Den von dee Hegierung dem Gelepeöentwurfe Geigegebenen umfan; 
wichen Dtotiven ift folgende allanmeine Einleitung vorangeftellt; „ALS 
—— Wilhelm Ul. im der Allechöchften Cabinet-Orbre vom E33 Auquf 

[821 der päpfllichen Bulle „de zalute aniımarum“ Allechöchft Seine lnige 
{ —— und Senctivn mit den Morten ertheilte: a. —— — 

Piligung und Eanctien erifeile Ich vermöge meiner 
eig biefen Rechten NER Ipınd er Se 
einen — and, am welchen jen zu erinnern am ber Zeit it. Ga if 
ter Grundfab, dat bie latholiſche Kirche des preufiichen Staates — to nannte 
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———— mit Reht —, fo weit fie von dieſem Stante Nubune 
biefe nur begie hen laun und darf, fo weit amb 
— chen Staates und Teiner Seſehe achtet und 


ta für die fatheli El den 
X Kemer lonatune ——— 


Er A ‚ntificurn sollieitudo“ ift durch das 
dom 20. Mai 18% naked nehmigt tmorden, and war kraft 
ber gen: des Könige und unbe) ladet dieſen Nechten, Nicht minder 
— ullen, „Provida sollersque“ und „Ad dominiei 
“in ber oberebeinifchen Kirhenprebing mit dem Vorbehalte, 
aus deren Germain nich!® abgeleitet werden dürfe, ta deit ftante 
Hoheitärechten Ihaben oder ihnen Finicag thun möchte, oder een ar 
> Negierungd-Veränderungen entgegen täre. Iener 
Nprochen zu werden brauchen, er bildet die EN 
ir afle Se n bed Stanted an bie Latholifche Kirche, und 
Seiftungen gelten, auf welchen Rechtänrunde immer dielelben 
N Li — die Verpflichtungen bes Staates zu denſelben 
entflanden [el Ser Staat Ift MR gendipigt, Ähm jeyt zur Aorenbung 
ai halten. des röifch-fatholifchen Gpikcopats gegenüber 
— jungen! ig bel Ihloffenen, von Ex. Maeftät bem Kalſet und Könige 
— und Fi ig publigirten Gefehen vom 11., 12, und 13 Mai 1874, 
nd er cn in folches are, 5 jene Majeftätss 
Bar under deren Vorbehalt aflsin die atkoliice reifen alle 
bie Erweilungen bee „böchlten Großmuth und 9 * * day Pius VO. 
dit dee Ball gie saure animarum“ fich ausoridte, empfangen hat und zu 
tigt ift, auf ba fehteerfte geichäbigt und berleist. erichienen, 
3 ‚halb eben ſo berechtigi als —— bie dahin, dah der 
mi a rat zum Grhorfam gegen Die Beiehe zurückkehrt, ihm 
ittel in entziehen, toelche ex ſelbſt biäher zur Unterhaltung 
beigetragen Hat, Uiterliche dev Stant dies noch länger, e# 
ibm der — Vorwurf treffen, daf er ſelbſi feine Gegner fr ihrem 
be fhürle. Soldiem Bortwurfe darf cr ſich am teniglten In einem 
A ansfehen, im welchem in deutlichen und römifchen Blättern im 
[dem Zegte toie In beutjcher Meberichung eine bexliglich ihrer Gchtgeit 
—* weifelte Guchflien deb Papftes vom D. Februar d, 3. werd at 
toelehe jene Geſehe vor der fatholiihen Melt, und für 
en für ungültig (irritas) erflärt und den Ungehorfam gegen de 
it hat — und die Srsbttäofe und Sole in Preußen biefe 
an En Nici Eneyllica — fo weit befammt — ohne einen MWiederipruch 
ben. Die Aufgabe bes vorliegenden Befehes ift e&, biejeni« 
San au beflimmen, innerhalb deren der Stant den oben enttwirfelten 
ıx Kuwendung zu bringen hat,‘ Ueber die Tragweite br& 
I bes gatmurta Ahrechen fich die Motive Folgendermahen aus; In bem 
1 find diejenigen Diöcefem, Delegaturbegirfe und Diöcefanantheile in der 
chic un Ele, fü toelche die Beftinmungen des fees yue An 
ieenbung —— bleiben danadı nur der Diöcefans 
verband —A Vifchofs Reinfens in Bonn, fo die bie der ufce ler 
chat, anehörige Talboliche Gemeinde’ Yotrand in der 
jolftein. Der erfiere hat bie Geſche des Staates — 
Mn FR ‚eben I ft von Seiten des erzbil — Stuhles don hl 
[eimerlei Stunde a eben Handlung erfolgt, durch welche die Mei ER 
ichteit — * al lebe von ihm in Frage geftellt 
der übrigen Diöcefen zu einem Gitte 
Ihreiten nölbigen, a at etfo — mi vor, Dagegen find bie Exzbidcefen 
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Gneſen und Pofen fo twie die Dideeſe Paberborn mit aufgeführt, obwohl fie 
zur Zeit einen gefehmäßig beftelten Vertvalter überhaupt nicht befien. In⸗ 
beffen in diefen Diöcefen ift die Rothtvenbigkeit eine ernften Vorgehens der 
Staatöregierung um fo deingenber, weil in folge der Weigerung der Doms 
capitel zur Wahl eines Biarhumaverte ers die Fufänbe in erhöhtem Maße 
berivorren geworben unb der Wiberfand gegen bie ſtaatliche Orbnung in der 
bedenflichften Weife gefteigert ift. Es gilt dies namentlich fi Die Erpdiöcefe 
Polen und Gnelen, in denen ein geheimer Delegat Roms bie Gäben der Ber 
megung in Händen hat. Die Einftellung der Stantäleiftungen muß, um 
wirtfem zu fein, allgemein unb volftänbig burdjgefühtt werden. Demgemäß 
find alle Keiftungen einguftellen, weldje bireft_ ober inbireft für den Gpißcopat, 
die von ihm depenbirenden Behörden und Inſtitute jo wie für den Clerus 
beftimmt find. Um bied mit voller Beftimmtheit erfennen u laſſen, ift der 
Ausdrud gewählt: „Sämmtliche für die Biöthütmer, bie zu denfelben geben 
gen Inftitute und Geiftlichen Beftimmten Seiftungen*. Diefer Auadrud fejlieft 
fid) "der Bezeichnung der entfprechenden Kapitel des Gtantsanshalts«Gtats, 
inäbefonbere be3 Kapitela 118 an unb ıumfaht alle Biverte, tveldhe Hier vor⸗ 
elehen find. Imöbelonbere alfo wird bie Einftelung alle Keiftungen für die 
Sifaöfe felört und die bifchöflichen Stühle, jo wie für bie bilhöticen Ber 
hörden umb Beamten umfaffen; ferner die Leiftungen für bie Domcapitel, 
Gollegiatftifte und deren Zubehörungen, fo wie für Die Diöcefan-Anftalten 
als Priefter: und Gferital:Seminare, Emeritene unb Demeriten-Anftalten. 
Unter ben Reiftungen für Geiftliche aber find ale Auftendungen, weiche für 
den Glerus_ beftimmt find, zu begreifen, gleicbiel, ob bie Beniigungen 
direft an bie Geiftlichen oder an Kirchen Kirchengemeinden und Kirchen» 
taffen erfolgt find, fobald fie nur zum Unterhalt ber Geiftlichen dienen. Da 
gegen find Hiernadh don ber beabfichtigten Mafregel biejenigen Leiftungen 
ausgefchloffen, welche zur Beſoldung ber niederen Kirchendiener bei ben ein« 
— Kirchengemeinden, fo wie, zu den fählicen Gultusfoften und ben Baus 
edürfniffen diefer einzelnen Gemeinden beftimmt find. Durch bie Worte 
„Leiftungen aus Staatsmitteln“ hat jeber mit, darüber abgefcgnitten were 
den follen, daß ber Finftellung nicht nur baare Befoldungen und gergäte, 
fondern auch alle fonftigen materielen Beigülfen unterliegen, melde tant 
Zu den angegebenen Sieden biöher gewährt hat. Imbe fondere fallen dar 
runter alfo aud) alle Naturalpräftationen an Getreide und Holz, bie 
Gebraude: und Nupungsredite an Gebäuden unb fonftigen Realitäten, fo 
wie an Mobilien jeder Art. In gleicher Meile ift, bereits in benjenigen 
Fällen verfahren, in welchen eine Einbehaltung der Staatsmittel auf Grund 
de3 Gefehes vom 11. Mai 1873 verfügt if.“ Meber die Bedingungen zum 
MWiebereintritt in den Genuß der Staats zuſchüſſe von Eeite ber 
Bifchöfe ſowohl als ber einzelnen Pfarrer 2c. fagen Die Motive: „Tie 88 2 
bi3 6 fepen die Voransfegungen feft, unter welchen die Wiederaufnahme der 
geltungen fowohl fir die veridjiedenen Eprengel im Ganzen, ala aud) für 
bie einzelnen Empfangsbereäitigten Statt haben jol. Der $2 zundajt madht 
bie Wiederaufnahme der Leiftungen für den Umfang ded Eprengel® bavon 
abhängig, daf; der Biichof oder Bisthumeverwefer durch fcpriftliche Erklärung 
ber Staatsregierung gegenüber ſich verpflichtet, die Gefehe bed Gtanted zu 
befolgen. Lie hier — Verpflichtung entfpricht der eiblichen Berpflich« 
tung, welde ein Zisthumäverroalter mad) $ 2 de& Gefehes vom 20. Mai 
d. I. über die Verwaltung erledigter Tatholifc—her Biöthümer aufzunehmen 
hat. Die 8$ 3 und 4 ordnen benjelben Gegenftand für diejenigen Bistümer, 
deren Stuhl zur Zeit erledigt ift, ober deren Stuhl exlebigt werben möchte, 
bevor der zeitige Bifhof zum Gehorfam gegen die Stantögefeke verpflichtet 
if. In allen diefen fällen ift davon ansgegangen, bak, wenn entweber ber 
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Voltserziehung und Voltabilbung zu ertvarten, namentlich in Gegenben, wo 
bie Bevölterung abfihtlich unmündig gehalten worden. Mit Recht rede man 
vom Gulturfampf: das Königthum verträgt Volfabilbung, das Prieſterlhum 
geht daran zu Grunde. 

7. März. (Deutſchland.) Die hervorragendften Führer beider 
Richtungen der deutfchen Sorialdemofratie (dev Berliner und ber 
Eiſenacher) erlafien einen gemeinfamen Aufruf an die Parteigenoffen, 
worin zu einem am 23.—25. Mai in Mittelbeutfchland behufs Aus» 
gleichung der bisherigen Spaltung und Verſchmelzung beider Rich - 
tungen zu einer großen Partei zu veranſtaltenden allgemeinen Con - 
greß eingeladen wird, und zugleich ein Programm, welches bie Fun · 
damentalfäge der Partei enthält, und einen Organifationsplan. 

8. März. (Bayern) II. Kammer: Zweite Beratung bes 
Militärbeamten-Gefeges. Nur drei Ulttamontane entziehen fich der 
Disciplin des ultramontanen Parteiflub und ftimmen mit ber Tiben 
ralen Seite des Hauſes; der Entwurf wird daher nur mit 76 gegen 
67 Etimmen genehmigt, hat alfo bie Zmeibrittelmehrheit als Ber- 
faſſungsgeſetz nicht erhalten und gilt demnach für verworfen. 

Die Taktik der ulttamontanen Partei erfcheint damit als eine ſehr 
turzſicht ige Schon in der Debatte eröffnet Marquarbfen ben fog. Patrioten 
die Augficht, dab, wenn fie dad Gefef verwerfen würben, eine weitere Inftanz, 
ber ungtveifelhaft competente Reichstag, e3 dan erlaffen werde, und Bolt 
zuft ihnen nochmals dor der Abftimmung zu: Verwerfen können Sie bad 
Geſehz, gemacht wird es aber dog!" Denn was bie Patrioten von ihrem 
Standpunkt aus mit Recht auf das Aeuferfte perhorresciren und was auch 
der ligeralen Partei im Princip nicht unbebingt angenehm fein fann: bie 
Einmifgjung des Reichs im die bayerifche Gelchgebung ift damit zu einer 
Nothiwendigteit gervorden. Die Verfailler Verträge ſtipuliten auch in dieſer 
Beziehung die vollfte Gleichmäßigkeit zwiſchen ben Einrichtungen des eigent« 
lichen Reichöheeres und jenen der bayerifchen Arınce, nur dak bie Herbei 
führung diefer Gleicpmäßigteit der bayerifchen Regierung überlaffen geblieben 
ft. Die rechte Seite der bayerifchen Kammer Hat dein Minifterium biefe 
Ausführung einer bertraggmäßigen Beftimmung unmöglich gemacht; & 
werden naturgemäß die Reichsfattoren in das Spiel gezogen werben. Ente 
weder fieht ſich der König von Bayern veranlaft, die eihsgelehgebung über 
biefe Materie im Yunbdesrath jelbft zu veranlaffen, oder die bayerifchen Liber 
zalen Reichetagamitglieber fiellen ihrerfeits in der nachſten Reicyetagsfelfion 
einen foldjen Antrag. Un der betreffenden Gompelenz der Reicjägefehgebung 
aber fan Tein Zioeifel fein, ba eö fid} Gier nicht um ein Rejeruatrecht Hans 
delt, unb gegenüber den toiderfpredgenden Seftimmungen der bayerifchen Ber: 
faffung gilt dann eben der in der Reichsverfaſſung ausdrücklich niedergelegte 
principielle Eat: „Reicjöredit bricht Zandesret*. 


8. März. (Württemberg) Eine kgl. Verordnung ſetzt bie 
Einführung der neuen Markrechnung auf den 1. Juli 1875 an. Es 
bleibt dann nur noch Bayern, wo fie erft am 1. Januar 1876 in 
Kraft treten wird. 


Män. (Bayern) I. Hammer: Die Regierung verlangt 

von berfelben einen außerorbentlichen Militärerebit im Betrage vom 

Aus ben dem Geſehesentwurfe beigegebenen Motiven 

Aft zu exfehen, daß über die franzöfifcie Nriegsentfchäbigung bis auf 

von 1,730,000 fl. bereitä verfügt ift. 

9. März, (Medlenburg.) Landtag: Die Regierung fordert 

die Rilterfchoft durch ein Refeript mehr ala dringend auf, bie Hand 

‚einer Berftändigung über die Berfaffungerevifion zu bieten, unter 

ernſtem Himreis auf die Verantwortlichkeit eines nochmaligen Schei - 
terms derſelben. 


10. Märg. (Preußen) Wbg-Hans: beichlieht, den Antrag 
Petri bei. Erlaß eines Gefehes über die Mechte der Altkatholifen 
am eine Gommiffion zu weiſen, nachdem der Gultusminifter erllärt 
bat, daß eliwaige Bedenken am beiten in einer folchen geklärt werben 
würden und daß die Staatsregierung auf einen Landtagsbeichluß, 
der auf dem Petri/fchen Antrag bafire, ihrerfeits eingehen wilrde, 

10. März. (Preufen.) Der Erzbiſchof von Köln richtet einen 
Proteft gegen den Geſehesentwurf betr. die VBermönensverwaltung in 
den Katholifchen Kixchengemeinden an das Abg-Haus, im dem er 
und zwar ſowohl in feinem eigenen, als Im Namen ber. iibrigen fa 
theliſchen Biſchoſe Preufiens erflärt: 

giftig der Dermögensverioaltuug wird die Eelbftftändigfeit ber 
Mleche biecch; Die Deftimmmng des Gelepentionefes völlig aufgehoben, indem 
bal — Bewegung der rechtmaßigen Vertreter ber Kirche unmdg ⸗ 
Mn jelben theild von dee Gemelndevertretung, theils von ben Stantsbe 

abhängig gemacht und überbieh an ihee Stelle für die Mermaltmg 

irchenvermögen® ganz neue Organe in's Leben gerufen werden, welche 
Pe Grundfäpen des fatholiicen Rirchemuedjts als zechtmäfige nicht an 
werden Lönmen. Der vorliegende Gefehenwurf ſchlleht gewwiffermahen 
ine allgemeine Saculariſation dr® betreffenden tirchlichen Vermögens in fa 
Äimben er e# als Gigenthum ber bezüglichen Sirchengemeinben darftelt un! 
indelt, tährend c3 noch bei unmelfetbafleften Geunbfägen des gemeinen 
eamonilcher echts, womit auch die richtig verftandene Auffaffung bed 
ien 1 Perußiichen Landrechts ſowohl ale des franzöfiichen Nechts Über 
einfimmt, nicht den betreffenden Nirchengemeinden, fondern den —* —8 
it Mleberhanpt terden durch das im (ntimiirfe Morliegende in mehr: 
er ag toefentliche und unveräuferliche Rechle der Eatholitchen Kirche 
it, jo dah zire Grlaffung eines ſolchen Sn dom Etandpunkte des 
den aktoreı der ftanllichen Gelehgebung die Gompetenz niemald zur 
‚erfanmk zu werden dermag.* 

10. März (Medlenburg.) Landtag: Ritterfchaft und Land« 
Ichaft können ſich Über irgendwelche Schritte in Folge des Meferipts 
ber Megierung vom 6, d. M. nicht einigen, Die Berfafjungsrevifion 
it neuerdings gefcheitert. 
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11. März. (Prengen.) Abg.-Gaus: Berathung des Budgets 
für 1875: das Haus erhöht die von ber Regierung der Provinz 
Schleswig · Holſtein für das Zwangsanlehen von 1861 ala Entfchä- 
digung augeftanbenen 1,200,000 Mark auf 4": Mil. Die Regie 
rung ſchweigt dazu. 

11. März. (Bayern) II. Kammer: bewilligt den Militär- 
etat für 1875 ohne Anftand, dagegen vertveigert die (ultramontane) 
Mehrheit dem Kriegaminifter bie Fortbauer bes |. 3. beimilligten 
Grebites don 900,000 fl. für Ankauf von Pferden, obgleich der Credit 
damals unbedingt genehmigt worben war, und lehnt ebenfo die vom 
Kriegaminifter beantragte Errichtung eineß befonderen Erziehungs- 
hauſes für Militärknaben, wie folhe in Preußen und Sachſen be= 
ftehen, ab. 

11. März. (Baden) Der Erzbisthumsverweſer Kübel wird 
wegen geſetzwidriger Uebertragung von Kirchenfunktionen gerichtlich 
zu 500 Mark oder 10 Wochen Haft verurteilt, einer ber von ihm 
ausgeweihten Neupriefter tvegen beharrlicher Renitenz zu 4800 Mark 
ober 10% Monaten Haft. 

12. März. (Deutfches Reich.) Die fpanifche Regierung ver- 
ſpricht neuerdings Genugthuung für bie Gewaltthätigkeiten ber Gar» 
Tiften gegen die deutfche Brigg Guſtav. 

13. März. (Deutfches Reich: Elfaß-Lothringen.) Der Ober- 
präfibent v. Möller wird von Preußen zum Mitgliebe des Bundes 
ralhs ernannt, um ben elfäffifchen Intereffen dadurch eine Art Ver - 
tretung im Bunbesrath zu verfchaffen. 

13. März. (Preußen) Abg.-Haus: Berathung des Budgets 
für 1875: das Haus bewilligt die von der Regierung geforberte 
Gehaltsaufbefferung für die Fatholifchen und proteftantifchen Geift« 
lichen mit großer Mehrheit gegen die Etimmen ber Ultramontanen 
und eines Theils der Fortfchrittspartei. Die Aufbelferung ift jedoch 
an bie Bedingung gefnüpft, daß ber Betreffende die Staatsgeſetze 
anerfenne. 

13. März. (Preußen.) Die beabfichtigte Verhaftung des Bi- 
ſchofs von Münfter kann nicht ausgeführt werden, ba derſelbe in- 
zwiſchen auf Reifen gegangen ift. — Der Redalteur ber ultramon= 
tanen „Germania“, Kosiolek, wird gerichtlich zu Zjährigem Gefängniß 
und fofortiger Verhaftung verurtheilt. Derfelbe ift jedoch feit dem 
7. März verſchwunden. 
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13. März. (Bayern.) Abg.-Haus: Minifter dv. Luß beant« 
wortet die Interpellation Eepp vom 8. d. M., indem er bie That- 
fachen wefentlich nur beftätigen Tann, boch fei e8 ihm nicht möglich, 
ſchon jeßt eine beitimmte Erflärung über bie Schritte abzugeben, welche 
der Etaat bez. unausführbarer Mehftiftungen vorzulegen in die Lage 
Tommen lönne. Inzwiſchen leide e8 feinen Zweifel, baf fein baye- 
rifches Kirchenvermögen außer Landes (nad) Rom) gebracht werben 
dürfe. Wehe dem Kirchenpfleger, der ſolches verfuchen wollte! 

13. März. (Medlenburg.) Landtag: Der Großherzog lehnt 
das Begehren ber Ritterſchaft, mit der Regierung über eine Ver- 
faffungarevifion auf anderen Grundlagen zu unterhandeln, ab. 

14. März. (Preußen.) In Pofen verkehren die Laien unwei - 
gerlich mit den ftaatlichen Verwaltern bes Didcefandermögens, von 
ben Geiftlichen jedoch nur eine Minderheit. 

1. März. (Preußen) Wbg.-Haus: Das Budget für 1875 
wird in dritter Lefung endgültig angenommen. Die Regierung er» 
Märt ausdrüdlich ihre Zuftimmung zu dem Beſchluß, der Provinz 
Scleswig-Holftein 4" Mill. zuguwenden, um dadurch allen An- 
fprüchen aus ber Zeit vor ihrer Einverleibung ein Ende zu machen. 

— März. (Preußen.) Bis jetzt find 119 ſelbſtſtändige Kreis - 
Schulinfpektoren mit Nicht · Geiſtlichen befept, und zwar nur in den 
Provinzen mit überwiegend Tatholifcher ober gemifchter Bevölferung, 
während Brandenburg, Sachfen, Pommern und bie neuen Provinzen 
noch gar feine weltlichen Kreis-Schulinſpeltoren Haben. 

15. März. Württemberg.) Eröffnung bes Landtags durch 
den Minifter des Innern. Die Eröffnungsrede kündigt u. U. Ber- 
faffungagefegentwürfe betr. Erſetzung bes Geheimen Raths durch ein 
Staatsminifterium, betr. Minifterverantwortlichteit und in Verbin - 
dung bamit einen Gefeßesentwurf über die Verwaltungsrechtspflege an. 

15. März. (Medienburg.) Landtag: Iehnt bie von ber Re= 
gierung beantragte Entfchädigung der Geiftlihen für die ihnen ent 
fallenden Gebühren für Trauungen ıc. aus ber franzöfifchen Kriegs - 
entfchäbigung ab; biefe müfjen vielmehr ganz zur Schulbentilgung 
verwendet werben. 

16. März. (Preußen.) Abg.-Haus: Erfte Leſung ber Vorlage 
über die Einjtellung aller Staatszuſchüſſe an die katholiſche Kirche. 
Die ultramontanen Redner befämpfen ben Entwurf als durchaus 
verfaffungswidrig unb berufen fich namentlich auf Art. 15 der Ver- 
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fafjung. Neichenfperger nennt es einfach ein „Geje ber Rache”. 
dv. Sybel ſchildert die Zuftände ber katholiſchen Landestheile und bie 
ultramontane Agitation und gibt dadurch zufällig zu einer ftürmie 
miſchen Kundgebung für ben eben eintretenden Fürſten Bismarck 
Anlaß. Bismard ſpricht gegen die Rebe des proteftantifchen Mitglieds 
der ultramontanen Partei, ben (ehem. Rundfchauer ber Kreuzzeitung) 
Abg. d. Gerlach, über den Satz: „Man muß Gott mehr gehorchen, 
ala den Menfchen“. Der Antrag ber Ultramontanen, das Geſetz an 
eine Commiſfion zu weifen, wird abgeleßnt, und die Berathung im 
Plenum und zwar ſchon am folgenden Tage bejchloffen. 

17. März. (Preußen) Abg.-Haus: Der Abg. Wehrenpfennig 
bringt in der Commiffion betr. die Vermogensverwaltung Tatholifcher 
Kirchengemeinden ein Amendement ein, welches bie Wirkungen des 
fog. Sperr= ober Brobforbgefeßes auch auf alle Zahlungen an Geift« 
liche aus Mitteln ber Kirchengemeinden auszudehnen bezweckt. Dar- 
nach ſollen dergleichen Zahlungen, folange das Eperrgefe in Wir« 
tung bleibt, nur mit Zuftimmung ber Staatsregierung geleiftet 
werben bürfen; dieſe Zuftimmung aber muß verfagt werben, folange 
die betreffende Diöcefe nad) Maßgabe des erwähnten Geſetzes geſperrt 
ift. Das Amendement Täuft fo ziemlich auf eine Sequeſtration des 
gefammten Pfarrvermögens hinaus. 

18.—19. März. (Preußen) Abg.-Haus: Zweite Lefung des 
fog. Sperrgefeged. Die Sitzung geftaltet ih ſofort überaus ftürmifch, 
da ber (ultramontane) Frhr. v. Wendt die Enchelica oder Bulle bes 
Papſtes vom 5. Februar in extenso verlefen will unb barauf be- 
harrt, da es ber Präfident nach der neuen Gefchäftsorbnung nicht 
hindern kann. So wirb denn dieſe neue Art der Proflamation eines 
päpftlichen Erlaſſes unter unbejchreiblichem Lärm in’ Werk gefeht, 
die namentlich auch den Zwed Hat, die ultramontanen Blätter und 
Blättchen in den Stand zu ſetzen, die Bulle als Theil der Berhand- 
lungen des Landtags ungejtraft zum Abdrud bringen zu dürfen. 
8 1 bes Geſetzes wird mit 263 gegen 88 (ultramontane) Stimmen 
angenommen. $ 2 gibt zu einer fchorfen Rebe Bismards gegen 
Windthorſt und zu einer bebeutfamen Auseinanderſehung Gneiſt's 
Anlaß. 


ürft Bismard: „... Der Abg. Windt! t meine Behauptun; 
it wir würden mit diefem —— Bet und en gefol« 
gert, bafı er nicht zu begreifen vermöge, warum wir e8 denn überhaupt in's 
Xeben gerufen hätten. Ter Vorrebner begreift ja doch jo Manches, mas und 
unverfländlich ift; wie ift er denn a auf ben Gedanten gelommen, der 
doch fo nahe Liegt: wir finden es des Staates nicht würdig, Yeinem eigenen 
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die Mittel 
biefe Gelder einmubalten, ber Stoat tanu nicht 
eigenen Mitteln daran betheiligen, daft i 
‚geprebigt wird, wo er am meillen im —* 
müßte. Sch 


BE 


toth. Gaben 
— 


it er für eine 


ir N 


u 


ir 


ſchen werben und fönnen, bas iſt doch eine andere Fyrage. Alle 
* izigen Streber, die Werden ja auch größer, die wollen 
iebigt feist, bie wollen ja audh nicht immer Meplapläne 
ollen ja nicht immer blos Zeitungen ſchreiben. die wollen ja 
erben. (Lebhafter Beifall und Heiterleit Lints.) Wir nun haben 
Seite hin, im Bezug auf die Geſchloffenteit in die ſein Kampfe, 
aufjerordentlich getvennen. (E3 ift, tie in früheren Zeiten; e4 laffen 
mel Beifpiele der Urt citiren, u. A. das von Heintich dem Vogele 
‚ex die Ungarn jchlug, übte ex feine, wie man behauptet, damals 
Vorfahren im Eriegerifchen Einne ntergefommmenen Untesthar 

hand Gefechten zch Fahre ang, id er fie gegen dem eigemt» 

ind in den Kampf führte. Diefer Kampf ift ja für den preuhilhen 
(man (womit ic wicht mich meine, jonderu bie fAnmtlichen Staates 
männer, Die bier veriommelt find) eine auferordentlich müfliche Säle ge: 
in ber Meberzengung don ber Nothwendigleit, daß der Staat einige 


fie haben, dafı der Staat geflärkt 
einen Grundfeften, in feine (ie 


23 
E 
3 


— 
nad 


3 


jLoffenheit entgegentommenber, ih möchte jagen, moderner gewors 

Rind nicht die von der Auferften Linfen, bie bier vertretenen 
—— ber Fortſqhritizpartel ganz offen zu Ansprüchen lang ie als 
concludente dlungen beweiſen, daf fie doch auch die Notbivendigleit des 
Staates aı men, und daß es mühlich ift, — die Fundamenie biefes 
‚Haufes, im dem wir alle wohnen und von defien Dad wir alle Edub er 
warten, nicht ununterbrochen mit der Urt Lodyunrbeiten und dem U 28 
den Schub zu Überloffen. Ale diefe früheren Sünden im politiigen Leben 
haben vielfach einer Ginfehe und Umtehe Paf gemacht, und ich toicderhole 
38, buxd; diefes Wirken der Gegner iſt die große patriotijche Majorität geöher 
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und flärker geworden. (Beifall links.) Was aus dem Staat würde, wenn 
wir ben Fampf aufgäben, wenn wir ale jept bie Bahn beträten, die der 
Vorredner in bisher diplomatiſcher Andeutung — ber Vorredner ift gewiß 
ein befferer Diplomat als ic} Jurift (£ tert) — und empfaßl, das fann 
id) nicht beuetheilen. Unfere Wufgabe ift e8 nicht, Berglechen Me e zu den; 
iwer und braudt, ber weiß una au finden...“ Gneill: „.. 
mit fommen wir auf ben eigentlich enticeibenden Punkt. Wir baten nm 
Compier der Gejepgebung, der nun allmählich 200 Sabre zufammengetwachien 
ift, der, mag er hundert Barianten enthalten, in einem Punkte abfolut ficher 
ift, nämlid in abfoluten Negation jeder Oberfouderainetät ber einen 
oder anderen Kirche über den Staat. Kin ‚pofitiver Zurift in Deutfchlaud, 
der bis zum Jahre 1843, ehe der Schwindel ber — orien und Suter: 
pretationen ſich unferer gri Geil * hat, behauptet hätte, in 
Deutfegland fei a feit Sen Seiten bes weffä den Friedens Rechtens, ba 
—*7* oder an a —— ihre eigene * 
ebungegewait zu begrangen und bie Befugnil e, unge 
geivalt dem Staate vorzufchreiben, ber wäre auf_feine Burechnungsfäfigleit 
unterfucht worden (Heiterkeit). Es iſt erft ber Art. 15, ber bie einer 
Oberfouverainetät zweier oder mehrerer fich Bekämpfenber fender Kirchen in einem 
und demfelben Staate fonftituiren will, daß fid) jede Kirche, ‚Peer igre 
Gefepe gibt, ba jede Kirche beftimmt, wie weit ihe Gebiet, ihre Regierung, 
ihre Jurisdiftion gebt, und da3 in einem unglüdlidien Gtaatäförper, ber 
Diefe Dinge neben einander tragen foll. Es hat eine Zeit gegeben, mo zB 
—** waltete. Es war die Zeit nach dem —— 7 In dieſen 
I bie Art. 15 und 18 ungefähr fo darin, ich glaube bona fide 
bie Leute fie damals jo verſtanden, wie Heute die ultramontane Partei. 
Fr bie innere Unmöglicjleit der Dinge ift von Jahrzent zu Jahrzent 
immer eclatanter Gervorgetzeten, und Sie lönnen in Ihren Rhbeinlanden erbft 
en Verlauf ber Dinge jehen. gegen Zuther?® Willen hat bie Tuthe: 
riſche Geiftlichteit Derfefben — auf Delegirung der Kirche gegenüber 
dem Staate erhoben, hat fie den Anſpruch erhoben, bie Ehe, bie Finderer - 
ziehung und das ganze geiftige uud fittliche Leben bed Voikes in derſelben 
Weiſe jouverain zu begerrichen, wie die anbere. Und was war bie Fa 7 
&3 ging damals fo wie Heute. Ueberalt, wo die beiben fouverainen 
aufeinanderftiehen, entbrannte der Kampf unb zeigte fich bie Unmöglichkeit, 
auf einer Scholle zufammen zu Ieben. Der Zünbftoff häufte fi, 6i8 die 
Sefelifepaft Fadeln Hinzutrug und in * dei gloriam Zeutfcjland auf 
30 Jahre in eine Brandftätte verwandelte, will Sie Heute nicht, um 
bie Reidenfejaften zu erhöhen, weiter bamit Fi alten, toel ‚Analogie Bi die 
— age mit der damaligen Hat. (Windthorft-Dieppen 
ud Abolf night!) Bedeutet Art. 15 die Autonomie ber Mrd, + "ir 
Gebiet ihrer erlaubten Getoalt zu fehen, fo werden Gie war nicht ber 
Faden Kicdhe, aber vieleicht ber altlutheriichen den Muih zutzauen, den 
ihre Vorfahren hatten. Wir Lönnten alfo mit bemjelben Recht ben König 
von Schweden zu unferem Landesbi ſchof ernennen, und bie griechifce Kirche 
hat bereit3 ben — von Rußland zu ihrem Sanbetiäet und die unirie 
Generalſynode wird auch biejelben Rechte wie der beanſpruchen fön« 
nen. (Zuftimmung im Gentrum.) Nun benfen fie a, den Staat, der feine 
Ehe, feine Kindererziehung, den Zufammenhang des Boltes gerreißen will 
nad ben Gefchen don mehreren jouderainen Senalten. Zen hieraus fi 
ergebenben wahntwipigen Zuftand erbliden Sie im Derlaufe bes —E 
gen Kriege, unb bedenten Gie dad Schidfal einer Nation, in ber dad Con 
mubium unter ben @liebern beöfelben Gtanted aufgehoben ift, Yier veiken 
Gie die Ehe auseinander. Sie ſchaffen mit ben Ideen ber Geiftlichteitshere- 
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chen Mafrrgel bereits geführt. Alle diefe Din, 
Ab immer mit ſchierem Herzen abgerungen werden, denn tie wiſſen ſehr 
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‚bie lömbigen Betenuers einer Ricche zu Man fogt 
arten Bram Sie ar, De 
ME don —— ef as des Te us, bie die 
bie das geiftige und betonen und fi 
x Grgenlaf, um den 4 fich Hier handult, 
V Bee «8 wird ihm immer nur 
Redjt und fein Glaube wird mifhamdelt iu biocletiant|dher 
ihm mx, die Gefecht des Staates, die in der damen Melt * 
1 teil 78 fein anderes Mittel des fiaatlichen Sad 108 
— da zeigt bereits die Tendenz dk 
f w. Und wenn zun ein Man wegen Mebertretung bes * 
A — Ernte abfigt, jo ift bieh ein Martyelum im Sinne bes erfiem 
Die Enge eines gläubigen Kathaliten Können wir jehr Wohl 
— ji den mit um! Fi eigenen Theologen ſett hablae Proben, 
fie — tem Onsen. Die Hrrren find hier allein eehdhlenen „nit 
he ihr Gefol⸗ Eee A, Wollte die geehrlen 
einmtah ige. F ſaucen, itee Gelellenvereine, tollen fie ei 
—— om ern n den häligen ur bie fie jet proflamiven, 


Bat Kur Ham fir im en das Papftihun, ja 

m. Era wvenn a ing vollendet hal fe bitte 4— Gleun 
un in Sie Geit zu Bringen, um wicht babei zu fein, wenn 
fo erjogene Bolt fid gegenleitig die Kdnfe einichlägt; Anderes Haben 


wir u erwarten! Meine h — fagt mir, dah heule mie 5 
um Heden fiber die Se m Tondern zu Handeln fir 


t 
——— übe, die hier getroffene — if Die ——— 


B. März. Preußen.) Der Biſchof von Münfter wird wegen 
einer gerichtlich über ihn verhängte, nicht bedeutenden Straffunme, 
die er nicht begahlen will, von feiner Reife zurüdgefehrt, in's Ger 
fängnik nach Warendorf abgeführt. Die ihm vom weitfälifchen Adel 
engeboiene Bezahlung der Straffumme Hatte er abgelehnt. 

15. März. (Bayern) I, Kammer: beivilligt bie von der 
U. Kammer abgelehnten 900,000 fl. für Anlauf von Pferden, 

38. März. (Württemberg) IL. Kammer: wählt Hölder zu 
ihrem Präfibenten. Die demotratiſche Minderheit gibt 16 unbejchrier 
‚bene Bettel ab. 

18. März, (Diedlenburg.) Schluß des Landtags. 

Ser ka des rer Abſchledes über die Verfaſſungsange · 
akut bene ‚og twar zu der Erwartung berechtigt, dah die 

ii einer ae ——— Wirdigung der ernften Yage 
imbed bei eg zu einer Verfihubigung über die Mobifitation der ver 
pürden. und fann mr fein Idhmerzliches Wedaner darüber 
1, bah die Verhandlungen über dieſe wichtige An —D and) 
auf dem — a a verlaufen find. Ir em ſuel 
hen behält —— eolhergog — weitere Fntichliel 
vor, See entingt jebodh nicht Der ee — — 
ae gu m dee Weg zu den für das Heil des 
\eformen gefunden werben tokeb. 
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19. März. (Preußen.) Der Redakteur bes (ultramontanen) 
Weſtfäl. Merkurs“ wird wegen (erfter) Veröffentlichung der päpft« 
lichen Bulle vom 5. Februar zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt 
und fofort in Haft genommen. 

19. März. (Bayern) Der um bie Armee überaus verdiente 
Kriegaminifter v. Prandh, der in Folge der feindfeligen Beſchlüfſe 
der II. Kammer in Militärfragen feine Demiffion gefordert hat, 
wird vom König entlafjen und durch ben nicht minder entfchieben 
national gefinnten General dv. Maillinger erſetzt. i 

20. März. (Preußen) Abg.-Haus: Der Abg. Miquel er- 
ftattet Namens ber Commiffion feinen Bericht über die Verhand- 
lungen unb Anträge berfelben, betreffend den Entwurf einer neuen 
Provinzialordnung für bie fech® dftlichen Provinzen. Die halbamt- 
liche „Prov.-Eorr.“ ſchopft daraus bie befriedigende Weberzeugung, 
daß zwiſchen der Regierung und den mafßgebenden Parteien des 
Haufe eine wefentliche und grunbfäßliche Uebereinftimmung bezüg- 
lich der Hauptpuntte des großen Wertes obwalte. 

20. März. (Preußen.) Der abgejehte Biſchof von Paber- 
born wird durch ein bie erften Urtheile abänderndes Erkenntniß bes 
Appellationsgerichts don Paderborn wegen Erlaß feines Hirtenbriefes 
vom 14. März 1874 zu drei Monaten Feſtungshaft verurtheilt. 
In dieſen Tagen läuft die früher gegen ihn erfannte zweimonatliche 
Feſtungshaft ab, welche derfelbe in Wefel verbüßt hat. Von einer 
Rückkehr bes Biſchofs in feine ehemalige Diöcefe, als deren Ober- 
Hirten er ſich noch immer betrachtet, ift jeboch nicht die Rede. Auf 
Grund des Reichsgeſetzes über die Verhinderung ber unbefugten 
Ausübung von Kirchenämtern wirb ber Erzbiſchof nach wie vor in 
Weſel internirt bleiben. 

22. März. (Deutfches Reich.) Der Kaifer feiert unter all« 
gemeinfter Theilnahme feinen Geburtstag. Die Berliner Univer- 
fität feiert den Tag durch eine Rede des Prof. Curtius über das 
Thema: „Arbeit und Muße im Leben der Völfer und während ber 
verfchiebenen Zeitalter.” Am Echluffe feines Vortrags führt ber 
Redner aus, daß ber heutige Tag don einem treuen Volt mit Jubel, 
Dank und Stolz gefeiert werde. Nie habe ein Herrfcher in ſolcher 
Machtfülle innerhalb eines freien Volkes gewaltet, fein Kaiſer, fein 
König habe feinen Lorbeerkranz jo demüthig getragen, ala Kaifer 
Wilhelm, deffen Alter von dem ftolzen Bewußtſein der treueften 
Pflichterfüllung gekrönt werbe. 
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22. Mär. (Heffen.) IT. Kammer: Hält gegenüber den Ber 

ter I. Sammer beg. der fünf Kirchengeſehe im allen wefent- 

em Punkten an ihren früßeren Befchlüffen feit, gibt dagegen in 
unmefentlichen nad. 

— 8. März (Preuken) Der Gultminifter vegelt durch Vers 

Ze die Au der Zeitung des Nellgionsunterrichts an den ein ⸗ 


Bu ovineialregierungen den Geiftlichen ber ie, di 
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fan e8 wicht ih Migt twerbei, wenn Geifll 
ar Reli —— aumi nicht In 
* J indeſſen gegenüber Beim 
— I “ — — 
et in — ————— 

*— März. Wurttemberg.) Das Orbinariat des Biſchofs 
‚Sefele Tehnt c# ab, ſich mit dev Verſendung der beabfichtigten all- 
gemeinen deulſchen Papſtadreſſe zu befaffen, da die Motive derfelben 
auf MWürkternberg gar nicht paften. 

29. März. (Preußen) Der Ober-Präfibent von Schlefien 
fordert als Einleitung zur flaatlichen Armtsentfefung beffelben ben 
ucſtbiſchef von Breslau auf, fein Amt Freiwillig nieberzulegen. 

3. Mär — 9. April, (Preußen) Die Conferenz der preußi- 

Grpbifchdte und Bischöfe in Fulda befchieht cine Immebiat- 

an den Saifer, mit der Bitte, dem fog. Sperrgefehe als 
„einer BVerlehung wohlerworbener Rechte und einer Duelle unfäglicher 
Fraser und Friede ſidrender Verwirrung“ die allerh. Santtion derr 
Tagen zu wollen, da es ihnen unmöglich fei, die von biefem Geſche 
für bie Hortdauer der Stantäzufchüffe geforderte Erllarung „unber 
Befolgung der finatlichen Befehe abzugeben. Die vom 9. 

'E batirte Antwort des preußiſchen Staateminifteriums auf bie 

gabe Fautek im Auftrag des Kaiſers: 





86 Das deulfihe Reich und feine eingelmen Gleder. (Mär; —) 


di * 
Siellun 


— 
Uden Glaubens ſei, Die Befol! ii 
— Mn dar feit. — umd m 
von der fat u bereittoillii 


Ncofen und Geil 
halten werden 3 je nad päpfllidem 

ent Be Stontes aehoriam zu ne oder nicht. 
bie Eingabe 15 Einftellungsgefch eine Quelle unfäglicher Trauer und 
iede flörenber Verwirrung nenn, fo tollen diejenigen umter den Herren 
a iöfen, welche im Jafıe 1870 dor der Zerineigung ber vaticanifchen 
en berartige Zuftände ala die Folge ber — vorausſahen und 
mit Worten Öffentlich werfünbdeten, ich jeloft fragen, ob Sie micht 
Vielleicht buch treue iR * Vertretung ihrer Ucberzengungen unfer Valet⸗ 
Tanb vor den Mieren und fFrirbeneflörumgen zu bewahren bermocht Hätten, 
el Cie {elbft korkarmb Torherlepimrunh Die: Io jet mit Ihnen ber 


Die Breffe erklärt dies Mterflüdt in Feine Enappen Schärfe für das 
bebeutendfte Atlenſtuc Seitens der Staatsgewalt feit dem bes Kaiſers 
an ben Papft. 

— Mär. (ElfahrLotgringen.) Das Reſultat des bief- 
jährigen Aushebungsgefchäftes für die Reichslande kommt zwar noch 
nicht ber borgefchriebenen Quote gleich, Jeigt jedoch tn ſanmtlichen 
Gantonen eine bedeutende Steigerung gegen dat Vorjahr. Im Canton 
Ehätean-Salins z. B. ftelften fich im Jahr 1874 von 1297 Pilitäre 
pflichfigen nur 439 Mann, alfo 33,8 Proc, wovon 135, alfo 30,7 
Proc, als tauglich erflärt werben konnten. Im Laufenden Jahr ba= 
gegen erfchienen von 1096 Geflellungepflichtigen 525, alfo 46,9 Proc, 
von denen 249, alfo 47,4 Proc., als tüchtig ertlärt werben Lonnten. 
Demnad; weist die Quantität der Erfchienenen eine Steigerung von 
15,1 Proc, die Qualität derſelben von 16,7 Proc. auf, 
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L April. (Württemberg) Gine gelegentlich der Geburter 
togsfeier des Furſſen Bismar zahlreich befuchte Berfammlung der 
deutfihen Partei in Stuttgart befhlieht einftinumig eine Refolution, 
‚welche die Leitung bes Jugenduntereichte durch Crden und Gongrre 
‚galionen file verwerflich erflärt und zur wätrttembergifchen Negier 
rung das Vertrauen ausdrüdt, daß fie, entfprechend ihrer reichstreuen 
Haltung, ben ultramontanen Beftrebungen entgegentreten tverbe. 
2. April. (Bayer) IL Nanmer: Der Abg. Schleich inter 
Ehen die Regierung bez. ber beharzlicen, verfaffungsmwidrigen Nichte 
‚Beachtung des tgl. Placei Seitens der Bifchdfe und fragt: 
HALL es bie Regierung Re für arngegeigt, anflatt J dee 


ibeilage einfach preiäzuge! benjelben, weun er mi me) 
ey 33 fu en Wege m rigen! 2) Wäre m 


dei = as ——— Sl von Eon Se 
in zu faj 
S 5. Upil. (Deutiches Reich) Ein aus Wien vom 31. März 
dalixier Artikel an der Spihe der „Möln. Zig,“, der, au die über 
‚Haftige Vermehrung des franpöfifcien Herret durch das neue Gadrer 
gefet antnüpfend, die Möglichkeit einer Ausſohnung des Papftes mit 
Italien und einer Allianz zwiſchen dem PVatican, Frankreich, Oefter- 
reich, und Jallen erörtert, welche Tatholifche Liga freilich erft nad) 
den Sturze des Grafen Andraffy in Defterveid; möglich wäre, an 
der aber bon verfchiebenen Seiten eifrig gearbeitet werde, erregt 
giohes Aufſehen und entſchiedene Beunruhigung. Sollte bie Fort⸗ 
deuer bes Friedens wirklich und ernfilich gefähebet fein? 
5. April, Breußen) AbgHaus: Virchow motivirt eine 
Interpellation betreſſs Einführung der Kreis · und Provincialord⸗ 
mung in Rheinland und Weſtfalen, und bemerkt: 


bad 
— — 
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rechnung für 1874 einen Ueberſchuß von 6,787,459 Thlen. ergeben 
habe. 

5. April. (Bayern.) I. Kammer: Der Reichrath v. Neuffer 
fteilt einen Antrag im Sinne des Schutzzollſyſtems, dahin gehend: 
„es fei an Ge. Maj. den König die Bitte zu richten, anorbnen zu 
wollen, daß im Bundesrathe burch alferhöchft deren Commiſſäre 
Maßnahmen befürwortet werben, bie eine Aenderung ber bisherigen 
Hanbelspolitif und vor Allem die entjprechende Revifion unſeres 
Zolltarifs herbeizuführen geeignet erfcheinen.“ 

5. April. (Elfah-Lothringen.) Die Wahlen der Bezirks 
tage zu dem neuen Landesausſchuß fallen faft durchweg in gemäßig« 
tem Sinne aus. 


6. April. (Deutfches Reich.) In Folge Einſpruchs der Aerzte 
muß ber Kaifer ben beabfichtigten Beſuch beim König von Italien 
für dieſes Frühjahr doch wieber aufgeben. 

6. April. (Preußen) Abg.-Haus: Dritte Leſung bes fog. 
Sperrgefeßes ber bisherigen Staatszuſchüfſe an die Latholifche Kirche. 
Dasfelbe wird nach den Beichlüffen der zweiten Lefung und mit dem 
Antrag Wehrenpfennig’® zu Art. 10, wonach bie Steuererheber wäh- 
end ber Dauer der Leiftunggeinftellung Abgaben nicht erheben und 
an bie Empfangsberechtigten abführen dürfen, gegen bie Stimmen 
der Ultramontanen unb vereinzelter Anderer angenommen. 

In der Debatte fteifen fi die Mltramontanen, namentlich Reichen: 
fperger, neuerdings für ihre Oppofition auf bie Verfafjung, beſonders auf 
Art. 15 derfelben. Ihnen antwortet Gneift: Wir önnen es nicht ändern, 
wenn unfere fatholifchen Mitbürger meinen, nicht bloß der Glaube und bie 
Verwaltung der Saframente und bie Lehre gehören zu ben weſentlichſten 
Eecması eiten, fondern die Regierung der Kirche ald das Weſenilichſte des 

laubens anjehen, die Außere Orbnung und Verwaltung der Ehe, der Kinder⸗ 
erziehung, dea gefammten Unterrichtötvefend, eines bedeutenden Xheiled ber 
Armengefehgebung, aller Theile bes bürgerlichen Sebens, bie eine unmittelbar 
ftlicge Seite darbieten. Nun frage ich: wie ift e8 unferen Latfolifchen Mit- 
bürgern möglich, in einem Gtaate zu wohnen und zu leben mit dem vollen 
Gefühle der Unterthanenfchaft? Gie Haben mit dem größten Gefühle beffen, 
was heute ber Staat ala feine Cultüraufgabe und fine Rechtsaufgabe im 
Zefb dat, Be Doppete Regierung beB Saale und der römifcen Rind, 
und e8 ift eine der platteften und gedankenloſeſten Phrajen, wenn von der 
Kanzel herunter gejagt wirb: „Gebet dem Kaifer, was bed Kaifers ift, unb 
Gott, was Gottes if”, deun da3, was Sie grunbfählic zu Gotted Regiment 
an ift Heute zu drei Vierteln Staatsregiment und Liegt innerhalb ber 
teötmäßig_übertommenen Regierungsgewalt des Gtantes. ın in folder 
Enceyelica fteht: Sie follen zum Gehorfom ber göttlichen Gebote verpflichtet 
fein, fo ei das: es ala Pflicht jedes Katholiken Hinftellen, auf bem ganzen 
Gebiete heutigen Gulturaufgaben bes Staates bem unbedingten Gebote 
des Papftes zu folgen unb dem weltlicen Gebote maffenhaften Wiberftanb 
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fid) vorzufteffen, mit welcher Gelchtvindigfeit man einft auß dem Anfang des 
Skreitö mit den Grzbifhöfen von Köln umd Pofen bis zur Gonferenz in 
Fulda gelommen ift. Der gerechtefte aller Könige Preußens, Friedrich Wil: 
heim IL, erichredt über bie plöpliche Auftündigung des Gehorlams, fah fid) 
veranlaft, zwei Erzbiſchofe auf die Feflung au chigen um geringfügiger 
Zinge twillen im Vergleiche zu den Heutigen Schrilien ber Biſchöfe wegen 
wirtlicher Bagatellen, verglichen mit dem unabjehbaren Mahſtabe des Gon« 
flifta, den die Wifchöfe in Fulda in feierlicher Weife conftatirt und prolla- 
mirt haben. Was damals vom König ala ein Attentat gegen bie Würde 
feier one amgfefen wur, wird heute auf afleuem Wastte geprtigt 
Seite führt jeder Dorfpaftor eine Sprache gegen ben König mit ber deutfchen 
one anf dem Kaiferfaupt und feine Sc wie fie vor einem Menfchen: 
alter fein Papft oder Nuntius gegen einen deutſchen Kleinfürſten —25 
tagte Unter fihen Umfänden basf man nicht Muibapens führen, bie 
tediglic, darauf Hinauslaufen: der Kirche fei ihr Befihftand garantirt. Diele 
Garantien find, ald fie gegeben wurden, ala abfoluter Schuß gegen Beriwal: 
tungswillfiix, nicht aber ald Schranke für die Grfepgebung über Strafredht 
und die Gicherheitägefehgebung deg Stanteß derftanden worden. Gouft wäre 
der Staat im Hampfe gegen bie Kirche twehrlos, Wenn Sie mir nun fagen, 
dief fei ein MWiberfpruch gegen den Wortlaut der Deroflung, fo habe id) 
nur der Kixge wegen zu jagen: daß bieß in dem Kriegszuftand erlaubte und 
ini den Etant nothivendige Mahregefn find, da er andere nicht Hat, Gie 
find ein Aft des Strafrechts dein materiellen Inhalte nad, und der Staat, 
der Überhaupt an Perfon und Vermögen Strafen hat, hat auch das Recht, 
in feiner Sicperheitsgefehgebung Präventiomaßtegeln zur Schmädjung eines 
vormndfichtlichen Gegners in einem offenen Etreite zu verfügen. Wenn ich 
das Wild von dem Rriegsjuftand gebrauche, fo ufurpire ich micht8 Unerlaubtes. 
Aus ber fleinen Zoga des Neren, der ınir gegenüber fiht (Winbtäorft), ift 
Bibel! diefer Kriegazuftand angeboten worden. Und wenn man einen 
Staat durch Aitaten Heer Art, durch eine Methode des Angriffe, burch bie 
man jeden Punft einer Iegitimen Staatögewalt angreifen tanın, in ben Kriegs« 
und Welagerungsftand verfept, danı fan man nicht nachher rädftändige 
Schuldllagen eintreiben, Sie zwingen den Staat een Baffengebraud, 
denn dee Staat kann mit Gewiſſen und Geiftern nicht kämpfen. Daß dabei 
auch Unſchuldige getroffen werden ift unvermeidlich. Hier ift aber dieh felbft 
micht einmal der opafl, fondern das Gefeh verpflichtet fid) gegen bie einfache 
Grllärung des Gchorfamd zur unumfcränkten Fortzahlung be& biäher Ge: 
gebenen. Und wenn einer der Hd. Redner biefen Anfpruch bes Staates auf 
eine folche Felläcung eine Prämie für bie Untreue cined Geiftlichen 
feinen oderflen Souderan nennt, dann ift das der ültramonianismus in 
oberften Potenz, der doch noch nicht felbit weiß, daß er ulttamontan_ift. 
Beifan linfe: Jiſchen im Gentrum.) Vor Schluß ber Gencraldebatte erflärt 
Niro. dafı und warum auch die frortichrittspartei dem Geſeh zuftimme. 
8. April. ¶Deutſches Reich) Auch bie für halb officids 
neltende Verliner „Poft“ veröffentlicht einen Artikel: „Iſt der Krieg 
in Siht?”, der weientlich mit dem Artikel der Köln. Ztg. vom 5. 
d. M. übereinftimmt, Die allgemeine Unnibe über die ſcheinbare 
Gefahr Fir die Fortdauer des Friedens erhält dadurch neue Rabrung. 
N 10, April. Preußen) AdgHaus: Zweite Lefung ber 
Worlage der. Provincialorduung für die ſeche äftlichen Provinzen. 
Diefelde wird wehentlich nach den Anträgen der Gommiffion erledigt. 
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Arte entlaffen werben. Cine ſolche Verlepung Liegt insbefondere dann vor, 
wenn neben einer wiederholten, mit Wiffen und Willen begangenen Wer: 
ichung der Vorichriften der Gtantögejehe oder der in deren Bollzug innere 
Halb ihrer Zuftändigfeit getroffenen Anordnungen der Obrigleit aus dem 
Verhalten des Beijuldigten hervorgeht, daß er im alle des Verbleibens 
im Amte fein den Staatögejegen und obrigteitlicgen Anorbnungen zus 
wiberlaufende3 Verfahren fortzufepen gewillt fi. Eben jo können Kirchen: 
Diener, welche in Ausübung res Amts zum Ungehorfam gegen die Staat: 
geleße oder gegen von der Obrigfeit innerhalb ihrer Zuftändigkeit getroffene 
Anorbnungen auffordern, auf Antrag der Stantsbehörde durch Urtheil des 
Gerichtshof für Firchliche Angelegenteiten aus ihrem Amte entlafien tverben, 
Art, 14. Die Beiluhfaffung darüber, ob der Antrag auf Entlaffung bei 
Gericht geftellt terben fol, fteht Unferem Gefammt-Miniftertum zu. Axt. 15. 
Zn dem von Unferem Minifterium des Innern zu ftellenden Antzage finb 
die Thatſachen, auf welche ex fich ſtüßt, möglichft genau anzugeben. Art. 16 
und 17 handeln von der Vorumterfuchung und ihren Folgen. Art. 18-22 
von dem Verfahren dor bem Gerichtähofe für Fircliche Angelegenheiten un 
harmoniren der Hauptfacdhe nach mit der preußifchen Gejeßgebung. Art. 23 
beruft dagegen, abweichend von diefer Geiepgebung, das „oberite Landeägericht“ 
ala „Gerichtshof für firchliche Angelegenheiten“ zur Entfegeidung über Amts: 
enttaflungen ber Geiftlicien, welches feine Grienntniffe in Gegenwart von 
wenigftens °/, feiner Mitglieder erläßt. Axt. 24 vegulict namentlich das 
Rechtömittel des Einſpruchs für den Fall unverjehuldeter Verhinderung am 
Erideinen im Verhanblungstermine. 

9. April. (Bayern.) II. Kammer: Der Abg. Schleich ftellt 
den Antrag, zu befchließen: 

„8 fei der gl. Stantöregierung der Wunſch auazufprechen, fie möge 
die Genehmigung zu mehr ober minder öffentlichen Sammlungen (Peters 
geumig u. dgl.) in Zutunft nur dann ertheilen, wenn über die wirtüche 
Anftrebung unb Grreicfung ihres Zweges auch eine Gontrole geist und 
überhaupt der Abſchluß einer ſolchen Sammlung in einer abjehbaren Zeit 
exhofft werden Tann.“ 

Die Commiffion der Kammer für das von der Regierung ihr 
vorgelegte neue Landtagswahlgeſetz kann fich über die künftige Wahl- 
kreiseintheilung nicht einigen und lehnt daher mit 7 gegen 6 Stim« 
men bie ganze Vorlage ab. Die Regierung zieht diefelbe zurüd, 
ohne einen Entjcheid der Kammer felbft abzuwarten. 


10. April. (Deutfches Reich.) Die gefammte deutſche Preffe 
bejchäftigt fich mit ber ernften Lage für die Fortdauer des Friedens - 
zuſtandes. Das Unterbleiben der Kaiferreife nach Stalien, franzd« 
ſiſche Nüftungen, Anzeichen einer öfterreich » italienifch - franzöfifchen 
Goalition, alles Dieß erweckt Beforgniffe. Unverfennbar läßt bie 
Regierung alle ihr in der Preffe zu Gebote ftehenden Stimmen in 
einer nichts weniger als optimiftifchen Richtung ſich verlautbaren. 
Ein frembdartiges, nicht durch die Sache ſelbſt bedingtes Intereffe zu 
diefen Kundgebungen ift nicht abzufehen. 
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10. April, (Bayern.) II. Kammer: Antwort des Minifters 
vw Zuß anf die Juterpellation Echleich von 3. d. Ms. Derjelbe 
ſpricht fich gegen ein Fallenlaſſen des Plactis und der Art. 58 und 
59 der zweiten Verfaffungsbeilage aus: diefelben bildeten doch noch 
manchen Schub gegen bie Uebergtiſſe der Hierarchie 

Bei Aufhebung derſelben würden bie bayerijchen Alttatholtten im 

andere uneroinfäe ‚Gtellung tommen; Freilich wäre «8 gut, das ganze 

it viner Reviſion zu unierſtellen. Cine diehfällige Vorlage 

Könmte abex nut bei einer bie Annahme berfelben fichernden Yufamınenichung 
der Kammer erfolgen. (Geiterkeit.) 

‚Die Kammer genehmigt mit 119 gegen 29 Stimmen ben Air 
auf ber Oftbahnen burch den Staat. 

1. Apr. (Preußen) Abg-Gans: Die Regierung bringt 
einen Gefehesentiwurf ein, der in einem einzigen & bie Aufhebung 
der Urt. 15, 16 und 18 ber preußiſchen Verfaſſung ausfpricht, mit 
bem Zufabe, daß bie Verhältnife der verichiedenen Kirchen fortan 
fediglich durdy das Gefei geregelt werben follten. 


‚Die betreffenden Artitel Taten: Art, 15. Die evangelifche und romijch · 
füfehe Rteche wie jede andere Neligionsgenoffenfchaft ordnet und verwaltet 


— —3 — bleibt aber den Stantägefehen und ber ni 


in Auffi tontek untertoorfe. Mit bex gleichen May 
ibe bleibt jede Religionsgenofienichaft im Wal und Genuß der für il 
Gulius, Unterrichts und ch ne eftimmten Anftakten, Stifr 
tungen und fon Art, 16. Der Vertehr der Neligionägeiellichaften. mit 
Dberen ift — Die Belann imachung licchlicher Unorduungen 
mie denjenigen Veſchrankungen unterworfen, telchen alle übrigen Ale 
Mlichungen unterliegen. et. 18 erklärt das Grmeunungss, Vorjchlagse, 
I» und Beflätigungsrecht des Stoates bei Beſegung Fircplicher Stellen, 
mo «8 wicht auf dem Yatromate berabt, für anfgehoben, unterwieft aber die 
Seſe hum ar Stellen ben Modalitäten der ac 
iefenm Enwurſe hört die vömiich-fatholiiche wie jede andere 
Religions: Gmofienkdaft auf, ihre Angelegenheiten felbitfländig zu orduen 
und verwalten; dex Bertehe mit den kirchlichen Obern ift unterfagt und 
ber Glan! vinbicht fich das Gruennungs- und Wahlrecht bei Beiehung fi 
Her Etellen. — fällt dieſe Maßregel auch auf bie evangelifce 
Kircge zurüc, aber die Motive des Entwurfs unterlafen cd nicht, zu dere 
„dal  anbere Religionäförper Keinerlei Abroehrmafnchmen nöthig 
‚ober im feien. 
Die der Vorlage beigegebenen Motive lauten: „Seitdem in neuerer 
Belt Degonsen werden mufjte, durch bie Seleppebung der Staaled bie molhr 
fornbigen Ginhugen wifehen biefem und ber ine zu vegelm, mm dadurch, 
int für jebes der beiden Gebiete geregelles erhält herzuftellen, hat 
bie 'regierung flets und immer von Neuem bie Erfahrung gemacht, 
dahı ihren Schritten der Einwand entgegengefept wurde, bisfelben verflchen 
Birienigen Sıftimmungen. dee Seefollunge-Nrhunde, weldhe ben Kell 
— die felbitftändige Verwaltung ihrer Angelegenheiten zuge» 
wiefen haben. Wa fi im Jahre 1873 die Öefehgebung zum erftenmale dem 
* m Bebiete zutendele, war dies erflärlich, Denn damals_britand 
bee Met. XIV ber Berfaffungselirkunde noch in feiner uejprünglichen Faſſung, 
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gedung und Aufficht unterliege. 
i8 in die neueften Tage gegei 
ort und fort jomohl in den 
effe gegen die Verfaffungsmähigteit der Makregeln wiederholt, wiegt er 
um fo — ald er Beunruhigung in die Bevölkerung trägt, 
die gefehgebenben Fattoren und bie Ekontäregierung eines verfaffungs: 
widrigen Verhaltens verbädhtigt umd Die Gefehe, mod) ehe fie ver: 
fünbet werden, als foldye bezeichnet, denen mit Recht Widerftand geleiftet 
werben bürfe. Ein folder Zuftand Tann in feinem Gtaate ertt. 
gen werden, namentlid) in einer Zeit fo erniter Bervegungen, tie die 
jentoärtige; umabweiebare Pflicht ift es, denfelben entichieden, träftig und 
o jehleunig ala möglich zu befeitigen. Dies fann nur gelingen, wenn dae 
Verhältniß zwifhen Staat und Kirche night ferner durch allge: 
meine, der Mikbentung fähige Säpe, fondern lediglich durch ein: 
gehende Sprcialgeishe geregelt wird, alfo eine Aenderung der Verfaflungs 
Uetunde erfolgt. Vor einer folgen barf um fo weniger zurüchgejchreett wer: 
den, ala die Gefeßgebung freier Vahn bedarf, um den Staat unter allen 
Nmftänden zu figern gegen ben feine Hoheilsrechte mihechtenden und an: 
greifenden und damit ihm jelbft gefährbenden, von Rom geleiteten Clerus. 
Sephalb wird bie Anfgebung des Art. XV der Berfaffungs-Urkunde vorge: 
Ählagen. Die auf dieiem Wege für die Gefehgebung gerwonnene Freiheit foll 
zur Mbtoehr jener Angriffe dienen. Anderen Religionägefellihaften, 
insbefondere ber evangelifchen Rice gegenüber bedarf e8 fols 
Ger Abwehr nicht. So weit die eigene Oxbnung ihrer Angelegenheiten 
gefelich bereit geregelt ift, wird es dabei beenden; fo toeit dies nicht ber Fall 
ift, wird die Gelepgebung diejenige Sicherheit ſchaffen welche Corporationen 
jebührt, die der Kegtsorbnung des Gtantes fih unterwerfen. Die Aufe 
Febung des Wet. XVI findet ihre Redhtfertinung darin, daß, das Vertrauen, 
unter dem dem Religionägefeli—haften der Bertehr mit ihren Oberen 
ungehindert freigegeben und die Befamutmachung Tirglider Anordnungen 
nur folchen Belgränkungen untertvorfen worden ift, melden alle übrigen 
Veröffentlichungen unterliegen, namentlich in den fehten Zeiten ſchwer ger 
täufeht worden ift. Es braucht nur am die Gncyrlica be Papfted an den 
preußiſchen Gpiscopat vom 5. Zebruar ds. Is. erinnert zu werden, um die 
Nothivendigkeit darzuthun, daß das Uebermoß freier Vervegung, welches der 
gebachte Artitel gewährt, in Grängen —— werden weiche mit 
dem Staatswohl verträglich find. Die Beſtimmung des Art. XVIII 
enthält die Entwicklung des im Art. XV niebergelegten Gebantens für einen 
einzelnen Fall; die Aufhebung des Art. XV führt daher in logiſcher Con- 
fequenz aud) zur Aufhebung des Art. XV. Weberdies wird ohne diefelbe 
& nicht dahin tommen, daß überall ufußreiäe Tirghliche Stellen von Män« 
mern verwaltet merden, welche ben Geſehen des Gtaated Gehorfam leiften, 
ein Anfpruc, den insbefondere ein Staat nicht aufgeben fan, der vermöge 
feiner confeffionell gemifchten Zevölferung das Hödfte Inlereſſe daran hat, 
da die verfchiedenen Religionsgefellfchaften friedlich neben einander Ieben.“ 


Die Blätter wollen fehon jeßt wiſſen, daß eine dritte Vorlage 
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ber Regierung in Folge ber Encyclica des Papftes im Staatsminis 
fterium vorbereitet werbe, welche die Aufhebung aller Mlöfter im 
ganzen Umfange ber preußifchen Monarchie außfpreche. „Es iſt eine 
geradezu verblüffende Energie, welche fich in biefer Wendung des 
Kampfes offenbart.” 

11. April. (Preußen) In Kwilcz, einem Nachbarorte von 
Kahme, wird der von der Regierung kraft kgl. Patronats ernannte 
neue Pfarrer Kid, der fich ben Geſetzen unterworfen hat, von einem 
geheimnißvoll erjchienenen, unbekannten Priefter feierlich mit ber 
großen päpftlichen Ercommunication belegt. 

12. April. (Deutfches Neid.) Augenſcheinlich als Erfah 
für bie wiederum verfchobene Reife des Kaiferd nach Italien zum 
Befuche des Königs Victor Emmanuel gehen der Kronprinz und bie 
Kronpringeffin zu längerem Aufenthalte dahin. Die Reife erfolgt im 
ſtrengſten Incognito: eine Begegnung mit dem König von Italien 
bleibt jeboch felbftverftändlich nicht außgefchlofien. 

13.—85. April. (Preußen) Herrenhaus: Erfte Berathung 
bes fog. Sperrgefeßes. Die Debatte geftaltet ſich als eine höchſt be- 
beutfame. Der Er-Minifter Graf zur Lippe, Hr. v. Kleiſt und ei⸗ 
nige andere feudale Gegner ber Regierung unb ber ganzen beftehenden 
Ordnung ber Dinge beharren zwar auf ihrem bisherigen Standpunkt; 
dagegen erflärt Graf Ubo zu Stolberg, die letzte päpftliche Encyelica 
Babe ihn offen auf die Seite des Staates geftellt, und ebenfo Fehr. 
dv. Maltzahn, die Encyelica Habe ihn mit der tiefften Entrüftung 
erfüllt, da müſſe man fich der prompten Ertviederung durch die Re— 
gierung freuen und für fie gerade vom conjerbativen Standpunkte 
aus einftehen. Diefe Erklärung, welche die Schwenkung des größten 
Theils der bisher grollenden feudalen Partei auf die Seite der Re= 
gierung anfündigt, erfolgt jedoch nicht ohne heftige Angriffe auf den 
Eultusminifter Falk wegen feines Verhaltens gegenüber ber ortho- 
bogen ebangelifchen Kirche. Fürſt Bismard nimmt jedoch darauf 
keine Rüdficht und läßt den Gultusminifter Falk fich ſelbſt verthei- 
bigen, um fofort bie ihm bargebotene Hand ber Feudalen in folgene 
der, etwa feltfamen Rebe zu ergreifen: 

Für Bismard: „Id will in diefem Augenblid mehr als Mit- 
gis diefes Haufea, wie als fgl. Staatäminifier das Wort ergreifen. Ih 

mm e& mir aber nicht derfagen, den Ausbrud hexzlicher Greude darliber laut 
werben zu Iaffen, daß ich endlich einmal von der confervativen Seite dieſes 
Haufes ein freies, freudiges Belenntnik zu unferem Evangelium der Refor- 


mation gehört habe. Wäre dieſes Belenntnik dor Jahren mit berfelben Bes 
—X hier ausgeſprochen, hätte dieſes Bekenniniß die Beſchlüſſe dieſes 


7 
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Haufes, feiner evangelifchen, conferbativen Stügen geleitet, e& wäre der erfte 
{chmerzliche Beginn des Bruches zroifchen mir und ber conferbativen Partei 
bamald bei Gelegeneit der Berathung des Schulauffictd-Gejehes dielleicht 
nicht eingetreten, c® wäre vielleicht auch der Nampf mit der —— 
fen Partei nicht fo heftig deworden wie er SSaahi grmonde, ift, wenn 
8 eben mehrere unter Ihnen gegeben hätte, eine Mehrheit unter ber confer« 
vativen Partei, bie dem Gedanten Ausbrud' gegeben, bie den Gebanten Hätte 
Hervortreten laſſen, daß uns unfer Evangelium, unfere durch den Papft bes 
drohte umb gefährdete Eeligteit" — ich Gpreche & als edangelifcper Chrift 
aus — Höher fteht, ald eine augenblidliche politifche Oppofition gegen die 
Regierung. ak dieh nicht geijag — ich will bie betreffenden Herten nicht 
nennen, aber ie Unge fie an, fie Haben der Politit das Evangelium untere 
eordnet. Das Belenntnik zum Gdangelium hat und geeit; ih bante dem 
orrebner, da ex demfelben einen fo beredten Außbrud gegeben Hat; eB hat 
mic, da3 mit herzlicher Freude erfüllt und es ift bas eine Brüde für 
mid, um alte Beziehungen zur confervaliven Partei, bie nidt 
ohne ſchwere Verlegung für mich haben zerriffen werben fönnen, 
um bie wieder anzufnüpfen. Sc) fann denjenigen nicht al? Bunded« 
genofjen betrachten, der fein evangelifches Bekenntniß der Politit unterorbnet. 
Wo 3 fih um Die Gefepgebung handelt, da ift e8 doch eitwad fehr Gefähr: 
liches, fo zu verfahren, tie der Here v. Kleift, der nur immer von ber Kirche 
hier ford, bie durch die gegenwärtige Geiehgebung ſchwer geſchadigt werben 
fol. Für ihm ift alfo bie Latholifche Kirche die Stixche. Ich nehme an, er 
{ft nun umberouht, au einer gewiffen gornigen Unzufriebenheit mit ben ger 
gentwörtigen Verhältniffen dazu gefommen, fid) anzuleßnen an alles daB, wes 
unferem Stante, der doch nun einmal evangelifch ift, feindlich geblieben ift, 
und alles ald Bundesgenoſſen zu betrachten, wad dem Evangelium entgegen- 
teitt; ihm geht dabei bie evangelifche Extenutniß völlig verloren, Was ift 
benm bie Ricche? Lie Latpolifce Kirche ift ber Papft? und wenn Gie von 
den Rechten der fatholifcgen Kirche Iprechen, jo drüden Sie fid) jedenfalls 
ziätiger und autveffenber aus, wenn Gie jagen: die Rechte des Papftes. Bor 
dem Ünfehlbarteitsconcil da tonnte man fi noch der Anfhauung Singeben, 
bafı man bie Redhte, bie man der latholifehen girge beioillige, ber Tatholifcen 
Gemeinde zuertheile, das ift aber jept ein Serthum. Mir alle find in 
tatholifcen Dogmatit wenigftens jo weit beivandert, um zu twiffen, daß alle 
bie Befugniffe, die der fatholifchen Gemeinde zuertfeilt erden, ger nigpt exie 
ftiren, bie Gemeinde ift allenfalls und Göcftens ein Stein in dem Ei after, 
worin bie tatholifcje Kirche fteht, aber auf ben Bau der Kirche felbft Hat 
fie gar Teine Beziehung. Wir konnten und früher noch damit ſame chein 
bafı wenigftens preuhifche Unterthanen, bie preußifcien Giſcheſe für und die 
echte der Gemeinden und die latholiſche Kirche vertraten, ber wir Rechte 
eingeräumt hatten; feit dem Daticanum aber hat fid) ber Papft jelbft an die 
Stelle ber tatholifen Kitdhe gefeht; die Bildöfe find mur nod) bie Prär 
ten bes Papftes; er fann fid) an die Gtelle eines jeden fehen, fann einen 
jeden abfepen. Wir haben gefehen, daß bie Bifchöfe if eigene feftefte Heber« 
zeugung auf Befehl des Papfles bereitwillig aufgaben; ja, meine Herzen, 
bie Bilchöfe haben nicht einmal mehr da3 Reit, ettvad Anderes zu benfen, 
als der Papft. Ein Soldat im Gliede, ber hat dog wenigftend immer dad 
Recht, wenn ihm Halbrechtä! befohlen wird, zu beufen: das ift dech ein techt 
thörichter Befehl: aber ein Wifchof darf daB jept nicht einmal mehr benten. 
gi d. Kleiſt, dex immer von ber Kirche allein ſpricht, wenn von der Tathol. 
itche bie Rebe ift, ber mag fid) bod) blos 'mal bie Fuge ernftlich vorlegen, 
ob ex für fein Geelenheil micht beffer forgt, twenn ex Katholif wird. Se 
weiß nicht, ob er fid) die Frage 'mal vorgelegt Hat — ich wenigftend Habe 
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min —, ieh F er doch die 
aben, und wenn ex, al 

zei et iglı J— cd, Ye Imfiitutlonen ae 

Äehiweren Augenblide des Fambfes hier veriheis 


su * —* —53 uk ex dies hut, von feiner ſonſt ſo bewährten 
Ich, 1nb Yin Slonputt Acht mar ala dus Mu. bel vor Luger 
ad gran ur al ‚ Kehebil Im dor Mugen, 
1 Seren in oft Behnnt 
Evangelium und zux er ar Evangeliums geäußert 
wir den Papftr, fo geht für ie Geligeit verloren. Der 

Ani anch uicht, wie cd Graf Brühl herworhob, als Nac 

Petrus anertannt werden, Der Apoftel Petrus war mi 
— und bereute nachher, von dem Lepteren ift aber wi 
— — Auf eine Aenferung des Grafen Brühl ent⸗ 
5 — ——— Ich würde das Wort mit ergreifen, wer id) 
* Fi für nöthig hielte, einen von ben vielen Jreihümeen zu berichtigen, 
bamit nicht Bee eine Jolche Entftellung daraus entfiche, wie beifpielaweife 
ri —— — Bein — mir he Worte ü & den 
Mund hat, die ich nicht gefagt Gabe: „Macht geht vor Necht.“ Es hat 
Kahl a jr an id, — mi als einen Seins ji —— Kirche 


fätte mich old einen foldhen Kegeidhuet. Das 

It! rar a fe, ein unferlwilllger; sen es eln freiwilliger 
inAre, Ee> Are es in der That, wie noch Mondes, was er in feinen Meufers 
urnae entwiclelt er ein efuftat der hiftorijchen Ausbildung und des Uns 


le, wie ex fie gemoijen hat, Ich bin weit aulfernt, ein 

Se raten obır — ge sche zu fein, Ich. holte den 
Frübl, für einen viel aröheren Iyeind der far 

it re El ir einen diel gefäßelicheren. Ge thut ihr viel 
größeren feine übeetsiebenen Hufprüche- IE habe gelagt, ber 
den ft ae EN beegefjen, bafı der Papit ein Feind bes Koanges 
u des Se Sf Mens der Sinn meiner Theſis. Die Thatiadhe wird 

buch ber Irühl micht beftreiten —— Ban ber Papft ein 
des — und mothiendig auch ein Feind des preußiſchen 
Pe bie päpftlichen Glaubensaxtitel — beloinmen. die 

it und doc) fiher — dent dar — it hängt davon 

aan di ft dollftändig zur a A 9 ex das thun Fan, 
and er will, und ſejn a u auf Ka it, find wir ja Alle mit 
Syllabus und feinen TI Yelannt ‚genug, * au wiſſen, daß con⸗ 
el ungen ae * pe nicht geftattet nd dafı dieled Seren» 
N ii und daft Sal Sruhl fich undorichtig zeigt, fih daran 
En die Preßfreigeit ala ettoas Derwerflices prollamizt wird, 
ct Pe ft, aber wenn * fie hätte, Wilden wit Reher andgeroitek 
werben. Die > Iche Kitche hat nor guna anbere Mittel, fie confläcitt 
bat —— des Seherd, fie findet cd nicht Arajbar, venn er gelegeuilich 
meucht jochen wird. Wenn ich einen ſolchen Vertreter ber Chriſten 
für einen Merteeter dee Neligion der Liebe auögibt, als einen 

ae mgeliums und des preußifcen Staates bereichne, To ift das 
Ra des Grafen Brühl richtig. Die — der —— 

‚gebe, ift fo alt, daß ich dem Her Grafen Wrühl das 
N — fan, ex hat noch gar nicht gelebt, N das 


— —— Grafen Lippe, bie Vorlage an eine Commiſſion 
zit weifen, wird abgelehnt und befchloffen, biejelbe ohne Gommtifftons« 
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beratung fofort im Plenum zu behandeln. Der $ 1 der Vorlage 
wird hierauf mit der großen Mehrheit von 91 gegen 29 Stimmen 
und hierauf das ganze Geſetz fait ohne Debatte in der Faſſung des 
Abg.-Haufes angenommen. . 

14. April. (Bayern.) Schluß des Landtags. Mit bemfelben 
hat zugleich auch die laufende Iegislative Periode ihr Ende erreicht 
und müffen zunächit neue allgemeine Landtagswahlen ftattfinden, bei 
denen bie beiden großen Parteien ber Liberalen und der Ulttamon- 
tanen neuerdings ihre Kräfte meſſen werben. 

15. April. (Deutſches Rei.) Die Reichsregierung richtet 
in Replik auf die belgifche Tepefche vom 26. Februar bezüglich ber 
Beſchwerden Deutſchlands eine neue Note an Belgien, worin fie da= 
rauf beharrt, daß Belgien Urſache habe, die Lücke in feiner Gefeg- 
gebung auszufüllen: 

„Ber Unterzeichnete ift beauftragt, nochmals den Wunſch augzu - 
fprechen, daß die Regierung Gr. Majeflät des Königs der Belgier ihrerjeit 
gleihfalld derfuche, eine färtere Bürgfepaft für die Erhaltung der freund 
lichen Beziehungen zu geben, auf welche Diefelbe nad) ihrer mieberholten 
Verficherung einen ebenfo großen Werth Iegt, wie daß deutiche Reich; durch 
diefen Berfud), wenn er aud) fehlicjlüge, hürde fie dazu beitragen, die dfs 
fentlicje Meinung aufzutlären, bie fid) mit biefer dur sejanltin, und ein 
Einverftändnig een welches in gleichem Maße alle Staaten intereſſirt. 
Denn bie belgifche Regierung auf_dielem Wege dazu gelangt, den Inhalt 
ber gegentwärtigen Gorrefponbeng öffentlich zu Diecutiven, wirb fie gewiß gern 
die % legenheit ergreifen, die irrigen Meinungen zu beleitigen, die zu Tage 
getreten find und nad; denen Deutſchland in Äusficht genommen Hätte, gegen 
die Feiiit ber Beetle in Belgien einen Angriff zu richten. Deuiſchland hat 
im Allgemeinen durchaus feine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
Belgiens im Nuge, aber ed erhebt Mage gegen bie Einmifchungen belgifcher 
Unterthanen in die innere firdhliche Politit Deuticjlande, Einmifgungen, 
welche durch Handlungen vorgelommen find, bie zu ber Prehfre in 
Zelgien in gar feiner Beziehung ftehen. Gleichzeitig bleibt dic Laiferli 
he Regierung bei der Meinung, dab bie Ausnahmeftellung, in welder 
fich Belgien zufolge des Privilegiuma der Neutzalität befindet, Dazu beredhe 
figt, von bielem Lande eine befondere Fürforge zu erwarten in Allem, was 
feine internationalen Verpflichtungen betrifft, und befonders gegen bie Mächte, - 
tveldje Diefe Neutralität garantiren. In biefer Fbeenfolge hat die faiferliche 
Regierung e3 ebenfalls für ihre Pflicht gehalten, den Grdanfenaustaufc, in 
welchem ß. fi mit der befgifchen Regierung befindet, hervorgurufen und zu 
führen, indem fie benfelben zur Kenntniß der andern garantirenden Mächte 
bringt. Die belgifche Regierung wird aus allem Bicem getoiß gern Den 
Schluß ziehen, daß die beutichen Reelamationen fein Ziel verfolgen, welches 
folder Art wäre, daf; es das Urteil der andern Garantiemäcjte deunruhigen 

innte.” 

16. April. (Preußen.) Abg.-Haus: Erfte und zweite Lefung 
der Vorlage betr. Aufhebung der Verfafjungsartifel 15, 16 und 18. 
Die ultramontane Partei, namentlich Reichenfperger und v. Schor - 
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Temer-Uft, denen ſich ber proteftantifche (twelfikhe) Abg. Brüc an- 
Ki, tritt energifch für die Beibehaltung der Artifel ein, Furſt 

ſard und Gultusminifter Falk treten ihnen entgegen. Virchow 
erflärt fid) Namens der Fortfchrittspariei für die Vorlage, trägt da 
gegen darauf am, Iediglich bie Befeitigung der drei Verfaffirngeartitel 
zu beieliehen, ben Zuſah dagegen wegzulaſſen. Die Votlage wird 
Iliehlich mit bem Wegfall bes Zuſahes mit allen Stimmen gegen 
biejenigen der Ultramontanen, der Polen und des Abg. v. Kicch ⸗ 
mann angenommen, 


Eultusminifter Dr. alt: Gegenüber den Emonationen von der 
‚andern Site 1 
Stondpunft mis 


ald verfoffungstwidrig zu bezeichnen und eine Beune 
hineingutzagen. Es gibt ja noch ein Maſſe anderer 


Denn ca fl nicht Au 
ehe 


er 


wenn fie diefen Punkt heutzutage recht einft nimmt. Die Ener 

bt gang etwas Mnjchuliges jein, und wit werden mit philolo- 

? tolion derſelben dielſach beglüdt. Geftern hatte ich das Ver: 
, au hören, doh man bie Dedeulung bet Wortes „irritus" am Bellen 

Kerne im der Gompofition mit ovum: irrita ova, Windeier (Heiters 


jolgt; Irritus Ki „bie relative Unwirtſamleit nach einer beftimane 

ung* (Heiterteit.) ch glaube, hie Neberfeung des „Mefttältichen 

Ceiepe find ungiltig, 

Dat Wort „umgiltig“ wirkt und Aberzeugt mehr ald eine „relar 

kit mad) einer beftummten Michtung bin. (. teit.) ber 

ie ie Toredher auch mit vollem Bewuhlſein davon, daſ die jebun: 
die Motiv R it vollem Berouptfei dafs die Geſehgeb 


Mn heiterem Snterpretation iſt heute die ernflere des Heren Reichen 


, der „Örmania" ıc, welche dahin geht; biefe 


in it freie Bahnen braucht, da dem Stante nicht zugenmutl 
iperden ann, dafy er durch feine eigene Gefehgebung fidh bie Hände zulantmen« 
= und eine ſolche verſchunrung Liegt in dem Artikel 15. Nicht alfo 
t, Fonbeen unmittelbar praftilch wirlende Gründe find ed gerorfen, 
bie Staatsregierung zu dem Gntjchluf; geführt Haben, Atmen bieje 
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* ee —— bes ee eg Eind 

se em eingefrelen? Ich glaube, bat g = 
N F I bel Niemanden Do uns — ein Seife 

ftände im Jahıee IRAI bie jehigen geioeten wären, 

[3 3 Ye — wide zu Sande gelommen wären. Wenn das 

Bettcanum fchon ba aan wäre, (Murren im Gentrum), term die 

ſcuung bie u Decken und durch die Gonfeifion 

rolitifche u Partei damals mit demelben Erfolge flattgefunden 


wie jeht, jo glaube ic nicht, daß die Bam en * ae li 
— mei ER men —— ii ae 


‚au EN ni⸗ 
Tanend- {ade bur 
en eingetreten find. 
eit ie Sir 


ben au 
Beweis 
rch 


dem "Rdn N 
Kir foldes Diniflerium rar alfo der 
amd — formibabet genug. An ber er 
tifchen Mehten, ber durch Haticanum — ich mache 
park m mine en, (Große Gelee A Im Centium micht gemurtt 
das Daticanım die bifchöfliche —— abjerbirt_umd 
Butt m deren Etelfe gefeht hat. Dirfer Jelbe Monarch befindet 


muferdeum bei und noch am der Spihe einer Partei, die nichts Anderen 
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denlen darf, als der Papft geftattet, bie Danach abftimmt, danach wählt. Gie 
werden auch) ba twieber beftzeiten, und es wäre mir jegr Lieb, wenn Sie ba® 
thäten; dann fönnte man bod) der Misera contribuens plebs_ flar madjen, 
ba; Sie nicht nach des Papftes Willen Hier abftimmen. (Heiterfeit.) Der 
Napft Hat ferner in Preußen feine officidfe Preffe, weldhe beffer bebient ift, 
- ala die des Etaated; ex Hat damit bie Möglichkeit, feine Dekrete amtlich zu 
verfünden, oder wenigſtens fo gut wie u du und die Geſehe des Staales 
für null und nichtig zu erflären; außerdem Hat er auf unferem Boden ein 
Heer von Geiftlicden, ein Nep von Vereinen und Gongregationen mit wirt: 
famem Einfluß — turz es gibt faum, ſeit wir —ãA find, bei una 
in Preußen Jemanden, der perfönlih und autokratiſch fo einflußreich toäre, 
wie dieſer hohe italieniſche Prälat mit dem ihm umgebenden italienifchen 
Nathgebern. Eine ſoiche Stellung mit foldjer Macht wäre an fich Icon ſehe ger 
fair und für den Staat unerträglich, wenn fie einem Jnlänber verliehen 
twäre, felbft einem jolden, der diefelben Ziele erjtzebte, iwie der Staat, viele 
leicht nur mit anderen Mitteln. Mir Alle ftreben ja nach demfelben End» 
iele, und in unferen harten Kämpfen Handelt c8 ft nur um bie veridjier 
men Mittel zur Greeihung beöfelben. Hier aber fteht biefe Macht einem 
Ausländer zu, gewäßlt don einer italienifchen oder dod) der Mehrzahl nach 
italienifchen Prälatur, mit außlänbifchen Zweden, die mit bem beutfchen Reiche 
und mit dem preußiſchen Stante wenig zu thun haben. Wir haben Hier alfo 
einen mächtigen fremden Monaraen mit einem Brogramme, das 
dem bes Staates ſchnurſtrads entgegengejept ift, dad fo feierlich 
wie möglich öffentlich verfündet worben ift, das Jeder annehmen muß, ber 
nach der Wuffaffung des Papftes Latholifdh bleiben will, das al? Glaubens 
axtifel geachtet werben will wie fein politiices Programm. und die Pros 
ganm würde nun bem Papfte ſelbſt die Glaubenpflicht auferlegen, mit der 
cheheit der_preußifchen Unterthanen, mit ben evangeliicyen, vollfländig aufe 
jurdumen! (Heiterfeit. Wideriprud) im Gentrum.) ga toßl, meine Herren; 
ie Gvangelifchen find nad biefem Arogranme gar nit erie 
fenabersätigt Weiter würde er nach demfelben aufräumen müffen mit 
n conftitufioneffen Ginzichtungen, mit der Preifreiheit, beren ſich dag Gen» 
trum in fo reigligem Dafe bedient, tropdem fie Durch Dogmenartige Tekrcte 
mißbiigt worden ift. Außerdem aber müßte die Majorität der Preußen, 
von benen bod auch die Gerechtigkeit beanfprudst wird, die fie jo weit geübt 
haben, daß fie durch bie Verfaffung das Entftehen eines folden Staates im 
Staate ermöglichten, fie müßte Icjnell das Opfer des Zntellects machen und 
tatholifch werden, ober aber hr Vermögen würde confizcirt tverben (Gelächter 
im Gentrum), wie ed Kepern gegenüber billig ift. Ya, meine Herren, die 
Sonfiscation des Vermögens ift eine fehr wirtlame Mahregel (grohe Heitere 
teit), und der Papft würde feinen Nugenblid auftehen, fie eintreten zu Laffen; 
man würde ſiher Ichließlic) dazu fommen. Cinem fo mächtigen fremden 
Monarihen, defien Programm mit Nothivenbigfeit zu folden Gonfequenzen 
führt, fönnen wir bie Privilegien nicht belaffen, welche ihm biader zugeflan« 
den Haben, und welche ihn und da3 grofe Gebiet, das er bei und beferricht, 
War der Aufficht des Staates unteriverfen, ihm aber vor dem Gele cine 
Ausnafmefellung gemähen. €s in ba eine Sinisräntung biefer über 
mäßigen Mad)t abfolut nothiwenbig nach den Principien ber Geredjtigleit 
und Dulbung, welde unferen Bollsflamm und unfere Dynaflie feit Jahr- 
Hunderten Carakterifirt haben. Dafür bürgt uns die Vergangenheit Deutid- 
Tands, der Stand ber Bildung und ber Geredtigteitsfinn, der buch öffente 
Tiche Inflitutionen geroadrt und gepflegt wird. Tiefe nothiwendige Ein 
ſchraänkung alio erfordert die Abſchaffung der betreffenden Ber 
fallungs-Artifel und vieleicht auch der Geſehe, welche damit im Zufame 
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Woertzeuge Hatte, ihn auszuführen. Mber nachdem ich mich überzeugt hatte, 
baf; Das micht ber Fall twar, fo war ich doc) nicht Gultusminifter, ich twar 
nicht beredtigt, Sr. Maj. dem Könige meine Neberzeugung al? bie amtliche 
Darzuftellen, ich mußte Dazu erft einen Eultuäminifter getvinnen. (Beregung 
im Gentrum.) Grft nachdem ich biefen überzeugt ober, wenn Sie wollen, 
getvonnen und mir Beweismittel über bie Thätigfeit dieſer Reptilieninftitus 
tion verſchafft hatte, konnte ich unter Beihilfe des Chefa des Cultusmini- 
feriums Se. Maj. zu meiner Weberzeugung bringen. Ber Vorrebner hat 
mit ferner zu deweiſen gelucht, dah ber Papft, ih weiß nicht, Einfluß oder 
teinen Einfluß auf da8 Gentrum habe (Abg. d. Echorlemer-Aift: feinen!) 
Run, dann ift man alfo berechtigt, dem gläubigen Rublitum das Gentrum 
ala eine antipäpfiliche Yuftitution zu Larakterifiren. Wenn Gie ganz ohne 
Verbindung mit dem Tapft find, woher wifien Gie denn, daß Alle, mas 
Sie thun, dom ihm gebilligt ift? Ich image das alsdann ſehr zu bezweifeln 
und twänfche, dah die Preffe biefem Proeifel Ausbrud gebe. Damald, dor 
mehreren Jahren, Tag bie Cache auch wieber nicht ganz genau fo, wie der 
‚Herr Vorredner angab. So weit es mir ohne Aften erinmerlich ift, war es 
nicht der Papft, fondern ber Cardinal Antonelli, der die Schöpfung ber con⸗ 
fefionellen Gentrumapartei mibilligte. Ich Hatte ihm ge ir es ift daB 
eine große Gefahr für die Freiheit, deren ſich bie fatholifche Kirche bei und 
erfreut, wenn die Wirtfamteit einer confelfionellen Partei in unfere politie 
fihen Gefejäfte übertragen werben foll, wenn auf biefe Weife das confeffionelle 
Prinzip zu einer weltlichen Herrſchaft in unferem Parlament gelangen foll; 
id} halte daß für unvorfihtig. Per Carbinal Antonelli, der ein feiner Kopf 
iR und nicht fo fehe in der Knechtichaft der Iefuiten, tie mandjer Andere, 
{ah dieß ein und anttvortete darauf mit einem Reifript, worin er mit Aus 
brüden, bie ich gerade nicht wieberholen will — fie waren nicht ſowohl dom 
Glaubenäftanbpuntt mikbiligenb, al3 vom Stanbpuntt der zein ärztlichen 
Beurtheilung der Verſtandeselemente — worin er die Bilbung der Fraction 
mißbiffigte. Tarauf chidten bie Unternehmer ber Gentrumäpartei, bie Imz 
prefarien einen ſehr vornehmen Gerren, der im Sadweſten von Deuticjland 
tmoßnt unb aud mod; mitunter von fi) reden macht, nach Rom und ber« 
Hagten ben Gardinal Antonelli beim Papft; oder wenn die erfte Regung dee 
Garbinal? Antonefi die päpfliche Bilfigung gehabt Hat, fo überzeugten fie 
ben Papft, daf er in biefem (alle fidh doch einmal geirrt Habe; e8 wurbe 
a papa male informato ad papım melius informandum appeflitt, und e& 
tam nun leider vom Rom bie volle Billigung alle Deffen, tvas in Beutfehe 
Tand geſchehen war. Ich glaube — damit der Here Vorredner mir nicht den 
Vorwurf macht, ich vernacjläffigte bie Zitulatırr — daß Se. Heiligkeit das 
mal3 fehlegit berathen war. ch bin mun überzeugt, daf der Bart buch 
biefe Herren abftimmen laht, "und twürbe annehmen müffen, daß fi) das 
gelfammte Publifum in einer großen Täuſchung befindet, wenn das nicht der 
Fall if, worüber man «3 fo daſch wie möglid; aufflären mühte; die Preffe 
wird ſich ein Verbienft erwerben, tern fie ber dom m Vorredner geger 
Genen Ablegnung des Zufammenhangs der Gentrumäfeaction mit dem Papft 
möglichfte Verbreitung gibt. Daß ich damals mit dem Papfte felbft in Ver · 
bindung geftanben hätte, ift ja nach ber Form der diplomatiſchen Geſchäfte 

ıc nicht anneßmbarz meine Derbindungen befehräntten fi; auf den, wie ges 
Fat, aefcheibten, jekt aber ieider einflußlofen Garbinal Antonelti. Snbeffen 
betoahre ich die Hoffnung. daß ber päpftliche Einfluß anf das Gentrum fich 
en werde, — benn Hr und nr er —— are ai fried⸗ 
liche, fechtende und geiftliche zeigt, fo hoffe ich, wir! aud wieder ein: 
mal bemnädjft bie Atihe an einen friebliebenden Papft fommen, ber nicht 
Lediglich das Produft ber Wahl des italienifcjen Clerus zur Weltherricaft 
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Einigkeit der regierungsfreunblichen Parteien von der Einbringung eines 
folchen Antrags Abftand genommen, obiwoßl wir glauben, ba ofne biefe 
Aufebung ein fegenZreiches Unterrichtägeieh nicht möglid) if. TDer Abge: 
ordnete Richter hat — daß es leicht dahin kommen Könnte, daß ein 
Gejeh über bie Wahl der Bilchfe gegeben werden müßte. Ginem folgen 
Gefeße würbe ich mich widerjegen (Rufe im Gentrum: Warum), wie ha 

ja gar fein Intereffe daran, daf Cie (zum Gentrum) Bifchöfe haben, weh 
halb follen wir Ihnen alio welche geben? Wir Fönnen mit Ruhe und Ger 
dulb abivarten, ivie Cie Ihre Bedürfniffe befriedigen. Man laffe überhaupt 
den Papft bei Eeite liegen und überlaffe Denjenigen, weldje mit ihm in Ber« 
dchr treten wollen, Tieß privatim zu tun. 

17. April. (Deutfhes Reich.) Die Regierung verftänbigt 
ſich mit derjenigen Epaniens über bie für die Gewaltthätigteiten 
gegen bie Brigg Guftad zu leiſtende Genugthuung und Entfchädigung. 

17. April. (Deutfches Reich.) Da die deutfche Preffe fort- 
fährt, fich in Folge der, allgemein als infpirirt angefehenen, Artitel 
der „Köln. Sg.“ und der „Poſt“ über bie Fortdauer des Friedens - 
zuſtandes ſehr beunruhigt auszuſprechen, wendet ſich die „Norbb. 
Allg. Ztg.“ gegen die franzöfifche Preffe, indem fie fehreibt: 

„Die Parifer Preffe Hebt vortwurfävol und mit Bedauern den allar- 
mirenden Gharakter der bielbefprochenen Betradptungen in der „Röln. Zig.*, 
der „Poft* hervor und zieht auch die „Nat.ätg.” und uns in Mitleidene 
Ichaft. Aber mit Stillſchweigen übergeht fie die feltftchende Thatſache, daß 
08 die franzöfifche Preffe war, die auf der ganzen Rinie — bon ber legitie 
miftifehen „Union“ bi8 zum zadifalen „Rappel* — Bis zu dem Augenblid 
de3 Belanntwerdens des Artikels der „Poft“ faft täglich wiederholt hat, wie 
Franfteidh unmöglid; in der Sage verharten Tönne, die ihm der Friebens— 
fehluß mit Deutfchland bereitet Habe, und mie e$ Pflicht einer jeben frangd+ 
füchen Regierung fei, einen Revandefrieg gegen Deutichland mit Aufe 
Wand aller Kräfte vorzubereiten. Plöplich Ichreibt man in Paris das 
Gegentheil und bezeichnet die Artikel der deutfchen Wlätter ale „heraus: 
furbernb*, die denn doch) nur einer Herausforderung entiprocgen haben. Fept 
plöglich ift ganz Frankreich friedlich und e8 gibt dort feine Ariegäpartei, 
nadıdem mod) eben bie Anhänger des Grafen Chamborb angemiejen gemeien, 
der Republik Angeſichts der Sage der Dinge nicht Ungelegenbeiten zu Yeafen. 
Wiederum fpreiben jämmtliche franzöftiche Zeitungen in demfelben Sinne; 
die Aritifen der monargjifchen Plätter untericeiden fieh weder nad) Zorn, 
nod) nad) Inhalt von denen ber republitanifchen Preffe, was immer der 
Fall ift, wenn es Deutfehland gift. Wenn man die Hultung der franzd« 
fildhen SFournale unmittelbar vor und unmittelbar mad) den beutfejen „allars 
mirenden* Axtifeln vergleicht, fo läft fich couftatiren, daß die Iekteren auf 
bie erften calmirend gewirkt haben, was bod bie weilen Tadler bei 
und zu Lande und anderwarts nicht außer Acht laflen follten. Die jehige 
ftieblidhe und freundlich feinende Sprache der franzäfifchen Preffe ift ale 
dem „herausforderuben“ Ton deutſcher Blätter zu verbanfen. Wir wollen 
twünfchen, daß bie abfühlende Wirkung don Bauer fein möge, was wir in: 
beffen erfahrungsgemäß Urjache haben in Siweifel zu ziehen.“ 


17. April. (Preußen) Abg.Haus: Dritte Lefung der Vor⸗ 
Tage belr. Reform der Provincialorbnung für die 6 öftlichen Pro= 
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binzen. Diefelbe wird im Wefentlicjen rad) den Beſchlüffen ber 

xveiten Leſung — mer daß in einigen Punkten, wie für die Gin« 

Berufung bes Provinciallandtags durch den König, die Megierungs« 

vorlage twieberhergeftellt twird — in mamentlicher Abftimmung mit 

240 gegen 103 Stinmen angenommen. Gegen die Annahme ſtimmen 

die Ultramontanen ohne Ausnahme, die Polen und 18 Mitglieder 

der fortfchrittöpartei, während 22 derfelben Fraction mit der Meer 

heit die Vorlage annehmen. Die naticnaleliberale Partei tritt bis 
auf 3 ihrer Mitglieder geſchloſſen Fir die Annahme ein, 

Da die Negierun — manche ber von ber Commiſſton vorgejchla« 

— und Pe der Se An angenommenen Mobdifitationen angrfochten hatte, 

gefaßt worden ift, dem die Regierung als gänzlich 

je und auf deſſen Auömerzung durch das Herrirhaus 

gibt man fi der — ie fh N per zeigt, ierigen 

die Slantöregierung werde, tm Bar Gefeh noch An 

Stande zur —— die Belchlüffe des Abgeorbnetenhaufes 

* ie und durchſehen. — ift man bereits darauf 

im Herrenhauſe micht me von dee Auferften feu⸗ 

Hämpft terben, Fondern auch vom einigen Bürger 

— Stäbte, welde durd; einige ben — der größeren 

intlich ungünftige — des Geſehes im der biaher 5 


kn — der libetolen Partei wautond er find, obglei 


ai dung un — über bie —— Re — 
al kg er % — aſten Errungenſchaften für die bürgerliche Frei. 

Das Haus genehmigt den, dem Beſchluſſe desfelben gelegent - 
Tich der Budgetberathung entgegentommenben Gelehesvorfchlag, der 
Provinz Schleswig · Holſtein 4,500,000 Mark zu Aberweijen, in ber 
Meinung, daß bamit alle aus ben Sriegkereiguiffen von 1848 bis 
1851 bergeleiteten, gegen ben preußifchen Staat erhobenen Anfprüche 
als voliftändig befeitigt angejehen werden jollten. 

17. April. Preußen.) Herrenhaus: genehmigt das fogen. 
Sperrgejel der bisherigen Stantszufchlifie an die Tatholifche Kirche 
auch in zweiter Verathung. 

17. April. Bayern.) Die liberale Partei des Landtags er- 
Täßt mit dem Schluffe des Landtags und angefichts ber bevorflehen« 
ben er; einen warmen Aufruf an die Wähler: 


— anferer Thatigteit fanden wir einer elericalen 

m enüber En ch) fpäter Ivar eine gefchlofiene liberale Met 
mi ınden. Lage mußten wir e® ald eine Hauptau 

Dur — jüten, = bie degenwaͤrti⸗ —— verm a 

Nihtungen mit ihr über ereinzuflimimen bermochten, ort 

* ua 9 u ER und EI — Dazu waren wir um fo 

bafı der Staat berläumt 

Bun zur — gut "fir hr Selonmaabtutit und Dertheibigungsfähige 
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teit gegen bie feindlichen Angriffe der Hierarchie zu forgen. Ehe wir in 
unfere Heimath zurüdtehren, richten wir an alle feifnnigen und reichẽtreuen 
Männer bed Zandes, an Alle, denen e3 Ernft ift mit der Aufrechthaltung 
von Gelek unb Redt, gemeinfam ben Mahnruf, angefichts der mahenden Reus 
wahien zum Landiagt fidh eng an einanber zu fliehen und bie ganze Araft 
einzufepen in dem fehtoeren Kampfe gegen bie Zeinde des Reiche und bed 
Staates, mögen diefe für ihre Beftrebungen bie Religion mikbraudhen, ober 
bie Grundlagen der bürgerlidien Orbnung und Gitte durch Wort und That 
untergeaben. Gehen wir überall und immer in Gintradit vorwärts, und. 
bliden wir feft und unverwandt auf unfer leuchtendes Ziel — das Wohl 
des Vaterlandea!“ 

17. April. Gaden.) Das Oberhofgericht beftätigt bie von 
ber erſten Inftanz gegen ben Bisthumsverweſer Kübel wegen gejeh- 
wibriger Uebertragung von Bicariaten an jog. Neupriefter, bie fich 
der Staatsprüfung nicht unterzogen haben, außgefprochene Strafe 
von 500 Mark oder 10 Wochen Gefängniß, jet dagegen bie über 
einen folchen Neupriefter verhängte Strafe von 4800 Mark oder 10 
Monaten Gefängniß auf 90 Mark oder 12 Wochen Gefängniß herab. 


18. April. (Deutfches Reich.) Die Blätter wollen wiflen, 
daß Defterreich und Rußland die Forderungen des deutſchen Reichs 
bei der belgifchen Regierung ihrerſeits unterftüßten. 

18. April. (Preußen) Der Kaifer geht nad) Wiesbaden, 
ohne noch zu der ihm vom Gtaatsminifterium in Vorſchlag gebrach - 
ten Aufhebung aller Klöfter in Preußen feine Zuftimmung gegeben 
au haben, da er gegen bie Mafregel in dieſer Ausdehnung Beben- 
Ten hegt. 

19. April. (Deutfches Reich.) Der deutſche Gefandte am 
‚Hofe des König8 von Jtalien überreicht demfelben ein eigenhändiges 
Schreiben des Kaifers, in welchem biefer feinem Bedauern Ausdruck 
gibt, daß es ihm 3. 3. noch nicht möglich war, ben längſt beab- 
fichtigten Beſuch am italienifchen Hofe auszuführen, zugleich aber 
die Hoffnung ausfpricht, daß es ihm im Laufe dieſes Jahres doch 
noch vergönnt fein werde, und feine Iebhafte Theilnahme an ber 

. Jüngft ftattgefundenen Zufammenkunft des Königs von Italien mit 
dem Kaifer von Defterreich in Venedig bekundet. 

19. April. (Preußen.) Abg.-Haus: Dritte Lefung der Bor- 
Tage betr. Aufhebung ber Artikel 15, 16 und 18 ber Verfaffung. 
Windthorft-Meppen befämpt die Maßregel nochmals in zweiftündiger 
Rebe, bie dahin jchließt, daß auch er den Frieden wünfche, und daß - 
ex ihn für erreichbar halte, wenn man mit der Curie unterhandle, 
die Maigeſehe revibire unb die Trennung zwifchen Staat und Kirche 
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«bie jedoch der Syllebus ausdtüſcklich verwirſt und. verdammt) con« 
Tequent dundführe. Die Vorlage wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 275 gegen 90 (Nltramontane und Polen) Stimmen angenommen, 

20.22, April, Preußen) Abg. Haus: genehmigt bie Vor ⸗ 
age bee. Dotation ber Provincial- und Hreisperbände ans Staatt · 
m « Die Dotation wird jedoch von 15 anf 19 Mill. Mark 
erhößt; die Regierung Hat dagegen Bedenken, will fich jedoch nicht 
tiberfeßen, wenn beibe Häufer des Kondlags ſich dafür erklären 
fellten, 

21 April. GSachſen) Cine aus allen Theilen des Landıs 
‚siemlich zahlreich. befuchte Verfammlung in Dresden beichlieht die 
Grlindung eines confervativen Landesvereins. 

22, April. Preußen.) Der Kaifer fanctionirt in Wiesbaden 
das vom beiden Häufern des Landtags angenommene jog. Sperrgeich 
beir. bie bisherigen Staatäzufcüffe an die katholiſche Kirche, Tann 
ſich aber much bei biefer Gelegenheit noch nicht dazu entichlichen, 
der Einbringung einer Vorlage der Regierung behufs Aufhebung 
Törumtlicher öfter inmerhalb der preußifchen Monarchie feine Zur 
ftinmmung zu geben, 

Zasfelbe Inutet wornich: Set betr. bie Eluftellung ber Leis 
Rungen aus Staotämitieln für die JJ— Bisthie 
mer und Geifllichen. $ 1. In ben Erybiögefen Göln, Gnejen und Polen, 
ben Ziögeien Gum, Ermlaond, reslau, Hildröheim, Dnabrüd, Paberborn, 
Münfter, Trier, Fulda, Limbilrg, ben Delegatuxbejirten dieler Didcefen, fotoie 
in ben preuß. Antheilen der Ergdidcefen Prag, Olmilp, Freiburg und ber Did» 

werden bom Zage der Verlündung bieles Gefches ab —— Kir 

® ir, die zur deulelben gehörigen Jnftiinte mb bie Geifltichen bee 

im — aus —— ein eat Ausgenommen von diefer 
bleiben a jaltägeittti 


die Leitungen, welche für je beftimmmt find. Sur 
den Ctuaismitteln achdren auch die unter Dauernder Bermaltung des States 
enden bejonberen Fonds. $ 2. Die eingeftellten Seiftungen tmerden für 
N des Sprengeld wieder aufgenommen, fobald der jcht im Umte 
ifchof, (Eerzbilchof, Futtbiſe o) oder Blothuma verwe ſer der Stantes 
19 gegenüber Durch Schriftliche lang fich verpflichtet, die Gejehe 
des Elantes zu befolgen, & 3. An den Erzdideeſen Gueſen und Polen, jo 
in Dre Diderfe Yaderbarn erfolgt Die ——— de eingetlten 
— Anfang des Sprengels, jebald bie eielung sinca Bid 
Ahumövertoelerd oder bie len eines neuen Biichors im — J 
Statt gehabt Hat. 4 ritt die Erledigung eins zue Zeit beießten 
Eıhkea ein, ober Ielbet ber jehlge Wisthunsverioeier der Dide 

Ri nem Anke aus, bevor eine Widerauf nahme der Leiflu 


aus 
‚Grund des & 2 erfolgt ift, To dauert die Einftellung berjelben für 
, dis die Veftellung eines Bisthumsveriwelerd ober 
eines neuen Bifchofs ii —* iger Weile win gehabt Hat. 


des Eprengels fort 


— 
J 8 bie Zeil tantömite 
He older Me! a ——— ab, der vom 
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Bijſchof oder Bisthumsverweſer übernommenen Verpflichtung ungeachtet, den 
Sefehen des Staates ben Gehorfam verweigern, jo ift die Gtanläregierung er» 
mächtigt, bie für biefe Empfangäberechtigten beftimmten Leiftungen wieder einzus 
fellen. & 6. Die Wiederaufnahme der eingeftellten Leiftungen an einzelne Em⸗ 
pfangäberechtigte erfolgt außer den Fällen der 88 2 bie 4, wenn der Empfanges 
berechtigte der Gtaatäregierung gegenüber in der im & 2 bezeichneten Weiſe 
fi) verpflichtet, bie Gefehe des Stanted zu befolgen. Yuberdem ift bie Gtantd- 
tegierung ermädjtigt, die eingeftellten Keiftungen einzelnen Empfangäbered;e 
tigten gegenüber twieber aufzunehmen, wenn fie durch Handlungen bie Sup t 
an ben Tag legen, die Sale: be Gtantea zu befolgen. Dertoeigern diefelben 
demnächft den Geſehzen des Staates den Gehorfam, jo find die Leiftungen aus 
Staatömitteln wieder einzuftellen. & 7. Die Entſcheidungen ber kirchlichen 
Behörben, welche eine Diöciplinarftrafe wider einen Geiftli;en verhängen, 
dem gegenüber Die Stantöregierung die eingeftellten Leiftungen in Gemäßheit 
des & 6 wieber aufgenommen hat, Können jowohl von bem Geiftlichen, ala 
von dem Ober-Präfidenten im Wege ber Berufung an den Königlichen Ges 
zichtehof für Eirchliche Angelegenheiten ohne bie Veichränkung des 8 12 de⸗ 

ſehes vom 12. Mai 1873 angefochten werden. Die Berufung kann in dier 
fen Fällen u neue Xhatjachen und Berveismittel gegründet werben. 8 8. 
Die Wiederaufnahme der eingeftelten Seiftungen erfolgt in allen Fällen vom 
erften Tage Prsjeigen Vierteljaßres an, in welchem die gefehlice Voraus: 
fehung der Wiederaufnahme eingetreten ift. & 9. Meber bie Verwendung der 
tmäßtenb Ginftelung der Leiftungen aufgefammelten Beträge bleibt, fomeit 
biefelben nicht nach der rechtüſchen Natur ihres Urfprungs zu Gunften ber 
allgemeinen Staatäfonds ala eripart zu verrechnen find, oder anderiweit ver 
mwenbbar twerben, gefepliche Beftimmung vorbehalten. Der Minifter der geiftz 
Tichen Angelegenpeiten ift im al einer serien Verwaltung, des 
— Vermögens auf Grund des Geſehes vom 26. Mai 1874 befugt 





bie Gortgerwährung der zur Auöftattung ber Bistpümer beftimmten Leiftungen 
in fo weit zu verfügen, als dies für Zwecke der commiffarifcen Verwaltung 
und zur Beſtreitung ber Koften derſelben erforderlich ift. $ 10. Die execu⸗ 
tiviſche BeitreiSung Im DVerwaltungsiwege findet in Betreff der Abgaben und 
Seiftungen an die Viätümer, bie zu denfelben gehörigen Juflitute und die 
Gerflicen für ben gefammten Umfang eines Sprengelö fo lange nicht Gtatt, 
ala für denfelben die Einftellung der Leiftungen aus Staatsmitteln bauert. 
Zen Staatd: und Semeinbeftenen-Erhebern if während der Dauer ber Eins 
ftelung nicht geftattet, die vorftehend bezeichneten Abgaben zu erheben und 
an bie Gmpfangaberedhtigten abzuführen. & 11. Sind bie Seiftungen aus 
Stantömitteln an einen Empfangäberehtigten auf Grund des 8 6 wieder aufe 
jenommen, fo ift in Betreff der von dieſem Zeitpunkt ab fällig werdenden 
(ögaben und Keiftungen die Vermaltungserecution wieder zu gewähren. Ein 
Seicyes gilt im Betreff der Abgaben und Leiftungen für diejenigen Geiflis 
hen, welche feine Seiftungen aus Stantämitteln zu begiefen haben, wenn fich 
diefelben durch ausbrüdliche ober ntehreigenbe Willensäußerung ($ 6, Abe 
fab. 1 und 2) verpflichten, bie Gefepe des Stantes zu befolgen, fo lange fie 
biefer Verpflichtung nadjfommen. $ 12. Wer in ben Fällen ber 88 2 und 
6 bie feheiftlich erklärte Verpflichtung widerruft, ober der Durdh biefelbe über: 
nommenen Verpflichtung zuwider die auf fein Amt ober feine Amtöberrie 
fungen bexigicen Woxleifen, bee Gtantsgfepe ober bie in biefer Hinfi 
dan Der Sörigfeit innert Ührer oeeptigen Auänbigeit getroffenen Un 
vedmangen besteht, I durch gerichtlich Keiteil aus feinem? Amte zu ente 
Taffen. 8 13. Die Entlaffung aus dem Amte Hat die rechtliche Unfägigteit 
jr Ausübung des Amtes, den Verluſt des Amtseinkommens und bie Erler 
igung ber Stelle zur Folge. Außerbem tritt die Einftellung der Leiftungen 
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au Gtaatämitteln, fo wie ber Verwaltungserecution in bem früheren Umfange 
wieder ein. Der Minifter der geiftlichen Angelegenheiten ift ermächtigt, ſhon 
na erfolgter Einleitung des Verfahrens die Ginftelung ber Leiftungen zu 
verfügen. Gndet das Verfahren mit gpreiiprehung, fo find bie in Folge der 
Verfügung einbefaltenen Qeträge nacguzahlen. & 14, Zuftänbig zur Ver⸗ 
handlung und Entfdeibung ift der Königliche Gerichtäho| für Firdjliche Ane 
gelegenheiten. Tas Berfahten vor demfelben regelt fid) nach den Peftimmuns 
bes Abſchnitis III des Geſehes vom 12. Mai 1873 über die kirchliche 
iBcipfinargetvalt und die Errichtung des Königlichen Gerichtshofs für kirche 
ũche Angelegenheiten (Gefep-Sammlung Geite 19%). & 15. Wer Yıntahande 
Jungen vornimmt, nachdem er in Gemäßheit des $ 12 dieſes Geſetzes aus 
feinem Amt entlaffen worden ift, wird mit Geldbuße bis zu 300 Mart, im 
- Wiederholungsfalle bis zu 3000 Mark beftraft. 

22. April. (Preußen) Der Weihbiſchof Cybichowski von 
Gnefen wird wegen Ausübung bifchöflicher Rechte, während der erz« 
biſchofliche Stuhl ftaatlicher Seits für erledigt erklärt ift, gerichtlich 
zu 9 Monat Gefängniß verurtheilt. 

22. April. (Elfaß-Lothringen.) Die Regierung erklärt dem 
Biſchof von Metz, daß die fernere Lehrthätigkeit derjenigen Profefforen 
an feinem jog. Heinen Eeminare, welche dem Orden von St. Eule 
pice angehören (es find deren 7), einzuftellen fei. 

23. April. (Preußen) Dem feines Amtes entjegten Biſchof 
Martin von Paderborn wird, nachdem er feine zweimonatliche Fer 
ftungshaft abgebüßt Hat, die Etadt Wefel zum Aufenthaltsort an= 
gewieſen. 

28. April. (Württemberg) Der Papſt ernennt das Haupt 
der ultramontanen Partei in Württemberg, den Antagoniften des 
gemäßigten und frieblichen Biſchofs Hefele, Stabtpfarrer Schwarz 
in Ellwangen, zum päpftlichen Hausprälaten. Die Ernennung ift 
offenbar ein Schlag in's Geficht bes Biſchofs. Der Papft zeigt ba- 
durch neuerdings, daß er feit dem Vaticanum die Bifchöfe Lediglich 
als feine wilfenlofen Werkzeuge anfieht und angefehen wiffen will. 

24.--27. April. (Preußen) Abg.-haus: Zweite Lefung ber 
Borlage betr. Vermögensverwaltung der fatholifchen Kirchengemein- 
den. Gneift erftattet den Commiſſionsbericht: 

Der Gefepentwurf, welcher nach der Commiffionsfaffung am 1. Ottober 
d. I. in Wirkiamfeit treten foll, überträgt in den fatholifchen Pfarrgemeinben 
Die Bertwaltung bed Kirchenbermögens bem Rirdhenvorftande und der Gemeinder 
vertretung, tworunter natürlich ftets nur Die in biefem Gefepe gemeinte Bertre: 
tung ber Kirchengemeinde zu verftehen ift. Zum Kirchenvermögen im Sinne 
biejed Geſehes gehören: 1) das für Enltusbebürfniffe beftimmte Vermögen, eins 
fchlieplich deö Kirchen und Pfarchaus-Baufonds und der zur Befoldung der 
Geiftlichen und anderer Kirchendiener beftimmten Vermögensſtücke; 2) die zu 
onberen ficchlichen, zu wohlthätigen oder Schulzweden beftimmten kirchlichen 
Vermdgenäftüde; 3) (eine wichtige Neuerung) die Erträge der durch irchüche 

8 





114 Pas deutſche Heid) und feine einzelnen Glieder. (April 24—27.) 


Organe zu kirchlichen, mwohlthätigen oder Sqchuulzweden oder durch andere 
Perjonen zu firhlihen Ziveden innerhalb und außerhalb ber Kirchengebäude 
veranftolteten Sammlungen, Gofetten u. |. w.; 4) bie zu firdhlichen, wohl» 
thätigen oder Echulgtorden innerhalb des Gemeindebeziriea beftimmten und 
unter die Derrwaltung Tirdlicier Organe geftellten Eliftungen. Mas nun 

fegenen Berwallungsorgene beiift, 10 find Died der 






drei Sehe; nad; ber Regierungevorlage follte der Pfarrer der geborene Wor: 


sende 
(en, ferner fo oft der Bifcpof ober Die Regierung, der Bürgermeifter oder 


Die Aufftuchte der Rirhenbehörbe übergehen, Tocnm Ik ban, ifnen Leinen 


für Zivede, welche nicht die Cultusbedürfniſſe der Gemeinde jelbft betreffen. 
Die Jahrestenung ift der Stantäbehörde zur Prüfung vorzulegen, aud 
iaun diefelbe vom Gtat Einficht nehmen und gefehtwibrige Poften verbieten. 
Indeffen beftimmt der Enttwurf auch in der ffaflung der Gommilfion no 
nicht, melde Etantabehörben die Aufficht zu üben haben; «8 fol dies 
durch, Lönigliche Verordnung gefehehen. Bon der Commilfion neu hinzugefügt 
find die 88 53a und 53b, von denen ber exfte bie im dem Gejehe vorge: 
fehenen Wefugniffe der Biichöfe fiftitt, ten diefe dem Geſehe Folge zu Teiften 
tveigern, während ber Ieflere dem Stirdjenborftand berbietet, den Geift: 
lien in folden Bistgümern, wo die Stantsleiftungen eingeftellt find, Ber 
folbungen oder Abgaben aus dem Kirchenvermögen anders ald mit Geneb- 
migung des Staates auszuzahlen. — Die durch dieſes Geſeh angebahnte gänz« 
Tide Umgeftaltung ber Verwaltung des Kirdiendermögens wir bollfommen 
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vorhanden fein, wenn fie noch durch eim Gefeh über die Verwaltung des 
Didcefan-Bermdgens ergänzt ift. Mad) einer im Berichte wiedergei ebenen 
Mittgeilung der Regierung wird ein ſolches auögearbeitet, und hat die Res 
gierung e3 fehnellftens zu fördern derſprochen Das Gefep ift weit entfernt 
davon, eine Gäcularifation zu fein, es regelt vielmehr ausichließlich die Ver⸗ 
waltung und trifft abficptlich feine Zeftimmung über die mühige Principss 
= Frage, iver eigentlid, der Eigenthumdträger des Sirchenbermögens fei. Comeit 
man zwiſchen den Zeilen bes Berichtes lejen lann, haben die ultramontanen 
Mitglieder der Gommilfion fi) zwar, wie felbftverftändlich, gegen das Gejeh 
erftärt, allein im ebrigen feinen fo unverföhnliien Standpunkt eingenomz 
men, wie ber Erzbiſchof von Köln in feinem Schreiben an das Abgeordneten ⸗ 
haus vom 10. März d. I. Cie Haben bem Etaate fogar ein ziemlic, weit: 
gebenbes Auffichtärecht und ein jubfidiäre Gefepgebungsrecht zugeftanden. 

Tie Mehrheit des Haufes genehmigt die Mobdification der 
Commiſſion, wonach der Pfarrer ,nicht der geborene Vorſitzende des 
Kirchenvorftandes fein foll, jondern diefer feinen Vorfißenden auf 
drei Jahre wählt. Dagegen werden mehrere andere von der Comes 
miffion vorgefchlagenen Verſchärfungen der Regierungsvorlage theils 
gemildert, theils ganz abgelehnt. 

So wird der von ber Commiſſion angenommene Antrag, Wehren« 
pfennig’®, für die Zeit der Wirkſamkeit des fog. Sperrgefepes auch bie Zah 
Lungen aus Kirghenfaffen an die Geiftlichen zu fpergen, in Folge des MWiders 
ſpruches der Fortichrittäpartei nur in ber abgeihwächten Geftalt angenommen, 
daß dort, wo im folge ber Nichtausführung des Geiehes (Weigerung, zu 
wählen oder eine Wahl zum Stirchenvorftand oder zur Gemeindevertretung 
anzunehmen) das Kixchenvermögen unter commiffariide Derwaltung bed 
Etantd genommen werden muß, bie Sperre einzutreten hat. Bähren ber 
urfprünglide Antrag geeignet war, für die Ausführung bes Geſebes ab: 
fchredend zu wirken, ericheint die neue Beltimmung mu al Strafe für die 
Nichtausführung. Tergeftalt erſcheint das Umendement al eine Vereinbarung 
fümmtlicher anticlericaler Parteien. Im Uebrigen find die Commiſſionsvor⸗ 
{chläge nur in dem einen Punkt noch abgeändert ivorden, daß die dom ans 
deren ala Tirhlichen Organen zu firchligen Zwegen veranftaltelen Samm« 
Tungen nicht ald Gegenftand des Kirchenvermögens angefehen unb unter bie 
betreffenden Gontrolen geftellt werden 

Die Ulttamontanen ihrerſeits bemühen fich, die bisherige Stellung 
Schritt für Schritt zu vertheibigen. Winbdthorft geht fogar fo weit, zu ers 
Yären, daß feine Portei feinesmwegd einer Belheiligung der Gemeinden an 
der Vermögensverwaltung der Kirche entgegen fei, nur müffe eine Ir 
Ordnung nit vom Stagie einjeitig bi — ſondern mit der Ki 
vereinbart werden. Regierungsleitig wird darauf ertwiedert, daß bie gef 
gebende Gewalt in Preußen bei ber Krone und den beiden Käufern bed Yan 
#0g3 ruhe, anbere Zaltoren hätten ein Anzedht zur Vetheiligung an der Ges 
feßgebung nıdt. Webrigend Banden die Ultramontanen in der That nur 
ug, wenn fie, site mit wibertoilliger Hand, bad, was ihnen Die Regier 
zung mit biefem Gefepe bietet, eine autonome Kicdenvermögensverwaltung, 
annehmen unb auch den Episcopat veranlaffen, an der Ausführung des Ge— 
feges mitzuiixten; «8 ericeint dies ald das einzige Mittel, durch welches 
fie die Verhängung einer gefeplichen Tictatur über bie Adminiftration des 
——— wozu der Staat fich ſchließlich gezwungen ſehen koͤnnte, 

indern. 


8. 
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236. April. (Deutfches Reich.) Der Kronprinz ftattet von 
Florenz aus dem König von Italien in Neapel einen Beſuch ab und 
wird don demfelben mit großer Auszeichnung empfangen. An dem» 
felben Tage treffen der Kronprinz und die Kronprinzeffin von Ita= 
lien zum Xefude der in Florenz zurüdgebliebenen deutfchen Kron- 
prinzeffin ein. Auch der Minifterpräfident Minghetti geht nach Flo- 
renz, um dem beutfchen Eronprinzlichen Paare feine Aufwartung zu 
machen. Die italieniſche Preſſe conftatirt ſelbſt den durchaus frei- 
willigen Charalter der von der Bevölkerung demſelben allerwärts 
dargebrachten Huldigungen. 

26. April. (Deutſches Reich.) Die vom Reichstage für die 
Vorberathung der Juſtizgeſehe eingefeßte Reichsjufſtizcommiſſion ber 
Ichließt gegen eine Minderheit von nur 3 Gtimmen, bie Hanbeld- 
gerichte aus dem Entwurf ber beutfchen Givilprozekordnung ganz zu 
ftreichen. Der Beſchluß erregt ein gewaltiges Auffehen und die be⸗ 
theiligten Intereffenkreife treffen alsbald Vorbereitungen, um bem« 
jelben in der Öffentlichen Meinung, beim Reichstage und bei ben 
Regierungen energifch entgegen zu treten. 

— April. (Preußen) Der Cultusminifter beantwortet ein 
Schreiben des evangelifchen Ober-Kirchenraths, worin dieſer feinen 
Bedenken bezüglich der Aufhebung der Artikel 15, 16 und 18 ber 
Verfaſſung für die evangelifche Kirche Ausdrud gibt, dahin, 

daß die Geſehesvorlage nur gegen den die Hobeitätechte bed Gtantes 
mißachtenden, von Rom geleitelen Tatholifcjen Glerus gerichtet fei, Die Gelbft« 
ftändigfeit und Jutegeität der edangelifdyen Sicche dagegen nicht berühre, 
unb weist fodann darauf hin, baf bie Rechtöorbnung ber evangelifchen Kirche 
nieht auf dem Verfaffungsartifel 15, fondern auf ftaatlichen und kirchlichen 
Cpecialgefepen beruhe und auf diefem Wege weiter auögebaut werben folle; 
der Dlinifler bezeichnet dies nicht bloß ala feine perfönlice Auffaffung, fon 
dern al3 Standpunft der Staatäregierung Überhaupt, 

28. April. (Preußen) Der kgl. Gerichtshof für kirchliche 
Angelegenheiten eröffnet, dem Antrage des Cher-Präfidenten von 
Schleſien entfprehend, das Verfahren auf Amtzentfegung gegen den 
Fürſtbiſchof Förfter von Breslau. 

29. April. Preußen.) Der ftaatliche Commiſſarius für die 
DVerntögensverwaltung der Diöcefe Paderborn ordnet bie Beſchlag · 
nahme des Kirchenvermögens in dem nicht nach Vorfchrift der Mai - 
geſetze befeßten Pfarreien an. 

29. April. (Württemberg.) II. Kammer: bewilligt bei Be- 
rathung des Budgets die Anfäge für die Gefandtfchaften in Berlin, 
Münden und Et. Peterburg ohne Anftand, denjenigen für, Wien 
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dagegen nur mit 55 gegen 20 Etimmen. Die Bewilligung erfheint 
als eine Art Vertrauensvotum für den Minifter v. Mittnacht. 

30. April. (Deutfches Reich.) Die neu erftellten Fluß- 
Tanonenboote „Rhein“ und „Moſel“ kehren von einer Probefahrt 
bis Etraßburg wieder in ihre Station Coblenz zurüd. 

Die Frage einer wirtſamen Flußvertheidigung mittels Berariger 
Kriegafahrzeuge," borzugäieife bie Tedung der zeitweiie den Operationen 
Truppen und dem Edjuß der Feſiungen entzogenen Punkte der Mfer, ſowie 
die der Verhinderung militärifcher Operationen und Anftalten des Feindes 
auf dem Fluffe felbjt follen durch dieje erfte Probefahrt ber Außerft zimed 
mäßig gebauten Fahrzeuge günftig gelöst fein. 

30. April. (Preußen) Der Kaifer gibt endlich zur Ein« 
bringung einer Vorlage an ben Landtag betr. Aufhebung der Alöfter 
im ganzen Umfange der Monarchie mit einigen Ermäßigungen reſp. 
Ausnahmen, namentlich) bezüglich des Ordens der barmherzigen 
Schweſtern, feine Einwilligung. 

30. April. (Preußen) Abg.Haus: genehmigt die von der 
Regierung zugleich mit derjenigen über die Neorganifation ber Pro- 
vinciallandtage eingebrachte Vorlage betr. Organifation von DVer« 
waltungagerichten in den 6 öftlichen Provinzen der Monardjie. 

Dos Geſeh im Ganzen ift ein unläugbarer Forticheitt. Es werden 
damit die freitigen Verwaltungsfachen in brei Inflanzen der Emſcheidung 
unabhängiger Behörden (Kriedausfhuß, Provincialvertvaltungagericht und 
Oberverwaltungägericht) unterbreitet; den Entfcjeibungen gehen öffentliche unb 
mündliche Verhandlungen vorher. I ber Kreisorbuung fehlte noch die oberfte 
Auftanz, weiche jeht nad) Art des Obertribunald gebildet werben foll. Nad) 
der Kreisorbnung beftanden bie Provincialverwaltungsgerichte aus dem Res 
gierungapräfibenten, Dat. deffen Gtellvertreter, einem richterlicen Ditglieb 
im Nebenamt und drei vom Provinciallandtag gewählten Laien. Der Re 
ierungapräfibent wird jept durch einen ftändigen unabhängigen Direktor ers 
rn aud) da3 richterliche Mitglied foll, fobald fich bie Geidh te entipredienb 
vermehren, feine Stelle ala Hauptamt erhalten. Die Einrichtung einer bes 
fonderen, zur Verfügung bes Minifters des Innern und des Negierunges 
präfidenten ftehenden Staattanwaltidjaft bei den mittleren unb oberen 
richten ift von Gommilfion und Plenum abgelehnt worden. ie Verivale 
tungajuftiz nach Mahgabe dieſes Gefepes wirb zunädjft nur praftifd in ben 
Für -obinzen der Kreißordnung, aud) hier aber bis zum Grlak einer neuen 
Etäbteorbnung mit Ausnahme der Stabtfreife und mit Ausſchluß ber coms 
munalen Ungelegenfeiten in den übrigen Stäbten. Gompetenzfkeeitigteiten 
zwiſchen DBerwaltungsgerichten und Verwaltung enticheidet das Dberverwal · 
lungẽgericht. Die Tommi ffion wollte bei dieſer Gelegenheit auch von einer 
anderen Seite Brejce legen in ben Competenzconfliftsgerichtähof, eine Inftie 
tution, welche inöbelondere in den 50er Jahren und in der Gonfliktäzeit 
Gegenftand bielen Nergernifieß geworden if. Rad) dem Gommilfionsvorjchlag 
foflte dieſer Gerichtöhof nur übrig bleiben für Eonflikte zwilgen Verwaltung 
und ordentlichen Gerichten, nicht auc) für Gonflifte zwilchen ordentlichen Ger 
zipten und Dertwaltungägerichten. Der Juftizminifter erklärt fich jedoch da 
gegen und das Haus gibt nad). Mit der zunehmenden Aengitlichteit bes 
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Haufes, das Minifterium Lönnte bie neuen Vertaltungägelehe ſcheitern Laffen, 
mächft augenfällig die Abneigung des Minifteriums zu irgend welhen Con: 
zelfionen an dad Haus. 

— April. (Deutfches Reich.) Während des ganzen Monats 
hat die Krifis bezüglich einer angeblichen Bedrohung des allgemeinen 
Friedens die gefammte europäifche und nicht zum wenigften bie beutfche 
Preffe in Thätigfeit gehalten, ohne baß bie Öffentliche Meinung da- 
raus Mug geworben wäre, wer benn eigentlich den Frieden wirklich 
bedrohe. Allmälig ſcheint man fich indeß zu der Ueberzeugung hin- 
zuneigen, daß die Beunruhigung der deutſchen Regierung über die 
Ueberftärzung der NReorganifation feiner Armee Eeitens Frankreichs 
durch. fein neues Cadresgeſetz bazu ben erften Anftoß gegeben hat und 
daß dann bie franzöfifche Diplomatie die Differenz zwiſchen bem 
beutfchen Reich und Belgien benüßt habe und noch benüße, um 
Deutfchland zu verbächtigen und eine wirklich großartige Intrigue 
gegen dasſelbe an den verfchiebenen Höfen in's Werk zu ſetzen unb 
in ber Prefie auf's eifrigfte zu ehren. 

30. April, (Deutfches Reich.) Belgien beantwortet bie 
deutfche Note vom 15. d. M. im Weſentlichen dahin, daß bez. bed 
Falls Duchesne und ber zugeftandenen dießfälligen Lücke in feiner 
Sefehgebung die belgifche Regierung feiner Zeit „die Beſtimmungen 
prüfen werde, welche in Deutfchland und ander&wo angenommen 
werben twirben“, um diefelbe Lücke auch in ihren Strafgefeßgebungen 
auszufüllen. Die officiöfe Preſſe erflärt diefe Antwort für eine reine 
Ausflucht. 

— April. (Deutfches Reich.) Der ſeit dem Ende bes Krieges 
unternommene großartige Ausbau der Zeitung Me ift weſentlich 
bereit8 zu Ende geführt. Deutfchland kann nach biefer Seite Hin 
Frankreich gegenüber ruhig fein. 

— April. (Breußen.) Die Lage der Tatholifchen Geiftlichen 
in der Provinz Pofen, welche überwiegend der polniſchen Rationa- 
lität angehören, wird eine immer bebenflichere und ſchwierigere. 


Nur wenige dom ihnen Haben den Muth, fi) auf die Seite des 
Stanteß zu ftellen und bie Rirchengeiche von 1873 und 1874 anzuerlennen ; 
fie werben in ihren Gtellungen zivar vom Staate gefickt, wmüflen aber ba» 
mit büßen, daß fie in ihten Gemeinden twie geächtet daftehen und fogar In» 
fulten auögefeßt find, wie e® 3. ®. den Pröpften Auberzat in Zions und 
Mid in Kähme ergangen ift. Ginen andern freifinnigen Propft, Namens 
Delnif in Roften, lieh die Gemeinde am erften Ofterfeiertage, al3 er in der 
Kirche prebigte, faft gar nicht zu Worte tommen, indem andauernd abficht« 
ig) geßuflet wurde, fo daher fih (üliehlih qenöthigt Taf, die Ratel zu 
veriffen. Die überwiegende Mehebeit ber Geihlühen gehorät den Meilungen 
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der geheimen päpftlichen Telegaten, welche gegenwärtig die Tiöcefen Poſen 
und Önefen verwalten, und fommt dadurch nicht allein in Conflift mit den 
Staatsbehörben, fonderu geräth aud) in materielle Roth. Gtiva 20 Tekane, 
welche fich geweigert haben, vor Gericht Ausſagen in Betreff der geheimen 
Delegaten zu machen, fihen Con feit längerer Zeit im Gefängniffe und 
haben aud) gar feine Ausficht, dasjelbe fo bald zu verlaffen, indem ihnen 
erklärt worden ift, es werde Die Biwangshaft fo Lange gegen fie zur Amen 
dung fommen, bis fie die gewvünfehte Auskunft geben. Much, die Pröpfte 
(Bfarzer) befinden fid) in bebrängter Cage. indem die f. Gommiffäe für die 
Verwaltung bes fird)lichen Vermögens in ben Tiöcefen Polen unb Gneſen 
verlangen, daß fie über ale Kichlicen DVermögensangelegenheiten ihnen Ber 
richt erftatten und, falls Dies micht gefchieht, fie mit erheblichen Geldbußen 
beftrafen. Da diefe aber meijtens nicht bezahlt werden, fo ſchreiten die Exes 
tutoren zur Pfändung. fo dab zahlreiche Pfarreien bereit auögepfändet find. 
Bon den jüngeren Geiftlidjen, welde entgegen den Kitchengefepen angeftellt 
und wegen gejeptibriger Vornahme geiftlicher Handlungen zu erheblichen 
Geld», eventuell Gejängnißftrafen verurtheilt worden find, haben die meiften 
€8 vorgezogen, fid) der Gefänguißftrafe durd) die Flucht zu entziehen, unb 
erden ftedbrieflich verfolgt. Unzweifelhaft wird die Rage der @eiftlichen 
eine nod) mißlicere werden, jobald ihnen erft bie Zufchüffe, welche fie biöher 
aus Stantömitteln erhielten, entzogen werben. Troßdem beharren fie bei 
ihrem Ungehorfam gegen bie Kirchengefeße und feheint zunächft auch gar feine 
Augficht vorhanden, dab fie ihren Widerftand aufgeben. 

— April. (Bayern) Bie ultramotane Preffe tritt, bereits 
mit großem Eifer in die Agitation für die bevorftehenben Neuwahlen 
der II. Kammer ein. Dabei tritt das „bayerifche“ und „patriotifche* 
Element mehr und mehr entfchieben in den Hintergrund gegenüber 
dem „römijch-Fatholifchen“. Eo äußert ſich 3. ®. das von dem 
tath. Priefter Dr. Ritter redigirte „Fränkiſche Volksblatt“ alſo: 

Feft wie eine Mauer ſowohl ga das Preußenthum als das Liber 
zale Anticriftenthum fteht nur der glaubenätteue, entfcieben römilche 
Tatholifche, für die Stirche und den hi. Vater begeifterte Mann. Ihm 
allein dürfen wir vertrauen, ſowie wir umgefehrt in jeder Haldgeit und Uns 
entfdjiebenheit, in jebem Gtreben nad) Derföhnung unverjöhnbarer Ger 
genfäpe, in jedem Siehäugeln mit den Grundfäpen und Tendenzen der Gegen: 
Partei unfern Feind, den Feind Yayerns und ber Kirche, erfennen und bee 
tämpjen müffen. Nur ein enticjiebener und wie man zu fagen pflegt, in 
ber Wolle gefärbter „Ultramontaner*, der iu Allem, was die 
Religion betrifft, buch Did und Dünn mit dem Papfte und ber 
Kirche geht, und in beifen Abern fein Tropfen preuhenfreunblicen Blutes 
nieht, ift ein verläfiiger Vertrauensmann bes latholiſch-patriotiſchen Bayerns 
volfe3.“ 


1. Mai. (Preußen) Eämmtliche tgl. Kaffen ftellen in Folge 
des Gperrgefeßes bie bisherigen Zahlungen an die tatholifchen Geift« 
lichen ein, außer an diejenigen, welche fich, fei e8 durch eine fürm- 
liche Erklärung, fei es thatfächlich, den Staatsgeſetzen unterwerfen. 

1. Mai. (Preußen) Abg.-Haus: Die Regierung legt bem- 
felben den Geſehesentwurf betr. Aufhebung ber Möfler in Preußen 
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vor. Nach bemfelben bürfen bie ber Krankenpflege gewidmeten för 
ſterlichen Gemeinfchaften auf Widerruf beftehen bleiben; diejenigen 
Klöfter, welche Unterrichtszroede verfolgen, follen binnen 4 Jahren, 
alfe übrigen in 6 Dlonaten aufgehoben werden. Dem Geſetzesent - 
wurfe find umfangreiche Motive beigegeben. Der Echluß berfelben 
lautet: 

...Es empfiehlt ſich nicht, bie Beſeitigung der zur Zeit vorhandenen 
Nieberlaffungen nur durch das Verbot ber Aufnahme neuer Mitglieder alle 
mählich herbeizuführen; e8 Hätte eine derartige Beftimmung ein Mittel zur 
Umgehung bes Gefepeß gewährt. MAbgefehen nämlich davon, daf während ber 
Zroificiengeit bon der Einbringung des Entrwurfs in bie Gäufer des Lande 
tages 6i8 zu feiner Verkündung in der Gelekfammlung eine Aufnahme zahl: 
teidjer neuer Mitglieder und damit ein Hinauefchieben des Grlöfchene der 
einzelnen Pieberlaffungen möglich bleibt, Kommt in Vetradht, dab in einer 
exheblichen Anzahl don Congeegationen die Gelübbe überhaupt nur auf mehrere 
Jahre ober wenigſtens — auf Zeit und erſt fpäter für immer abge · 
Teiftet werben, und baß fih eine Gontrofe darüber, wann bie Beitbauer der 
Gelübde der einzelnen, zu jeber Riederlaffung gehörenden Mitglieder abger 
laufen, und ob nicht eine Wiederholung der Gelübde zur Umgehung der 
Zorfchriften des Gejehes ftattgehabt hat, prattifd nicht burchführen läht. 
Endlich würde eine gefebliche Beftimmung, welche dad Aufhören der Niedere 
Taffungen von dem allmäßlicpen Ausfterben ihrer Mitglieder abhäugig macht, 
auch einen Gegenftanb fortgefepter Mgitationen gegen das Geleh und für 
beflen Abänderung bilden. Eine Verlängerung der Fefjemonatlichen Feift if 
dagegen bei denjenigen Orden, die ſich mit Unterricht befcjäftigen, geboten. 
Bei dem zur Zeit noch vorhandenen Mangel an weltlichen Lehrern und 
Lehrerinnen {ft es nothtoendig, Mebergangäbeftimmungen zu treffen, buxch 
mweldje e8 möglich twirb, das Intereffe zu wahren, weldes der Staat daran 
hat, dab jebem ſchuipflichtigen Ninde der nothtoendige Unterricht auch wirt 
Lich ertheilt werden fann.... Eine bem Reichegeſeß vom 4. Juli 1872 8 2 
entfprechende Worichrift, nach toelcher den Mitgliedern ber aufgelöften Orden 
unb Gongregationen beftimmte Aufenthaltäorte derboten oder angewiefen wer⸗ 
ben Tönnen, darf gegenüber bem Reichägefep über bie Frrigigeit dom 1. 
November 1867 hier nicht getroffen werden, E3 wirb Sade ber Reiche 
gefeggebung fein müffen, die nad diefer Richtung nothmens 
digen Maßregeln anzuordnen. Zu ben 88 2 und 3: Die Orden und 
Gongtegationen, welche fi ausfchliehlich der Kranfenpflege widmen, verbienen 
und geftatten eine abtoeichende Behandlung. Sie verbienen folhe wegen ihrer 
überall da rühmenswerthen Leiftungen, two fie fih, tie bieh inäbeloudere 
aud in den Iehten Kriegen der Fall var, — — dem Gebote der Erfüllung 
ber Nächftenliebe gervibmet Haben und ferner widmen; fie geftatten foldhe, weil 
e3 nach den gemachten Erfahrungen eine dieihe don Höfterlichen Rieberlaffun: 
gen bee gedachten ct gibt, von melden anerfannt werben darf, bafı fie fd 
in biefen Schranfen gehalten und es vermieden haben, daneben auch der fürs 
derung clericaler Intereifen zu dienen... . & 4 fpricht mit Rüdficht darauf, 
daf; dem Gejehentrourfe jedes fiöcalifche Motiv fern Liegt, den Grunbjah aus, 
daß bad Dermögen der aufgelöften Niederlaffungen nicht dem Stante 
als herenlofes Gut anheimfällt. Die Verantwortung für bie Verwaltung 
des Vermögens unb bie Rechnungslegung ift entfprechenb dem 8 10 de3 Ger 
feßeß über Die Verwaltung erlebigter Bisigümer vom 20. Mai 1874 geregelt. 
Die Beftimmung, daß die Mitglieder der aufgelöften Niederlaffungen aus 
dem Bermögen derjenigen, welchen fie angehört Haben, erhalten werden, rech 
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fertigt ſich von felbft. Die Regelung der Lefinitiven Verwendung des Ber- 
mögens Tonnte ſchon behhalb einem fpäteren Gelehe vorbehalten bleiben. Eine 
folche wirb mit Rüdficht auf bie eben geadte Beftimmung erft nad) Jahren 
in frage tommen. Im gegenwärtigen Yugenblide lichen ſich aud) allgemeine 
GSrundfäge in diefer Beziehung nicht aufftellen, weil das Dazu nothroendige 
thatfächliche Material, dem fie angepakt werden müffen, erft Ipäter zu ber 
{chaffen fein wirb. Mebrigend mag nod) bemerkt werben, dak, jo wet fid) 
die Sachlage jeht überfehen läht, der größere Theil der Niederlaflungen feine 
Gorporationsredte und alto aud) fein Vermögen befipt, über beffen Echictjal 
das vorbehaltene Gefeh Beftimmnngen zn treffen hätte. Gntioeber ftehen die 
zum Unterhalt unb zum Vortheil der Mitglieber vertwendeten Bermögende 
maffen einjchließlich der Realitäten im Privateigentfum einzelner Mitglieder, 
mitunter aud) im Eigenthum von Biſchöfen, Mareren und Communen, oder 
€3 handelt fi um ein mit felbftftäubiger juriftifcher Perfönlichteit ausgeftate 
tetes Stiftungagut. Dieſes Vermögen wird entweder den bisherigen Eigen» 
thümern zu belaffen, oder nach DMahgabe der beftehenden geieplichen Beftims 
mungen in anderer Weile für den Gliftungäptved zu verivenden fein. Eine 
Ausnafme wird bei Stiftungen nur da eintreten, wo durch die Gtiftungss 
urkunde die Mitglieder der geiftlichen Genoffenfchaften mit dem Siwede der 
Stifung und der Erfüllung deöfelben in eine derartige untrennbare Verbin- 
dung gefept find, dah bie fünftige Erreichung bes Stiftungapmedes durd) bie 
Entfernung der gedachten Perfonen unmöglich wirb. für jolde nicht ſeht 
glei Fälle liegt, abgeiehen von dem alle, too ed fi) um wirkliches 

oorporationägut handelt, allein das Vebürfnik; einer geſehlichen Regelung 
dor, welche aber, wie fchon bemerkt, nicht ohne die genaue mtniß des 
deaiſachlihen Materials unternommen tverden kann.“ 

Das Geſetz betr. Vermögensverwaltung Tatholifcher Kirchen» 
gemeinben wird in dritter Leſung mit 238 gegen 89 (ultcamontane) 
Stimmen angenommen. 

3. Dai. (Preußen) Der Fürftbifchof von Breslau hebt 
durch Verfügung an das Domcapitel das Knabenſeminar auf ben 
15. Auguft d. 3. felbft auf. ß 

Der Dekan Rzezniewski wird dom Appellationagerichte, Pofen 
wegen Verkündigung der Frcommunifation gegen den Propft Kubac- 
zak in Xions zu 18 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

3. Mai. (Preußen.) Abg.-Haus: Zweite Lefung des von 
dem (alttatholifchen) Abg. Petri eingebrachten Geſetzentwurfes betr. 
die Rechte der altkatholifchen Kirchengemeinſchaften an dem kirch- 
Tichen Vermögen. Derfelbe wird durchberathen und angenommen. 

4. Mai. (Deutfches Reich.) Die Deputation mit ber deut« 
ſchen und ber bayerifchen Katholikenadreſſe an den Papft geht von 
Münden aus nach Nom ab. Diefelbe befteht aus ca. 150 Perfonen. 
Die Unlerfchriften find zahlreich, da die katholiſchen Pfarrer ſich 
überall die Mühe gegeben Haben, dazu anzutreiben, fie zu fammeln 
und einzufenden. Die ganze Demonftration macht indeß geringen 
Eindrud und entſpricht kaum den Erwartungen ihrer Urheber. 
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4. Mai. (Württemberg) II. Kammer: Bei Gelegenheit der 
Berathung des Cultusbudgets Fopft ber fog. Eulturfampf auch an 
die Pforten der fog. württenibergifchen Cafe. 

Der ritterſchaftliche Abg. v. Gemmingen interpellirt bie Regierung 
über mehrere bebentliche Erjc—heinungen, wie 3. B. die Ernennung des Haup- 
ted der württembergijchen Ultramontanen Stadtpfarrer Schwarz in Ellwangen 
gum päpftlichen Hausprälaten, gewiflermaßen zum Hohn de3 gemähigten und 
dorjichtigen Biicjofs Hefele, die Einführung eincd Keligionsleprbucdh® mit der 
Unfehlbarleit des Papftes in Tatholiigen Volksfchulen und die Thätigfeit von 
140—150 Sähulfchweftern im Lande feit 1853 gegen bie geielichen Beflims 
mungen. Gultus»:Minifter Geßler erhebt br fofort, um Austunft zu 
geben. Bezüglich des Stadipfarrers Schwarz macht er die überrafchende Mit- 
teilung, daß bemfelben bie Führung des päpftlichen Zitela von der Regie: 
rung unterfagt worden, nachdem er zuvor aufmerfam gemacht worden ivar, 
baß er die Regierungögenepmigung nacjfuchen müffe, biefe aber don Echwarz 
nicht eingeholt worden war. &3 ideint, die Regierung hat bie Auszeichnung 
des fanatifchen Stadtpfarrers durch den Papft mehr noch ala eine Herandr 
forderung an fie, denn ala eine ibadtung bed Biſchofs aufgefaßt: man 
wartete nur ein paar Tage, ob Cchwarz bie egierungeerlanbni nachjuchen 
twerde und ſchlug ihm dieſelbe dann im Voraus ab. Jenes Religionslehre: 
bud) ferner, fei mır am einigen höheren Schulen eingeführt, über feine Zus 
Läffigteit werden im Gult-Minifterium nod) Extvägungen angeftellt. Bezüglich 
der Echulſchweftern fei die Entjeheidung des Reid zu erwarten, ob fie dem 
Sefuitenorden verwandt und daher zu unterbrüden jeien. Einftweilen fei 
angeorbiet, bafı feine neuen Verwendungen von Schulſchweſtern in Württems 
berg mehr Statt finden, die ablaufenden Verwendungen nicht erneuert werben 
dürfen. Gehliehlich fat der Abg. Schmib (Latholifch, Freiconferbativer Reicher 
tags: Abgeordneter) dad Rejultat der Debatte dahin zufammen, daß mit der— 
jelben denjenigen Elementen auf Seiten der tatholiſchen Kirche, welche auch 
in Württemberg den tichlicen Frieden durch Ueberipannung des Bogens 
ftören möchten, eine vornehmlic;e Warnung gegeben fei 

5. Mai. (Teutjches Reich.) Der deutfche Botichafter in 
Paris, Fürft Hohenlohe, ſtattet dem franzöſiſchen Minifter des Aus« 
mwärtigen vor feiner Abreife nach Deutſchland feinen Abſchiedsbeſuch 
ab und macht denjelben bei diefer Gelegenheit, wie es ſcheint, auf 
die Confequenzen einer Fortſetzung der bisherigen frangöfifchen Rüft- 
ungen unter bem Vorwande der Ausführung bes neuen Cadres - 
gejeges aufmerkfam. 

Die „Röln. tg.” bringt darüber einige Tage fpäter aus frangäfifcher 
Quelle, wie fie jagt, Goigenve Mitteilung: „Der Herzog Terazes, dem es 
nicht gelungen war, gewiffe militäriihe Mafregeln rüdgängig zu machen, 
und ber dehhalb nicht ohne Unruhe war, zumal er wußte, daß man auch ü 
Veteröburg die übermäßigen Rüftungen Frontreichs nicht billige, erhielt am 
legten Mittrooch den Ubichiedöbeluch des Fürften d. Hobenlohe, der ihm Bes 
treff3 gewiffer Punkte Vorftellungen machte und darauf Himwvied, baf die Ber 
jiehungen zwiſchen Fıanfreih und Deutſchland unter gewiſſen Umftänden 
{pnieng werden Lönnten. 3 ift mix unbefannt, wa® Herzog Decazes darauf 
erwieberte. Derfelbe lich aber fofort nah der Zufainmenkunft mit Hohen» 
Tohe einen Sdrm:Artitel an die „Times“ überfenden. Die Abficht bed Here 
3098, der im Voraus wußte, daß er den Marihafl nicht zu geiviffen Con» 
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ceffionen beftimmen Tonnte, war, bie öffentliche Meinung gegen Teutſchland 
zu erregen unb aud) anf den Kaiſer von Rußland einzuwirten, dagıit er ſich 
bei feinem Aufenthalt in Berlin nicht von deutfehen Ideen gewinnen Taffe. 
Das Manöver des Herzogs gelang jedod; nicht. Die Gorrefpondenz in der 
„Zimes*, auf bie er große Hoffnungen fehte, erſchien mämlid) nidjt in ber 
von ihm gewollten Form. Er hatte gehofft. daf die „Times“ die darin aus⸗ 
gebrüdten Anfihten al die ihrigen mittheilen türden, twährend das große 
Londoner Blatt fie ald aus franzöfilder Duelle Tommend bezeichnete und 
Pr fofort einfah, baß e3 ſich um ein franzöfifches Regierungsmandver 
mdle.“ 

5. Mai. GPreußen.) Eine Verfügung der Miniſter des In» 
nern unb bes Gultus befiehlt ten Behörden, den nicht ala „herge- 
brachte” anzufehenden fogen. Jubiläums-Proceffionen die nach dem 
BVereinagefege vom 11. März 1850 erforderliche polizeiliche Gench- 
migung überall zu verfagen. 

5. Mai. (Preußen) Abg.Haus: Eine Eonferenz von Des 
Tegixten aller Fraktionen, auagenommen die der Ulttamontanen, vers 
ftändigt ſich nach längerer Debatte über die unveränderte Annahme 
des Kloſtergeſetzentwurfs. 

5. Mai. (Heffen.) Die Etadtverordnetenverfammlung von 
Mainz, dem Eike des ftreitbaren Biſchofs Ketteler, entſcheidet ſich 
mit 20 gegen 14 Etimmen für (confeffionslofe) Communalſchulen. 

6. Mai. (Deutſches Reich.) Der ruſſiſche Botſchafter in 
London, Graf Schuwaloff, trifft auf der Reife von Gt. Peteräburg 
in Berlin ein, wird vom Kaiſer und ber Kaiſerin empfangen und 
fpeist mit beiden allein. Im Laufe des Tags Hat er Conferenzen 
mit Fürft Bismarck, mit dem ruffifchen Botſchafter v. Cubril und 
am Abend wieder mit Bismarck, worauf er feine Weiterreife antritt. 

6. Mai. (Deutjches Reich.) Die Londoner „Times“ bringt 
einen ihr von Paris (Decazes?) zugefandten Allarm-Artikel gegen 
Deutfchland. 

Die Ausfũ des Arlitels befagen im Wefentlichen: Es 
in Bari cine enfinääge Detdnbe und yinlihe Beineuhiäunge 110 De 
Eorreipondent verfichert, daß „die erniteften Geifter an eine bevorjtehenbe Ger 
fahr, an eine Intente Bedrohung glauben.” SFranzdfilche und fremde Polititer, 
die man alle für „wohlinformirt* halten Tönne, feien übereinftimmend in 
ber Derficherung, dab Krieg. oder Frieden von der Aulammenfunft des tufe 
fiſchen und deutichen Staifers abhänge. Im Frankreich behaupte alle Welt — 
und der Gorteipondent glaubt e3 auch — daß die mächtige Militärpartei 
in Deutichland den Abfchluß eines ſchlimmen Bundniſſes Leobfi tige, daß 
dieſe Partei in ihren Kaffen die berühmten fünf Milliarden fühle, duch 
deren Expreffung Bismard Srankreih habe ruinixen wollen, und daß fie 
Belfort als einen Dorn im beuticen zleife, beirache. Die deutfehe Militärs 
Partei. betrachte überdieh Die militäriiche Reorganifation Frankreich? zwar 
nicht als eine unmittelbare Bedrohung, aber al3 bie Vorbereitung einer furchte 


124 Pas deutfhe Reich und feine einzelnen Glieder. (Mai 6 -8.) 


baren Kriegemacht, die fid) mit anderen Staalen verbinden konnte. Anderer⸗ 
feits tönnen Deutfhlands Induftrie, fein Handel, feine Finanzen, feine foci« 
alen Derhältniffe ben Prud der gegenwärtigen Militärmadt nicht länger 
aushalten. Wenn e3 aber, um feinen Ruin abzuwwenben, enttwaffne, werde 
Kante in drohender Wereitichaft gerüftet Daftegen. Im nun Dielem ger 
fährlihen Dilemma zu ent eben, betrachte bie deutiche Militärpartei den ges 
genwärtigen Moment als beſonders günftig, um dem deutſchen Reiche eine 
lange Periode bes Gedeihen® und des Friedens zu fe. Zie jüngfle Rote 
an lem habe beiviefen, daß Deutſchland in diefem Moment nöch Sie reis 
heit habe, zu tHun, was ihm beliebe. Cä wird nadhuweiten gejudht, da feine 
anbere Gropmadht ſich einem Krieg wiberfehen werde. Nur Eine Macht bes 
teite EHtwierigleiten, und biefe allein müffe non Deutichland in Rechnung 
gezogen werden. Rußland allein müffe von ber Nothiwenbigteit überzeu 
toerden, für eine lange Zeit, wenn nicht für immer, den Störungen, die 
immer wieber die Welt beunruhigen, ein Ende zu machen. 

Die „Time3“ nennt den Axtifel felof eine „franzöftfche Vogelfcheudhe*. 
Das hinberl aber nicht, daß die Feinde Teuticjlands in und außer bemfelben 
ſich mit großem Cifer auf denfelben fürzen, als ob fie daran glaubten, um 
ihn gegen Deutſchland nach Kräften auszubeuten. 

6. Mai. (Preußen) Ber Fürftbifchof von Breslau, beffen 
Prozeß auf Amtsentfegung vor dem Tal. Gerichtshof für kirchliche 
Angelegenheiten ſchwebt, entweicht in den öfterreichifchen Theil feiner 
Didcefe. 

7.—8. Mai. (Preußen) Abg.Haus: Erfte und zweite Les 
fung des Aloftergefeßer. Cultminifter Falk vertheidigt die Vorlage: 

Die Frage der Ginbringung des Geſehes fei lang und gründfichft ers 
toogen worden; man habe fich ichliehlich gegen die Löfung der Frage durch 
bie Reichögefehgebung entigjieden. Cine Vorſchrift des Scepes og) dürfte 
ſich nur von Reichewegen ausführen Laffen; hiefür werde die Regierung auch 
das Reid) in Antprud; nehmen. Der Minifter weist fodann nach, dak die 
Vorlage der Verfaflung feinedtwegd zutoiberlaufe, und daß Orben und Con 
gregationen nicht unter bad Dereinägeeg fallen. Der Erlaß des Geiehed ſei 
ein Att der Rothivehr des Staates zur Äufrechterhaltung feiner angegriffenen 
Autorität. M öfter und Orden feien twillige Werkzeuge jener Potengen, welche 
ben Umſturz des Staates mit allen Mitteln betreiben. Die Ueberziehung 
des proteftantifchen Nordens mit Klöftern fei ſyſtematiſch erfolgt zu dem von 
den Latholifchen Parteifühtern im Fahr 1851 auögelprochenen Pioed, ben 
Proteftantismus zu erfiden und bie —*2* zu fürgen. Ser Minifter 
zedtferit Fate bie Aunagmebeltimmungen für die Untereigtöinftitute 
und für die der Aranfenpflege obliegenden Drden. 

Das Gefeß wird unverändert gegen bie Stimmen ber Ultra« 
montanen und der Abgg. Virchow, Dunder und v. Kirchmann an« 
genommen. 

Ebenfo wird das Altkatholifengefeß in dritter Leſung mit 202 
gegen 75 Stimmen angenommen. 

8. Mai. (Breußen.) Herrenhaus: befchliet, das Kloftergefeh 
fofort in pleno zu behandeln, das Altkatholikengeſetz aber burch eine 
Commiſſion vorberathen zu laſſen, und genehmigt auch feinerfeits die 
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Ueberweifung von 4": Millionen Mark an bie Provinz Echleswig« 
‚Holftein. ° 

9. Mai. (Deutfches Reich.) Die für officiös geltende Wiener 
„Montagsrevue” erklärt fich gegen bie von Frankreich aus geleitete 
Allarmirung der öffentlichen Meinung Europa’, 

ala ob Franfreich von Teutichland bedroht werde; die Eriftenz einer 
europäifchen Börfen:Baiffe-Parlei ericheine viel unbeftrittener ald bie Eriften; 
einer preußifchen Ariegspartei. Denn es fei gewiß, daß man, wenn man fi 
in biefem Wugenblide Kriegsbeforgnifien hingebe, den Werth und die Bedeus 
tung bes Treifaiferbündnifjes noch immer nicht genefien habe. Diefes Bünds 
niß fei auf der Vafıs des europäif—en Friebens aufgerichtet, feine Grund» 
lage und fein Zwed feien, Europa vor neuen gewaltfamen Erfcpütterungen 
u fehüpen. Nichts jei thörichter ala die Annahme, da Deutfchland fich von 

jömadungen Iosfagen follte, die ihm den vollen ungetrübten Wefih der gror 
Sen Errungenfchaften aus den Kriegsjahten und den friedlichen Ausbau feines 
Stantöivefens verbürgten. Für den vermeintlichen Ehrgeiz Preußens fei nicht 
das geringfle Objeft und fein irgendivie erfennbared Ziel auftweisbar. Gollte 
andererfeits jemal3 bie Wiedererftartung Zprankreich die Vergeltungsgedanten 
in den Vordergrund drängen, dann ierde fich das moralilcge Gewicht ber 
politiicgen Verbindung der drei Aniferreiche exiweifen, um auch; in biefem 
Falle Europa dor den Gefahren eine? neuen Krieges zu bewahren. 

9. Mai. (Preußen.) In verſchiedenen Orten ber katholiſchen 
Landestheile bilden fich Vereine, un die Geiftlichen für die ihnen in 
Folge des Sperrgefeßes entfallenden Bezüge durch freiwillige Samm=- 
lungen zu entſchädigen. Die preußiſche Regierung geftattet jedoch 
Tolche Vereine nur, ſoweit fie die Genehmigung bes betreffenden Ober- 
präfibenten erhalten haben twürben. 

10.—13. Mai. (Deutfches Reich.) Der Kaifer von Ruß- 
land trifft, vom Fürften Gortjchafoff begleitet, auf dem Wege nach 
Ems in P2erlin ein. Die Fünftliche Allarmirung der öffentlichen 
Meinung Europa's und die allgemeine Spannung hat ihren Höhe- 
punkt erreicht. Die Blafe platt. Ehe ber Zaar die preußifche Haupt · 
ftabt verläßt, eınpfängt er bie hervorragendſten Mitglieder des biplo- 
matifchen Corps und erklärt ihnen: der Friede fei gefichert. Fürſt 
Gortichatoff folgt dem Beifpiel feines Souverains: er richtet eine Mit- 
teilung gleichen Inhalts an bie ruffifchen Gefandten im Ausland, 
deren Wortlaut er vor der Abjendung ben Mitgliedern der Diplo- 
matie in Berlin vorliest. Allmälig gewinnt man einigen Einblick 
in den Gang ber Krifis. 

Die Genefis und das politiſche Reſultat derſelben dürfte Turz fo ber 
giänet toerben tönnen: In Berlim wird fortwährend auf das franzöfiiche 

dreögeieß als die exſte Urfache der ganzen Verwwidlung aufmerlfam gemacht; 
nach einem halbofficiöfen Berliner Telegramme hat Fürft Vismard bereits 
vor einigen Wochen an bie deutichen Vertreter im Ausland behufs vertraue 
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licher Mittheilung an bie betzeffenden Regierungen ein Rundſchreiben über 
das franzöfiicye Cadresgeſeh und bie aus demelben hexvorgehenden eruften 
Xefürdhtungen für den eutopäifchen Frieden gerightet. Tamit wir voraus: 

ihtlid die Verwidlung begonnen haben. Cine andere Kalbofficiöfe Dar 
jellung betätigt die Nadrigt von dem vertraulichen Biemard’ichen Runde 
fhreiben und fügt Hinzu, dak Rußland darauf ben übrigen Regierungen ber+ 
traulich feine Neigung zum Eintreten für den Frieden mittheilte. ie drei 
Mächte England, Defkeeic unb Stalin waren damit einverftanben, Eng 
land feinerjeits bot in Berlin feine „guten Tienfte” zur Befeitigung ber 
etwa mit Frankreich beftehenden Zifferengen an. Gleichzeitig aber mahnten 
bie Mächte gemeinjam in Paris zur Borficht. AI jeht der Anifer von Ruhr 
land nach Berlin iam, konnte er nur die friedfertigiten Eindrüde regiſtriren 
Iaffen, was denn aud durch ein aeembigungetsiegeamm Gortigatoff’s an 
die ruſſiſchen Gefandten geichad. Auf England ſcheint man indeß in Berlin 
— get au Jin; bie fe langer Zeit fe Regung Defelben in Dr co 
tinentalen Politit war wenigiten® in’ fo weit ungeicidt, ala fie in erlin 
offene Ihüren einftieß. Tas TDreitaiferbündniß at jedenfalls nicht, wie 
Feantreich gehofft au Haben fheint, eine Loderung irgend welcher Art erfahe 
zen, fondern ift aus der Kcifis augen{deinlich vielmehr geftärtt hervorgegangen. 
In Defterreich ertlärte Graf Andrafip dem englifchen Wotihafter beanglich 
des Mediationdverjucs Englands, dab er an eine Vebrohung bes Friedens 
durch Deutichland nicht ylaube unb nie geglaubt habe. Und was Ruhland 
betrifft, fo behauptet die Nordb. Allg. Big. fehe entihieden: In Gt. Peterer 
burg haben die Allarmgerüchte über bie von Hier gehegten riegäpläne Feinen 
Glauben gefunden. Der Kaifer Alerander ift nicht mit der Boraufepung 
hergelommen, dah Hier ein großer Brand zu Löfchen fei. Die Ueberzeugung, 
tweldge ber Kaifer von Rußland einft in vorausicauenter Weisheit ausge: 
fproden hat, baf ber Treifaiferbund den Frieden verbürge und eine Gefähr: 
dung des Weltfeieden nur vorhanden fei, wenn Frankreich den Frieden drechen 
wollte, dieje Neberzeugung hat ſich in dielen Tagen befeftigt. 


10. Mai. (Preußen) Abg.-Haus: genehmigt das Klofter- 
aufhebungagefeg in dritter Leſung mit 243 gegen 80 Stimmen. 

11. Mai. (Deutjches Reich.) Zufammentritt bes Bundes- 
raths. Derfelbe nimmt zunächſt die Wahl der Ausſchüſſe vor. 

11. Mai. (Preußen.) Abg.-Haus: genehmigt in twieberholter, 
in ben Formen ber dritten Leſung vorgenommener Berathung ben 
Geſehentwurfs betr. die Aufhebung der Verfaffungsartifel 15, 16 
und 18. Dagegen fiimmen nur die Ultramontanen und der Abg. 
d. Kirchmann. 

11. Mai. (Bayern) Biſchof Heinrich von Paſſau }. 

12. Mai. (Preußen.) Abg.-Haus: Die Regierung beantragt 
die Wiederauffebung ber Beichlagnahme des Vermögens des ehema- 
ligen Kurfürften von Heſſen. Eine Verpflichtung ber Regierung zur 
Rechnungslegung befteht nach dem Geſehe von 1869 nicht. Der größte 
Theil des bisher mit Beſchlag belegten Vermögens geht durch den 
Tod des Kurfürften in das Eigenthum des preußifchen Staates über. 
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Es Handelt ſich daher thatſechlich bei der Auſhebung ter Veſchlag · 
nahme weſentlich nur um eine Aenderung der Bertvaltung. 

15. Mai. (Deutſches Reich) Der Kronpring ber für den 
Beſuch des Haifers von Nufland aus Malien nach Verlin gelom- 
men war, fehrt dahin zurüd. An demſelben Tage wirb ber in 
Italien zurüdgebliebenen Kronprinzeſſin in Venedig fpontan eine 
großartige Ovalion dargebracht. 

— Mai. (Preußen) Die Aldſter ſangen au, ihre Befit« 
umgen zu verlaufen. In denjenigen Didcefen jedoch, deren Biichdfe 
vom Etaate für abgefeht erklärt find, macht es die Regierung von 
ihrer Einwilligung abhängig. 

19. Mai. (Deutihes Neid.) Bundesrath: Weimar ſiellt 
den Antrag auf Verminderung der Matrikwlarbeiträge durch Er - 
bohung beflchender oder Einführung neuer Reicheſteuern. 

19. Mai. (Deutſches Reich.) Zuſammentritt ber zweiten 
Eynode der Altkatholiten des deulſchen Reichs zu Bonn, 

Bhſchof Reintens eröffnet_dielelbe. Geh. Kalh v. Schulte exftattet 


in Teutfchland, Prof Kangen über die bereits verfaß;tem Untwwilrfe eines Ne 
Kigionshandbude und eines Katechismus, Prof. Reufch über den gedrudt vor · 
Kiegenden Entwurf eines deutfchen Rituale, Weiter toerden Anträge veridier 
dener Gemeinden über Gottobienfterbnung und gotterdienftliche —E—— 
Biseutirt md im Wefentlichen nad den Anträgen der SrmobalsHepräfenta 
mit eince an Ginftimmigfeit grängenden I entjchieben. Hierau 
Eynode im die Berathung der bon Schulte dertretenen W der 
Eynodalı ans über eine Reform dei firchlichen Eherechtä ein. Ueber 
Anträge von Karlaruhe. Maunheim und — bezüglich bed Collbals · 
geſcheẽ wird bie mollvirle —— unobalzepräfentang ange ⸗ 
nommen. Weber mehrere Anträge bogmatifchen Inhalts wird gleichfalls zur 
— Übergegangen, 
züglich der — bes Collbals ſprachen von den Geiſtlichen Pros 
fen: u — uren, gehler und Tilger für bie Aufhebung, vom 


Bericht über den ne Stand ber afttelgekhen ‚Alcchen ee 


Er Rain Dr. Petri, Pro —A e und Rechtsanwalt Züheler; Oberergier 
ee — en ng, RegierungsAfleffor Thome und Pfarrer Obertimpfler 
Frage als eine inopporlune vertagt wiſſen, und Pfr. Hoffmann, 
De Fangen eemann und Profeflor Reufc Ipracen gegen bie ge. Die 
— — hatte bie Frage eingehend in mehn ER Shun 
Beheimtath; v. Schulte ein Gutacten verfoht, d vi 
— — und worin er extlärte, dah ex jelbft dem — auf Sul 
ur paflentden Zeit — tofirde, da er Überzengt ſei. bafı dieſer S Ede 
mg mic icht im Geringflen, wie bon mehreren Selten geänfert ee 
tar, Jdaben werde, im augenbtidtich je die ‚gar nicht zu Den eine 
— ion Bote stoeflos, da diefe mehrere Tage in Anfpruch mei te 
fragen zu al: ven feien, bie nicht vom der Etmode —F jet. 
En wird m me eine Sch —* EN — * Bi jtoris 
wirb, dafı tueder die Genen, zog Ken Aufteilung 
des Edlibatsgeiehes gehabt und u I es —RX De weſe nllich geſcha⸗ 
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bigt worden fei. Einen Gepenantrag Dr. Petri’, eine Commiffion zu er: 
nennen, welche bie Guge eingehenb eröriere und der näcjflen Eynode bie 
möthigen orlagen für Auffebung des Cölibats made, befämpfte v. Schulte 
und berwarf die Synode. folgende motivirte Tagesordnung wurde anger 
nommen: „Cine Erklärung über Die allgemeine Frage der innern Berechtigung, 
ber Nüplichkeit oder Echädlichkeit, der Verbinduͤchteit oder Nichtverbindlichteit 
bes Gölibatägeiches ift amedllos. Tie prattifche Frage, ob berheitathete Geifte 
liche als Serlforger in altkatholiichen Gemeinden jollen fungiven bürfen, ift. 
fo Tange bie gegenwärtigen Verhältniffe nicht tweientlid; verändert find, zu 
derneinen.“ 

20. Mai. (Preußen) Herrenhaus: genehmigt in erfter Le— 
fung die Aufhebung der PVerfaffungsartifel 15, 16 und 18. Die 
Ueberweiſung an eine Commiffion wird mit 64 gegen 16 Etimmen 
abgelehnt. 

20. Mai. (Württemberg) Prinz Friedrich, der Lünftige 
Thronfolger, kehrt, nach mehrjährigem Aufenthalte in Berlin behufs 
feiner militäriſchen Ausbildung, nach Stuttgart zurück. 

21. Mai. (Preußen.) Die Regierung be Regierungsbezirks 
Miünfter erläßt an fänmtliche Kreis-Echulinfpeltoren folgende Ver- 
fügung:: 

„Auf Grund des Minifteriolerlaffes vom 29. Febr. d. J ſehen wir 
und veranlakt, fämmtlicien Geiftlihen die Beiheiligung am Religiondunters 
richt in der Schule, foweit folde bisher noch ftattgefunden Hat, hiermit zu 
entziehen und zu unterfagen, biefen Unterricht dagegen überall den betreffen: 
ben Lehren, reip. Lehrerinnen zu übertragen. Gm. Wohlgeboren haben bie 
Ihnen untergebenen Gchulvorftände, für welche wir die nöthigen Abichriften 
Diefer Verfügung gu Ihrer Erleichterung beifügen, Hievon ungefäumt zur Radj« 
richtung in Kenntniß zu jepen und bie Ausführung diefer unferer Anordnung 
zu überwachen.“ A 

21. Mai. (Preußen) Herrenhaus: genehmigt in erfter Ber 
rathung den Geſetzesentwurf betr. Verwaltung bes Kirchenvermögens 
der katholiſchen Kirchgemeinden, jedoch nicht ohne weſentliche Ab» 
ſchwächungen gegenüber ben Bejchlüffen bes Abg.-Haufes, namentlich 
auch darin, daß bie urfprüngliche Beſtimmung ber Regierungsvor- 
Tage, wonach der Ortspfarrer der geborene Vorfiende bes Kirchen- 
vorſtandes Hätte fein jolfen, wieder hergeſtellt wird. 

21. Mai. (Heffen.) Schluß ber Eeffion des Landtags. Der 
Minifterpräfident verliest eine kurze Anſprache: 

„Die Pflege derjenigen bürgerlichen Tugenden, ohne welche bie neuen 
Verwaltungdeinricptungen nicht gedeihen und dem Kande nicht zum Gegen 
gereichen fönnen, muß borzugsiweile von ber Vollsſchule erwartet werden. Es 
war befalb von großer Wichtigfeit, zugleich mit der Einführung der neuen 
Vertvaltungsgeiepe auch eine Reform des Voltsfdulwefens ins Leben zu rufen, 
wie fie durch dad betreffende Gejeh angehaßnt wird, Indem biejes Gejek den 
Grundfap feftgält und durchführt, dak die Leitung ber Volköfchule dem Sicei 
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obli 'antsvertwaltung eine Bexanttoortlichteit auferlegt, — 
ae ae i& Niegierung akt Senf if. — a 
ie ee ihr Aigen merk darauf richten, dah 1% a ven 
umter welchen die Die veigibefttihe obenan 
* toie biher amd iunmer mehr Gentige leifte, andern gen a ſchulde⸗ 
grohh. Negierung dem SLandtage für feine bereitwillige und befonnene 
ai 11 un Gefepeit, durch tweldhe Die rechtliche ertum, — 
Bereine im Staate von Reucm geordnel jur 
Im, e —* ich dieſet gerade a“ der heukigen del ang * ER it 
Mad J a In Rechts im — um biäher Befunden hatte, 
lerung bie unabtveig| licht auf, in verfaffungemä« 
a ste und wirtfame Rormen die Beziehungen 
Fe Stan and Asche Iiederhergufellen. ABU € fit) hier war Di Bude 
einer Pflicht a, — die —— Alan or: vor m nen 
He Aufgabe ni Aayanid mE 
3 Be and durd) Hier welche ie dem een vn Bi 
in beit treten, fi a —— Hoffen, zu F 3 
den Beſtinmumgen der verſchaf die lchieren 
erſt zur a each 1 lad er m auch —55 weldje in 
noch — —— auogel an dem religiöfen und 
ie J Beil Nor ef efe de jehe zur I ‚gelangt ſe 
— len older — und br) davon übers 
ee 


jeberherfteflung eimee felten ‚lichen Se 


m 
di Beim Berk Hu, nike Giatt: zb Rinhergemalt and) den Air 


und en ufhehee ſelbſi zum Vortheil gereichen muß. 

22. Mai. (Preußen) Herrenhaus: genehmigt den Gejches« 
entwurf betr. Aufhebung dev VBerfoffungsartifel 15, 16 und 18 in 
äiveiter Beratung mit 68 gegen 25 Etimmen und das Klofterauf- 


hebungsgefeh unverändert nach den Befchlüffen des. Abg.Haufes, 
Eultusminifter 5 — egenttich bed erſteten Gefehed, be 
Een be ber * liſchen halte es allerdinge für ein mit allen 
eritrebendes ie he ee evangeliiche Kirche JJ 
unter Zn und ad) Lomme, weil 0! * Ind) k ‚Borauslepung — frele = 
twidkung nicht möglich ift, umd ic) 5 birfes Biel erreicht tuerden 
— die Iutereſſen der ni durch Die ———— nicht ge aut t, 
t werden. halb bim ich den Weg gegangen, —— ft die 
— fo weit zu wegeln, al8 fie firchlicher aka Am dann das 
mit vor die Tandeöpertretiung zu freien Derjelbe Weg ſoll — otgangen 
werden, eö ſoll wiedetum die Ficchliche Vertretung berufen werden, um auf 
Äbrem Boten das zu zegelm, toa# fie für den weiteren Auäben für erforder 
Kid) erachtet, und mit bem Geionnenen ſoll wieber vor die — 
ten werden. EB ift ein dringender Wunſch, daß bie zu berufende Ver- 
mfung fich aller in Betracht tummenden Senat undie bewuht jei und 
nicht duch eime einleitige Muffaffung leiten he aber das, mad ber 
f Stolberg Druck went, Int be ich mirgend® geübt, und es wird dieh eben 
fo wenig gegenüber ber Seneralipnok gelhehen, a es gegenüber ben * 
dinelallgnaden geſchehen inn Den Appell an die Generaliynode, Mai 
halten und befonnen zu ſein, werde ic) aber überall aus ſprechen, too ich «8 = 


3.—2%6. Mai. (Deutfchland.) Abhaltung eines Congreſſes 
der Socialdemofraten in Gotha behufs Bereinigung ber beiben großen 
Fraktionen derſelben. Von denfelben find 15,322 Kaffalleaner durch 
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74 Belegirte und 9121 Socialdemofraten der Eiſenacher Richtung 
(BebelsKiebfnecht) durch 56 Delegirte vertreten. Es wird ein gemein 
james Programm, unter Ausſchluß aller Zeitungsreporter debattirt 
und feftgeftellt. Zu Borfigenden der Partei werden Hafenclever und 
Hartmann gewählt und Hamburg zum lünftigen Borort beftimmt. 
Die nunmehr vereinigte Partei führt ben Titel: „Sorialiftifche Ar- 
beiterpariei Deutfchlanbe*. 


Das vereinbarte neue, —— rogramm hat folgenden Worte 
Kant: „I. Die Arbeit ift die Quelle alles —— und aller Gultur, und 
da allgemein muhbringende Arbeit mur durch die Geſellſchaft möglich ift, fo 
‚hört der Gefellichaft, dh. allen ihren Glieder, das gefammte Arbeitspror 
et, bei allgemeiner Axbeithpflidht, mad) gleichem Recht, jedem no einen 
vermunftgemähen Bebürfniffen. Im der heutigen Gefelfichaft find die Arbeits: 
mittel Dionopol ber Kapitaliftenkloffe; die hiel bedingte Abhängigfei 
der Arbeitertlaffe ift die Urfage des Elends und ber tigjaft. dir allen 
Formen. Die Befreiung ber Arbeit erfordert die Verwandluͤng der Arbeiter 
miültel in Gemtingut der Gejellichaft und bie genoffenichaftlidhe Regelung ber 
Gefammtarbeit mit geneintüfiger Berwendung uud geredhter —— 
Urbeitderteagt. Die Vereriung der Mxbeit muß dad Werk der Wxbeiterklaffe 
it, dex gegenüber alke anderen Klafſen nur eine waltionäre Mafie find. 
1. Bon dieien Genndjähen auögehend, erſtiedt die focialitiiche Arbeiterpartei 
— er er — lan — Be —— 
J ft, bie Serbredjung des ehernen Lohn; N ung 

"e je — be ufhebung der Aush * 


file 

des Stftemd 
die Befeitigung aller forinlen und politifchen Ungleichheit. Die Jociatftker 
Arbeiterpartei Deutfchlands, obgleich zunädft im nationalen Rapıen tirtend, 
ift fich. des internationalen ade de der Arbeiterbewegung bewuht, und ent 


nutzung in jeder 


Ichtoffen, alle Pflichten, welche derſelbe den Yrbeitern auferkgt, zu erfüllen, 
mın die Verbrüberung aller Denfchen zur Wahrheit yu machen. ie fociar 
Kiftifche Arbeiterpartei Deutichlands fordert, um bie Solung der fotialen Fra: 
angıbahnen, bie Errichtung vom joctaliftiichen Produftivgenoffen hal 
= Ss —— ——— re 2% en Tolkem us 
ie by jen! mi x uftrie uni exbau ım Yol ums 
fang ins Sehen zu fen, daß aus ihnen die focaliftifhe Organifation der 
Sefarmmtarbeit entiteht. Die Focialiftifche Arbeiterpartei Beutihlands fordert 
als Grundlagen des Staates: 1) Allgemeines, gleiches, direltss Mahl: 
und Stlunnrecht mit geheimer und obligatorildher Stimmabgabe aller Staais · 
angehörigen vom 20. Lebensjahre an für alle Wahlen und Abſtimmungen 
im Staat und Gemeinde, Der Wahl oder Abftimmungstag mub; ein Sonn 
tag oder ein Feitrtag fein. 2) Direlte un durch das Bolt, (mts 
ſcheidung fiber Arieg und Frieden durch das Boll. 3) Allgemeine We 
tigfeit. Yoltnoehe om Stelle der Nehenben Here. 4) abldaffung 
wönadinögefege, namentlich dee Peefr, Merrins und Berfermmtungägelepe 
überhaupt aller Geiebe, welche die freie Meinungsänkerung, das freit Denken 
und orihen beicpränfen. 5) eat durd) das Bott, Umentgelttiche 
— 6) Wilgemeine und gleiche Vottäeejichung durch den Etant. 
—— Schulpflicht, Umentgeltlicher Unferricht im allen Bildungsanftalten. 
rung ber Meligiom zut Pilvatfoche. — Die focialiftiide Arbeiterpartei 
Deutjclands fordert inwerhafb ber heutigen Gefelliaft; 1) Mög: 
Licfte Ausdehimng der politifchen Mechte und Areifeiten im Sinne der obigen 
Borberungen. 2) Eine einzige progteifive Einkommenftener für Staat und 
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Gemeinde, imäbriondere der bad Wall belaflendem 
Ian Ela bey der 4) Einen ben — 
ide! ejnien a perhenben, NRorwalarbeitstag. Berbot der Son 

Kinderarbeit und aller die Gefumdheit amd Eikiichteit 
ae) ;abehe" für Leben mund Gejunbheit ber 
ie der Arbeilerwohnungen. — dir 

5 der it» und Harinduis ie bunt vor dem beiten 
De Beamte. in wirtfames Ha * T) Regelung der Gfangniß 
Ba ) Bolle Selbfiverwaltung für alle —E— um Unterftätumge: 


— 6 iR ‚maumebe fofgene: Die Partei ht 
& —— — en Mil His 
i B r 

zii 2 Nie 48 Deroffi und Aue: ale Er 


—— 
= 


— 


wohnen. 
oder vu 
einberufen un 
inten, Gr 


Bus 
a vollfiändige are 


erliner —— 
durchgeführte 


ee Gitelleit und RN innerhalb u Ta 
A EI 
noch, zux Herrichaft ge langen wird. 

33, Mai. (Deutfches Neid.) Die belgiiche Negierung über 
macht ber deutjchen Neichtregierung bie Alten in dem Aitentaterfyall 
Duchedne und till ſich nunmehr doch dazu Herbeilafien, die dies 

9. 
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fällige Lüde in der belgifchen Gefeßgebung auszufüllen, indem fie 
erklärt: 

„Ohne abzuivarten, baf andere Nationen in biefem Sinne ihre Steafr 
gefege abändern, und ohne ire Beichlüffe dev Bedingung ber Gegenfeitigfeit 
unterguocbnen, hat die Regierung bed Könige, über das, maß fie deriproden 
hat, hinauögehend, fidh entfchieden, der Gelekgebung baldigft eine Diäpofition 
vorzulegen, nach welder die nicht angenommenen Unerbieten ober Borfhläge, 
gegen eine Perfon ein ſchweres Aitentat zu Sen in gleicher Weife wie 
Die Drohung mit einer ftrengen Gorrettionäftzafe beftcaft werben follen. Die 
neue Dispoftion, zu welcher bie belgiſche Regierung heute aus freien Stüden 
die Jnitiative ergreift, entfpricht ihren Gefinnungen; fie wird, der Unterzeich- 
nete zweifelt nicht baran, von ben legislativen Kammern günftig aufgenom- 
men unb von bem öffentlicen Bewußtſein ratificirt werben.“ 

25. Mai. (Preußen.) Herrenhaus: Generaldebatte über die 
neue Provincialordnung für die 6 öftlichen Provinzen der Monarchie. 
Die vom Haufe angejegte Borberathungscommiffion hat die Vorlage 
der Regierung und ben Entwurf, wie er auß ben Beſchlüfſen des 
Abg.-Haufes hervorgegangen ift, ganz umgearbeitet und weſentlich 
umgeftaltet. 

Namentlich ift darin den Stadtkreifen die jere Vertretung genom- 
men, bie Grand und Gebäubdefteuer, a bie — ur Er von 
Bronimialfeuenufägen befreit, in getoiffen Zällen das — der 

weibeittelmeheheit twieder vorgefäjrieben, aud) der proviforiicie Charakter 
der Begieksorganifation volftändig weggetwifcht. Der Probincialausjchuk wird 
von 9—23 Mitgliedern auf 8-14 verkürzt, dagegen foll der Landesdirektor 
von Amtswegen Mitglied dieſes Ausſchuſſes fein. Die Landräthe werben für 
wählbar in ben Ausfcuß erklärt, da fie „megen ihrer umfaflenden Kennte 
niffe der Gemeindeverwaltung ganz beſonbers geeignet find, um in die Bahnen 
der provincielfen Selbftverwaltung einzutreten“. Diefer Ausichuß fol fih 
indeffen nur mit ben Communalangelegenheiten ber Provinz befaffen; für 
die Kanbeöangelegenheiten toerben befondere Provincialräthe und Bezirtöräthe 
miebergefet, beftehend aus je 3 Regierungsbeamten und 4 Laien, welde für 
den Probincialzath vom Provincialausſchuß aus feiner Mitte, für den Ber 
airtörath; dom Probincinllandtage gewählt werden. 

Der Minifter des Innern, Graf Eulenburg, gibt dem Haufe 
die Zuficherung, daß er ſich für die Annahme des Amendements ber 
Commiſſion im Abg.-Haufe vertvenden werde. 

Das Haus nimmt ferner dag Kloſteraufhebungsgeſetz in zweiter 
Berathung unverändert nach dem Befchluffe des Abg.-Haufes und 
das Geſetz betr. Vermögensverwaltung katholiſcher Kirchengemeinden 
in zweiter Berathung in einer Fafjung an, welche bie Beſchlüſſe der 
erften Berathung denjenigen bes Abg.-Haufes wenigſtens annähert. 


27. Mai. (Bayern) Die Minifter des Innern und des 
Cultus erlaffen eine Verfügung, welche die von den Biſchöfen bes 
reits angeordneten Jubildums-Proceffionen verbieten, fo lange die 
Biſchofe für die päpftliche Jubildumsverfündigung das landesherr - 
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liche Macet nicht nochgeſucht Haben werben. Die Biſchofe wollen 
ſich dazu nicht Hexbeilaffen und ziehen es vor, auf jene Proceffionen 
lieber gang zu verzichten. 

28. Mai — 2 Juni. (Deutſches Reich.) Befuch des Kd - 
nigs Oscar don Schweben am Hofe von Berlin. Derfelbe wird in 
Stiel, wo er landet, von der beutfchen Flotte begrüßt und in Berlin 
vom Kaifer mit großer Auszeichnung empfangen. Der König ift 
von feinen feiner Dlinifter begleitet, der Beſuch daher als ein Ie= 
diglich perfönlicher Schritt zu betrachten. Dennoch erkennt die öfe 
fentliche Meinung beider Länder in demfelben eine entfchiebene, wicht 
‚zu verfenmenbe Annäherung an Deuffchland, zumal die beutfchfreunde 
liche — des — — feftfleht. 


Bereit rn Ar nd gehen. Der Raifer und 

—— end ie — der Kdug 
rien meibentigfte feine Nebereinftimmung mit dem chen Preufein 
—D gegen die ungemeffenen Aniprche des Tonifae Popfles aus. 

38, Mai. (Breußen.) Der Oberpräftdent von Weitfalen for« 
dert den Biſchof dom Münfter als Ginleitung bes Verfahrens auf 
Anrtsentfegung vor dem kgl. Gerichtshof für kirchliche Angelegen- 
heiten auf, jein Amt frehvillig miederzulegen. Der Biſchof verwei · 
gert es, der Aufforderung zu entfprechen. 

23,.— 31. Dioi. (Breußen.) ‚Herrenhaus: Specialbebatte erſter 
Beratung über die Provincialorduung. Miniſter Graf Eulenburg 
fieht ſich veranlapt, feiner Erklärung vom 25. d. M. gelegentlich 
ber Generaldebatte eine abfehwächende Deutung zu geben. Das Haus 
fieht ſich doch veranlaßt, in zwei Punkten bie Beiclüffe bes Abg. 
‚Haufes, entgegen ben Anträgen der Gommiffion, twieber herzuflellen, 
Dagegen wird ein Vermittlungsantrag des liberalen Birgermeifters 
‚Hobrecht in der Hauptbifferengfrage (da® Laienelentent des Provin« 
cialrathe zu verftärfen und dieſen aus dem Oberpräfibenten, deſſen 
Auftittarius und 5 gewählten Mitgliedern zufammen zu ſehen) troh 
der Unterftühung des Minifters mit 73 gegen 13 Stimmen abge 
lehnt. Bürgermeifter Forlenbeck erklärt fich fcharf gegen bie lleinlich · 


— Ba Änmiger twerben us 
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burtautratiſche Urt, wie bie ftäbtifchen Interefien den Ländlichen unter · 
geordnet werben follen, und würde es vorziehen, Probincielratk; und 
BVegirlsräthe Lieber gänzlich zu ftreichen und es Hinfichtlich der Auf · 
Fichtsinftang über Städte umd Kreife wie der ganzen Kandesvertvaltung 
Lieber vorläufig beim Alten zu belaffen. Das Zuftandefommen bet 
ganzen großen Refornwerls iſt durch die Beſtrebungen bes ‚Herrens 
hauſes momentan fehr zweifelhaft geworden, zumal die Commiſſion 
and) bezüglich, des Dolations · und des Verwaltungsgerichtäsßefehes 
weſentliche, für das Abg.-Hans faum annehmbare Modifitationen 
beantragt. 
Der Keen ber lee 


bien, 
—* eiten ber ae umb A 
x er ec ol nur eime echt 


der Vorlage tixten beiden u fen der Seen, wegfalle und 
yoei_bejondere —— umd Bey —— Wal En 
der nme 5 —* allgemeinen en gebt 


29. Mai. Deutſches Reid.) Die ad hoc nad) Berlin ein · 
berufene Generalverſammlung des deutſchen Handelstags nimmt eine 
Refolution an, welche ſich gegeniber dein Beſchluſſe dev Kelchetags- 
Yuftgeommilflen entfchleben file Velbehaltung befonberer Handels · 
gerichte ausfprict. 

29. Mai, (Baden) Der Bisthumsverwefer Kübel wird, da 
er bie wegen Unftelung ber Neupriefter gegen ihn ausgefprochene 
Geldſtrafe Fueiwillig nicht zahlen will, gerichtlich ausgepfänbet, 

31. Mai. Preußen.) Der Kaiſer genehmigt das Klofter- 
aufhebungsgefeg nach den Beſchluſſen — Hauſer des Landtags 


— Das ‚enhaus will nun, vor dem im 


© find vorbehaktlich der De 
hei — — 


Kichen Any 
mit BE 
J jen, 
Ki em Behufe elbe auch 
— en yelnen edern von und oxdends 
fionen — gewahrer Unterricht zu ertheilen 
nen —— orbensähnlichen Gongregationen, welche 
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N eng u er nehmen. Dex mit dern 


Beftims 
— 


= Mai. Preußen.) Der Eultusminifler erläßt au bie Pro= 
vincialbehörben allmäfig die erforderfichen Weifungen bez. Ansfilte 
zung des Sperrgefehes. 

Nameretlich weist berjelbe darauf Hi, dafs die auf Grund ber — 

einbehaltenen Staatsmittel für Biihdfe und Diderfananflakten jeht 
Beftimmungen des See Ichet fallen a dal I bie Zukunft 

— — nur mod) die a ten Gefehen in 

Meage fommen. Folglich können die früher einbehaltenen SE jeit nicht 
mehr zur — von Geldſtrafen, welche von den — Een zu 
ur —— werden ferner ift zur Ausführung des Sperrgefehes 

Er ee en im Betreff Hnclitjee Amlagen 
Hl diseht zur Aufbe 


— Ye len — jr Decung eines Teficits bei 
Be Basel dient, aus welder Beiftlice eine Beroldung oder fonftige 
Emolumenie beziehen. 

— Mai. (Preußen) Die Verkäufe von Kloſtergebduden und 
Moftergütern mehren ſich. Diefelben erfolgen vielfach an ultramon- 
laun gefitinie Adelige und zum größeren Theil zu ſeht nicbrig ger 
Hellten Preifen. Die bieferigen Inwohner beginnen ſich zur Ub- 
zeife zu rüften, zum Theil nad Amerika, zum;Theil in die benad;« 
Bartın Theile von Belgien und Holland, 

1. Yuni. Preufen) Abg-Haus: nimmt in dritter Lefung 
bie Borlage betr. Aufhebung der Befchlagnahme des Vermögens des 
‚Kurfürften von Helfen an und befchließt auf den Antrag ber Petitions« 
eommifflon, die Regierung zu Vorlage eines Geſehes über bie Hufe 
hebung der Gonfefftonalität ber ſeirchhoſe aufzufordern, doch unter 
Streichung bes Zuſahes „in der nächften Seſſion“. 
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— Juni. (Preußen) Hie und ba fangen einzelne katho— 
Yifche Geiftliche an, die vom Sperrgeſehe verlangte Erflärung bez. 
Unterwerfung unter die Stantägefege abzugeben. Soweit die Namen 
befannt werden, brandmarken die ultramontanen Blätter bie Bes 
treffenden. 

In Oberjchlefien befinden fich unter ca. 800 Localſchulinſpel - 
toren nur noch 28 Geiftliche, alle übrigen find von ber Regierung 
nad) und nach durch Weltliche erfegt worden. 

1.—2. Juni. (Preußen). Herrenhaus: genehmigt die Pro» 
bincialorbnung nach den von dem Abg.Hauſe wefentlich abweichen- 
ben bißherigen Beichlüffen in ber Gefammtabftimmung mit großer 
Mehrheit und ebenfo das Dotationagefeg und das Verwaltungs - 
gerichtägefeg mit nicht ganz unmwefentlichen Abweichungen von den 
Beichläflen des Abg.-Haufes. 

2. Juni. (Preußen) Abg.-Haus: fügt ſich den Befchlüfien 
des Herrenhaufeß bez. des Geſetzes betr. Vermögensverwaltung far 
tholifcher Kirchgemeinden bis auf bie Beftimmung, daß ber Orts- 
pfarrer nicht der geborene Borfigende des Kirchenvorſtandes fein dürfe, 
woran das Haus feithält. 

Zwiſchen der Regierung und ben einzelnen Fraktionen finden 
lebhafte Unterhandlungen über eine mögliche Verftändigung mit dem 
Herrenhaufe bez. der Provincialordnung ftatt. Der rechte Flügel ber 
den Ausfchlag gebenden nationalliberalen Partei ift dazu geneigt, 
aber es fcheint zweifelhaft, ba auch ber linke Flügel die Hand 
dazu biete. r 

83. Juni. (Bayern) Der König ernennt den, bis jetzt für 
gemäßigt und friedfertig geltenden Pfarrer von Engelbrechtsmünfter, 
Br. Schreiber, zum Erzbiſchof von Bamberg. 

4. Zuni. (Deutſches Reich) Der Kaifer erteilt dem Reiche» 
kanzler ben von ihm nachgefuchten Urlaub auf unbeftimmte Zeit. 
Die Staatäminifter dv. Bülow, Camphaufen und Delbrüd werben 
mit feiner Vertretung betraut. Der Kaifer behält fich indeß vor, in 
befonderen Fällen fich auch während feines Urlaubs bes Rathes des 
Reichskanzlers zu bedienen. 

4. Juni. (Deutfches Reich.) Bundesrath: beſchließt in Folge 
des Antrags von Sachſen-Weimar bez. der Matrikularbeiträge, zu« 
nachſt zwei Geſetzentwürfe betr. Erhöhung ber Braufteuer und Ein- 
führung einer Börfenftener außarbeiten zu laſſen. 
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4. Junk Preußen.) Ein Grtenntniß des Obertribunals gefteht 
den Bifchdfen in partibus infidelium pioar die biichöflichen Reihe, 
darunter auch die Befuguiß zur Firmung, zu, aber zun für den« 
jenigen Beztet, für welchen fie zu Bilchöfen ernannt find, alfa fiir 
den Bejitt in partibus, Dort Haben fie das Recht der Firmung wie 
alle anderen biſchdflichen Rechte, Fofern ſich dort überhaupt Ehriften 
befinden und die Ausübung jener echte thatfächlich mögtich ift: 
treffen dieſe Borausfehungen nicht zu, fo hat die Verleihung der bie 
ſchoflichen Rechte feine prattifche Bedeutung. 

6. Juni, Deutſches Reich.) Der Kaiſer geht zur Badelur 
nad Ems. Ein Ansgleid; zwiſchen beiden Häufern des preufifchen 
Zandtags Über die Provinclalerdnung, das Dotations» und das 
Berwaltungsgerichtsgefeg ſcheint demnach als gefichert angefehen zu 
werben. 


— Juni. (Heffen.) Das durch den neugewählten Ausſchuß 
der Landes ſnode verflärtte Oberconfiftorium trifft Einleitung, gegen 
Diejenigen alttutherifchen Geifttihen, welche ſich der neuen evangeli« 


ſchen Kixchenverfoffung behartlich nicht unterziehen wollen, energiſch 
vorzugehen. 

7. Juni, Preußen.) Ag.» Haus: Debatte über die vom 
‚Herrenhaufe modificirte Provinciaforbnung. Miguel und Genoffen 
flelfen einen, im Wefentlichen mit dem im Herrenhaufe ſelbſt von 
‚Hobrecit geftellten, aber von jenem mit größter Mehrheit abgelehn · 
ten Anttage üibereinfimmenden Vermittlungsvorſchlag, deſſen Uns 
nahme zum Boraus ficher geftellt ift, Dennoch geflaltet fich bie 
Debalte zu einer fehr lebhaften, theilweife fogar bitteren, Der Mie 
nifter bes Junern, Graf Eulenburg, erklärt, die Anträge Miquel's 
kräfen in praftifcher Weiſe die richtige Mitte, ſo daß bie Regierung 
baflr mit Wärme tm ‚Herrenhaufe eintreten thune. Die Anträge 
Miquel’S werden angenommen; das ganze Geſetz ſchließlich in na- 
mentlicher Abftimmung mit 218 gegen 148 Etimmen (dev Ultra⸗ 
montanen, der Polen, bes größten Theilß der Fortichrittäpartei und 
eines Heinen Theils der Nationalliberalen). Diejenigen 88, welche 
dem Hauptfächfichften Theil des Kampfes bilden, Tauten nunmehr 
nad dem Antroge Miquel's und Gen. : 


Provincial t aus dem Oberpräfidenten, bei 
mie he ee a Rlrthenhene ou em os Yan Mae 6 
Innern auf die Dauer feines Hauptamtes am Sihe des D) —— ex. 


aan Bloc rennen tw —— ae Provine 
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iner Mitte gewählten Mitgliedern. Ctellvertreter für die 
ihm HE le un an ai, aus der dee Mi lieber 
— = deren Be gewählt. Don dee Wähle 
den fm $ 47 Mlnco 5 genanmien Beamten 
ns en wählten Diitglieber bes 
obincialrathe immungen der 88 4851 — — 
v7. Bit mus Yu Sa St Engeln er amd 
rd für jeden Regierungsbezirk ein Begirtsran I: 
Derfelbe bei In MH beim dem ingäpräfidenten, — örveife deſſen Stelle 
— ols ihenben, aus — von dem Winiſſer des Innern anf die 
a feines Haupiamies am Cihe de Negierungspräfidenten — 
BER DEE öbeauten, welcher die Befähigung zum Ridzteramt 
5 SSR, und bier von dem 3 
he die — vier werden —— ‚ale 
ie — verteeter — Bon der Wahlbarieit audgeſchi 
den —— 
eigen finden auf bie hlten Mitglieder des Be; — die venmn 
—* uf. m. 879 nen, welche feinen au ud zutaffen, n * 
Pr öpräfident in gleicher Weiſe wie der Dberpräfident ($ 76), 
—— Suhl en bes Veginlerathe für mehrere Areife oder für den Umfan; 
Ben gültige ge n zu exlaflen. Solche Pi ug 
var Tedirfen der nachträglichen LJufliımmung des Prooindatstig, 
Wird die Zuftimmung wicht innechalb Jehs Monaten nach dem Zage ber 
Aublifation ber Poliyeiverordung ertheilt, jo E der Oberpräfident Biefelbe 
außer Seaft zu ſehen, umb $ 106: En Verteilung ber Provineialabanben 
* auf bie einzelnen Sande und Stadtteile nach dem Mafıftabe der im 
ihnen auflommenben direkten Staatöftenern mit Ausihlub der Gewerbeſteuer 
vom Haztfirgeiwerbe. 
7. Juni. (Baden) Die Regierung unterfagt alle und jede 
AYubiläumeproesffionen, 


8. Juni. (Deutfdland.) Die Bebel'ſche Fraktion der So ⸗ 
cialdemotralen erflärt in einem Aufrufe aus Hamburg die 1869 zu 
Gifenach aefchaffene Irganifation der „Jucialdemokratiichen Arbeiter 
partei“ in folge ber In Gotha beſchloſſenen Einigung für aufgelöst. 
Uebrigens find nicht alle Socialdemofraten der Einigung beigetreten. 
In Hamburg eriftirt noch eine Separatgemeinde, welche dem Gothaer 
Gongreb chmachvolle, willkürliche Behandlung der Gegner“ vor⸗ 
wirft. 

8. Juni. (Preußen) Abg.Haus; nimmt das Dotationde 
gefiel meift mit den Modiſilationen des Herrenhaufes an und ebenfo 
das Verwaltungsgerichtsgejeh, doch dieſes nicht ohne Wiederherſtellung 
der urfprünglihen Faffung des Abg.Haufes im zwei weſentlichen 
Puntten troß des Widerftandes des Regierungscommiflärs. 

10, Juni. (Deutfches Reich.) Bundesrath: Der Bevolls 
mächtigte ber Hanſeſtädte beantragt, ber Bundesrath indge die Frage 
ber Beibehaltung ber Hanbelsgerichte fofort in Erwägung ziehen, um 
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die Vertreter der Vundestegierungen in die Neichsjuftizcommiffion 
in biefem Sinne zu inſtruiren. 

10. Int. (Prenßen.) Abg.Hans: Der Finangminifter Camp · 
hauſen erflärt gelegentlich einer Bemerkung des Abg. v. Narkborff: 
er glaube nicht, daß die Negierung das beftchende Frethandelsſyſtem 
ober vielmehe gemäfigte Schupgollfgftem werlaffen werde, um wieder 
zu den Schuhgollen zurüczuchren: er wenigſſens werde dazu nies 
mals die Hand bieten. 

Herrenhaus: nimmt nach einer Rede des Gultusminifters Malt 
das Petri’fche Aitkatholiten-Gefeh in ber Faſſung des Abg. Hauſes 
einfach an und ignorict bie Arbeit feiner eigenen Gommilfion, bie 
ber Vorlage eine tolaf veränderte Geſtall gegeben halte, vollfländig. 
Die Regierung, welche ſich im Abg.-GHaufe dem Geſehe gegenüber 
völlig paſſiv verhalten hat, nimmt hier, wo demfelben Gefahr droht, 
entfähieben Partei fie die Mitathofiten. 

10. Juni. Preußen.) Der Fürſtbiſchof von Breslau wird 
dom Sreiögerichte Birnbaum wegen Androhung und Verfügung der 
großen Excommunilation gegen den Propft Sit in Kähmen zu 2000 
Mark Geldbuße, event. 133 Tagen Gefangniß verurtheilt. 

10, Juni. (Württemberg) I, Kammer: genehmigt das 
Einführungagefeh zum Reiche-Givilchegefch. 

Der bei ber Gklegenheit erwartet: Gultuelampf bleibt — aus, 
Dagegen beihlicht die Kammer, die Regierung zu a bei der Reicht: 
ala auf einen fchleunigen Ausbau ded materiellen Eherechts hinzutoitlen. 

von Mittuagt gibt die m ünfchte Auskunft über den Stand 

je und erflärt, die Regierung befinde fid; mit dee don der Kammet 

Bitte ganz auf dem Etandpunkte ber bayerifchen Negierung; fie 

iperbe dee Ditte bereitwillig nachtommen. Bon Yutereffe find bie Exklärune 

eines Fatholifchen Domcapitulars und eines ebangeliichen Prälnten. Der 

Iholit ertlärt, ex tolle dev Negierung (dei Reichs ober bes les blieb 

umtlar) das Recht, fo zu Handelt, wie fie getan, nicht — Die Kirche 
werde auch amker dem newer Gefehe noch eine gröfere, wenn auch erfchtuerte 

Aufgabe zu Lö Haben; aber fie werde — mit Liebe zu lojen beſtrebt 

Der evangelifche Prälat ertlart: Dit ber erften Nachricht don der Ein ⸗ 

rung der Givilehe fei großer Schreden unter die evangelifche Ballen 

‚gefahren; aber biefe Bedenken feier durch die Be ven ber Geiftlichteri 

it worden und bereit beginne man, dem ai t alle — 
—— lafſen N u — au u Nana de 5 F 

ie beiben Gonfelfionen unter dem Neichönelel 
ellyubi at leiden AH 

1. Juni, he Der Eultusminifter erläßt bezügfich 
der Aufnahme des jüdifchen Meligionsunterrichts in den Lehrplan 
Öffentlicher Höherer Schulen eine Verfügung an die Provincial-Schul« 
eoflegien, in welcher e8 heißt: 
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„Der Standpunft, von welchem aus früger die Aufnahme bes jübie 
ſchen Religionsunterrichts in den Lehrplan öffentlicher höherer Schulen ab 
gelegnt wurde, kann gegenwärtig nicht main feftgehalten werben. Demgemäß 
ift bereit an nicht tenigen Gpmnafien und Reolichulen bei genügenber Zahl 
jübifcer Schüler auf den Antrag ber Spnagogengemeinde ded Orts ein bes 
—* jũdiſcher Religionsunterricht angeſeht und wird, wo bie — — 
ed Schullofald nicht eine andere Einrichtung nöthig machen, in ber 
zu_berfelben Seit im Gchulgaufe erteilt, too ber. — — 
richt der betreffenden Klaffen ftattfindet. Die von ben Direktoren und Klaffen ⸗ 
orbinarien zu übenbe fe Aufficht erftrectt fich felbftverftänblich auch 
auf den —8 en Religiondunterricht. ALS obligatoriich für alle bie Anftalt 
befuchenden jübifcjen Schüler wird derjelbe nicht angefehen. Bon ber Quali 
—— bes von ber Synagogengemeinde als Religionslehrer Praſentirten 

t das Konigliche Schulcollegium ber Provinz fich nähere Kenntniß zu 
verſchaffen. Bei Genen der Genfuren feiner Schüler wird ber jübiiche 
Ri iondlehrer zugezogen umd unterzeichnet diefelben an letzter Stelle aus · 

35 als jud ſaer Religionslehrer. Was bie Remuneration bed Lehrers 
ft, fo gewährt bei ben vom Stante unterhaltenen Höheren Sejulen bie 
Fa einen Beitrag bazu, ein entfpredhenbed Ablommen ift meiften« 
theils auch bei den Rädtifchen Anftalten zwiſchen dem Patronat und ber Syna- 
gogengemeinde getroffen.“ 

11. Juni. (Breußen.) Herrenhaus: nimmt nunmehr das Geſetz 
betr. Vermogensverwaltung ber fatholifchen Kirchgemeinden nach ben 
letzten Befchlüffen des Abg.-Haufes unverändert an. Die Pfarrer 
find demnach vom Vorſitz im Kirchenvorftand ausgefchloffen. 

11. Juni. (Bayern.) Die Regierung erläßt eine Verordnung 
betr. bie bevorftehenden Landtagswahlen und trifft mach ber ihr"ge- 
jehlich zuftehenden Befugniß eine theilweife veränderte Wahlkreis - 
eintheilung. Diefelbe ift den Liberalen günftig, den Ultramontanen 
ungünftig. Die ultramontanen Blätter eifern baher gewaltig gegen 
diefe „Wahltreisgeometrie”, die ihre Ausſichten allerdings wefentlich 
herabzuftimmen geeignet jcheint. 

12. Juni, (Preußen) Herrenhaus: ninumt die Geſetze betr. 
Propincialordnung, Dotation der Provinzen und Organifation der 
Derwaltungsgerichte nach den letzten Befchlüffen des Abg.-Haufes an. 

13. Juni. (Heffen.) Eine Landesverfammlung der deutfchen 
Partei in Frankfurt befchließt einen warmen Aufruf bez. der bevor- 
ftehenben Landtagswahlen. Die Stimmung der Berfammlung ift 
eine mit ber Regierung bez. der Ausführung ber Kirchengefehe viel - 
fach unzufriedene, da ihr eine entweder ſchwächliche, oder aber gegen- 
über den Ultramontanen von vornherein ausſichtlos vermittelnde 
Haltung vorgeworfen wirb. 

14. Juni. (Deutſches Reich.) Reichstags -Juſtizcommiſſion: 
beſchließt auf den Antrag von Marquardſen (Bayern), im Gegenſatz 
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gegen den yon dre Greufifeien Regierung mit gotigteit jefigefaltenen 

der Zeitungsrebaftewre, alE Yufat zu dem %, welcher 

don ber echtlichen Möglichkeit, das Zeugmik zu verweigern, handelt, 
mit 16 gegen 7 Stimmen: 

chalt eines veröffentlichten Preferzeugnifies den Gegen · 

een 


FL Anni. Ereußen. Herrenhaus: genehmigt in gtoeiter 
Behandlung die Aufßebung der 3 Verfoffungsartifel 15, 16 und 18, 
Wbg-Haus: genehmigt das Geſeh über die Orgonifation der 
Veavaltungsgeridhte ſchliehlich nach den Belchlüffen des Herrenhaufes. 


Damit drel 6 R v 
Berpettung in di — — —— hoc 


Gi 
dns Se 

ee zu —— — gie 
ſeut neiellen jaltung, wie 
ee ra Mr 


ding, und dem a ergil 
Mfammen: Die 
—— mus en De Bann der Sande und tal 


al 
de über die zur 
roving —— jet — namentlich, 

& — wincialverbande (durd; das — ) an * —— 
iefenen Jahresenten und Monde, forwie fiber dir Verwendung der 
ent —5* de fonfligen Beridgens des Provincialverbandes, Aber bie 
& von Anleihen, bie Berk ıg bon Grundftüden u. |. w. Die 
1, Weldje den Yrovincialandtagen mit der Meberweifumg ber Dokatiort 
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aus Etantefonds ten find, find zunächfl: Reubau von ine 
har ten an ———— 
— Landarmen· u 


a = Biene entliche Sammlungen, melde Diefe 


en — von Konbesbibliotheten, Unler · 
(tung von Senlmalern Er Uni ind den Probinrialverbänden bie 
jeliorationöfonde und — Doilehen he — — 
zu —— * —— — ee 
and) bie Zufchüffe zur ung niederer, landtoirt cher 
Beten been Brenn Gktre Get bee Amobintaentteg, Di Mehl 
jum rooincalausfguß, owie die Gehen zu dem für Zwecke der allgemeinen 
Bandesperialtung angeordneten Behörden uud Gommlffionen zu vollziehen 
Der —— iſ endlich, ee it, Anträge und Beſchwerden, tot 
= — Theile der elben detreſſen, au die — 
— der Verwaltung der Angelegenheiten bed —* 
—— wird für nei ein Probinciolansihuf 
Derielbe — aus einem Borfipenben und riner durch bad Provincial we 
iäufehenden Zahl von —— 7 bis hochſtens 19 Mitgliedern. Auf 
der Fan — — ed des Provingalauoſchuſſes. Der ver⸗ 
and die Dit ovincialansjchufies werden vom dem Pros 
iollandtage ge a: —— iſt jeber zum Provinciallandtage tot! 
Hr — u xutſchen — ; auögefchloffen find ber Oberpzäfdent, die 
m rung‘ |, fotoie tie ;rovincinlbeamte, Die Beichäfte des 


Bone nf find folgende: der Provinciolausichuf hat bie Ki 
— vorzubereiten und auszuführen, foweit. damit m 
Gommilfionen, Gommifforien oder Beamte beauftragt find. Gr bat 
En die Angelegenheiten ded Provincialverbandes, insbefondere das Bew 
mögen mub die Anftalten dezjelben nach Maßgabe des vom Provincialland» 
tage feftgeftellten erg u verwalten. Gr hat die Provindalber 
amten * — — ennung nicht bem Provinciellandtage 


—— tem iſt, ni ——— gu leiten und zu beaufftchti 
hat ber ——— fein Gutadpten über alle Augelegenhelten 
— er ihm von den iniſtern oder bem Oberpräfidenten übers 
um Werden. Zur Wahrnehmung der Befugntſſe und Obliegenbeiten der 
af Gebiete der allgemeinen —— werden Pror 
Hncat: um a . einasebt, Der Provincialtath beitehl aus 
dem Di Stellvertreter) ald Borfihendem, aus einem 
won dem — ia — ei höheren Bertvallungsbeamten. torls 
ger Bi ie Befähigung zum Nicteramte Senpt (oder defien Steliverteeter), und 
—— —— fe aus feiner Mitte gewählten Mitgliedetu (ober 
beren ©! er Provincialzaih hat vor Allem in höherer Inltanz 
bei ber Sera der Gommumalangelegenheiten der Kreiie und K 
meinden, bei ER der Schulatgelegenheiten und — 
baut⸗ in eh — m. en, —— San je 
mungen, mi An, ir denjenigen Angelegenheiten der allgemeinen 
Kar Mi bejondere kfehe dem Provinclalzathe übres 
twiehen werden —5 — F des Geſches fiber bie miſallon der alle 
einen Tandeiwerneli AH Dr wird zu demjelben Stoede für jeden Negienuger 
— ein Begizlarath gebiet. Derleibe befteht ana ben Megienungspräfibens 
te (oder deſſen Stellvertreter) ald Borfigendem, aus einem von dem Dlinifter 
bes Junren ernannten Höheren Berwaltungsbeamnten, weldjer die Befatigung 
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welchts nach dem Ausſpruche eines hervorragenden Abgeordneten (Miguel) 

in Bezug auf die communale Gelbftftändigteit fo torit geht, dafı bie Anfprüche 
az mit Büher gefpannt werben fönnen’; bob s8 fin Sanb ber Zei gib, 
welchen, fotneit Gejeke Dies vermögen, gleich viele Bürgfejaften für die Herr: 
f&aft_ bes Gefches und für die Wirkjamteit der Gelihvermaltung gemäßrt, 
ala die in Rede fiehenden Geiehe. Mas daB Volk zu tfun hat, ift: zu bi 
Gefepen die Charaktere hrebeizufcafien.“ 


3. Juni. (Preußen) Schluß der Eeffion des Landtags. 
Der Bicepräfident des Staatsminifteriums, Finangminifter Eamp- 
haufen, verliest die kgl. Botſchaft. Windthorſt -Meppen (ultram.) 
ſpricht dem Präfidenten feinen Dank für die umerfchütterliche Ruhe 
und große Unparteilicheit aus, mit welcher berjelbe die Gefchäfte 
geleitet habe. 


Die Seffion darf nach dem übereinftimmenden Urtheil aller Parteien 
als eine ber bedeutfamfien bes preußifchen Landtages angejehen werben. Im 
Einzelnen gehen jedoch die Urtheile ziemlich ſcharf auseinander, namentlich 
auf Seite der Gorticheittäpartei, während bie Rationaltiberalen Urfadje Haben, 
mit den erreichten Refultaten zufrieden, bie derſchie denen confervativen Fret 
tionen aber mit benfelben wenigftena nicht ungufrieben zu jein. Go fpricht 
die Wiener „Neue fr. Preife“, die zwar unbefangen, aber ber preußi« 
jchen Forſchritlepartel mäher fteht ala den Nationalliberalen und die preußi ⸗ 
{ör Rerecung jdefag miht 3 Kon gemeint I, fh onänehmend be 
tebigt aus,ndem fie jagt: „Seit den bewegten Zagen ber Gonflift-Ep: 
haben die preußifehen Rammerberhandlungen den Zernftehenden nicht fo zeidy: 
Tide Gelegenheit zur Discuffion geboten, wie in ben berfloffenen Monaten. 
Mit gerediter Genugthuuug dürfen Staatsregierung und Boltövertretung in 
Breufen auf bie Refultate ber Iegiälativen Arbeit zurüdbliden, bie eine auf 
fpäte Zeiten Hinaus wirlende jegenäreiche genannt zu werben verbient. Man 
ift an leitender Stelle in Berlin der groben, bisher vernachläffigten Aufgabe, 
in Preußen felbft mit den Reften einer langen Junker ft reinen Tiſch 
zu machen, bewußt geworben, und ınan fühlt ganz ernfthaft bie Vedentung 
ber Thatfache, dab Preußen an die Spihe Deutihlands getreten ift. Ser 
teformatoriiche Geift durchdringb fichtlich bie Verwaltung des Königreiches, 
unb er prägt fih ganz beutlich in ben zahlreichen Gefeyen zur Hebung von 
Aderbau, Handel und Verkehr und noch mehr in ber Provincial-Ordnung 
aus, welde bie Kammern votirt Haben. Die innere Derwaltungareform, 
weldje mit der Rreiöregierung begonnen, ift in der abgelaufenen Seljion glüd« 
Lid} fortgefept worden, bie Werbalhunge-Zultig hat durch Greichtung eines 
obexfien Bervaltunga:@erichtähofes ihre ben Grunbfäßen des modernen Rechtäe 
Nantes entiprechende Krönung erfahren. Bebeutfamer aber ala bie ſcahens⸗ 
werten Rejultate ber Iegislativen Reformarbeit zeigten fid die Eir—henpolitie 
fehen Ufte der preußiichen Kammern in ber zu Ende gegangenen Seifion. 
Die preuhiſche Regierung Ichien bei der Menge der Bensaltungg-&eepnorlagen 
fid mit der Vervollftändigung ber Eirdhenpolitifchen Gefepgebung durd) ein 
Eupplement über Kirchliche Vermögenäverwaltung für diefe Geifion begnügen 
gu Doll — da erfehten die unerhörte Encyelica des Papftes vom 5. Gebr. 
3. 38,, welche bie Maigelepe für muNl und nichtig erklärte und alfo bie 
reubilchen Stantsangehörigen fatholiichen Glaubens des Gehoriamd gegen 
8 Giaatsoberhaupt entbanb. Von biefem Augenblide an fielen die Echläge 
bes „Pfaffenhammers“ Bismarck hageldicht und zentnerſchwer auf bad Haupt 
ber ultramontanen Hydra. Allen Gerüchten über Regierungsinübigfeit, ner« 
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cher bisher zufolge feiner raftlofen Thätigfeit und —— Arbeitäkraft 
noch am Meiften im Stande gewejen war, Einheit und Manmäpigteit im 
Geichäftägang aufrecht zu Halten. Die große Mehrzahl der Abgeordneten 
toicd erft in den beginnenden derien im Gtanbe fein, die Gefepe, melde in 
biefer Ceffion zum Abicluß gebradit worden find, vollftändig Tennen und 
tmürbigen zu lernen. Mit der inneren Auflöfung des Abgeorbnetenhaufes 
wwuche der Einfluß ber einzelnen Minifter auf da® Haus; zugleich gewann 
ürſt Bismarck duch die bekannte dom an ertrahirte Gabinetdordre über 
ie Vorbereitung und Erledigung ber Geſchafte im Collegium des Staats- 
minifteriums einen ftärteren Einfluß auf bie einzelnen Reſſorts. Furſt Bie- 
mard jelbft machte im Laufe ber Seifion für die innere Politik eine ent- 
fehiebene Schwenlung nach reits. Die Dermaltungbreformgeleht wurden im 
dolge beffen nicht in ber Geftalt vorgelegt, wie fie uriprünglich in den Fach⸗ 
minifterien vorbereitet waren (Ausdehnung auf bie weltlicen Provinzen). 
Ein entjcjiebenes Veto de3 Gtantsminifteriums trat der Abficht der Mehrheit 
be Abgeorbnetenhaufes entgegen, ſobaid dieſe principielle Aenderungen bor« 
nehmen wollte (Befeitigung der Regierungäpräfidenten, Bedingungen ber Be: 
polustagigeit der Bermoltungägerichte * Das Abgeorbnetenhaus fuchte 
uxch zunehmende Nachgiebigkeit dad Minifterium feftzufalten. Das Herren- 
3, ermuthigt eineötheils Durch diefe Nachgiebigkeit, anderötheils dur 
er altkonfervativen Partei von Seiten des Fürften Bismard gejpenl 
jreumbfehaftäverficherungen, drängte über bie anfprimglichen Regierungabor- 
jagen weiter nad) rechts. Pur zu gern Lieb fi) das Dinifterium drängen 
( oinialoehmung) Die Mesrseit EB Abgeorbnetenhaufes folgte ihm auch 
jeht. So ſchließt denn die politiſche Saifon bergeftalt ab, daß einerfeits Hr. 
d. Kleift:Reomw mit ber Zeudalpartei einem großen organifchen Geſetze 
Regierung wieder zuftimmen Kann, während die Fortſchrittspattei ſich in der 
He: jemeinjchaftlich vollzogenen Verwaltungsreform bon ber allzu weit 
nac vet geführten natianalliberalen Partei trennte und zu einer oppofie 
tionellen Haltung zurückkehrte.“ 

— Juni. (Preußen) Die Regierung befchließt, da dom 
Staat |. 3. errichtete Convict für Latholifche Theologie-Studirende 
an ber Univerfität Bonn mit Schluß des gegenwärtigen Semeſters 
aufzulöfen, dagegen die Einrichtung zu treffen, baß kath. Theologen 
theils unentgeltlich, theila gegen geringen Preis Wohnung und Koft 
in einem Gebäude erhalten, wo fie nicht unter geiftlicher Leitung, 
fondern nur unter ber Aufficht der akademiſchen Behörden ſtehen 
werden, während im Haufe ein Hausmeiſter allein fungiren wird. 
Mit diefem Schritt ift der Heerb außgelöfcht, von bem alle Intri— 
guen und Machinationen unter den Studirenden ausgingen. 

Der Biſchof von Paderborn muß feine Internirung in ber 
Stadt Wefel wieder mit der Zeitung Wefel vertaufchen, um auch 
den dritten Monat der gerichtlich über ihn verhängten Strafe wegen 
feines Hirtenbriefs dom vorigen Jahre abzubüßen. 

Ein Refeript des Cultusminiſters verfügt, daß ein Eintreten 
der Civilgemeinden für bie ben Pfarrern ꝛc. durch das Sperrgeſetz 
entfallenden bisherigen Bezüge nach dem Gefeh vom 14. März 1865 


geundfäglich nicht zu geftatten fei. 
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16.—18. Juni. (Bayern) Die in Erlangen verfammelte 
bayerifche Paftoral-Eonferenz fpricht fich in ihrer Mehrheit entfchie- 
den und unzweideutig für das Neich auch in dem ihm aufgenöthigten 
Kampfe mit Rom aus und für Hinnahme der daraus für bie pro= 
teftantifche Kirche nur vorübergehend ſich ergebenden Conſequenzen. 

17. Zuni. (Deutfches Reich.) Eine Note des beutichen Ge— 
ſandten in Brüffel fpricht der belgifchen Regierung die Befriedigung 
aus bez. ihrer Erklärung vom 23. Mai, mit dem Beifligen: 

die Regierung bei Railers dofe von der gleichzeitigen legislativen 
Berfandlung über biefen Gegenftanb in Deutfcpland und in Belgien einen 
woltgätigen Einfluß auf das öffentliche Bewußiſein im Allgemeinen, ſowie 
auf bi — — Völkerrecht, und Hoffe gern, daß die Wiebe 
der von Einmifhungen belgifcher Unterthanen im bie inneren deutſchen : 
fitte verhindert werde in derſelben verjöhnlicen Gefinnung guter Nachbar: 
ft, don welcher bie Regierung Sr. Maj. des Königs von Feigien in bem 

e Ducheöne einen fo dantensiwerthen Beweis gegeben habe.“ 

— Juni. (Bayern) Die allgemeine Agitation für die be— 
vorſtehenden Landtagswahlen ift bereits in vollem Fluß. Die beiden 
großen Parteien, die vereinigte Liberale und die patriotifch-ultramons 
tane, erlaffen ihre Aufrufe an die Parteigenoffen. 

17. April. (Elfaß-Lothringen.) Eröffnung des neuen Lan- 
desausſchufſes. Bon 30 Ditgliedern haben fich 29 dazu eingefunden. 
Die große Mehrzahl berfelben Huldigt entjchieden gemäßigten Ge- 
finnungen. Der Oberpräfident v. Möller eröffnet die Verfammlung 
mit einer ſehr wohlwollenden Rede. Der Alterspräſident, Bürger- 
meifter Flurer von Saarunion, 

banft Namens ber Berfammlung vor allem für deſſen „Znitiative zur 
Schaffung der Iuftitution de Lonbe3nußfcpuffeg" und meint femer: ex Habe 
ben Xant ber fammlung auch an eine höhere Stelle zu richten, an das 
Oberhaupt des Stanted, an Se. Majeftät ben Naifer, meer in fo gnädiger 
Weile den Wünfchen der Berirföverkretun en entiprochen Habe. „Wir hegen 
bie Hoffnung“, fo fcjliekt der Rebner, ah ba8 Reid) uns bald twürdig 
finden wib, unfere Angelegenheiten in nicht zu ferner Zufunft in unfere 
eigenen Hände zu legen.“ 

18. Juni. (Preußen.) Feierliche Enthüllung des Denkmals 
auf dem Schlachtfelde von Fehrbellin, „gewifjermaßen ber Wiege 
der Monarchie”, durch den Kronprinzen. 

20. Juni. (Deutſches Reich.) Der Erzherzog Albrecht von 
Defterreich befucht den Kaifer Wilhelm in Ems. Der Beſuch wird 
allgemein ala ein Symptom von nicht zu berfennender Bebeutung 
angefehen. 

20. Juni. (Preußen) Ulttamontane Exeefje in Rheine 
(Weitfalen). 
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22. wi an Reich.) Da aud) der zweite vom Reiche« 
eifenbahnamt ausgearbeitete Entwurf eines Neichseifenbahngefees nicht 
nur von Seite eines großen Teils dev Offentlichen Meinung, fon 
bern auch von Selte ber Regierungen mehrerer größerer Bunbes« 
ftanten auf lebhaften Widerſpruch jtöft, jo ficht ſich das Bundes 
tanzleramt gendthigt, die Ausarbeitung eines neuen Entwurfs auf 
veränderter Örunblage anzuordnen. 

24. Juni. (Deutſches Reid.) Das Berliner Kammergericht 
veruriheilt in IL. Inftang den ehem. deutſchen Botjchafter in Paris, 
Grafen 9, d. Arnim, wegen vorfäßlicher Beifeitefchaffung amtlich 
anvertrauter Urkunden zu neunmonatlichen Gefängniß, tworon ein 
Dionat durch die Unterfuchungshaft ald verbüßt erachlet wird. Un» 
terfchlagung und Vergehen gegen die Öffentliche Ordnung erflärt das 
Urtheil als nicht vorliegend. 

25. Juni — 6, Juli, (Preußen) Der Eultusminifter Fall 
macht eine Rundreife in ber Nheinprobing und wird babei in ben 
Städten, wie Nöln, Bonn, Diffeldorf, Aachen je. überall mit lebr 
haften und zum Theil geradezu großartigen Demonftrationen ger 
feiert, jo baß jeine Meife einem wahren Triumphzuge gleicht, 
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ne Se een 
Roms entihieben auf Seite der Regierung ftehen. if das na⸗ 
id eich dad Witheil der umbefangenen Mlätter des Mırklanbes. 

26. Yuni, (Preufen) Im den gegen bie fämmtlichen ka- 
tholiſchen Vereine Berlins von der Regieruag in Folge des Atlen-⸗ 
tats Hulfmann gegen ben Meichöfangler eingeleiteten Progeffe wird 
dom Berliner Stadigerichte nur einer berurtheilt, die anbern werben 


238. Juni. (Deutfches Reich.) Der Kronprinz des deutſchen 
Reichs und von Preufen Hält in Swinemlinde eine große Flolten · 
revue ab. Diefelbe zeigt den auch vom Anslande zugeſtandenen ge» 
waltigen Fortſchritt, den die Entwicklung der deutfchen Flotte, na= 
merklich auch unter der Leitung des (Marineminifters) General von 
Stofh, in lehter Zeit gemacht hat und fortwährend macht. 

28. Juni. (Preußen) Gin in Köln, offenbar ala Gegen- 
bemonftration gegen bie neuliche Ovation für den Gultuäminifter und 
bie Megierung in ihrem Kampfe wider Nom, beabfichtigter Foclelzug 
zu Ehren bes Erzbiſchoſs wird von der Negierung verboten. 

80. Juni. (Preußen). Die Regierung befiehlt den Behörben 
die Geheimhaltung der Namen derjenigen Pfarrer, welche, um den 
Folgen des Sperrgefehes zu entgehen, ihre Unterwerfung unter bie 
Siaategeſehe erklären. 

1 Juli. Preußen.) Das fog. Sperrgeſetz gegen bie Staals - 
zuſchüſſe am die Fatholifche Kirche findet nunmehr durchweg feine 
Anwendung. Die an bdiefem Tage fälligen Gehaltsraten der Bir 
Ichdfe, Domenpitel, Pfarrer x. werben nicht ausbezahlt, außer wo 
ber Betreffenbe feine Unterwerfung unter bie Etaatögejehe exflärt. 
Die Baht folcher foll ſich allmälig mehren; öffentlich genannt aber 
werden ihrer verhältnißmäßig nur wenige. 

L Juli. (Heffen.) Die Areisämter werden von ber Regie · 
zung angewieſen, keinen katholiſchen Pfarrer in die mit ber Pfarrei 
verbundenen Beneficien einzuweiſen, der nicht allen Forderungen ber 
neuen Kirchengefehe genügt hätte. 

2. Juli. (Deutfches Reich.) Der Kronpring begibt fih zum 
feierlichen Leichenbegangniß des verftorbenen Katfer& Ferdinand nach 
Wien, wo er mit dem Groffürften Thronfolger von Rufland und 
dem Kronpringen vom Italien zuſammentrifft. Das Leichenbegäng ⸗ 
niß geftaltet fic dadurch zu einer Art neuer Beſtätigung des Dreie 
taiſerdundnifſes 
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— Juli. — Der abgeſehte Biſchoſ Martin von 
Paderborn veröffentlicht als Frucht feiner unfteiwilligen Muße in 
der Feſtung Wefel einen Kaltechismus des Fatholifchen Kirchenrechts, 
der bezüglich des Werhältniffes zwiſchen Staat und Kirche folgende 
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eroxbitante Forderungen fteift und wohl am beften beweist, wie noth ⸗ 
Entfernung von einem biſchoflichen Stuhle in Deutfch 

19. — war: 
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oder nen zu erlauben, eigene Kirche anyulıgen (©. 183). > 

1. Juli. Preußen.) Der Kaiſer verſagt als oberfler Landes · 
Difchof der lutheriſchen Kirche im ehemaligen Königreich Hannover 
einem bon ber hannover ſchen Landesfynode befchloffenen Gefepentwurf 
über die kirchliche Trauung feine Sanktion und begründet feine Wei« 
gerung eingehend in einem an die Synode gerichteten Erlaß. 

15. Juli. (Bayern) Wahl der Wahlmänner für bie Wahlen 
zum Landtag in ganz Bayern. Die Erfolge der Ultramontanen bleir 
ben weit hinter ihren Erwartungen und noch weiter hinter ihren Hoffe 
mungen zuehid, Es ift ſchon jeßt ziemlich ficher, ba die neue Kammer 
aus 79 Ulttamontanen und 77 Liberalen beftehen wird. 

15. Juli. (Heffen.) Die Ergängungswahlen zut II. Kammer 
ergeben eine Vermehrung der Kleinen ulttamontanen Minderheit um 
2 Stimmen, Diefe Minderheit wird aber auch künftig nur 5 Mit« 
glieder von 50 Landtagsabgeordneten im Ganzen betragen. 

17.—22, Juli. (Bayern) Der Domeapitular Hohn in Wilrzr 
burg, der am 15. d, M. bei den Wahlmännerwahlen filr die Land · 
tagewahlen den Muth gehabt hat, feiner politifchen Meberzeugung 
getreu, feine Stimme für die Liberalen Wahlmänner abzugeben, wird 
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— Juli. (Preußen) Der abgefeßte Biſchof Martin von 
Paderborn veröffentlicht als Frucht feiner unfreiwilligen Mufe in 
der Feſtung Wefel einen Katechtsmus des Latholifchen Kirchenrechts 
der bezüglich des Verhältnifſes zwiſchen Staat und Kirche folgende 





Das deutfehe Arity und feine einzrinen Glieder. (Juli 15-17) 159 


exorbitante Forderungen fiellt und wohl anı beiten Ketveist, wie noth⸗ 
wendig feine Entfernung von einem biſchoflichen Stuhle in Deuſſch · 
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15. Juli. (Preußen) Der Sailer verfagt als oberfier Landes» 
biſchof ber Tutherifchen Kirche im ehemaligen Hönigreich Hannover 
einem von der hannover'fchen Landesiynode befchloffenen Geſetzentwurf 
Über die kiechliche Trauung feine Sanktion und begründet feine Weis 
‚gerumg eingehend in einem an die Synode gerichteten Erlaß. 

15. Juli. (Bahern.) Wahl der Wahlmänner für die Wahlen 
zum Landtag in ganz Bayern. Die Erfolge der Ultramontanen blei - 
‚ben weit hinter ihren Erwartungen und mod) weiter hinter ihren Hoffe 
nungen zuxüd. Es ift ſchon jet ziemlich ſicher, daß die neue Kanımer 
aus 79 Ultramontanen und 77 Liberalen beftehen wird. 

15. Juli. (Heffen.) Die Ergämungswahlen zur IL Kammer 
ergeben eine Vermehrung ber Heinen ultramontanen Minderheit um 
2 Stimmen, Diefe Minderheit wird aber auch künftig nur 5 Mit · 
glieder von 50 Landtagsabgeorbneten im Ganzen betragen. 

N.⸗22. Juli. (Bayern) Der Domcapitular Hohn in Wärz« 
burg, der am 15. d. M. bei den Wahlmärnnerwahlen für die Land» 
tagewahlen den Muth gehabt Hat, feiner politifchen Weberzeugung 
getreu, feine Stimme für die liberalen Wahlmänner abzugeben, wird 
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dafür von dem Bifchof von Würzburg gemaßregelt. Der Gemaß- 
regelte wendet fich jedoch um Schuß in feinen ftaatsbürgerlichen 
Rechten an die Staatsregierung. 

Die biesfäligen Attenftüde Tauten: I. „Es muß anerkannt werben 
unb wirb hiemit ausdrücklich anerfannt, daß ein Stantöbürger über bie Art 
der Ausübung feines flaatöbürgerlichen Wahlzechts don feiner Seite, aljo 
auch nicht von feiner vorgejepten Behörde, zur —— ‚ober Verantwor · 
tung gezogen werben barf. Wenn aber Jemand, 3. ©. ein Katholit ober 
ein Ye ter, vermöge bejonderen Vertrauens bon Geite ber Kirche mit ber 
fonderen Funktionen ober Verrichtungen betraut worden ift, wie bieß bei 
‚Hen. Gapitular Meldzior Hohn der Fall ift, ber don feinen irchlichen Obern 
zur Teilnahme an ben Beratgungen über bie Firdhlichen Int aus ver⸗ 
trauen berufen wurde, dann entfieht aus biefem befonberen Titel für bie ber 
treffenbe Oberbehörbe dad Recht und bie Pflicht, in Ausübung ber eiligften 
Amtapflicht Darüber zu twadhen, ne quid detrimenti respublica capiat, bie 
Aufmerkjamteit auf Ale zu Ienten, iva3 eventuell bie amtliche Heberzeugung 
von ber Fortdauer dieſes nöthigen Vertrauens oder deſſen Mangel beeinflufien 
Tann. Demgemäß wird anmit Hr. Domcapitular M, Hohn aufgefordert, 
binnen drei Tagen fi) anher beftimmt zu erklären, welche Parteiftellung er 
aus Anlaß der Wahl vom 15. Juli l. 3. eingenommen Habe, reſp. ob bie 
ihm, zur Loft gelegte fatifche Manifeftation feiner Parteiftelung und Grunds 
füge am Wahltage wirklich vorhanden fei oder nicht. Würzburg, 17. Juli 
1875. Bifchöfliches Orbinariat. Lochner, Generalvicar.* 

Die Antwort des Adreffaten ift entichieden ablehnend, und es ergeht 
bazauf folgende Entfchliegung: II. „Seine bijchöflicden Gnaden Haben, unter 
der voltften unb ungetfeilteften Suftimmung ber fammtlichen Räte des bis 
fchöflicgen Ordinariat und Confiftoriums beicloffen, bi auf Weiteres ber 
Dienfte und Mitwirfung des Hrn. Domcopitulard M. Hohn in ber Ver⸗ 
waltung ber Didcefe fih micht au bebienen, was bemfelben andurch zur Dar · 
nahadjtung mitgetheilt wir. Würzburg, 22. Juli 1875. Bifchöflices Orr 
binariat. Lochner, Generalvicar.⸗ 

Die Bedeutung der biſchöflichen Wahlhirtenbriefe als geiſtlicher 
Zwangsmittel gegenüber den Gläubigen ift durch dieſen Vorgang 
außer allen Zweifel geftellt; von Wahlfreiheit Tann demnach auf 
Seite der Ulttamontanen nicht mehr die Rede fein. 


17. Juli. (Elfaß-Lothringen.) Schluß ber erften Seffion 
bes Landesausſchuſſes. Die Verhandlungen desſelben, bie vollftändig 
gedruckt werben follen, find im Ganzen fehr befriedigend ausgefallen. 
Die Hauptaufgabe besfelben war die gutachtliche Durchberathung 
be3 Landesbudgets für 1876. 

Beatglic dieſes Budget? wurden mancherlei Wünfche Taut. So wurde 
beim Etat für den öffentlichen Unterricht mit Einftimmigteit der Antrag ger 

eilt, daß der franzöfifche rg in fämmtlichen Schulen in dem» 
jelben Umfange, wie der Unterricht in der deutſchen Sprache vor dem Kriege, 
eingeführt werben follte. Der Etat ber Univerfität Straßburg wurde anges 
nommen, mit ber Mobififation, daß menn das Reich beabfichtige, an ber 
Grenzieheibe zweier Länder eine fo Iuzuriöfe Hodjiehule zu unterhalten, dad 
felbe aud; einen Theil ber Koften mit ettoa 400,000 ME tragen foltte. Das 
Tfraterbubget fepte die Regierung trop verſchiebener Borfhläge auf Herabe 
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20. Juli, Breuben,) Die Biſchefe erklären, das neue Geſeh 
über die Bermögensverwoltung tatholifcher Kirchgemeinden anerten« 
nen und annehmen zu tollen, zuerſt ber Furſtbiſchof von Breslau, 
dann bie Biſchdſe vom Hilbesheim, Fulda, Miünfter ac, felbft der 
Erzbiichef von Koln, obgleich berfelbe ſ. 3. gegen dasſelbe in einem 
‚eigerten Namen und dem ber übrigen Bifchdfe als ben Grundfäßen 
der Fatholifchen Kirche wiberftreitend proteftirt hatte. Der biöherige 
Grumbjah der Ultramontanen iſt bamit ztoeifeltohne durchbrochen, 
immerhin ohne daß die VBifchöfe bereits überhaupt am ein Nachgeben 
dächten. In biefen Fall haben fie bloß aus überwältigenden Op ⸗ 
‚Horkunitätsgrinden nachgegeben, Tebiglich um größere Nachtheile zu 
vermeiben umd um ſich nicht jeden Einfluß auf bie Bermögensver- 
waltung Tatholifcher Mirchgemeinden, felbft in den ultramontanften 
Gemeinden, aus ben Händen winden oder ſchlüpfen zu laſſen. Immer- 
Hin bleibt biefes erfte Nachgeben, diefes erfte Sichunterwerfen unter 
ein mit dem canonifchen Recht allerdings in flagrantem Widerſpruch 
flehendes Staategeſe eine Thatjache von eminenter Bedeutung. 


Auch die halbamtliche „ProvCorr“ beipricht diefed Derhalten der 
vet “> a ie we weit tiber ———— — 
um erfterumak m bie Wiichäfe thatſachlich den Saunbje 
and de dns Ausführung 12 vom Staat — * 
mgelegenheiten m dürfte. 
jöfe erfennen chen 


— 


2. Juli. Bahyern.) Die allgemeinen Landtagswahlen ergeben 
wirklich, wie vorausgefehen worden war, 79 Ulttamontane gegen 77 
Liberale. Die Mtramontanen haben ſomit allerbings eine Majorität 
errungen, aber eine jo eine, dat fie Taum daran denken fönnen, 
mit biefer ben Nüdktritt bes Liberalen Minifteriums zu erzwingen 
und das ganze herrſchende politifche Syſtem im Junern und gegen 
über dem Meiche über den Haufen zu werfen, zumal da fie ſelbſt 
feinesivegs unter ſich einig find. Eine Anzahl bißberiger ultramon ⸗ 
tanex Abgeordneter iſt zwar als zu gemäßigt und daher nicht gay 
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ficher fiber Bord geworfen worden, dagegen erfcheinen unter den Ges 
mäßlten eine Unzahl demofratifdje oder vielmehr beimogogifch-ulta« 
montaner Heber, obgleich Sigl ſelbſt jerngehalten werden konnte 
— Juli, (Deutfchland,) Dollinger ladet neuerbinge zu efler 
Conferenz nach Bonn behufs Fortfehung der Verhandlungen über 
eine Einigung reſp. Verſtandigung aller chriftlichen Gonfeffionen, die 
vönifchefatholifche ausgenommen, ein, indem er beifügt: 


i) und (Frörterumi 
Bere und der Viteri 


N durchans Any ge 
en Zielen der 
geneigte Mann, jei ex Glerifer ober Laie, möge ih als eingeladen San 


— uli. (Preußen) Die Minifter des Innern und bes 
Gultus erlaſſen eine neue verfchärfte Infteuktion gegen das Collectiren 
geiftlicher Genoſſenſchaften, namentlich der Bettelorben. 


1.—8. Augufl. (Deutiches Reich.) Abhaltung des beutfchen 
Schübenfeftes in Stuttgert. Es finden ſich zu demſelben auch zahl - 
reiche Schweiger- und dfterreichifche Schligen ein. Die Stimmung ift 
eine durchaus nationale. Das bedeutſamſte Refultat ift wohl das, 
daß die Fortſchritte ber Deutfchen im Schiehen allgemein, ſelbſt von 
den Schweigern anerfannt werben milſſen. 

tahen : 
ra 


it ber Schweiger diesmal mod; anerlennen werden, wenn au 
ie früher, Bremen wurden bie — 
laun, in Frantfurt al bes 
fen anerfanni, in Stuttgart aber, da 


}, in ice 
it man bereit® angefangen, mit ihnen zu wetteifeen, und beim nächſten 
Burndesfchi ir bi di tor; J 
ee 
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—— Binuoſen F ben, und eim 
en * 2 heit in Bea jen hat br 
mar mb ivenn toir nicht mit aller Gnergie 
CS chiehtwejend axbeiten, sv wird fommen 
Be 100 unſer —— fein wird. Zu dem Urſachen dieſer 
en — doh dort der militäxilche Nnterricht dem Echiefi- 
—F 
m m iehrefultate 
* bei ums, allı it dort dem Edi Free eine mimulidfe 
en Arber Soldat hat dort jährlich 250 
zu hicken und ziar auf Scheiben, die ein ſchon ziemlich 
ct — 
— Icon ziemlich hoc geſteigert werden. Sie 
‚beten Soldaten, namentlich die einjährigen 
Jionniere eines fen, bie alten — al is 
— 
weien in Deutjähland eben jo 
mn he une. u ben vermel gie 
Anzahl * ap wird ſich auch bie 
m bie © Aura | Ze 
nd Su A ieifter = 
— im unferen Fe — mt, ne fü 
ai: ve unb —— a 1 ie aebt dahin, e& in dieſer Meil 
‚allen — juvor zu hun., Wenn tie und don un ſeren voran 
len laffen wollen, fo müffen wit mit ermenter, frifcher 
‚Energie an ber leeren unferer Kunft arbeiten.“ 


— Auguft. (Deutfche® Reich.) Die gefammte Artillerie der 
beutfchen Armee ift nunmehr mit den neuen Geſchlihen, bie geſammle 
Anfanterie mit ben neuen Mauſergewehren vollftändig ausgerüftet. 


3 Auguſt. (Preußen) Der abgefehte Biſchef von Paderborn 
entweicht heimlich aus dem ihm als Inlernirungsort angeordneten 
Weſel nach Holland, unter Zurädlaffung eines Briefes an den Re= 
gierumgspräfibenten Se Aug 


feine am = ſehr amı 18 Ge⸗ 
‚Huber Ddiefer ber Gel heat 


mo ich meinen 
torzbeit fanın. 
hehe men, ich hielt «8 aber für it 
die Gründe meines KHandelns frei umd offen auszufprchen,” 
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4. Auguft. (Breußen.) Bei einer Reichstagswahl in der Stadt 
‚Hannover fiegt der ultrareactionäre Brücl (Welfe und proteftantifches 
Mitglied der ultramontanen Centrumsfraction) mit 9569 Stimmen. 
Der nationalliberale Gandidat erhält nur 6009, der focialdemolea- 
tiſche Candidat 4400 Stimmen. 

6. Auguft. (Elfaß-Lothringen.) In Wörth wird an biefem 
Zage, dem Jahrestage ber Schlacht von 1870, ein „vom Elfaß“ den 
in diefer Schlacht gefallenen frangöfifchen Soldaten errichtetes Dent- 
mal eingeweiht. Die Feierlichkeit ift unzweifelhaft eine Demonftra= 
tion ber franzöfiich-gefinnten Elfäffer: die deutfche Regierung fühlt 
ſich jeboch ſtark genug, gegen biejelbe nicht einzufchreiten. 


eich 
ten. „Möchte das feanzöfifche Blut, welches auf’ di Lactfelde 
ofen il, me une ehe öhktedihe, untere TER 


9. Auguft. (Sachfen.) Der Kaifer trifft auf der Nüdtehr 
von Gaftein in Begleitung des Königs von Sachſen in Leipzig ein, 
wo beide unter alfgemeinem Enthufiagmus, unter Hochrufen auf ben 
Kaifer Wilhelm, den Schirmherrn Deutſchlands, und auf den König 
Albert, des Kaiferd treuen Bundesgenoſſen, gefeiert werben. 

12.—16. Auguft. (Deutfchland.) Unionsconferenz in Bonn 
unter dem Vorſitze Dollingers. Es nehmen an derſelben mehrere 
Biſchdfe und Gelehrte der orientalifchen Kirche aus Konftantinopel, 
Rumänien, Serbien, Athen und St. Peteröburg, ferner über 30 her⸗ 
vorragende amerifanifche und englifche Geiftliche, ſowie ber altlathor 
liſche Biſchof Reinkens Theil. Die Verhandlungen werben theils in 
englifcher, theils in deutſcher Sprache geführt und beziehen fich Haupt» 
ſachlich auf eine Verftändigung mit den Orientalen über den Beil. 
Geift. Es wird befcjloffen: 

Wir nehmen bie Lehre des heiligen Johannes von Damaskus über 
den heiligen Geift, wie Diefelbe in —— Paragrapfen auögebrüct 
ift, im Sinne der Lehre der alten ungekrennten Rirche an: 1) Der heilige 
Geift geht aus dem Bater ald bem Anfange (dog) der Urladhe (airla), 
ber Quelle (mmyı), der Gottheit. 2) Der Heilige Geift gebt nicht aus bem 
Soßne (dx zov vion), weil es in ber Gottheit nur einen Anfang (dexr), 
eine Urfache (mlela) gibt, Durch welche Wled, was in ber Goitheit ift, Here 
vorgeht Wird. 8) Der Geilige Geift & aus dem Bater dureh den Sohn. 
4) Der heilige Geift ift das Bild des Sohnes bed Bilbes des Vaterd, aus 
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bes Bater auögehend unb im Sohne ruhenb als befien ausſtrahlende Kraft. 
5) 2er Beige Seife iR die perföniche Servocringung aub dem Date, dm 
Soßne angehörig, aber nicht au dem Gohne, weil er ber Geift des Munbes 
ber Gottheit ift, welder das Mort audfpricht. 6) Der heilige Geift bildet bie 
Zermittelung zwiſchen dem Vater und dem Sohne und ift durch den Gohn 
mit dem Vater verbunden.“ 

14. Auguft. (Preußen) In Pofen werden ſämmtliche, in 
der Frage bes geheimen päpftlichen Delegirten eingezogenen Decane ıc., 
zum Theil nach Tängerer Haft, entlaffen, da der geheime Delegat in 
der Perfon des Domherrn Kurowski gefunden zu fein fcheint. 

15.—16. Auguft. (Deutfches Reich.) Der Kaifer geht zur 
Enthüllung bes colofjalen Hermann-Dentmak v. Bandels im Teuto- 
burger Walde. Seine Reife dahin gleicht einem wahren Triumphzuge. 

— Auguft. (Deutſches Reid.) Die Ultramontanen pro= 
jeltiren eine demonftrative Wallfahrt nach Lourdes und Pay-le- 
Monial in Frankreih. Da der Wallfahrtsort ein fpecifiich franzd- 
fiſcher und die Wallfahrten dahin in Frankreich ſelbſt einen entſchieden 
deutfch-feindlichen Beigeſchmack haben, jo ift die öffentliche Meinung 
barüber einig, daß die Demonftration eine, gelinde gejagt, im höchften 
Grab taftlofe fei. Selbft die ultramontanen Blätter Frankreichs und 
Belgiens mahnen von der Demonjtration ab, und die Organe der 
frangöfifchen Regierung laſſen darüber feinen Zweifel, daß biefelbe 
aud von ihr nur ungern gefehen wird. 

21.— 25. Auguft. (Deutfches Reich.) Berfammlung des 
beutfchen Journaliſtentags in Bremen. Derjelbe bejchließt eine nach- 
drüdliche Refolution gegen den Zeugnißzwang ber Redakteure. 

22. Auguft. (Bayern.) Der König hält in Münden eine 
große, überaus glänzende Revue (Königs-Revue) über einen Theil 
feiner Truppen ab. 

3. Auguft. Preußen.) Die Regierung verweigert dem Ver- 
leger eines ultramontaneu Blattes in Bonn die Erlaubniß zur An= 
nahme und zum Tragen eines ihm vom Papfte verliehenen Ordens. 

26.— 28. Auguft. (Deutſches Reich.) Verfammlung des 
Zuriftentags in Nürnberg. Derjelbe wird von mehr ala 500 Ju- 
riften aus allen Theilen des Reichs befucht und wählt Gneift zu 
feinem Präfidenten. Die Verfammlung erklärt ſich faft einftimmig 
gegen den von ber preußifchen Regierung fo Hartnädig feftgehaltenen 
Zeugnißzwang ber Redakteure. In feinem Schlußworte bemerkt Gneift, 
daß, „wenn ber Gegenwart ber Vorwurf allzu üppiger Gefeßmacherei 
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gemacht werbe, doch zu berüdfichtigen fei, daf tele Lange mit noth- 
wendigen Gefehen in Nüdftande geweſen. Weder in dem Bundes · 
rathe noch in den barlamentarifchen reifen herrſche eine übertrie- 
bene Paffion für Echaffung nener Gefehe, 

26,— 3. Auguſt. (Deutſches Neid). Hauptverfammlung 
des Guſtavb · Adolf · Vereins in Potsdam. Bei dem Feftmahl erfcheint 
der Kaiſer ſelbſt, um den Berfommelten feine lebhafteſte Theilnahme 
an ihren Beſtrebungen zu bezeugen, 

— Augufl. (Preußen) Der abgefehte Biſchef von Paber- 
born wird in Folge feiner heimlichen Entweichung aus Wefel von 
dem zuftändigen Winifter feiner Gigenfchaft ald preufiifcher Etaate- 
angehöriger verluftig erklärt, 

29. Auguft — 1. Eeptember. XVI. allgemeiner Bereinätag 
deutſcher Enverbe · und Wirthfchaftögenoffenfchaften. 

dem einleitende n 
— ——— 
Bd en re a 5 
der Regierungen. & Yale einyelne Genoffenfi 


Zeit betroffen — unter ihnen beſonders hervorragend die Düffelden 
Be ‚ laffen fidh, — — — — 
welche im geraben Widerſpruch mit bem Rall ge'3 und beit 

Belchlüffen der Vereinöinge ftehen. Die gefahten — je begiet 1 fi vi 
defondere auf Siherung ge durch auaglebige Gontrole und 


andere innere Angelegenheiten. Den erbäuben, melde Dielem — 
Verbond angehören, tvar biesmal der neugebildelt Verband deutſcher Ba: 
nofjenfchaften als einunddreißigſtet hinzugetreten. 


1. September. (Deutfches Reid.) Die Reifbtage-Suflhe 
commilfion tritt zur Fortſehung ihrer Arbeiten wieder zufammen, 


1.3. Eeptember. Vollawirthſchaftlicher Kongreß in München. 
Den Brennpunkt der Derhandlung bilden die Debatten über die Ans 
träge über „Die wirthſe er — uud ſiauftiſche Frmittiung ber 
Sanbelähitam“, fie Ale holding. ber internationalen Han 
—— nach Ublauf ber gege ode beftehenden Hollverträge, Die Eilens 
ah wurde unter Belaffung der in Wien baflie gewählten Gommiffion 
verfagt. Nachdem Schon der erfie der genannten — in der Diskuffion 
1 ii Itendinadung der 86* in Baus, anf — Ger 
Iegen heit gab, toird bei der Erörterung der Ichteren die Debatte baburdh nad) 
u dei fi I zur Bekämpfung ve —— Zen be Kom 
eine Zahl don ca. AO Intereffenten aus ben induftriereichen — 
bens und — King funden haben. Das Gewicht bieler be 
mem erbeitefte deyum auch die freihändlerifchen, von Gras, Dorn, Weigert und 
fidenten Dr. Braun vertretenen Inkräge und bringt Feigen = “ 
Ir. Stöpel’d mit 62 58 Stimmen zue Annahme: „ — 
ee Lo⸗ * — en Juduſttie und der in anderen Vändern = 
vortirtenden X m Moxtt dem anätwärtigen induftriellen Ergeug- 
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ne im Zolltarije eine rationellere 


Perl nina ala ——— de —— rem —— 


2 en: (Deutices Reich.) Der Jahrestag der Schlocht 
von Sedan wird im größten Theile des Reichs als Freitwilliger Na= 
tonalfefttag gefeiert. Nur die Ultramontanen halten ſich von ber 
Beier, die ſich überall weſentlich als eine Feier der fo glangvollen 
Wirderaufrichtung des deutfehen Reichs geftaltet, grundfäplich fern, 
Einelne, wie das „Baterlanb” des Dr. Eigl (Bayern), laſſen bei 
biefer Gelegenheit ihrem Haf gegen das Reich freien Lauf, indem 
biefre den Liberalen zuruft: 

‚Rum t denn den 2. tember ald den Auferft yet 10 
Beute Krebs ir Tier: Kekhohrune, it lneenibunet und 

hung! Se toller, befto beffer. Mer tatholiid, ‚wer 8 nodı 
if, * en a „ein kn * —— — 
en ine udige namlie te, bal m 
* unansbleibli ham Merbeder Zag, ba Bott mit 
Beer 5 2 EHE geht. Und dann folk jedes Haus 
fe vrangen und zu Zaufenben werben 

an Ent m er Lone zum Gelage, fondern am die Altäre, um 
infen, quia depoauit potentes de serlo et exaltavit humiles, Mr 
if der veipte Weg nach Sanoffa and jenes omindfe Steinden — 

* es Geelteist von unferen Berge.“ 
2.—t. September. (Deut ſches Reich.) Generatverfamtung 
ber fatholichen Vereine Deutfchlands in Freiburg im Breisgau. 
Die Betbeili ber 8 {if der Bew buras 
Ich. it ei eh Yan ade han bie ie Ace Ab 
hl Abeligex) Geiftliche aus aller Herren Länder. Die meiften Neben 
And 2 and af mitt und fanten wenig — — Eine Haupte 
aufgabe N Toll «8 offenbar fein, die orderung zu begründen, 
der Staat müffe den EEE frei geben, wie denn die neneflen 
—— Feonfreidhe ala dad auch für Deutlchlanb —S * 
en Interrichtswefend anzufteebende Ziel angepriefen werden. 

iche Nefolutionen beit 1, diefelden Lauten: 

1) Die Micdhe ift ein volllommened, von Gott mit eigenem Recht auf 
a Ädrer Lehr, Weiher und ee er ea ich. 
ee — und. pofitivem echt für den Uufang ihre Milfion 

un m a 0 zu ihr Ye volle Freiheit auf ihrem ganzen 

Averben, Staat fteht wie ber Einzelne unter dee Orde 

um sun ah dent Gelete — Ein unbegrenzte und unbebingter Gehorfam 
Gefehe dis — verftößt gegen das göttliche Sitten Id melces 

I By Ordnung und dem ne des —— fteht, 3) Es ift ein Angeiff 
anf den Beftand und das Werfen der Kirche den Tapil, bad Obrebaupt be ber 
', tt der Ausübung feiner 0) often Lehr» und Jurisbictiondger 

— ‚gut wollen. 4) Die Generalverſammlung wiederholt F Proteft 
‚gegen bie Unterbrüdung der weltlichen Hertſcheft des Papftet, die daburch 
u 


J 
SE en ne Ba 
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beivirkte Berleyung bes apoſtoliſchen Stuhles und ber Sheiftenheit, u) Jeder 
Berfud, die Gpendung ber Gaktamente und die ertant gun ‚tiflichen 
Bahzheiten einzufchcägten, IR ein Eingriff in bie Geiligften Nedhte ber 

tie ifrer Angehörigen. 6) &B verftöht gegen Gottes Ordnung und bie A 

der Kirche, wenn bie Gtantägewalt über die Heranbilbung, Anfteflung umb 
Abjegung ber Geiftlichen, über bie Verfaffung und Bertvaltung ber Kirdhe 
ent[cpeibet. Es ift eine Mißachtung des tatholtichen Glauben? umb ber notos 
riſchen Wahrheit, wenn von ber lirchlichen Autorität außgeichiebene, factifch 
auf bem Boden bes Proteſtantismus ftehende Berjonen ala Katholiken erflärt 
und in Bei von katholiſchen Kirchen geiet werden. 7) Die Aufgebung 
und Bevormundung ber Orden und Gong i die mit dem Wohle der 









Sie Hat darum auch) ein underanheri des Recht, Schulen jeber Axt zu grün 
ben unb zu halten, in weldjen die rifliche Sugend nad den Grundläpen 
Bea Glaubens unterrictet und erzogen wird. Sie Rice far unter einen 
Umftänben ber meitigen Oemalt daß Reit uerennen, über bn Untereit 
in 


mer I. Ueber bie Breffe. 1) Die Generalverjaommlung empfiehlt 
beingend die Verbreitung tüctiger und billiger Brofhüren und Boltätalen« 
ber, foiwie die Unterftüßung ber beftehenden tmiffenichaftlichen Tatolifcien 
Zeitiäriften. 2) Die Genertoesfommbung empfiehtt bie Erriätung fali 
fer Bolte: und Yugendbiblioiteten in allen Merrgemeinden, Cie macht 
auf den Borromäud: und Görred:Verein aufmerklam und fpricht den Wunß 
aus, baß bie Golportage kathalifcker Schriften überall eingeführt und mit 
Eifer betrieben werde. 3) Die Genrralverfammlung empfiehlt die Grändum 
don Prefvereinen zur Unterftüpung ber tatholiichen Prefie. 4) Die General« 
verfammlung erinnert daran, daß das Halten und Sefen antitatholifcher Blät- 
ter buch da3 Gewiffen verboten ift, und erklärt e8 als Eingriff in bie Ger 
— men Ratpoiten Zugemutfet nrb, fe Bläter ala HmtB- 
Stätte: zu falten. 5) Die Generalverfommtung empfigtt bie Cinführung 
— Dezine oder, Ginigungen Yan Männern ur Görderung der nl 
gnfen See in jeder Name, 6) Bie Generalverlammlung embfiestt bie 
bung ner Bereinigung fatbotier Jucten zur Bertkedigung ber 
Rechte ber Kirche unb ber Katpolifen: ala Organ dieſes Vereins bient daß 
„Archiv für Rirchemeecht“ (heranägegeben von Dr. Dering). 7) Die General« 
derfammlung — bie Greihtung don Geleliänften oder Trwerhe·Ge 
noffenfhaften zu fatfolifgjen Sweden. II. Ueber bie Miffionen. 1) Die 
— empfett em tatglifen Bote ingend bie zog Ehe: 
magme an den bon der fatholifchen irche approbirten Vereinen für bie gwege 
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Ur Bar: 


denen zur jährlichen 


= E = 
—— Et 


— 


hin au — holiſchen 
{die dem Shift] — ——— Be 


den allgemeinen 0 
ie Pin lewahrunt 

— or ten Goflectenfonds für bie freie —J Univerfität; 4) end» 
jaben reichet Privaten für diefen Smed. B. Gymnafien. 
je find Stantsbomänen. Hier find nur zwei Maßregeln prattiſch 
rbar: 1) Un jedem Gpmmafium ift der eis oder F — Lehrer 

ein ſreuct a Dielen joll man ed ermöglichen, ein Privalpenfionat zur 
jum Anfange dieles Jahrhunderts hatte faft jede deutſche 
ftabt EN — welche ihre Schüler bis zur fünften Maffe ber 
— aehalten von dem Geiftlichen bes Ortes Diefe follen wieder ertvedt 

werden. Tas ift, wem and) berjdieden nach Bi wieder — 
— Zurch vertretene Wiffenfchaft, d. iffenfchaft ber fio« 
Wenn es Deutichland ans Lahinheit und —— au keiner freien: 

Ta Univerfität bringt, fo fan dasjelbe «& dody 5 einen Freitoilli 

————— Sefrhrtenverein, d. h. zu einer Akademie bring er 

opologetifcje Iuftitut nennen fönnte, beflimmt zur Mnoel 

af = Gebiete der Wiffenfchaft gegen bie Kirche derfuchten Angri * 
ein zur Unsführung und Ueberwachung beftimmter Az) 1 —* 

ne teldher jebeimel an die Generalverfammlung Jeinen michaftäber 
wicht au erftotten hätte. Dieſer Ausſchuf mühte die im veicher Fulle beach, 

11r 
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Hiegenden Gelehrtenkräfte fammeln zur Auffaffung don abineiernen € 12 
fopriften von der hödjften — ber Wiflenichaft am bis zur A 
Reflungaweife. Diefer Aus\5uß müßte vermittelnd awifchen die gößand- 
Tungen und bie — trelen und bie —A ung auf bie ie ange 
geiffenfte Stellun, In einer fritifcjen, von jeder Gliquifterei frei 
R aan enden Zeit er m müßte bie ganze literariſche Bewegung geordnet und 
Kacipliniet werben.” 

— September. (Preußen.) Der Domberr und Schulinfpektor 
Suszinati in Pofen erklärt, fich verheirathen zu wollen, ohne deßhalb 
feine Pfrünbe niegerzulegen und ohne förmlich zum Altkatholicismus 
überzutreten. 

2. September. (Deutſches Reich) Der beutfche Kronprinz 
beginnt wieber, wie alljährlich, bie württembergifchen und bayerifchen 
Truppen zu infpieiren. Bei einem Feſtmahl in Augsburg betont 
derjelbe neuerdings, daß „jeber gute Deutfche gleichzeitig feinem en- 
geren Vaterland dienen und doch feine beiten Mräfte dem Reiche 
widmen lönne, in welcher Gefinnung ber König von Bayern, bem 
Beifpiele des Kaiſers folgend, vorangehe“. 

8. September. (Sahjen-Weimar.) Gnthüllung be Karl · 
Auguft-Dentmals in Weimar in Anweſenheit de Kaifer und ber 
Raiferin. 

6.—14. September. (Deutſches Reich.) Die vom Reiche- 
Tanzler in Ausführung des Bunbesrathöbeichluffes vom 13. Februar 
d. I. berufene Eifenbahntarif-Enquete-Sommiffion beräth über daß“ 
Ergebniß der Vernehmung ber Sachverftändigen und die nach ihrer 
Auffaffung daran zu Inüpfenden Vorſchläge, kann jedoch eine Eini« 
gung zwiſchen ben Vertretern ber verfchiedenen Zaciffieme nicht 
erzielen. 

7.—10. Stptember. (Deutſchland.) Der Bemonftrative beutfche 
Pilgerzug langt im Anſchluß an bie belgifcen Pilger in Lourdes 
und Paraysle-Dlonial an. Al Demonftration erſcheint er jedoch 
gänzlich verfehlt. 

7. September. (Preußen.) Die Regierung fordert ben Erz - 
biſchof von Köln auf, den erzbifchöflichen Palaft als Eigenthum bes 
Staate zu räumen. Y 

8. September. (Preußen) Berfammlung der fog. evange- 
liſch⸗ lutheriſchen Gonferenz innerhalb der preußiſchen Ranbesfirche in 
Berlin. Diefelbe zählt diesmal ca. 600 Theilnehmer, größtentheils 
Geiftliche. Angenommen werben Refolutionen bez. des Eherechts ber 
Kirche nach Einführung der obligatorifchen Givilehe und weiter, auf 
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ben Antrag des orthedor · ſeudalen Grafen v. Kraſſow, eine Reihe 
ſolcher bez. der Stellung der orthodor · lutheriſchen Gläubigen zu dem 
fog. — ‚Die letzteren lauten: 
= das a de San, Tab, Ban dm 
Een, a: an ar Hr und —* 
in Rh Te a geilen ER, auf der einen — 
ber — 


en x fteht auf ber anderen Ceite te 
de LER ke keit und ia A Sehe 
des Gonfliktes, im tel zur Beit ber amp 
ıitible Papſtthum ſtehen, tragen beide im ſich das gleiche 
* tits, vei be fein Recht keine Grengen u ut. 
imdiger Sies — über ben Audern trägt für den fiegen« 
— fich, daf er im feinem Irrthum — xD. 

ten ded Etanis fiehenden „Gulturkämpfer“ — 

n Rechts ie 

Als, wae In 
Tifche — SHE En 


- 19 fe untoilikelich and als bie Fe deö zeimen Wortes und 
mentes richten muß — Obigem ergibt fid die Stellung der en 
Eine 2 und Ce Lbenbigen Gllber pam 


a * 9 ie fen en ala je wachen fiber die un Fi 
anzertranten Heili —* um biefelben 5 Dolte zu erhalten. Rur 
fo feiften wir auc Stoate wahrhaft gule Dienfte im „Eulturfampfe*. 

10. September. Preußen.) Der Kaifer nimmt an ben ebenfo 
längenden als großartigen Könige-Mandvern in Schlefien Theil. 
Baft alle großen und kleineren Mächte haben Stab&offiziere delegirt, 
um an denfelben Theil zu nehmen. 

18. September. (Deu tiches Reich.) Wicderzufammentritt des 
Bundesraths, um bie Vorlagen fr den Ende Oltobers zufanmene 
treienben Meichstag, namentlich das Budget für 1876, zu berathen 
und fertig zu ftelfen. 

— Geptember. (Preußen) Der Cultusminiſter Fall wird 
auf einer Nunbreife in Schleswig Holftein mit einem Enthufintmus 
anfgenommen, der faft ar den neulichen Empfang des Minifterd von 
Eeite der Rheinprobing hinanreicht. Die längere Zeit Preußen wenig 
‚geneigte Stimmung der Provinz hat ſich offenbar weſentlich gebeffert. 
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16. September. (Preußen.) Eine Reichstagswahl im Wahl- 
Treife Kulm-Thorn gibt zu einem gewaltigen Wettlampfe zwiſchen 
den beutfchen und den polnifchen Elementen der Bevdlferung Anlaß. 
Es nehmen nicht weniger al8 90. Proc. aller Stimmberechtigten an 
der Wahl Theil, bie Deutfchen fiegen mit ca. 9600 Stimmen über 
die Polen mit ca. 9200. 

17. September. (Deutſches Reich.) In Wilhelmshafen er- 
folgt ber Stapellauf des neuen großen Panzerſchiffes „ber große Kur- 
fürft“ und gelingt glänzend. Der Ehef der Abmiralität, General 
v. Stoſch, vollzieht die Taufe. Die Betheiligung ber militärifchen 
und bürgerlichen Bevdllerung an ber eftlichteit ift eine mafjenhafte. 

18. September. (Deutſches Reich.) Der Befuch bes Kaiſers 
beim König von Italien wird nunmehr, ba ber Kaifer trob ſeines 
hohen Alters die Anftrengungen ber fchlefiichen Mandver ohne Bes 
ſchwerden außgehalten Hat, nunmehr endgültig beichloffen, und foll 
Mitte Oktober von Baden-Baden aus erfolgen. Die Zufammen- 
kunft findet in Mailand ftatt. 

18. September. (Preußen) Der in Hannover verfammelte 
Hannover’fche Stäbtetag gibt die Erklärung ab, er Halte durch daß 
Verfahren des Landesconfiftoriums gegen den Prediger Mlapp (welcher 
wegen unorthodox befundener Anfichten nicht beftätigt wurde) daß 
Patronatsrecht des Magiftrat? der Stadt Osnabrüd und das Wahl- 
recht ber betreffenden lutheriſchen Gemeinde für gefährbet. 

18. September. (Sachjen.) Die Erneuerung - Wahlen ber 
‚Hälfte der II. Kammer ändern das bißherige Verhältniß der Par- 
teien in berfelben nicht weſentlich. Die beiden liberalen Parteien, 
der Nationalliberalen und ber Fortſchrittspartei, behaupten zufam« 
men bie entfchiedene Mehrheit, Tönnen ſich aber unter einander nicht 
verftändigen und gehen auch bei den Wahlen nicht zufammen. Die 
Gonfervativen haben dagegen, obgleich fie fich vorher als Partei neu 
organifirt Haben, doch an Boden verloren, und ben Socialdemokraten 
gelingt e8 troß fieberhafter Anftrengungen nicht, fi einen Sig im 
Landtag zu erobern. Die Regierung Hat fich vollftändig neutral 
gehalten. 

19.—22. September. (Deutfches Reich.) Der Kaifer nimmt 
auch an den großen Mandvern bei Roſtock und an einer großen 
Blottenrevue bei Warnemünde Theil. Eine große Vollamenge aus 
allen Schichten der Bevölkerung wohnt derſelben bei und verfolgt 
die Evolutionen mit gefpannter Aufmerkfamteit. Das Geſchwader, 
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worunter vier grofe Pangerfhiffe, ſahrt ſannntliche Vorgänge eines 
Scheſcchts aus, Der Kaifer beobadjtet biefelben vom De der 
„Griffe® aus, welche in fortwährender Bewegung vor den ſich fibene 
ben Echifjen ift. 
Bei dem * Folgenden a teinft ber Raifer auf bat Wohl 
der Pl — jr Adıniralität, General d. Sloſch, anttwortet: 
Deutihen Kaifer an Bord einer 
— — a in ber 
ber ben Exdfweis jerfizeut 


ES die heutige Anne er = 
En 
= or 33 ie eine grohe Jutunft Die Marine wird mit 
— Ruf in den Kampf gehen und — bie Die Armee. „Es lebe 


* ‚officielle „Prov.:Gorr.” britigt bei biefer Gelegenheit einen Artttel 
Aber die Gurt ng, er deutichen Scemacht, der mit den Worlen a 
{ft die Entwicklung ae deutſchen — auf einem Punt 
1, 10 biefelbe mit öt am bie Grfülung ihrer hohen Ylufgabm 
Gerankzeten fan. TDafı F ihren eigen ‚gegen bie Nation engen 
—— bafite gibt ſchon ihre Me: ———— 'ürgfchaft; denn wenn 
——* fie Zutſalauds noch fat im ber Xage waren, mit enif — 
lägen im bie großen Kampfe der jüngſteu Zeit einzugreifen, ſo ie 
—— — — J— und ihre en jebung im ke 
des zu beihätigen. Nicht glänzende hen biäher Dre 
A Mon Merine u Seite, wohl aber chrenvolle — — * leinen 
1 darüber laſſen, daß fie beſttebt iſt, in allen Tugenden ti ſchen 
Ae mit dem ruhnvoll bewährten Landheer zu tvelteifern. we jeinne 
dee Mugenblic, ber für die geofe loitenicau in der Nee von Warner 
münbe, beim Auhenalen ber Aheiirhige Hanfeftadt Moftodt, — if, 
nmerungen an eine ———— Vergangen! 
un ünftigen Ausfichten in die Setunft, Der Kaifer wendet jeinen 
Mebungen der in aller Meisgätüchtigfeit erprobten Tanbtruppen a 
Bei in den Gewäflern der Oftfee vereinigte loite, und erkennt mit Befries 
bigung bas Gelingen de® unter feiner Obhut vorfchreitenden Wertes, to 
—— Deutjhland® durch einen — Guziel von — 
und | er See ergängen Joll. Die deutfhe Flolte aber 
in den ihe ertgegen achten Faden der — und des Ber 
En! einen eehäßten &ı —— ni * — umb Gefa heen hre 
ildigfeit FR Bye, um re ebiet das Anſehen bes 
de 5 Reiche unb.i bie Ho Ir beutjchen Flagge gegen jebe 
Antaftung zu Ar 
Dex Gen, ber Infattterie und Chef ber Aomiralität, v. Stofch, 
Über beffen Derbienfte um die alfınälige, aber ſichere Hebung ber 
Blotte nur Eine Stimme hewfcht, wird vom Kaiſer zum Admiral 
& ls suite bed Secoffigieräcorps ernannt, 


22. September. (Deutfchland.) Der Mainzer „Verein ber 
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deutfchen Katholiken“ Hält unter dem Vorſihz des Freiherrn v. Los 
feine Generalverfammlung ab, nachdem die „Katholiten Deutfch- 
lands“ vor faum 2 Wochen in Sreiburg beifammen gewejen find. 

Die Berfammlung ift (gleich ber Freiburger) weniger zahlreich ala die 
fräßeren ae ® Tehlen Ir — —* —ã , un] ae f? 
ſehr Tebhafte Betheiligung der preußifchen Rheinlanbe und ZWeftfalens il 
äußerft ſparlich quögelatien. Die „vielen Züden“, welche ber Vorſihende cons 
ftatict fühlen fi) nicht aus. Von den über 15,000 Thl. betragenber ange: 
Tegten Gelbern des Vereine werden 5000 Thle. für Unterftüpungen an ger 
Äperzte meutatolifche Geiftliche bewilligt. In ber Abrechnung bed Vereines 
figuriren auch an 5000 E an „Unterftüßungen und Ausgaben für Die Preffe“ 
unb über 14,000 fl. ala Darlehen au folde „minder feindliche“ Blätter. 
Diefe „minder feindlichen“ Bundeägenofien in der Tageöpreffe find borzugs- 
tweife jene bemofratifcj-partifulariftiidh fdhimmernden Organe mit dem Litele 
vorjaß der „Neuen“ ... Woltsblätter, Unzeiger u. |. i0., meld feit zwei Jade 
zen da und dort wie Pilge aufgefchoffen find unb in der Onterftüyung der 
ultramontanen Beftzebungen ihr Möglichftes leiften. Nach ber Summe ber 
eingegangenen Beiträge zu ſchliehen, dürfte ber Verein jept ungefähr 9 bis 
10,000 zahlende Mitglieder haben. Fortſchritie hat er im Allgemeinen micht 
jemadht. Die Veichlüffe find fat wörtlich bie gleiden twie die der General» 
Gerfaminlung der tatholiſchen Vereine Deutichlands in Freiburg (ſ. unter 
1. September.) 


23. September. (Deutſches Reich.) Der „Reiche-Angeiger“ 
bringt über die Stellung des beutfchen Reichs zu Oefterreich und 
Rußland in der gegenwärtigen orientalifchen Verwicklung (f. unter 
Türkei) folgenden bedeutfamen Artikel, der ber Feder des Fü 
Bismard jelbft zugefchrieben wird: 5 


„Mehrere namhafte Zeitungen, und namentlich aud) ſolche, in 
inneren en bie ee rung zu unterftügen ae, ah die 
neuefte edle der orientaifcen rage in Keitartiteln und anderweitigen 
politiſchen Betrachtungen und Eorreipondenzen ihre Anfichten öffentlich fund 
gegeben. Das auswärtige Amt bes deutſchen Reiches ift allen biefen Kund⸗ 
hungen dolftändig fremd und hat nach feiner Geite hin direlt oder in 
ixeft Anlap zu einer öffentlichen Ausiprace ber Art gegeben. Wie feine 
der biöherigen Kundgebungen in confervativen ober Liberalen Blättern einem 
Bedärfniffe der amtlichen deutfchen Politit, auf die Entwicklung der orien: 
talifchen Trage beftimmenb einzuwirten, entiprungen ift, fo glauben wir 
auch nicht, daß bie Auslaffungen irgend eines deutſchen Blattes ben Auf- 
fafjungen eines der beiden mit Teutſchland verbünbeten Kaiferreiche entfprechen, 
ober ba eB einem ber brei verbündeten Höfe erioüinfeht gemeien wäre, biefe 
brennende Frage in ber Art, wie dies in beutfchen und namentlich auch in 
zegierungäfteumbdlichen Blättern geſchehen ift, beiproden zu ſehen. Die aus 
waͤrtige Politit des deutſchen Reiches ift bei ben Vorgängen in ber Türkei 
niet in_erfler Linie betheiligt, vielmehr auf eine refernirte und abwar⸗ 
tenbe Haltung, bie fid) auf Unterftügung der Wonſghe der befreundeten 
unb jachiich unmittelbarer intereffizten Großmächte befchräntt, durch die geo- 
graphiſche Lage angewieſen. Die Sachlage ift jo dburdfichtig für Se 
mann, daß wir wohl ng diftfen, daß in ben reic unblichen Kreifen 
des In und Audlandes die Wetitel aud; der adptbarften deutfhen Blätter 
die Veſorgniß nicht erwecken werden, ala ob die deutjche Politit bie gegen: 
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Tape‘ Berufen Römnde, un Mäne su brefofgen, ober aufyufeft 
an, la Aeieloh and unminelker De khen Qnteefen eaipeie 
ober aus 


artikel aber, welche wir Eingangs im Sinne hatten, erftreben ni ii 

19, Fondern die Bebormundung ber Rolitit befreumbeler 7 
und dehhalb totrd es nühlich fein, zu Lonftatiren, dafı die Meichspolitit fol 
Auola abſolut fremd ift, und daß frit mehreren Monaten officiöfe 
Ritifeilungen bon Seiten irgend eined Organes ded austofrtigen Amtes on 
irgend ein diches Blatt überhaupt nicht fattgefunden haben.” 

3. September. (Deutfches Neid.) Eine Eonfereny von Der 
Iegirten der deutfchen Geehandelsplähe in Berlin und ebenfo eine 
zahlreiche Berfammlung in Weftpreufen ſprechen fich euergiſch gegen 
die Geläfte der Echußzöllner, die ganze bisherige Wirthfchaftspotitit 
des Reich® zurilchjufchrauben, aus, 

27. September. Deutſches Neich,) Proteftantenfag in 
Breslau, 

3. September. (Bayern) Eröffnung des Landtags ohne 
Thronrede des Königs, 

29. September, (Bayern) I, Sammer: Die ultramontane 
Partei macht von ihrer Zweiſtimmenmehrheit Gebrauch, um das 
Präfibium und das ganze Bureau ausfchliehlich ultramantan zu 
befehen, und ſtellt bereits den Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an 
ben König, um darin bem Minifterium ein Mißtrauensvotum er ⸗ 
{heilen zu fönnen. 

Die Zuverfiht der ulttamontanen Partei ft Inmilden ‚von vorue · 
Gerein feine allzu geofe. Bezüglich, beſſen, was in der bevorflehenben Sande 
kan erzielt werden foll, Spricht fich die „Donausgeitung“ dahin and, 

die Abgeordnelen der ulttamontanen Fraktion nochmals ben Verſuch 
machen toller, ob es nicht gelinge, in Bayern ein „Layerifches“ Regiment 
5 allein «8 werde das, wenn ſa nit ein "Wunder begibt, nicht 
ingen. Das Blatt Kb jun fein rechtes Vertrauen zu ben Vertretern 
ner eigenen Partei. ih man verluchen wird, den Sturz des Gefammts 
in dab Gange nit a reden A Ti mi einem ZOke Bpnlpen; ma 
wird vorerft —5* ein, tornn mr der eine oder andere der Elaatimine 
„ tie namenii 3 12 

U 


tweifel, baj 
L eben wieberholt erben ticb. Bei 
ringen Hoffnung auf 
fie Ei mit dem 
Ahum bleibt, wenn auch der Aueſptuch des Molkes vom 24. 
heißt die Ane:Shimmen Dani, die man mit ſo großer geiftli 
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Rrengung ergete, wirkungtloß verhallen wird, „Bed baperikde Bolt, fat 
das Blatt, oneit & biejen Namen nicht bloß trägt, jondern auch berbient, 
hat feine Veriheidigungs · Mittel erichöpft, 4 fich EN einem wahren Löten: 
mutb gegen feine Bebränger gewehet. Der Heroiömus und ber Rum dieſes 
Boltes, in feiner Fe bewäßrt, zeigen fi aud) in if 
Untergange. Es ift der Landtag fagt ber Altbayer, ben wir im Juli 
erwählt Haben... &s fehl Alles auf Spig und Knopf: Entränn’ er 

‚aftlo8 meinen Händen — Ich Hätte feinen zweiten zu verienden. Gute 
weder — oder. Entweder wird unſere Außerfte Anftzengung vom 24. Juli 
von einem Erfolge gekrönt — wir glauben nicht daran, aber wir wollen 
doch bie Möglichleit in Rechnung ziehen — oder wir werben durch bad, was 
der frangofe force majeure nennt, wieder in daß alte Elend zurüctgemorfen. 
Gut, dann werden wir ben eigen ihren Lauf laffen. Es gibt für Alles 
eine Grenze, und bie unferige ift abgeftedt.* 

Anf. Oftober. (Deutſches Reich.) Bundesrath: Die preuß. 
Regierung läßt demſelben den Entwurf einer Novelle zum Straf- 
gefeßbuch zugehen, welche dahin zielt, der Regierung in einer Anzahl 
fog. politifcher Paragraphen erweiterte Befugniffe gegenüber der ul ⸗ 
tramontanen und ber focialiftifchen Agitation zu übertragen, und 
außerdem bie burch den Prozeß Arnim und den Fall Duchesne zu 
Tage getretenen Lücken in ber beſtehenden Gefegebung auszufüllen. 

— Dttober. (Preußen) Dem Bifchof von Trier geht von 
Seite des Oberpräfibenten die Aufforderung zu, wegen Nichtbefegung 
ſammtlicher Succurfalpfarreien der Didcefe Trier innerhalb 8 Tagen 
die Summe von 91,350 Mark zu bezahlen, widrigenfalls Pfändung 
erfolgen werde. 

— Dftober. (Preußen.) Sämmtliche katholiſche Pfarrer bes 
Regierungsbezirks Münfter werden ohne weitere Angabe eines Grun- 
des bed DVorfißes im Schulvorftande enthoben. Die Mafregel ift 
damit in der ganzen Didcefe Münfter durchgeführt, da ber rheiniſche 
Antheil berfelben bis auf einzelne Ausnahmen ſchon früher von der 
Anordnung betroffen worden ift. 

1. Oftober. (Preußen) Mit diefem Zage tritt der neu ger 
‚gründete oberfte Verwaltungsgerichtshof in Thätigfeit. Zum Präfi« 
denten besfelben ift vom Könige ber bisherige vortragende Rath im 
Minifterium des Innern, Geh. Ober-Regierungsrath Perfius, er« 
nannt worben. D 

1. Oftober. (Preußen) Der bisherige Ober-Präfibent ber 
Provinz Hefien-Naffau, v. Bodelſchwingh, ber den Anforderungen ber 
Regierung gegenüber den Ansprüchen ber katholiſchen Hierarchie nicht 
ganz entfprochen hatte, tritt in Ruheſtand. 

2. Oktober. (Bayern.) Anläßlich der 100jährigen Jubiläumd« 
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feier der Wallfahelslirche zu Ogaers heim (Pfalz) verieeigert die Mer 
gierung erſt dem Dombelan Heinrich von Mainz und dann auch 
dem Bifchof Setteler von Mainz ausdrücklich die Erlaubnif zu Abr 
Haltung der Feſtpredigt. Bifchof Ketleler und der Didcefanbiichof 

wenden ſich daher in einer Eingabe an den König felbſt, 
um bie Erlaubniß zu erwirfen, iwarten aber bie Antwort bes Könige 
gar nicht ab: Bifchof Ketleler Hält die Feſtyredigt im Einverſtändniß 
mit dem Bifchof Haneberg. Auf die Nadriht von diefer Eigenmäde 
tigfeit der beiden Bifchöfe richtet der König zwei Handfchreiben an 
den Minifter Luß, 

— denen das eine dem eruſten Befemben Ansorud gibt: bah a 
of Hameberg bei Diejem wein baterifchen Kirhenfeft im fo erregter Zeit 
ur in m in Federaga ae — befasmten und an bem Strelle 

— Beife Ban igten Kanjelrebner einer frem · 
5 fe Sie Hoffert Habe”; das andere Im Bezichtn, ung au ie 
dafi ai ‚Hanebreg unter Uebernahme der Deramtıı Eu 
j# Retteler von Mainz als Prediger zugelaffen, ſich 
en: Mejeftät exblide in dielem Vorgehen bes Wifdofs u de 
eine —J— der von ihm beſchworenen Pflicht des Gehorſanm in ſchrof 
ſtehende ed a — = — 
ine jchivere Verl h 
a ne ee a diaen en 


®. Oftober. (Bayern.) 11. Hammer: beſchlieht mit 79 (uf- 
kramontanen) gegen 77 (liberale) Stimmen, eine Mbreffe an ben 
König ju erlafien, und beftelft den bafür beftimmten Ausſchuß mit 
8 Ultromontanen und 7 Liberalen. 

— DOftober. (Heffen.) Im der Provinz Rheinheffen werben 
die umter dem Minifterium Dalwigt dom Biſchof Ketteler namente 
lich in gemifchten Gemeinden gegründeten zahlreichen Heinen Lathor 
Hifch-confeffionellen Voltafchulen (meift mit weniger ala 30 Schülern) 
wieder befeitigl und im bie vom Geſehe zur Regel erklärten fogen. 
„nemeinfamen Boltsichulen” umgewandelt. 

— Ottober. (Deutfches Rei.) Die Preffe ſpricht fich mit 
menigen Ausnahmen und fehr entfchieden gegen die politifchen, Aber« 
aus dehnbaren, Paragraphen der preußifchen Vorlage einer Etrafe 
‚gefehnovelle im Wundesrath aus. 

6. Oftober. (Preußen) Der fgl. Gerichtähof für kirchliche 
Angelegenheiten ſpricht bie Amtsentfehung bes Frlcftbifchofe Forſter 
von Breslau wegen beharrlicher Renitenz gegen die Staatsgeſetze aus. 

6. Oftober. (Preuhen.) Der Geburtstag des vormaligen Kron · 
Prinzen von Hannover wird von ben welfiichen Mitgliedern bes ger 
rabe verfammelten Hannover'fchen Provinciallandtags zu einer Fleinen 
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Demonftration gegen Preußen benußt, an welcher fich auch der Führer 
ber Gentrumd«Partei, Dr. Winbthorft, betbeiligt, indem er in Yän« 
gerer Rede ein Hoch auf den Erlönig von Hannover außbringt. 

6. Oktober. (Preußen.) Der endlich entdedte geheime päpft- 
liche Delegat für das Erzbisthum Pofen, Domherr Kurowski, wird 
von der Griminalabtheilung des Kreisgerichts Pofen zu zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Der Angeflagte Hatte feinerjeits jede Aus- 
fage verweigert, da er die Competenz des weltlichen Gerichtes nicht 
anerfenne. 

7. Oftober. (Heffen.) Eröffnung bes Landtags durch den 
Minifter-Präfidenten Hoffmann. Das vorgelegte Budget für 1876 
ſchließt mit einem Ueberſchuß von 6,018,664 Mark ab. 

8. Oftober. (Bayern.) II. Kammer: Der Adreß-Ausfchuß ge · 
nehmigt den von Jörg ihm vorgelegten Entwurf einer Abreffe an den 
König mit allen 8 ultramontanen gegen alle 7 liberalen Stimmen. 

10. Oftober. (Deutjches Reich.) Generalverfammlung bes 
Vereins für Socialpolitif in Eiſenach. Diefelde tritt mit geradezu 
erdrüdender Majorität dem Beichluffe ihres Ausfchuffes bei, die von 
demfelben aufgeftellte Tagesordnung feftzuhalten und dadurch den 
Antrag ber Herren Meyer und Nodbertus (Wagener?): „ben Reichs · 
Tanzler zu erfuchen, der deutfchen Induſtrie nach außen wie nach 
innen den Schutz zu gewähren, deſſen fie zu erfolgreicher Conkurrenz 
bebürfe*, abzulehnen. Der Verſuch der Schußzöllner, den Verein 
wie ben vollkswirthſchaftlichen Congreß zu Münden im September 
ihren Zwecken dienftbar zu machen, ift damit von vornherein vereitelt. 

10. Oftober. (Bayern.) Die beiden Bifchdfe, Haneberg von 
Speyer und Ketteler von Mainz, fuchen durch öffentliche Erklärungen 
ihr eigenmächtiges Verfahren in der Oggernheimer Angelegenheit zu 
zechtfertigen. Ihr Verſuch Läuft ſehr charakteriftiich im Wefentlichen 
darauf Hinaus, daß „an einen abſchlägigen Beſcheid von Seite bes 
Königs auch nicht gebacht worden fei”. 

12. Oktober. (Preußen.) Der Eultusminifter erläßt eine Ver- 
fügung an die Regierungabehörden, durch welche bie Frage, ob in 
Gemäßheit des Geſetzes betr. Verwaltung bes katholiſchen Gemeinbe- 
Kirchenvermögens bem Pfarrer die Kaflenverwaltung und bie Rech - 
nungsführung im Kirchenvorftand übertragen werden Könne, entichie- 
ben verneint wird. 

12. Oftober. (Preußen) Der durch ben k. Gerichtähof für 
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tirchliche Angelegenheiten feines Amtes entjehte Fürfibifchef Förfter 
— löst durch Dekret das Fürftbifchöfliche Generalvitariat 
das fürftbifchöfliche Gonftftorium aus. 

18, Oftober. (Teutſches Heid.) Der Ausfchuß des preußi · 
ſchen Landes · Oelonomie · Collegiums richtet eine Erllärung gegen die 
Ngitation der Schutollner für Beibehaltung der Eifenzölle an den 
Neichstangler, in der er feine und des „weitaus größten Theile 
feiner en Uesrnze! — ausfpricht: 

ale bie hiſchen Laudwirthe reuden nicht nur den are tt 
ee die ie, ——— en Cifenyölle geiehil 

eine Aenderung diefes Welches zu Gunften auch * 
vorüil But — dieſer Zölle ais cine dedauernzwerthe rüd⸗ 
Häufige Betvegung unferer Ba ebang anfehen würben, fondern daf dies 


Über. dirfen Gingellal"bineus eine Toctentmilung der 90 
Kg hantı ofß eine Beiffame ertoonten biufen, tocam biefeiben fh 


dem in) ale der Leitenden Gedanten der Durch Internattonale Handels: 
e don Durclaucht jelbft eingeleiteten Hanbdelöpolitit vorwärts 


is, Oktober, Preußen.) Beim Bijchof von Trier wird für 
die Beyahlung der ihm filr die Nichtbefegung der ſogen. Suecurſal- 

jen auferlegte Buße von 91,350 M. Pfändung verfucht, jedoch, 

Mandbares mehr gefunden. 

13. Ottober. (Bayern) II. Hammer: Debatte über die von 
den Ultramontanen vorgefchlagene Adreſſe an den König, um dadurch 
ein Mißtrauensvotum gegen da& beftehende Minifterium an den Tag 
zu legen. Jörg, der Führer der Ulttamontanen, begründet biefelbe. 
Ihm antworten zunächlt der Minifter dv, Lutz und ber Abgeordnete 
v. Stauffenberg Namens ber Liberalen Minorität, der mit einer bon 
Fänmilichen Liberalen Abgeordneten unterzeichneten Erklärung ſchließt. 

Wdrefantrag der Ultramontan enz Allerdurchlauchtlgſier Gre 
state 5 Bene en Ag und Heer! Juden die nengemählie 

— Throne u um ihre Huldigung 
augen ol Hr il 4 vor —— ie traurige Prlicht, Em. „alacı 

u Husdrud des tieiften Beileids mit den fÄmerzlichen Bexluf 
— darzubringen, a das tonig glide run im Eee Bei 
erlitten hat. In guten tote in fchlimmen Zagen mit 
=. Kande innig verwadhfen, ken die Bingekfichenen elauchten Wilglieder 
bes Königlichen ae in. Banfbares Sinbenfen begründet, dak nie ers 
wird. Das batyerifche Voll hat * Augenblid erfehnt, wo es feinen 

lexn wiedet gadund F — Bitten und Ankiegen unmittel · 
bax zu den Fühen a aiederzulegen. In jeder Bedränge 
ag enocı erwartet dieſes Bolt Na und Rettung ne von — Könii 

te aber richtet u old je bu bittenden Blide al 

= Bee di kl re - Ef Be ee, um 

durch, bie brohendent Gasen einer ungewiffen Zukunft. Daher 
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find im ganzen Sande bie jüngften Sanbtagsneuiwahlen als ein Moment vor 
entfcheibender. Wichtigteit — worben. Aber bie gegenwärtige Regier 
zung wollte nicht, daß ber Hülferuf deö treuen Sayeri ne oltee an Ci. 
tnigliche Majeftät gelange. Mit allen erfinbbaren Mitteln, gegen ben Geift 
und ben unbefangen interpretirten Buchftaben bes Gejehed, hat fie das 
Zuftandefonmen einer Kammer der Abgeordneten zu verhindern gejucht, wie 
eine folche bei unparteiifchem Vollzug der Wahlen fich ergeben haben würde. 
Die Neuwahlen find auf Grund einer Wapltreis-Eintheilung vorgenommen 
iworben, bei weldjer nicht Recht unb Geredjtigleit bie Hand geführt hat, fon« 
bern bie Abficht, die wahre Meinung und Gefinnung ber großen Mehrheit 
bes bayerifchen Qoltes zu unterbrüden, desjenigen Woltes, weiches unter 
allen Umftänden feine Treue und Anhänglichteit bewährt hat. Wie das 
Beifpiel der oberften Behorbe durch untergeordnete Organe bei der Ynorb- 
nung ber Urwahlen nachgeahmt worben ift, davon werden bie ung obliegen- 
ben Wahlprüfungen ein getreues Bild ergeben. Wenn das gegenwärtige 
Minifterium das Vertrauen des Landes zu befipen gemeint hätte, dann wäre 
& nicht auf Austunftsmittel verfallen, bie felbft ber Erfolg nicht zu ber 
Ichönigen vermöchte. Nachdem aber der Verſuch nicht einmal von bem ger 
Wwünfchten Erfolg Begleitet war, fo hätte bie neugetwäßlte Kammer wohl er: 
warten Dürfen, daf das Minifterium durch feinen Rädtritt ihr bie unliebe 
Nothivendigeit eripart hätte, mit einer ateruntethänigfen, Zeänehe En. 
tnigliche Majeftät zu behelligen. Das Land bedarf und erjehnt den rieben 
und ein vertrauensvolle Zuſammenwirten ber Regierung und feiner Ber: 
teeter. Den Hingel_prounberten Grieden wind aber weder eine Parteiregiernng 
mod; eine Regierung zu bieten vermögen, welche Die eine Seite bes Haufe 
gegen, Die andere Beienbe, oßne jemala bie aufeitige Unfeflüpung von 
er einen oder der anderen Geite gewinnen zu tönnen. Das Land ruft nach 
einer bayeriſchen Regierung, die fich, Recht und Gerechtigkeit zum alleinigen 
eitftern mehmend, toeder feheut noch fich zu feheuen —* at, an die Stelle 
eineö erfünftelten Gleichgewichts durch stetig fee [en ben wahren 
Ausbrud der Meinung und Gefinnung des baperifdjen Bolte8 zu feken. 
Rn eine ſoiche Kegierung wird von ber Voltövertreiung nicht nu nicht 
behindert, ſondern eifrig unterftügt, die erlahmende Regierungsthätigfeit neu 
Beleben Tonnen, Sue eine Tele Rrgierung mizb uud in dem hBäften Galle 
jium des Reiches jenes Anfehen genießen, das ihr reichäverfaffungsmäßig ger 
Ratte, unb das au —— ift, wenn nicht wie biäßer ein 
Stüd nad; bem andern von den chen Kron- und Landesrechten dahin 
fallen foN, in einem Intereffe, das ehe weit entfernt it, das allgemein beutfche 
gu fen, Im Geifte untandelbarer Treue gegen Ew. konigliche Majeftät und 

opferwilligen Hingebung an unfer geliebtes bayeriiches Vaterland bringen 
wir unfere allerunterthänigfte Vorftellung an ben föniglicen Thron, und 
bitten Ero. tönigliche Majeftät allevehrfurchtsvofift, Allerhöchftigre getzeuen 
Untertfanen abermals ba3 erhabene königliche Wort vernehmen en zu 
tollen: „Ic will Friede Haben mit meinem Volle.“ Im tieffter Errhuht 
©, Bnfgli en Majeftät alleruntertgänigft treugehorfamfte Kammer der Ab- 
georbneten.” 

Broteft-Erflärung der Liberalen Minorität gegen ben Adrehe 
antrag ber ultramontanen Mehrheit: „Gegenüber dem Adrehentwurj, 
beffen Unmahme Ihnen angefonnen wirb, Halten fich die unterzeichneten Mite 
glieder der Abgeorbnetentammer, Namens ihrer Wähler wie für fich, zu 
nacgfolgender Erklärung verpflichtet: In dem Adrefentwurf werden die An: 
Pinmungen der umb, enigegeftehenben polijdirätigen Pant, bie allein 

ein zum Xusbrud gelangen, für bie Meberzeugung bed gelammten bayeri« 
fen Volkes, zu dem unfere Wähler unb wir nicht minder gehören ala umfere 
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Ent 
den jenigen 
ann het 
igen — eine Werl 
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Am zweiten Verhandlungstage artet die biäher würbige Der 
batte durch eine Mede des (ultramontanen) Abg. Bezirtögerichtsrath 
Schels von Negensburg in einen furchtbaren Ecandal aut; 


Sqels entblödet ſich nicht, durch Gitate aus norddeutſchen Wigblat. 
term ben ante auf die untofiebigfte ae in die Debatte oe eben und 


ma eich in mafjlofer Heftigfeit der Liberalen Partei den Bormurf, do 
e — m hlofer Heftigl Yf, 


töftaat zuftzebe. ge. von Stauffenberg ruft ih entf 

e, Ben Sab enthält den Vorwurf des Lanbeöverratheht” Kicauf dere 
bie Liberale Partei den Sihungsfeal. Schels fragt, ob er ben Ordnung: 
verdient habe, Der Präfident erllärt, er habe nichts gehört, vas einen 
ungscuf verbiente. Der Ninifterpräjident erklärt, das Dinifterium 
Hure feiber nicht den Saal verlaffen, toie die linfe Seite, aber nach feinem 
tolicbe er dies thun. Schelö Habe durch Vorlefung don Ehmähs 

aus fremden Blättern die Schameöthe dee tiefften Eutruſtung here 

% beenbigter Rede von Scheld erffärt ber Präfident, dal, 

jeht die ftenographifche Hufgeichnung über deſſen Einleitungsworte 

liege, ex allerdings exjehe, dab Scheld es gewagt, durch Citation von in 
mt Meife den Mönig angreifenden Mättern des Nönigs Perlon in 
om u ziehen, und den Anftand aufs Gröblichfle verlegt habe. Deh— 

halt zufe er Shjeld zur Ordmung. Schels will remonftrizen, erhält jedadh 
Wort wicht. Ag, v. Schlör eetlicl nun, dafı Die liberale Partei wieer 

in den Saal zurüdtehren und dort verbleiben werde fo lange der Pröfibent 
gegen derartige Scenen und Injurien gewähre. Die Liberale Partei 

t wieder im Sanle, Minifter v. Pfeufer verfichert, die Regierung 
habe die Wahltreiseintheilung unter geroiffenhafter Beobachlung dis Gefepe 
km Sanbesintereffe getroffen, ohne Rüdjicht, ob dabei Wunden gricjlagen wers 
ben müßten, Solange die ——— jo gelagert jeien wie jept, werde 
gax feine Wahlkreiseintheilung befriedigen, von mem immer fie getzoffen 
werbe, Noch iprechen der Auftizminifter dv. Fäuſtle, der Minifterpröfident 
v P er und ber Referent arg, worauf zur MIBenAE gejchritten 
und bie Mbreffe mit allen (79) ulitamontanen gegen alle (7) liberalen 
Stimmen angenommen wird. 

Ein Aneidenzfall der Debatte führt jpäter zu Weiterungen. Der Dir 
mifter dv. Luh erflärt nämlich in jener Sch gelegen feiner Schilderung 
der ultromontanen Wahlagitation, da; in einer Didcefe, und ziwar in brer 
jenigen des Biſchofs Seneſirey von Regensburg Weiſungen erfolgt feien, wo ⸗ 
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find im ganzen Sande bie jüngften Sanbtagdneuwahlen als ein Moment von 
entſcheidender Wichtigteit beirachtet worden. Aber bie gegenwärtige Age 
zung wollte nicht, daß ber Hülferuf des treuen bayerifdhen Volke an Cio. 
töniglice Majeftät gelange. Mit allen erfindbaren Mitteln, gegen den Geift 
und ben umbefangen interpretirten Buchftaben bes Geſehes Hat fie das 
Zuftanbefommen einer Kammer ber Abgeorbneten zu verhindern gefudht, wie 
eine folche bei unparteiifchem Vollzug der Wahlen fidh ergeben haben tolirbe. 
Die Neutvahlen find auf Grund einer Wahltreis-Eintheilung vorgenommen 
worden, bei welcher nicht Recht und —2 — bie Hand geführt hat, fon» 
den bie Abficht, die wahre Meinung und Gefinnung ber großen Mehrheit 
des bayerifchen Voites zu unterbrüden, bejenigen Volkes, tmeldes unter 
allen Umftänden feine Treue und Anhänglickeit bewährt Hat. Wie das 
Beiſpiel der oberften Behörde durch untergeordnete Organe bei ber Anord- 
nung ber Urwahlen nachgeahmt worden ift, davon werden bie ung obliegen» 
ben Wahlprüfungen ein getrenes Bild ergeben. Wenn ba3 gegenioärtige 
Minifterium da3 Vertrauen deö Sande zu befipen gemeint hätte, Dann märe 
& nicht auf Austunftämittel verfallen, bie jelöft ber Erfolg nicht zu ber 
ſchonigen vermödite. Nachdem aber ber Verſuch midht einmal von bem ger 
twünfchten Erfolg begleitet tvar, fo Hätte bie neugerwäßlte Kammer wohl er- 
warten bürfen, daß dad Minifterium durch feinen Rüdtritt ihr die unliebe 
Nothivenbigteit eripart hätte, mit einer allerunterthänigften — Ew. 
tdnigliche Majeftät zu behelligen. Das Land bedarf und erſehnt den Frieden 
und ein vertrauen®volles Br lammenteirten ber Regierung und feiner Ver⸗ 
treter. Den Hingejeptwunbenen Frieden wird aber weber eine Parteiregiernng 
noch eine Regierung zu bieten vermögen, welde bie eine Seite des Haules 
gem bie amdere beriwendet, ofme jemald bie aufrichtige Unterftügung vor 
er um ae ano er en un men be Rand ar nad 
einer bayerifehen Regierung, die fich, Recht umb Geredhtigfeit zum alleinigen 
eitftern mehmend, weder fcheut nod) ſich zu feheuen —*2— at, an die Stelle 
eines erfünftelten Gleichgewichts durch aneitig freie len ben wahren 
Ausbrud der Meinung und Gefinnung des bayerifchen Boltes zu fehen. 
Nur eine ſolche Regierung wird von der Volfövertretung nicht nur, micht 
Gebinde, fondern eifrig umterftüßt, Die erlahmende Regierungatbätigleit neu 
beleben können. Nur eine ſolche Regierung wirb auch in dem hödjften Colle- 
gium beß Reiches jenes Anfehen geniehen, das ihr reidjäverfaffungsmähig ger 
flattet, und das au — nothiwenbig ift, denn nicht tie bieher ein 
Stüd nad; dem andern von den bayerifchen Kron: und Zandesredpten dahine 
fallen fol, in einem Intereffe, das ſehr weit entfernt ift, das allgemein beutiche 
& fein. Im Geifte unmwandelbarer Treue gegen Eiw. Tönigliche Majeftät und 
er opferioilligen Hingebung an unfer gelirbtes bayerifches Vaterland bringen 
toir unfere allerunterthänigfte Vorftelung an den tönigligen Thron, und 
bitten Ero. tönigliche Majeftät allereprfurchtävolift, Allerhöchftifre gehreuen 
Unterthanen abermals das erhabene königliche Wort vernehmen Laffen zu 
wollen: „Id will Friebe haben mit meinem Dolte.“ Im tieffter Ehrfurcht 
©. Bntzliöen Majeftät alerunterthänigft treugehorfamfte Rammer ber Abe 
georbneten.“ 

Proteft-Erflärung der Liberalen Minorität gegen den Adre 
antrag ber ultramontanen Mehrheit: „Gegenüber dem Abrehentwurf, 
beffen Annahme Ihnen angefonnen wird, Halten ich bie unterzeichneten Mite 
glieder der Mbgeorbnetentammer, Namens ihrer Wähler wie für fich, su 
nachfolgenber Grtlärung verpflichtet: In dem Adreßenktourf werben bie An» 
[hauungen ber und entgegenftehenben. politifch Hichuigen Partei, bie allein 

rin zum Augbrud gelangen, für die Neberzeugung bed gefammten bayeris 
Ähen Volkes, zu bem unfere Wähler und wir nicht minder gehören als unfere 
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eben. Wir verwahren uns gegen dieſe Entſtellung des wahren 
Auf das entichiedenfte Tate wit a = m den mit 
red — nur einen Theil der — 
—— Feed — en cher allein True und Anl 
uchteit het hat und dadurch bie a — des —— re 
zu igen — eine Werbädhtiguug, weldie an bie ©tujen des Thraned 
‚deriverflich ift. Wenn ans Rn] augemmutbet wird⸗ 
. Königliche Maojeftät bitten, daß ex Friede made mit feinem Volle, 
—— — ein blches Herabgiehen ber geheiligten Perjon des Königs 
mi der Parteien um jo unerhörter, ald Toir von feinem Unfries 
Keen —— das — en et = Lolt gelogert hat ober zu 
lodern droht, jet darauf, dab Se. Majeftät, deffen toeiter und 
= en Hochhergigen Sattätäen en und — 
fo gro jen „berdanfen, vote bizher fo auch fermer, gettagen 
Kiebe dem en feines Doltes, Recht und Weich und dm 
aufrecht erhalten wird.” 


Am zweiten Berhandlungstage artet die biäher würdige Der 
batle durch eine Rebe des (ultramontanen) Abg. Beyirlögerichtörath 
Schels von Hegenäburg in einen jurchtbaren Scandal aus: 


* ls entblöbet fid, nicht, dus, Gitate aus rät Wipblit- 
ig anf die unmicdi af Ieife in die Debatte — unb 
Een Baker it ae — it dex liberalen Partei den Boriurf, dah 


ni alt * Jorwurf des dandesderran Hierauf vers 
6 — 
Erna habe. Der Far nt erflärt, er Habe nicht® gehört, was einen 
if berbiente. 2 Miniftierpräfident erflärt, das Minifterium 
ldune — Nr den Saal verlaffen, wie die linte Seite, aber nach feinem 
würde ex dies thun. Eceld habe durch eg nähe 
axtiteln ans je Bältern die Schamrdthe der tieiften Enteüftung her» 
. fen. Nach beendigter — von, Schel& erklärt der Präfident, daß 
— dent bie —— je Auf hei mung Aber deſſen Einleitungswarte 
tagt, durch Gitatiom vom im 
Ben Meife den Nönig eflenben m latest des Könige Perfon in 
Du jom zu a und den Anftand aufs Größlichlte berlept habe, ehr 
zufe er ed ‚$ zur Ordnung. Schels will remonfteiren, erhält jedoch 
Wort it ni, Wbg. v. Schldr erflärt nun, daf; die liberale Partei wieder 
im den Saal zurüctehten umd dort verbleiben werde, Jo kange der Präf — 

J— — Sconen und Injurien gewahre Die liberal 
—— im —— Minifter v. Pfemfer derfichert, die we 
bee die Wahltrelseintheilung unter gewiffenhafter Beobachtung des Welches 
im Landeöintereffe getroffen, ohme Nüdficht, ob dabei Wunden geſchlagen were 
dem müßten. Solange die Parteiverhältniffe jo gelagert jeien wie jeht, Iverbe 
an Mal eh befriedigen, von mem immer fie getroffen 
Juftigminiftes v. Fäuftle, der Minifterprhfident 
» Ekel eg der Ben) org, worauf zur Abfkimmung gefchritten 
mit allen (79) ultramontanen grgen alle (76) Liberalen 

Elimmen angenommen wird, 

Gin Incidenzfall der Debatte führt päter zu Weiterungen. Der Mic 
mifter v. Sup erklärt nämlich in feiner Rede gelegenttih feiner Schilderung 
der ultwamontanen Wahlagitation, dafj in einer Didcefe, und zwar im ders 
jertigen bes Biſchofs Seneftren von Regensburg Weifungen erfolgt feien, wo⸗ 


else. don ni ihm | 


96 exfehe, bafı 





176 Pas deutfge Reich und feine einzeluen Glieder. (Oft. 14.) 


nad} der Clerus feine kirchlichen Gefinnungen dadurch bethätigen folle, da 
ex unter Benupung der Unzufriedenheit der Vevölterung über die in Foide 
der neuen Ericeinungen auf dem focialen und politiſchen Gebiete eingetrer 
tenen Mißftänbe in — und Wandel die Leute zur Wahl von ſolchen 
Vertretern anzufeiten fuche, deren echt Eixchliche Gefinnung die nöthige Bürg- 
Waft gibt.“ Der Biichof beftreitet die Ricptigtett der Zhatiache und fordert 
don dem Minifter in einem offenen Brief enttweber Beweiſe oder bie Zurüd · 
nafme der Anfcjulbigung. 

14. Oktober. (Sachſen.) Der König eröffnet den Landtag 
mit einer Thronrebe, in welcher er die fortwährend freundfchaftliche 
Stellung zum Reich betont und feine Befriedigung über die nun« 
mehr durchgeführten, auf der Selbftverwaltung ruhenden neuen Or- 
ganiſationsgeſetze ſowie des neuen Schulgefeßes ausſpricht: 

., „sn dem verfloffenen Jahr ift unfere Stellung im deutſchen 
Reid; und unfer Berhältnig zu feiner Regierung unverändert dasjelbe ges 
blieben. Wie ic) ftets darauf Galte, da Meine Regierung, unter Aufrechtz 
erhaltung der reicheverfaffungsmäßigen Rechte unb Dabrung ber Mereſen 
be Landes, die Neichsregierung int — Berühungen zum Wohle des Reidjed 
aufrichtig unterftüßt, jo hat ſich Meine Regierung auch während des vergan- 
gan Jahres eines freundlichen und wohlwmollenden Entgegenfommens ber 

eat ierung umunterbroden zu erfreuen gehabt, unb alle berechtigt au 
fur , daß biefeg erwünfchte, auf gegenfeitigem Dertrauen und auf 

ber offenen Unerkemmung und Achtung gegenfeitiger Rechte und Pflichten 
beruhende —— auch künftig unverändert fortdauern wird. Fuͤr bie 
inneren Verhältniffe Sachſens aber war das vergangene Jahr nad} verichie: 
denen Richtungen Hin von ber größten Bedeutung; e& iwar ein Jahr der 
inneren Entwidlung in ber volliten Bebeutung bes Wortes. Die auf dem 
vorlepten Landtag verabichiedeten Organifationsgefeße find, nadidem Sie, 
Meine Herren, auf dem Iepten Kandtage bie Dazu erforderlichen Mittel be: 
willigt Haben, während bed vergangenen Jahres durchgängig burdigefühtt 
worden. Wenn Ich am Schluffe des Ickten Landtages An Bier Etrle nur 
auäfpredhen tonnte, daß, es von ber Art und Weile, wie die Betheiligten bie 
durch jene Gelege gegebene größere Ausdehnung ber Selbftverwaltung vers 
fiehen und benugen wärben, abhängig bleibe, ob die neuen Einrichtungen 
ben Rufen geivähren twürben, den Id Mit von ihnen veriprad), fo gereicht 
es Mir zur geben Genugthuung, heute ausſprechen zu können, dab Ich Mich 
in Meiner Grivartung von ben Erfolgen der neuen Gefege, in Meinem Ber 
trauen zu bee Reife und dem verftändigen Sinne ber Bevölferung Sachſens 
nicht geläufcht babe. Die neuen Geſehe unb bie badurd; geicaffenen Einz 
richtungen Haben überall im Land ein ridtiges Derflänbnik und eine rege 
Zheilnaıne gefunden; dir neugefejaffenen Organe der Gelbftverwaltung Haben, 
foreit die Grfahtungen 6i8 jet reichen, die ihnen geftellte Aufgabe in einer 
Meife zu Löfen gefucht, welche Deutlich erfennen Täht, da; fie fi dabei nicht 
nur ber ihnen gewährten Rechte, fondern auch der damit verbundenen Pfliche 
ten vollftändig beroußt geivefen find. Ginen gleich günftigen Erfolg hat das 
ebenfall3 in dem vergangenen Jahre durchgeführte Schulgefet gehabt, und 
mit befonderer Befeiebigung erfenne Ich es an, daß die Gemeinden bes Sans 
bea gern bereit geioefen find, den Forderungen bes Gefehes zu genügen, aud) 
wenũ ihnen zu diefem Zwecke bedeutende Opfer angeionnen werden mußten. . ." 

II. Kammer: wählt ben Bürgermeiſter Haberforn aus Zittau 


(Rechte) zum Präfibenten, Vürgermeifter Streit (Fortſchrittspartei) 


‚gegen bie Nationalliberalen machte. Diefe geben 
denn much bei ber. dritten Wahl weiße Zettel ab, 

15. Sktober. (Bayern) Das Miniflerium bietet in Folge 
bee Annahme ber Abreffe durch die ultramontane Mehrheit ber FI, 
Ranmer dem Konig feine Entlaffung an. 

15, Otlobet. (Baden) Die Ernewerungawahlen zur IT. Kam - 
mer ergeben die Wahl von 22 Nationalliberalen, 6 Ultramontanen 
und 2 Demokraten. 

16. Oktober. (Deutfches Reich) Die Reichsjuftizeommifften 
beginnt die Berathung des Entwurfs einer Gerichtsverfaffung von 
ganz Deutſchland. Gegen Erwarten findet derſelbe viel weniger Ans 
fecbtung, ala der Entwurf eines Etrafprogefies gefunden hat. 

16. Oktober. (Preußen) Die Regierung zieht den dem Staat 
Nuachörigen Palaft des Erzbifcofs von Möln nach dem Gefehe wieder 
am fich. Das Gebäude wird bis auf wenige Utenfifienftüce völlig 
Ps und verlaffen gefunden. Der Erzbiſchof Hatte erſt, von einer 

Echaar Geiftlicher umgeben, die Ermiffion erwartet, dann aber eine 
Dienftreife angetreten. 

18.28. Oltober. (Deutiches Reich.) Der Kaifer befucht den 
König Bictor Emmanuel von Italien in Mailand, Der Haifer ift 
don Moltle und einem großen und glängenden Gefolge begleitet. Der 
Nönig empfängt ihm an der Spihe feiner ganzen Familie und feiner 
fänmtlichen Minifter. Dagegen Hat der beutiche Meichskanzler, aus 
Gefundheitsrüdfichten, darauf verzichten mäffen, feinen Kater zu 
begleiten. Die Aufnahme des Kaiſers in der Hauptftadt der Lom- 
barbei ift eine überaus enthufiaftifche und herzliche. Der Beſuch ift 
ein durchaus perfönlicher, von politifchen Abmachurgen feine Rede, 
Dennoch ift das Nefultat zweifelsohne eine weitere Annäherung zivir 
(hen Italien und Deutfchland. 

Der Raifer — nad; feiner Ankunft in Mailand an bie 


ee Garden bin — ongefommen. Es war ein Triumphaug vom der 
bis ; aber ber Finzug mit dem König in Mailand pt aller 
bung, jo "unausiprecgli enthufinftiich war er bei der —— — 


Ba Be a habe, in meinem gangen eben wie ettwab Aehnliches 
gta, unzählige Balkone und Zribünen, di * m 
ne Er Pr opt on Kopf, Auf ber einen Seite die Barnifon Ipaliers 
un — er Bag 4 ar ——— 
*— tung des Domes um agza, auf welcht gewih mi 
ae 000 3 — fanden, welche im Jubelrufe ausbraden, Fury — 
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unbel — — des 


it: Der König: „ einen 


Kai ' folgen! 
Soli der 
= ! I um — it 


——— ix =) bat © w. Berl 
Ei das Gedeihen Deutfhlanbs und für mdihaft ber 
den Nationen hegen · — Der Ballen: 7 
umblichen Worte, wel ie Ge foeben an ml et. 
Se he: , 2: s jchon Längft in meiner *34 — 
ah Yale 2 — J— tt gemad 
uch die Aufne! 
audı Ihres lo I andes gefunden, extenme ich in ben 
gealtäne ud und Jtalien Feheaden Pal! I und in ber und 
Hoya Freundfchaft eine der — n für den euro) Ba 
dem Wunfche, dafı Biefe Besiehnngen ıtö diejelben bi 
mögen, trine id) — das Wohl Eis. Majeflät!* An folgenden Tage a 
hiet der zirig ‚am bem beutfchen Kronpringen mac Berlin: frene mich, 
ver Hoheit mitiheilen zu Lönnen, daß Se Majeftät der Hasler in voll 
Tontmenem Wohlbefinden angefommen ft. Bei Gelegenheit biefes für mich, 
it ine # Familie und für ganz Stalien fo glüdlichen Seien, Tage ich 
i it meine anfrichtigen Glüdwänjce und meine Gratulationen w 
it Weburtätag. Bugleih beeile id mich, Sure Hoheit davon 
Kan: ju jehen, daf 17 uree Hoheit zweitem Sohne, Pı ge bie 
m mmengiata verliehen habe. Ich bitte, Ahrer ale itom 
— meine Hergefühlie Verehrung fundzugeben. Bilter Emmanuel! 
Auf diefe Depefihe Langt von Berlin folgende Antwort ein: „In Gedanfer 
amd Gefühlen mit Guter Majeftät vereinigt, hoffen wir in biefem von uns 
jo erfchnten — ba die Bande, weiche Italien und Deutſchland 
anrinanber fetten, durch den Befuch, welchen ber eıfte Ralfer Dentfihlands dem 
ade Rd 5* abftattet, noch an Danerhaftigkeit geivinnen. Prriedridh 
edel. a Itoria.“ — Ferner za tet ber Oberbürgermeifter Hobredht dor 
—— folgendes Telegramm nach Mailand: „Un den Geſandten des deut» 
Reiches Heren_ don Keudell zu Mailend, Ew, Exeelleng bitte ich, Gr. 
Ai unferem Keiſer und Nönige, den Uusbrucd der innigen, Elan 
Zbeilnahme zu übermitteln, mit weicher Magifirat und Bürgerfhaft von 
Berlin der Reife Sr. Majeftät folgen. Die Kunde von ber To Ampatbif * 
Aufnahme Seitens des Ei von ollen Majehät und ber — 
völferung ift um eine neue 6 dauernden Friedend Hobrer 
Kaifer hat Sacenf Jofgenbe ke egeaphtfche Anttwort reiheltt: 
meifter Hobredit, in. Dad don meinem Gefandten mir borg 
gramm eriiedexe ich mit — Auadrug aufrichtigften Dantes * bie Theil · 
Kae womit Magiftrat und Burgerſchaft meiner Haupt: und Mefidenzfiabt 
meine a m Sn ab der mie getooxbeen Empfang begleiten. Ca 
— Br ofen gi, Ken und srhebenden Ginbrüfe der 
— Aa Kr ir hr — and vermehrt zu jehen. Dit ‚hun 
ch Seiner Majeflät dem Könige von Aalieı und der Be 
völferung des —— Landes mix —A To Uberaus lcbenstoilxdl; en 
Ein —— eine —— bes Friedens am defſen Plege 
fung ich, Wie Cie toiffen, une‘ Hin 7} Salat bin, (ge3.) Wilhelm. 
it der Raifer oc) auf ber Heimeeife bon Bobhen auß im einer 
3 Biltor Emanuel ge ‚Depeiche den en Herzlichfter 
Ir alle bie Hufmerfamfeiten nochmals Austrud, mit denen ex 
d feine® Ihm oiolg beuftofebigen Aufenthaltes in Mailand Nberhäuft 
und Gebt befonbers hervor, die Begegnung mit dem Könige von 
Italien ſei um dihwiilen zu einem Moment von Hiftorifger Bedeutung ger 


it 
EM 
au den ; 
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worden, weil ber Raifer und ber Adnig von Italien von ter Vorſehung an 
bie Spige zweier Nationen geftellt worden feien, die nach Iangen Kämpfen 
endlich üfre Gingeit errungen hätten, Der König bantt dem Kaifer für 
fine gütigen und freunblicgen Worte alsbalb telegraphifd und verfichert 
enfelben, die Erinnerung an den ihm fo angenehmen und werthoollen Ber 
ſuch des Kaiferd werde niemals aus jeinem Herzen ſchwinden und fügt hinzu: 
„Bon ber Borfehung zur Erfüllung des 55 Manbata berufen, fönnen 
wir über daß erreichte Nefultat nur bie Iebhaftefte Freude empfinden. Die 
nämliche Lage, in ber ſich die beiden Völker und beren Fürften befinden, wird 
bie Banbe wahrer Freundſchaft, die und ſchon aus fo diel andrren Gründen 
verbinden, immer fefter und fefter tnüpfen.“ 

18. Oktober. (Deutſches Reich.) Der zu feiner vierten Ber- 
ſammlung zufammengetretene beutfche Landwirthſchaftsrath beſchließt 
auf das Referat und den Antrag des Prof. Richter (Tharandt), ent · 
ſchieden für den Freihandel einzutreten und die NReicheregierung um 
Durchführung der gefeglichen Beftimmungen betr. die Aufhebung des 
Schutzzolls für Eifen zu erfuchen. 

18. Oftober. (Bayern) Der König erläßt eine Verfügung 
für Einführung des Reichsgeſetzes betr. die obligatorifche Civilehe 
und bürgerliche Standesbuchführung auch in Bayern vom 1. Ja- 
nuar 1876 an, 

Der Minifter v. Luß lehnt es ab, feine Behauptung wiber 
den Bifchof Seneſtry von Regensburg zu widerrufen, ſchlägt viel- 
mehr dem Bifchof die Vornahme des Zeugenbeweiſes dor einer un - 
parteiifchen Gommiffion, über die fie ſich leicht einigen würden, vor. 
Der Biſchof nimmt den Vorſchlag an. 

19. Oltober. (Bayern.) Der König lehnt das Geſuch, ihm 
bie ultramontane Adreſſe der II. Kammer überreichen zu dürfen, ab 
und beantwortet das Entlaſſungsgeſuch des Minifteriung dahin: 

„Das Gefammtminifterium hat mit Rüdjiht auf den Inhalt einer 
Abreffe, welche gegen bie jehr namhafte Minorität der Kammer ber Abgeord» 
neten zum Beichluß erhoben wurde um feine Enthebung gebeten. efthal« 
tenb an dem Mir zuftehenden Rechte freier Wahl ber Räthe ber Krone, finde 
I feinen Grund, eine enderung bes Minifteriums eintreten zu Taflen. 
Inmitten der hochgegenben Wogen des Barteitampfes Hat basfelbe nad) Meiner 
Deberzeugung bei feinen Entigjlüffen und Handlungen flets des ganzen Lan 
bes allgemeined Wohl unb Beftes im Auge behalten und ift in geiepmäßiger 
Weiſe für die Wahrung der Rechte bes Staates eingetreten. Ich hoffe, daß 
& dem beftehenden Gelammtminifterium, getragen von Meinem Königliche 
Vertrauen, gelingen werde, bie Rüdfehr jenes inneren Friedens Kerbeizufüh: 
zen, durch welchen eine gedeihliche Entwidlung der Wohlfahrt bes Volkes 
bedingt ift, und Ich ertvarte, daf; Die Regierung zum Geile Meines geliebten 
Baterlandes bei allen maßvoll Dentenden eine tätige Unterftügung dieſes 
Beftrebens finden werde. Es ift Mein Wille, daß das Minifterium vor⸗ 
fegende Entfegliegung befannt gebe.“ - 

Dad Signat an bie U. Kammer lautet: „Ich finde Mich nicht 
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veranlaßt, die Abreffe ber Abgeorbnetentammer entgegen zu nehmen. Uebri⸗ 
geng Hal aud) ber Zorn, in ben einzelne Rammer-Rebne Dei Be Abrfbebate 
verfielen, in hohem Grade Mein Befremben erregt. Hievon ift der Präfident 
der Abgeordnetenfammer zu berftänbigen. Kubivig.“ j 

er Grlaß an dad Minifterium wirh in 8H00 Fremplaren in Platats 
form gebrudt und fol gemäß dem Löniglichen Willen in allen &emeinben 
de3 Landes zur öffentlichen Kenntniß gebracht werben. Derſelbe ſoll in Stäbten 
in einer ber öffentlichen Gigungen der Gemeinbe-Gollegien, auf dem Lande 
aber in befonderen @emeindeverlammlungen an einem Sonntag nach bem 
Gottesbienft vorgelefen werben. 


20. Oktober. (Deutfches Reid.) Das preußifche Obertrie 
bunal weist die Nichtigkeitsbeſchwerde des Grafen Arnim gegen bie 
wiber ihn ergangenen gerichtlichen Urtheile ab und verurteilt ihn 
in bie Koften. 

20. Oktober. (Preußen) Die Erfagwahlen zum Abgeord» 
netenhaufe im 1. und 2. ſchleswig'ſchen Wahlkreiſe ergeben neuer- 
dings die Wahl von zwei dänifch Gefinnten. Diefelben werben mit 
177 reſp. 190 gegen 29 reſp. 25 Stimmen gewählt, welche Iehtere 
auf den Regierungspräfidenten Bitter fallen. 

21. Oktober. (Deutfches Reich.) Bundesrath: befchließt mit 
Nüdficht auf die im Etat von 1876 zu erwartende Unterbilanz von 
15 Mill. Mark: die Geſetzentwürfe über Beiteuerung der Schluß- 
noten und wegen Erhöhung der Brauftener dem Reichstag vorzu - 
legen. Für ben Militäretat pro 1876 follen überdies 7,455,233 
Mark mehr als für 1875 gefordert werben. 

21. Oftober. (Bayern.) Ein E. Dekret vertagt den Landtag 
wegen des bevorftehenden Zuſammentritts bes Reichstags bis auf 
Weiteres. y 

An den König laufen zahlreiche Dant- und Ergebenheitsadreſſen 
und Telegramme aus allen Theilen des Landes, an das Minifterium 
zahlreiche Slädwunfchtelegramme ein. Die ultramontane Strömung 
ift durch den Schritt des Königs offenbar etwas gedämpft worden 
und ift wenigftens theilweife eine gewiſſe Ernüchterung eingetreten; 
die ultramontane Prefje erflärt indeß übereinftimmend und mit 
großem Nachdruck, daß die Partei durch die Entſcheidung des Königs 
nicht im minbeften gebrochen fei und daß fie unentwegt ihre Beftre- 
dungen nad} wie vor aufrecht Halten und fortfegen werde. 

22. Oftober. (Deutſches Reich.) Der Verein deutſcher Eifen- 
und Stahl · Induſtrieller befchließt, eine Petition an ben Reichstag 
zu richten, dahin gehend, daß 

„die für ben 1. Jannar 1877 in Ausficht genommene Aufebung ber 
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ge im Interejle dee nolhleidenden S— den Zeiltaum die 
ar zu app bemeſ \ ‚au wollen, und der Zermin von eiton 
rn einer, nach beffen Berlauf auf dad Worhanbenfein bei 

— und erleichterter Abfapverhältniffe mit einer geiviffen 

jeldjeinlichteit gerechnet werden Ldumte, bezeichnet. 

2. Eltober. (Preußen) In den Hohenzoller’fchen Fürſten ⸗ 
thümern fallen bie beiden Wahlen zum Abgeordnetenhaufe diesmal 
zu Gunften der Liberalen aus und zwar mit 115 gegen 108 Stimmen, 

35. Oftober. Preußen.) Der Provinciallandiag von Weſt ⸗ 
falen bejchließt mit 29 gegen 24 Stimmen auf den Antrag bes Frhrn. 
d. Schorlemer-Alft, in einen Schreiben an den Oberpräfidenten der 
Ueberzengung Ausdruck zu geben, „daß durch die auf dem Gebiete 
des Volteſchulweſens getrofferren Mafiregeln die eHriftliche Grundlage 
der Erziehung und bes Unterrichts lu der Volleſchule unter Berfic- 
flejtigung der Rechte ber Familie und Gemeinde geführbet werde“, 
und ferner gegen die thatfächliche Aufhebung des katholiſchen Char 
alters der Alademie von Münfter Vorſtellung zu machen. 

25. Oftober. (Breufen.) Im Wahltreis xiſſa CPofen) ent ⸗ 
fpinnt ſich bei drei Reuwahlen zum Abg.Haufe ein hartnädiger 
Kampf zolfchen Polen und Deutjchen. Die Polen fiegen inbef neuere 
bings mit 251 vefp. 252 gegen 249 reſp. 47 Stimmen, 

26. Oftober. (Preußen) feierliche Enthüllung des Tent · 
mals jum Undenten des Frhrn. v. Stein in Berlin. Der Kalfer, 
der in Folge der Anſtrenguugen ber Italienifchen Reife doch etwas 
unpäßtich it, tann derſelben nicht beitwohnen und wird durch ben 
Kronprüngen vertreten. 

27. Oftober. (Deut ſches Reich.) Eröffnung der Derbftfeffion 
des Meichdtages. Der Kaiſer eröffnet dieſelbe wegen Unpaßlichtelt 
nicht ſelbſt. Der Neichstangler weilt vorerft noch In Varzin. Del 
bruct verlieat bie Thronmebe: 


Die bevorflehende — wird Ihre Thätigfeit mehr für de Au 
bildung und Eegänyung beftchender Gelehe, als für die Begründung neuer 
un im Aufpruch nehmen. Seit rer Iepten Selfion ift die am 
altes 1871 begonnene, km Wegirme diefe® Jahes zum be 

Ex lid te Gefehgebung über das Geld» und Bantweien Pete 
volftändigen Durchführung nahe gebracht. Pie über Exivartung 

tellung unferer neuen Münzen hat 68 Gr. Majeflät gefatten 

ih, mit dem Bunbeirath, deu 1. Januar f, I. als Zeitpunft 


— 
RR den Gintritt ber gu —— zu beflimmen, Die Einziehung des 


Ades und bei joh durch Meichtkaflenideine ſchreutt caſch 
und — vor. Die u le find * größten 
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Theile ſchon jeht aus dem Verkehr getreten und werben bis zum Jahresſchluß 
in bet Hauptfadhe eingezogen fein, die Privatbanten find damit beichäftigt, 
ihre Einzichtungen au im Nebrigen der neuen Gejehgebung anzupaffen. Ti 
NeichSbant, zu deren Vegründung alle Theile bed Reiches beigetragen Gaben, 
wird im Anfang künftigen Jahres ihre Thätigteit Über den gefammten Um: 
fang bes Reichs erftreden. Sie wird gleichzeitig mit ber Mebernahme der 
Sentral-SKtaffengefchäfte des Reiche beginnen. In dem Ihnen vorzulegenden 
NReihshauspaltsetat für 1876 Haben die vegelmähigen Sinnagmen bes 
Reichs nicht unerheblich Höher als für das Laufende Fahr veranichlagt wer: 
ben fönnen. Dieleö Mehr wirb inbeffen überwogen durch die Minder-Ein: 
nahmen, welche in dem natürlichen Rücgang der Zinzeinnahmen von bes 
Iegten Reichögeldern, ganz befonbers aber in dem Vorgeiff beruhen, der im 
diesjährigen Etat auf die Ueberichüffe des Vorjahres ftattgefunden Hat. Zur 
Dedung diejer Minder:Einnahıne und zur Beitreitung ber bei forgfältigfier * 
Rüdfiht auf bie Finanzlage nigpt abzuweifenben Steigerung ber Verwaliuags ⸗ 
Ausgaben wirb Ihnen eine Erhöhung der Matrikularbeiträge nicht vorge⸗ 
1hlagen. Die verbündeten Regierungen Ifeifen Die Weberzeugung, welche Cie, 
geehrte Herren, "bei ber Beratung des Diezjährigen Gtats geleitet Hat, daß 
eine Steigerung jener Beiträge vermieden werben muß. Cie find der Meir 
nung, daß bad Gleichgetwicht des Etats nicht Herzuftellen fei durch eine Aufe 
Tage, welche bie Steuerkraft der einzelnen Staaten außer Betracht läßt, ſon⸗ 
bern durch Abgaben, welche fih an den Verhrauch und Vertehr anfölichen, 
&3 werben Ihnen beihalb Entwürfe von Gefepen über Erhöhung der 
Braufteuer und über Finführung einer Stempel-Abgabe don 
Börfengefäften und WertHpapieren vorgelegt werden, der Reiche 
HauöhaltsGtat bringt eine Veränderung in ber Einrichtung der Pot unb 
der Zelegraphenvertwaltung zum Ausdeud. Die Erfahrung Hat übrigens bars 
gelhan, daß die Verbindung diefer beiden bier getrennten, aber in ihren 
legten Zwecken zufammenfallenden Berwaltungen dem Verlehrsintereſſe ent: 
fpreche und einen einfacheren und wohlfeileren Betrieb geftatte. Das Ber: 
haltniß ber Poft zu ben Eifenbahnen ſoll durch ein nen vorzulegendes 
Gefeg übereinftimmend geregelt werben. Für die Vervollſtaͤndigung der Te⸗ 
sgraphen Anlagen wird eine Grebitbewilligung von Ihnen begehrt werden. 
Die Getverbeorbnung hat für bie gewerbligen Hülfskaffen einen nur 
probiforifchen Zuftand geichaffen, deffen Uebelſtände von Ihnen wiederholt 
beflagt und von den Regierungen lebhaft empfunden worben find. Zivei 
Geſehe, das eine über Abänderung bes Titels 8 der Getoerbeorbnung, das 
andere über gegertitige een follen dieſen Uebelftänden ein Ende 
machen. Sie beicgränfen ſich auf die Fürforge in Krankheitsfällen, weil die 
nid minder wichtige Regelung des Alterberforgungstvefens gegentvärtig noch 
nicht gusreichend vorbereitet ift. Die vor 5 Jahren erfolgte —3 — Rege 
kung bes Urheberrets an SHriftwerten Hat fig auf bas ürhebertecht 
an Kunftwerten nicht — &3 werben Jhnen Gefepentwürfe vorgelegt 
werden, welche fotwohl dieſe Lücke in der Gelehgebung tiber das geiftige Cir 
genthum ausfüllen, ala aud) für zwei verwandte Materien, das Urheberrecht 
an Muftern und Modellen und den Schub der Photographien, über 
einftimmenbe Normen jeftftelfen follen. Die prattifche Handhabung bes Strafe 
gelehbußes hat Lüden und Mängel diejed Geſehes ertennen lafjen, deren 
usfüffung unb Befeitigung im Intereffe ber Rechtöpflege erforberlich ift. 
Ser Bundesrat hat bebhalb eine Revifion bes Gejepes auf Grundlage der 
don ben Aiyelnen Qundedregierungen gemadyten vorſchiage eingeleitet. Ein 
aus biefen Vorſchlagen berborgegangener Seiehenttour unterliegt der Beras 
tHung des Bundesraths und wird nach Abſchluß berjelben Ihnen vorgelegt 
werben... Vorlagen, welche Jhnen im verfloffenen Jahre gemacht waren, 
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echten Flügel berfelben, verbunden mit ben confervativen Fraktionen, eine 
neue, feinen Anfchauungen gefügigere Majorität zu bilden. ie ganze Preffe 
beſchaftigt fich vorerft auf's lebhaftefte mit dieſem angeblichen Mane bes 
Reichslanzlers 

27. Oltober. GPreußen.) Der ehemalige preußiſche Eijen- 
bahnkdnig Strousberg wird in St. Peteräburg verhaftet und zugleich 
über fein Vermögen in Tefterreich (Böhmen) der Concurs eröffnet. 

38. Oftober. (Deutſches Reich.) Reichstag: wählt neuer« 
dings zu feinem Präfidenten v. Forkenbeck und zu BVicepräfibenten 
v. Stauffenberg (nationalliberal) und Hänel (Fortſchrittspartei). 

29. Oftober. (Deutſches Reich.) Reichstag: Miquel ber 
richtet Über den bisherigen Gang ber Arbeiten der Reichsjuſtizcom ⸗ 
miffion: 

Im Ganzen Haben außer den Giungen eingefepter Subcommiffionen 
und den etiva 40 Gipungen det Rebaltionscommiffion 94 Sipungen ber Fuftig« 
commilfion ftattgefunden. Eine aus drei Mitgliedern, den Abg. v. en ie, 
Baehr und Beder bejtehende beſondere — hat bie gefaßten Beſchlü 
fortlaufend rebigirt, fpradjliche Unebenheiten ausgeglichen und ben Spradye 

jebraud) ber drei Entivürfe in Mebereinftimmung gebradjt, begichungstweife er« 

Iten. Die von der Redaktionzcommiffion entworfenen Redaktionen giengen 
den Mitgliedern der Juſtizcommiſſion ununterbrochen gebrudt zur Reviſſon 
und zu etwaigen Vemertungen zu. Die Commilfion beicloß, die Entwürfe 
in je zwei Sefungen durdjguberathen. Durdberathen find: 1) die Givilpror 
zehordnung in erjter und ziveiter Lefung; 2) bie Gtrafprogegorbnung in erfter 
Kelung: 8) die hanbelägerichtlichen DVorlgriften der Givilprozekorbnung und 
ber Gerichtäverfaffung; 4) endlich bie fünf Tepten Titel ber Gerichtöverfalfung. 
Die zweite Leſung ber Givilprozehorbnung {ft bis auf einige den abiwefen! 
55 Mitgliedern aus Wapern offen gehaltene Anträge vollfländig er: 
— Eine Vergleicpung des eolebigten umd des noch ausftefenben Zheila 
ber Arbeiten wird ergeben, daß ettva ziwei rittheile derielben beenbigt fein 
werben. Grelärungen bed Bundesrathe über die Veicläffe der Commillion 
find bisher micht ef En) auf bie von der Gommilfion beihloffene 
Aefolution in Betreff der Vorlegung eines SKoftengefehes für das deutjche 
Reich ift noch feine Antwort erfolgt, Es ir der Gommiffion nicht gelungen, 
das große unb fchtvierige Wert bis zum Ablauf Yen Mandats zu Ende I" 
führen. Es liegt dieß in dem Umfang und ber Schwierigkeit der Aufgal 
begründet. 

Lebhafte allgemeine Zuftimmung folgt dem Berichte, und es 
wird auf den Antrag von Mitgliedern aller Fraktionen faft einftim« 
mig befchloffen, das Mandat der Commiffion zu verlängern. Für 
diefe Seffion kann davon noch nicht die Rebe fein, aber allgemein 
hofft man, im fünftigen Jahre, fei e8 in der orbentlichen Seffion 
derfelben, ſei es in einer aufßerorbentlichen ad hoc, dieſen Theil ber 
großen Reichsjuftiggefeßgebung zum Abſchluſſe zu bringen. 

80. Oftober. (Deutfches Reich.) Reichstag: Die Juftig- 
commiffion nimmt ihre Arbeiten bereits wieder auf und zwar zu- 
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nädft mit bem bicher zurüdgelegten Theile ber Vorlage einer ger 
meinfanten Gerichtäverfaffung für dns ganze Neid. Der preufifche 
Sufigminifler d. Seonharbt gibt derfelben ein Bitb des beutfehen 
Nichterflanbes der Aufunft, wie er e$ ih nad) der Worlage denfe, 

BL. Oktober. (Preußen) Der König genehmigt einen vom 
Oberfirchenrath auägearbeiteten Entwurf einer Generalfpnobal-Orb» 
nung, dem eingehende Motive beigegeben find. Die Generalſynode ſoll 
zur Berathung derfelben am 24. November in Verlin zufammene 
treten. 


Der Entwurf erregt auch im liberalen reifen im Aflgemeinen ziem« 
Hehe naeh Namentlich die mod; {ir Tefter Elunde angebeadhten Aender 
welche auf den Sterid- und —————— das Kaienelement auf 
iktel berftäcken und damit > für Die Zuſammenſehung dre aus 
—— heroorgehmden ordentli eralfynode gänftigere us ichten 
m. Mam glaubt, daf diefe gli lie Refvrm ausfchliehlich dem Guktud« 
mi An terdanten ift, und dal fic, der Fe me {ehr — 
— beralen Concefivnen eniſchisſſen hat. Bon der auferordentlichen 
llgmobe, weiche nun über Dielen definitiven Entronef Mn —— 
‚bt man einen eruften Miderflond nicht erwarten zu di 
en Üibertviegend aus Vertrelern ber fo — — 
ini gen der orthoborconfeifionellen Partei nahe genug 
—— aber 8 anf eine Oppofition gegen dad Sircheitregiment und Cul- 
üfterlum nicht ankommen laffen wird. uch auf Eeiten der Landeir 
ing meint man, erde nummehr das Firchliche Berfaffungöiwerk eine 
Ga? Eufnahıne finden at früher. I beit — ragen müffen bie 
ie ber 80 en ernannten Mitglieder ber Generalipmode belanut 
— und es erhält ſch die Anficht, dah einige Männer von der Richtung, 
bes Proteftontenvereins ſich darunter befinden. 


— Dftober, (Bayern.) Die Erzbifchdfe und Viſchofe Bayerns 
richten eine neue Eingabe um Mbhülfe ihrer Beſchwerden, namentlich 
bezüglich der Jog. Alttatholiten, bes Schulweſens und bes geführe 
deten Veftandes dev Srben und Gongregationen an ben König. 


Die Eingabe ift ein Ni Attenſtuc, das „ven dem unetſe u 
Ihe — ausgeht, dafı die alterehefurchtövoltfien Bitten und 

ber techlmäßtgen Dectreter dr Bi Ricche in a Bayem ei 

es — niert 9 ige 
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und Vertounbungen, welche Die gelöehen, treffen doch immer nur bie latho- 
iſche Kirche und das Latholifce Volk im feinen Heiligiten Interefien. Zeil 
ift diefe Strömung aud) an Bayernd Grenzen nicht ftehen geblieben; auch in 
Bayern hat bie fatholifche Kirche und das fatholifege Volk biefe Herricpenbe 
Feindfeligteit recht fehmerzlich empfinden müffen, und e3 ergreift. bie Unter« 
jeichneten die tieffte Betrübnig bei dem faum unberechtigten Gedanken, daß 
13 Gegentwärtige vielleicht erft der Anfang einer noch trüberen Zukunft fein 
und daß Bayern noch tiefer in ben Kreis ber religions. unb firdhenfeind- 
* Kichen Mächte gerifien werben fönnte, eine Majeftät fönne e8 darum un: 
möglich den unterzeichneten Exzbiicpöfen und Bildjöfen bed Königreich ber» 
argen, wenn fie, in Grinnerung an die balb taufendjährigen Traditionen 
bes Königlichen Haufes, das mit dem Wlühen unb Gebeigen ber Tatholifchen 
Ruche untuennbar zufammenhängende Wohl des fatholiicden Volkes empfehlen 
und um Abiwendung alles deffen bitten, was biöher {chon diefeß Wohl geichä« 
bigt hat und basfelbe in nod) toeiterer Sntridkung in ber empfindlicjften 
eife beeinträdhtigen mühte. Die Unterzeichneten befehränten fid) für jept 
nur barauf, drei Segentände zu berühren. Es wird das Verhältnik 
der fogenannten AlttatHoliten zur katholifgen Kirche beiprochen, 
welches bigfer von dem £. Stantöminifterium nicht in einer der Wahrheit 
unb Geredtigfeit entipredjenden Art beurtheilt worden fei. Diefe irrige Aufe 
faffung müffe zur Ungeredtigfeit gegen Die tatholifche Kirche führen. &3 wird 
debhalb am Echluffe die Zitte geflelt: Seine Majeftät möge zu verfügen 
gerußen, bag von nun an, der Wahrheit und Gerechtigteit gemäß, bie Sette 
der Alttatholifen auch feitens ber bayerilchen Gtaatäregierung von ber Tatho= 
Tifehen Kirche unterfchieden unb gemäß biefer Unterfeibung überhaupt und 
in&befonbere in den wichtigen badurch berühtten ragen über Recht und Eigene 
thum ber Kirche aud)  elandelt werde. {Fürs zieite wird Deflagt, dak bei 
aller Gürforge, welche bie i. bayerifche Stoatäregierung unläugbar bem Shul« 
we ſen zugewendet hat, das Recht ber Kirche auf die Echule vielfach miß⸗ 
achtet worden ſei und ihr beredtigter Einfluß auf Diefelbe u mehr ver« 





drängt werde; was dem ganzen Lande nicht unbelannt fei, müffe auegeſprochen 
werden: bis zur Stunde ift vom Gtaatäminifterium der katholiſchen Kirche 
micht ihr volles Recht in Betreff der Schule geivorben. Dom lektern möchten 
nicht bloß alle bem Sehen Biele ber Boltafchule entgegenftchenden Hinderniffe 
nad Thunlichteit befeitigt, jondern auch pofitiv alle Maßnahmen getroffen 
werben, welche bie chriftliche, die fatholifche Erziehung in der Voltafchule — 
eines der größten Güter im Kriftlichen Gtaate — zu fördern und zu fteigern 
geeignet find. Serner möchten die Schulornungen für die Mittelfnufen 
angemeffene Abänberungen erfahren, und namentlid an ben religiöfen Nebuns 
gen auch in den Mittelfehulen feftgehalten werben. Endlich wird um Gewähr 
tung iwenigften® ber Bitte gefleht, ba, »ämtih in Anbetracht bed Latholifchen 
Vetenntnifies ber übertviegenden Zahl ber bayerilchen Staatsbürger, auch 
foldjen Gelehrten, melde in Meberzeugung und Reben zur fatholifcjen Kirche 
ftehen, der Zutritt zum afabemifchen Schramt in allen iger nicht erfchiwert 
tverbe, wobei die Derficherung it überflüffig fei, daß ed immer ſoiche Ger 
lehrte ‘geben twerde, wenn ihmen bie entfpredenden Ausfichten eröffnet find. 
Der dritte Abſchniit beipricht die Bebrohung bed Beſtandes ber reli—⸗ 
giöfen Orden und Gongregationen in Bayern, welde unleugbar von 
veridjiedenen Eeiten_ ftatthabe. 3 mödjte einer weiteren Ausdehnung des 
Reichögelehes vom 4. Juli 1872, ben Orden der Gefellicjaft Jefır betreffend, 
mit allen Mitteln entgegengetreten und jegliche Nachahmung des preuhtichen 
Kloſtergeſehes vom 31. Mai 1875 mit allem Nachdrud verhindert werben. 
Der Ehluhfag lautet: „Euere Lonigliche Majeftätt Ca find die treueflen 
Unterthanen, die im Vorftehenden von der firengfien Pflicht ihres oberhirt ⸗ 
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lichen Awtes gedrängt, einige der Hauptanliegen ber katheliſchen Kirche vor— 
getragen haben. Möge das gütige und gerechte Herz bed Landesvaters in 
unferer Stimme den Rothruf bed ganzen fatfolifcien Woltes erfennen,“ 

Der König überweist bie Eingabe zu gutfindender Beantwor · 
tung einfach an das Cultus· und Unterrichtsminifterium. Inzwiſchen 
find dem Könige aus Bayern und Deutfchland mehr ala 1500 Glüd« 
wunfchtelegramme für feinen Erlaß vom 19 d. M., durch welchen 
er ben Anfturm der Zweiftimmenmehrheit der II. Kammer abger 
wieſen hat, zugegangen. 


Anf. November. Der ehemalige Botfchafter in Paris, Graf 
Harry v. Arnim, veröffentlicht von der Schweiz aus unter dem Titel 
„Pro nihilo. Erſtes Heft“ eine neue Etreitfchrift gegen den Reichs- 
tanzler, in ber er in feiner Weife die Vorgefchichte feines Prozeſſes 
darlegt und einen Theil derjenigen Altenſtücke, bie als politiich für 
das Reich gefährlich vom Gerichte nur in geheimer Sitzung behan- 
delt worden waren, nunmehr veröffentlicht. Die Echrift wird in 
Berlin fofort mit Beſchlag belegt und gegen den Verfaſſer Anklage 
beim Staatsgerichtshof eingeleitet, deſſen Anklagefenat denn auch 
die Unterſuchung gegen den Grafen tvegen Landesverraths beichlieht. 

— November. Die Öffentliche Meinung befchäftigt ſich ſehr 
lebhaft mit der Frage einer Erwerbung der Gifenbahnen für das 
Neich, da es fo ziemlich außer Frage zu ftehen fcheint, daß ber 
Reichslanzler den Plan fehr ernfthaft in's Auge gefaßt hat. 

Die Idee Hat ſich alerbinge faft von felbft aufgedrängt, ba es bis 
ig nicht — ift, auch nur den Entwurf ints den derſchebenen politie 

und — Intereffen sntfprehenben Eifenbahngefepes zu Stande 
zu bringen und Die Goffmung, baf «3 doch mod) gelingen twerbe, vielfach 
geraden aufgegeben zu fein feeint, Allein audh dem Plane des Reichätang- 
ii ftehen Nünere politifche und wirthſchaftliche Bebenfen im Wege und vor« 

ext ift die öffentliche Meinung bemfelben in enticjieden weit, überwiegendem 
Mage abgeneigt, namentlid; im Süden, theiltveife auch im Norden. Bereits 
üt e8 auber Zioeifel, daß die Regierungen bon Yayern, Württemberg, Sarhfen 
und jelbft Baden nicht daran denten, ihre Eifenbahnen dem Reich abzutreten 
und ob Preußen dazu unter —5 — bereit wäre, bleibt vorerſt noch zwei⸗ 
felbaft. Die Stimmen dafür find vorerft meift officidfe, body allerdings nicht 
ausfhliehlich. So meint 3. B. eine Dentichrift des bleibenden Ausläufiee 
bes beutichen Hanbdelätages über dad Eifenbahnivefen im Allgemeinen: „Das 
Imterefie des Derfehrs Forbere daß ein Eilenbahngefeß zu Stande Tomme, 
und ber Hanbelftand 1% ſich dafür ausſprechen, daß das Eiſen bahnweſen 
— geregelt und dabei der Charakter der Eifenbahnen als öffentlicher, 

er Stantsanfficht unteriworfener Inftitute hervorgehoben werde, Das Haupt 
bebenten gegen das Gefeh Liege in ber Pefürdhtung, es Lönnte bie Rentabilie 
tät der Eiſenbahnen geſchadigt werden. Nur um diefem Bedenfen entgegen 
zutreten, nicht aus Vorliebe für das Infitut der Slaatabahnen im Sr 
meinen, müffe dem Gedanken eined Erwerbes der Eiſenbahnen burch das Rei 
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äer getrelen terben. Tas ſqhliehe indeffen eine centralifirte Verwaltung 
migpt in fi, vielmehr tönme das Reid) die Eifenbahnen in angemeffene Com⸗ 
plere abrunden und die Verwaltung der einzelnen Complere neu zu 'eaflen, 
ben Gefelfchaften übertragen und siefen medmäßige Normen Air Bette 

und Zarifftellungen vorjchreiben.* 

1. November" (Preußen) Die Regierung zu Düffeldorf ber 
ſchränkt in Folge minifterieller Weifung die Bewilligung von Col - 
Ietten feitens geiftlicher Genoſſenſchaften auf eine beftimmte Frift und 
befiehlt, ohne obrigfeitliche Erlaubniß in's Wert gefeßte Hauscollet - 
ten, wie 3. B. zu Gunften bes Papftes (Peterspfennig), nicht zu 
dulden, fondern als eine mißbräuchliche Ausbeutung des Vereins- 
geſetzes ꝛc. zu verfolgen und darauf zu achten, daß auch Kirchen- 
colfeften über die Räume des Gotteshaufes hinaus nicht ftattfinden 
ohne Genehmigung der zuftändigen Obrigteit. 

1. November. (Preußen.) Ahlemann, einer ber beiden bis— 
heregen Vertreter der bänifch gefinnten Norbfchleswiger im preußi« 
chen Abg.-Haufe, ſcheint an feiner Sache zu verzweifeln und fiebelt 
nad) Kopenhagen über. 

1. November. (Deutfches Reich.) Die officielle preußifche 
„Prov.Corr.“ ſpricht fich unumtunden gegen die von ben Schutz- 
zoöllnern in's Wert gefeßte Agitation zu Gunften eines Umſchwungs 
bes beftehenden Handelspolitifchen Syſtems aus. Die preußifche Re- 
gierung ift alfo ihrerjeit3 offenbar nicht für eine Rückkehr zu Schutz - 
gzollen oder auch nur für einen Stillſtand auf der feitherigen Bahn , 

des Freihandels, und es ift daher ſehr unwahrſcheinlich, daß bie 
ES chußzöllner durch die VermittInng Wagener’3 in ihren Beftrebungen 
vom Reichskanzler unterftügt werben, wie bisher gefürchtet wurde. 

1. November. (Preußen) Drei Kölner Domherrn und ein 
Domvikar haben der Staatsregierung eine für ausreichend gehaltene 
Erklärung rüdfichtlich der Befolgung der Staatsgeſetze zukommen 
Taffen und erlangen damit den Fortbezug ihrer bisherigen Befol- 
dungen. Auch Hat die Mehrheit des Domfapitels ihren Beitritt 
zum Proteft bes Erzbifchofs gegen feine Ausweifung aus dem erz⸗ 
bifchöflichen Palaft, der Staatseigentfum ift, abgelehnt. Der Wir 
derftand des Clerus gegen den Staat jcheint allmälig in's Wanfen 
zu kommen. 

2. November. (Deutfches Reich.) Reichstag: Erſte und zweite 
Leſung ber Vorlage bez. Abänderung des Geſetzes von 1871 betr. 
das Berhältniß der Eifenbahnen zu ben Poften bezüglich der Beför« 
derung der Poftfachen. - 
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namentlich, und im den Bereinigten Staaten befichen derartige Vorreche der 
ig. Das bisherige Geſeß habe ſich bewährt, ganz abgelehen — 


und Eijenbahnen, fut bad Laub, für das Publikum, deſſen Inte 
am die Anfrechthaltung eine eordneten und — Poftiweiend mi] E 
— wird imbeh jchlichlich doch gegen den Wunſch der Regierung an 
eine Gommifion von 14 Mitgliedern geiviefen. 


. November. (Preußen) Die bisferige Beſchlagnahme bes 
Vermögens des Er⸗Kurflirſſen von Heffen wird in aller Form auf 
gehoben, Ber Widerftand gegen die vollendeten Thatſachen von 1866 
it mit dem Tode des Er-sturfürften erlofchen. Die Heffifche Fitrften- 
familie hat ſich bis auf einige Glieder, deren Widerſtreben Bedeu 
lungelos ift, mit dem preußiichen Königshauſe beglichen. 

4. November. (Bayerı.) Der Eultusminiftee beantwortet bie 
Mechtfertigumgäfchrift des Viſchofs Haneberg von Speyer bezüglich 
ber Oggeröheimer Affaire (3. Oktober) in ablehnendem Eine. 68 
it Zhalſache, daß das damalige rüdfichtslofe Vorgehen der beiden 
Siſchoſe bie ultramontane Sache ſchwer geichädigt und wohl nicht 
wenig zu der Entfchliekung bes Königs vom 19. v. M. beigetras 
gen hat, 

5. November. (Deulfches Neich.) Neichstag: Erſte Bera- 
Ahumg der Gefehvorloge betr. die gegenfeitigen Hülfäkaflen der Ar- 
beiter. Schulʒe · Delihſch (Fortfchr.), Vebel (Socialdewofrat), Oppen« 
Heim (mationalliberal) und Moufang (ultramontan) fprechen gegen 
bie Vorlage, die denn aud) an eine Gommiffion von 21 Mitgliedern 
gewiefen wird. 
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Das Geſeh flatuict, obawar e8 Die freiwilligen ‚gerieten noch be» 
dm läßt, in eng chen Meife die grangepfi t bes Beitritis zu 
m Rafien, indem ben Gemeinbebehörden bie Ermächtigung extheilt wird, 
Bund Dit töftatut Gelellen, Lehrlingen u Sabritarbeitern, fowie Arbeilgebern 
eitritt zu einer Hülfälaffe zur Pflicht zu maden. Sies fol die neue 
Form bes Ziteld 8 der Gewverbe-Orbnung fein. * — vi, 
eiches bie Regierung vorgelegt hat, ti rt eingehende Zeftimmungen über 
bie Organifation jener Kaflen, benen bie Arie einer juriftifchen Perſon zu 
fesen jollen, worin bie Formen der Mitgliebichaft, die Leitung ber Kal , 
he der Unterflüßungen u. j. iv. bis ins Tetail beftimmt werben, fo 
& ven Arbeitern bie Möglichkeit, fi gegenfeitig au Helfen, nur unter den 
Bedingungen ber färkfien Bevormundung gewährt wird. Die Beitragapflicht 
ber Mrbeitgeber tann bis auf die Hälfte ber gelammten Arbeiterbeiträge 
chen, aber Dafür werden ihnen auch in der General:Berjommlung und im 
Gerfland grobe — dewendet in erfterer fönnen fie biß zur Saifte ber. 
Stimmen haben. 

5. November. (Preußen) Das ſchon am 6. Oftober vom 
tgl. Gerichtshof für Tirchliche Angelegenheiten gegen ben Fürſtbiſchof 
Förfter von Breslau außgefprochene Abſetzungsurtheil ift erft jetzt 
ausgefertigt und wird dem Fürſtbiſchof durch Vermittlung ber öfter- 
reichiſchen Gerichte behänbdigt. 

6. November. (Deutſches Reich.) Bundesrath: Yehnt ben 
Beſchluß des Reichstags vom 17. Dezember 1874 betr. den fogen. 
Fall Majunfe (Refolution Hoverbed) ſeinerſeits ab. 

8. November. (Deutſches Reich.) Bundesrath: beſchließt gegen 
die Anſicht der Mittelſtaaten, beim Reichstag eine Unterſtützung der 
Univerfität Straßburg von Reichswegen mit jährlich 400,000 Mark 
zu beantragen und damit dem nicht unbilligen Begehren bes elfaß- 
lothringiſchen Landesausſchuſſes zu entfprechen. 

9. November. (Preußen) Die Wahlen zu ben neuen Pro- 
vinciallandtagen fallen in ben Provinzen Brandenburg, Pommern, 
Schleſien und Sachſen ganz überwiegend conſervativ und nur in ber 
Provinz Preußen überwiegend liberal aus. 

9. November. (Preußen.) Der Oberpräfident von Gchlefien 
belegt das Vermögen bed Fürſtbiſchofs von Breslau mit Beſchlag 
und fordert das Domcapitel zur Wahl eines Bisthumsverweſers auf. 
Diefes lehnt jeboch die Zumuthung, gegen die Stimme des Dom ⸗ 
herrn Künger, ab. 

10. November. (Preußen) Das erzbifchöfliche Priefterfeminar 
Köln, das die Revifion durch Regierungs-Commiffäre (nach den Ber 
ftimmungen der Maigeſetze von 1873) verweigert, wirb von ber 
Staatsbehdrde geichloffen. 
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13. November. (Preuhen.) Das bifchöfliche Priefterfeminar 
‚Im Paberborn wird von der Etantsbehörde gefchloffen, 

13. November. (Deutſches Neid.) Eine Delegirtenverfanme 
lung pommer ſcher Städte und Handelatammern erklärt fich für Auf · 
rechtholtung bes Freihanbelsprindps. 

15. November. (Preußen) Der Kaiſer ernennt die ihm zur 
ftehenbden 30 Mitglieder ber bevorftehenben Generalſynode, wobei ex 
auf der ihm vom Gultusminifter und dem Präfidenten des Ober- 
lirchenratf® vorgelegten Kifte eine Anzahl Libereler Namen ftreicht 
und durch confewwativere erfeht. 

ruppirung breeneraliynode wird munmel thme| 
ent ELSE 
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iberalen, 43 


8. November. (Bayern.) a Bilchof von Würzburg Ft 
Äh gezwungen, dem wegen feiner liberalen Stimmabgabe bei ben 
Zandtagswahlen von ihm gemaßregelten Dontapitular Hohn wieder 
in olfe feine Rechte ala Mitglied des Domcapitels einzufehen, ohne 
daß ber Gemafregelte fich zum Widerruf entfchloffen Hätte, 

17. November. (Bayern.) Biſchof Reißmann in Winrzburg 
ylöplich +- 

13. November. (Deulſches Reich.) Bundesrath: flellt bie 
Strafgeſehnovelle zur Vorlage an dem Meichstag im Mefentlichen 
nach den Anträgen bes Juſtizausſchuſſes feſt. Es ergibt fich, daß 
die urfprünglichen Vorichläge der preußiſchen Regierung nur ſehr 
unwefentliche Mobifitationen erlitten haben und die öffentliche Mei« 
nung beharet darauf, baf bie rein politifchen Paragraphen ber Vor · 
Inge ihrer Unbeftimmtheit und willlürlichen Dehnbarteit wegen für 
den Neichstag abfolut unannehmbar feien, 
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19.—20. November. (Deutjches Reich.) Reichstag: General» 
debatte über das Budget für 1876: Frage ber von ber Reichsregie · 
rung geforderten neuen Eteuern (Erhöhung ber Braufteuer und Ein» 
führung der Börfenfteuer) im mutmaßlichen Betrage von ca. 15 
Mil. Mark jährlich. Der preußiſche Finanzminifter Camphaufen 
vertheibigt die vorgeſchlagenen neuen Steuern, anerfennt aber un= 
umwunden das Recht des Reichstags, fie zu bewilligen oder abzu> 
Iehnen. Lasker nimmt davon im Namen des Haufe At. Die biß- 
herige Spannung zwifchen Reichstag und Regierung ift infoweit ver 
nigften® gehoben. Das Haus befchließt, nur einen Heinen Theil des 
Budget? an die Bubdgetcommiffion zu überweiſen, den Reft dagegen 
ohne Vorberathung im Plenum zu behandeln. 

Aus ber Debatte: Richter (Hagen) Eritifict bie Budgetvorlage mit 
großer Schärfe, Hält die neuen Stenergeſehe für überfläffig, till Dagegen bie 
aus ber franzöfiichen Sriegscontribution nod) vorhandenen Mittel verivenbet 
wiſſen und wünſcht Eriparriffe im Militäretat. Minifter Camphaufen: 
Man habe nicht bloß für das näcfte Jahr zu forgen, bei Verbrauchung der 
jeigen Uebericjüffe würde in einem fpäteren Jahre Deaung für ein Deficit 
zu fügen fein. Deutihland, ala großes Land im Herzen Europa’, fei eine 

jere Friedensbürgigjaft, aber man müfle dasfelbe au in den Stand fepen, 
iefe Mifion zu erfüllen. (Sebhafte Zuftimmung.) Sie von verigiedenen 
Seiten angenommenen furdtbaren wirtfigaftlicen guflände Tonne er nicht 
erbliden; den fchtwinbelhaften Unternehmungen der Vorjahte fei ein viel zu 
großes Mißtrauen des Publitums gefolgt. Wie lange dies daure, wiſſe er 
nicht: bak e3 aufhören werbe, wiffe er; — € balb aufhören werde, glaube 
er. Die Nation werde fi wiederfinden als eine ſoiche die mit erhöhter 
Intelligenz und ungeſchwachter Kraft fortarbeitet. Dann geht er auf bie 
neuen Steuergefepe über, von denen er, wenn auch die Braufteuer nicht ger 
fallen follte, die Börfenfteuer primo loco empfehlen müfle, ba biefe eine For⸗ 
derung der Gerechtigteit und gegenüber dem ftempelzahlenden Kleinen Manne 
unb der Steuerreform feine neue Steuer jei. Br iwerbe_ mich mit dieſen 
wenigen Worten begnügen; ich fürchte, dah ich vor einem Haufe fprede, bei 
dem ſchon res judicata befteht. Hindern Sie die Regierungen au ber Durch- 
fügrung ihres Vorfahes, b werben wir mit Ruhe auf unfere Vorfcjläge zus 
rüdbliden fönnen, durch deren Annahme Sie nach unferer Ueberzeugung das 
Wohl des Reiches fördern terden. Sc) wollte jedod) mit möglichfter Rufe und 
Unbefangenheit mit Ihnen reden, denn ich erblide feinen Gegenſatz zwiſchen 
ber Dertetung des Reicjeß unb den verbünbeten Regierungen. Befteht ein 
folcher Gegenfag, dann müffen Die Männer, bie die Regierung führen, 
weiden und anbere an ihre Stelle treten; es muß bie Harmonie 
herbeigeführt werden. bg. Laster: Die Nede des preuhiihen Finanz 
minifters Hat nicht blok auf die Forderung des Etats, jondern auch die ver 
ftändigung wiſchen Reichttag und Regierung im hödjften Grabe fördernb 
und Hävenb gewirkt. Ic) bin bereits jeht überzeugt, dab die bem Anſcheine 
mad) in großer Dihannonie mit, ber Regierung begonnene und fortgefüßrte 
Yubgetbebatte in voljtändiger Harmonie enden wird. Die Regierung hat 
einen geoßen Fehler begangen, dak fie die Etenergefehe zu einem Theil der 
Budgetverhandlungen gemadit at. Es ift ganz unmöglich, aus den Ergeb» 
niffen eines einzelnen Gtatsjahtes eine neue Steuer begründen zu wollen. 
Deber die Bierfteuer Hat der Finanzminiſier bereits Kritit gebt, ba ex fie 
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‚eine bolche exflärke, a im Bufammenhang gebracht werden müffe mit 
— ng stoiichen Nord: und Suddeutſchland. Def; dieſe 
in F — ———— ft, faun man aus der 
itnet Die Börfenfiener aber, deren Aothwendigleit im 
5 n ie —* — — 3 eidies ich 
* lanu — ich allein auftreten, ſondern nur allein 
aulee — 9 der gefamimten ————— bei dee anerfannteemafjer 
eine ki m molßivendig ift, En —— höchft a und 
Taftende ‚einzelne Formen des Verkehr —— nd, 
—— und gar 8* Charattet am fich, zu 1 ofen * 
eng, A bas 8 Bunge! it dienen, als Degung ix ein geringes Deficit, 
= zufällig in * tatsjahe herausgeſtellt hat, und da irfen tie 
nicht die Hand bieten, mährend 14 em! e volle Berrittilligfeit 
But auf eine Kuren, ein ” 2 — See af, 
ein aldo bie ietun m entm en, 
m DR Hein ht für ——— tonnen oral In dad 
Sehe —— eined Jahres die neuen Steuctu zu berifligen. Wir find 
it entfernt bavon, eine Differenz mit der Regierung zu = 
y a: müffen und im Gegentgeil den verdienten inangleitern 
und bed preufifiien Etoates um fo feller aufhtichen, je mehr ER 
— mit — Schwierigkeiten fie zur Mınpfen haben, und mie — 
ie ſich — * — — Jahren der Nebeefpetulatlon 
gg Haben, in überftiirgender Haft die Negierung drängen, jehl » 
dem geilen der Seife ihre Schufı te zu befeftigen und zu erhöhen. Tas find 
Es: bie diefe Grifis zum micht geringen Theile mitverlchuldet 
die m efondere durch die ungefunde en nd chaft gerade da⸗ 
fie Im dem aeg Köefexen Juftande die —— Verhält 
A eranden bie Helle am mungeriqnete Plate verlodt haben, wo 
nad, Einbruch der Grife brodlos werden müffen und die unende 
Er über das Land gebradst. Gine Grifi® in dm Make, tvie fie 
bon u Hertreteen_ der Gonfervativen und ansgemalt twicd, fanır ich gar 
anerkennen. ie müffen doch bie Berhältnifie ihrer — Raffe 
als Beben, betrachten für den Wohlfiond der Natlon. A 
die Einlagen ber Sparkaffen abgenommen? Im mg, ie 
2 Ebenfo Yört man die Heinen Sandioirthe durchaus nicht Magen, 
über Arbeitsrmangel, am welchen aber bie fchwindelhaften Produts 
” denen Manner aus den höheren Baer die Ihrer Partei 
Den De Make 39 betheiligt haben, ash tex Widers 
hab ra ti, a. D., haben Sie dem ganz bergefeit, 
era dh der et! waren und 1od; finb? je au 
‚oder Anderen eine Quittung der ts en Anl amögefellt 
Sie werden doch unmöglich vergeffen madjen Bonner, Mi micht durch 
unfere straf Sefehaebung biefe verfqjufdet worden if, 
ſondern Linie von Denen, welche dorgeflerm, geſtern ja heute 


2 air Enphaſe gegen dieſe — ——— Id, 


= “ jet —— — atlei onnt fein wicd, mit der — as 
ıng dee biöhrrigen —— 
mia bie Dr En dureh) die heutige Mede beftätigt zu fehen. 
20. November. (Deutfches Meich.) Der Neichstangler trifft 
aus Barzin wieder in Berlin ein, um an den Arbeiten des Reichs · 
tags nunmehr Theil zu nehmen. 
22. Noveniber. (Deutfches Meich) Meichstag: Berathung 


und id) freue 
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des Budgets: der Reichskanzler beftätigt und bekräftigt die Exflä- 
rung des preußifchen Finanzminiſters Camphaufen vom 20. d. M.: 


„3% ſchliehe mich den Aeußerungen meines Collegen im Bundesrath, 
‚Heren Camphaufen, — ich ziehe e8 dor, ihm nicht ala preußifchen Tinanze 
minifter, jondern ais Mitglied des Bundesrates zu bezeichnen — volitändig 
an, dah auf feinem Gebiete des Staatäleben® die Entiheibung 
eines Reicötages, eined Parlamentes in lepter und unanfegt« 
barer Inftang aweifellofer ift und fein fann, als in ber Entjgei« 
bung über die Art, wie wir bie Mittel aufbringen wollen, die 
wir für unfer Staatsweſen im Reiche und in ben Einzelftaaten 
brauden. In biefem Punkte find Sie vollftändig in ber Stellung, mit 
der Nachficht des Mächtigen gerfahren ‚zu fönnen und dieſe ga je Tediglich 
aus bem Gefichtapunfte zu behandeln: ift ed zwedimäßig, dat bie Mittel, bie 
wir brauchen, zum Theil in der vorgeſchlagenen Form aufgebracht werden 
follen ober niet? Wenn eine Regierung in dieler Finanz: und Steuerfrage 
nicht einmal bie Redste der Sandesvertretung anerfennen unb adten wollte, 
fo wäre eben der Gonftitutionalismus bei und noch nicht einmal zu ben 
allererften Anfängen gelangt. In der That, jeien Sie in diefer Hinfidht gan, 
unbelorgt und jeien Sie nadifihtig un entgegenfommenb in dem —X 
Zrer Machtftellung, bie auf dieſen Gebiete völlig unantaftbar ift.“ 

Die Annahme ober Ablehnung ber beiden Steueworlagen involvirt 
alfo entſchieden feine Gabinetäfrage. 

23. November. (Baden.) Eröffnung des Landtags. Thron- 
rede bed Großherzogs: 

„Der Ausbau des Reiches ſchreitet zu unſer aller Freude kraftvoll 
voran. Dieſes große Merk vollzieht fid) unter alljeitiger Hingebung art das 
Sefammtintereffe Teutichlands, für deſſen Ehre und Macht ich und mein 
Bolt nöthige Opfer freubigeingen. Sol’ exhebended Beroußtfein läßt mid) 
mit um fo gib Sorgfalt bemüht fein, den Intereffen meines Landes 
eine geredhte Würdigung geroägrt zu jehen. Die innere Entwidlung bes Lane 
des vollzieht fih ſiher und ftetig in ben Vahnen, welche eine ben MAnforbes 
zungen unb ®edürfniffen ded heutigen Lebens entipredjenbe Gefehgebung ige 
vorgezeichnet hat. Wenn babei zu meinem Bedauern immer noch Beuntuhi ⸗ 
gungen“ hervortreten, ala ſei Selahe für Die @reiheit ber veligiöfen Meberzeue 

ungen vorhanden, jo hoffe ich, daß ed mit der Zeit gelingen wird, diefe 
Veunrußigungen in Vertrauen zu verwandeln. Die auf dem borigen Sand: 
tage angeregte frage einer Wufbefferung des um r Einkommens zahl: 





reicher Pfarrer der beiden chriftlichen Kirchen Habe ich einer forgfältigen Prü- 
fung unterziehen laffen, unb es gereicht mir zur befonderen freude, Ihnen 
mittheilen zu können, baß meine fegierung im Stande ift, Jhnen die Mittel 
und Wege zu bezeichnen, wie dem don allen Seiten anerkannten Mißſtande 
fofort durcigteifende AbBilfe verfehafft werden ann. ... Dem allfeitig befannt 
gegebenen Wan, die jept nach Sonfeifionen getrennten Voltaigulen zu 
bereinigen, wird, foweit ein Vebürfniß befteht, Durch einen Ihnen vorzu« 
Iegenben Gefepenttwurf entgegengelommen. Die vorgeldjlagenen Gejepesänder 
rungen iverden in einer ale durchgeführt werben idnnen, welche bie Er— 
teilung des confeffionellen Religionsunterrichts vollkommen ficher ftellt... ." 


24. November. (Deutfches Reich.) Reichstag: Berathung 
des Budgets: Die ald Zuſchuß zu den Koften der Univerfität Straß- 
burg geforderten jährlichen 400,000 Mark werden betwilligt. Bei 
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Berathung des Etats des Neichteifenbahnanies erfolgt eine Art 
es — über den Ankauf der deutfchen Eiſenbahnen 
feitens 2} 
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24. November — 10, Dezember. Dentfches Reid.) Neicher 
dag: Die Bubgetcommifion beichließt einftinmig, bie beiben neuen 
Steuerborlagen abzulehnen und das dadurch entjtchende Defict im 
Budget mit 15,820,000 ME, durch Abftriche in den einzelnen Etats, 
burch Erhöhung mehrerer Einnahmeanfäpe und durch Einftellung 
neuer Einnahmen (aus ben Zinfen der Franzöftichen Kriegsentſchadi- 
gung und dem Ueberſchuß des laufenden Jahres) wieder anäzugleir 
chen. Gs zeigt fich bei diefer Gelegenheit ganz unzweifelhaft, ba 
bie Finanzlage des Reichs eine nichts weniger als bedenkliche il. 
24. November. (Preußen) Zufammentritt der auferordentr 
lichen preufiifchen Generalfynode behufs Feſtſtellung der ihr vom 
Oberlitchenrathe vorgelegten Synodalordnung. Gröffnungsrebe des 
Präfidenten bes Oberticchenräths, Dr. Hermann, als k. Commiſſars 
Die Eynode wählt den Grafen Otto Stolberg zu ihrem Präfidenten 
und tritt fofort in die Örneraldebatte über bie Synodolordnung ein, 
13* 
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gelifche Oberkirchencath; durch di a —F 
gennenden A eine site Ausgleihung herbeizuführen und wenig⸗ 
—— Anzahl Liberaler Abgrorduetet der zuzuführen und für 
De jebnifs derfelben einige Sm füxer im Abgeorbnetenhauß zu geivinnen. 
Thetfarhe I Se ee ange Ebtchmi mi ale Bruni 
über Da de el hatte. Da er|djienen die Se 1, aber jo, daß Hödh 
fe gun aller Liberalen durch —— com! ——— IE Gehen 
erfolgt bar. ie zu becothende Morlage behandelt eigentlich mr Die Orga 
niſatlon der ——— ‚Aber fie Bringt ie die Wohltörper ie derfelbent, 
nämlich, e und —— ‚zugleich eine Umgeſtaltung 
in Tlbem rem Slim, nämlich bie Erhöhung der Ei der Lnienmitglieber 
von ber Hälfte auf zwei Drittt le und ztoar in der Art, —— Rwelte 
Deitttheil and dem größeren teinden, aljo befonders aus dem Städten 
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— November. (Bayern.) Gemeindewahlen im gangen Hör 
migreiche. In den Städten fallen biefelben faft durchweg liberal 
aus, namentlich auch, trok der gewaltigſlen Anftrengungen des far 
tholifchen Glerus und ber ultramontanen Partei, in der Hauptſtadt 
Münden, auf dem Lande dagegen vielfach ultramontan. 

28, November. (Preußen) Im weſtpreußiſchen Wahlbezirk 
Konit-Echlochau gelingt es einer Verbindung der deutfcen Ullra - 
montanen mit den Polen, ihren Gandidaten für das Abgeorbnetene 
Haus buchzufehen, aber doch nur mit 234 gegen 231 Stimmen. 

30. November. (Deutſches Reich.) Der ruſſiſche Stants« 
langlet Gorlſchaloff berührt auf feiner Midreife aus ber Schweij 
nach; St. Petersburg Berlin. Die ſchwebende orientalifhe Frage 
gibt zu längeren Veſprechungen desfelben mit dem beutfchen Reichs · 
Tanzler, zu denen auch der öfterreichiiche Botſchafter beigegogen twird, 
Arlaß. Die drei Mächte feinen noch immer auch in diefer Ber 
zichung einig au gehen. 

30. November. (Baden.) I. Kammer: beſchließt mit allen, 
auch den demotratiſchen Stimmen, gegen die Ultvamontanen, die 
— mit folgender Adreſſe zu beantworten: 


— — 
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m 1835 wurde in Preußen zunädt mr den urfpeüi 
i — Er an (Rheinland = Ich) eine Eyusdalorn| 
Augeftanden, in dem anderen hereichte dad Lut! — ſtorialſeſen am 
als endlich im Jahre 1849 eine außerordentliche tode — Berlin 
berufen wurde, find deren Arbeiten in ber Bewegung ber Jehre 1818 bis 
1850 wieder verloren gegangen. en Juli 1850 tırrde and dem die Kirche 
Hichen a leltenben ultuewinifterium die betzeffende Sektion 
theilmeife ausgefchieden und eine felbftftändige KRirchenbehörde mter dem 
jamen „Evangelildjer Obretischenrath" geicaffen. Die rüdläufige Beio 
der 50er Jahre drohte jedoch bald aud die Union zu Nprengen, doch fi im 
Ganzen und Großen dieſes Ziel nicht erreicht worden, doch Fam bie Daf 
zegel noch zux Nusfügrung, dafz in Preufen txob ber Werbundenheit beri 
Gemeinden | jfältig confiatiet wurden: Imtheriiche, reformirte und unirte, 
und dafı ine Jeiklang fich_ auch der Obertirrhenath im eine Lutherifche, eine 
eformiste und eine un rie Seltion theilte Zehhalb ift heute mod) die 
der Union für jede KirchenverfaffungdPerfammlung in Preußen eine breite 
nende und ein Ausgangspunkt ——* Parteibilbungen. Sie wird auch 
ohne Zweifel in ber jehigen Generalignede zu ernften Grörterungen führen, 
Yun Kahıe 1850 tourrde allerdings and; eine Gemeindeordiung exlaffen, die, 
wie die nachfolgenden m der Kreit · und Probincaliguoden, olme ins 
nered Leben und äußern 1aig blieb. ie vertraten dem — — 
fi bie Seinligtei eine Anzahl von Laien zugefellte und e& in ber Hal 
LER jede minder gene! me Meeföntichleit don der Wahl ausyufcliefien. So 


fam 1866. Die in diefem Fahr men erworbenen — — Viobinjen 


dehieilen ihre biöherige Verſeffung und fchlichlid fam aud) am 10. Ceps 
tembex 1878 enblic die jepige Mreulstfche Kircpenverfaffung für die fedhs alter 
zn zur Einführung, ein Werk des jehigen OberkirchenzathaPräfibenten 
ich, Rath Dr. Hermann. Die preußlſchen Kammern, welden die Genehuns 
gung biefer Berfaffung zuftand, Haben zunächft nur deu die Gemeindeordnung 
umfaflenden Theil derfelben fanktioniet, und diejer hat AL feitbemm friſch ai 
Isbendig eingelebt. Auch die Kreisfpmoden uud aufprorbentlichen Probinciale 
ipnoden find feitbem einberufen, telche lehtere Freilich in Folge des eigens 
thlimlichen — einen entjchieden conjervativen, ja realttonären Char 
rater zeigten und durch ihre Mahlen zur außerorbentlichen Generalfynode 
bofumentieten, dab, fie die Stellung bes evangelifchen Obertiechenrathes als 
bad Menferfte anfahen, was nach der Linken bin ald zuläffig gelten fönnte, 
Damadı würds, ivenm wicht doch ettva 10 eigentlich freifinntige weltliche its 
lieder, bare Sladiralh Dr. Zehom in — Bicepraſident des deut⸗ 
Aigen Proteftantenbereins, in ben Wahlen acerptixt worden wären, Dr. Herz 
mann jelöft der äuferften Linken der Verfammlung angehören. Rech 
— Mütheilungen der Berliner Blätter —— der Evans 
elifche Oberfirdhenvath durch bie — der 30 von dem 
nennenden Dlitglirder eine gewiſſe Ausgleichung herbeizuführen und * 
temd eitte I liberaler Wbgeorbneter der Enmode zuzuführen und für 
a8 Grgebitiß; berielben einige Stiamfüher iin Abgeordneten dans zu geivinnen, 
Thatface ift, bafı ber euangelifche Oberkirchenrath mit einigen derfelben hier 
über unterhanbelt Hatte. Da erichienen die Ermenmungen, aber fo, dah höchften 
Ortes die Sehepung aller Liberalen buch fkveng confexvativrficchliche Namen 
ai mar. Die zu beratbende Dorlage behandelt eigentlich aut die Oxgas 
nilatton der Gmeralfpnode. Aber fie bringt für die Wahlförper zu berfelben, 
nämlid für bie 4 ud Provinctaliguoden, zugleich) eine Umgeſtaltung 
in fiberalerem Sinn, nämlich die Grhöhung der Yahl ber Gnienmritgliber 
von ber Hälfte auf ziwei N) und zivar in der Art, auf das Iweite 
Dritheil aus den geäfreen Gemeinden, uljo, bejonderh dus den Eläkten 
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U. November. (Bayern) Gemeindewahlen im ganzen Kb · 
nigreiche. In den Städten fallen diefelben faſt durchweg liberal 
om, namentlich auch, drotz ber gewaltigſlen Anftrengungen bes far 
tholiſchen Glerus und der ultramontanen Partei, in der Hauptftabt 
München, anf dem Lande dagegen vielfach ultramontan. 

33. November. (Prenken.) Im weſtpreußiſchen Wahlbezirt 
Konit-Schlodhan gelingt es einer Verbindung der deutſchen Ultra 
montanen mit ben Polen, ihren Gandidaten für das Abgeordnelen - 
haus burchzufehen, aber doch nur mit 234 gegen 231 Stimmen. 

30, November, (Deutſches Reich.) Der ruffiiche Staats · 
tanglet Gortichofofj beriihet auf feiner Nildreife aus der Schweij 
nah St. Peterburg Berlin. Die ſchwebende orientaliſche Frage 
gibt zu Tängeren Beſprechungen desfelden mit dem beutfchen Reichs ⸗ 
Kanzler, zu denen auch der öfterreichifche Botſchafter beigezogen twird, 
Anlaf. Die drei Mächte ſcheinen noch immer auch in diefer Ber 
ziehung einig zu geben. 

50. November. (Baden) II. Kammer: befelieht mit allen, 
auch ben demotratiſchen Etimmen, gegen die Ultramontanen, die 
Thronrede mit folgender Adreffe zu beantworten: 
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ſchulen in gemifchte ulen durchführt, entſpricht früher augelpr: ien 
A Mi efeiben, alt find u ber — daß ve Area 
zeligiöfen und kirchlichen Lebens ben Aufgaben eines Staates nicht fremi 
‚egenüber fteht, ber fein Gebeihen in ber fittlichen und geiftigen Bildung 
— Mngehörigen fucht und findet. Gem erben wir Aue der toirffamen 
Erteilung bes religiöfen Unterrichts jede thunliche Rüdficht tragen. Don 
gleicher Meberzeugung geleitet, werden wir bie und angefünbigte Vorlage 
prüfen, twelche bie Wege zur Aufbefferung des ungenbgenben infommens 
aahlreicher Geiftlichen bezeichnen fol. Die lang andauernde und weit ver: 
breitete Stodung in Handel und Induſtrie fonnte Baden nicht unberührt 
Yaffen. Die Rüctehr normaler Verhältniffe wirb aber in nicht allzu ferne 
Angficht genommen werben birfen, unb die allfeitige Yeherzigung der ein- 
bringlichen Lehren, welche bie Krift gegeben, wird der Genejung eine Lange 
Dauer berjpredhen.” 

30. November. (Deutfches Reich.) Reichstag: erflärt ſich 
neuerdings mit 171 gegen 58 Etimmen für die Gewährung von 
Diäten. 

— November. (Preußen.) Die preußifche Regierung feheint 
endlich der Ungewißheit und der Agitation der däniſch Gefinnten 
in Nordſchleswig ein Ende machen zu wollen: 

Auf Beranlaffung des Gultusminifters alt erläßt bie k. Regierung 
u Schleswig eine Gircularverfügung am die Kirdhenvifitationen ber nords 
Taten, ſchen Propfteien, nad} welcher bie im Amte fteenden bänifchrebenden 
Lehrer ſich eine foldhe een im Deutſchen eriverben follen, baß fie ſich 
des Deutfchen mit Gicherheit ala Unterrichtäfprache bedienen Können. Bu 
biefem Stoede fol ber biäher einmal im Jahre am Seminar zu Tondern 
Rattfindende Gurfus im Teutigen für dänifdjrebende Lehrer zweimal im 
Jahre abgehalten werben. Die Mittel dazu will der Minifter vom nädften 
Jahre am bereit ftelfen. In ber betreffenden Gircularverfügung wird auf 
die fdhleunige Durchführung der einfchlägigen Verfügungen ein bejonderer 
Nocdrud gelegt. Man fieht Hieraus, bak bie Einfüheung, ber. deutfchen 
— aeade in den daniſchen Schulen Rorbichlestoigs eine beidloffene 

ade ilt. 

Anf. Dezember. (Bayern.) Die Erzbifchöfe und Bifchöfe er- 
laſſen Hirtenbriefe bezüglich der mit dem 1. Januar 1876 bevor- 
ftehenben obligatorifchen Einführung ber Givilehe. Diefelben weifen, 
offenbar in Folge einer gemeinfamen Verftändigung, ihren Clerus 
übereinftimmenb an, in ben Yeußerungen über die Givilehe vorfichtig 
zu fein, dagegen die Gläubigen darauf aufmerkfam zu machen, daß 
biejenigen, welche ſich mit ber Givilehe begnügen und derſelben nicht 
die kirchliche Trauung nachfolgen Laffen, fich felbft von der Gemein- 
ſchaft der katholiſchen Kirche ausfchließen und daher auf dem Genuß 
ber Saframente, auf die Zulaffung als Taufgeugen, ſowie auf ein 
Ticchliches Begräbniß feine Anfprüche machen könnten, vielmehr von 
denfelben außgefchlofien würden. 

1. Dezember. (Deutfches Reich.) Reichstag: Die national« 
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Tiberale Fraktion befchliefit, ihrerfeits bie zu 88 85, 110, 111, 128, 
180 und 131 bes Gtrafgefehbuches in der Novelle vorgefchlagenen 
Aenderungen, in welchen wefentlich die politifchen Beftimmungen ber 
Nepierungsvorlage enthalten find, von vornherein als unannehmbar 
zu bezeichnen und ferner eine Gommiffion nur zur Vorberathung 
derjenigen SS zur Leftellen, welche die Untragsvergehen, die Korper ⸗ 
verlehungen und den Fall Ducesne betrefien, alle übrigen Theile 
bes Entwurfs dagegen fofort im Plenum zu berathen, 
A u unannehmbar exfläten $$ lauten: 

85, Wer Öffentlich vor einer Menfchenmenge, oder wer u Der 
a öffentlichen Anfchlag oder öffehliche Ausftellung von Scheiften 
Daritellungen zux Ausführung einer nad) $ 82 Irafbarrn Hands 
5: ufjorbeet ober anzeigt, in&befoudere wer in der angegebenen Weiſt eine 

en, als verbienftlid; ober erlaubt darftellt, twirb mit su 

(hren oder Feſtungẽhaft don gleicher Dauer beſtraft 

de vorhanden, jo tritt Feſtungohaft vom einem bis zu u 


Si Mer öffentlich vor einer Menichenmenge, ober wer durch Ders 
— oder Öffentlichen Anichlag oder Öffentliche Aueſtellung von Schriften 
ober anderen Darſtellungen zum Ungehorfam gegen he ‚oder zechtägültige 

en, oder gem die von der Obrigleit inmerhalb ihrer Zuflänbigs 
mungen auffordert ober anreizt. indbelondere wer ın 


Dreeordmung 
feit geizoffenen Uno: 
Ha 17 benen Weife folcen Ingehorfam als «io Erlaubtes oder Ber: 

J wiꝛd mit Gefangniß beftraft. Sind mildernde Umſſande 
sehn, Al lann a Geldſttafe bie zu 3000 Mark erlannt werden. 

J die vorbegeichnete Weiſe — ** einer ſtraſ⸗ 
baren aa eher t oder anzeigt, Imäbefend —— Ice 

ent ri ‚oder erlaubt darftellt, ift gleich dem — 


mer die forberung oder Anreizung die —RA indli 

ftrnfbaren * jud; derlelben gie Folge gehe die Ua 
ober Hnreisung ohme Gejolg aehliehen, In ki) fo kritt — je Na um Dede vr 
‚oder Gedngeih in irafe darf jedoch der A: beim Mofe 
feine ee! eins 0tB bie auf bie Handtun, of —* — 

3 128. Die Eheilnahme an einer Verbindung, deren Dafein, a 

* Fierg oder Mirkjomfeit vor der Stantöwrgierung geheim gehalten wer⸗ 

Se, ‚oder im meldher gegen umbelannte Obere Gehorjam, ol jegen Der 
Tante Obere umbedingter Selestan zu x Pilicht gema: ie ober Tas len dem 
forochen toird, iſt an den Mitgl eben. mit Gefängail 6 Monaten, 
an den Etiften und Vorftehern der —— mit Grfi von einem 
Monat bis zu einem Yale zu beſtrafen. Gegen — — auf Verluſt 
der Fal igteit aur —S sk Aemer Sa die Dauer don einem 
bis zu a ‚Jahren erfonnt werden. 


— 


— Drte * Mehreren —— des 
Frieden gefahrdenden Weiſe zum einer —E 
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ober Erörterung macht, wirb mit Setängnit ober Feſtungshaft bis zu zwei 
Jahren befraft. Gleiche Strafe trifft demjenigen Geiftlicjen oder anderen 
Religiondlehrer, welder in Ausübung ober in Besanlaflung der Ausübung 
feines Berufes Echriftftüde ausgibt oder verbreitet, in telchen Angelegen- 
beiten des Gtaated in einer ben öffentlichen. Frieden gefährdenden Weile zum 
Gegenſtande einer Verlündigung ober Erörterung gemacht find. 

$ 131. Wer dadurch, daß er erdichtete oder entſtellte Thatſachen öfs 
fenttich behauptet oder verbreitet, ingleichen wer durch öffentlige Scmähuns 
gen ober Verhöhmungen Gtaatseinrichtungen ober Anordnungen ber Obrige 
feit oder daß Reich oder einen Bunbeflaat felbft verähtlidh zu machen fucht, 
wird mit Gelbftrafen bis zu 600 Mark ober mit Sefinguib Kiß zu aimei 
Jahren beftraft. Wer eine Urtunde, ein Regifter, Akten oder einen fonftigen 
Segenftand, welde ſich zur anntlichen Aufbewahrung an einem bazu beftimm: 
ten Otte befinden, ober weiche einem Beamten ober einem Dritten amtlich 
übergeben worden find, vorſahlig vernichtet, bei Seite ſchafft oder beidzädigt, 
wird mit Gefänguiß beftraft. War die Handlung geeignet, das Mol bes 
deutſchen Reichs oder eined Bundesſtaates zu fühlen, fo kann auf Zucht · 
haus bis zu fünf Jahren erlannt werden. die Handlung in gewinn ⸗ 
Klee Abficht begangen, fo tritt ZuchtHauaftrafe biß zu zehn Jahren oder 
Gefängnißftrafe nicht unter drei Monaten ein; auch ann auf Derluft ber 
bürgerlichen Ehrentechte erfannt werden. 


3. Dezember. ( Deutſches Reid.) Reichstag: Erfte Lefung 
der Strafgefegnovelle. Reden bes Abg. Laster, des Reichskanzlers 
und des Abg. Hänel. Es wird mit großer Mehrheit befchloffen, die 
technifcgeftrafrechtlichen Beftimmungen an eine Commiſſion zu weifen, 
die übrigen dagegen, einſchließlich ber rein politifchen, in zweiter unb 
dritter Lefung im Plenum zu behandeln. Die Ablehnung der rein 
politifchen SS fteht außer Zweifel, ohne daß daraus ein Conflikt mit 
dem Reichskanzler hervorgehen wird. 


Debatte, Abg. Laster: Ich habe mir bie Frage vorgelegt, ob bie 
Heutige Zeit überhaupt geeignel märe, aud) mur an eine beichräntte Revifion 
5:8 Stege, zu gen, mei in Dee That die Dapmilden Tigenben 
4Ya Jahre für Norddeutihland und 3: Jahre für Sübdeutichland nicht 
ausreichend geivefen fein fönnen, um allgemeine und duxchgreifende Erfahruns 
gen au machen, Wber id) glaube dennoch, dah ber Reihätag nicht in der 
Lage ift, auf eine Verfchiebung der Hevifion einzugeben, denm e& Liegen in 
der Ehat wirkliche Mikftände vor. Belhränkt fi nun unfere Thätigfeit auf 
gewife Dateien, Jo Bünte eins Deflnigung mit der Renierung Tect und 
en. deingenbften Bebücfniffen abzuhelfen fein. Es bleibt dann modh ein fehe 
Meter Sof übrig, der ch oleiöfaßa nid unter einen Gehhtapun bringen 
läßt, fonbern mur das Gemeinjcjaftliche hat, dah fid) feine Beratfung durch 
das Plenum empfiehlt. 8 teitt daraus eine Gruppe Berbor, die und aud) 
als politifche Rörperjchaft ztwingt, hier Mlarheit amichen dem Reicjetage und 
dem Pegierungen zu \öaffen. Sie hierher gehörigen Puntte Begiefen ch auf 
daB Berlammlungse und Wereinöreit, auf Die Preffe uud auf das öffentliche 
Discuffionsreht. Ca find fee YParagraphen: $ 35, ri Erimeiterung 
5«8 Bonbeborrrtiä Dept, $ 110, bes font auf bie Sufforbesung zum Hin 
gehorfam das Strafrent ausbehnt, $ 111, der denfelben Hall Schanbelt, wenn 
&8 fi) um Die Aufforberung zu einer ftafbaren Hanblung Handelt, & 128, 
auf dad Vere imowe ſen bezüglich, $ 130, die Anzrigung verichiebener Rlaffen 
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gung von Rechten bedarf — es ift daß feine Machtfrage -- ed fann ja kein 
Gefeh ohne Zuftimmung des Reichstages zu Stande Iommen. Dieſe Beruhi« 
gung haben’Sie, wenn Gie fid; nicht überzeugen fönnen, daß dad Ganze 
ober einzelne Theile biefer Vorlage dem Lande und dem Reiche nüßlic;, feien, 
wenn Sie nicht dafür ftimmen fönnen, fo find Sie volftänbig in Ihrem 
Recht und Niemand kann Ihnen dies Recht derfümmern. Wir können ſehr 
zubig an eine Tiscuffion Ferangehen, don der id) von Haus aus nicht ger 
glaubt Habe, baf fie fid) im der Dauer der wenigen Wochen, die wir zufas 
men arbeiten twerden, erſchöpfen wird, fondern bie fidh, wenn ich don der 
heutigen einmaligen Erörterung abjehe, über mehrere Legislaturperioden aus ⸗ 
dehnen wird Den verbünbeten Regierungen ift e8 maßgebend, die Initiative 
wahrgunehmen, io eine Veränderung ber jebien Sage Ds Öefehgebüng erfor 
berlid) ift. Wir haben unfererjeits das Bedürfniß, biefe Vorlage zu machen, 
um und von jeder Verantwortlichteit für die Fortdauer der Nachtheile des 
jepigen Zuftanbes freizumachen und bie Merantivortlidhfeit dem Reicjätag, 
joweit er und nidht beiftimmt, zugufchieben. 3 wird bann Ihre Sache fein, 
fich ihren Wählern gegeniiber zu verantworten. Ca ift Dad einer von den 
Würmern, bie nicht fterben. &8 wird vielleicht auch bie sineite Legiälatur« 
periode darüber hingehen; es wird vielleicht Ihre Enkel, wenn ich bie 
Xegislaturperiobe als eine Generation betrachten barf, biefe Aufgabe noch 
beichäftigen, in deren Erörterung und Löfung ja alle Eeitan nur dad Wohi 
des Landes im Auge haben, wie und ja dieſe felbe Brage bor vier, dor ſech⸗ 
Jahren aud) ſchon beiehäftigt Hat. 8 wirb eben an der Aufarbeitung dee 
Materials, dad und in diefer Frage vorliegt, von allen Ceiten mit Sorgfam: 
feit und Hingabe gearbeitet werden müffen. Dak das Gtrafredit in einer 
biöerigen Wirkung Dißftände, Mebelftände im Lande erzeugt Hat, gab ber 
Vorrebner in Bezug auf einzelne Punkte felbft 8 Ich bin überzeugt, wenn 
ihn nicht gerade eine fange, von und allen bebauerte Krankheit Lange Zeit 
von dem Verkehr mit der großen Melt fern gehalten Hätte, ex würbe e8 in 
noch weit höherem Mahe zugegeben haben. SA bin ja in meiner Gtellung 
ala Minifterpräfident in Preußen, ald Kanzler im Reiche vielleicht mehr ber 
Punkt, auf den fi ber Ausdrud ber Unzufriedenheit einigermaßen concen« 
Aeixt; ich fann fagen, wenn ich mich in Privattveifen, in der Gefelfchaft ber 
wege, fo bemerfe ich bei vielen Leuten dieſe Art von Satisfaltion, welche 
ein mißvergnügter Landwirth empfindet, ber das Wetter perfonificirt vor fü 
Hat und bemjelben nun Alles, was er bon Aerger und Unzufriedenheit auf 
dem Herzen hat, auöfprechen Tann. (Heiterkeit) Jd) möchte nur darauf aufr 
mertfam madjen, baß wir, bie Vertreter ber verbündzten Regierungen, bie 
Verfaffer diefes Enttourfes, perjönlid) ja nicht dad mindefte Intereffe daran 
haben, ob Sie den einen ober ben anderen Paragraphen bieled Entmwurfes 
annehmen. Wir werben in unferem perfönlicen Privatleben bie Nnannems 
lichteiten, die daraus erwachſen, wohl eben fo gut ertragen fönnen, wie die 
meiften Beamten, und außerdem find wir ja in ber Lage, ber Verantwort - 
Hichteit dafür jeder Zeit ein Ende zu madıen, indem wir una den Geidäften, 
zu beren Weiterführung und die Mittel nicht gegeben werben, entziehen. Wir 
haben vor Allem nur das Bebürfnik, und beim Vorwurfe zu entziehen, als 
wenn eine erhebliche Anzahl von Uebelftänden nur deehalb borhanden toäre, 
weil bie Regierung nicht arbeitfam genug fei, ober nicht die Snitiatipe exe 
eiffe, fie abzuftellen. Aus biefer Gituation find wir nad Vorlegung des 
tiurjs heraus und bie Verantwortung für dad Maß der Verbe rungen 
unb Aenberungen, fowie für bie eitvaige Zurüdtveifung einzelner Theile 


Enttourfs zußt allein bei Jhnen. Wenn’id) von innerer Politit = io 





meine id) darunter die Mechfelwirkung, die zwiſchen ben verbünbeten Fegie - 
rungen unter fi, zwiſchen ben Reichdeimrichtungen, zwiſchen bem g 
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wie hier, u einer Bekämpfung der verfafungsmäßigen Zuftände vor⸗ 
ee Fa AIR, geihloffene arte oft ae net a ae muß, 
baf ihm bann ein enexgifcher Diberfiand entgegentrelen toixd, ben wir mit 
allen Mitteln führen werben. Epeuiell für feine Partei (Fortieeitt), flieht 
Nebner, müffe er erinnern, daß im Augenblide des Kampfes über alle inbis 
vibuellen Interfchiede bie Zügel ber Disciplin fehärfer angezogen werben 
müßten, um des einigen Zieles willen, das fie alle verbinde. 

Zweite Lefung der Novelle zum Poſtgeſetze. Die Commilfion 
beantragt eine Anzahl Mobifitationen der Vorlage zu Gunften ber 
Eifenbahnen gegen die Forberungen ber Regierung. Die Stimmung 
des Haufes hat fich jeboch feit der erften Lefung ber Vorlage weſentlich 
geflärt; mit einem gewifjen Eclat erhebt fich bie ganze Verfammlung 
bis auf bie Fortfchrittspartei, um die Anträge der Commiffion ab= 
zulehnen und bie urfprüngliche Regierungsvorlage wieber Herzuftellen. 


7. Dezember. (Deutfches Reich.) Reichstag: geht nach einer 
einläßlichen Erklärung Delbrüd’3, Namens ber verbündeten Regie- 
rungen, über die Petitionen ber Eifenbahn-Induftriellen (Schutzzoll - 
ner) zur einfachen Tagesordnung über. 


8. Dezember. (Lippe=-Detmold.) Fürft Leopold kinderlos f. 
Ihm folgt fein (ebenfalls Finderlofer) Bruder Woldemar. In feiner 
Antrittöproclamation fagt ber Ießtere: 

„Wie find Uns der Schwierigiein ber mit Uebernahme ber Regierung 
unerwartet Uns zu Theil gewworbenen Aufgabe bewußt. Es ſoll aber Unfer 
ernfted Sireben darauf gerichtet fein, geordnete unb friedliche Zuftande im 
Lande herzuſtellen, und Wir hoffen, baß der brave Lippifche Vollsſtamm in 
alter Txene Uns Hierbei mit Vertrauen entgegenkommen toirb.” 

Der verftorbene Fürft Hinterläßt fein gefegneted Andenken. Die lippi⸗ 
ſchen Wirren und Zuftände während der ganzen Regierung beöfelben werfen 
ein grelled Streiflicht auf die deutichen Zuftände von 1848 bis 1866 und 
1371. Obfeon auch ber jept bahingeldiedene Fürft erklärt Hatte: „Ich will 
dor meinem Tode Frieden mit meinem Bolte machen“ (tva8 indeh nicht ger 
feheen it), fo dürften bie Zuficierungen des jehigen wohl mehr Bürgichafe 
ten bieten, da biefer ein ganz entichiebener Gegner feines Vorgängers in der 
Regierung war @Fürft Woldemar tritt unter den fchroierigften Verhättniffen 
feine Regierung an, benn er finbet nichts vor ais unzufriedene Stantöbürger, 
ein jährliche Deficit und, was bad Schlimmfte ift, ein berfafjungalojes Land, 
welches befanntlich nur bie Verfaffung vom Jahre 1836 mit ihren gefeplichen 
Mobdificationen ald zu Recht sehen anerkennen till, die übrigens auch 
von bem verftorbenen yürften bei feinem Regierungsantritte am 1. Januar 
1851 außdrüflich ala folche aceeptirt worden war er am 15. März 1858 ere 
erfolgte „Stantäftreich” änderte die Landftänbifche Verfaffung, am 8. Dai 1854 
erichien bie berüchtigte „fürftliche Verordnung“ wegen Aufhebung ber feit bem 
14. Auguft 1849 erlaffenen Jagdgefehe, und feit dem Sahre 1871 ift dad 
Fürftentgum Lippe ohne Iandfländiihe Vertretung. Den Kernpuntt aber 
aller lippe ſchen Swiftigkeiten bilbet dad mit einem auf annehtmäßige Weile 
aufammenberufenen Zanbtage vereinbarte Gefep vom Jahre 1867, welches bad 
Tomanialqut des Kandes Mr ein Familienfideicommihgut des jereilig zegier 
renden Fürften erklärt. 
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9. Dezember. (Deutſches Neich,) Reichstag: lehnt den er» 
venerten Antrag der Yorkfchrittepartei, wonach Art, 31 ber Meichse 
verfaffung dahin abgeändert werben foll, dafı ohne Zuftimmung des 
Meichötages während ber Dauer der Eeffion fein Neichätagsabgeord- 
geler verhaftet oder zur Unterfuchung gezogen werben könne (Fall 
Majunle) ab. 

Nach längerer Debatte wird bie von Lucius Geantragte einfache Tages: 
ordnung, bei — Abſtimmung mit 168 gegen 112 Stimmen göge ⸗ 
Gebiet amd ein Anteog Kaöfer's auf Verivetfting an bie Juftizeommaffion gleich: 

verivorfen. Ceitens des Bundescommiflärd wird im X S: bee Tebatte 

* dah die Bunbeöregierungen [trenge gwiſchen Straſhaft und 

ugöheft unterfchieden; Molive, welche es zechtfertigen, won bem 
Vollzug der Strafhaft {4 m Abgeordnete abzufchen, fein nicht vorhanden, 
auch andere Staaten, ſe br Gngland, fennten ein folches Privilegium richt. 
Bei Beginn der zweiten Lefung erfläct Stauffenberg, dah ex uub jeine Faude 
fich fernerer immungen enthalten würden, Nad) einer meiteren Debatte 
wird ber Untrag Hoffmanm’® in zweiter Lefung bei namentlicher Abftimmung. 
mat 142 gegen 127 Stimmen adgelchnt, Stauffenberg und 17 Genoffem hatten 
ich der Hofiiınmung enthalten. 


11. Dezember. (Deutſches Neich.) Reichttag: genchmige in 
weiter Lefung das Budget für die Neichslande Elſaß -Lothringen. 

11. Degember. (Bayern) Die Negierung geftattet der Stabt 
Fürth nunmehr die Herftellung gemifchter Boltsfchulen, 

12, Dezember, (Deutjches Reich.) Reichstag: bemfelben wer- 
ben vom Bunbesrathe die ſchon in der Thronrebe angelünbigten neuen 
Gefehesentiwürfe über das Etatörecht wiederum vorgelegt, 


Das bisherige Schidjak diefer Orfehgebungsmaterie wird von ben Mos 

Aiven tie folgt recapitwlitt: „Neber den im den Seſſienen von 1872 und 
jeichelage vorgelegten Gefepentwurf, betreffend die | 

md bie Befugmifie des Nechnungstofes, ift eine Werftandigung nicht erzie 
morben.y Die Auögleichung der im Jake 1872 hervorgetsetenen Meinungs 
verihiebenheiten tourde namentlich dadurch erichtvert, daß cd an einem on 
über die Verwaltung ber Einnahmen ımd Ausgaben bed Reiche, weldes die 
Grundlage für die gefammte Tätigkeit des MNechnungshofes zu bilden geeige 
net wäre, noch fehlte, und die begüglichen für die Preufele Ober-Pechmungse 
Kammer bei in Gontrole des Staatöhansnalies geltenden Vorfchriften, durch 
weiche jene Grundlage vorläufig erjept werben jollte, über die Agrängung 
fügen Materinfk, welches den Gegenſſand der dem Bundesralh und dem 
Meichötag mit dem Rechnungen vorzulegenden Bemetlungen des —— 
u bilden hat, zu männigſochen Zweifeln Veranlaſſung gaben, %*ie 
verbindeten Megierungen Hielten es daher für richtig, dem Reichstage im Yale 
1873 den Entiourf —* Geſehes, welches bie Verwaltung der Einnahmen 


and Ansgaben des Leiches zu zegeln beftimumnt toar, und im Dem beiden Geffio« 
nen dea ahes 1874 zugleich mit demfelben einen neuen Entwurf eine® 
Geiches über den Nednungähof vorzulegen. Im dee Trkten Geifion = 
Gefehentwurf über bie Berwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Hei 
von UI. Gommilflon beö Nelı er vorberathen worden. Die Verhanl 


Tungen derſelben haben zu einer geopen Zahl zum Theil tief eingreifender 
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{olußnahme barüber nicht erfolgt.” Im dem jept vorgelegten Entivurfe find 
nun die von der Commiffion im vorigen Fahre borgenommenen Aenberungen 
berüdfichtigt worden, ſoweit fih“, wie die Motive jagen, „igrer Annahme 
nicht übertwiegeube Bebenten entgegenftellten.“ 

Eine Dergleihung ber Vorlage mit den Commiſfionsbeſchluſſen ber 
vorigen Eeffion ergibt, dab diefelbe [73 allerdings tweientlidje Velchlüffe ber 
Tehteren angeeignet hat. Andere nicht minder welentliche Beieplüffe der Com« 
miffion ie dagegen vom Yunb3tatf nicht acreptirt worden. &o bringenb 
noihwenbig daher auch ber Erlaß der Gelege zur Befeftigung des Budgets 
vet if, 1 it unter biefen Umftänden doch mod; Teinerlei Gewähr geboten, 
baß biefelben in der gegenwärtigen Gelfion nicht abermals fcheitern werden. 

12. Dezember. (Bayern.) Ausgang bed Streites zwifchen 
dem Minifter v. Lug und dem Biſchof Seneftrey von Regensburg. 
Der vom Minifter al Zeuge aufgerufene Erzbifchof Schreiber von 
Bamberg (damals noch Pfarrer in der Didcefe Regensburg) macht 
feine Depofition; der Bifchof publicirt dagegen den Ordinariatserlaß 
an das Dekanat Geifenfeld vom 22. Januar 1875. 

Depofition bes Erzbifchofes von Bamberg: 
forderung entiprechend, gebe ich befannt, baf an bem Bea jen Rapitel- 
jahrtag (25. Mai d. 3.), an melden ih mid; in meiner bamaligen Eigen: 
Nat ld Pfarrer von Engelbreditsmünfter beteiligte, nad; Abhaltung des 
üblichen Gottesdienfte® im Pfarrhaufe zu Geilenfeld von dem Kapitelävor- 
ftand ein folcher Veicheib vorgelefen wurde, deffen politifcher Theil Rache 
fiehendes enthielt: „„Der Verkehr tatHolifcer Geiftlichen mit fogenannten 
Liberalen ift gänzlich ungeeignet, da Liberalismus und Abfall vom Glauben 
nahezu immer identiſch Hd, Ein katholiſcher Geiftlicher ſoll —5 — feine 
lixchliche Gefinnung in dem Veſtreben bewähren, durch fachgemäße Belehrung 
über die für Kirche und Staat [häblichen Ziele des Liberalismus bie Ber 
völferung zu veranlaffen, baf fie gegen benfelben Träjtigft Stellung nehme 
und dieſes Beilreben werbe bei angemeffener Ficdfihtnahme auf die Unzus 
friebenheit ber Bevölferung mit ben neuen Liberalen ftaatlichen Einrichtungen, 
durch ivelche Stockung im Gefchäft und Erwerbe herbeigeführt wurde, um- 
fomehe auf Erfolg rechnen Lönnen.“* Hiemit habe ich in Kürze nad) Wort: 
laut und Sinn wiebergegeben, was mir bon bem erwähnten Theil des Orbie 
mariatäbefeeiben in ber Erinnerung geblieben ift. Wenn nun ieh ;T bie 


Asänberungeboritäge 7— Im Plenum, bes Reichslages iſt eine Ber 
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+ „ Diefer Aufe 









Rundgabe beffelben auf mid; ben Ginbrud Kervorbrachte, ala follte Hieburdh 
der — zur Vorbereitung ber Gemüther auf bie beborſtehen den Landtags · 
wahlen fich angeregt fühlen, toeil jo am erfolgreichften gegen den Kiberalißr 
mus operirt werden Tann, jo lann ih mich doch nicht entfinnen, daß enig? 
Mens in bem Beicheibe für dad Delanat alenfeih bie Worte... .. „bie ent 
ur Wahl don folden Vertretern anzuleiten fudhe, beren echt Lirchliche Ger 
Knmung die nöthige Bürgfepaft gibt“, wie folde bie Erklärung des Gern 
Sultusminifters vom 13. Oftober b. 33. fchließen, vorfommen. Endlich ber 
merfe ich, da mir von’einer anderen ähnlichen Weiſung der oberhixtlichen 
Stelle in Regensburg — den befannten Wahlgirtenbrief ausgenommen — 
nichtß beannt getworden fei. Nachdem ia mi ber, aus naeliegenden Grüns 
den ſehr peinlichen Pflicht nach beffem Wiffen und Gewiſſen entledigt habe, 
benüße ih x. ac." 

Belsei bes Drbinariatd Regensburg an das Dekanat 
Geifenfeld auf bie Jahresberichte bon 1874: „Die vorliegenden Seel ⸗ 
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nn unfer Ceelenheil 2 it wird Das iſt num allerdings bie 
immung der Kieche; aber eben in Greeichung dieſes Hieles liegt 
jamar audı mod) die Beglücung des Menfchen auf Erden, inforweit 
Kanten überhaupt thunlich ü 9 und es Wäre dem heiftlichen Volle 
mie ilar zu machen, dab auch alle jociale Ordnung bon der 
Birde — — umd auf ihren Grundſa hen zuht ud die Kirchen 
was die Braut dei Herem auf allen Gebieten des 
wie hat, Selig Aufigläffe. Dem volie follen bieje Wahrheiten 
fremd bleiben, weil c& dann feine kieche mehr Lieben. unb jhäyen 
ie Rapitelscanfereng betreffend, jo haben Mir zu folgenden Bomers 
Er Anlaß: 1) Der Beitritt jänmtlicher Serlforger mit me Gemeinden 
Gebetsapoftolat hat Uns zur befeledigenden Senntnif; gedient. 2) Die 
ded Sapitelboten betreffend, jo glauben Mir, bafı eins foldhen 
— — werden — ed fan der Dieuſt deöfelben viele 
Der Here Detan wird dieſen Unſeren Beſcheid dem 

laren in ed Weife befamt gebeie.* 

— alaubt Bet Beweis für feine Behauptung — au 
un de Minifter erklärt, daf ihm das Zeugnif; bes Erybi ge, 
— der Bifchof fid) darauf fleit, daß In dem FRE dad 

Bort „Wahl“ nirgends vortomme, 


12. Dezember. (Deutjches Reich.) Schluß ber Beratungen 
ber von der Neichsregienung berufenen Eiſenbahn - Tarif · Enquete · Com · 
miſſion, ohne daß es den betheiligten Delegixten gelungen ift, ein Ein« 
vernehmen für die Herftellung eines einheitlichen Tarif-Syftems zu 
erzielen, Mehrere Vertreter ſowohl der landwirthſchaftlichen, al der 
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Handels» und indufiriellen Interefjen äußern fi ſchließlich dahin, 
baß die Herftellung eines einheitlichen Tarife nur durch die Erwer- 
bung der deutfchen Eiſenbahnen Seitens des Reichs ermöglicht wer- 
ben Lönne. Auf diefes Moment erklären fich jedoch die Vertreter der 
größeren Mittelftanten näher einzugehen nicht fr befugt. 

14. Dezember. (Deutfches Reich.) Reichstag: Zweite Be- 
rathung derjenigen Abänderungen des Gtrafgefehbuches (Strafgeſetz - 
novelfe), welche nicht an die Commiſſion verwieſen, fondern der Durch- 
beratung im Plenum vorbehalten worden find: 


8 4 ber Vorlage (betr. die Verfolgung von Ausländern, bie im Aus- 
Lande Hocverrätherifche Handlungen gegen das Reich oder einen Bundeaftaat 
ober Müngverbredien begehen, fotwie von Ausländern ober Deutſchen, bie im 
Auslande eine nad) ben Reichägefepen ſtrafbare Handlung gegen Zeutiche be» 
gm wird mit dem bazu gehörigen $ 5 nach längerer Debatte, wobei Fürft 

ismard da8 politifche Moment der Paragraphen betont unb herborhebt, 
daß bie Würde des Reiches eine derartige Veltimmung erheiſche die man 
nicht vertagen möge, da e3 fi) hierbei um unaufihiebbare Zinge hanble, 
abgelehnt. Lader Hatte auf bie Nothtvendigleit einer Ipäteren Totalrevifion 
bei Etrafgefepbuches Hingewiefen; bie Verweifung an eine Gommiffton warb 
vorher wieberholt abgelegnt. & 44 be da3 Beltrafungsverhältnik aroifchen 
dem verfuchten und vollendeten Verbrechen) wird gleigfate abgelehnt, & 55 
mit einem Zufape Etrudmann’, twonad) in Folge eines Befchluffes ber Bor: 
mundfchaftäbehörde Kinder unter 12 Jahren, bie raflo® ausgeben, in Wehr 
ferungsanftalten untergebradht werben Lönnen, angenommen. 5 68 (wonach 
aud) jede Handlung des Staatsanwalts bie Etrafverjäßrung unterbrechen fol) 
wird, obwohl wiederholt vom Juftizminifter Leonhardt befürwortet, abges 
Teßnt._$ 70 (betr. bie Verlängerung getoiffer Strafverjährungafriften) twirb 
ohne Debatte angenommen; ebenfo wird $ 88 (betr. die Beftrafung der zur 
Zeit eines Krieges im Heere des Feindes Dienenden) und $ 95 (betr. bie 
Beftrafung Derer, welde den Kailer ober ihren Sanbeöheren beleidigen) ger 
negmigt. $ 85 (betr. die Beftrafung Terer, die zu fräflichen Handlungen 
öffentlich auffordern und aufteigen, foldhe ald erlaubt oder verbienflich dar- 
fielen) wirb mit ben dazu gehörigen 88 110 und 111 abgelehnt. Ueber bie 
88 102 unb 103 ift bie — faffung noch bi zum Eiſchennen bes Come 
miffionäberichtes auägefeßt worden. && 118, 114 und 117, welche verichäre 
fende Sehimmungen für den Wiberfland gegen Gretutivbeamte enthalten, 
werben, nad} der Befürtwortung des Juftizminifters Seonhardt und des Reiche: 
Yanzlera, und nachdem ber Lehtere das Webürfnif; einer Aenderung des Strof- 
gelepbuches am biefer Stelle für fo dringlich erflärt Hatte, daß bie Bumbedr 
tegierungen Lieber eine Abfchlagszaflung annchmen, als fid ber Gefahr ber 
Ablehnung ausfehen würden, mit dem beantragten Zufae, nach welchem die 
Annahme milbernber Umftände für zuläffig erklärt wird, mit 144 gegen 197 
Stimmen angenommen. 


14. Dezember. (Preußen) Generalfynode: nimmt nad) Ber 
enbigung ber Specialdebatte über bie ihr vorgelegte Synodalordnung 
den Entwurf mit ben von ihr befchloffenen Mobifitationen in erſter 
Refung mit 113 gegen 78 Stimmen an. 

Die Oppofition ſeht fi) zulammen aus ben Gonfelfionellen (Meift- 
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{chließen. Denn durch die ohne viel Geräuſch gefaßten ſachli— J— 
chu Reichätag The wirkliche —S Haren ERBEN 

18. Dezember. (Deutſches Reich) Reichstag: genehmigt in 
dritter Leſung die Gefeßesentwürfe betr. den Echuß des Urheber- 
echtes ar Werken der bildenden Künfte und ber Photographien, 
ſowie das Muſterſchutzgeſetz. Dannn wird das Reichsbudget für 
1876 in dritter Leſung genehmigt. Delbrück erklärt, daß er heute 
die im Namen des Bundesraths bei der zweiten Verathung bed 
Etats Seitens der Finanzverwaltung des Reiches abgegebene Erklä- 
rung, nad) dem Finanzplane ber Commiffion zu wirthfchaften, wie- 
erholen fönne. Hierauf vertagt fich der Reichstag bis zum 19. Ja- 
nuar 1876. 

18. Dezember. (Preußen.) Die Generalfynobe beendigt die 
zweite Lefung der Synodalordnung und genehmigt biejelbe ſchließ - 
li mit 184 gegen 62 Stimmen, aljo mit mehr als Bweibrittel- 
mehrheit. Diefelbe wird Hierauf durch eine Rede des Präfidenten 
des Oberkirchenraths Dr. Hermann gefchloffien. Ihre Beſchlüſſe ber 
bürfen noch der Veftätigung des Könige und außerdem ber Geneh · 
migung durch ben Landtag. 

Das Refultat der Generalſhnode wird von ber „Nöln. Ztg.” folgen 
bermaßen zufammengefakt und beurtheilt: Seinem weſentlichen Eharakter 
nad 'ht das nun vorliegende Werk auf Sompromifien. Keine ber in ber 
Generalfgnobe vertretenen irchlicen Richtungen Hat ihre Parteiprincipien 
mit Logifeher Gonfequenz durchführen können; aber alle Haben fich durch die 
Verhandlungen überzeugen Lönnen, baf eine eigenfinnig feitgehaltene abftratte 
Gonfequeng bei dem dermaligen Zuflanbe der Geifter die biöherige evan 
Life Ritche Feufens unbermeiblich zerzeißien würde. Die verflänbige Dem 
heit * fi) be&halb das Ziel geieht, daB einheitliche Band der großen ebans 
gelifcen Kandeslicche unverfehrt zu erhalten, aber da8 in ber allein möge 
lichen Weife eben dadurch, baf den verichiebenen kirchiichen Rißtungen, {= 
fern fie nur nicht zu fanatiſcher Unbuldfamteit fortgefen und fo felber fich 
ausichließen, ber erforberliche Spielraum gewährt werde. Einen jene 
ben Streitpunft wird voxausſichtlich aud im Landtage das vom Abg. Dr. 
Zehow in ber Synode fo Hartnädig derworfene „Kiltrir-Ghfem* abgeben. 
Unfereötheils möchten wir glauben, daß man der frage: ob Wahl buch bie 
Eingelgemeinden oder Wahl durch die Synoden fein Übertriebened, fein fr 
fid) allein entfcheidendes Gewicht beilegen bürfe. Die Wahl direkt durch bie 
Eingelgemeinben fiert beffex gegen ein gängliches Zobtmachen ber Provincial« 
Minonitäten. Andererſeits aber gibt die Filtrirwahl ben vorhandenen Pros 
vincialtixchen mehr Bürgfchaft für eine fanftere organiiche Fortbildung und 
gegen, gin allzu zadifales Vorgehen von oben her. Ju Folge de, wird 
ie Eileinnaßt, überhaupt ein mehr föberativer als centraliftiicher Charakter 
ber Sypnobalverfaffung, wefentlich beitragen, bie Ueberfühtung der Banbeds 
ficchen ber neuen Provinzen, d. h. ber Kirchen bon Hannover, Holftein, 

fen, in die fpnobale Einheit zu erleichtern. Andererfeits aber darf aller- 
dings bie relative Gelöftftändigteit ber „Provineialtirchen* nicht biß zur Bere 
eitelung der Einheit gehen. Namentlich würde es nicht zuläffg fein, daß 
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„Öffentlicien Geiwiffen® ber Nation heraus allen kirchlichen Parteien zeits 
Gemäß riätige Sörnten. Tas gilt Gifihtich ber evanpelilgen Rice o 
ut, wie Hinfichtlich der fatholiichen, und milzureben haben da im beiden 

‚lien alle conftituirenden Beitandtheile der geſehge benden Faltoren und über 
haupt des öffentlichen Geiſtes der Nation — welcher beſondern Confeſſion 
oder überhaupt Ipecielfsreligiöfen Auffaffung fie auch angehören mögen. Unfer 
beutfcer Staat regelt fein Derhältniß zu den Religionagemeinfchaften, die fich 
innerfalb ber Nation forte gebildet haben, bisher nicht nach ber ameris 
Tanifchen oder newsitalienifehen Norm ber abftratten gleichgültigen „Txennung 
don Etat und Kire" — er fat eine Höhere Vorftellung von feinem fitt: 
Tigjen Berufe. Aber indem er ein möglichft weites Maß indivibueller Reli: 
gionsfreiheit ſowohl als ein natürliches Recht feiner Bürger wie als eine 
tefentliche Zebingung feiner eigenen höferen Gulturenttwictlung betrachtet, 
ſo gewährt er den Kirchenbehörden Zwangsbefugniſſe, d. . Be jung über 
den weltlicgen Arm, nur mit äußerfter Vorficht, und im Zweifel afıne Lieber 
* Im 
unfered Erachtens, bie Liberale Mehrheit im nächften Landice die Vorlage, 
wenn diefelbe an ihn gelangt, zu meflen unb zu prüfen Haben wird. 

22. Dezember. (Deutſches Reich.) Die Prov.-Corr. bringt 
gelegentlich eines dem Profefjor v. Holgenborff zu Ehren in Wien 
gegebenen Feſtes einen jehr fcharfen Artikel gegen ben geweſ. dſter · 
reichiſchen Minifter Schmerling, von dem man annimmt, daß er 
ihr unmittelbar aus dem auswärtigen Amte zur Veröffentlichung zu« 
getommen fei. Derfelbe ift offenbar nur formell gegen Echnerling, 
im Grunde aber vielmehr gegen diejenige Partei in Oeſterreich ge- 
richtet, die, feit 1866 dom Ruder verbrängt, jchon feit längerer Zeit 
auf den Eturz des Grafen Andraſſy Hinarbeitet, um ihre deutſch- 
feindlichen Beſtrebungen wieder aufnehmen zu können. Die großen 
Wiener Ylätter nehmen den Artikel ziemlich übel auf und werfen 
fi für Echmerling lebhaft in's Zeug. In Deutfchland wird jedoch 
angenommen, baß die Warnung in Defterreich am techten Orte ver« 
ftanden und beherzigt worben fei. 

25. Dezember. (Deutfches Reich.) Der Kaifer ernennt den 
bisherigen General-Poftbireltor Stephan zum Generalpoftmeifter als 
Chef der vereinigten General · Poſt und Telegraphen-Direktionen. 

3. Dezember. (Preußen.) Das Kreisgericht Paderborn er- 
1äßt gegen ben flüchtigen Biſchof Martin von Paderborn folgenden 
Stedbrief: 

„Der frühere Biſchof Dr. Konrad Martin zu Paderborn ift durch 
rechtäfräftige Erfeuminiffe des E. Appellationagerichts zu Arnsberg vom 23. 
September d. 3. wegen Zumiberhandlung gegen die Vorſchriften des Geſehes 
vom 11. Mai 1873 über die Vorbildung und Anftellung der Geiftlihen in 
4 Fällen zu je 600 Mt. Geldftzafe oder im Unermögenfate zu 6 Wochen 

t, alfo inögefammt an 2400 Matt ober im Unvermögenäfalle zu 24 Wochen 
aft vernetheilt. Da der Derurtheilte, welcher in Welel internirt tar, fich 
imlich von bort forigemacht Hat und befien gegentwärtiger Aufenthalt un« 
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25. Dogember. (Bayern) Das Gultusminifterium weigert 
ſich die tere, mit dem Dogma der päpftliden Unfehlbnrkeit der» 
mehrte Auflage des Stadelbaur ſchen Neligion&handbuches für Mitlel - 
ſchulen auf die Liſte der erlaubten Lehrbücher zu ſehen. 

29. Degember. Preußen.) Ein Nüdblid, welchen die offieiöfe 
„ProvdGorr,* in ihrer Icpten Nummer auf die Entwidlung des in · 
neren flantlichen Lebens in Preußen in dem nun abgelaufenen Jahre 
wirft, ift aroßentheil3 dem Lirchenpolitifchen Gebiete gewidmet, 

Sie betont u wiederholten Malen, bafı bie Seletgebung auf bieiem 
Gebtete Im Jahre 1875 einen „einftiweiligen Abfcpluß", einen „welentligjen 
Abjhlup“ gefunden habe, Egon beim Beginn der vorigen Landtagtſeſſſon 
habe die Slontäregierung gehofft, der Nothwendigleit neuer Geſehe überhoben 
au fein, mad die Gröffnungsrede habe wur die Borlage über die Dermdgenze 
verwaltung in be falholifchen Rixchengemeinben angefündigt, Da habe bie 
——— eyclica, twelche Geſeht. die zmilchen der Krone Preußens und der 

ehrelung derfaffungsmähig dereinbart waren, für nichtig erklärte, 
‚bie Megierung auf's Neue vor die Notfwenbigteit geftellt, die Sonveränetät 
Bes Staates gegenüber der dirzch da& vakicanifche Gomeit veränderten Stellun 
bea Papfttfums zu wahren.” Tie Antworl der Negierung waren bie be 
jentiürfe fiber die Behultsfperre, über die Aulgebun der befannten 
Verjaffungsparagropfen und über die geifllichen Orden. Inden, führt bie 
„Prov.«Gorr.* ort, die Aeußerungen des Furſten Blemarck bei ber Berathung 
Öiefer Gefetpe „Lehen erfennen, daf; inımitien des Iebbafteften Stampfe die Wice 
dergerohmmng und Sicherung ded Kirdplichen yeledens fort und ost fein Ziel 
fei Ein wirklicher Fiiede aber ſei nach feiner Ueberztugung gegenüber der 
ibermäfiigen Gewolt des ſehigen Papftthums mur untl, wenn Audor ber 
Stant mit den Mitteln anögerüftet jei, um jebem Nebergriffe auf fein Gebiet 
und jeder Antaftung der allgemeinen Gerwiffenäfreiheit twirffam zu wehren. 
Sobald bie Like he — in diefer Beziehung auigefiit jeien, 
erde er „Lein eifrigeres Bernuhen haben, als den fprieden zu Juden“ ... 
du Tolepern Sinne wird in folcher Hoffnung war der Stantöregierung dringend 
ran gelegen, den Kreis der unbedingt mothiwenbigen fix — Geſehe in 
der vorigen Seilion aöyufätiehen Die Hoffnung tonnte freilich nicht auf 
eine fofortige ducchfchlagende Wirkung der newen Gejche gerichtet fein, wol 
aber durfte mai bertranen, da bei einer feflen Durchführung ber meuen 
Gefehe die fatholifhe Bevölferung in nicht ferner Seit erfeinmen toirde, wie 
fie durch; fortgefcpten MWiberftand ihre eigenen tirqjlichens Intereflen me immer 
mehe fehädige, während fir anberzrjeit8 auch unter ber erefchaft der et en 
Gejepgebung in ihrem Glauben und kirchlichen Leben in Wahrheit nich! te 
einträchtigt wird. Die Enmartung der Negierung follte fidh in einem tiche 
fügen Pumfle alsbald beftätigen: das Gefeh übre die Vermögensverioaltung 
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in Latholiichen Kirchengemeinden bezeichnet ben bebeutfamen Mendepuntt, ins 
den die Biichöfe, nachdem das Gejep flantliche Rechtätraft selangt hate, fh 
ungeachtet aller vorherigen Protefte zur vollen unb rüdhaltlofen Mitwirkung 
bei der Ausführung des Gejehes bereit erklärten. SInziwilchen find, Angefichts 
ber entfchiebenen Turcpführung der ftaatlichen Gelege, weitere Anzei * 
vorgsiteten, daß bie Araft zum weiteren Rampfe in der Tatholifchen Geiſtüch⸗ 
teit und Bevölferung erlahmt, die Sehnfudgt nach dem Tirdhlichen Frieden im 
Wachſen ift. Tas Beilpiel des Oberhirten, unter denen bereit brei ſich ben 
droßenden geleklichen Ekrafen burd) Die Flucht entzogen Haben, ift nicht ger 
eignet, bie Opferfreubigfeit ber Geiftlichen und des Volles nen zu beleben. 
Anbdererfeitö {eint unter eifrigen Katholiten immer ernfler erwogen zu tere 
den, wie viel für bas kirchliche und fittliche Volfslchen bei ber Fortdauer 
be8 zerrüttenben Stampfeg auf dem Epiele fteht. Cs ift nicht zu berfennen, 
baß felbft unter den bisherigen ftreitbarften Borfämpfern der Tatholiücen 
Sache der Munich nach Frieden immer mehr an Boden getvinnt; die Erfüllung 
wird freilich nur dann möglid) fein, wenn bie Ieitenden Kreife fi von ber 
Meberzeugung burchbringen laffen, bafı bie Boraußfeung des Friedens 
bie altleitige thatfächliche Anerfennung ber Staatägejepe fein 
nu.“ 

31. Dezember. (Deutjches Reich.) Der Kaifer ernennt auch 
bie Minifter Graf zu Eulenburg und dv. Bülow zu Mitgliedern des 


Bundesraths. 


31. Dezember. GPreußen.) In Poſen wird der Weihbiſchof 
Janizewsli verhaftet und dem Kreisgerichte zu Verbüßung ber gegen 
ihn erkannten ſechsmonatlichen Gefängnißftrafe überliefert. Außer 
ihm befindet ſich auch der Weihbiſchof Cybichowski, biefer im Kreis - 
gericht zu Gnefen, in Haft; beide wegen Anmaßung bifchöflicher 
Rechte nad) Abfegung des Erzbiſchofs Ledochowski. 

Neberhaupt ift e3 im Tirchenpolitifchen Kampfe gegentoärtig in ber 
Provinz Pofen, die dor zwei Jahren den Reigen auf bielem Gebiet eröffnete 
und wo faft alle Kirchengeſeze zuerſt zur Anwendung famen, ſchon feit eini« 
B Zeit auffallend fiil. Die polnifchfatgolifche Geiftlichteit if jege dor⸗ 
ichtig geworden und meibet forgfältig jeden Anlaß, durch den fie mit ben 
Staatägefepen in Gollifion fommen könnte. E3 werden von ihr die Kirdjen- 
gelehe zwar nicht im Prineip anerkannt, aber wenigftend doch refpeltixt. Die 
Anzahl ber Geiftlichen, weiche fi wegen Dergehungen gegen Diele Gejepe 
nod) in Gefängnikhaft befinden, ift Bengenät gegenwärtig nur nod) eine 
fee geringe, unb neue Verurtfeilungen zu Gefänguibftzafe auf Grund ber 
Rircengefepe find in neuerer Zeit gar nicht mehr vorgefommen. Der ches 
malige Erzbiſchof Ledochowati, der einft jo Kufo genannt wurde, und gegen« 
wärtig, faft verfipollen und vergefien, im Gefängniß zu Oftzomo fipt, Hat 
binnen Zurgem, am 3. Sebruar 1876, feine zweijährige Gefängnibftzafe der+ 
büßt und e8 werben dann nur nod) höcftens ſecs Geiftlice fich in der Pros 
vinz Pofen in Gefängnißhaft befinden, während zu der Zeit, ald bie en 
des tirchenpolitiſchen Ani am hochſten giengen, bie Zahl derjenigen Geiſt - 
tigen, mie oeidgeitig fc im Gefängnifen befanden, fi bisweilen anf 
ca. 50 belief. 


31. Dezember. (Bayern.) Der Papft proteftirt, geftüt auf 
das Goncorbat, gegen die obligatorifche Kivilehe, die mit dem 1. Ja- 
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nuar 1876 auch in Bayern zur Einführung kommen wird. Es ſteht 
bereits feft, daß Bayern darauf gar nicht antworten, fondern dem 
Proteſt einfach ad acta legen wird. 

31. Dezember. (Elfaß-Lothringen.) Das „Elſäſſ. Journ.“, 
das nicht nur vollftändig unabhängig ift, jondern auch gegen das 
deutfche Regiment eine gewiſſe Cppofitiongftellung einnimmt, gibt 
bezüglich ber Prefverhältniffe in ben Reichslanden folgende Erklä- 
tung ab: 

„Die Bedingungen, welche der gegenwärtige Hr. Oberpräfident zur 
Gründung oder zum Veſiande eines Blattes verlangt, fennen wir und ers 
greifen mit Vergnügen ben Anlaß, fie unſern Leſen kundzugeben: Nach bem, 
1as una bie Vehörde wieberholt erflärt hat, fönmen fi) die unabhängigen 
Blätter auf dem Gebiet ber Iofalen und auswärtigen ragen frei beivegen unb 
wir haben in ber That oft die Erfahrung gemacht, daf die Regierung jelbft 
einer Iebhaften und eingehenden Tißcuffion der adminiftrativen Angelegen» 
heiten bed Eiſaſfes und Teutfehlands feine Schranten entgegeniept. Lieje 
Vervegungäfteiheit hat nur eine Grenze: Uns unb unferen Golleren ie 
unterfagt, den Sranffurter Frieden und die Zhatfache der Annexion in’s 
Spiel zu ziehen. Das ift bie conditio sine gun non, bie unerläßlice Ber 
dingung unferer Exiftenz, Außerhalb derſelben Haben wir nie eine Einmiſchung 
ber "Behörden empfunden.“ 





u. 
Die öſterreichiſch ungariſche Monardie. 


1. Januar. (Ungarn.) Tisza, der Führer der Linken, benüßt 
den Neujahrsempfang zu einer Art Programmrebe, in der er ber 
Deakpartei eine nene, gefünbere Parteiorganifirung und eine Eoa- 
lition mit der Linfen vorfchlägt, ohne daß weder jene noch dieſe 
ihre Principien verleugnen müßten; die Deakpartei jcheint jedoch 
vorerſt noch nicht geneigt, auf den Vorſchlag einzugehen. 

4. Januar. (Defterreich.) Beginn des Prozeſſes gegen den 
gew. Direktor ber Lemberg -Czernowiczer Eiſenbahn, Victor Ofen- 
heim, Ritter dv. Pont-Eurin, vor dem Schtvurgerichte in Wien. Die 
Anklage fucht 10 verfchiedene Betrugafacten von meift fehr erheb- 
fichen Beträgen zu conftatiren. Der Prozeß erregt von Anfang an 
das ungeheuerfte Intereffe in den weiteſten Kreifen, und das um fo 
mehr, ala er fofort eine Wendung nimmt, die der Urheber desſelben, 
der Handelsminifter Banhans, jedenfalls nicht vorausgefehen Hatte 
und bie den Prozeß als ein wahres Unglüd für Defterreich erſchei- 
nen läßt. 

10. Januar. (Defterreich: Krain.) In den Handelskammir - 
wahlen unterliegen bie Elovenen nad) wochenlangen Agitationen und 
nad) einem fehr erbitterten Wahlkampfe, obgleich beide Fraktionen 
berfelben gemeinfam vorgegangen find und überdies ein Bündniß 
mit ben Glericalen gefchloffen haben, der beutfchen Verfaffungspartei. 
Der Nationalismus ſcheint in Krain an Boden zu verlieren. 

11. Januar. (Ungarn.) Unterhaus: Der Finanzminifter Ghiczy 
gibt dem Finanzausſchuſſe eine vollftändige Finanzdarlegung: 


Bom Anlehen jeien apzüglich der Januarzaflungen von 9" Mil: 
lionen noch 32 Millionen, ferner 12 Millionen Kafjenbeftände verfügbar, die 
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zer Decun * ‚are hingichten, doch türen dann mit Nütfict auf 
—— it 1876 mue 0 Millionen verbleiben. (Er 
kenı ', air Dechrm —— 12 Millionen aus dem Unlehen zu ent⸗ 


En a De ad eine 
ag zu defistenb wäre, ziehe er feine Hera bezügliche Vorlage Yen 
mn here sage a Einführung einer allgemein 6 ntommenftener; 
Iebert von 26. Millionen in’s Jahr 1876 Em ah 
* ‚Hinzurehnwmg der anderen Einnahmen im Jahre 1874 
‚aaben ohne ein Anlehen gedech 

1. Januar. (Defterreich,) Progek Ofenheim: Schluß des 
erflen Aftes besfelben, indem der MAngellagte nach 8 Verhandlungs- 
tagen, am denen Öfterd zivei Sitzungen, Morgens und Abends, ges 
halten werden, und in denen er beinahe allein fpricht, feine Wer- 
theidigung zu Ende bringt, Nun beginnt das Zeugenverhor. Arte 
‚zuifchen iſt die öffentliche Meinung gefpalten und ift es dem Anger 
lagten durch bie Entfaltung eines in ber That eminenten Zalentes 
gelungen, fich zahlreiche Sympathien zu erwerben und feinen Haupte 
gegner, ben Hanbelsminifter Banhaus, in ein ſehr gweiſelhaftes Licht 
au flellen. 

14.—15, Januar. (Ungeorn.) Unterhaus: Der Yinanzausfchuß 
lehnt ben Antrag bed Finanzminiſters Ghiczy, 13 Millionen des 
Seficits (von 25 Millionen) durch eine Stewererhöhung zu beden, 
mit 9 gegen 4 Stimmen ab, Die Majorität kann ſich jedoch über 
einen andern Borfchlag, dad Teficit zu dedem, nicht einigen; es cr- 
gibt fich vielmehr eine völlige Zerfplitterung der Meinungen, Chicy 
erfärt darauf, bitter, daß er an den Berathungen der Kommiffion 
nicht mehr Theil nehmen werde, von feiner Vorſchläͤgen aber auch 
nicht zurfidweiche, fondern an das Haus felbft appellire 

17. Januar, (Ungarn) Der Minifterratt; befehlieht unter bem 
Vorſihe des Kaiſers, im voller Solidarität mit dem Ainangminifter 
Shiey an dem Stanbpuntte jeftuuhalten, daß die Hälfte det De- 
fieits durch eine Vermehrung der Einnahmen, reſp. durch, Steuern 
gededt werden müffe. Wezüglih der Hohe bes Deficits und ber Ark 
der Dermehrung ‚ber Einnahmen durch die Beſteuerung iſt er jeboch 
‚bereit, dem Reichstag einen gewiſſen Spielraum zu laffeı. 

20. Januar. (Oeſterreich) Abg.- Haus: Eine Zuſchrift ber 
Mehrzahl der egechiſchen Abgeordneten Böhmens (ber og. Altegechen) 
ertlart: diefelden unten der Aufforderung, im Reichetag zu er- 
feinen, wicht nachtommen, und ftüht fich higbei auf bie „Hiftorifchen" 
Nechle Böhmens. Cine weitere Zuſchrift der brei in ben Meichstag 
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wählten Jungezechen macht das Erſcheinen berfelben im ˖ Reichstage 
von der Entſcheidung der Mehrheit aller czechiſchen Landesabgeord - 
neten abhängig. Das Haus Iehnt es ab, die erfte dieſer Bufchriften 
einem Ausfchuffe zu überweiſen. Die Mandate der fämmtlichen Czechen 
werben wieberum einfach für erlebigt erflärt werben. 

2. Januar. (Defterreich.) Herrenhaus: genehmigt den vom 
Minifter Unger ausgearbeiteten Gefeßenttourf betr. Errichtung eines 
Verwaltungsgerichtshofs. Derjelbe hat einen bloß caffatorifchen Cha= 
ralter. 

27. Januar. (Defterreig-Ungarn.) Der Kaiſer empfängt 
den fpanifchen Gefandten und nimmt das Notificationsfchreiben bes 
neuen Königs Alfons von feiner Thronbefteigung entgegen. 

27. Januar. (Defterreich.) Abg.-Haus: erklärt fich für Unter- 
Handlungen mit Italien wegen Ausbau der Tarvig-Ponteba-Bahn. 
Trieſt widerjtrebt dem Plan, ber Venedig günftig ift, mit Heftigfeit. 

27. Januar. (Ungarn.) Unterhaus: Beginn der Bubgetdebatte. 
Ghiczy entwickelt feinen Vorfchlag, die Hälfte des Deficits (13 Mil- 
lionen) durch neue Steuern zu beiten, wodurch die Ausgaben bis 
1877 gedeckt werben Tönnten, und legt au dieſem Ende hin einen 
Geſethzesentwurf betr. eine allgemeine Einfommenfteuer vor. 

29. Januar. (Ungarn.) Unterhaus: Fortfegung der Budget- 
bebatte: Sennyey (confervgtiv) entwidelt ein vollftändiges Programm 
durchgreifender Reformen im Innern, wobei er betont, daß an bem 
Ausgleich mit Defterreich von 1867 ſowie an bem Parlamentarismus 
feftgehalten und die möglichfte Befriedigung der Nationalitäten an« 
geftrebt werden müffe. Die Steuererhöhung verwirft er, meint viel ⸗ 
mehr, fi) mit den Anlehensreften und neuen Anlehen fo lange ber 
helfen zu können, bis bie von ihm vorgeſchlagenen Reformen die 
verheißenen Früchte getragen haben würden. 

30. Januar. (Defterreich,) Der Kinangminifter contrahirt 
auf Grund bes Gefehes vom 13. Dezember 1873 zum Zwede ber 
Förderung bes Eiſenbahnbaues eine ſchwebende Schuld im Wege der 
Emiffion von Schatzſcheinen im Gefammtbetrage von 25 Millionen 
Gulden Noten. Diefe Schaßfcheine, welche auf den Inhaber Lauten, 
folfen am 1. Mai 1878 im Nominalbetrage eingelöst und mit jähr- 
lich 5 Procent verzinst werben. 

— Januar. (Ogfterreich.) Trotz bed wieder verfammelten 
Reichsrathes und troß ber Vorgänge in Ungarn, bie einen totalen 
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Umſchwung ber Parteiverhältnifie wenigftens bereits als möglich er- 
ſcheinen lafſen, ift es doch der Prozeß Ofenheim, der das Intereſſe 
der öffentlichen Meinung in den weiteſten Kreiſen abforbirt. 
Das Zeugenverhde Gat old ioelentlichften Nefuktat ergeben, daß das 

ger Reviforentoefen, wie e8 biöher betrieben Munde, purer Mind ift und 

beißeiligten Bontierd, die zwar ſich dagegen — * uf 
bei der —— ihres Reviforenamtes irgendivie hätten besinfli uflen Laffen 
oder ihrer Pflicht her nachgekommen Wären, muften off eiugeftehen, dafı 
Ei eb an in don 
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gedehnt, Allerdings Tann der Nachweis, e3 Könme anderen Perfönlichtei 
dasſelbe zur Laſt parat werden, twelches den Grundgebanten der Bertheidigung 
des Angeflagten bildet, nicht zux Beſchönigung feiner Handlungen ausreichen; 
allein es ift doch immer von eminenter Zebeutung, ba biejer Nachweis auch 
jegenüber dem im Yımte befindlichen Hanbelöminifter, alfo gegenüber dems 
feiden Manne, weldier der Urheber bed ganzen Proceffed ift, wie aus der 
fenfationellen Zengenpernehmung des Minifters hervorging, geliefert twerben 
Tonnte. Aus biefer Zeugenvernehmung ging in ber That Hervor, daß au 
Banhans, wenn auch in fleinerem Mabftabe, wie er an bie Verhältnifie des 
damaligen Geichäftsführes eines bohmiſchen Gutsbeſihers gelegt tverden muß, 
bei der Gründung der Böhmifcen Nordbahn in Ai nlidee Weife entlognt 
worden ift wie ber Angeklagte Ofenheim. Fa bie Enticeibung ber frage, 
ob Banhans and; bei ber Hppothefar-Rentenbanf einen Gründergewinn einges 
frichen, blieb nur behgald in Gufpenfo, weil ber Präfident die Gerichtövere 
handlung in dem Augenblic fat, too fich der Vertheidiger dem einen foldhen 
Getoinnöbezug Teugnenden Handelöminifter gegenfiber eine Quittung Aber jenen 
Betrag zu probuziven anfajidte. Die Stellung bed Hanbeldminifters wirb 
denn aud) bereit ziemlich allgeniein für durchaus unhaltbar erachtet, Das 
inmere Getriebe de3 öferteiötlgen Eifenbahniwefens, bie Mängel der ftaat: 
Ticjen Neberwadgung wurden durch ben Proseß in fchonungalofefter Weife 
bloßgelegt und dad frembe Mapital wird geradezu verjcheudjt. Welchen peinz 
Tichen Einbeudt mußte e8 auf ben englifchen Rechtäfreund machen, dak e8 ihm 
vorbegalten toar, einen der wichtigften Punkte, auf welchen die Anklage gegen 
Dfenheim bafirt, nämlich den Verbadht, 190,000 Pfd. Et. „Worauslagen“ 
für fi) und bie Verwalluͤngsräthe verwendet zu haben, durch bie Vorlegung 
der Origimalquittung bed Heren Thomas Braffey zu zerftreuen, und dem 
Gerichtäpräfidenten jeden weiteren Verfuch, fid) über die Verwendung die ſer 
Summe zu erfundigen, daburd) abufehneiden, daß er mit teodenen Worten 
erflärte, da3 geße niemand ettva® an, das fei fein (Braffey’8) Geld gemefen. 
Alles in allem genommen Lommt man immer mehe und mehr zu ber Meber: 
geugung, da bie Anftrengung dieſes Progeffes ein verhängnikvoller Mikgeiff 
var, geeignet, bie wirthfchaftlichen, politilchen und Leider aud) vechtätundigen 
Kreife ſchwer in ihrem Anſehen zu ſchadigen, während der eigentliche Zweck 
des Prozeffes, die Ahndung der von Ofenheim zu defien eigener Bereicherung 
begangenen getvinnfüchtigen Handlungen, vieleicht genügend Hätte erreicht 
erden Fönnen, wenn man gegen ben bamaligen Direllor der Lemberg-Ezernos 
toieger Gifenbahn die gefe — ftrafweife Entlaffung angewendet 
hätte. Nie märe bann Dfenheim zu ber Chance, bie ihm jept ber Progeh 
bietet, gelangt, eventuell ala Märtyrer aus der Affaire hervorzugehen, noch 
Hätte ex die Möglichteit gehabt, 9 ben weiteften Kreiſen al ein in feinem 
Fade, wie in ber Dinletit gleich bedeutende Talent zu präfentiren, 


1. Februar. (Ungarn.) Unterhaus: Fortſetzung der Budget- 
debatte. Auch Lonyay erflärt ſich gegen bie Vorſchläge Ghiczy's und 
will ftatt 13 höchſtens 5 Millionen neuer Steuern zugeben, welches 
Zugeftändniß er überbieß von ber Vorlage eines Normalbubgets ab« 
hängig macht. 

3. Februar. (Ungarn.) Unterhaus: Fortfegung der Budget · 
bebatte: Koloman Tisza, ber Führer der Tinten, beantragt, das 
Budget nicht einmal als Grundlage ber Specialbebatte anzunehmen 
und begründet ben Antrag in einer Rebe, die mehr ala Programm« 
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rede und bie förmliche Nufflellung einer Miniftercandidatur Eeitens 
der Linfen ift. 
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iber den Rahnen der a hinaus ber Oppoftion entgegengeftredt. 
Sen und Somyay waten dem Tinten Cenrum mit der Fyeisdenspalme in 
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— diefes Geſch aber proflamixt ex gleichzeitig als — 
bar, fo lange es nicht im Ginerncehmen mit allen Haftoren rn ifl; 
ht er zır, dafı die gemelnfamen — wadeſcheinli⸗ — 
mören, wenn ie dir ungarifche Neichötag votirt hätte, und bafı Die * u 
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zittielt, ir F Zoll und Haudelsbündnit und die Bantangelegenheit; die ſe 
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io A de Lite, Ghyeyy, Hat wunmehe auch * das Genandniß abgelegt, 
'saleich vom Jahre 1867 fo Lange fefiftche, bis alle ge — 2 — 
fid) für eine Wenderung ausipredien, amd dafs ex beafigl ic dee 2 

fung und een bes flantsrectlidjen Programmes der Kinten ih 


1 ex der gemeinfamen Mrmee gegenüber feine ide 
— tung aut —— Exr hält ſomit feine Zeit fi für gekommen. 

7. Februar. (Ungarn) Es ift Bereits aufer Smeifel, daß 
das Minifterium Bitto⸗Ghiczh fich wicht mehr anf bie Dealpartei 
ala geſchloſſene Negierungspartei verlafien laun. Bilto erklärt daher 
im Dealelub, die Regierung ſei entichloffen, unmittelbar nach Ber 
endigung ber Generaldebatte über das Budget ihre Demiſſion zu 
verlangen. Der Club befchliekt darauf Hin, das Budget nad) Ber 
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endigung ber Generaldebatte ala Grundlage für die Specialdebatte 
anzunehmen. 

9. Februar. (Defterreich.) Erzherzog Johann Salvator, 
Shberfilieutenant-in der Artillerie (geb. 1852, ein jüngerer Bruder 
bes Großherzog von Toscana), wird wegen einer gegen Deutſchland 
gerichteten Broſchlire unter Aufhebung feiner Verwendung bei ber 
Artillerie, wie es jeheint, zur Etrafe, zu einem Anfanterieregiment 
verfeßt. 

Die Brofcjüre erachtet, die Nebereinftimmung Deflerreich, Deutſchlands 
und Rußlands und die auf ihr bafivende Politit Deſterreichs als keineswegs 
fo feft begründet, daß Defterreich nicht trachten müßte, ſich für alle Eventna- 
Titäten gerüftet zu Halten. Zer a erblict lediglich in einer dauernden 
Allianz mit Ruhland die „Vürgfchaft einer glüclicen Butunft“, infofern 
biefe Aliang „militärife mit der Sicherung des Rüdens gleichbedeutend" ift: 

‚unfere ftrategifche Front ift endgültig ausgelproden." „Tenn — fo fahri 
der Verfaffer or — trop aller — — müffen wir uns 
beffen volltommen Mar fein, daß die erpanfiven Beittebungen des benadjbarten 
preuhifcisbeutfehen Reidjs die Integrität der Monarchie gefährden“, feit „natios 
nale Einigung und nationale Annerion zum Prineip der modernen Gtaatene 
bildung geworden“ find. Es wir fobann der landläufige Gap — ten, 
ber Zerfall Oefterreich® fei nur eine.rage ber Zeit und es bedürfe 
feines Krieges: „eB bedarf eines Krieges" — erflärt die Flugfhrift — „und 
biefer Krieg muß fommen, da es einmal unfere Nachbaren nach dem ſchönen 
Land an der Tonau gelüftet und Deutſchlands Grenzen aud nach Oſten einer 
Erweiterung bedürfen.“ In Vorſchlag gebracht wird ſchliehlich um der nur 
von Deuticland Her drohenden Gefahr zu begegnen, die Befeftigung (xefp. 
die Erweiterung ber ſchon vorhandenen BVefeftigungen) von Prag, Olmüb, 
Therefienftadt und Zofephftadt, die Anleguug von Brüdenföpfen bei Ems, 
Steyer, Tulln und Hainburg, endlich die Herrichtung Wiens zum Armec« 
Sammelplap. 

10. Februar. (Defterreich,) Abg.-Haus: Der confeffionelle 
Ausſchuß begräbt wenigftens für dieſe Eeffion das projectirte Geſetz 
betr. Einführung der Givilehe. Derjelbe nimmt nämlich zwar in 
drei aufeinanderfolgenden Abftimmungen die Givilehe feierlichft „im 
Princip“ an, aber 18 gegen 3 Stimmen find dagegen, daß das an« 
genommene Princip auch nur als Borfrage an das Haus gebracht 
werde, und die Aufforderung an das Haus, einen neuen Ausſchuß 
zu wählen, ber auf Grund jenes Princips ein Ehegeſetz zu entiverfen 
Habe, wird gar mit allen gegen eine einzige Stimme abgelehnt. 

11. Februar. (Ungarn.) Unterhaus: Schluß der General- 
bebatte über das Budget. Die deakiſtiſche Majorität ſtimmt noch- 
mals compalt dafür, dasſelbe als Grundlage der Specialdebatte an« 
äunehmen. Der Beſchluß Hat jedoch Iediglich die Bedeutung einer 
Art Achtungsbezeugung gegenüber dem Minifterium, Der Minifter- 
präfident Bitto erfucht fofort, die Verhandlungen vorerft zu vertagen, 
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da bie Regierung über die veränderte Eitwation ber Kroue berichten 
wolle, Die Veränderung Liegt in dem Uebertritt Tißya’s und ber 
Einlen auf den Boden bes Ausgleiche von 1867. Bitto verreist 
alsbald nach Wien, um dem Saifer die Demiffion des Gabinets zu 
übergeben. 

15. Februar. (Ungarn) Ticha wird von Bitte nach Wien 
berufen, um an ber Bildung eines Goalitionaminifteriums Theil zu © 
nehmen. 

16. Februar. (Defterreih.) AbgHaus: Auf eine Anters 
pellation bez. des Anfpruchs des Olmüßer Domkapitele, da für 
feine Ergänzung feine Ganbdidaten nicht-abeliger Abkunft zuläffig 
feien, erklärt der Euftusninifler mit aller Entſchiedenheit, daß der 
Stiftungebrief von einer ſolchen Bedingung abfolut nichts enthalte, 
daß. biefelbe aber auch im entgegengefepten Mall nach der Berkün« 
bigung der. confeffionellen Geſehe als hinfällig zu betradjten fein 
wurde, und daß, wenn ein päpftliches Breve das Ndelserfordernif 
wirtlich beftätigt Haben follte, dadurch der Geltung: der Landesgeſetze 
fein Abbruch geſchehen Könne und werde. 

17. Februar. (Defterreid,) Abg. Haus: revidiert feine Ger 
ſchaftsordnung. Die zeichen Milglieder aus Mähren beantragen 
bei dieler Gelegenheit die Zuläffigkeit der Angelobung neu eintrelen - 
der Abgeordneter unter Vorbehalt, matlixlich unter Vorbehalt des 
ſog. böhmifchen Staatsrechts. Der Antrag wird abgelehnt und die 
nen eintretenden Abgeorbneten Haben auch fortan vorbehalts · und 
bebingungstos auf die Verfafjung fich zu verpflichten ober auf die 
Ausübung ihres Mandats zu verzichten, 

Auf eine entrüftele Juterpellation von beutiier Teile, ob «8 richtig, 
daß man in den mährifchen Schulen Landtarten und Lehrbücher confiscirt 
Hacı Sebenege Ser Dgntide Ag, einen bt Bereiche Ralfer 
— doſerh ei, antwortet der —— ex: hu bie comfigcheenden 


hörben mit bollem Recht eingefdritten und bafj fie aus biefem Anlah ae 
Kom fein, feine midt vorher approbieten Lehrmittel zum Gebrauch zus 
aulaffen. 


Eine außerordentlich ftürmifche Scene ſpielt ſich ſchließlich ab, 
als bie Gulligleit ber Telen Wahlen des oberöflerreichifchen Groß 
grundbefiges zur Sprache fommt, und der ulteanmontare Dechant 
Pflügel das Andenten Joſephs IL. mit den Worten befudelt: da 
«x „glüdlicherveife von dem Hertn noch zu rechter Reit und bevor 
er ber Kirche noch mehr Schaden gekonnt, aus dem Leben abberufen 
worden“, Der Präfident läßt den Orbnungsruf ergehen und ber 
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Berichterftatter macht fich zum berebten Organ des „Abſcheus“, den 
eine folche, ſelbſt das allgemeine menfchliche Gefühl verlegende „Roh- 
heit“ hervorrufen müſſe“. * 

19. Februar. (Defterreich.) Schluß der Prozeßverhandlungen 
gegen Ofenheim. Der Staatsanwalt Hat, wie zu erwarten ſtand, 
einen Theil ber Anklage fallen laſſen. 


19. Zebruar. (Ungarn) Abg.-Haus: Eine Gonferenz von 
je vier Mitgliedern der Deatpartei (Szlavy, Gfengery, Gorove und 
Szell) und der Kinfen (Tisza, Simonyi, Varady und Pechy) er- 
zielt eine volllommene Verftändigung über bie Bafis der Fuflon, 
nämlich über die Bankfrage, den Zoll- und Handelövertrag, die Ne- 
form der Juftizpflege und Abminijtration, und befchließt, die Löfung 
der Frage tvegen Deckung des Deficits jener Perfönlichleit zu über 
laſſen, welche mit der Cabinetsbilbung betraut werbe. Bitto nimmt 
ſofort das Refultat der Conferenz behufs Berichterftattung an den 
Kaifer entgegen. 


22. Februar. (Defterreich.) Der Jahresbericht des Unter- 
richtsminiſteriums für 1874 bringt nicht nur ein überfichtliches Wild 
der Entwicklung bes geſammten öfterreichifchen Unterrichtswefens im 
verfloffenen Jahre, fondern gewährt auch einen Einblid in die Re- 
gierungsaction betreffs der Durchführung der Kirchengefee. 

Der Bericht verweist biesfalld auf die fofort mach deren Ganction 
Ginauögegebenen Exlafje an bie Sanbesbehörden, bie ſich über alle in diejen 
Gefepen enthaltenen, in den Bereich ber Admıiniftration fallenden Beftimmun« 

en verbreiten. Im Angelegenheit de3 Pftünden:Veftenerungagefepes find die 
—— Erhebungen noch nicht beendet, jedoch fügt der Wericht bei, deß 
nichtöbeftorveniger bie prattilcden Wirkungen dieſes — mit dem 1. Jan. 
d. 3. eingetreten und mit diejem Zeitpuntte die exfte Rate der Steuer fällig 
deworden fei, wenn biejelbe auch Fi fpäter erhoben werben fönne. Gin 
größeres Intereffe kaun die Tabelle über die Vertheilung ber Stantöfubvens 
tion von */s Million an den Grelforge-Elerus beanfprugsen. Diefelbe ergibt 
eine Gefammmtzahl von 6345 Bittftellern, von denen 5459 berüdfichtigt 
worden find. Sm Vergleich zu 1873 hat ſich die Zahl der Wewerber um 
369, nnd jene der Betheiligten um 650 vermehet, dagegen bie Zaßl der Nichte 
berüdfichtigten um 281 vermindert. Siebei ift bejonderd zu ermäßnen, dab 
nicht wenige Geelforger, welche bei früheren Vertheilungen wegen nicht ente 
Äpregjenden ftaatöbürgerlichen Verhaltend unberüdfihtigt bleiben muhten, mun« 
mehr mit Unterftügungen bebacht werden fonnten, da fie feither in die Vahn 
eines vorrourfäfreien flaatöbürgerlichen Verhaltens eingelentt Haben. Pie Orbir 
nariate in Niederöfterreich, Küftenland, Dalmatien, Galizien, Bulowina, dann 
daß Brünner Ordinariat haben fich bei bem Geichäfte der Bertheilung uiıber 
dingt, die Orbinariate Bohmens, mit Ausnahme des Ordinariats Leitmeriß, 
theila unebingt, theils bedingt thätig ertoiefen. Dagegen Haben bie Ordina: 
ziate in Tyrol, Oberöfterreich, Salzburg, Steiermark, Kärnthen, Krain und 
das Olmüper Ordinariat ihre Mitoirtung abgelehnt. Wemertensterih ift 
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F — a in Stelermart, Karnthen, Oberöftrereich, Tyrol, 
⸗ N. Februar. (Oeflerreich.) Ofenheim wird von dem Ger 
chwornengerichte freigeſprochen. 


ich 


intlage freigeiprochen; bi igten werden mit ihren Er eh 
sul vn Kine geoislen, Dee dei ae 
zu ragen. 


Während daB im Orsichtslaale verfammelte und, wie behauptet with, 
ii — Vublitum die Schamloſigleit bie Fro ſpuchuug 


mit hellem Jubel zur begrüßen, enttingt fidh in den auf ten Stunden der 
darauffofgenben Abende ber Bevöllerung doch vielfach ein Aufichrei fltttichen 
Entiepens. „Staatsanwalt wie Bertheidiger hatten bie ald Geldhtworene audr 
often Mitglieder ber intelligenten Stände abgelehnt. Es foß daher auf 
-Gefdiworenenbant überwiegend jener gerade in Wien f0w bentfaule und 
fiktlich haltlofe Spiehblrger, ber, wo c# is nicht um feinen eigenen Vortheil 
handelt, am Liebſten fünf gerade fein läft* 

Der Handelöntinifter Banhans geht nach Beendigung des Pro» 
jefles: mit Urlaub nach Italien. 

WB, Februar. (Ungarn) Das neue Gonlitionsminifteriun it 
gebildet: Wendheim behält nebft dem Präfidium die Stelle am Hofe 
lager, das Junere erhält Tisza, die Communication Thomas Pechy, 
die Finangen Szell, den Handel Frhr. v. Simonyi, die Juſtig Bela 
Perezl, Zrefort den Euftus, Szende das Honded-Miniflerium und 
‚Graf Pejacfevics das croatifche, Tisza iſt ohne Zweifel die Seele und 
Hatfächlich das Haupt der neuen Negierung, Baron Wenkein ficht 
uue formell und um ber Deafpartei den Uebergang des entfcheiben« 
den Einfluffes auf die bieherige Linle zu erleichtern, an ber Spihe. 

1. Mäy. (Defterreid,) Abg.»Haus; Eine Confereng der 
Majorität beſchlleßt, den Antrag Wildauer, der dahin ging, die 
Schulaufficht im Tyrol troh des Widerftandes der clericalen Mehr« 
heit des dortigen Landtags gefeglih zu regeln und bie Sonderſtel - 
lung des galizifcen Landesfchulraths zu befeitigen, für dieſe Seffion 
fallen zu laſſen, da die Regierung denſelben für inopporlun erflärt, 
weil ex bie Gefahr eines ernenerten Ausſcheidens ber polnifchen Ab- 
georbneten ans den Reichätag nahe Lege. 

2. Mär. (Ungarn) Unterhaus: Confereng ber Dealparlel. 
Diefelbe befchlieht die Fuſion mit ber Linken und ferner, das neue 
Gabinet auf Grund des von Baron Wenfheim ihr vorgelegten Pro» 

“ 
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gramms zu unterftügen, fich aber bezüglich jeder einzelnen Frage 
das Recht, befonbere Beichlüffe zu faflen, vorzubehalten. Die Linte 
befchließt in ihrer Parteiconferenz, die Fuſion unbebingt anzunehmen 
und bie neue Regierung ohne Vorbehalt zu unterftüßen. 

8. März. -(Ungarn.) Unterhans: Ein Refeript des Kaiſers 
theilt bemfelben die Bildung des neuen Minifteriums Wenfheim- 
Tisza mit. Wenkheim trägt fein Programm vor und betont, daß er 
Männer beider Parteien gewonnen Habe, deren Mitwirkung zu der 
Erwartung berechtige, daß bie Function ber Gefeßgebung nach dem 
Ausgleich der Gegenjäße ber Parteien fegensreich fein werde. Sen» 
nyey und Lonyay erflären, mit ihren Gefinnungsgenofjen ber neuen 
Fufionspartei zwar nicht beitreten zu lönnen, ber neuen Regierung 
aber nur eine loyale Oppofition machen zu wollen. 

Die neue Fufionspartei conftituirt fi). Tisza erflärt, daß er 
ala Minifter keine Sonberinterefien verfolgen, nie ohne bie Zuſtim - 
mung feiner Miniftercollegen handeln ober dem Haufe Vorſchläge 
machen werde, ohne vorher bie E. Genehmigung eingeholt zu haben. 
Die Partei zählt fofort 235 Mitglieber und bejchließt, den Namen 
„liberale Partei” anzunehmen. Außerhalb derſelben bleiben im Unter- 
Haufe nur noch nach links die Nationalitätsparteien und die äußerfte 
Linke, nach rechts Sennyey mit feinen Anhängern als confervative 
Fraktion. Lonyay kann ſich mit Sennyey nicht verftändigen und 
bleibt daher für fich in einer Art oppofitionellen Sonderftellung, 
während jeine Anhänger in ber neuen Fufionspartei aufgehen. Die 
bisherige Deafpartei ift über die neue Wendung der Dinge nicht 
gerade entzüdt: bie Leitung ift entfchieden von ihr auf Tisza und 
die bisherige Linke übergegangen. 

4. März. (Defterreih,) Der Kaifer beichließt, in dieſem 
Frühjahr Dalmatien zu bereifen und bei diefer Gelegenheit ben König 
von Italien zu befuchen, wofür er, in der That großherzig, felber 
das einft feinem Scepter untertoorfene Benebig vorſchlägt. Die voll« 
ftändige Verföhnung mit Italien wird dadurch von vornherein con= 
ftatirt und foll durch die Zufammenkunft in Venebig noch feſter ger 
nüpft werben. 

5. März. (Defterreich.) Abg.-Haus: Der confejfionelle Aus · 
ſchuß legt demſelben einen Geſehesentwurf betr. die äußeren Rechts - 
verhältniffe der Altkatholiken vor. 


Der Enttourf vermeidet die Bezeichnung Alttatfoliten und umfchreibt 
biefelben, jedenfalls {ehe meitläufig und vieleicht nicht ganz zutreffend, ala 
„jene Ratpoliten, welche alle Lehrjäpe der tatholifgen Kirche, mit Ausnahme 
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—— en nl gr acternas vom 18 Juli 1870 verfündeten: 
en Lehramt und don dex höchſten — 

H —— — en des romiſchen on ', anerfennen.* 
R ana “ weiter ale — denn eh — — 

jo‘ ar nur und ben bisherigen 

ee bilden, und Ni Genehmigung dozu 
‚oben, wenn die einzureichenben Statuten he Qe v 

vi tes In ats art —— und ſoenn das Vorhandenſein 

eichender Mittel nachgeiwielen wird 


5. Mär. Geſterre ich.) Biſchof Rudigier von Ling ſchlickt 
Be ua und den confejfionellen Geſehen eine Art Separate 
ieden ab, 


— vom 


nicht fügen und — F ih al 5 dee ftraft, 2 
Noth wandte er fid an bi ik Gurir, — dieſe geſlallele A an 
EStandpunft des modus vivendi fi Der Hari. iſchof 
bie Anzeige an bie Regierung zu machen, durch ben Nuntius im 

jet mit m Morten erteilen m, % on ren id (73 
wiberipricht nicht, daf; ea — werden Anne.) —— I us 
bigter in feinem Beni alte tet jenbe Bemerkun; 6 dieſet 
Kundgebung ift zu entnehmen, ' es den Bifchöfen = kirchlichen * 

met and gunmeht erlaubt, aber auch jett noch micht vorgeſchrieben ift, derlei 

jarrbicare vor ihrer Anftellung zu dem Eude ber St — nambajt 
u — zu welchem ihr die anzuftellenden Marz, namhaft gemacht wer« 
ber. babe errn Statthalter summer dem SI. Jauuar ds. Is. den 
Worlle von dem Schreiben des Herrn Nuntlus belaun gegeben und dabei 
Ayın erfläzt, bafı ic), To Lange dieſe päpftliche Entichliehung im Kraft, beftcht, 
im Hinbli auf biefelbe vor Unfiellurg eines Geelforgers auf einer —* 
tirten Pfründe an ihn die Anzeige wie bei Pfarrer machen werde‘ 


5. Mäg, (Ungarn) Unterhaus: wählt Ghigy fer. eine 
flimmig zu feinem Präfidenten. 

8. Mär. (Ungarn) Unterhaus: Der neue Finanzminifter 
Szell erllärt, daß bie Negierung, ba fie vor einem fertigen Budget 
fiehe, dasſelbe acceptire und betreffs einzelner Punlle desfelben bei 
der Specialdebatte Anträge ftellen werde, Das Ergebniß der Schluß- 
rechnung pro 1874 werde noch weitere Abſtriche ermöglichen, 

77. März. (Deflerreid,) Abg-Haus: nimmt den ihm vom 
confeffionellen Ausſchuß vorgelegten Gefehesentiourf betr, die äußeren 
Mechtsverhäftniffe der Alttatholiten mit geringer Mehrbeit ar. 

Der Entwurf gewährt dei — ja Altlatholilen wenig, aber 
doch etwas: fie Lönmen Gemeinden bilden & Matrifeln ordnen md Ihre 
Ehen din — den nn nicht meht als Goncubinate et 
werden ung des Kirchenguls wie Bi 


de feiı a un 
—* un ln — Beil ae nicht 


ah die Gonceifion, bei ——— dom ee 4 Äncorporkcte 


15* 
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ü , fo ift bi h. ie 
re 
18. März. Geſterreich.) Abg.-Hauß: nimmt den Gefched- 
entwurf betr. Errichtung eine oberſten Verwaltungsgerichtshofs, ber 
bereits bie Genehmigung des Herrenhaufes erhalten Hat, auch feiner- 
feits an. 

18. März. (Defterreich: Böhmen.) Bei ben Ergänzungs- 
wahlen zum Landtag fiegen die Jungczechen wenigſtens in einem 
Stadt · und in einem Landwahlbezirk, wodurch ihre Anzahl im Land» 
tag don 7 auf 9 Mitglieder fteigt. 

19. März. (Defterreich,) Abg.-Haus: nimmt die Delega- 
tionswahlen vor. Die czehifchen Abgeordneten Mährens erflären, 
an benfelben feinen Theil zu nehmen, weil die deutſchen Abgeorb- 
neten Mähren hiebei auf fie doch keine Rüdkficht nähmen. 

20. März. (Defterreich.) Abg.-Haus: genehmigt bie Bor« 
Tage ber Regierung betr. Errichtung einer beutfchen Univerfität in 
Gzernowiß, lehnt dagegen auf ben Betrieb bes Abg. Herbft diejenige 
betr. Nordweſtbahnfuſion ab. Echluß ber Eeffion. 

20. März. (Defterreich.) Im Folge bes Prozeſſes Ofenheim 
wird Fürft Sapieha, der bisherige Präfident der Lemberg-Ezerno- 
wiczer Eifenbahn, als Landtagsmarſchall von Galizien durch ben 
Grafen Potodi erfeßt und dem Abg. Giskra bedeutet, daß er nicht 
mehr als hoffähig angefehen werde. 


5.—7, April. (Defterreih-Ungarn.) Bufammenkunft des 
Kaiſers mit dem König von Stalien in Venedig. Der Kaifer ift 
vom Grafen Andraſſy begleitet, der König vom Kronprinzen und 
dem Prinzen Amadeus, den meiften Miniftern und dem Kammer 
präfidenten umgeben. Der Empfang und der Umgang ber beiden 
Monarchen ift ein überaus freundfchaftlicher und Herzlicher; bie 
Stadt ift prachtvoll dekorirt und bie Aufnahme des dſterreichiſchen 
Kaifers Seitens ber Bevölkerung eine enthufiaſtiſche. Zum erften 
Mal ertönt wieder, und diesmal freiwillig, die Öfterreichifche Volks- 
Hymne auf dem Markusplahe. Die Ausſohnung zwiſchen Defterreich 
und Italien ift eine vollendete Thatfache, und Italien tritt mehr 
uud mehr in den Kreis des dſtlichen Dreitaiferbündniffes. 

6. April. (Defterreich.) Eröffnung der Geffion der verfchie- 
denen Landtage mit Ausnahme desjenigen von Dalmatien. 

6. April. (Defterreih: Krain.) In Laibach, welches bisher 
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das merfiwürbige Veifpiel einer Fortfcjeitisfreundlichen und verfaf- 
fungötrenen Infel mitten in den Wogen det Slovenenthums, die ſonſt 
das ganze Land Arain Überfehtsennmten, darbot, fallen von 5 Er- 
Hänzungswahlen in bie Gemeindevertrelung 4 auf Slovenen, nur 
eine auf einen Derfaffungstrenen, während die Nationalen e& bisher 
nicht gewagt hatten, für bie Loibacher Communalwahlen auch nur 
Ganbdibaten aufzuftellen, ba fie des Miherfolges ficher zu fein glaub» 
ten. Der flovenifche Andrang ift in Krain doch noch immer ftärter, 
als man Alixzlich annehmen zu dürfen nenlanbt hat. p 


7. April. (Defterreid.) Der Haifer tritt die Nunbreife in 
Dalmatien an. 


7. April, (Orfterreid,) Der Earbinal Rauſcher erläßt einen 
ſeht Heftigen Hirtenbrief gegen bie Alttatholiten. Der „Obmann 
bes Kirchenrathe“ ber aftatholifchen Gemeinde ir Wien antwortet 
darauf mit einem „offenen Schreiben“, 


welches dor allen Dingen daran erinnert, hat; „gerabe der Nerfaffere 
bes Hirtenbriefes an ber Spipe der ah, id Concils gegen das Infehle 


barfeitadogna gefümpft habe, und dat fein SHlatholit als verpfliditet zu exe 

adyten fei, bad zu glauben, was die Wifchöfe Tetbft Tchtoad; genug grivelen, 

genen ihre —— — Ueberzeugung nechtrãglich zu acceptixen.” 

08 Schreiben ſchließt mit Au druit der offmung, daft, nachdem das 

Abgeordnetenhane bereits „für unfere — chden“, der Gardinal bald 

dur kin werde, daf „die Stimme der tigkeit and im KHerrenhaufe 
I finde. 


9. April. (Defterreich: Tyrol.) Landtag: Die Welfchtyrofer 
treten in ben Landtag ein unter Abgabe folgender Exrflärung: 


„Die Abgeordneten, welche im dem früheren Eelfionen biefes kon 
Landtages von jenen Wahlcoflegten gewählt worden ind, welche fie auch dieſes 
dr tvieberwwählten, haben biöher aus eigener Mebergrugung und um den 
Abfichten een Wähler zu entipreden, geglaubt, vom Dandat Bm Gebrauch 
— au ſollen, teil es ihnen ſchien, daf die Lage, welche dem italientſchen 
Landeötheile durch die Sandesordiuung eigeffen worden äft, gegen das gute 
Recht und das Anterefie ihres Landes if. amd teil fie Teine alusfit hatten, 
im diefer Hohen Derlammlung bielen Nebelftand zu heben. Nachdem es jedoch 
burc) bie direften Wahlen zum Neidstatge unferem Lande möglich ward, 
unfere Anſprüche und unſere Beftrebungen der verfaffungsmäßigen Beurtheiz 
lung deöfelben zu uieterziehen, und nachdem die Ef. Regterung erflärt Kat, 
die Inltlative zu übernehmen, um unfere ProvinclatBerhättniffe innerhalb 
der Dom der Berfaflung gefledien Grenzen zu vegeln, halten wir +8 fie um 
Pflicht, auf die einzige und mögliche Art für dem befleren Gaug der 
waltungsgeichäfte, welche dem Lande gemeinichaftlich find, Sorge zu 

Zu diefem Ztorde und in biefem Sinne nehmen twir, das 


man, ais gegen unler 
ableiten möchte, die heute, Wie «8 immer war, unfer und unferee Wähler 
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Träftigfted Streben und unfere beftänbige Tendenz bleibt. Es ift unfer Wille, 
daß biefes Princip unpräjubieirt bleibe.“ 

Graf Fedrigotti, der allein fchon früher in ben Landtag ein= 
getreten war, nimmt an ber Erklärung nicht Theil. 

10. April. (Ungarn: Eroatien.) Der Banus Mazuranic 
ſchließt die Berathungen der neuernannten Ober- und Vicegeſpäne 
über die Beſetzung der Beamtenftellen und erklärt, es müſſe endlich 
aufhören, daß die Beanıten das Volk ala eine Erbſchaft betrachteten, 
deren Ausbeute ihr Beruf fei, und es würbe ihm zur Höchften Ge 
nugthuung gereichen, wenn das Charakterifticon feiner Regierung in 
der Schaffung einer guten Abminiftration beſtände. 

12. April. Geſterreich.) Die Regierung veröffentlicht eine 
Duchführungsverorbnung zum Religionsfonds-Eteuergeje. Dasſelbe 
bildet ein weiteres wichtiges Glied in der Kette ber confeffionellen 
Geſetzgebung Oeſterreichs, die geräufchlos und allerdings etwas lang - 
ſam, aber wie es ſcheint, ſtetig und wohl vorbereitet, in's Leben 
tritt. Gerade dieſes Geſetz hat ſ. 3. ber öſterreichiſche Episcopat 
mit dem größten Nacdrud perhorrescirt. 

13. April. (Ungarn) Unterhaus: Scandalöfe Scene zwifchen 
Tisza und ben Veriretern der Nationalitäten. 

Der Anlaß dazu ift ein geringfügiger, trifft aber den wun deſten led. 
64 tote dem ungaelihe (uffae —— e het, 
obtwohl es eine Eubbention aus Canbesmitteln bereits hat, ud noch ein 
unverzinälicher Vorjuß von 300,000 fl. d W. aus Landeömitteln gewährt 
werben. Da- erhebt fi Diletitich (dev Führer der Serben) und erflärt, daß 
es unbillig wäre, zu Gunften einer einzigen Nationalität für Beluftigungs- 
tere eine ſolche Summe zu gewähren, wo die Serben, Romanen und Sach - 
de feinen Kreuger für ihre Gulturziede vom Staat erhalten. Natürlich ift 
Mitetitich alabald der Gegenftand des Angriffs von Seiten der magparifchen 
Abgeordneten. Da erhebt ſich aber ein ferbiicher Abgeordneter aus der früz 
heren Militärgrenge und vertheidigt Miletitſch: Ungarn fel kein magyarifcher 
Nationalftaat, fondern ein Nationalitätenftaat; die Statiftit Lafje ſich nicht 
tegdefreliren, und fo Iang e8 in der Macht der Magyaren nicht ftehe, bie 
Millionen von Slovafen, Serben, Romanen und Deutſchen, welche bie Mehre 
heit des Landes bilden, zu magyarifiten, fo lange feien fie nicht berechtigt, 
die Eadhe ihres Nationaltheaters zu einer Landesangelegenhit zu machen, 
oder fie müßten das gleiche aud) für die übrigen Nationalitäten tun. Tas 
rüber bricht der Sturm Iod. Minifter Zicha erhebt fi, und in der größten 
Aufregung erflärt er bem ferbifchen Mögeorbneten: e8 fei ein Glüd für ihm, 
daß er den Uuterfchieb zroifchen Nationalftant und Nationalitätenftant im 
Haufe felbft gemacht, two ihm die Immunität hie, außerhalb des Haufes 
würde er erfahren, dab der „magyariiche Nationalftant* genug Kraft habe, 
um bie Feinde ded „magyarifchen Baterlandes“ zu germalmen (összetiporne). 
Die Ecene, welche nad) biefen Worten Tiäza’s Ai, it unbefegreiblic. Im 
den minutenlangen Applaus und die „Cljens“ der Mehrheit mifcht fid) das 
Geſchrei ber Gallerie. Won ber andern Geite aber erheben ſich die Sachfen, 
die Croaten, Romanen und Serben und verlafien ben Saal. 
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— April. (Deflerreih.) Zwiſchen der Regierung und dem 
Biſchef Nudigier von Linz bricht doch wieder eine ernſie Differenz 
aus, Die durch die Staatögefehe aufgehobenen geiftlichen Chegerichte 
beftehen in Linz, einem amtlichen Schriftftüdte zufolge, krohig fort 
und fungiren unausgeſetzt. Tas bifchöfliche Orbinariat erllärt: „die 
der Kirche zuftehende Gerichtsbarkeit über die Ehe Hat fie von Chriſto 
erhalten, und fie lann ihr von einer, weltlichen Gewalt ebenſowenig 
genommen werden, al& fie ihr von berfelben gegeben worden!" 

20. April. (Defterreic,.) Der kürzlic) ernannte Bischof Binder 
don Et. Pölten erläßt eine Currende bezüglich ber Negelung ber Ver · 
halmiſſe des Neligionsunterrichts, in welcher er ſich gänzlich auf den 
Boden der ftoatlichen confeffionellen Gefeßgebung ftellt. 

Dielelbe enthält detaiflirte Wrifungen über das Derhalten der Kate- 
cheten bei lattfinbenden — Weifungen über Vornahme und 
at ber zeli —— Uebungen der Latholiichen Al end, dehe 

(eichen Meifungen in ung aus ber fatholif eligions« 
ichre bei öffensilichen © —— te Belange ent X Alle biätıer ber 
ftandenen, mit ben faatlihen Geſchen —— i — — 
u anfer Kit. ee Binder jußt auf den zu 
chen Gejepen und ertheilt feine Weifungen, unter Wal —— * 
bed Anſehens dee Kirche, im Sinne dieſer Geſehe 

a. April. (Oeſterreich: Steiermark.) Sandtag: Der Präfi- 
dent d. Saiferfeld vertweigert den Abg. Frhen, v. Raſt das Wort 
für Eteflung einer Interpellation, welche die Ausweiſung des ſich 
3. 8. in Gray aufhaltenden Infanten Alfons, Bruber bes Don Carlos, 
anregen wollte, ba dies unzweifelhaft nicht in die Kompetenz des Lande 
tags falle. 

27.—29. April. (Drfterreich.) In Gray fallen in Folge der 
Anweſenheit und bes zudem noch provoeirenden Benehmens des ſpani · 
ſchen Infanten Afonfo, ber dev Vevölferung tvegen feiner barbarie 
ſchen Sraufamfeiten in Spanien eine verhaßte Erfcheinung ift, wie · 
derholt arge Tumulle vor, an denen fich namentlich auch die Stus 
dentenichaft betheiligt. Die Behörden fchreiten zu fpät energifch ein. 

3. April. (Oefterreich: Böhmen.) Landtag: Die nicht err 
ſchienenen 71 altegechiſchen Mitglieder werben ihrer Mandate dere 
luſtig erklärt, 

Der Operftlandmarfchall tHeilt dem Landtage mit, daß ex don 71 a 
Zandtage nicht erfhienenen Wbgeordneten ein Promemoria ilten 

welches feine Mechtiertigung des 
mehr — 
verleſen laſſen. 
zen des Ol —E— 
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entiyeingende Berantioortfichleit 
het Fıomrmoris beachtens« 






29. Arril. (Ungerr.) Tie Regierung ernennt 13 neue Cher- 
gelväne. Zen dieſen gebören mer 3 ber kieher berrfchenden Teal« 
partei an, 10 dagegen der nunmehr an's Ruder gelangten Linken. 

— April. (Tefterreih.) Tie Eeffion ber Landtage ift bie 
dahin überall fait durchaus glatt verlaufen: in feinem einzigen ber= 
ſelben ift die ftaatärechtliche Frage zur Sprache gebracht worben. 
Die Zeiten haben fi) doch fichtlich geändert: die Berfaffung befeftigt 
fich mehr und mehr. 


2. Mai. (Tefterreih-Ungarn.) Ser Kaiſer empfängt auf 
feiner Rundreife in Dalmatien den Veſuch des Fürften von Montes 
negro. Es werden bemjelben fouveraine Ehren erwiefen. 

2. Mai. (Oeſterreich.) Da bie niederöſterreichiſche Statt · 
halterei ihre Genehmigung behartlich verweigert, jo wird die Wiener 
Freimaurerloge Sokrates in Prekburg unter vielen Feierlichkeiten 
und bei Anweſenheit zahlreicher fremder Freimaurer aus Ungarn, 
Oeſterreich, Frankreich und England inftallirt. 

5. Mai. (Ungarn.) Oberhaus: Der von der Regierung eine 
gebrachte Geſetzesentwurf betr. bie Rebuftion der Gerichtshöfe erfter 
Inſtanz, ter die faum errungene Unabhängigfeit des Richterſtandes 
wieber Preis geben will, wird vom oberften Landesrichter, bem judex 
euriae Graf Majlath, troß aller Anftrengung der Regierung und 
ihrer unbedingten Anhänger zu Falle gebracht. 

8. Mai. (Ungarn.) Unterhaus: nimmt, mit Ausnahme ber 
äußerften Linfen, nad; breitägiger Tebatte das Budget als Grund- 
lage der Epecialdebatte an. Auch die Fraction Sennyey flimmt 
dafür, obgleic; Sennyey betont, daß die nene Regierung noch immer 
tein greifbares, klares Programm vorgelegt habe, ein folibes finan- 
zielles Programm aber ohne ein politifches nicht möglich fei. 

12. Mai. (Oeſterreich: Böhmen.) Landtag: erflärt fich in 
einer Refolution für Schußzölle. Das Wort Schutzzoll wird zwar 
mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit vermieden, ber Begriff tritt indeß 
deutlich genug hervor. Aehnliche Beſchlüſſe fafen auch die Landtage 
don Mähren, Steiermark und Rieberöfterreich. Eine ſchuhzollneriſche 
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Bervegumg tritt feit der fortwährend noch fleigenden wirthſchaftlichen 
Noth auf den derfchiebenften Punkten ber Monarchie immer intene 
fiver zu Tage. 

18. Mai. (Mngarn.) Oberhaus: Die Regierung feht durch 

» Aufbietung aller von ihr abhängigen Freunde, namentlich der Obere 
geipäne, ben Geſehesentwurſf betr, Nebuftion ber Gerichtshdfe erfier 
Snflanz doch noch dur. In Folge davon ſcheiden fich auch im 
Dberhaus zwei Parteien auseinander, eine liberale und bie unbe 
bingte Negierungspartei, 

15. Mai. (Defterreid,) Der Kaifer trifft von feiner Munde 
reife in Dalmatien mach anderthalbmonatlicher Abwelenheit wieder 
in Wien ein. 

- Die Reiſe war für den Kaiſet ati eine äuferft mühfame und an⸗ 
frengende. Die öffentliche Meinung anerkennt denn auch einmüthig die viel 
—* , die er damit feinen Heflichen PM ichten gebracht Hat. Das Nr 
uftat war im Samen ein befriebigendes, mr darin nicht, dalı TeLbft bie 
Anwefenheit de Monarchen nicht im Siande tvar, ben fchroffen Gegenfap 
und Widerftxeit ber flavifchen und der italiewilchen Elemente des Landes zum 
Schweigen zu bringen, geſchweige denn unter ich auszuföhnen. Der Abſchied 
von Dalmatien auf Liffa geftaltete id) zu einem befonders feierlichen, indem 
der Landtogäpräfident mit dem Landesausfgufle, ſowie an 90 Podeltäs der 
größeren Orte Eid-Talmatiens fih eingefunden hatten, am bem Snifer er: 
nenert die Huldigungen des Landes darzubringen. Die Repräjentanten ber 
italienifhen Gomminen, die gleichfalls Ihe Erſcheinen auf Liſſa angekündigt 
Gatten, fehlten dagegeıt. 

20. Mat. (Deflerreich.) Der Handelsminifter Banhans erhält 
feine ſormliche Entlaffung. Der biöherige Aderbauminiſter Chlumehy 
wird zum Hanbelömminifter, Graf Mansfeld zum Neerbauminifler 
ermannk * 

22. Mai. (Defterreich.) Der Kaiſer laßt dem ſpaniſchen 

Infanten Alfons, dem Bruder des Don Carlos, ein änferft huld ⸗ 

volles Handſchreiden überreichen. Die Bevöllerung von Gray führt 

indeß fort, dem Prinzen ihre Abneigung und ihre Miſachlung benutz 
lich an den Zag zu legen. 

4. Mai. (Ungarn) Echluß der Eeffion und bamit ber 
Tegisfativen Periode des Reichslags. Die Thronrede iſt ziemlich in · 
haltsleer: das neue Minifterium Wenkheim-Titja vermeidet es noch 
immer, dem Sande ein beftimmtes und deutliches Programm vor« 
Aulegen. 

30. Mai, (Defterreich.) In Wien wird das neue Dongu - 
beit, das bie Hauptſtadt des Meichs erft zur Donanftadt im eigent- 
lichen Sinne des Worled machen wird und inmerhalb 5 Jahren mit 
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einem Aufivand von 24 Millionen erftellt-worben ift, feierlich vom 
Kaiſer eröffnet. 


1.—8. Juni. (Ungarn.) Eerbifcher Kirchencongrek in Carlo - 
wiß: Ein Refeript bes Kaiſers verfündet bemfelben die Eanction bes 
auf dem vorigen Congreß berathenen Organifationäftatuts, jedoch 
mit einigen Mobifitationen, die dem Congreß nicht zu weiterer Be- 
rathung vorgelegt, fonbern einfach octroyirt werden. Wahl des ftän- 
digen Ausfchuffes: Miletic, ber Führer der ferbifchen Nationalpartei, 
nimmt bie Wahl in denfelben nicht an. 

Die Serben find durch das neue Statut Star irn Tangjährigen 
Beftrebungen doch weſentlich befriebigt. Dagegen haben die ſerbiſchen Bilchdfe, 
denen, es früher gelungen war, innerhalb ber jerbifc:orien! jen Kirche, 
obgleich ganz im Wiberfpruche mit dem Geifte der morgenlänbife 
eine wahre Omnipoteng nad} dem Muſter der ——— xdmiſchen Kirche 
durchzufũ tren, entſchieden an Macht verloren, die fie num durch eine meue 
Oxganitation ber Srarchialbehörben toieber zu erringen trachten. Diele Grage 
2 Ka) dem nädften, neu zu wählenden Gongteh zur Entieidung vor⸗ 

— Juni. (Oeſterreich.) Der Abſchluß eines ſchon feit Län- 
gerer Zeit verhandelten Handelövertrags mit Rumänien zieht fich in 
die Länge und ftößt auf große Schwierigkeiten, theils von Seite der 
Pforte, bie ihn, freilich umfonft, überhaupt zu Hintertreiben fucht, 
theil aber und noch mehr von Eeite Ungarns, das die freie Ge- 
treideeinfuhr Rumäniens nicht zugeſtehen will, während dieſes daraus 
eine conditio sine qua non madjt. 

2. Juni. (Defterreid.) Das Minifterium Auerfperg beant« 
wortet die Einladung des ungariſchen Minifteriums zu Eröffnung 
von Unterhandlungen betr. die Eineuerung bed im Jahre 1877 ab= 
Taufenden Zoll- und Handelsbünbniffes zwifchen den beiden Reiche« 
Hälften auftimmend. 

2. Juni. (Ungarn) gibt endlich bezüglich des Getreidezolls 
gegen Rumänien nad), jo daß dem Abſchluß eines Handelsvertrags 
mit dem Ießteren nichts mehr im Wege fteht, da das gemeinfame 
Minifterium entfehloffen ift, über ben Einſpruch der Pforte eventuell 
einfach zur Tagesorbnung überzugehen. 

7. Juni. (DefterreigeUngarn.) Erzherzog Albrecht geht 
in ein franzdſiſches Bab und will bei biefer Gelegenheit nicht bloß 
den ruffifchen Kaifer in Jugenheim, fondern auch den beutfchen Kaifer 
in Ems befuchen. Die öffentliche Meinung fieht in dem letzteren Be- 
ſuche von Seite bes Erzh. Albrecht ein charakteriftifchea Symptom 





Die Öferreldjifärungarifdre Monardıte (Yuni 10-24.) 236 


der nunmehrigen Brzichungen zwoifchen Defterreich und dem deutfchen 
Reiche. 

10. Juni. (Deflerreih-Angarn,) Nach langen Unterhand - 
lungen wird endlich von der dflere.»ruffiichen Zolleonfereng ein neues 
Schluhprotololl unterzeichnet. Rußland hält am Echubzollfyftem feft 
und macht beffall® feinerlei Gonceffionen, wohl aber bezliglich der 
bieherigem Polfebfertigungen u. dgl. 

13.—15. Juni. (Ungarn: Grontien.) Landtag: Der Abg. 
Mitanie fteilt den Antrag auf Grlaf einer Adreffe in ftreng natio- 
nalen Sinne, Der Landtag geht jedoch über benfelben mit großer 
Majorität zur Tagesordnung. 

15. Juni. (Defterreih-Ungarn.) Die vom Haifer ernannte 
große Artillerie-Gommilfion entfcheidet fich fir Cinführung der bon 
dem dflerr. General Nchatins erfundenen Stahl · Brongze ⸗Kanonen, die 
viel ſchneller erftellt werben fönnen und viel weniger Toften, als die 
Krupp’fchen Stahlgefdhüge, mit denen die deutfche Armee ausge 
rüftet iſt. 

15. Juni. (Defterreich,) Der Kaiſer ernennt den Budweiſer 
Domberen Hais zum Biſchof von Könlggräh und ben Bifchof Dor 
brifa don Parenzo zum Biſchof von Trieſt. Beide werben für ge» 
mößigte Perjönlichkeiten in politifchen wie in Kirchlichen Dingen ges 
halten, Der vom Gardinal-Erzbiichof von Prag, Flirſt Schwarzen» 
berg, für Koniggrät empfohlene Kandidat, Weihbifchof Prucha, wird 
vom Kalſer nicht gewählt, was nicht ohne Bedeutung ift. 

17. Yuni. (Ungarn) Der neue Handelaminifter erlähit eine 
Verordnung, nach twelcher bie, meiſt beutichen, Telegraphenſtalions · 
Chefs fich bis Ende l. J. unfehlbar die ungarifche Sprache angu- 
eignen Haben, wibrigenfalls fie rücfichtstos von ihren Stellen ent ⸗ 
fernt werden twilrden, 

18. Juni, (Deflerreich.) In Brünn bricht ein großer Weber 
Strike aus, der nad) langen Verhandlungen damit endigt, daß bie 
Arbeiter, nachdem fie große Opfer gebracht und enormen Echaben 
erlitten, ihre Borderungen boch nur theilweife durchfegen. 

— Juni. (DefterreicheUngarn.) Verſtimmung bezüglich ber 
Türkei, die auffallend, offenbar abfichtlich, zögert, fich mit Oeſlerreich 
über den Anſchluß ber rumaniſchen an die fterreihticheungarifchen 
Eiſenbahnen zu verftändigen, 

24. Juni. (Defterreih-Ungarn.) Beginn der Verhandlun · 
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‚gen zwifchen beiden Minifterien über die Erneuerung refp. Revifion 
des Zoll» und Handelsbündniſſes zwiſchen beiden Reichshälften. Die 
Ungarn treten vorerft ziemlich ſchroff auf; die dfterreichifche Preſſe 
erklärt jedoch einftimmig und mit größter Entſchiedenheit, daß von 
einer neuen Belaftung Gigleithaniens zu Gunften Transleithaniens 
abfolut feine Rebe fein Lönne. 

3. Juni. (Defterrei-Ungarn.) Bufammentunft des Kai - 
fer mit dem Kaifer von Rußland auf bem Rückwege bes Iehteren 
von Ems nad; St. Peterburg in Eger. 

29. Juni. (Defterreih-Ungarn.) Kaifer Ferdinand f in 
Prag. Zu feinem feierlichen Leichenbegängnifie ſendet ber deutſche 
Kaifer den Kronprinzen, ber Kaifer von Rußland den Großfürſten 
Thronfolger, der König von Jtalien den Kronprinzen Humbert ab. 
Die Gelegenheit gejtaltet fich dadurch zu einer Art erneuerter Be- 
träftigung des Dreifaiferbündniffes. 

30. Juni. (Defterreich: Böhmen.) Die Regierung verbietet 
die Abhaltung der von den Jungczechen beabfichtigten Hußfeier. 


1.—11. Juli. (Ungarn) Neuwahl des Reichstags. Das 
neue Minifterium Wenkheim-Tisga erhält durch biefelben eine ge= 
radezu überwältigende Majorität. 


Es gehören ber fogenannten liberalen oder Regierungspartei an 329, 
der Partei Sennyen 18, der Unabhängigfeitäpartei (Außerfte Linke von eher 
mals) 37, der Rationalitätenpartei 24 entichieben an. Da von ben exoatis 
{chen Deputixten, in Fragen, weldhe Groatien mitbetreffen, auch noch minder 
ften3 25 ftet3 mit der Regierungapartei ftimmen werben, jo kann Zidga eigents 
lie) auf 854 Stimmen regnen, während bie gelammten oppofitionellen Pate 
teien, wenn fie fid) einmal wirklich einigten und fammtlid) gegen die Regie: 
zung flimmten, nur ungefähr 8 Stimmen zählen würden. Won den oppos 
fitionellen Gruppen ift allein die Partei Senndey gefährlich: die Auherite 
inte ticptet id) mit ihrem weitgehenden Programm und item Gultus für 
Koffuth und das Jahr 1843 ſelbſi. Die Partei Sennyey jedoch wurzelt mit 
ihrem Programm in ber Gegentvart, befipt 6 auögegeichnete Redner und ſchlag · 
fertige Debater, verfügt über beträchtliche Gelmittel und hat bereits 3 publie 
eififche Organe. Tas ‚egeinenbfte ıctum aber ift, daß in ber liberalen 
Partei ſich 163 Abgeordnete befinden, die dem linken Gentrum angehören wür · 
den, wenn heute noch ein ſolches beftünde, während im vorigen Reichstag das 
linfe Gentrum faum etwas über 100 Stimmen gezählt. Das linte Gentrum 
wor bie perjönliche Partei Tiöge's und wird es wohl auch bei beränbertem 
Namen bleiben. 


23. Juli. (Defterreich.) Der neue Fürftbifchof Pogatichar 
von Laibach ertheilt der vom Gemeinderathe gewählten Begrüßungs- 
Deputation eine Antwort, in welcher er bie Rechtöverbindlichteit ber 
kirchenpolitifchen und Schulgefege nicht bloß offen anerkennt, ſondern 
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auch bad Verfprechen gibt, „er werde dafiir Eorge tragen, daß die 
Tirchlichen Organe in eifrigem, ungetrübten Zuſammenwirlen mit 
denen des Staates und der Gemeinde ihrer Hohen Aufgabe obliegen", 
Die Elericalen Aufßern ſich daruber Höchft unzufrieden. 


3. Auguſt. (Defterreidh: Galizien.) Der bisherige Statt 
halter Graf Goluchewäti +. 

— Auguſt. (Ungarn: Groatien) Das Nefultat der allge 
‚meinen Landtagswahlen ergibt einen großen Eieg der gemäßigt« 
notionalen Partei und ber Negierung des Bans Mazuranic, währ 
end fowohl bie fogen. Unioniften (bie ungarifche Partei) als bie 
ultramalionale (panflaviftiige) Partei eclalant unterkiegen, 

Der Lanbta, 


—*8 
of die Revifion des Hude 
m Siege ver · 


Din; 
ie t 
Tonnte taum ei pe errt 
— jabiſhe Partei, welche die ferbifchem 


ationale der croa · 
dl Negierung gegenüber betont, hatte einen größeren Grfolg, indem Me die 
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leiner Sonderftellung im Rahmen ihrer Berfofhung hören; fie meinen, bie 
Ungarn tönnen ben eifichen Sunberttaufend Serben, die auf ungarifchem 
Boden wohnen, leicht eine weilgehenbe Mutonomie geimäten, aber in Gron- 
tien bildeten die Serben einen vierten Theil der Vevoͤllerung. und biefer Um« 
Rand abzulehnen. Daraub geht 
& hervor, daß; bie eroatifcje Nationalregierung mit ihrem Band Mazuranic 
im neuen Landtage über eine große Majvrität verfügen wird. 

— Auguft. (Defterreih-Ungarn.) Der in ber Herzegowina 
und in Bosnien außgebrochene Aufftand (f. Türkei) bereitet Defter- 
reich, ſchon durch bie überaus zahlreich auf dfterreichifches Gebiet 
übergetretenen chriftlichen Flüchtlinge, große Sorge. Die drei Kaifer- 
zeiche, Tefterreich, Rußland und Deutjchland, geben fich große Mühe, 
den Aufftand nicht zu einem völligen Ausbruch der orientalifchen 
Frage fich geftalten zu laſſen und haben dabei ber dſterreichiſchen 
Regierung eine Art leitender Rolle übertragen. Das Biel derſelben 
ſcheint dahin zu gehen, die Autorität der Pforte und damit den 
status quo im Großen und Ganzen aufrecht zu Halten, zugleich aber 
dafür zu forgen, daß den nur allzu gerechten Klagen und Beſchwer - 
den der aufftändifchen Bevölferungen wirklich und nicht bloß zum 
Schein und zwar auf die Dauer abgeholfen werde. Defterreich will * 
für fich Teinerlei Annerionen und Rußland feheint 3. 8. ohne Rüd- 
gebanfen Defterreich machen zu laffen und dasſelbe gleichfalls un- 
eigennüßig zu unterftüßen. 

15. Auguft. (Defterreich: Böhmen.) Der Cardinalerzbiſchof 
von Prag, Fürft Schwarzenberg, feiert fein Inthronifationgjubildum 
mit großem Pomp. Dasſelbe Iegt indeß die Schwäche ber eigentlich 
clericalen Partei felbft in Prag ziernlich deutlich an den Tag. 

23. Auguft. (Ungarn: Croatien.) Erdffnung des Landtags. 
Das an denſelben gerichtete kgl. Refeript (Thronrede) erwähnt ber 
Borgänge in ber benachbarten Herzegowina mit feinem Worte. 

35. Auguft. (Defterreich: Galizien.) Ein Congreß der Rır- 
thenen in Halicz bringt eine vollftändige Einigung der Nuthenen 
Galigiend und ber Bukowina, fowie eine firammere Organifation 
der gefammten Partei zu Stande. 

26. Auguft. (Ungarn: Groatien.) Landtag: Eine Interpel- 
lation ber ultra-nationalen Oppofition bezüglich Unterſtützung ber 
Flüchtlinge und Verwundeten aus der Herzegowina beanttwortet ber 
Banus dahin, daß dieſe Angelegenheit nicht zu feiner Competenz 
gehöre. ? 

30. Auguft. (Ungarn: Groatien.) Landtag: mildert die von 
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einer Koemmiffion vorgefchlagene Adreffe an den Kaiſer bezüglich der 
‚Hergegotwinn jehr weſentlich. Matanec, der Führer der Ultranatior 
nalen, legt in Folge davon jein Mandat nieder. Der Landtag wählt 
bie croatiſche Deputation in den umgarifchen Landtag fo ziemlich 
in Uebereinftimmung mit den MWünfchen der ungariſchen Regierung. 
Schluß der Erffion. 

31. Auguſt. Ungarn.) Eröffnung des Neichstags. Die Thron - 
rede bringt auch jetzt noch nicht ein Maxes und beftimmtes Programm 
Tiezas 

2. September. (Defterreid.) Im Wien wird eine von deut - 
ſchen Reichsangehörigen beabfichtigte Öffentliche Feier des Sedantages 
verboten. Der deutiche Botſchafter Ichnt es ab, für bie Petenten zu 
interveniren. Das Verbot wird durch Abhaltung einer Privatfeier 
umgangen. 

— Exptember. (Defterreih-Ungarm.) Die Zahl der hrifle 
Tichen Flüchtlinge aus der Herzegovina und Boenien beträgt bereits, 
über 100,000 Aöpfe. 

18. September. (Ungarn.) Unterhaus: genehmigt mit grofier 
Mehrheit die ihm vorgelegte Antworlsadreſſe an ben Staifer, lehnt 
dagegen eine folche der Nationalitäten» Partei, die ſich einläßlich mit 
der frage der Herjegotvina und Bosniens beichäftigt, ſaſt einftimmig 
ab. Die angenommene Abreffe lautet ſeht Loyal und im Welent- 
lichen — 

» Was bie Ya) und 18058 anf gehn — abgeſchloſſenen und 


en Beet — in — u nehmenben At 
w — 


ey nt —— hie 
9 bb 


— Nach in, 
ber Provinciakie 
müffen wir mre * 
een one — 
— eg Anlafle geben wie bloh unferer Heben 
die Weisheit Ew. Maseftät zur eigen 
don und SA obnelirden Sowie 
wendig find. Allerdurchlauchtigſter It Bir haben währen! 





240 Die öferreidifäeungerifde Monardie. (Sept. 20-22.) 


Jahre die ſich immer wieber erneuernden Veweiſe ber Güte und Weiäfeit Ei. 
Majenät eichen; geftatten num Eiw. Majeftät, baf wir in der gegenmärtigen 
ernften Sage des Landes und mit ganzem Verlronen wieber borthin wenben, 
wo bie Nation in kitilchen Augenbliden Troft und Hülfe fand — an dad 
väterliche, auge Herz, an ben conftitutionellen Einn unb an den erhabenen 
Geift Ei. Majeftät.“ 


20. September. (Ungarn.) Unterhaus: Der Finanzminifter 
Szell legt demfelben einen Geſetzesentwurf betr. Einführung einer 
allgemeinen Ginfommenfteuer vor. Nach bemjelben wären für 1876 
3" Procent Einkommenfteuer zu entrichten. In Zukunft wird der 
Einkommenfteuer-Procentfag von Jahr zu Jahr durch die Legis- 
Iative in dem Budgetgeſetze feftgeftellt. Die allgemeine Einfommen= 
fteuer ift im ihrem ganzen Belaufe Staatäfteuer, nach welcher ein 
Eommunalzufchlag nicht ausgetworfen werben kann. Der Motiven- 
bericht betont die Nothwendigkeit, zur Herftellung des Gleichgewichts 
im Gtaatshaushalte größere Opfer zu bringen. Der Finanzminifter 
berechnet den Ertrag der Steuer auf 8 Mill. Gulden. 


21. September. (Defterreih-Ungarn.) Zufammentritt der 
Delegationen in Wien. Denfelben wird das gemeinfame Budget für , 
1876, aber Fein fog. Rothbuch, fondern nur eine Sammlung han- 
belspolitifcher und biplomatifcher Altenſtücke vorgelegt. 

Die Gefammtfumme des Erforderniſſes des Bubget3 pro 1876 beträgt 
im Orbinarium 107,586,686 fl. (um 220,757 fl. weniger ala 1875), im 
Extraorbinarium 7,140,798 fl. (um 2,053,530 fl. mehr as 1875), zufammen 
114,727,484 fl. (um 1,903,161 fl. mehe ald 1875). ad) Abzug ber eigenen 
Einnahmen der gemeinfamen Minifterien per, 5,222,704 fl. und des Zollger 
fälfe:Meberfjuffed per 14,251,000 fl. verbleibt ein zu dedendes Gejammt» 
erfordernif) don 95.253,780 fl, wovon 65,344,093 fl. auf Deiterreih, und 
29,909,687 fl. auf Ungarn treffen. Außerdem beanſprucht eine befonbere, von 
einer Tenkfchrift begleitete Vorlage bed gemeinfamen Kriegsminifteriumß zur 
Beſchaffung neuen Feldartillerie-Vaterials (chatius-Sanonen) 17,797,000 fl., 
und zivar für 1876 als erſte Rate einen Betrag von 8’. Mill. Gulden. 

22. September. (Defterreich-Ungarn.) Auf bie Huldigen- 
den Anfprachen der ungarifchen und dfterreichifchen Delegation ant« 
wortet ber Kaiſer: 

„Die Verſicherungen treuer Ergebenheit nehme ich mit aufrichtigem 
Dante entgegen. rechne auf Ihren wiederholt erprobten Patriotismus 
und bin überzeugt, Sie werden die Regierung in Allem unterftüßen, was 
zur ha ig der and und unbedingten Wahrung ihrer Inlereſſen 
niothwendig ericheint. Die Bewegung, welche in einigen Provinzen des türkis 
{chen Heides entftanden ift, mb durch die unmittelbare Nachkarfäaft und 
bie darand entipringenben vielfachen Beziehungen die Monarchie in erfter 
Kinie berühten. Umfer herzliches Verhältnig zu den beiden geoßen Nachbar« 
zeichen, ſowie die freundlichen Beziehungen zu den anberen Staaten laſſen 
jedo die Hoffnung begründet ericheinen, baß troß dieſer Greigniffe ſowohl 

ie Ruhe der Monarchie ala ber riede Europas erhalten bleiben wird.” 
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22, September. (Defterreih.) Zuſammentritt der deutſchen 
— und Aerzte in Gray. 
don Kaiſer · 
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U. Seplember. (DefterreiheUingarn.) Ungarische Delega- 
tion: Graf Anbraffy erklärt im Ausfcuf für die auswärtigen An« 
gelegenheitenauf eine Interpellation über die Barvegungen Im Orient: 


di J it 
— — — der eigenen ‚Antefen ge laube er Wi et 
Seen 


ie auf Vermeidung dre Ületerpotung 
chteten Betrebungen betxeffe, 8 fänden dieſelben im den Yo 
linung und Möglichkeit ihre Beldränfung. Er Hoffe, daf and 
— dieſer Grenzen der Creſolg ein guter ſein werde.” 

25. Sepiember. (Ungarn.) Deat erflärt in Folge momentan 
eigetretener Beſſerung feiner Gefundheitsumftänbe, doch wieder in den 
Neichtag eintveten zu wollen. 


25. September, (Defterreichellngarn.) Defterreichtfche Der 
Tegation: Der (yinanzminifter de Pretis gibt derjelben eine Darlegung 
der Ofierreichifchen Finanglage. Dieſelbe ift Teinchwegs ganz befrie- 
digend; im Folge ber eventuellen Bewilligung ber Uchatiusfanonen 
1. dgl. wird bas Budget Cisleithaniens fiir 1876 ein fehr erheb- 
liches Deficit ausweiſen. 

— Eeptember, (Deflerreig-Ungarn.) Ungarifche Delega - 
tion; Der Ausſchuſ für austvärtige Angelegenheiten ſtelll feinen Ber 
richt an das Plenum feſt. Derfelbe enthält Bezüglich der Verwicke- 
kungen in ber Türkei folgenden Pajjus: 

‚Dit Freuden conftatirt ber Anzfchuf, dak die —— — 
der Öftereeichi! ch ungariſchen Regierung bon dem Geiſte des s burche 
Pe ft und ba dex Seiler bir‘ an tät, fo oft (n * ic — — 

bot, dem Einfluſ der Monarchie in bieſein Geiſte geltend gemacht ER ber 
ww der exientafifchen An — der Ausicuh der Hebung I, it, 
die Öftezeichifrunganifhe je feinertet Jutenfe Dat, meles 
eine Veränderung ber territorialen Berhältnäffe im benadberten Oriente 
PA madien würde, jo lann der —V nur mit ande ie 
riranten jene leiter, welche die Yeilung der anewärki; 
Ereigniffen gegenüber Hlöher —5— 
— für ben Grfolg dieſer ig tif darin Kent, 
möge Verfügungen jenen bedanerlichen Zus 
—— die — im einis ilen des fürkir 
‚on der fühlichen Grenze bee di ch ungariſchen 
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Monarchie fi immer wieder erneuernben Wirren Bilden, fo Tonnte ber Nuss 
ſchuß ebenfalls nur mit unbebingter Billigung jene Thatſache, een 
daß bie Öfterreichifch-ungarifche Regierung — unter Refpeltirung des Anſehens 
ber Pforte und bes Principes der Nichtintervention — aud nad 
diefer Richtung Hin ifren Einfluß geltend macht, und zwar nicht aus dem 
aud von und Ar entſchieden verwerflich gehaltenen Gefichtäpunfte, ala 
ob irgend eine europäifche Macht berechtigt wäre, über bie zwiſchen einer 
anberen Macht und deren Untertanen obfchtoebenden Verhältniffe zu richten, 
jendemn aua bem durchaus richtigen Gefichtapunkte, ba; jene Wirren im Orient 
ie an den —* diefer Ereigniffe grengenden Theile unferer Ronarchie 
fortwährend beunruhigen und im furzen Zwiſchenräumen immer twieber die 
Anordnung neuer Vorfichts: und anderer-nicht minder Toftipieliger Mafregeln 
nothtvendig nude, Der Ausfhub zweifelt nicht, daß, die austwärtige Poli- 
tit der Monarchie aud fermeshin in biefer rigptigen Richtung verhatren 
imexde, und bittet bie gehe elegation, biefer Erwartung auch ifterfeits 
Ausdruck geben zu wollen.“ 


— Eeptember. (Defterreich.) Das öfterreichifche Minifterium 
Hat die beiden Memoranda der ungarijchen Regierung über die Bant- 
frage und über die Verzehrungafteuer ſchon vor einiger Zeit in ent« 
ſchieden ablehnendem Einne beantwortet. Der öfterreichifche Finanz- 
minifter bezeichnet die Regelung der Valuta ala die Vorbedingung 
jeder Loſung der Bankfrage. Bezüglich der Verzehrungsfteuer bemerkt 
derfelbe, dab die gegenwärtige Art dev Verrechnung eine der Beding- 
ungen geweſen fei, unter denen die cißleithanifche Reichahälfte bie 
Quote von 70 Procent auf fich genommen habe. 


4. Oftober. (Defterreich: Bukowina.) Hundertjährige Jubel- 
feier der Vereinigung der Bukowina mit Defterreich und feierliche 
Eröffnung einer deutſchen niverfität in Czernowitz. 

9.—12. Ottober. (Defterreih-Ungarn.) Die ungarifche for 
wohl ala die öfterreichifche Delegation bewilligen die von ber Regie- 
tung im aufßerorbentlichen Militärbudget geforberten 17 Millionen 
Gulden für die Umwandlung des Artillerie- Material nach dem 
Uchatiusſyſteme ohne Abzug. 

Der Bericht des Finanzausichuffes der dſterreichiſchen Delegation über 
das Grira-Orbinarium des frieggminifterielen Voranfchlages enthält mehrere 
intereffante Stellen. Der Ausſchuß bezeichnet ala den Grunbjah, vom bem 
ex fich bei jeinen Anträgen leiten ließ, daß er „ar dem burdh die financiellen 
und twirtöfchaftlicen Verhältniffe unvermeidlich vorgeichriebenen Princip feit: 
hielt, nur dad unmittelbar Dringende und unabweislid, Nothivendige zur 
Bernilfigung zu beantragen, wobei allerbings die Anjchauung maßgebend fein 
mußte, daß eine Bewilligung don Anfprüchen, bie dahin abyielen, für bie 
Zukunft zu verhindern, dah die Armee abermals überlegenen Waffen gegen: 
Überftehen fönnte, buch bie Pflicht der flaatlicjen Celbfterhaltung rüdhalt 
103 unl sp Heinlicge Vefpränkung vor Allem in zroingender Weije geboten 
ei.“ Diefe Ieptere Rücficht bezieht fi) auf bie „Nanonenforberung“ von 
17 (für 1876 von 8'/s) Millionen. Ber Bericht conftatirt, daß fid ben aus⸗ 
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— — er neuen Rruppichen Kanonen gegenüber „das jeht 
—— — Leinen Augenblid im dam zu a 
— Bye —*& li] It, dal bie — Mir 
Die lehnte de — ua Telbdartiflerie-Dloteriali ( iu) 
und für die out du der Ereiaung desfelben dom Rei 
minifter übernommen tmirbe, Der Bericht jagt hierliber: „Die — ——— 
tung Sat ducdh dert Sriegäuminifer die valte und aus —* —5 — 
a für die Rothtoenbigkeit und Stoedmähigkeit ber Beithaffung bed neuen 
SeldartilferieWateriale, fo wie für die geficherte Art ihrer Tirfaprung 
um jo mehr übernommen, ald diejelbe in Gem Falle nur fie ee treffen 
fann und als dieſe Verantwortung die Kriege: Bertvaltung um fo fdhiwerer 
trifft, da im alle eines Miferfolges bei der von der Friegh Verwaltung ai 
fo dringend anpfohlenen Befchoffung eines neuen — 
biefer nebſt der ſinauciellen Belaſtung der Grgenmwart das Veider! 
DVaterlandes auch im feinem geficyerten ftaatli Beflande —e—— 
mad id) zichen müßte, und cs muß am biejer Stelle wieberhult betont tvexden, 
Kriegdminifier für die Ariegs:Wermaltung die volle, ansfchliefliche 
Yesantwocung hiefike xiiclhaltlos nommen hat." Dre Bericht vertennt 
iber nicht, daß für die finaneielle Seite ber ga ie die Erle; — die Ders 
EHEN mut der NriegdeDertwoltung zur Hhei ea Ertont die * 


exrfreulichen Mittheilungen. die dem Uusſchufſe aus Me Vernehmunt 
Flrang niſten de Pretis fiber die financielle voge der wefilichen mung I 
— find. Wie tief ber Firangeuaräuß die ölonemilche Berantwortung 


teeffö der Bewwligung bes In Rede ftehenden et Ken 
—— jo mußte nach, unbefangenee Prüfung ber ganzen Sachläge 
das Wine aufer Zweifel fein: die Wehrlufigteit des Staates durfte aus finane 
cieflen Grlinden weder befretitt, noch deren zaldhe Befeitigurug gerade bei friede 
um a —— fe rs — Pe ee 
eſen 16 % 
die Sanonen — son 8.500.000 fl. zu heiligen. a 

12. Ollober. (Defterreich: Böhmen.) Die Junggedhen ex» 
feiden bei den Ernenerungswahlen zum Neichötage wiederum eine 
vollſtandige Niederlage, ohne inde darum, wie es fcheint, den Muth 
zu verlieren. 

16. Oktober. (Ungarn) Der Minifter bes Junern, Ticha, 
tritt durch Emennung bes Kaiſers an bie Stelle bes bisherigen Mi- 
nifterpräfibenten Baron Wenfheim und damit auch formell an die 
Spie des Gabinets. 

17. Oftober. (Defterreich-Angarn.) Die Delegalionen einigen 
ſich durch gegenfeitiges Nachgeben über alle Punkte des Budgets fiir 
1876 bis auf einen, der unentfchieden gelafen und auf's nächſte Jahr 
vorbehalten wirds, Der Kaifer fanctionirt fofert ihre Belcläffe. 
Schluß der Seſſion ber Delegationen, 

Rad) dem — beträgt das gefammte ordentliche ehe 
1876101,408,179 ſammte een a en ls 
‚sufammen alfo u I fl. Werden hievon die mit 12,000, fl. prälie 
minixten Einnahmen des Hollgefälls abezogem, fo verbleibt ein — 
Gefammterforberniß, — 103; — ‚331 fl. bon bielem Vetrage Die zu 
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Laſten Ungarns vorweg abzurechnenden zwei Procent mit 2,076,906 fl. ab: 
gerechnet, f bleibt ein durch bie Quotenbeiträge aufzubringenbe8 Geſammt ⸗ 
erforberniß von 101,708,424 fl. An dieſem Betrage participirt bie cisleitha⸗ 
nifche Reidjshälfte mit 70 Procent, d. i. 71,237,897 fl., während auf bie 
Lander der ungarifcden Krone 30 Procent, d. i. 30,530,527 fl. entfallen. 

19. Oktober. (Defterreich.) Abg.Haus: Der Finanzminifter 
de Pretiß legt bemfelben das Budget für 1876 mit einem längeren 
Erpofe vor: 

Die Staatsausgaben betrügen 403,869,876, um 21,587,827 mehr als 
im Jahre 1875, die Staatdeinnahmen feien mit 378,941,953, um 5,852,054 
höher ala im Jahre 1875, angefeht. Tas Teficit pro 1876 betrage 24,927,923, 
fei mithin gegen da8 Vorjahr um 15,735,773 HöYer. Das heutige Präliminare 
unterfeide fid; von dem früheren dadurd), daß zur Dedung des größten: 
theil® durch das außergewöhnlich Hohe Extraorbinarium veranlahten 9o- 
ganges theiltweife twenigftens der öffentliche Gredit beanfprucht werden müßte, 

20. Oktober. Ungarn.) Unterhaus: Der Finanzausfchuß ber 
endigt feine Berathungen über das Bubget für 1876 und ftellt das— 
ſelbe auf 234,425,854 fl. Ausgaben und 224,776,363 fl. Einnahmen 
feft. Hienach verbleibt ein durch Anlchen zu bdedendes Deficit von 
9,649,481 fl. Der Finanzausſchuß beichließt, die Erhöhung der 
Steuern um 8 Mill. Gulden im Princip anzunehmen. 

— Oktober. (Defterreich.) Abg.-Haus: Die verſchiedenen 
Clubs berathen fich über die von einem anfehnlichen Theile des 
Haufes mit großem Eifer betriebene Schutzzollfrage. Tas Ergebniß 
ift indeß ſchon jet der Art, daß es ben Echußzöllnern mißlungen 
ift, das Haus im erften Anlauf zu einer großen ſchutzzöllneriſchen 
Action fortzureißen. 

23. Oktober. (Defterreich: Galizien.) Die Regierung bricht 
dem im Abg.-Haufe des Reichsraths zur Berathung ftchenden Anz 
trag Wildauer’3, der den partifulariftifchen Widerſtand Tyrols und 
Galiziens gegen das allgemeine Echulgefe brechen will, bez. Ga- 
liziens die Spitze ab. 

Schon vor längerer Zeit nämlich Hatte (f. 1. März) der Tyroler Abg. 
Wildauer im Abg.-Haufe einen Antrag eingebracht, ber darauf abzielte, ben 
Staat in ben Vou beſih jenes Schulanfſichtsrechts wieder einzuſehen das ihm 
durch die Reichegefeßgebung gemwährleiftet, in deſſen Ausübung er jedoch im 
Lande Tyrol durch die Mebergriffe bes Glerus weſentlich hg wird. 
Tr Ausiäub de3 Abgeordneienhaufes, dem biefer Antrag zugewiejen wurde, 
erinnerte fich indeß, daß eine folche Veeinträchtigung ber Naatlichen Chul« 
aufficht nicht bloß in Tyrol_fic mißbräudlic, Peransgebilbet Habe, jondern 
auch in Galizien beftehe, unb in Iefterem Lande zivar in aller Form Redhten?, 
indem Graf Beuft feiner Zeit den Polen ald Entgelt für ihren Eintritt in 
den Reichsrath eine faiferliche Verordunng vom 25. Juni 1867 erwirtt hatte, 
welche ben autonomen galizifchen Zandesigulrath; mit weitgehenden Borrechten 


ausftattete. Gegen dieſes Privilegium ber Polen wurde nun der Antrag 
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29, Oltober, (Defterreich,) Abg- Hans: Die Regierung legt 
bemfelben das von früheren Miniflerien wieberfolt angekündigte, 
aber niemals vorgelegte Eiſenbahnprogtamm enblich vor. 


ſormell geſchieht dies durch eine Eredituorlage, im welcher bie 55 
rung für bie von ihe zunchſt ald beim erfannten Hanptbahnen: bie 
—A die Arlderge, Predilbahe, ferner für di ER 
xofalbabnen; Bozın Meran, rich 'ömerftadt, —— Rowofiell 
—J Hp Ke rigen Erenudörbahen: Mürzzuſchlag Bauberg, Sillie 
St 1 Gele en, 1: Bus Sat 1878 einen 
Biest tee fir den Ausban ter nn Bon befinde 
Ten Stoatsbafun : einen Grebit von 11,350,000 fl, in Eiimine 
batyer ben beträchtlichen Betrag von 23.7 Mill. beanfprucht. Der Wichtigleit 
diefer Dorloge, welche auf eine Reihe von Jahren Kinaus den öfterrei Hrn 
Sinatsfärfel mit dem Gehammterfordernih von 76.5 Vill. belaflet mb 
öftereeichtfche Eifenbahmnel am rund 200 Meilen vergeöfert, entjoricht die en 
fibirung, wel⸗ F nbelminifter Mitterd. Chiumehth der Vorlage jelbft Be 
gibt, und im 5 eigentliche Eilenbahuprogenmat, d. h. die Grumt 
von denen fi vie Rogierung in Zufuuft fr Uifeubaufen fragen Leiten tal = 
toieb, enttwidelt Mit aroher Schärfe beleuchtet der Minifter zunächft bie 
bisherigen Mängel dr8 Grienbahnbanes, und die Derurtfeilung ber plan» und 
sieflos mit ir ohne Staatsfubventior eriheilten — — mit 
einem Morl: icchthurmpolitif auf bem Gebiete des Gijembahnielend, des 
auf diefem Gehe getriebenen Arinanglehtoindels u. f. F. erfolgt in Ichommga 
Kofefter, — —— beifanii grllfter Weife. Ju der Sache felbft unter 
Äcgeibet der Minifter zivei ie bon mm ab’ die Hegierung zur Refocut 
J Eenbahuweſens Belzrten til. Bunächft ſoll im e der Eegislative 
eim neues printionagefch, ua eine neue Behriebsordiung, durch 
effioncacſeß den Diet ihoxkuchen ein Damm gefeht Werber. 
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Die Grundfäge zur Sauirnng der beſtehenden nothleibenden Bahnen alhmen 
dem gleichen Geift der firengen Wahrung der öffentlichen Sutereffen; in das 
Zetail ber Verhandlungen glaubt iubdek ich der Minifter' nicht einlaffen zu 
bürfen, ba fonft, bei Unnafme gewiffer. principieller Punkte, die Aufprüdhe 
an ben Etaat fofort in die Höhe fehnellen twürben; nod) weniger glaubt er 
es als Norm ausſprechen zu ſollen, doß ber Betrieb biefer unter fich vereinig- 
tem mothleidenden Yahnen abfolut einigen großen Berfehrsunternehmungen 
aufalfen müffe, im Gegentheil wolle er fich volltommen freie Hanb gewahrt 
toiffen, um das Intereſſe des Staates und bed Verlehrs überall entichieden 
zux Geltung zu bringen. 

Anf. November. (Defterreich-Ungarn.) Ein Artikel des of- 
ficiellen „ruffifchen Regierungs-Angeigers“ bezüglich der orientalifchen 
Frage macht Auffehen und erregt vielfach, Beunruhigung, indem man 
darin eine entfchiedene Schwenkung ber ruffiichen Politik in biefer 
Trage angebeutet fehen will. Die officiöfen Organe ber öfterreichi- 
ſchen Regierung erflären jeboch übereinftimmend, daß dies nicht der 
Fall fei und daß Oeſterreich und Rußland bezüglich der Türkei noch 
immer durchaus Hand in Hand gingen. 

4. November. (Defterreich.) Abg.Haus: Eine Gonferenz von 
Delegirten der verfchiebenen Fractionen des Haufes einigt fich über 
eine Interpellation an das Dinifterium in gemäßigt ſchutzzöllneri— 
ſchem Sinne. Inzwiſchen treten auch die Anhänger bes Freihandels- 
princips zufammen und erlaffen ein Programm, dem ca. 50 Mit 
glieder beitraten. 

4. November. (Ungarn.) Wieberzufammentritt des Reichstags. 

6. November. (Ungarn.) Unterhaus: Die Regierung legt 
benifelben ein Geſetz betr. Einführung ber Civilehe und ber Civil- 
ſtandsregiſter vor. Der erftere geftattet Ehen zwifchen Juden und 
Chriſten, ſowie die Wiederverehelihung gefchiedener Katholiken bei 
Verweigerung der’ erforderlichen kirchlichen Dispenfationen. 

12.—15. November. (Defterreich.) Abg.-Haus: Debatte über 
den Antrag Wildauer betr. Durchführung des Schulgefeßes auch in 
Tyrol. Bei der Generaldebatte fprechen ſich Polen und Tyroler fehr 
heftig gegen den Antrag aus und erffären, fich an der Specialdebatte 
nicht betheiligen zu können. Die Regierung erklärt den Antrag ihrer- 
feits für nicht opportun. Das Haus beſchließt mit großer Mehrheit 
(ber gefammten Verfafjungspartei) gegen die Polen, die Tyroler und 
die fog. Rechtspartei, in den Antrag einzutreten. Die Minderheit 
verläßt das Haus. Der Antrag wird hierauf durchberathen und 
mit allen Stimmen gegen die der Minifter angenommen. Die Polen, 
Tyroler und bie Rechtspartei kehren wieder an ihre Pläge zurüd. 
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3. November. (Oefterreic.) Im Anſchluß an die von 
Dr. Fiſchhoff in der Wiener „Neuen Freien Prefie* eingeleitete Agte 
tation für Verminderung der Militärausgaben nicht bloß in Defter- 
reich, ſondern in Europa überhaupt, und nicht durch Einwirklung auf 
die Megierungen, fondern durch ein Einverſtandniß der Voltsrepräe 
fentationen ber verfdiedenen Länder befchlieht dev Wiener Gemeinder 
rath, eine Petition an den Neicherath zu richten, dahin gehend, „mit 
alfen Mitteln auf die Erzielung einer den Finanpträften des Staats 
entfprechenben SHeeresredultion Hinzutvirten‘. Dieſe Petition bleibt 
bi8 zum Echluß ded Jahres das einzige Mefultat der Agitation des 
Dr. Silchhoff. 

=4. November, (Deflerreich,) Der Garbinal-Erzbifchof Raute 
ſcher von Wien +. 

24. November. (Oefterreich: Galizien.) Der Kaiſer ernennt 
den Fürſten Potoi zum Statthalter von Galigien an bie Stelle bes 
verſtorbenen Grafen Goluchoreti, 

26. November. (Defterreid,) Abg. Haus: Iehnt ed ab, einen 
Antrag dei Abg. Kopp auf Trennbarkeit der Ehe auch für Hatho- 
lifen an einen Ausſchuß zu verweiſen 

Der Ganbelsminifler Chlumezti beantwortet bie Echußgolle 
Anterpelfation (vom 1. d. M.) dahin: 

Der Minifter der Acuheren werde ber bereit® In F bei Monats 

am ihr —— Aufforderung der Negierung, den dandels derita 


mit Fnglanb nel Nachtragkomention, ſoidie ben Handelevertron u 
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taeifenttour dem Reichsrathe balbmöglichft vorzulegen. Hierbei werden bie 
Bebüirfniffe bed. —* und ber heimathkichen Induftrie jede auläffige Ber 
üdfigtigung finden. Mit jenen beiden Derkrägen werde gleichzeitig ein all- 
gemeinen ——— vorgelegt, während mit England und ben anderen 
Staaten feine Abmadungen Aber Sotariflägs getrofen werben follen. Der 
Minifter fagt ſchließlich die Abſtellung ber Mißbräuche bei der Handhabung 
bes Appreturberfahrens zu. 

28. November. (Angarn.) Da die bisherigen Verhandlungen 
zwiſchen der ungarifchen und der öfterreichifchen Regierung über die 
Erneuerung de3 mit dem Jahre 1877 ablaufenden Ausgleichs zwis 
chen ben beiden Hälften der Monarchie bie Erwartungen der Ungarn, 
den ohnehin für fie günftigen Ausgleich von 1867 noch günftiger zu 
geftalten, nicht entfprochen Haben, fo kündigt die ungarifche Negie- 
rung ber öfterreichifchen den Zoll» und Hanbelövertrag zwiſchen bei= 
den Reichshälſten von 1867 in aller Form, um dadurch freie Hand 
zu befommen und einen Drud auf Defterreich ausüben zu können. 

80. November. (Ungarn.) Der Minifterpräfident Tisza theilt 
der liberalen Majorität des Unterhaufes die erfolgte Kündigung bes 
Zoll» und Handelsbundniſſes mit der weltlichen Reichshälfte officiell 
mit, doch mit dem Beifügen, er Hoffe beftimmt, eine Einigung mit 
der öfterreichifchen Regierung zu erzielen, um jo mehr, als biefelbe 
fich geneigt zeige, alles Mögliche zur Aufrechthaltung des gemeins 
famen Zollgebietes zu thun. Inzwiſchen mahne er vor Illuſionen 
bez. einer Neftitution der Verzehrungsſteuer ab. 

3. Dezember. (Ungarn.) Die Regierung fehließt mit einem 
Wiener Confortium eine Rentenanleihe im Betrage von 80 Mill. 
Gulden ab. Das Confortium übernimmt vorläufig 40 Mill. feit, 
auf bie weiteren 40 Mill. behält es fich die Option vor. 

8. Dezember. (Defterreich-Ungarn.) Der Erzh. Albrecht 
geht in Folge ciner Einladung des Kaifers Alerander zur Jahres» 
feier des ruſſiſchen St. Georgs-Ordens nad) St. Petersburg ab. 

— Dezember. (Defterreidh: Dalmatien.) Im diefent Krons 
land bildet ſich eine „verfaffungstreue flavifche Partei“. 

9. Dezember. (Ungarn.) Unterhaus: beſchließt mit 239 gegen 
67 Stimmen die von der Regierung beantragte Erhöhung der Ein- 
Tommenfteuer. 

11. Dezember. (Defterreich-Ungarn.) Die Regierung fündigt 
die Nachtragsconvention zum KHanbelsvertrage mit England. 

15. Dezember. (Defterreich.) Der Weihbiſchof Kutfchker wird 
an die Stelle des verftorbenen Cardinals Raufcher vom Kaiſer zum 
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Erzbiſchof von Wien ernannt. Der Gewählte ift jedoch in Rom nicht 
völlig persona grata. Die Veröffentlichung ber Ernennung zieht fich 
daher noch bis in ben Januar 1876 hinaus. 


15. Dezember. (Tefterreich.) Abg.- Haus: genehmigt bag 
Budget für 1876. Das Deficit, das von der Regierung nur zu 24 
Millionen angegeben twurbe, beträgt in Wahrheit ca. 60 Millionen, 
da für die Eifenbahnfubventionen ca. 5 Millionen mehr haben ein= 
geftellt werben müſſen, ferner unter den Einnahmen 18 Millionen 
aufgeführt find, die nichts als Einnahmen aus Rentenemiffionen find 
und das Gejanmterforberniß für Gifenbahnbauten auch über 11 
Millionen beträgt. Die Finanzlage ift alfo in der That eine nichts 
weniger als befriedigende. 

18. Dezember. (Ungarn.) Unterhaus: Der Minifterpräfident 
Tisza ſpricht fi in Antwort auf eine Interpellation Simonys be= 
zuglich der orientalifchen Trage ſehr ſcharf gegen allfällige Inter- 
ventions · und Annerionsgelüfte Oeſterreichs dahin aus, daß 

„To Tange das gegenwärtige Minifterium an feinem Plage ift, es nicht 
vorkommen wirb, dah man über öfterreihifcgrungariffe Truppen verfüge, 
ofme dorher bie ungerifäe Regierung befragt zu haben“. (Lebhafte Zur 
fimmung.) 

20. Dezember. (Defterreich) Herrenhaus: lehnt ben vom 
Abg.-Haufe angenommenen Antrag Wildauer feinerfeits mit 34 gegen 
34 Stimmen ab. 

21. Dezember. (Tefterreich-Ungarn.) Der Kaiſer erläßt 
ein neues Avancementagefeß und eine Verordnung über die Reorga- 
nifation des Generalftabs. Das erfte ſoll ben Klagen der Armee 
über allzugroße Vegünftigung der „Intelligenz“ bei Beförderungen 
abhelfen, bie Ießtere aber bezwedt offenbar, dem Erzherzog Albrecht 
wieder einen größeren Einfluß neben dem Kriegsminiſter zu ver - 
ſchaffen. 

21. Dezember. (Oeſterreich.) Herrenhaus: nimmt das Budget 
für 1876 ohne Debatte nach den Beſchlüſſen des Abg.Hauſes an. 


22. Dezember. (Defterreich.) Die Regierung geitattet end- 
ich troß der Oppofition des tyrolifchen Landtags die fürmliche Er- 
richtung proteftantifcher Gemeinden in Innsbruck und Meran. Die 
tyroliſche Glaubenseinheit ift damit entfchieden durchbrochen. „Reichs - 
vecht bricht Landesrecht.“ Die Ultramontanen fpeien Feuer und Flam - 
men über ben Schritt des Minifteriums. 
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— Dezember. (Tefterreich.) Ein Veſuch des Prof. v. Holz 
zendorff aus München in Wien und die ihm zu Ehren dafelbft ver- 
anftalteten Feftlichteiten geben dem Minifter v. Echmerling Gelegen- 
heit zu einer Emanation im ehemaligen großbeutfchen Einne und 
dieſe hinwieder ber preußifchen „Prov.-Gorr.” zu einer ſcharfen Aus- 
Taffung gegen Schmerling reſp. gegen die beutfchfeindlichen Glemente 
in Oeſterreich (f. unter Deutfchland). 


II. 


Außerdeutfhe Staaten. 


1. Yorfugat. 


2. Januar. Gröffnung der Kammer. Die Thronrede ift in ber 
Lage, die fortfchreitente Beſſerung ber Finanzlage zu conftatiren: 
n... Mir find erfreut, Ihnen anzeigen zu fönnen, daß der Stand 
bes Schaͤhes un? geftattet, den öffentlichen Kaften zu begegnen, ohne zu neuen 
Auflagen greifen, noch von den Beamten die Abzüge verlangen zu müffen, 
toelche fie dieher in ihren Bezügen zu erkragen gehabt haben. Ter Grebit, 
weldjer in deu leblen Jahren ſich beftändig verbeifert hat, und die Zunahme 
in uniern Ginnafmen unter der Aera von geicden uud Freiheit, deren mufer 
Land fid) erfreut, haben eine verhäftnißmähig glüclice, wirthihaftliche und 
Financielle Cage geihaffen. Qor alem bringt die Entwidlung unferer Ver: 
fehräiwege, denen wit feit mehreren Jahren alle unfere Anftrengungen geoeiht, 
und zu deren Ausführung wir eine mächtige Mitwirfung feitens dev Privats 
indufteie gefunden haben, Heute ihre natürlichen Exgebniffe hervor, und wenn 
03 and) gut ud felbft unerläßlich ift, immer bepulfam und fparfam vorzue 
gehen, um feine Verwirrung im unfern Finanzen zu verurſachen, fo beglüds 
twünfche ich mich doch darüber, ba die vollendeten Thatfachen eine Ermuthiz 
gung zux Unternehmung neuer und forticreitender Verbeferungen find... * 
23. Januar. II. Kammer: Der Finanzminifter legt berjelben 
das Budget für 187246 vor. Dasfelbe zeigt immerhin noch ein De—- 
fieit von 5,422,000 Fres. B 
Dieſes muthmaßliche Deficit rührt aber nur daher, daf ber Voran⸗ 
ſchlag der Einnahmen nad) dem Turdjichnitt derjenigen der 8 Iehten Fahre 
berechnet ift. Wäre derielbe mach dem Exträgniß bloß bes Iehten Jahres 


angefertigt worden, fo hätte zum exften Male wieder ein Budget ohne Teficit 
vorgelegt werben fönnen. 


7. März. II. Kammer: lehnt einen Antrag ber Oppofition 
auf Berfafjungsrevifion mit 62 gegen 13 Stimmen ab. 

15. März. I. Kammer: Der (früher Liberale) Biſchof von 
Viseu interpellirt die Regierung bezüglich ber Differenz, in welche 
diefelbe mit dem Domcapitel von Braganza wegen Anfrechthaltung 
der Rechte des Staats gegenilber der Kirche gerathen ift. Die Mehr 
heit der Kammer tritt entfchieben auf Eeite der Regierung und faft 
bie geſammte Preſſe bes Landes fpricht fich gegen bie Beftrebungen 
der Glericalen oder Ultramontanen aus. 





2. Spanien. 


1. Januar. In Rom, wo man im Vatikan bisher entjchieden 
und ausſchließlich Partei für Don Carlos genommen Hatte, macht 
fi in Folge des gelungenen Umſchwungs in Spanien boch eine ge- 
wife Wendung bez. der jpanifchen Tinge geltend, zumal nicht wer 
niger als 28 Biſchofsſitze 3. 3. vacant find. Der Papft läßt an 
die Er-Rönigin Jfabela in Paris folgendes Telegramm gelangen: 

‚Der heilige Vater fendet aus innerjlem Herzen feinen apoftolifchen 
Segen für Euere Mojeftät und Ihre ganze erhabene Gamilie, und ertheilt 
mir den efrenvollen Auftrag, Ihrer Majeftät und Ihren königlichen Hobeiten 
dem Yusdrud feine® Tantes für Ihre Glücroünjce zum HI. Treifönigstage 
u übermitteln. Ta Seine Heiligkeit aus einer Tepejehe Ihrer Majeflät er: 
Fahren Hat, dab Eeine Majeftät der König fich anfchide, mad) Spanien ab: 
zuxeiien, fo fenbet der Papft feinem geliebten Pathen feinen Grgen und flebt 
zum Almächtigen, daß er ihm in bem fchivierigen Wert, weldes er unter: 
nimmt, alle8 erbentliche Glück angebeihen Laffe.“ 

2. Januar. Die’ neue Regierung, die unter dem Präfidiun 
von Ganovas bel Gaftillo aus den beiden Parteien ber Moderados 
(Gonfervativere refp. Abfolutiften) und der Unioniften (gemäßigt Liber 
ralen) zufammengefeßt ift, gibt Befehl, ben jungen König auf einem 
ſpaniſchen Kriegsfchiffe in Marfeille abzuholen und nach Spanien 
zu geleiten. 

2. Januar. Der Juftizminifter Cardenas (Mobderado) erläßt 
ein entfehieben ultramontanes Circular an bie Bifchöfe, in welchen 
von den Rechten des Staats gegenüber ber Kirche auch nicht mit 
einer Eylbe die Rede ift: 

„Nachdem das Regentſchaftsminiſterium gebildet ift, babe id} in amt 
licher Weife das glüdliche Ereignik zu Ihrer Kenntniß bringen zu follen ge: 
glaubt, welchem biejes Minifterium Yeinen Urfprung verbantt, Wei den Ber 
siehungen ber Latholifchen Gtaaten zur dirche ann daß, iva3 für Die erfleren 
ein glüdliches Exeignig if, nicht ermangeln, ein folhes aud; für die Ieptere 
zu fein. Wenn die Kirche mit der Ipanifchen Nation bie zahllofen Leiden 
in Folge der politiicen Ummälzungen empfunden hat, fo darf bie Kirche 
mit der Thronbefteigung eined erlauchten Fürften, ber Latholifch, wie e3 feine 
erhabenen Vorgänger geivefen, und entichloffen ift, mit allen in feine Macht 
geßtellten Mitteln die erlittenen Leiden wieder gutzumaden, auf beffere und 
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glüdlichere (. Die Ausrufung unferrs Nönige Don lfonfo XIL, 
welche eben Fe oma ein a — wird uni einer 
neuen Hera fein, hährend welder man die guten Veyiehungen zu dem ner 
meinfomen Vater aller — zurliglehten wird —A 
welche Teider durch die Ungerechtigfeiten ud bie Auzichreitungen en 
tem uulerbrechen tworten find, Der Elaat wird in Allem, mas bie I 
ellung ber gegenfeitigen Beziehungen. betrifft, mit ber Ginbolung des Nattes 
waſen und in Nebereinftimmung mit dem bl. Stuble handeln 
und der irehe und ihren Dienern dem ganzen Echuf Leihen, toeldher ihnen 
Bon Seite einer jo mirent Latholil Matiom wie dev unfrigem gebührt, 
Zehhalb zählt die Aegierung onf Ihre Kräftige Miltoirkung und auf bie 
Ihrer würdigen Amtetrüder im Gpiscopate; fie zählt ebenfo auf die Unter⸗ 
gung ter großen Mörperidjaften des Etaates und auf den Weifland ber 
ea ch empfinde bie Kchhaftefte Ayreude, Sans die oladliche 
Hogan I un unB pifene Zone {fr De ati med car gang 
— fer ijt amd un ü age für die Nati eine igere 
Wera für die ſtitche zur hofen E * 

— Januar. Viele Provinz» Gouverneure geben ihre Enllaſ⸗ 
fung. Dasfelbe thun die Geſandten der früheren Regierung in Wien 
und Paris, bie anderen ftellen ſich ſammklich der neuen Negierung 
zur Verfügung. 

Gin Delret der neuen Regierung feht das die Geſchwornen ⸗ 
‚gerichte und das öffentliche und mundliche Verfahren einführende 
Geſch vom 22, Degember 1872 bis auf Weiteres eußer Araft. 

» 3. Januar. Der Mirifter des Auswaͤrtigen theilt den Vers 
treten Spaniens im Auslande den erfolgten Umfchtwung der Dinge, 
die Wiederaufrihtung des Tegitimen und conftitutionellen Thrones 
unter Alſens XII. und die Eonjtitwirung der Minifter-Negentfchaft 
mit, die aus folgenden Perfonen beftehe: 

Prafident der VeinifterrRegentichaft: D, Antonio Gänovas del Gaftillo; 
Etnatöminifler: D. Aejandro Chen; Juftize und Gnadenminifler: Di J 
eiero de Güxbenad; Ariegminifter: Generallieulenant D. Joequſa Mlar; 

inanzminif Nebro Salaverria, Minifler ded Innern: ©. isco 

'omero Robledo; Minifter für öffentl. Uxbeiten- md Unterricht: D. Mannel 
de Orovio, Marquis dv. Drovio; idee D. Adelarbo Lopez de 
Ayala; Dinrine und interimiflilcer Staatsminifter: Marquis dv. Molins. 

Meder den Geift der neuen Megierung äufert ſich das Gircular 
folgendermaßen: 

ner Diejenigen, welche im dem xeligiöfen Princip die grohe Triebe 

er unſerec —— Bee rn erlien Ka kn Tl füßtem ich bie 

g — mach diefer Richtung die Revolution begangen hatte, 19 
jelt (ändlich ihre ‚Balluumgen auf Jenen, der, tofinbiger Grbe Fatholi 

Aa , am Glauben feiner Sater unerfehüttertih feNhielt, ohne jsbod 
a 


jelben ein — und Vonner feiner politischen — mochen zu 

wollen. u demielbne ok twerben auch diejenigen, Melde in 9 

wartigung ber Geſchichte der Nation und mehr mod; ber berechtigten des 
“i 
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dienten und welche bie Nationen der Gegenwart verwirklicht Haben, — verr 
trauen®boll ihre Augen auf den König, ben unmittelbaren Ablömmling zweier 
erlauchter Fürftinnen, welde fehon feit mehr als vierzig Jahren in unge: 
er Weiſe die Intereffen und den Beftand ihres Thrones mit den 
Antereffen und der Griftenz parlamentarifcjer Grunbfäge verknüpft haben...“ 

3. Januar. Der Finanzminifter Salaverria erläßt zwei Der 
trete, das eine bez. Erhöhung des Budgets für den Clerus, daB 
andere bez. ber rüdtändigen Coupons ber Staatsſchuld, zu deren 
Bezahlung 42": Mill. Piafter nominal 3 Proc. ausländiſche con= 
jolidirte Schuldtitel ausgegeben werben follen. 

Der Art, 1 des erften Erlaffes beftimmt, daß bie für ben Elerus in 
bem jüngften Budget angelepte Eumme von 3,251,614 veſelas auf 41,611,674 
Wefela® (Francs) erhöht und biefer sehöte Petrag nur jo weit zur Ververte 
dung gebracht werden folle, als nötig fei, um die besfäfigen Verpflichtungen 
vom 1. Januar 1875 an bis zum Cchluffe des Laufenden Jahres zu beden. 
Der Artitel 2 fept feit, dab „die jäuldigen Summen in ben gebräuchlicen 
Terminen auöbezahlt werben follen, ſowen die Vebürfniffe des Bürgerkrieged, 
welche ben Vorrang haben, es geftatten werben.“ Nach dem citel 3 bleibt 
darüber, was aus den vorigen Dienſtjahren noch gefcjuldet wird, genaue Uns 
terfugung und weitere Regelung vorbehalten. 3 gilt demnach auch für den 
Finanzminifter Salaverria der entfdjeibende Grunbfah, dab die Ausgaben für 
den Bürgerkrieg Allem vorgehen. 

3. Januar. Der Generalftatthalter von Cuba, Gen. Condha,. 
hat ben neuen König Alfons bereit? auf Cuba proclamirt, ohne 
dabei auf irgendwelchen Widerftand zu ftoßen. 

4. Januar. Die neue Regierung unterbrüdt die proteftantifche 
Zeitung „La Luz“, obgleich dieſelbe durchaus unpolitifch gehalten 
ift, und befiehlt, die proteftantifchen Gotteshäufer in Madrid und 
Cadix ſowie die mit benfelben verbundenen Echulhäufer zu ſchließen. 
Die Mafregel macht im Auslande gewwaltiges Auffehen. Die an- 
fänglichen Sympathien desſelben für Alfons und den jo plößlichen 
Uuiſchwung erhalten dadurch einen harten Stoß. 

5. Januar. Der neue König richtet an ben Präfidenten der 
Minifter-Regentfchaft von Paris aus folgende Depeche: 

Ew Greelleng, ter ic,am 28. Auguft 1871 meine Vollmaditen ander: 
traue, tHeilt mir mit, baf id} durd) das tapfere Heer und das heldenmüthige 
jponiſche Vol einmüthig zur Befteigung bes Ihrones meiner Vorfahren ber 
zufen worden bin. Niemand ann mie Ew Gpcelleng, deren grohen Verdieu: 
ften ich fo viel ſchulde und verdante, wie gleichfalld dem Regenfchafte-Dlini« 
ferium, weiches Cie traft ber Jhnen übertragenen unb heute von mir beftäs 
tigten Befugniffe gebilbet haben, meinen Gefühlen ded Tantes und ber Kiebe 
zur Nation Ausdrud geben, indem ich die in meinem Manifeft vom 1. Dez. 
d. 38. auögefprocenen Anfichten beftätige und meinen aufrichtigen Entfchluß, 
fie zu erfüllen, befräftige, wie auch meine Lebhafteften Wünfche, dah der feiers 
liche Aft meines Ginzuges in mein geliebtes Vaterland ein Pfand des Frie⸗ 
deng, der Ginigleit und deö Bergeflens vergangener Smietracjt und ala Folge 
beffen der Anfang einer neuen Zeit wahrhafter Freude fei, in weldjer wir 
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6. Janwar. Die neue Regierung verdffentlicht eine Depeſche 
des Könige I lfons, welche bie Fueros der bastifchen Provinzen 
beftätigt. 

6. Januar. Don Garlos erläßt von feinem Hauptquartier zu 
Deva aus ein flammendes Mantſeſt gegen den neuen König Alfons, 
bem er ben Namen eines Tegitimen Herrfchers niemals zugefteht. 

‚Spanier! Die von Lügen Lebende Revolution ſucht 9 mit der Mo⸗ 
maxdhie umd der Legitimität zu derjöhnen, indem fie ein Mitglieb meiner Kar 
milie zum Adnig von Spanien ausruft. Die Cepttimität bin id, ich bin der 
Veriteter ber Mor jie in Spanien und frajt biefer Eigenſchaft habe ich mit 
tieffler Verachtung die Borlchläge abgelehnt, welche bie Eeptember-Rebolus 
tionäre au mich, * richlen wagien, che fie ihr von umbeilvollee Mnvedliche 
feit eingegebenes Wert vollgogen. Sekt jener Zelt weiß die Revolution, dah 
3 ihre Mönig nicht fein fan. Oberhaupt der erlauchten familie da (par 
a ie Bourbonen, bliche ich mit innigem Schmerz auf das Beginnen meines 
Betlerd Alfonto hinunter, Welcher Ma mit Ber feinem Miller tigenen mere 
fahrenheit dazu hergibt, das Werkzeug Deser zu ſein, die ihn jammt feiner 

futter ber Heimat vertiefen, mit Hobn und Schmähungen lberbänft haben. 


Ic erhebe aber dagegen keine — meine und wmeine® Heeres Mürde 


tttet mir Leine andere Proteftatlon, al bie, weldje mit —— 
Mamleit im Donner meiner Kanonen lant werden wird. Die Prolla - 
mation des Prinzen Alfonio, weit eutfernt, mir die Thore von Madrid zu 
verfehliehen, ebnet mix im Gegenteil bem Weg der MWiedreaufrichtung unferes 
{henzen Materlonded. Richt wufonft ze ein euer N von Prätorianes 
em dert Stolz des Ipaniichen Wolkes. Nicht umfonft auch find meine us 
W indfichen tfreitwilligen, fir, Die bei Geaul, bei Wipiend, bei Montegurras, 
bei Gafteloflit, Somowwoftro, Adorzuza, Caftillon, Cordova und Mrvica ger 
‚t Haben, bewafjnet: fie erden einen neuen — von unjerem hoch · 
sigen Epanien, einen neuen Scandal dor dem civilifirten Euxopa, abzur 
wenden wiſſen. Berufen, bie Revolution in unjerem Lande zu erfliden, werde 
En ‚erftiden, möge fie nun bie wilde Grauſamleil einer ſchaml oſen Gett- 
Iofigfeit an den Tag legen, oder aber ſich unter dem Dedmantel einer ers 
® Henke Frömnigleit verbergen. Spanier, ich ehtwöre Euch bei unfertm 
ft, bei umferem Spawien, bafı ich, meiner heiligen Sendung treu, unfer 
— Banner madellos bewahren werde; es verfinnlicht die vettenden 
— die heute unſere Hoffnung find und morgen unſer Heil fein 
werden.* 

7. Januar. Der neue König Alfons ſchiſſt fi in Marfſeiſſe 
nad Spanien ein. 

». Januar. König Mlfons fteigt in Barcelona an's Land, wo 
er mit geohen Pefllichleiten empfangen wird. Derſelbe erläft von 
Barcelona aus ein Dekret, durch welches er „kraft der Rechte, bie 
mir als eonftitutionellem Hönige zuftehen”, das Negentjchaite-Nlinir 
ſlerium beftätigt, „während ich, wie ich vorhabe, die Armeen des 
Gentrums und des Nordens befuche”. 

m 
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10. Januar. Sönig Alfons geht von Barcelona nach Valencia 
weitet. Der dortige Cardinal · Etabiſchof derbietet, daß in feiner Kar 
thebrale ein Tedoum für die Thronbefteigung des Rönigs geſungen 
werbe, fo daß ber General-Gapitain die kirchliche eier auf einem 
öffentlichen Plahe der Stadt abhalten laſſen muß. 

12, Januor, Die Negierung hebt bie Eufpenfion der beiben 
proteftantifchen Blätter in Madrid doch wieder auf und erfaubt auch 
die Wiedereröffnung der proteflantifchen Kapelle in Gabiz. 

DM: J üb ben aller! ie) 
ua Kell ey ——— 
ie Stelle des ſHwoe ments Serxand getreten war alsbald einen ftarken 
— au — begriff und sit ıfe e8, wenn bie neue 
— Begemtber itholifchen amd dem Tlexus eine toefentlich am 
enmadın, Ka bies in ben Wircen feit der Thronentfa u —— 
fen Ei aber die ganze nichtulttamontane Pref 
BR er bett AN ed“ Regiment ©} nen Se M 
ähen wüffe- Fiheint conflatirt, — 
95 des, Bald Meichs, ala bie] de Grofbr Hands ie ieue pas 
— darüber nicht in 


amd gegen bie intoleranten 


gen Bi Dee ekhantfen Alk Alufen, Schuler uud. Seltungen 


ich nunon]| 

14. Januar. König Ulfons Hält feinen feierlichen Einzug in 
Madrid. 

17. Januar, Die Negierung ſchickt einige Kriegsſchiffe nach 
den von ben Garliften beſetzten Ktüſtenorten bes biscayifchen Meer- 
bufens ab, um den Nedlamationen Deutſchlands bezüglich ber catli— 
Bee: Gervaltthätigleit gegen die deutſche Bring Guflan gerecht zu 

en, 

18. Januar. Benavides wird zum ſpaniſchen Gelanbten Beim 
Papfte ernanıt. Der Minifter-Präfident Canovas del Caſtillo Täßt 
dem Vatican beftimmte Zuficherungen machen bez. Wiederberftellung - 
des Goncorbats jiwilchen Spanien und bem hl. Stuhle. 

19. Januar. Der König verläßt Madrid twieber, um die Armee 
bes Gentrums und des Nordens zu befuchen, und begibt ſich zumädhit 
nad) Saragofja und dann nach Tudela. 

20. Januar. Die Mächte ber Dreifaifer-Allianz, Deutſchland, 
Defterreich und Rußland, find unter fich übereingetommen, König 
Alfons bedingumgelos und zwar möglichft gleichjeitig anzuerkennen, 

2. Januar. In einem Kriegörath zu Tudela wird ein alle 
gemeiner Angriff auf die Garliften in Navarca beichloffen und daf 
der König ſich an bie Spitze ber Operationen ftellen folle. Der 
Plan geht dahin, zunachſt das von den Garliften eingeſchloffene 
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Bampfona zu entfehen und zu berproviantiren und dann, wenn da · 
durch der Linke Flügel der Garliften umgangen und getvorfen fein 
würde, einen energifchen Verfuch zu machen, die ganze Stellung der- 
jelben in Gftelle, ihrem Hauptbollwerte, ebenfalls von der Seite 
und im Rüden anzugreifen und wo möglich zu nehmen. Der König 
ſchlagt au biefem Ende bin fein Hauptquartier in Zafalla auf. 

22. Januar. Der Aönig geht von Tafalla nach Deralta und 
erläßt von Hier aus eine Art Manifeft an bie Bevdllerung der car« 
Zur Provinzen ; 


wenn mich von Allen geliebte Baterland 
henen Wan alö den bed Friedens, Mich 
— nungen war, als 

Tuelche in ber 


ieg übr 
ef tig, den * eng 
les fe ee Der fen worden it. Wollt 


legen, —— — ec wife, aber 


hin 
ihrem doxbergehenden Sturze wa 
— — fi 9 in ie an m = 
u |, Ion welche J mmſten 
—— Ungerechtigfeiten, die le jept die Stüxche ber 
Stühen in der Zukunft erfennen. bin 
und es Immer ni Er 4 14 
jolitet 


hl 
sa mieberzulegen, mit toclı je Reit, 
Treue — gegen bi ER ie fie — 
(atem vertreten if, und gegen das Vaterland ftweitet. Leget fie nie 
und Ihe 5 — mir — erfparen, im zn Reihen Se Ant 
Be 1a den Keget sieber, und iht werdet mir en 
toirkfamfle Belle —A fein, bee Juſel Euba bie 


geben, am der ihe immer jo grofen — ie —* 
Be unmittelbar bie Bortheile m, Meike 
dem Stepter — Mutter geno) — * 
Beide Mmerbein tole dm Zanber in eneen Bergen wieber eich, 
öhne werden mittelbar im die Arme ihrer Bäter zurücktehren. Die 


ie; 
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Anfirengtingen wird von Neuem — 


euren 
ten, die pormals euch um 
Ham Gaben br Gioifalion 
eine, entfalte, toollte ih nl 6 
Selb nicht taub für biefe Stimme 


ir: — inupft mit Don Carlos Unlerhandlungen fiber 

ein Oonvenio am, bie jedoch ſchließlich an den fbertrichenen Bes 
* dingungen, bie Don Garlos fowohl für fich als für feine Offiziere 
fordert, fcheitern, 

Die Regierung in Madrid befiehlt die Vereidigung der präcor 
nifieten Präfaten und ordnet durch Dekret die Wiedereinführung von 
Generale und Gemeinberäthen an, deren Präfibenten und Birger« 
— von ihr ernannt werden ſollen. 

22. Jamıar. BR — erläht eine Prockamation an das ‚Heer: 


in 
id lange alle hi en um den 

. Mus je e habe ich mit Bermunderung eure 
im weldyen ihr bewiefen Habt, bafj ihr bie 
Äter — —— m heute in eure Weiden, um 


= 


— 
ir Ben 1 1 
ei, mil be nen Sähue 
de altehriwitrdigen ae > lilien und Aragonien, Tapı Badien 
und Nadarre en treu dem Baterlande, wie ihe rs jeid, der Augenblid if ger 
tommen, ben) * * mi — Rethun zu beweilen, die anders 
als ihr denfen. Bon der iefee Berge, Welche euren Gegnern ala Echlupfs 
Bin dienen, ruft en um ‚als Soldaten, und die Ehxe als Spanier euch 
Iheidenden Kanıp — wir ihn alſo us gen tie! Gott 
Beh fiher edle Gaben. für die Wirdererlongung des Frledens kamp 
umb welche ruhig umd frei ım ihrer — und in ihren Hauſern Tel 
wollen. &e wird ſich von denen abwenden, bie aus ge Stüden Ahre 
** negen ihren achimaß gen Nönig tee 
————— und — cn De An 
ni euch — ben, wie fie es Ich; ee 
HS e aan Siege — — —— on fo 0 it. 
ihre Akten, N jo ift ed am euch, eurem Könige au — wie man 
ianpft und fiegt.* 
%6. Januar. Die nei ernannten Gefanbten gehen an bie ver- 
ſchiedenen Höfe ab, um denfelben das Notifitationtfchreiben von ber 


Thronbefteigung des Adnigs Alfons zu überreichen. 
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Dasielbe Kuba mit den Worten: „Alfenſs XIT. don Gottes Gnaden 
und Durch den Willen der Nation König von Spanien" und befagt im Weir 
teren: „Berufen zu der Iegitimen Erbfdjaft im (Folge der Abdantung — 


uet habe ich dem Theon beftiegen, um die Monardjie unter dem 

der Bölfer toieber herzuftellen* un fügt bebeutfam Hinzu: „Ich fe init 
dem Beiftande Goltes, in dem Mdnigveich Orbmung & ‚öaflen uub den Orrier 
ben wieder herzuftellen, Anden ich den religiöfen Ola: der Nation, ihre 
Freiheit und Privilegien achte,” 

28. Januar. Serrano kehrt aus Frankreich bereits wieder nach 
Sparen und Madrid zurüd. 

29, Januar, Die Regierung läßt Zaranz, wo bie carliftifchen 
Gewalttgätigkeiten gegen die beutfche Brigg Guſtad ftattgefunben, 
durch 1 Bataillon reguläres Militär und 3 Gompagnien Miqueletes 
(Landflurm) befepen, 

30. Jannar. Beginn der Operationen der Norbarmee gegen 
die Carliſten. Die Geſammiſtarle der erfteren wird auf 45,000 Daun 
geichäht. 

31. Januar. Guba, Puertorico und bie Philippinen haben 
durch Delegirte die Anerkennung bes Königs Alfons ausgefprochen, 
Die Megterung in Madrid erläßt ein Dekret, wodurd ben Your 
nalen die Beſprechung aller Handlungen des Minifteriums geftattet, 
dagegen verboten wird, die Mitglieder der königlichen Familie, bie 
conftitutionelle Monarchie und die Religion zum Gegenftand von 
Beitungsangriffen zu machen, oder endlich Nachrichten zu verbreiten, 
welche irgendwie den Garliften von Nupen fein könnten, Jedes Jour« 
nal, das nad) vorausgegangener dreimaliger temporärer Suspenfion 
dleſen Beftimmungen abermals zuwider handelt, ſoll unterbrädt 
werben. 

2%. Februar. Die Operationen der Nordarmee gegen Pampe · 
lona gelingen: General Moriones entſeht dasfelbe und führt einen 
Lebensmittelzug in die Stadt. 

8. Februar, Die Operationen der Nordarmer gegen Eſtella 
ſcheitern ſchon im Veginn. Dieſelbe erleidet bei Lucar (Lorca) eine 
Schwere Schlappe. Der ganze Plan gegen Eſtella muß aufgegeben, 
der bereits angeordnete Angriff auf Sta. Barbara verſchoben wer ⸗ 
dem, Alle Operationen werden. eingeftellt: der König befucht noch 
Pampelona und tehrt dann nach Madrid zurüd. 

4. Februar. Die Regierung verbietet durch einen Erlaß allen 
hoheren Offizieren bie Betheiliguig an politifchen Agitationen und 
Kundgebungen. 
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5. Februar, Don Carlos richtet über den Sieg bei Lucar 
folgenden Tagesbefehl am jeine Armee: 


Awſllige! Gier — Hat vollſtandig meinen Hoffnun 
— — von — en Nee den Pan 8 
ie en ragenen Ein mit p an 
', aber bal — bein — beſeelt War, das ener Helden ⸗ 
1 mir Gehdnbtn 00 Der Feind ae und, trol jeiner numeriichen 
Besct jegenbeit, mid aus unferen Stellungen vertreiben. Ex toollte uns don 
ante ‚aus überrafchen und glaubte Ihon Teine® Sieges ſicher zu fein, 
F Ihe in lehler Stunde herbeieiltet und vom Reuem tet, dafı euren 
Dapounetten Richt® wiberfichen Laun und Niemand um 
Boden, betreten und emtweißen darf, der dom unferem 
etränft iſt. Iun ben ie ſeid — über den Feind twie Giefbäche 
fallen. Bald werben wir benfelben bis In die Pe von Gaftilten 5 


5. Februar, Der — Deinifterpräfident Zorilla (unter 
König Amadeo) wird, „weil er mehrere Perſonen ſchriftlich zu einer 
Sufammenkunft in feinem Haufe eingeladen Hatte, um für bie Ver · 
theibigung der Republit und der Verfaffung von 1869 zu wirlen“, 
feltgenommen und nad; Frantreich ausgewiefen. 

8. Febtuar. Ein Megierungsdekret verbietet die Verbindung 
politifcher Vereine unter einander. 

8. Februar, Der Bifchef von Seo de gef erläft einen 
‚Hirtenbrief, worin ex die Gatalanen fiir das Necht des Königs Karl, 
für die tatholiſche Kirche und für die Fueros des Landes unter die 
Waffen ruft. 

8. Februar, Der Papft richtet einen wohlgeneigten Brief an 
König Alfons, durch den er ihn als König anerfeunt und ihm bie 
Sendung eines päpſtlichen Runtius nad, Madrid in Ausſicht ftellt. 

9. Februar. Ein Dekret des (ultramontanen) Yuftizminifters 
Garbenas ſchafft die feit 1870 eingeführte Civilehe wieder ab, Die 
bürgerliche Standesbuchfährung (Givileegifter) wird ar befbehalten, 
aber die Anzeige von Geburten sc. erfolgt durch die Pfarrer, ohne 
Beifligung genfigender Strafbeftimmungen, wenn fie e8, wie voraus - 
Be unterlaffen. 


Der Zon bes Detreteh üft ſehr — „Die Ehe if eines — 
Cafeamente, ift ein von Gott Serien Inftidut, daher gur bie Frche gi) 
Ehen fehließen lann, wahrend das Givilehegeleh vom 18. Juni 1874 nur Eh 
fortien (ein milderer Ausdrud für —* inat) zu realifiren vermag. Die 
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milie zu creiten, ai 


— 


11. Februar. Ein Dekret der Regierung ruft 70,000 Mann 
zum Dienft in der altiven Armee und in der Neferde unter bie 
Baffen. Im diefen Aufruf find affe jungen Leute begriffen, welche 
das 19. Cebensjahe vollendet Haben. Die Loskaufsfemme ift auf 
2000 Pefetas feftgefeßt. 

1. debruar. Mfgr. Simeoni wird vom Papft zum Nuntius 
in Madrid ernannt. 

1. Bebruar. Der Eiſenbahnzug, mit welchem der König nach 
Madrid zueüctehet, wird unterwegs von ben Garliften bejchoffen; 
mehrere Wagen werben burchlöcjert, doch wird Niemand verwundet. 

18. Februar, Der König urterzeichnet ein Dekret, durch welches 
das bisher proviforifche ſog Negentfchaftsminifterium ale befinitives 
und verantwortliches beftätigt wirb. 

18, Sebruar. Die Sefandten von Frankreich, Oefterreih, Rufe 
land und Portugal überreichen dem Könige ihre Ereditive, der dar 
durch als ſolcher auerlannt wird, 

M. Gebruar, Much der Gefandte bes deutfchen Reichs über 
gibt dem König feine Grebitive. 

3. Februar. Der Papft empfängt dem nenen ſpaniſchen Gex 
ſandlen Benavides. 

Die Miſſſon deöfelben iſt eine dophelle: dem Abſchluj ee m 
Goncorbates vorzubereiten und die Beſehung der — 
pie zu beiseiben, Beides hat eine — —R ie Guxie a 

in neues Concordat, jondern — einfach bie icherherteltung bes bid« 
ae and ft ferner wohl gemeigt, bie im Abrigen Spanien vocanten Bifchofss 

im Ginverftänbnig = ber Mabrider Regierung zu befeßen, nicht a} 

die in den bon Don ei ihr Di , toie bie Mabril fer 
gienung verlangt, ie ie fürchtet, dafı ohne Diele Goneffion der Aufflanb 
noch lange nit werde befiegt re 

An bemfelben Tage richtet der "ifo von Jaen eine Eingabe 
an ben König, in welcher bie Aufhebung der Blaubensfreiheit und 


bie Wicderherftellung der katholiſchen Glaubenseinheit verlangt wirb: 





I: — — wurdigen — —* die Sechs 
iv. Maj © fann bie 
mäßige Meer Mabrenet 
die Nüplichfeit und Unabiveisbarteit der Gewährung der Bitten des Bi 
ellera Gründe anzuführen, oder mit Thatlacher überzeugen zu —— ai 
Gultuöfreiheit wurde in verhängnikvollen und ftürmiichen Zeiten ef 
man hat die Stimme von Millionen Katholifen verachtet, tele in won Bi 
unterzeichneten Schriften die conftitwixenden Gottes ten, daB Land im Wer 
jelues torethpoliten Juwela zu belaflen, Es folgte dicſem verſehllen 
Biatın bie Vertoierumg, twelche im ſolchen Fallen unbeilvolle Neuer 
5* und „1 — — F sie edentet alä bie ——— 
fittlichteit ffes, indem gleichzeitig ‚bie Gottehäufer, bie 
je un de Su ih ber — et — wurden ar ba} 
füchlige Bi Ir Krämer und ah lanten Ä: it den Beſiß tegen! 


eines ber — Bertheite zu kun vermocht hat, weldie fie geträumt 
und hen Haben. Die Gefahren bauer fort, zahlreich F die 
Konflicte — den beiden Gewelſen, der geifilichen und der weltlichen; 
felöft Wufzegumgen der Afentigen Meinung finden fatt, indem Fälle vor: 

den den FatHolifchen Kixdhhöen Gewalt wäberfährt, um, — 


Fommen, in rorli 
im höhnender MWeife und mit — heſliget Gegenftände, Keher um 
Anderalaubige zu Bee ——— ſolche welche nbaßfeeig ge — ind, 
ESelbftmörder und öffent! ee der, delche ohne Neue in 
verbarren. I meiner Didcefe at * 19 I J — daft Ei d 
im Namen des Feufeld getauft worden if ohne Entjepen ber Gemif IM. 
Rn tatbotifihe Volt hofft mit und —— Kuofı * ägulichen 
ziffen deö Geifted befreit zu erden, tief überzeugt, dafı Fin. Majenät 
as 18 Tatokiher ‚König ohne Berzug und im der Krane Mor die geredite 
Mafregel anordnen werde, welche c& fenfpt verwirflicht zu eg —— 
tragen bie Katholiten eine getsiffe Fun ihee Yuflimmung (adhesion) zu 
erlläten und zeigen nicht einmal —— bien gu dem gegentoärki — —— 
der Dinge, Und Ew, Majeftät weil, dah die Burtichattung 
au die Oppofitionen ftreift, von welchen keine zu unterihäßen Erg hand 
Toflen in feinerlei Weife Proferiptionen erbeten werden, fondern nur eine Ger 
mugthuung wird erbeten, welche Im dieſer Dar die  algemise Unzufriedene 
heit verfchiwinben machte, Sennor, a he Majeflät der Ruhm zugeloms 
ment fein, in Spanien bie Tatholifche aubendeineit wieder tt zu 
haben, und es ift fein Zweiſel, daß ber König der Könige eine der Belohe 
mung jo würdige Handlung vergellen erde.“ 


26, Februar, Da im Norben alles wieber in bei alten Zu ⸗ 
ſtand zurildgefunten ift, To greifen bie Garfiften neuerbings Bilbao 
an und. bereiten einen Angriff auch auf das fefte Puigcerda. 

27. Brbruar. Da die Mobderabos (bie alfonfiftifchen Reactio · 
näre) bie Nücberufung ber Exrftönigin Iſabella nicht zu erzielen 
im Stande find, jo ſehen fie wenigfiens bie Nidtehr der Gräfin 
Girgenti, der Schweſter des Königs, durch, 

Die Regierung hebt durch Dekret bie nach ber EeplemberMer 
volution am 21. Oktober 1868 proflamirte Lchrfreiheit wieder auf, 
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en Melt ie don der Ariramg 

ey le Se Becher Sa 
eben ie 

ten und Proafler und Reltor nu 


54 Hand in and. Ki 

ich darliber zu wachen Haben, dafı weder bie telir 

dien mod) die monarchifchen Heben jungen — toie fie dom Lande eins 
Mimi immig anerfonnt find — je bitcutict oder gar im frage geftellt twerben ac.” 


2. März. Don Garlos erläßt aus Eſtella ein neues Straf 


aefetjöuch „Für das Königreich”, d. U, zunächft doch nur für den 
von ihm behaupteten tleineren Theil desſelben. 
zu Do —— — im 333 nano in — Tenden ak 
jeden wafleri e Abfhnitt von den Nerbrechen begi 
R Irß * — Al! — —— —— 
die fat 1 je fen 
De — Aetehfefe uns Immeenäfeenhe An 
u — 125: Wer Öffentlirhe Alte eines andern als 
or tatt again smifchen Gultus ausübt, wird mit zeittweiliger Ders 
banuung Kr tel 132: Der Spanier, welder ſig Öffentlich von 
ber ehe —— iaton losſegt, wird mit immerwährendre Ver! — bee 
ind Unbererjeitö heit ed freilich much im Wrtifel 14: „Wer ohne di 
ie Geiehe ongfiebenen Grfrbemife in bem nigreike Sul, Ben, 
Wefcripte oder Depeichen des —— — ur Ansführung bringt, oder 
fie in lmlonf fept ober fe publiektt, mu ‚gorrectionellem Gefängnih 
Und einer Buhe vom 300 bis 5000 Turos bei 
4. März. Der carliftifche General er ichließt in Paris 
mit —— Vertretern bes Königs Alfons eine Convenio ab, 
J Attileln. Der den ki 
len Bussi = Kae rn, ode Senn, une dm 
1, WI inet Monat nach Veri mg dei 
—— ed — Ku unterwerfen. Die U ad Bun 
ieren und Soldaten bie Eheim, Sa 


du — —— J 
onen, ie mı J im caxrdıftiichen Armee 
ee dat de elf 


erhalten Gaben. den Angaben zu 
peifen, Artitel 5 erfteectt Dielen Northeil am die Givilbeamten, Art. 6 
geimähet ben Militärs und Giviliften, bie von m — Gebrauch, — 
wollen, die namliche Frift von einem Monat. Artitel 7 überträgt dem 
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neral Gabrern des Recht, diejenigen Offiziere, rag wor kein —— 
manbo gelührt, aber no Jonft in item Verhalten hervorgelhan 
Beförl Deforation 


bleibt bei dem König, ich — freie Lieber auf Seite Gottes um 
Tandes.* 


8, März, Der Mönig verleiht dem beutfchen Meichskanler, 
Furſten Bisinard, den Orden des goldenen Vließes. 

Serrano huldigt dem Aönige Alfons. 

Mitte März. Die fpanifche Megierung verlangt von ber Mes 
gierung bes deutſchen Reichs die Auslieferung des Infanten Alfonfo, 
Bruders des Don Carlos, wegen ber vor feinen Augen und mit 
feiner Zuſtinmmung nach der Einnahme von Cuenca am. 15. Juli 
1874 begangenen barbarifchen Sraufamfeiten. Die Aufforderung 
wird don der beutfchen Regierung nicht abgewieſen. Dex Infant 
befindet ſich außerhalb der Grengen ihrer Gewalt, in Graz; an die 
Öfterreichifche Negierung wird das Begehren von ber fpanifchen Me- 
gierung nicht gerichtet. 

23. März, Don Garlos erflärt Gabrera aller feiner Ehren 
und Wurden für verkuftig und befichlt, denſelben, ſobald er in die 
‚Hände der Garliften fallen. follte, ſoſort vor ein Sriegsgericht zu 
ſtellen. Inzwiſchen ift Gabrera bemüht, auch andere carliftifche 
Führer und deren Truppen für Alfons zu gewinnen, jedoch ohne 
Erfolg. In der Vevölferung ber baskiſchen Provinzen ſcheilert fein 
Verſuch vorerft nod) völlig am Einfluffe ber Geiftlichfeit. Dagegen 
berrfcht unter ben Garliften unzweifelhaft eine getrübte Stimmung 
mit Müdficht auf die furchtbare Verwüftung bes Lanbes, während 
Dom Garlos die Mittel zur Fortſehung des Krieges nachgerade aus · 
zugehen drohen, da die auötwärtigen Legitimiſten feit der Throne 
befteigung des Königs Alfons mit ben bieherigen Subventionen aufs 
hören und auch bie Wertreter bee 4 Provinzen fich Auferft ſchwierig 
zeigen, weitere Steuern zu betvilligen. 

Anf. April, Die von Don Carlos nach Tolofa zufantmen- 
berufenen Gortes haben zwar feine Sihung abgehalten, die Deputa- 
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tionen der Provinzen Haben fich jedoch ſchriftlich mit dem Prätene 
benten bahin einverflanden erklärt, dab der Krieg fortgeieht werden 
müffe, der Prätendent aber durch feine auswärtigen Comite's bie 
dazu nöfhigen Eummen beſchaffen ſolle. Da bie zur Verfügung 
ſtehenden Truppenmaſſen zu einer energiſchen Offenſive unzureichend 
erſcheinen, haben alle vier Provinzen, auch das bisher ehwas wider · 
ſpenſtige Navarra, eine Aushebung fünmtlicher 1Sjähriger Leute an 
geordnet, wodurch man für die Armee eine Verftärkung von 5000 
bis 6000 Mann zu befchaffen gedenkt. 


8 April. Neue Maßregeln gegen den freien Geift der Uni ⸗ 
verfitäten. Bajt alle Profefjoren der Univerfität Madrid reichen ba= 
gegen eine energiſche Proteftation ein. Einige derſelben werden dafür 
verhaftet ober verbannt (internirt); Die Negierung erflärt, daß fie 
entfchloffen fei, alle um ihre Entlaffung einfommenden Profefjoren 
und diejenigen, welche ihren Proteft nicht zurüdnehmen, zu ver- 
bannen. Gafteler geht in’s Ausland. 

Derfelde üufert inen Berlchterſtatter iiber feine Aut 
der Lage und | ie Er habe Ki a 
ich alaubte, Epanien ns Mn übrigen Nationen GFıropa'8 beuriheilen Au 

nen. (68 ift eim ſemiti —— Bol, voll mauriſchen Blutes. Es wird nie 
unfere politifchen Unterfchiebe und Preinheiten begreifen. (8 if intranfigent 
ine Charakier nach. Meine Politik ift durch bie Antranfigenten ber Linken 

gt worden; es mufite fo Fommen: es war eine Nocenfragr. Im gleicher 
fe wirb bie Politit von Ganovad be Gaftilo durch die Intzanfigenten 
der Meghten beficnt werben. Dad ftoht geicheiehen Ce ift Mg umb vechte 

', er ift Liberal unb hat eine flarke Millenätraft, aber er wird ges 

lagen, dern chtet werden dom ber Reaktion, und zivae wird biefe Meaktion 
nidt eine foldhe fein, tole andere Länder fie tool aufweiſen. fonbern eine 
Ipanikdhe Meaktion, eine arabifche Reaktion, und diefe intranfigente Nealtion 
wird wieder die Gantomaliften zur Macht bringen, und dann muß wieder 
Alla von Anfang an geichehen.* 

15. April. General Gampoz beginnt mit der Armee des Gene 
drums feine Operationen in Gatalonien, un wenigflen® hiec mit den 
Earlifien aufzuräumen und den Aufftand auf feinen urfpränglichen 
Heerd, Navarra und bie basfifchen Provinzen, zu beſchränlen. Der · 
jelbe jchließt zunächjt Eeo de Urgel ein, wo 2500 Carliſien liegen. 

%. April. Die bei den Notifitationen der Thronbefleigung 
des Königs Alfons und feither augewendete Formel „von Gottes 
Gnaben und durch den. Willen der Nation“ wird in „Mlfonfo XIL., 
<onftitutioneller König von Spanien” abgeändert, 


1. Mai. Der Nuntius Simeoni ift in Madrid angelangt und 
hält feinen erften großen Empfang für das dipfomatifche Korps und 





268 Spanien, (Mai 19, — Juni 12) 


die hoffähige Welt ab. Die Gefandten Rußlands, des beutlchen 
Reichs und Italiens werden von ihm nicht dazu eingeladen. 

19. Mat. Ein tgl. Dekret leitet die Herftellung einer conftir 
tutlonellen Berfaffung ein, indem «8 im MWelentlichen befagt: 

Die Wahlperiode iſt eröffnet. Alle conftitutionellen ragen Lönnen 
bem Gortes unterbreitet werden, ausgenommen die Begrimbung der conftltus 
Honeflen Monarchie. Die Regierung hofft bie repräfentative Berfaffung, chue 
welche die Anarchie Heeridjt, wieder Hexzuftellen. 

20. Diai. Im Senatspalaft tritt eine zahlrelche Verſamm- 
hung von ca, 300 Unioniften, ca. 200 Moderados und ca. 50 Gone 
ftitutioneflen, d, 5. Sagaftirter, bie fich von Sagaſta getrennt haben, 
aufammen, um die Frage der Wiederherfiellung einer VBerfaffung zu 
erdrterm, umd genehmigt einftimmig folgende Nefolution ; 

‚Die 2 J erflärt, daß die Beendit des Bürgerkeleges, 
bie Pen Ki der greihel, Toreie bir 
der parlamentarifchen Freiheiten telentlich von der Befeftigung des Thrones 
bes Stönigs Alfons und ati orbrieter Verhaltniſſe ala ig find. Alle 
Mitglieder der Verfammlung verpflichten fic, ihre Rrüfte der Verwirtliciung 


eines fo patzigtifchen Erdzieles zu leihen. und es foll eine Kommiffion vom 
89 Notebeln — werden, um bie Grundzüge einer geleplichen Regelung 


der Bertengsvrrhältniffe zu entwerſen.“ 


Anf. Juni. Der päpftliche Runtius Simeoni verlangt, daß 
bie rüdftändigen, dem fpanifchen Glerus gebührenden Befoldungs« 
enolumente demfelben von der Regierung in Alingender Minze aud · 
bezahlt werben, 

7. Juni. Der Kriegaminifter General Jovellar übernimmt den 
Oberbefehl über die Armee des Gentrums und Nberläßt das Kricga« 
minifterium dem General Primo de Rivera. 

12. Juni. Die von der Notabelnverfanumlung am 20. Mai 
befitoffene und gewählte 39er-Gommiffton wählt wieder eine Sub« 
commifflon von 9 Mitgliebern, um bie Entwärfe einer neuen Ver⸗ 
fafjung und eines Wahlgeſetzes auszuarbeiten. Dieſelbe tritt fofort 
zuſammen und in derſelben machen fich von vornherein zwei Haupte 
frömungen geltend, 

Die Moderados proponirm die Gonftitution won 1945 — en von 
Nardaez den damaligen Cortes entziflenes MRochwert — wie fie Bin) en, 
ald Bofis, welche in Liberalerem Sinte mobificet werben Lnne. Die Con 
Pitutlonellen dagegen empfehlen ol? Geundlage bie Ichte Gonflitution won 
1809, welche in reachionärem Sinne umgeorbeitet werden mühte., Da mar 
ich, hierüber nicht einigen fan, fo wird beichlofien, von allen früheren Ipas 
mifthen Gouftitutionen bauten und mit Rüdfict auf bie Gonftitutionen 

Fortsogel, Belgien und Italien einen dermahen steilen mtl au 
vereinbaren, daß darin alle monarchiſchen Parteien, vom 0 bis zum 
monarchiſchen Radicaten, Raum finden Könner, 
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35. Juni, Einf. Dekret hebt die feit 1868 eingetretene Reform 
des Zolltarifs bis zur Megelung dev Frage durch bie Gortes auf. 
Die Elbe im Stantöfhape dient dieſem auf bie politiſchen Rüdfheitte 
bene NE auf en A st en —— Um 
ent — heten Grundes zu — braucht man nur bie ſpa⸗ 
Et if dor und nad) ben durch die September-Revolution von 
1 5 —* Reformen zu vergleichen. Troh der vielfachen men 
des Würgerfrieged hat fidh, —— 5 Blätter mit Zedien 
Ben bie Sandelaberoegung für die Mehrzahl derjenigen Urtifel, deren in 
bgeieht worden, mehr ald berzehnfacht, Nachdem bie Cortes 
von 0 eine Clufenfolge von — zum bande feftgeftellt, jollte 
eime nee ———— in Krait treten, telder vorausfichtlich ähnliche 
gene @x ebrifle entiproffen wären. Diele — it jept auf um 
Geile Sit dena t, und es it nicht auberd zu expaddent, W daß eine 
jebende Körverlcaft, toelche unter dem Ginfluffe ber jepigen — 
‚lt wird, Spanien aufs Neue in jeine ſolitic Stellung anf dem Ger 
Viele d9 Handels und ber —8 zurädflogen wird. 


25. Juni, Ein Geſchwader von 5 großen Kriegeſchiſſen bes 
ginnt bie in den Händen der Garliften befindlichen Seüfteuftädte am 
Meerbufen von Biscaya zu beſchichen und bie carliftifchen Strand ⸗ 
Batterien zu bemontixen. 

— Junl. Belde Theile, Carliften und Wfonfiften, überbieten 
fid, nachgerade in gegenfeltigen Retorfiongmaßregeln, bie von beiben 
Seiten vielfach mit großer Härte in's Werk gejeht Werben, indem 
bie Gorliflen alle auf dem von ihnen beherrfchten Gebiete wohnen · 
den Alfonfiten austreiben und die Güter mit Beſchlag belegen, die 
Alſonſiſten aber auf ihrem Gebiete dasfelbe bezüglich der Carliſten 
anordnen, 

30. Juni — 8. Juli. General Martinez Campos bejeht bie 
Ebrolinie, um den carliftifchen Banden in Aragonien und Balencia 
den Ruchug nach Gatalonien abzuſchneiden. Der Garliftenführer 
Dorregaray entlommıt ihm aber doch. Jovellar beſehl — 


Mit ber Einnahme von Canlavie ja iſt F a dea Maefltag: 
von ben Banden fo pt wie zum Auiatıb ner Nachdem der Gererat 
Yovellar dei Aufftand auf je es Gebirgäg: 
wiederholten Ginjälle der Garliten I im 
— bi® Guenca, ein Ziel aehedt, F able er die Sr 

mpiftabt, welche bad Vorrili Garliften über Molina 
er jebinaceli bebeutete, ummö ri Ar hatte, konnte ex in das — 
bes —— vordringen und der wichtigſten ftrategifchen we wie 

San Mateo, Luceno und Sarrion, bemächtigen. Bergebeus fuchte ihm Dorres 
bei Boden iır —— ftreitig zu madjen: auf diefem Punkt ger 
und durch bie Weqnahme von — und Illx von — * 

Martinez Gampos feiner Verbindungen mit Gatalonien berat 

— der life ‚ef darauf, Gantavieja zu vertheidigen, übreli r 
dortige 2000 Mann ftarle Befapung, die Bab: die Antendautar m 
zohlreigen Givilbeamten, welche die carliftifche Verwallung bildeten, Ihrem 
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BONS a na säreae Bien pn tr ns 2 


3. Juni. Die Garliften belagern wieder S. Sebaſtian. 

5 Juli, Die Nenner -Subeommiffton der Notabelnverfamm« 
tung vom 20. Mal hat Ühre Arbeit bez. der Grundlagen ber Vers 
faffung bereits beenbigt. Ihr Entwurf Täßt bie individuellen Rechte, 
eine aus ziel Kammern beſtehende -gefeßgebende Gewalt, bie Unab - 
ſehbarleit der Nichtee und die Hreiheit der Gulte zu. Derſelbe geht 
nun zumächft an bie geoße 3er Commiſſion. 

9. Juli, Die Regierungstruppen erringen auch im Norden 
erhebliche Wortheile gegen die Garliften: Bittoria wird von ihnen 
mac beftigem Kampfe bejeht. 

19. Jull. Puigcerda wird von den Garliften belagert. 

233.27. Juli. Die große Kommiffion der Notabenverfamme 
lung dom 20, Moi beräth den von ihrer Neuner Subeommiſſion 
andgenrbeiteten Entwurf von Grundzügen für die Verfaflung. Zu 
den Tebhafteften Debatten gibt der Artitel Anlaß, welcher die Auf ⸗ 
rechthaltung der feit 1868 in Spanien eingeführten Gultusfreiheit 
betrifft. Derfelbe wird fchlieflich mit 22 gegen eine Minderheit von 
8 Stinmmen angenommen. 

‚Der Art. des geuen wi fungsenttwurfe® Inte: „Die Katholi 
FAR xömifhe Religion ift die Staatäreligion. Die Nation verpfli 
ben Gultus und die Diener bderfelben zu unterhalten. Nirmand 
u en Gebiete wegen feiner religidien — ee 
jeine® zefpeftiven Gultus beläftigt werben, unbef 
Aynuder Moral Iduldigen alung, [23 nd Inbeh feine Fe Men 
chen Geremonien ober Rundgebungen geftattet ald bie der Meligion bet 
Stanted,” Die betreffende —— ber Berfaffung vom Yalr 1869 
(nutete: „Die Nation verpflichtet 52 ben Gultus und bie Diener ber fat = 
liſchen Religion zu — in ie Öffentliche oder. private ——— 
andern Eultus ed allen ;n Epanien —— den gewährleiftel 
weitere Beſchron augen als bie allgemeinen Worfehrijten der Eitklichleit * 
det ‚ein Spanier fü Da einer andern Religion befennen 
ald der —— fo find ouf fie die Beftinmungen des —— Sahen 
ui ie Minderheit ber 8 Mlcamontanen beruhigt ſich indei 
feinestwogs mit = Aetaltat * ‚Abftinmung. Dieielben —— vielmehr 
eine Art Manifet unter dem Litel: a der inttanfigenten 
Moberadod* in vielen Tau 
von — im vielen — 


dein 1 Ihm a 
El 
De fan Dec a, — — 
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1. Auguſt. Fortſchritte der Regierungstruppen in Gatalonien: 
die Garfiften find auf das Linke Ufer des Ebto zurhickgeworſen, Lo- 
gronno äft entfeht, Seo de Urgel wird bombardirt. 

12. Auguſt. Ein tat. Dekret verordnet eine neue Aushebung 
von 100,000 Mann, welche dietmal auch biejenigen jungen Leule 
— ſoll, die ER bas 18. Jahr vollendet haben. 


Das Trend i einem Peri 
Kt ao der ieh Sr ve —— 


Eu: Tank er Kante a Dale — Ei im Base jelt, die 
Gaupif jabt Arab 22 Eſſenba m Bi 
fengon von ben Garliften befept war. Ihre Banben Fr reiften bie Pros 
En Suikalajam und Euenea, und bedrohten ar winz Eegobia; 
Hr oningen Zeruel und Gaftellon waren faft ganz ii * 33 alten, 
die Proving — größeren Teil, Die catalonifhen Probinyen, foroie 
ia, waren faft dor ihnen überzogen; der bebeutende Plah Jam ⸗ 
ya — ſtrenger und das Heer Jah fih dazu verurtheilt, int 
tung das EbrorAlfer zu hüten; der Nufftand twar im verflojfenen 
ir ai Ir Fi — Trob der * Ba J Er — 
acht, um dad Herr zu Bergen ren und do 
hin drop 5. vielen Gfutigen Hümpfe zu diefem See war 
ge Be veriindern, daß er feine Betaillone verdoppelte, und daß 
= die unbedeutende Artillerie, toeldye ex noch bei Somerxofteo dee Norbarmee 
bergeftelt, NS eh reichen and getwaltigen Artillerie erhob, deren 
Arne ber Köwig felbft bei der hochlerzigen Anfteengung dor den une 
gel Se en beö Cartadcal und des linken Urgasllferd kennen 
jelernt — Endlid im Jarınar diejes Jahres hat man nad dem Zus 
one verfügbaren Steeitträfte dem Meind in feinen ausgedehnten 
— ————— amd ihm jenfeltz dom rechten Atgallſet — 
Tönnen. „Die Noihwendigkeit· fährt dee Bericht weiler, „den Befik. bei 
eroberten ee durch folide „Etrigungen zu Ihlipen mb. die hate 
unferer Deere im Gatalonien und im Genkeum, welche im dem Umſtand ihren 
Grund hatte, bad ſich damals alle — auf die Formation der 
Norbamice richtele, aunkerbracen den Gang ter militäciihen Operationen, 
bis man fie nach Vollendung der Bertfeibloungatrbeilen und nach Ausfühe 
rung ber zer ng bom 70,000 Mann, tvelche die Minifterregentichaft für 
Keen ie, mach einem wohl bucchbamten und ber Erlangung ent ⸗ 
—* 2 Kan Suftem Fortjepen Lonnte- Rad) einigen Monaten 
als jeiffen, ixoß R an n Ute 
J — —— als die crung vergehrte, haben Die ge 
——— Plan —X bie beiondesen ir tionen, bie man angenormer 
— Das catalonifche Heer, welches felbft ald och ilein it 
die Earliften ge Kr 1 5 dem — 
ve til verftärtt — 


sation = — 
—2 


* DE 
ünbig bon — lüften frei u Hi 
Unfällen des 


ti dei 
fine unbeftreitbare berltgenhe 
lang ein Affeont für Logrono, fiel in unſere Kine, 
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Sto de , twelche der Verrat) ben ‚den üiberli wird ſtreng 
Set, hide en — en —* ‚den Feindeũ 
HH 1 De ie Aal ei J — vor 
dem Gi jät in ben An —* rer Regierung ber 


gi Se gun 9 ini gulem kn offen, da 


len Provii J och), im a a — * har 
m Provinzen, wel noch im af ande ber! er Autori 
HC Majeftät ne Herrldhaft der Geſehe unterwerfen und bem edlen 
Bean KH jen Volte Klee Opfer erfparen werden. Die Regierm 

# ebenfallö aufrichtig Diele Hoffruug, und in ber asien m 

egetunſt zuftändige Männer theilen fie mit ie ‚aber man 
Das nbe bon WUf ac abfeht, welche eroig hienen, a licht, * 
ſelbe F beſchleumgen. Ju bielem wecie zaubert die Reglerung nicht, el 
neue — ung don 100,000 Mamı borzufchlagen, Mus dem 13 * 
jühet man — doß die Tehte — bon 70,000 Mann mr einen äfftt⸗ 
ivbeftand bon 45,000 Mann ergel 


24, Auguſt. Der Miniflerralh verhandelt fiber das Mahlver« 
fahren fiir die zu berufenden Gortes, Die Moberados freien für 
befchränftes, der Dinifler-Präfibent Ganovas del. Gaftilfo für allger 
meines Stimmrecht ein. Lehlerer führt als Grund am, daß bieje 
erften Gortes Ulfons’ XII. Thronbefleigung getwiffermaßen zu ſanc- 
tioniren hätten und eim Theil der Parteien, namentlich; die zur Mer 
publit meigenden, bie Sanction fir unvolfftänbig erflären wirbe, 
wenn das allgemeine Stimmrecht nicht zur Anwendung käme, Gr 
fügt Hinzu, daf bie Gortes felbft für Tpätere Wahlen ein beigränttes 
Stimmrecht fefiftellen Könnten. Nach heftigen Debatten, die beinahe 
zur Minifterkrifis geführt Hätten, wird das allgemeine Stimmrecht 
angenommen, 

25. Auguſt. Der päpfil. Nuntius in Madrid richtet ein Runde 
ſchreiben an die fpaniichen Bifchöfe, in welchem er fich auf's entſchie - 
denſte gegen die Beibehaltung ber feit 1869 eingeführten Eultusfreigeit 
An ber neuen Berfaffung, für Behauptung der fog. katholifchen Glare 
benseinheit und überhaupt fir frifte Wiederherftellung bes Concor⸗ 
bats zwißchen Epanien unb dem hl. Stuhle von 1851 ausſpricht. 
Ni zii ‚Da — ah [73 * rn Er — ntwurf gelommen 


die Aufmertſamlen 

Ace du Pe ) ee vi ten, der ſich auf die Guktus 

Bach. Er al hat der Here Garbinal-Stantöfetzelde an die pani 
Fe durch nen lan kn Rom eine Reklamation gerichtet und mich Aue 
ee Ihnen ben Inhalt derfelben mitzutheilen, Was ich ohme Were 
pam % £ umd 3 Des rl Ark, 11 find, vie Sie wii — 

Keen abgefaft: „Niemand wird auf dem Tpanifdyeu Gebiet mager 

— zeligidfen — —— ‚oder wegen der Ausübung feines Gulhus 
betäftigt werden Tönen, vomasgefeyt, dafs; der hrifilihen Dioral die ſchutdigt 
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doch werben feine anderen öffentlichen Geremorien 
bet — als dieſenigen der Staatsreligion.“ 
heten Faragraphen min Gegeñſtaud 
age —* lee uhl fein, ob man Diefel 
F mit dem Concordat von 185), welches Geſehes ⸗ 
gen hie tathotilchen Wojeät Da t, oder ob man bie 
nom gieße, toeldhe Bi esttichung diefea Ger 
neiehen wurde, bie fich feit undenflicher Heil 
en N —* toiholifchen Windeit beſtudel Und in der 
ae muß man auf einen undiscutiebaren Punkt Hinwelfen, 
— die Regierung, noch die Cortes noch irgend eine andere Civilgewali 
bad Recht hat, mr irgend einen der Artikel des Concordati ohne 
—*3 Zuftmung des heiligen Stuhles zu — en, zu wechſeln oder 
Diefer Rechtsgrundia u ren; itet Ioerben bei jeder 
Ei ode Vertragsgegenftand it; mit mı 3 md muß derſelbe 
'ileh tuerden, wert € fich um einen Brundamentalpunet handelt, tie die 
jo mohlgeorbneten Gefellichaft. Run denn, 
drüictt fich in einer Weile aus, daf; beim 


echten 


Gottes Es ben ei Dieler 


Urtilet erllärt auadrH kinap der 
Religi Religion 
die ultus aus. 
Der Art. 


—— 


tegorie der Lehre der 
LIE, A aug 


er 
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unb beſtehen nme. Ebenſowenig Tann man begreifen, wie bie Bifchöfe mit 
Erfolg bie Unterftigung und den Ecuß ber Givilgewalt antufen und er« 
Hoffen fönnten, gegen bie gefeimen Umtriebe unb bunfeln Abfichten der Per 
fonen, welche ein Intereffe Haben, die Köpfe zu verwirren und bie Getoohn- 
heiten der Unvorfichtigen zu verderben, ſowie gegen die geheime Bfk und 
die heimtüdiihe Ginführung unb Verbreitung der fhlechten unb jchäblicen 
Bücher. — Erwägungen find bie traurigen Foigen des Art. 11 
der neuen Berfaffung, vorauägefeßt, daß derjelbe von den Gorted angenommen 
würde, leicht vorauszufehen, und noch mehr, baß es ſich darum handelt, ein 
unfeliges Prineip in eine eminent tatholifche Ration einzuführen, welche bie 
Breigeit ‚oder Toleranz der Gulte verwirft und mit lauter Stimme ver] angt, 
ab in Spanien feine traditionelle Glaubendeinheit twieberhergeftelt werde, 
die, wenn man fo jagen darf, in feiner Geichichte, in feinen Gewohneiten 
und in feinen Ruhmestagen verkörpert ift. Und man darf nicht vergefen, 
daß bie Verlennung feiner Glaubendeinheit feitens der früheren Regierungen 
eine der. Arladen beß Bürgerkriegeß twar, weldjer noch in einigen Provinzen 
bes Reiches befteht. Aus allen biefen Gründen unb Agent ber. traurigen 
Pen auf welche aufmerffam gemacht wurde, hat es der Heilige Stuhl für 
feine ftrengfte Pflicht gehalten, der ſponiſchen Regierung dieſe Turzen Erwä- 
ungen zu bebenfen zu geben unb dieſeibe zu erfudien, bie Einführung des 
dt 11 in den erwähnten Entwurf wicht zu geftatten, weil berfelbe fonft 
bie fo erſehnte Harmonie zwiſchen bem Sriigen Stuhl und der ſpaniſchen 
Regierung gefährben könnte, Died Habe ich bie Ehre, Ihnen mitzutheilen, 
gemäß bem Auftrag Sr. Ereellenz bes Herr Garbinal-Staatzjefretäre, damit 
es $hnen als Rictichnur diene, um die Michtigfeit zu ermeflen, tele ber 
Heilige Stuhl diefem fo ernften Gegenftand beilegt.“ 

26. Auguft. Die Feſtung Seo de Urgel wird von ben Regie- 
rungstruppen genommen, die ganze carliftifche Beſatung mit ſammt 
dem Bifchof der Stadt fällt in Kriegagefangenfchaft. Das Eegre- 
thal ift damit für die Carliften gefperrt, dem kleinen Kriege in Ca- 
talonien ein Ende gemacht. Der Aufftand ift — von zerftreuten 
Heinen Banden abgefehen — auf Biscaya und Navarra beſchränkt 
und die Armee bes Centrums in der Lage, mit der Nordarmee ge- 
meinfam gegen dieſe letzte Burg bes Garlismus zu operiren. 

31. Auguft. Don Carlos ruft, der nahenden Entſcheidung 
gegenüber, in Navarra und ben baskiſchen Provinzen alle waffen- 
fähigen Männer von 17 bis 50 Jahren unter die Waffen. 

1. September. Die Frage der Beibehaltung bed allgemeinen 
Stimmrecht? kommt im Minifterrathe nochmals zur Sprache. Der 
Minifterpräfident Canovas del Gaftillo erklärt fich neuerdings dafür; 
die (moberandiftifchen) Minifter de Auswärtigen, ber öffentlichen 
Arbeiten und ber Juſtiz befämpfen es und erklären ſchließlich ihren 
Rücktritt. Darauf erhält Canovas bel Gaftillo den Auftrag, ein 
neues Gabinet zu bilden, lehnt benfelben aber ab, indem er erflärt: 
nachdem er einem Minifterium der Verföhnung angehört habe, Tönne 
er nicht an einem Miniſterium theilnehmen, in welchem nur eine 
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Partei vertreten fei. Nun erhält Genetal Jovellar den Auftrag, ein 

neues Miniftertum mit Ausſchlutz der Moberados zu bilden, und es 

werden emannt: 

zum en — — —— —— Minifler 
igminifter Galberon Gollantet, zum 

a en 

ee rn N a Du Ak 

22. September. Der ſpaniſche Gejandte am päpfllichen Hofe, 
DBenavides, gibt feine Entlaffung. Die Regierung ift in Folge des 
Gireulars des Nuatius vom 25. Auguft in großer Berlegenheit; fie 
dchte bie Mechle bes Staates gegenüber ber Kirche gern wahren, 
namentlich; auch, um die Sympathien bes Auslandes wicht gang zu 
verfcherzen, aber auch um feinen Preis die bisherigen guten De- 
siehungen zum hl. Stuhle trüben Laffen, die ihr für ihre Stellung 
noch ümmer gang unerläßlich ſcheinen. 

1. Oktober, König Alfons ergreift die Gelegenheit der Erdff ⸗ 
nung des Univerfitätsjahtes und der fyeierlichfeit der Preisvertheir 
lung um eine Auſprache des Unterrichtsminifters zu beantworten 
und feinem Gifer für die Hebung des dffentlichen Anterrichtstoefens 
in — warmen Auadruct zu geben: 
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men würde, daß, wenn dad Spanien unferer Tage nicht wie in früheren 
Seiner ben Gipfel ber Macht und Größe — hat, es doch wenig ⸗ 
ftens den Rang zu erringen wußie, welchen es unter den gebildeten Völtern 
Europa’3 verdiente, weil feine Söhne, niedrige Seibenfejaften und falice In- 
tereffen von fi weifenb, jene Energie bed Charalterd, womit fie ruhmolle 
Thalen vollbradit, auch auf das Gtubium der Künfte und Wiffenfchaften, 
dieſer Grunblage einer neuen und wahrhaftigeren Größe, übertragen haben.“ 

— Dftober. In Folge des Rundſchreibens des päpftlichen 
Nuntius in Madrid an die fpanifchen Bifchdfe vom 25. Auguft 
richtet die Regierung eine Note an den HI. Stuhl, in der fie dem- 
felben neuerdings die Zuficherung ertheilt, das Concordat refpeftiren 
zu wollen, aber davon diejenigen Beltimmungen ausnimmt, welche 
der Gurie irgendwelche Rechte bezüglich der inneren Verwaltung und 
der internationalen Stellung Spaniens einräumen. Die Note fügt 
Hinzu: daß wichtige Staatsrüdfichten die Wiederherftellung der ka- 
tholiſchen Glaubenzeinheit unmöglich machen, die auch, wenn ſchon 
im Concordat ausgeſprochen, als unwandelbares Princip nicht an= 
zuſehen fei. Die Regierung Habe das Concordat nicht verleßt, fie fei 
aber gezwungen, die religidfe Duldung zu achten. 

8. Oktober. Ein kgl. Erlaß an die Gemeindebehörden befiehlt, 
die Wahlliften gemäß dem Gefeg vom 23. Juni 1870 vorzubereiten, 
welches die Anwendung de& allgemeinen Stimmrechte für die Ab- 
georbnetenwahlen — im Berhältniß von 1 Abgeordneten auf 50,000 
Einwohner — und ber zweigradigen Abftimmung für die Senatoren- 
wahlen vorfchreibt. In der Einleitung des Defrets heit es: daß, 
nachdem der Bürgerkrieg glüdlich bewältigt und die Feinde auf einen 
Heinen Theil ber Halbinfel eingegrenzt feien, die Verfammlung ber 
Wahlcomitien nicht mehr verzögert werben könne. Ein Datum für 
die Wahlen ift in dem Erlaß jedoch nicht genannt. 

25. Oktober. Bon Bewohnern der Provinz Navarra, die fich 
größtentheils int Befige der Garliften befindet, wird dem König eine 
Ergebenheitsadreffe überreicht, die ca. 30,000 Unterfchriften "trägt. 


Anf. Nov. Marfori, der Günftling der Ex-Königin Iſabella 
und von ihr nad Madrid gefandt, wird dafelbft in Folge feines 
anmaßenben Auftretens verhaftet. Zwiſchen König Alfons und feiner 
Mutter tritt dadurch ein zunächſt unheilbarer Bruch ein. 

— November. Der energiſche General Martinez Campos hat 
in Gatalonien mit den Garliften fo ziemlich vollftändig aufgeräumt. 
Nur unbedeutende Banden, bie ſchon mehr die Bezeichnung als 
Straßenräuber verbienen, burchftreifen noch hie und da das Land. 


Spanien. (Mod. 5--10.) 


In Madrid Hofft man, daß mit dieſen bie Bauern allein fertig 
werben. 

5. November. Die Regierung der Ver. Staaten Rorbamerita’s 
richtet am ihren Gefanbten in Madrid eine ſeht nachbrüdliche De 
veſche bezüglich Cuba’, die fie auch zur Kenniniß der ſammtlichen 
Regierungen der europäifchen Grofimächte bringt, mit der Aufforbe- 
zung, fie in ihren Benühungen für die enbliche Loſung der Cuba · 
* — in Madrid zu unterftühen, 

enthält einen Lat Nüdblid auf die unbofriebigenden 
Me ae ben DBreeinigten ten umd Spanien, und erflärt die 
men, wo die Intereffen der Dereinigten Staaten, des Handels 
camität die Beendigung ded Kampfes verlangen, den tert 
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Spanien im Bande fein werde, deu Frieden elle; —— 
Bönne die Pflicht der ameritauiſchen Regierung werden, einzugreifen, 

7. November. Eine auch aus den Provinzen zahlreich befuchte 
Berfammlung der fog. Sagaftiner (Anhänger Serrano's und Ea- 
aafta’e) ſpricht ſich genen den Verſuch einer Wiederherſtellung der 
Verfaffung von 1845 und für Aufrechthaltung derjenigen von 1869, 
mmerbin mit den darin nöthig gewordenen Mobifitationen, aus, 

10. November. Antwort des Beil. Stuhles auf die Note ber 
ſpaniſchen Wegierung vom Anfang. dv M.: 
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— Habe, zu einem Einverſtaͤndnii Über die ſchwebede 
it di Stuble zu gelangen, derſelbe dieſe Grllärnt 
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16, Novernber. Die ſpaniſche Megierung erflärt fich in ihrer 
Antwort an den päpfllichen Etuhl auf feine Note vom 10. d. M. 
bereit, fiber eine Mobififntion des Goncordats von 1851 in Unter- 
Handlung zit treten, beharrt aber auf ihrem Gntfehluffe, die feit 1869 
eingebretene religidfe Duldung auch fernerhin aufrecht zu halten. 

17. November. Spannung mit den Ver. Etanten Nordame - 
rita s wegen Guba. Don Carlos ergreift die Gelegenheit, an König 
Alfons folgenden Brief zu richten: 

‚An meinten Better Blatt Die Haltung des Präfidenten der Mer 
ublit ber Vereinigten Staalen fann als das Borjpiel eines Arieges ann 
jehen werben, term du wicht die Mnabhängigkeit von Cuba anertennft. 
— deren — bu biſt in fie dem Grab don Schmnach, anf 
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— November. Gen. Queſada befreit nad) breitägigem Kampfe 
das von ben Garliften belagerte Pampelima. 
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27. November. Mobifilation des Minifteriums. Gänovas bel 
Caſtillo tritt wieder ala Minifter-Präfident an bie Spihe der Rex 
gierung. 

Anf. Dezember. Zwiſchen König Alfons und feiner Mutter, 
der Königin Iſabella, ift ein vollftändiger Bruch eingetreten. Die 
Königin beflagt fich beim Papft über König Alfons und foll fogar 
bei Don Carlos gegen ihren Sohn intriguiren. 

4. Dezember. Die fpanifche Regierung gibt fi} die äußerfte 
Mühe, die Beſchwerden der Ver. Staaten bezüglich Cuba’ zu be— 
ſchwichtigen. Der amerikanifche Gefandte in Madrid berichtet feiner 
Regierung, er habe mit dem Staatsminifter eine wichtige Unterredung 

jehabt. 
— Er gibt unſere Beſchwerden zu. Ex iſt im Princip gegen bie Con ⸗ 
fiaeieung bes Eigenthuma von Ausländern, verurtheilt das Aufichieben der 
Genugthuung und will jeden einzelnen Fall aufnegmen unb ſchnell erledigen. 
Ex will jede Urfache zu Klagen hinſichllich des Vertrags befeitigen, und er- 
Härt: da® Vorgehen der Behörden auf Guba fei für Spanien noch nachtfeir 
liger ala für bie Vereinigten Staaten.“ 

Die europäifchen Großmächte feinen inzwifchen die Anregung 
der amerifanifchen Unionsregierung vom 5. November nicht beant« 
wortet zu haben. 

15. Dezember. General Queſada wird zum Chef ber Armeen 
des Nordens und Navarra’, General Martine; Campos zum Chef 
der Armeen Gataloniens und bes Gentrums ernannt. Sobald bie 
Witterung es erlauben wird, ſoll ein neuer Angriff auf die Garliften 
mit vereinten Kräften unternommen werden. Don Garlos, beffen 
Streitkräfte immer noch auf ca. 40,000 Mann angegeben werben, 
ift bemüht, Gftella noch beffer zu befeftigen und wo möglich unein« 
nehmbar zu machen. 

21. Dezember. Der Kriegaminifter Gen. Jovellar wird zum 
Generalgouverneur von Cuba ernannt. General Ceballos tritt für 
ihn ala Kriegsminiſter in das Gabinet. 
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8. Januar. Es Hat ſich eine franzöfifchenglifche Geſellſchaft 
gebildet, welche den Bau eines Tunnels unter dem Canal von La 
Manche und einer Eifenbahn in demfelben zur Verbindung zwiſchen 
England und Frankreich unternehmen will. 

13. Januar. Gladftone legt die Führerſchaft der Oppofition 
im Unterhaufe nieder. Die liberale Partei Hat augenfcheinlich feine 
Ausficht, fo bald wieder an's Ruder zu kommen. Gladftone wendet 
zunächſt feine ganze Kraft auf die Belämpfung des Ultramontanis - 
mus, deſſen Tendenzen und Gefahren für England er in einer Reihe 
Broſchuren darlegt. Als Führer der Oppofition im Unterhaufe tritt 
der Marquis v. Hartington an Gladftone’s Stelle. 

20. Januar. Die englifche Regierung Iehnt e8 ab, dem Vor» 
[lage Rußlands zur Wiederaufnahme der Trage über bie Kriegs - 
gebräuche (Brüffeler Conferenzen 1874) in einer zweiten Conferenz 
flattzugeben. 

Depeiche des Grafen Derby an ben brittifchen Gefandten 
in St. Petersburg, Lord Loftus: „Ihrer Majeftät Regierung wir · 
bigte im hohem Grabe die humanen Motive, durd) welde Ce. Latjerlide 
Majeftät betvogen wurde, biefen :Borichlag zu machen, unb flimmte mit bem 
von &r. faiferlicen Majeftät befundeten Wunfche, die Graufamteiten bed 
Krieges zu mildern, überein. Zu gleicher Zeit var Ihrer Majeftät Regies 
zung nicht von ber praltiſchen Nothiwenbigkeit eines ſolchen Planes für die 
Richtſchnur militariſcher Beſehlshaber im feld überzeugt, und tonnte nur 
fürchten, ba, falls nicht bie Dißcuffionen in der borfichtigften Weile geflihrt 
würden, die Prüfung eined ſoichen Projeftö in einer Conferenz in dem gegene 
märtigen Zeitpunkt Urfachen der Differenz twiebereröffnen unb zu Gegen« 
befepulbigungen ztuifchen einigen ber zur Theilnafme an berfelben ernannten 
Delsgixten führen würde. Is bie wichtigeren Artikel des Projelts zur Prür 
fung gelangten, fleltte eö fich bald Seraus, daß die veferbirte Haltung, bie 
I Hrer Majeftät Regierung gegen basfelbe eingenommen hatte, fotote bie Borficht 
der hrittiſchen Delegirten vdllig gerechtfertigt waren. Es zeigte fich daß bie 
Artitel der Projelis ftatt bloker Regeln für bie Rihtihnur militärifher 
Befeflagaber, bafırt auf Gebräuche, über welche eine allgemeine Berftänbigung 
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die Vorbehalte anderer Delegirten gebrodien, und in der Eipung vom 
14. Huguft ward Baron Jomini genöthigt, biefelbe preiözugeben." Lord 2} 
jebt hierauf dazu fiber, einige der bemextenstertheren Deinungsveridhlebeits 
Velen, denen die Piecuffionen Ausbend gaben, zu beleuchten, und Tclieht 
Bann, twie Folgt: „Aus den vorſtehenden Bemerlangen wird erjehen morben 
in, dafı Ahrer Majeftät Hegierung das Nefultat der Vrüfleler Gonferenz 
ala beieisgebend betrachtet, dafs Leine Möglicleit einex Mebereinkunft über bie 
toisklich wichtigen Artikel des ruifiichen Projefts vorhanden if; dalı die 
bes Ungreifers (Invader) und bes Angegriffenen (invaded) unvere 
ich find, und daß, jeldft wenn geroiffe Regeln der —— im 
Aus 6 werden fnnten, welde Genehmigung finden twilzben, 
fic) Herauäftellen dürfte, dah fie wenig mehr als die von der zuffifchen Mer 
jierung bei der Eröffnung der Gonfereng —— Schein ee) Be 
fung ausüben würden. Unter dielen Umfländen fan Ihrer Majeftät 
legierung nicht — bie Angelegenbeiten weiter zu verfolgen oder an 
tötwelchen tmeiteren Unterhanblungen oder Gonferenzen darüber Lhellgus 
nel m meiner Depelche unım 25. September erklärte id; Ihrtt Mar 
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Ganbelt hat, entihieben zu verwerfen, und vor Hllem fid) zu mei 
gern, am irgend einer Nebereimkunft ſich au betheiligen, beren 
Wirkung fein würde, Angriffäfriege zu erleihtern umd ben pa+ 
irintijgen Widerfiand eines angegriffenen Volles Inhm zu 
egem. 


3. Januar. Während bie Führer der liberalen Partei offen- 
bar entmuthigt find, erflärt Bright in Birmingham in einer großen 
BVerfammlung von 18 bis 20,000 Menſchen, daß die Zukunft noch 
große Anfprüche an die liberale Thätigleit der Nation zu machen 
babe und daß die Aufhebung der Staatsfirche das nächte, wenn 
auch im Augenblict noch nicht zu erreichende Biel fei, deſſen DVer« 
folgung die gefchlagene Liberale Partei zu neuen Siegen zu führen 
vermögen werde. 
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Anf. Februar. Der Herzog d, Cambridge als ber Höchſteom- 
mandivende der Armet richtet ein Memorandum an das Sriegsant, 
in welchem er die Gebrechen des bisherigen Armeeſyſtems mit großer 
Offenheit darlegt und dahin ſchließt, daß entweder ein anderes Mer 
frutirungsfyften (d. h. die allgemeine Wehrpflicht in diefer ober 
jener Form) angenommen oder aber weſentlich größere Summen als 
bisher aufgewendet werben müßten, um unter Beibehaltung bes bie“ 
herigen Merbfyitens eine tchtige Armee in genfigenber Stärke er⸗ 
halten zu konnen. 

4. Februar. Eröffnung der Parlamentsfeffton. Die im Namen 
der Aönigin verlefene Theonrede befagt: 
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bald toße, ai fi 
a Ri AS große, aber unglücfliche Land baldige 
1 Februar, Unterhaus: Disraeli beantragt, die am 16. d. M. 
im Tiperary (Irland) erfolgte Wahl des im 3. 1848 wegen Gone 
fpiration verurtheitten und damals nach Amerika geflohenen John 
Mitchell zum Parlamentsmitgliede für ungültig zu erflären, und 
verlangt bie fofortige Beratgung feines Antrags, um die Wilrde des 
Haufes zu wahren. Eine Vertagung feines Antrags und ebenfo bie 
Deberweifung beöfelben an eine Gommiffion wird mit 269 gegen 102 
Stimmen abgelehnt und ber Antrag angenommen. 
22, Februar. Unterhaus: genehmigt bie ziorite Leſung der 
Icon in ber dorigen Scffion bon der Regierung eingebrachten, aber 


wegen Mangels an Zeit nicht zue Erledigung gelangten Vorlage 
beit. Verfegung von Offizieren nach Privatübereinkommen ber Ber 
treffenden auf dem Wege des Taufches ber Stellen trof des Wider 
Hanbes der Liberalen Oppofition mit 282 (die eonfervative Mehrheit 
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abgeichafft, zum Theil jeboch verlängert, indeß gemildert werben 
follen. Der Marquis von Hartington erflärt, daß die Oppofition 
bie Frage nicht zur Parteiſache machen, fondern das Minifterium 
barin nach beften Kräften unterftüßen werde. 

2. März. Unterhaus: Iehnt eine Refolution des unabhängigen 
Kiberalen (Radicalen) Prof. Fawcett zu Gunften bes Schulunterricht 
der mit Landwirthſchaft befchäftigten Kinder mit 229 gegen 149 
Stimmen ab. 

Fatocett conſtatirt, daf den in der Landwirthſchaft befchäftigten Kin ⸗ 
dern weniger Schulunterricht zugute tomme, alö benjenigen, welche auf ans 
deren Gebieten gewerblicher Thaͤligleit verwendet Werden: bon ber Jugend 
in ben Städten ftänben ’/s unter ber Gontrole der Schulämter und von dieſen 
* ſeien wieder 98 Proc. dem — untertorfen. In ben ländlichen 

‚zirten auf der anderen Seite find Schulämter nur für einen verhältniß- 
mäßig geringen Theil der Bevölterung begründet, und bon die ſem gerin; 
Zheile wieder hat nur ein verhältnigmäßig geringer Theil das Princip 
SäHulzwanges angenommen, Die Rothiwenbigkeit etivas für ben Unterricht ber 
Tänblicjen Sugend zu thum, ergebe fid) angefichts folder Thatfachen von felbft. 

3. März. Unterhaus: lehnt es mit 194 gegen 151 Stimmen 
ab, den ſchottiſchen Nniverfitäten das Recht einzuräumen, auch frauen 
die Doctortvürde zu ertbeilen. 

8. März. Oberhaus: Die Begierung zeigt demfelben an, daß 
fie ihren Vorfchlag, das Oberhaus feiner Eigenfchaft als oberfter 
Gerichtshof zu entkleiden, ba derſelbe auf fo lebhaften Widerſpruch 
geftoßen fei, zurückziehe. 

8. März. Die beiden Erzbiſchöfe und 24 Bifchöfe verfient- 
lichen eine Declaration gegen ben fog. Ritualismus: 

„Wir fegen mit zunehmender Defonit und Unruge bie Verbreitung 
don Dortrinen und Aufmunterung bon Gebräuchen, iwelde ben Lehren der 
Heiligen Schrift unb ben aus apoftolifegen Zeiten hergeleiteten und in ber 
Reformation adoptixten Principien der Kirche zuwider Im, Ganz beſonders 
machen wir ernftlich auf die Vervielfältigung und eifrii reitung von Lehr» 
und Pribafandadjtsbüchern unter bie Yugend aufmertfam, und es ift nicht 
zu viel, zu behaupten, daß viele der in diefen Büchern empfohlenen Lehren 
gen unvereinbar find mit den Principien unferer reformirten Kirche." Die 

iſchofe forbern im Interefſe der Kirche zu Gehorſain auf, unb verlangen, 
daß bie in ber anglicanifchen Kirche & jattete gyreißeit der Deinungövere 
fchiedenheiten nicht mißbraudt und zu Gpaltungen benupt werde; ferner ers 
mahnen fie die Geiftlichkeit, ihre Gemeinden nicht Durch neue und unautorifirte 
Geremonien zu beunruhigen. Die Latholifirenden Ritualiften tehren fi in ⸗ 
deß nicht im mindeften an bie Ermahnungen ihrer Obern. 


13. März. John Mitchell, defien Wahl in Zipperery zum 
Parlamentsmitgliebe vom Unterhaufe caffirt worden ift, wirb in 
demſelben Wahlbezirke trogdem neuerdings gewählt. Derjelbe geht 
jedoch bald darauf mit Tob ab, wodurch die Frage dahinfällt. 
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15. März. Unterhaus: In Folge ber jahrelangen Bemühungen 
Neindegate'3 legt die Regierung demfelben ein Blaubuch über ben 
Stand der Tatholifchen Klöfter in England und bie gewaltige Ver · 
mehrumg derſelben in neuerer Zeit vor. 

Abe gibt zugle ide a 
ir ai al ana a kim 
Ba — Wh En⸗ — mit A — — olitit allein bafteht, 
weniger va fid) über die 
ut ——eS 


7. April. Unterhaus: verwirft das Frauenſtiimmrecht neuer- 
dings mit 187 gegen 152 Stimmen. 

9. April. Oberhaus: Der Lordfanzler Lord Gairns beantragt, 
den Urtifel bes Gerichtsorganifationsgejehes von 1873, durch welchen 
die Appellationsgerichtebarfeit des Dberhaufes aufgehoben werden 
follte, ein Jahr lang noch nicht in Kraft treten zu Laflen, und 
Bringt dagegen gleichzeitig einen Gefepesentwwurf ein betr. die inter- 
imiftifche Errichtung eines Appellationsgerichtshofes. 

9. April Der Erybiſchoſ Manning vollzieht die feierliche Ein- 
weihung ber mei errichteten latholiſchen Univerfität in Senfington. 
Die ihm überreihten Adreſſen erwiebernd erörtert ex die Lage ber 
KatHolifchen Firche und kommt zu dem Schluffe, daß der kirche und 
dem bl. Stuhl eine heftigere Krifis als irgend eine feit — 
dahren drohe. 

16. April, Unterhaus: Der Schahlangler legt dem Haufe dus 
Budget vor, Die Ausgaben bed Laufenden Jahres find zu 75,268,000, 
die Einnahmen zu 75,685,000 Pf. St. veranfchlagt. Der Neberfhuß 
beträgt alfo 417,000 Pf. St. Der Schahzlangler erklärt die Redu- 
cirung ber Einnahmen für unmöglich und beantragt abändernde Aus« 
gleichungen der beſtehenden Steuern, wodurch der Ueberſchuß um 
60,000 Pf. St. fich verringert. Die Staatsfhuld nahm im berr 
flofienen Jahr um 3,789,000 Pf, St. ab. Der Schahlangler Legt 
ſchließlich einen Finanzplan vor, wonad; bie Schuld bie Ende 1885 
um 21 Milfionen, nach 30 Jahren um 213 Millionen vebueirt wird, 

21. April, Unterhaus: lehnt mit Heiner Majorität ben An« 
trag, bie GemeinderGottesäcer auch den Difienter-Geiftlichen zugüng · 
lich und damit einer oft argen Intoleranz der Geiftlichen ber Hoch- 
Kirche ein Ende zu machen, ab, 

33. April, Oberhaus: genehmigt in der Specialberathung bie 
Negierungsvorlage betr. Grftudung eines proviforifchen Appellhoſes. 
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23. April. Unterhaus: genehmigt die von ber Regierung vor- 
geſchlagene Mobification der Ausnahmegefege für Irland in zweiter 
Leſung mit 264 gegen 89 Etimmen. Der Antrag ber iriſchen race 
tion, die Vorlage abzulehnen, wird mit 155 gegen 69 Stimmen 
verworfen. 

25. April. Die katholiſchen Biſchdfe Englands richten ein 
Gollectivfchreiben an die preußifchen Biſchofe, um denfelben ihre 
freudige Zuftimmung zu ihrem Protefte gegen jede Beichräntung 
einer volltommenen Freiheit des Gardinal-Eollegiums in der Wahl 
eines Papftes auszudrüden, und ein zweites an die ſchweizeriſchen 
Biſchöfe, um fie in ihrem Widerftand gegen bie Staatsgewalt, na» 
mentlich in Genf, zu ermuntern. 

28. April. Der Prinz von Wales wird unter großen feier- 
lichkeiten als Großmeifter jämmtlicher Logen des englifchen Frei - 
maurerthums eingejeßt. Es nehmen an der Zeierlichteit bei 12,000 
Maurer aus allen drei Königreichen Theil. 


1. Mai. Der vom Papft mit dem Garbinalahute belohnte 
Convertit, Erzbiſchof Manning von Weitminfter, erläßt einen flam« 
menden Hirtenbrief an feine Gläubigen gegen die „Bebrüdungen“ 
der römifchen Katholifen im deutſchen Reiche, befonders in Preußen. 

3. Mai. Oberhaus: Graf Ruſſel beantragt die Vorlegung ber 
diplomatiſchen Correſpondenz zwiſchen dem deutſchen Reiche und Bel- 
gien. Lord Derby erklärt dies für nicht angemeſſen, da die Ange 
legenheit noch ſchwebe, jedoch unter der beftimmten Beifügung, daß, 
fo viel er ermitteln Lönne, in der Gorrefpondenz nichts vorliege, was 
einen unfreunblichen Charakter befäße, nichts, was von ber Natur 
eine Drohung wäre. Belgien findet demnach dem beutfchen Reich 
gegenüber in der Duchesneftage Leinerlei Ermunterung zum Wider« 
ftande von Seite der brittifchen Regierung. 

10. Mai. Das Gabinet Disraeli bietet gegenüber den allge- 
meinen Kriegäbefürchtungen in Berlin feine Vermittlung zroifchen 
Deutfchland und Frankreich an. Der Reichskanzler lehnt fie, als 
durchaus überflüffig, dankend ab. 

13. Mai Unterhaus: vertagt fich zu den Pfingftferien. Die 
liberalen Blätter conftatiren, daß damit die größere und bei weitem 
wichtigere Hälfte der Seffion vorüber und zwar fo ziemlich in ger 
ſchäftigem Nichtsthun vergeudet worden fei, indem von jämmtlichen 
Vorlagen ber Regierung, unter denen fich freilich auch nicht Eine 
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gröhere Maßregel befunden habe, bis jeht Leine Geſetn geworden fei 
und es offenbar nur wenigen befchieden fein werde, alle parlamen- 
sifchen Stadien zu durchlaufen ; die gange Seſſion ſcheine darauf bes 
rechnet zu fein, Alles hubſch beim Alten zu Laffen. 

Oberhaus: ftimmt ber Vorlage betr. Offiziersftellen-Anstaufch 
in dritter Zefung bei, fo daß werigftens dieſe, mehr ober minder 
vlihfchrittliche, Maßregel aur noch ber. Sanckion ber Krone bebarf, 
am Gefeh zu werden. 

24. Mal. Unterhaus: Lord Hartington, der offlelelle Fuhrer 
der Oppofition im Unterhauſe, interpellirt die Negierung über das 
Verhältniß zwifchen Deutfchland und Frantreich, die neulichen Krieger 
befürdtungen und bie Depefche der Regierung an bas deutſche Neich. 
Dieraeli erwiebert: 

dafs die englifche Regierung der deutjchen, betreffend das Verpältnih 
von zen Zu Srantseich, Dorflelungen demadt Yabe, Der Muck 
Sie lungen feı gewefen, ehtvaige jalfche Yuffaffungen richtig zu ftellen 
und ben Fpeicben zu fihern. Auf dieſe Borftellungen habe die beittifde Re- 
der durchaus zufeiedenftellende Antwort erhalten. Die betreffenden 

riftftüde bedauert Tiſtaell im Inleteſſe des öffentlichen Wohles nicht 
vorlegen zu lönnen, 

29. Mai. Ein großer Strite der Grubenarbeiter in Südtwalis 
wird mach unzähligen Verzögerungen und Tänfchungen endlich bei= 
gelegt, indem bie Grubenbeſihet in eine Lohnerhöhung von 121% Proc. 
eiimvilligen, aber nur auf die Dauer von 3 Monaten. Diejer Tang- 
wierige Sitile war wohl ber größte Kampf zwiſchen Arbeit und 
Kapital in unferen Zagen, ba an bemfelben mehr als 100,000 Ar- 
beiter, freiwillig oder geatwungen, theilnahmen, Der Sieg berfelben 
iſt jedoch offenbar nur ein fcheinbaver, da er mehr als precar er- 
Icheint, die Arbeiter aber in den Verſuch nach mäßigen Berehnun« 
gen mehr als 3 Mill. Pf. Ei. an Löhnen eingebüft haben. 

3. Mai. Oberhaus: Ein Antrag bed Grafen Ruffel auf Bor- 
legung ber gefammten Correſpondenz feit Jabresanfang über die 
Kriegs · und Friedensfrage wird nach einer ausführlichen Erklärung 
des Minifters des Ansmärtigen, Graf Derby, abgelehnt. 
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5* * der bj Frankreich u mäl Ne Ein Sa 
jeits eine Frmliche — au ae die 
— ein. ee: — u van en, en wurde une 
in, bem frrleden zu en ıd die Urfache zuın Strelle 
a Nationen wäre neu auf ne gr te = * — 
— 
je bon m ußerten un jet mi 
oieden mer ala Mortwand rer geltend — ein N Cause 
ihrerfeits zu böchft unerwunſchten Berwidlungen Er tonnit. Unter ſolchen 
maſtanden ſchien es daher Ihrer Maſeſtat ——— da viel * 
gethan werden 1onn e, wenn fie ſich on und unauf — 
mübte, diefe von ben beiden Ländern gei — Empfindungen 
wechielieitigen Verdachte und Miptrauens auszutilgen. Es 
gie Diojeftät Regierung, daf, wenn ztork grofe Nationen enticlefien 
Pa mit —— Se aa, es don jehe geringem Nuten für ihre 
ben Berfi — 1, gut Gunfien des Friedens zu wirken; 
— ms das Gefühl zuoifchen ihuen nicht fo ſehe bad einer Heftigen Gxe 
—— al⸗ jenes aufn jentlichen gegenfeitigen Berbadts und 
Argwohns iR. Raum jür RER PER Dienfle iz 
Nahbaren geboten if. Ye ‚Er m nicht, Brantreich auf eine 
meueeung bed risgek finne, nod) dafı die deutfche 3 ierung einen dem = 
Yaieen Befthl @urohap fo wibeftrebenden Mt beebfhtie — 
—— ‚Krieg mit dee S— zu ftlirgen, bie Vernie — 
heren Rpeindes zu ollenden, (Beifeil) ie fanden, dat bie x 
gierumg entſchlofſen fei, ihre bei rühnngen im J Fnterefe bes 
aufzuienden, und der nenliche ud) des Saiferd dom Ruſland — he 
bot uns eine willfommewe Gelegenheit, die Borflelungen zu Ghuuflen 
bes Ftiedens, welche noch unferem berechtigten Daflrhalten ber Sau ae 
Rußland twährend der Daurz feines Beſuches im der deutfchen 
jtigte, zu unterftügen, inlotorit als eine 38 
heranaſeen mochte. Das ift im Wefenkli 
n Besug anf diefe Frage, ſoweit wit daran bethetligt Im. 36 
4 Velen, da; ich im feiner Weile dm Antheil "gut 
Beraten wünfepe, den Ihere Majeftit Regierung an der Cache hat, 8* 
ih irgend welches beſondere Berdienfi dafür in Auſpruch nehme, 
m nur gelhan, was zu Ihum mir als unſere offenbare Pflicht 5* 
Eds was toi im ntercfle bes Fyriedeus und der Geredhti —* Mn Abu nicht 
hätten anterlaffen können. (Hört! Hört!) Wylords, cs if ledenen 
Seiten die Frage gufgeworſen worden. ob die Ergebniffe, —— ich bin 
— A De * — beigeſüthtrt worden find, durch irgend rin 
Preigelt umferre Aftion für die Begentwart ober Yu 
hunft en nn jetem, und ob tie umd im irgend eine Verpflichtung 
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ich, dafı mie bie Ma en wird, es hier audji au fönsene 
ee nie a der Fall ift. (Beifall,) Wir Haben keine Sprache ger 
führt, wirjind her Derbindlicdkeit eingegangen unb’aiz aben 
feine Bärafgaften negeben, twelche unfexex Netionsfrelbeit für 
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ng bes edlen Garla ıstoärtii tie 
Bi in er Ei v aba für — I Ina Su er 
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tum oe ar a nen Daten —— * 
una a min den I länden bei wie fie Er in J Falle ergeben 
Ki daß die it Na 'Nichtintervention in —— 
ingen “ Allgemeinen diejenige Ift, weldje bei dem Volle dieſs Landes 
m meiften im Gunft fünde; aber eine Volitit der Nictinterention meint 
—* eine Politit der Noligung und Inbiffereng, und meint — 
gegenüber ber Aufreditfiaktung Des —— iebend Kan 
AR Se fein Ba ‚(Belfalk.) Ich will mid, an Ye fen Geo— nicht 
verbreiten, und ich fan mur, tie ic jchon anfangs aeiden, meine Mebers 
xugung anal 1% daß die ee! der geforderten Gorrefpondenz nicht 
wünjhenstwertt) il (Beifall) 

Graf Granpilke, der frühere Miniſter des Muswärtigen im Ga» 
inet Gladſtone, erklärt, dab er an ber biplomatifchen Aetlon Der · 
in's, foweit er fie kenne, nichts ausgufegen finde, Graf Nuffel, daß 
er nicht die Worlegumg vertraulſcher Schriftitüdt begehre, jondern 
mer gewũnſcht habe, dab das Land über Englands auswärtige Por 
Kitit völlig aufgellärt werde, worauf der Antrag ohne Abſſimunmg 
abgelehut wird. 

208 Eingreifen Englands in die continentale Politik durch fein Ber · 
mititungdanerbiaen in Berlin toixd von der deutſchen Vreſſe faft durchgängig 
für eftoas ehr Neberflüffiges erfläxt und wird von der Berliner Re theil« 

vom ber Barilt Preffe geradezu hohniſch beſprochen. Dies zuft 
—* iſchen Nationalftolz heraus, namentlid) die „Eimes* jeht 
Er ob, um den Wiedereintritt Guglands in eine altive ande 
rlige "hart berfüinden, indem fie am Satufe eined längeren Artitels 
„Beittiiche Staatömänner werden um jo Weniger geneigt fein, ae 
Br unberuft zu laffen, als das Land, der Flickereien an Heimifcher 
kg, tung ai binlängliche Mufe hat, nad) außerhalb zu — Wir 
Angelegenheiten ranttcic gegenwärtig intereflanter als unſere 
eigen, u bas auswartige Ant Ps Ban J das bedeuten! 
—— — 
auf dem Continent doch nur ungläubiges Stopfichätt 


Unf. Juni. Der Golonialminifter Lord Canarvon ſchickt den 
Gefchichtfchreiber Froude nach Eüdafrita ab, um feinen Plan, bie 
verſchiedenen Beftandtheile der Cap · Colonie mit ben zwei annoch 
amabhängigen Republifen zu einen jübafrifanifchen Bundesftaat zu 
vereinigen, zu betreiben. In der GapıGolonie begegnet fein Plan 
von Seite der dortigen Regierung auffallender Weile ziemlich hefti« 
gem Wiberftand, während gerade die Boers geneigt ſcheinen, auf ihre 
Unabhängigkeit zu, Gunften eines Bundesſtaates unter brittilchem 
Protectorat zu verzichten. 

8 Juni. Unterhaus: genehmigt die Vorlage der Megierung, 
einen fogen. Einfing» Fund zu gründen unb ein Ihe allemal Se 
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„mäßige Summe“ von 28 Mill. Pf. St. jährlich anzumweifen zur 
Verzinfung und Verminderung der Staatsſchuld. Gladſtone zeigt 
das völlig Iluforifche der Maßregel und greift die ſchwächſte Seite 
ber Tories, die Finanzverwaltung, nachdrüdlich an, da das Budget 
ja ſchon jeßt feinen Neberfchuß mehr ausweife, fondern thatfächlich 
dor einen Deficit ftehe. Cein Amendement wird jedoch mit 189 
gegen 122 Stimmen abgelehnt. 

9. Juni. Unterhaus: lehnt eine neuerdings auf Einführung 
des Schulzwangs gerichtele Bill mit 255 gegen 164, alfo mit einer 
Mehrheit von 91 Etimmen ab. 


Im vorhergehenben Jahre war derfelbe Antrag Diron mit einer 
Majorilät von 164 Stimmen abgelehnt worden. Tie Frage ſcheint alfo 
doch Fortfegritte zu machen und dies gibt der Hoffnung Raum, bak die An» 

ger des obligatorifchen, unentgeltlichen Unterrichtes endlich doch die Ober- 

nd gewinnen werden. Mit bem Geſehe vom 9. Auguft 1870 ift eine Bal 
gebrodyen worden, bie ganz zu meiden in England nit mit mi — 5 
und die Zufohbatagraphen bes Jahres 1873 beweifen, daß auf diefem Wege 
nicht ftile geftanden wirb. Wären die Zoried nicht and Ruder gefommen, 
toäre Gladftone nicht geftlizgt worden: vieleicht Hätte die Gehulgmangs-Bill 
in ben Jahren 1874 und 1875 eine Nieberlage nicht erlitten. Zt ja bach 
ber Schulgwang in England noch fehr weit verſchieden don beinjenigen, was 
Deutiche darunter verftehen. So fann die Regierung 3. ®. den Nachweis 
genügenber Schulräume und Tehrkräfte verlangen. Nur da, ivo bieler Nadj« 
eis nicht gegeben twird, Hat fie dad Recht, Schulbehörben einzufegen, welde 
nach den Zorichriften ded Gefepes dem Mangel auf Koften der Gemein: 
den abzuhelfen Haben, und mur dort, ivo eine folhe Schulbehörbe beiteht 
(schoolboard), ift e8 möglich, den Schulbefuc) zu controliren. Wie bieler 
ſchwache Itenang arhanbhabt wird, erjieht man aus der Thatjache, daß 
von 23 Millionen Englands nur 11 Miflionen unter Schoolhoards ftehen. 
Die Schulkinder find außerdem nur verpflichtet, 125 Tage oder 250mal (die 
Morgen: und Nachmittageftunden befonders gerechnet) jährlich die Schule zu 
befughen, und fie tönnen fih bie Tage auswählen. Tie Dironfce Bill zielte 
daranıf ab, daß jedes Kind zum Echulbefuche gesungen und in jedem Die 
fteifte Shufräthe geſchaffen werben follen. Mein bie Bil wurde vorerft in 
zwei Seſſionen berivorfen. 

11. Juni. Unterhaus: Die Regierung legt demſelben einen 
Gefegeniwurf zur Regelung des Verhältniſſes zivifchen Arbeitgebern 
and Arbeitnehmern vor. 

Nach demſelben fallen Diejenigen Gontraktäverlefungen, bei denen eim 
öffentliches Intereffe comeureirt, tie bie von den Wafler: und Gasarbeitern 
begangenen, unter das Strafgefeb, alle übrigen Gontraftäfragen gehören vor 
die ordentlichen Givilgerichte. In Betreff der Arbeitseinftelungen ift vor« 
gefeblagen, da eine Verabredung zu Handlungen, die an fih nicht firafbar 
find, fünftig firaflos fein follen, was bisher nach der Gonfpirationabill nicht 
der Fall wor. 

28. Juni. Unterhaus: nimmt die Vorlage ber Regierung betr. 
Regelung der Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
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in zeiten Lefung ohne allzu weientliche Mobificationen am. Die 
Bl räumt den Arbeitern gegen die beftehenden gefehlichen Zuftände 
unzweifelhaft große Woriheile ein, wenn fie auch den vielfach viel 
weiter gehenden Anſpruchen derſelben teineswegs völlig entipricht, 
1. Juli, Unterhaus: bewilligt dem IWnterrichtaminifter das 
vom bemfelben geforderte Budget. 
Der — von 1,548,569 Pf. Stel. gibt einen Zumacie 


zn das vergangene Jahr, in den 
Sllpape fommt, welı en bon = —* 
1 mei Fr Umeinbeihuten lfigt werden Mr in 
he zu diefen Itveden aus den Mehransgaben au: 


ft dient hauptfäcjlic dazu, die Berivaltung bed 
—— * — ————— zu fräftigen. Der Minifter prüft 
F — für die vorgeldjlagene Kl eoiligung erzielt werden 
ki, 1833 4,500,000 he terl. aus Prevatmitteln und 
1,300, 000 1, Ei and Sinotögelberm fi für Schulbanten aufge wendel wur · 
dem, tie bie Schulbauten und Reueinvichtungen in fletem Port Ai begeiffen 
— und en Bun dm — Auguſi di —* jahres voraudſichilſch im Stande 
er unte en. Was bie Cehrer anbelangt, 
abe Rh Cbenfae das Sue tun auf Ja mie Dual ge 

Die Jnfpeftion habe eine Berflärfung von J rigen und 
nenen Hülfeinfpeltoren erhalten. Die Scalerzahl me mipärtig um 
me jährlich, und feit 1870 habe fidh ber ER t ber Schul: 
* am etwa 300,000 vermehrt, Der —5 erllart 08 Für nothwendig 
it Tang twenigflens das heutige Meglement unverändert beizubehalten 
= — Br — und Beobadtens and) namentlich 
janges, indem er Hinzuf bie Negierung berfolge 

mit ehem &ı See die mit unmittelbarem "mittelbaxem, Hoange 
item Experimente, und wvenu fie auch moch nicht sent fei, ein beftimm 7 
—* — ‚abzugeben, fo fei fie ſich doch anbererfeits über die Inconſequenjen 

Schtwierigleiten bes heutigen E — llar 


J Juli, Unterhaus: Debatte über Englands centralaſiatiſche 
Politit in Folge einer Juterpellation Cochraue's bez. der Verhäll - 
nifle zu Rußland. Der Unterftantsfetretär Bouste erklärt 

— Ber li der Ge ider t Rußland thunli 

— Sala Kahn ER Ferne ige 


er be it, 9 land bi 
— 9 er m ten Ruf Hz — italaflen — nur die Cre 


= Ranbesfilfsqueen. Die it has 
—J Eu F Sl: 


Voendigtrit — ſw ſchen dei ol en und em 
je di Atonsfeit Brlarhäcgen nee, unh Dpate a 
mit den entlasten Wolteläetlen dor. 

16. Juli, Unterhaus: lehnt einen Antrag Dilke's auf Vor- 
nahme einer Enquote behufs einer Rarlamentsreform mit 190 gegen 
120 Stimmen ab. Disrarli betämpft den Antrag: 

Die Anomalien der engliſchen Verſeſſung tirden immer When, 
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man müfle fi) Dem gegenüber erinnern, daß bie englifche DBerteffung allein 
eine lange Dauer aufzuweilen gabe. Das Reformprojeft Tilte's bezwede 
Gleichheit deg Masfredps, eine neue Eintheilung ber Mehr und Ber- 
tretung ber Minoritäten; die Regierung werde die Verfaflung Englands nicht 
zum Gegenftande philoſophiſcher Phantafien machen Lafien. 

Das Haus bewilligt einen Credit von 112,000 Pf. Et. für 
die Koften des von der Regierung befchlofienen Beſuches bes Prinzen 
von Wales in Oftindien, der mit großem Glanz in’s Werk geſetzt 
werden foll. 

22. Juli. Unterhaus: Disraeli erflärt, daß fich die Regierung 
wegen allzu vorgerüdter Zeit genöthigt fehe, die Schiffahrtövorlage, 
welche zum Theil wenigftens die von dem befannten Menfchenfreunde 
Plimſoll ſchon Lange und mit fteigendem Nachdrud geforderten Gicher- 
heitsmaßregeln zum Schutze ber Seeleute gegen den Gebrauch fee- 
untüchtiger Schiffe enthalten follte, fallen zu laſſen. Plimſoll pro= 
teftirt dagegen in leidenfchaftlichen Tone, wobei er fogar etwas don 
„Schurken“ im Haufe fallen läßt. Vom Sprecher zum Widerrufe 
aufgefordert, verweigert er biefen zu wiederholten Malen ganz ent · 
ſchieden, worauf Disraeli den Antrag ftellt, ihn behufs feiner Dis- 
eiplinirung vor die Schranken des Haufes zu laden. Politifch ift 
die Scene ohne Bedeutung, wächst aber im Lande in wenigen Tagen 
faft zu der Bedeutung einer großen Staatsaction heran, indem for 
fort in einer ganzen Reihe von Provincialftädten Volksverſamm - 
Yungen „zum Schuß der Seeleute” angekündigt werben. 

2%. Juli. Unterhaus: Durch die Gewalt ber dffentlicden Mei- 
nung in Folge des Falls Plimfoll gezwungen, bringt die Regierung 
wenigftend eine proviforifche Bill ein, die fie ermächtigt, Fahrzeuge, 
die nicht mehr feetüchtig erjcheinen, anzuhalten und am Auslaufen 
zu verhindern. 

29. Juli. Unterhaus: Plimfoll bittet in aller Form um Ent« 
ſchuldigung für die von ihm veranlafte Scene und erhält keinen 
Verweis. 

80. Juli. Unterhaus: genehmigt die proviſoriſche Bill betr. 
feeuntüchtiger Hanbelsfchiffe in zweiter Lefung einftimmig. 

Oberhaus: genehmigt die vorläuge Gonceffion für den Bau 
Pr unter dem Canal La Manche Hinführenden Tunnels in dritter 

ung. 

6. Auguft. Großartige O’Connelfeier in Dublin. 

Auf Betreiben bed ultramontanen Lordmajors von Dublin, Zurne 
erhält die Feier in Dublin ein durchaus ulttamontaned Gepräge, wie au 
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die Einladungen dozu * Auztond In ſyectſigc ulttamontanen Sinne ja 

Find. Dieſelde wirb in ber Dubliner Gathedrafe mit — 

öffnet, jr * Exʒijqoſe 40 a . * —— 

Die 30 ——— m Umzm tabi id anf Kol 

* Ö 5 Sdhon dabei und noch ei Bin Beftbantett bricht aber 
ac atoifchen den ulttomemtanen und den nationalen Feftferernden 

Flanmen aus: dee ulttamontane Lorbmajor wird in feinem Toafle 

durch Tante Rufe noch — Fhrer ber Dome Rule Partei, Butt, unter: 

u fo bah er aefräntt den Saal perläfit und ihm die Mxdhlichen Müxben: 

folgen, dem Zanf der Yurüdbleibenden aber das Abſperren der Gas 
en ein plögliches Ende macht. 

13. Auguſt. Schluß der Parlamentsfeffion. Die Thronrede ift 
durchous unbebeutend, wie es bas Etgebniß ber Seffion if. Die 
Öffentliche Meinung Aiımmt darin. ziemlich einmülhig überein. 

— Auguft. Die „Times“ ſpricht fich wiederholt für die Er ⸗ 
richtung eines neuen türkischen Bafallenftantes aus der Herzegowina 
und Bosnien aus, Ihre Anfichten find freilich weder ſehr fejttehende 
noch maßgebende; doch laßt fich überhaupt nicht verkennen, daß in 
den englifchen Anfchauungen über die Türkei feit bem Srimkriege 
ein entfchiebener Umfchtoung eingetreten ift. England ift nicht mehr 
geneigt, für bie Integrität der Türkei einzufichen. 

27. Auguſt. (Canada) Unorbnungen in Montreal, Der Kampf 
der Ullramontanen wider den Staat enibrennt auch bier. Der Papft 
ercommmunicitt bie Leiter des fogen. Ganadifchen Snftituts und ber 
Tatholifche Glerus verweigert einem berfelben, Namens Buiborb, 
bie Belfekung in dem ber Familie eigenthlmlich zugehörigen Fa- 
miliengrabe auf dem tatholiichen Friedhofe der Stadt. Der Streit 
darüber gelangt durch Appellation vor bie Königin und biefelbe be+ 
fieblt die Beifepung der Leiche. Gin fanatifirter Haufe verhindert 
die Ausführung mit Gewalt, 


297. September, In Darlington wird bie Erinnerung an bie 
erfle Eiſenbahn, die überhaupt gebaut wurde, zwifchen biefer Stadt 
und Stodton feftlich gefeiert. Diefelbe war am 27. Sept. 1825 ex= 
öffnet worden. 

Die neue —— fand damals bald jo großen Beifall beim Publi: 
fum, daß ein ze; age — ——— eingel — touxde, wahrend ur« 


Tprünglich nur ung beal . So wurde ber it 
Be ae ——— — en * 


* 
dei 
Baht Ben wrum Änterichmer Kl 


— Eeptember. De Mini * dai zu Orell gelegentlich 
der Eroffnung eines Bazars zum Zwece eines Schulhausbaues eine 
Rebe, 


underts gemot 
ah it, ahnt tool U nicht, tweldhe 
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in der er umumtounben die Meinung ausſpricht, daß ber Schulunter ⸗ 
nicht auch bei der Ländlichen Bevölterung ein allgemeiner und allumfaffenber 
werben müffe und daß es Sache des Staates fei, einzugreifen, wenn dieſes 
Biel auf anderem Wege nidjt erreicht toerden Lönne. &8 ift dies ein Zeichen 
mehr, daß die Schulztvangäfrage fid) allmälig über bie Sphäre der Parkei- 

sagen erhebt und bald Eonfervative wie Liberale Darüber einig fein werben, 
ab eine allgemeine Vollsbildung nur durch allgemeinen Schulzwang erreicht 
werben ldune. 

5. Ottober. In Glasgow fpricht fich ein großes Meeting unter 
dem Vorfihe bes Grafen Galloway in einer Reihe von Refolutionen 
ſehr emergifch gegen: die Uebergriffe des römischen Papftthums in 
Folge ber Detrete des fog. Baticanifchen Concils aus. 

11. Ottober. Der Prinz von Wales geht mit großen Gefolge 
nad) Oftindien ab. Derjelbe nimmt feinen Weg über Paris, Brindiſi, 
Athen und durch ben Suezcanal. b 

18. Oftober. Differenzen mit China, namentlich wegen ber 
Ermordung bes englifchen Agenten Magary, werden wenigſtens für 
den Augenblid beigelegt, doch erft, nachdem fich bie Ausſichten ziem · 

lich kriegeriſch angelaſſen haben und England der chinefifchen Regie- 
rung eine Art Ultimatum geftellt Hat. 

18. Oftober. Gladſtone erläßt unter dem Titel „Italien und 
feine Kirche” eine neue Brofchüre gegen die Nebergriffe bes römifchen 
Papſtthums und die Tendenzen der ultramontanen Partei. 


8. November. Der Prinz von Wales landet in Bombay, wo 
er mit indiſcher Pracht empfangen wird. 

16. November. (Canaba.) Der Staat behauptet in Montreal 
doch fein Recht gegenüber dem Widerſtand der katholiſchen Elerifei 
und der ultramontanen Maffe. Die Leiche Guibord's wird unter 
dem Schuße der Militärmacht feierlich auf dem katholiſchen Kicch- 
hofe beigefeßt. 

16. November. Die öffentliche Meinung in England hat feit 
dem Bankerott derfelben die Türkei faft einmüthig aufgegeben. Die 
„Times“ ſpricht diefe Anſchauung fehr rund und beftimmt dahin aus: 

und ben wir die Hoffnung aufgegeben, baf das türkifche Rei 
einer PR A fei, ee ncl ota —— 
erfannt werden, fo bringen fie auch mancherlei Semente des Troſtes. So · 
dann wenben fidh umfere Gebanien weniger den Provinzen als ber türki- 
ichen Hauptftabt zu, unb felbft wenn ber mörbliche Theil des Reiches 
unter den Schuß anderer Mächte fallen follte, jo Lönnten immerhin noch 
Jahte vereinnen, che ed motbtvendig wäre, endgültige Pläne iwegen ber Re- 
gierung Konftantinopeld zu bilden. Bezüglich dieſes Iepteren zarten Punktes 
ift die Bemerkung hinreichend, daß Reife Nikolaus zu feinem Schaden fand, 
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aha weil ift, und daft kofr, wie fein 
ee — — ln ade 


mit dem © ei — er ei 
I Oflen offen ei 
— sole für andere a umd die ge ie dieſe 
Fall durchaus Mar. Ye mehr die Tiirlei 
bebroht an, ee: unfer Haltam Surztanal werden." 
D. November, Die engliiche Nenierung lauſt dem Khedive 
von Egypien die in feinem Befig befindlichen 177,000 Stk Sueg ⸗ 
lanal · Actien um den Preis von 4 Mill. Pf. St. (100 Mill. Ares.) 
ab, d. h. eltons über dem augenblicklichen Gurfe berfelben. Der 
Schritt macht in und außer England ungeheures Aufſehen. Derjelbe 
hat offenbar eine doppelte Bedeutung. Ginmal entreifit er den She 
bive, deſſen financielle Lage eine cbenſo Ichlimme ift als diejenige 
der Zürlei, einer augenblidlichen Berlegenheit, und dann legt er 
verſtandlich genug am den Tag, daß und wie England zu der fchtoe- 
benden orientalifchen Frage eventuell Stellung zu nehmen entfchlofien 
fei. Die Raſchheit der Maßregel findet in England allgemeine Bil- 
ligung fie ſcheint eime entfchiebene Wendung in der auswärtigen 
Politit bes Landes anzubeuten, 
D des Geſchafte folgender: Zei uhr bas Ders 
am 16, Sonenler und Hlganffeie eekaß an Dan Gene 
tal-Koniul; bieier —— Aufſchub bis zum 18. November und veranlahte 
mittlerweile die Subflitution eines Berfaufsprojeftes. Tas Gelchäft wurbe 
am 23, November punktiet und am 25. abgefchloffen. Der Kaufpreis beträgt 
nicht voll d Diklionen, da an den urfprünglic; verhanbelten 776,492 Aktien 
1040 fehlen und ein proportioneller A ng zu machen if. Die —— 
eh ift durch Berpfändung der Saatdervenuen mit erfler ee 
Yale erhält ein halt Ten ing und 5 Percent Zinſen 
bis * Erlegung des Geldes, Der Kihedide bot am 24. Nov. ben Verkauf 
der Öründeraltien an. Nubax Gherif redete zu, Derby aber {chlug das ab, 
> weil e ein weine —— war und vetlangle Hui 
m eine Minderung bes ak 
Fan biefelbe bem Arreman be A 


En 
Si Sr ii nn des — fürg folgende: Am 24. Nov, 1854 
berief Nato) Bi ib, der damalı Se kin nn die pi = 
in Saite —— Fremden ſuln KR ment mat, er 
er ee dv ns angenommen und ih — eine Ei 
echflich vera 'andenge von Euez zu bilden. 
In Re icon die alten egupliichen ann ie durchzufi a verfuchten, Leben 
— Ad vonnen. Lefleps kei Matti 10 porgönger its DR td ale mit 
woltte Ichon —— 
8* ee Diejer aber Ichnte den Vorichlag, * * Ya u in Konflon 
—— BEE AS num Mehomed Said den fremden Genjuln 5 
daß er ſich für — jabe, waren die meiften feiner 
höre Mberrafcht. ar ae, Diigung Arad nur ber ——— un 
aus, fein englifcher College dagegen yeigte fidh Auferft unangenehm berilt 
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Don diefem — at var die Halſung der beiden Mächte in der Such 
Ganal-frrage gegeben, Prranfreich rat auf das Irbhaftefte m Den Eamal ein, 
— ind befämpfte ihn 2 allen Mitteln. Zu dem ‚aftäfapital 
Millionen 8 ftenerte Frankreich un —— = i. 
Met von F8 Millionen Abernahın bie eguplif 
Stü Aftien zeichnele. Das englilche Kapital tur fa Iren, 
Politit bereitete Leileps ein Hindernik um das andere, Dieler rie 
wa en, — — — — — — Kodden, 
ex den englifdien Freihänblern toegen i — 
Gonal bittere Voripittfe machte. ie — die ae — 
und der Goncurrenz", bief cd in dem Schwiben, „iher Lehren 
— wenn bie ſwei wichtigſten Mitglieder der ——— die ja dech 
E BR — aus} Bi Schenfen vor der a ki 
u — — in Immung beriveigern, iv 
u trennt Zu allen Ähtotten der Welt —— ſauwochen ae 
Baer Tiefer Appel blieb ofme jeden Erfolg. England 
ben Eurz-Ganal u befehden oder *. ftens mit dem geöften DI a 3 
betrachten, während wan js ich in Meantreich immer Leivenfchaftlicher für das 
Unternehmen begeifterte. Nicht (eo darum, weil ein Landmann am ber 
Spihe Desjelben Hand, ſondein weil man von der Bollendung deö Ganald 
einen en Aufldwung ur frongdſiſchen Handels erwartete, — 
wenlich in Marfeille verfprach man fid goldene Berge und dachte die 
länder im Verfehe mit Indien aus dem Felde zu ſchlagen, wenn fich 
die Wogen des wittelländifchen und des rolhen Dieexes vermifcht hätten, LE 
dies wirttid; gefchah und in Gegenwart einer Reihe von gerönten Häupiern 
under zanfcenben Üeftlichfeiten am 17. November 1869 der Se 
feierlich eröffnet ward, fhmwamm ganz Südfrankreich im Jubel, Aber die 
— — folgte raſch Gleich un exften Jahre sählte man unter ben 486 
— den Canal paſſſel haften, nur 75, im zweiten jre under 
3 MB: 86 franzöfifce. Im Jahre 1872 führten unter 1052 
welche die Geiwähler des a durchfurdhten, blos 50 die Framzöfifche, 
bagı in bie englfehe iplagge. Seitdem 


Ale * 

il 

eu ob bie Durdfahri gebüe — 

idhen oder angeblichen Gehalte Sa ir 
—— welhe die Franzöfiichen — der —— 


entfäiieben hatten — ba * uptfächlic, England, 
ereng in Stouftantinopel und deren fir die Aftiondre jehr berd 
Beldilüffe veranfahte. Um England wmzuftimmen, bazu beburfte 1 toi 
ie Ereiguiffe, ja einer vollftändigen Berönderung der europa a 
, Wie — in Bezug auf den Orient Delle thatfächlich eingetzeten if. 
wur a Sr ein Ariom Für jeden eugliſchen Minifter bes En 
Türlei füpen und erhalten müffe. Der Wunfch, 
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jränfen, über! —— ich bis auf ‚einen 


per ae ie ‚error 
er die —— in ben — 
ifterien berg: nd — it dos Malt, 
ich in biefer Ai 
bie Blide 


ih 
IT it nicht ver & 
Fade id yet. Maß al ie 


inander und Mnangiellen Fulonmenbruc bost erblickt, to 
imas denn bad (Enbe fein and tie weit England eine 
— is 8 die kön, BR Regierung, e einen Schritt gelham, der Tofart 
t auf fi tem rd, Sie wartet miete uf! 
ment, A Mia 3 ber Ö enttigen hen den Puls, rei fine 
inte and, um die Kily und das Yand auf eiwas —— 
at Die Nation — heute Morgen, um zu WERT 
geoben Einfap iu der Sicherheit und Wohtjchet eines 
erfauft hat, und daf cs im ben Augen aller Melt in Ah, neues Pe 
Sudan I BU, eingelxelen 2 j an Dr welche a le M. a 
jande Nebenbuhler um bie Herefchaft über Ggupten exfehienen i 
über bie eingetretene Beronderung ſofort, und nicht kt 
Beil, x geworden, während Rufland einftweilen den glei ltr Zus 
ſchauet fplelt und das Gefühl einer ummiltfommenen Meberrafhung verbirgt, 

30. November. Die englifhe Regierung exflärt, * Ofindien 
dem Weltpofivertrage beitreten zu wollen, 

4. Dezember. Die Regierung veröffentlicht einen Dobilmachunges 
plan für die englifche Armee. Die Thalſache macht in Verbindung 
mit dem Ankauf der Snejfanal-Actien großes Aufſehen. 

Die „Times“ wit zwar ihre Leſet glauben waden, bie Mal 
habe Lediglich den Iived, Be 5* — — — ———— Rn 
rer au Ixeffenden Mai und zu unlerrichten. Allein bie „Nurbb. 

tg." bemertt dozn eb ie richtig, auch in England empfingen Die Effis 
kg ihre Inflruftionen und Berhakting — midt auf dem Zetunge wege 
und bie —— ng bes Planes dürfte daher Wohl eher old an das ger 
Jammte Laud erachtet werden, um ſowohl diefes als Fr — 
interefficte Pech baden zu beruhigen, daf England vollfemmnen sa 
Bu Er jolitif eventuell ir erforderlichen Nachdrud zu geben, relp. bafı 

bie Vorbereitung dazı angelegen fein Läht und — Befonnigebung 
“ — ae vorbeugen will, welche ſich an eingelue Maße 
nahmen 

Der lan eh lchn fich twefentlich am dad preufliche Suftem an. GE wirb 
bas Armeeforps als Hanpteinheit der mobilifixten rmee — ſhrt und 
ve mobile englij — der Zukunft fell im & Aorps zerfallen, welche 

im beftiımmten Bezirken en — — Von diefen 8 Korps find die beiden 
erſten nur beftimmt, im Bedürfniffes auher Yandes gefandt und 
Ben ‚su erben. ER ns enthält 3 Divifionen und das 1. 

mn, das 2. ge zwei Dritteln aus zenulären Truppen. ine Miliz 
Fi, on war dad 2, Kucps zur vollen Stärle. Die — — Fur ine 
bie Hufgabe ber — ung zugewielen. Tas 3. befteit aus be 
Barbebiwifion — — unb ebeufo bielen —— 
valerie) und ans 2 he Milz. Die — ja aus je 1 Brig 
uppen und > Brigaben Miliz hergeftelti u den einzelnen ei 
Rorps ift and bie berittene a een (die Promany) — 





Srohbritlanien. (Dig. 9.) 301 


Dagegen ſcheſuen ditſelben an Artillerie und Jigenieurtruppen Mangel 
leiden. Bei funmtlicen Korps ift der Bezixt mafigelend. Tas Hai —— 
de8 Korpälemmando' ift beim Hauptauartier der 1. Divifion und bildet der 
ee in telcherm das Korps zufammengejogen wird. Bas 1. Korps 
hat jein Divifionshauptquartiee in Kolchefter, Ghelmaford und Gravreend, 
umd best nit Jeinem Miktelpuntt Im Lager von Kolcheſter die Oftfüfte und 
den. Zugang zue Hanpiftadt, die Thenfe hinanf. Die 3 Divifionen des 
2, Korps vertheilen fich anf Alderihott, Guildſord und Dorling. Das. Korpe 
ıt dem Eden Londons zu deren und fein Hauptquartier Liegt mit dem 
tabe der Sardebivifion im Croydon, während bie irijhen Milizdivifionen 
in Fedhill und TunbudgeWeils zu — beſtimint find. Die übrigen 
5Rorpa haben ihre Nommandente in Dublin, Saktebury, GChefter, York und 
Edinburg. Ein Theil der verfügbaren Steeitfxäfte und bie gefammte der 
— wirb zu Befahungstruppen iu eine Anzahl befonderer Gom+ 
mando's eingeteilt, die in Portsmouth, Plumonth, Portland, Dover, Char 
Aham (die Mändungen des Medwat und der Thenufe) und in Gerhoidh, ha 
brofe, Edinburgh, Sort, Dublin, Seren, Gurernfey und Alternen ihre Mittel: 
punfte finden. Die Frriwilligen find dieſen Bejakungötruppen vi lt, 
md cx it vorgeſehen dafı „eventnell gur immer der Dierte Theil der Freie 
toilfigenforps eingezogen toerden foll Diefed Biertel aber terflörkt die 
ndfondtruppen immerhin um 50,000 Mann. Der Plan with dor bex enge 
Tüchen Prefie darchweg ſehr beifällig aufgenommen, An Aritit fehle 1 
ikich auch nicht; 28 lort 8 aber auch nicht, da die Mafiregel gerade den 
s, bat, rüdhaltslos den ganzen Umfang aufgudeden, in \nelhem dos 
engliiche Heer hinter den fyordreungen, bie am ein Iverm auch Kleines Gerz 
der Neuzeit geftelt reden uüffen, zuefidgebtieben if. Gnglaud fann zur 
Zeit mr ein einziges Armerforps (zu 18 Mataiflonen) in’® feld firllen, 
welches ganz und gi aus Linientruvpen befteht. Gin zroeites Armeetorps 
tHuf dies zu zivei heilen, ein drittes zum einem Dritttheil, umd Die 
übrigen fünf nme zu einem Gechätheil. Ein nicht auf den erften Blick zit 
age trelenber Mangel ift ferner, daft die Nejexve, welche bei der Mobilir 
um zur Linie geſchlagen werden muß, ‚um Theil (etwa 37,000 Mann) 
tig entzogen toizd, Fu tweldher fie gleichyeitig dient, Gelbft die Axtilr 
Kerie — diejenige Zxirppengattung, auf welche mgland ftrtö die aröhle Sorge 
falt verwandt hat — zeicht zum Dienfte bei dem Armeetorps nicht völlig 
aus. 8 fehlen bier und da ziemlich haufig Batterien. Aufexdem geht dann 


toächent. 
un feiner 


9. Dogeniber. Der Herzog von Gambridge, ala der Höchft- 
commanbivende ber englifchen Armee, erklärt ſich neuerdings für 
Reformen in dem bisherigen Militärfyftem bes Landes. Die Frage 
einer mehr oder weniger durdhgreifenden Militiwreform wird mache 
gerade zu einer bremnenden, 
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England verauägabt jährlich nahezu 15 Mill. Pf. St. für eine Armen, 
bie zugeftandermafen nicht im Stande fein würde, einer Invafion die Spike 
au bieten. Das weiß; jeder-aud) nur halbivegs mit der militärifehen Orga 
nifation des Londes vertraute Laie fo gut ald ©e. f. Hoheit der Gerzog vom 
Gambribge Aber cin Sedeutenber Unferichieb Befteht ywilcen den DI HEN, 
welche verfcjiebene Autoritäten zux Verbefferung eines augenf—heinlichen Uebeiö 
vorfchlagen. Die Regierung fheint geneigt, einfach mehr Geld und mehr 
Soldaten zu verlangen, um im Mebeigen in der Biöher gebräudjlichen ber» 
fehroenberifchen Weite mit überzäligen und überflüffigen Offizieren und Halb- 
gebildeten Armeetorps Weiter au wiethieaften. 


12. Dezember. Die englifche Regierung ſchickt auf den eigenen 
Wunſch des Khedive von Aegypten eine zahlreiche Diffion nad 
Aegypten, um die Lage ber Finanzen desſelben zu unterfuchen. 


An der Spipe der Miſſion fteht der Right Honorable Stephen Cave, 
dem ber Ingenieuroberft Stoces beigegeben und Hr. Victor Audley von aus- 
wärtigen Amt ala Sekretär der Gefandtfchaft untergeftellt ift. Hr. Gabe, der 
einfttweilen weder feinen Gi im Parlament, nod; feine Gtelle ala General» 
gahlmeifter in der Regierung aufgegeben Hat, nimmt außerdem ale Finanz⸗ 
jetxetär Hrn. Wiite, den ftellvertzetenden Oberre_inungsführer im Frieger 
minifterium, mit, fotoie einen weiteren Attache, Hrn. Zahlor, der ebenfo wie 
Hr. Budley dem auswärtigen Amt entnommen ift. Wie aus ber Zufammene 
ſchung und der Form dieſer Miffion Mar hervorgeht, hat man e8 hier mit 
einer durchaus amtlichen Deputation zu thun, welde von der Regierung 
auögefandt wird, um an Ort und Sielle die nach dem Guezlanalgeichäjt 
unter allen Umftänden nöthigen Erhebungen zu machen 


16. Dezember. Die Regierung gibt den bisher verfolgten Plan 
der Bildung einer füdafrikanifchen Gonföderation auf, da die Gap- 
Eolonie ſich beharrlich dagegen fträubt. 

— Dezember. England erwirbt durch Kauf die Stadt Mo- 
ham mereh an der Mündung des Guphrat und Tigris ala eine wei- 
tere Station zu Sicherung des nunmehrigen Seewegs nach Oſtindien 
über die Landenge von Suez. 


4. Trankreich. 


3. Januar, Dritte, von Marſchall Mac Mahon veranftaltete, 
Gonferenz don Führern der verſchie denen Parteien ber Nat.Verſamm · 
lung. Wuber den früheren Perfonen nehmen diesmal auch Gafimir 
Perier (Lintes Gentrum) und Batbie (rechtes Gentrum) daran Antheil. 
Hr eigentlichen Bejchlüffen fommt es aud) bei diefer Gonferenz nicht. 
Der Zwed des Marfchalls, die frühere Majorität wo möglich mit Zu ⸗ 
‚alehung eines BruchtHeils des Linken Gentrume zu teconftruiren und 
darauf geftügt die mähere Organifirung der ihm Üübertragenen Ger 
walt burchzufehen, ſcheitert an ber Weigerung dev Mechten, zu etwas 
anderem, als höchftens zu einer proviforifchen Organificung der per · 
Tönlichen Gewalten des Marfchalls bie Hanb zu bieten: ber Mar« 
ſchall foll fein Hinderniß fein ſür die von ihnen, freilich ohne bie 
mindejte Ausficht, noch immer gehoffte Wiederherſſellung des legi · 
timen Thrones Heinrichs V. 

Gine getoiffe Aung herung zwiſchen dem rechten und dem Kinten Gen 
team ſcheint fich in dieſen Konferenzen allerdings vollzogen und der Mavı 

felbft eine micht unbedeutende Ediveitfung nad) lints gemacht zur Haben ; 
aber von da bie zur Bildung einer nenen Majorität iſt der Weg mod; teilt." 

3. Januar. Erſahwahl eines Abgeordneten im Dep. ber Hautes 
Pyronses. Bon 64,000 eingefchriebenen Wählern nehmen 50,000 an 
der Abjtimmung Theil, Der Bonapartift Gazeaur erhält 19,200, der 
Septennalift Wicot 16,000, ber Mepublitanee Brauhaubau 13,000 
und ber Zegitimift Puyfague 1700 Stimmen. Diefes Refultat zeigt 
aumächft, was aus der royaliftifchen Partei in bem Departement ger 
worden ift, wo der Pegitimift de Franclieu feiner Zeit 28,000 Slim · 
men erhalten Hat. Da auf feinen ber Gandidaten die erforderliche 
Mehrheit gefallen ift, jo muß eine Ballotage ftattfinden. 

4. Yamıar. Das Leihenbegängniß Ledru Rollin's in Paris 
deſtaltet fidh zu einer großartigen Demonftration der republitaniſchen 
Partei, ohne bak die mindefte Unorbrumg vorfällt, 
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5. Januar. NRational-Verfammlung: nimmt ihre Sitzungen 
wieder auf. 


Der 30er Verfaſſungsausſchuß tritt unter bem Vorſitze Batbie's 
zuſammen und befchließt:: 

1) Wenn ein Abgeordneter beantragen folfte, daß, bie conftitutionelen 
Vorlagen auf die Tagesorbnung gefept würden, fo ſoll der Berichterfiatter 
auf die Tribüne fteigen und vorfhlagen, dah das Gejep über das Oberhaus 
Auerft nad) dem Gejeh über bie Kadres in Angriff genommen werde — ans 

jenommen mit I1 gegen 6 Stimmen. *2) Zu dem Gejepentiourf, betreffend 
8 Oberhaus. fol ein Zufapartifel beigefügt werden, bemzufolge Diejes 


Geieh erit mach dem Gefch betreffend ben Mebergang ber Gcivalten promulgirt 
werden foll. 


6. Januar. Nat.-Verfammlung: Der Präfident der Republik, 
Marſchall Mac Mahon, richtet eine Botſchaft bezüglich der Berfaf- 
fungsfragen an biejelbe, damit das Senatsgeſetz zumächit nach dem 
Gadreögefeß und vor allen anderen Verfafjungsfragen auf bie Tages - 
ordnung gejeßt werde. 

„Der Zeitpunkt ift gefommmen, wo Cie an die Beratung ber con+ 
ftitutionellen Gefepentwürfe herantreten: bie Arbeiten der Gommiljion find 
dolfenbet, ein weiterer Verzug würde der Öffentlichen Meinung umerflärlid, 
fein. Ich felbft hege deu Wunfch, daf der Gewalt, weiche ich fraft bee 
Geſehes vom 20. November 1873 ausübe, bie nothiendige Ergänzung ger 
geben werde, und habe dehhalb meine diegierung beauftragt, an Sie den 
Antrag gelangen zu laffen, daß in einer der nädjften Sipungen ber Gelch- 
entwurf über bie Errichtung einer Zweilen Sammer auf die Tagesordnung 
geleht twerde. Tenm gerade diefe Inftitution erfcheint am meiften durch die 
conlervativen Intereffen geboten, deren Vertgeidigung Sie mir anvertraut 
Haben, der ich mich miemald entichlagen twerde. Die Beziehungen pwifcen 
der Notionalverfammlung und der Erecutivgervalt find jeht angenehm; biel« 
leicht wird dies einea Tages nicht der Fall fein, wenn Sie den Zeilpuntt 
fü bie Beendigung Sees Manbdats feftgeleht Haben erben unb eine nee 

fammlung an She Stelle getreten fein wird. Cs können dann Gonflitte 
entftehen. Um diejelben von boruferein abzufdneiden, ift bie Intervention 
einer Zweiten Kammer unerläßlid, melde durd ihre Zufam- 
menfegung verläßlide Garantien bietet. Selbſt wenn Sie es für 
angemeſſen —E follten, der Ereiuiipgewalt in Gemäßgeit der Wünjche 
meiner Regierung dad Recht beizulegen, durch Auflöfung ber verſammlung an 
das Urtheil de? Landes appelliren zu dürfen, fo twürde eine ‚Ziveite Kammer 
nichtöbeftotweniger erforberlich fein. Senn e3 täre nicht ungefäßtlid, von 
ber Vefugniß, die Kammer aufzulöfen, Gebrauch zu machen, und ich würde 
Anftand nehmen, mic) derfelben zu bebienen, wenn die Erekutivgewvalt in 
einer folden tritifchen Lage nicht in der Mitwirkung einer Verfammlung, 
weicher in Folge ihrer Sulammenfekung ein moberivender Einfluß beitvogmt, 
eine Unterftügung findet. Ich bin ber jeften Meberzeugung, da; die Diajos 
zität der Verfammfung über biefen Gegenftanb berjelben Anficht ift, wie id). 
Wenn im Laufe der Berathung meine Regierung an ben Vorfchlägen der 
Commiſſion einige Abänderungen vornehmen follte, fo wird dies mur ges 
fürden, um bie Annahme des Entwurfs ber Gommilfion zu erleichtern. Ich 
omme jept zu einem zweiten Punkt, über welchen ebenfalls iölennig ent 
{&jeidende Veftimmungen getroffen werben mülfen, nämlid) zu ber Ne ber · 
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Iragung der Negierumgägewalt in bem Beitpuntte, wo ng auf- 

hdzen werde, diefelbe auszußben. In m Puntte {ft meine Inter 

dentton eine fehr referbirte, da meine En le len 7 feinem 

du Aufpendh — erben ba: ftebe nicht an, — 

ſicht dieſe * Negierungögewalt m " 

iaftaperiode am 20. November 1580 in der Weife 

ben Gepeifenti irenben Berfammlungen, welche in 

Yeitpuntte verfammelt fein werden, unbecränfte Freiheit ges 

laflen werde, die Form der Negierung Fräutfreichs zu beftim- 

men. Dem mug ander dieſet Be a bie Mitwirtung aller ger 

mäßgten —— dern eefe ber nationalen Mieberherftellung gefichert blei- 

ich, betraut bin, Weniger Gewicht Iege ich auf die andere 

Eu und ı glaube, daß das Land mit mir überinftimmt), ——— ben 
il, Se nach dem Willen der Vorfehung ich vor Ablauf meines 

follte. Die nationale Sonveränetät Hört niemals auf, und die der 

—* —— werden immer ihren Willen kundgeben lonuen. Man hat 

dem Wunlc; geduhert, daß in einem foldhen Falke bis gu dem alte 1880 

En am dem gegentärtigen Stande der Dinge geändert werden möge. (Es 


Ani —— u entfdheiben, ob «3 nicht zwegmighit er eint, 
—— — m dieſes Gehe bie PR die Stal Ein der 
N bermehren, welche in dem Gefeh vom 20. November 1873 

hen find, Sie werden fid; über dielen Punkt in dem Geiſte der 

uns alle beberefcht, unter in zu verftändigen haben. Die 


jeinung wärde es unbegreiflich finden, dah eine Melnungsdiffer 
renz, twelche eine blohe Eventualität an uögongöpunft hat, im Stande 
ri folkte, se — herlen Berhältrifie zu flören. Das Land 
erwartet Dies {md bie Anfichten, weiche ich mir über bie 
wahren ie nf, —— gebildet habe. Die Niterrebumgen, weide ich 
mit einex ge init don Mitgliedern der Nationalberemmhung dor 

bi Hate, ſaſſen mich Hoflen, daß die Majorität der Verfammlung 
übe — eben Wied. Dies If mein Tchnlichfter Bunte 
men in Ihrem eigenen Autereffe au das Herj 
J 6 3 ‚Send, und bie Gefahtett, 
a en Das mic, angeht, fo 
mine —— in vollftern Umſange gethan zu eben, und 
Ausgang auch dieſe Bere Inf haben mö: ge bafı 

dns Land br Gerät fein wird, meinen guten Willen anzuerkennen“ 

Der 30er-Ausfhuh beantragt, zuerft das Gadresgefeh zu er · 
Tebigen, dann erſt das Senatsgefeß und hierauf das Geſeh betr. den 
Uebergang der Gewalten im Angriff zu nehmen. Laboulaye bean- 
teagt dagegen, das lehtere vor dem erfleren zu behandeln. Das 
Miniftertum, im Ginverfländnig mit dem Dlarfchall»‘Präftbenten, 
underftügt den Anteag ber 30er»Gommiffion. Die Mehrheit der 
Berfammlung entfcheidet fich jedoch) gegen ben Antrag dee Aer⸗-Gom · 
miſſion und ber Negierung in einfacher (nicht namentlicher) Abftime 
mung mit einer Mehrheit von ca. 120 Stimmen (der ganzen Linken, 
der Segitimiften und VBorapartiften). Das ganze Gabinet Eiffey« 
Chabaud · Latour gibt daranf hin feine Entlaſſung ein. 

Balbir, it bed Zoer⸗Auf eilt den Anke ur 
Borlagen ———— der Are Rn 
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Fe bi edordnung ll werden, und dad 
Sc me A Vi Ralfcung eichgt wicht fu dm Rei Team 
Senn in 
— Sarnen Al De dem —— 
zuſamme: jun 

Mn, che man wegen bes — ber Gem 
treffen tönne. Paboulaye beantragt, da bie Derfaflunpbbebtte mit ber 
Vorlage, betxeffend den Mebergang der Gewalten, — — 
könne man nicht anfangen, jo Lange man nicht über 
wengeorn fchlüfftg geworden fi. So viel fei getoif, dat das Sand 

—* joriums müde En F A einer lan — Ente 
‚gouvernement ) verlan —— lädhter redpt®.) Diefes Wort per- 
gan fegt Sie in —— ‚aber eine Regierung iſn unwanbelbae wie ein 
fe, tie ein fFrieben I Au von den Betheiligten in gutem 
Glauben angenommen find. fall 1 inte, 

Die vereinigte Linke ſiehl diefeg — twenigftend als einen 
vorläufig entfcheidenden Sieg an. Jedenfalls ergibt fich daraus, daß 
die Wiederherftellung der (Broglie ſchen) alten Majorität feine Leichte 
Sache fein wird und daf fie, ſelbſt wenn es momentan gelänge, 
feinerlei Garantie längerer Dauer bieten würde. Jede der fog. rom- 
fervativen Parteien wäre zwar bereit, zu einer Wiederherftellung ber 
alten Majorität die Hand zu bieten, aber nur unter der Bedingung, 
daß fie darin bie Leitende Mole ſplele, daß wenigftens biefe Rolle 
feiner anderen zufalle. Die vereinigte inte bildet zwar, ſobald die 
fog. confexvativen Parteien einig gehen, nur eine Diinorität, aber 
fie Hält 5. 8. feft zufammen fogar bis und mit ber äußerften Linken 
und ohne daß ein Theil des linlen Gentrums ſchwanteud ober weifel- 
haft wäre. Ihre Hoffnung beruft jedoch lediglich darauf, daß ein 
Theil ber Legitimiften aus Hafı gegen die Orleaniften, aus Abneigung 
gegen Broglie und aus Mißtrauen gegen den Marſchall mit ihr 
‚gehen werde 

Die Orleans fahren fort, einen Theil ihrer Güter, namentlich 
die fi 3. von Lonis Napoleon ihnen genommenen, zu verſilbern. 
Kürzlich Haben fie wieder in der Bretagne einen großen Forft für 
3 Mill. Fr. verlauft. 

8. Dannuar. Die Megierung verdfientlicht einen Bericht bes 
Finangminifters über den Stand der Finanzen als Unterlage fir das 
Bus für 1876, 

ach de ten Die aus dem Sriege bon 1870 
enden ei Ne — N Milionen Fach, Del em Gr ur 
der bubgelmäfigen Ausgaben um 77% Millionen exheifchten. — die seh 
man — —* Beftreitung * aus jenen —— fen erwadh 

onen — müfen zur 
Hill tfögueflen vermehrt werden. Der Bericht — nr Ale 
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if 1872 166, pro 1573 209, pro 1874 52 Millionen red, betragen 
[#8 en — un 1875 fel mit einem Yoirtlichen Deflcit von 
aufgeftell Dr — — * von 64 et entipräche — 
0 Dillionen, welche jeht om die Yan weniger gedet 
ih Een ſchagt vor, das a ro 1876 im ben Ausgaben 
st Sol, in den Einnahmen auf 258 M fielen, was ein 
vom BE", Millionen exgäbe. Der Minifter nee ex feine die Wbneigung 
der Notionalveriommlung argen die Schaffung newer Sleuern und molle 
5 — aus den vorhandenen Slenern weitere 93 Mil, Einnahmen heraus: 
‚gichen. Der Haushalt pro 1876 wirbe, wenn das elinge, einen Ueber · 
ia ‚don 4,798,000 ergeben. Der Bericht fonftatirt, ‚eutmärtig dißr 
Te Ativvermögen bs Liquibaliondcontos beixage 2 Adienen, bie 
Idiebende Schuld habe am 31. Deſember 1874 540 Millionen betragen, 


9. Januar. Die Bafıs für ein neues Minifterium kann nicht 
gefunden werben, da Broglie auf eine Neconfturirung feiner alten 
Mojorität nicht rechnen zu Lönnen glaubt, der Marſchall aber fich 
zu einem Minifterium Dufaure nicht verfichen will, Das biöherige 
Dinifterium bleibt daher vorerft wieder. 

10. Januar. Nat-Verfanmlung: Behandlung einer Reihe von 
Petitionen. 

Unter demfelben befindet ſich auch folgende für die nwãtti 

3 Flair Menge, ale 6 Bryan 
(Zöle d’Aix) befinden und die feit den erften Zogen Des 

im verhufiet find, fordern entiweber Ayesigeit oder, wenn fie fchuldig In 

Richter.” Ofme Debatte beiclieht die Berfammlung, Diele * au den 

Rritgeminifter Fr ie Leiten, und binnen zwei Minuten iſt bie — hat. 

Gin deutiches Blatt bemerkt zu der Thatfache: Die Berlefun ſer Petitiom 

folgte inmitten da bichteften, ditrc) Die Deinifterfeifis veranla) % Nchtoäpes, 


Ei — Ditgli ap Vnten offenbar nichts davon zu "een befamen, 

en Fall if es aber bedaueenswertd, daß fich Feine Stimme erheben 

Bei er gegen diefe himmelicheeiende Werlehung aller Rechtäbegeiffe, gar 
—— —— Renini ſcen aus der Baltille&Epoche Einiprüche zu 

bie moralifchen und politifchen BEN in Frankreich —— 

kin wie man es jo gem in der Orbnung * Menſchen, wie groß 


ihre Verbrechen Jein mögen, feit Deirinhe 4 een ohne ri — 

it il im den feuchten Aafematten einer Ayeftung jchmachten, gevaltjom vorn 

ben Ihrigen Losgeriffen md — ficht, von diefer Pein erlöft zu 

toerden, zumal dieje Unglüclichen In einex Tıriode verhaftet wurden, wo 

— mit dem Unſchuldigen und dem Schuldigen nicht fo u —ã— wo 

— allein die Hand der Gewalt Tele, jene Lerdentchaft, 

ae Heute micht ganz und gar eslolhen ift, damald aber jeden anderen ko 

Fe — und die dem beutfchen oe = a tage gim 

nd Leider wohlverbienten Ausfpruche Be 

ve ea — an Dem Anfcheine nad) — fig; um jene 

Rattonalgerdiften, telche bei den erften Mämpfen m Parid von den zegus 

Se — gefangen wurden Damald durfte man nicht behaupten, daß 

ie Gommüne in Bari fh, mi it buch bie Branbleguugen und Gin 
— bee Geifeln, gemeiuer Verbrechen ſchuldig gem te, 


1.— 20. Januar. Rat. »Berfammlung: er fung des 
Armeeradrei-ßefehes. Die Kommiffion Hat basfelbe weſenllich mo · 
20% 
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difichet. Die Hauptdifferen; zwiſchen ihr und der Regierung liegt 
darin, baf die Negierung verlangte, +8 follien die Vataillone auch 
in Zukunft, wie bisher, 6 Gompagnien zählen, bie Gommilfion hin - 
‚gegen, baß dieſe nach preufifchem Mufler auf 4 herabgefeht tllxben. 
68 fommt ein Gompromiß zu Stande, dahin gehend, daß jede Com - 
pagnie in Zukunft zivei und micht bloß einen Hauptmann haben 
Toll, ſo daß das Avancement in der Armee durch das neue Geſeh 
nicht befchränft wird. Das Gefek, das eine gewaltige Vermehrung 
der frangdfifchen Armee zur Folge Haben wird, wird ſchliehlich faft 
einftimmig angenommen, obgleich ber Kriegsminiſter erllärt, daß, 
wenn dasfelbe und das über die Territorinlarmee durchgeführt wer - 
den follten, bas Militärbudget von 493 Mill. auf 540 Mill. erhohl 
werben müffe. Allein darüber find alle Franzoſen, von Dupanloup 
bis Challemel · Lacour einig: man Fönne für die Nationalvertheidigung 
nicht zu viel Geld ausgeben. In Deutfchland werden die Berhands 
lungen eben darum mit großer Spannung verfolgt umd ſcheint die 
Regierung von der Ueberzeugung durchdrungen zu fein, daß bie ziem ⸗ 
lic, überftürzte fortdauernde Vermehrung der franzöfifchen Armee, die 
an Zahl diejenige des deutfchen Reichs troß der minderen Vevblle - 
rungssaht Fehr erheblich überfleigen wird, auf entfchieben Priegerifche 
Nüdgebanten Frankreich® zu ſchließen geradezu zwinge, 

14. Januar, Nat.-Berfammlung: Wohl der Commiffion für 
Unterfuchung der bonapartiftifchen Umtriebe (bei der Wahl in der 
Niepre). Die äuferfte Nechte geht darin mit der vereinigten Linten 
‚Hand in Hand, trof aller Bemühungen Broglie's, der die Bonaparki« 
ften ſchonen möchte, um mit ihrer Hilfe bie alte Majorität geſchloſſen 
gegen bie Verfafungsgejee im Sinne ber Nepublit in die Echranfen 
zu führen. Es werden 9 Mitglieder der Linlen und 6 der Rechten, 
fein Bonapartift, in bie Gommiffion gewählt, und dieſe wählt zu 
übten Prüfidenten ein Mitglied der Linken, zu ihrem Vicepräfidenten 
ein Dlitglieb der Auferften Rechten. Das Refultat wird allgemein 
als eine furchtbare Niederlage der VBonapartiften angefehen, 

15. Januar, Nat Verfammmlung: Der Plan Broglie's, für 
bie Verfaffungsgefehe die Dringlichteit zu verlangen und fo in einer 
einigen Derathung diefelben abzumachen oder vielmehr zu befeitigen, 
Icheitert in den Berathungen der Fractionen. Alle erklären fich für 
Aufrtechthallung ber drei Gefungen, fchlichlich fogar das rechte Gen- 
trum, fo daß der Plan in’s Waffer fällt. 

* Ir einee Confereng zwiſchen der gemäfigten Nechten und bem rechten 
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ſpricht der. vd. Audri —— enkfdhieben bie 
Besen Aran le ean — ER 
Auen BE hr am 2%. tem em. a 
——— rl — — — wenn biefe 
Man Be Au Bel A ch Ihlöffe. Bis zum No: 
* Repul 108 fei num einmal nicht zu 
Anden — ih. fei * der — Sie ublif, werm man die 
ablehne und den status quo beibehafte, Line — — 
ft — le — — 
noch ziifchen peejönlicem u föndi 

Un aan eu üfire bie Republit aufs dahre — 

Congreh die Ber fung wedidiren würde, daher die 
Bean für die Pe feine ihrer Hoffnungen aufzugeben brauchten, 
men acht mit dem Uuäbrud auseinander, baj na en ber firengen 
rechten Gentrum ein un! ilbarer Nil t. — Die äußerfie 
En N Se nochmals, nicht gur die Ausrufung der Republik, 
Dur: — beö unper dnlichen Septennats abzulehnen, bie 
— erflären fich ausdrücllich entichloffen, zu keinerlei 
5 Gewalten des Ma: Mac Nahon, dem fogenamuten 
en Grat die Hand zu bel, — Die drei Gruppen der repute 
inne en bien —3 — ben —— — — als bie 
ben. m währen! 13 
man Bob ke Im ungroifkn sin que Lafer WIR, wa km 


m hatten, —— 
ei 
— 


—9 
— be 


—* gewählt zu werdet 

16. Ionuar. Etictwapt zur Nat.-Berfaminfung im Departe- 
ment der Hautes Pyrences: der Bonapartift Gafeaur fiegt mit 29,630 
Stimmen über ‚den Septennafiften Alicot, der nur 28,026 Stimmen 
erhält. Das Refultat macht auf die Regierung, auf die Linke und 
anf das rechte Gentrum einen geradezu niederfchmetternden Eindruck 
Der erfte Wahlgang Hatte gezeigt, daß der Yegitimismus feine Wur · 
zeln im Lande mehr Hat, die Stichwahl laßt nunmehr auch darüber 
Teinen Zweifel, daß das Larıd in das Septennat des Marſchalls Mac 
Mahon feinerlei Vertrauen Jet. Der Kampf dreht fich ſchließlich 
nur um bie Republik ober das Fealſerthum. 


— 
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jalten, ihre en 


die Stimi F 
ji H men biefe * il [5 Be 
Ben ee ee an me 
ıt aber me 23,000 Stimmen erhalten, — Biesmal auf agea 
— —— 
mu, eh 
— Theil — A. Daß die Republitaner in Diele dee — 
Be Aalen all nen und Dana Gen. Ar peak 
m ber Ieftere gleichtuohl mr 23,000 lat der eriartrten 0 en 
rg To muß eim Theil feine eigenen Mähler don ihm —— und mit 
u itimiften fa be Aumapaxtiften zu Ye = ndt hal 
= bmiß hal ten Gentrums in eine 


enfeheindis 
— 


2* 
nam 


19. Januar. Nat.-Verfammlung: — —— legt derſelben 
einen Geſehzervocſchlag dor, welcher die Bohrung eines Tunnels unter 
dem Kanal (von England nach Frantteich) file ein Wert öffentlicher 
Nüplichkeit erflärt. Die VBohrverfuce für das riefige Wert follen 
bald beginnen ; zwei Geſellſchaften, von denen eime in Frankreich 
die andere in England ſich eonceffioniven läßt, wollen je 2 Millionen 
für Dohrarbeiten verwenden, bie nach einen gemeinfchaftlichen Plan 
ausgeführt werben follen. 

21.4. Januar. Rat.-Verfammlung: Erſte Berathung des 
von ber 30er-Gommiffion ausgearbeiteten Entwurfs betr. des Ucher- 
gangs ber Gewalten (Entwurf Ventavon). Derfelbe Inutet nach dem 
don der 30er-Gommiffton nochmals umgearbeiteten Iehten Faſſung⸗ 


„Art. 1. Die gelepgebenbe Gewalt wird bon zimei 
: Be Dar Eee De ne 


ibt, 
Ei a Sn —— Mn ı& Mitgliedern 
1a 
a —AãA und un * 9 N 


die in ei ter Bedi ein * 
FRE deftimmen twixd, teils —5 Fam —— 
w 


Marigall fen ıt. ber —— echte ausgeftattet, bie 
—— — —— Falle wird — — einer kurzen 
Wonat au — Wahl einer meuen Kammer geidhrikten. 
Fu Si inifter find dor der Kammer folibarifch für die allgemeine 
Bari der Regierumg nnd individuell für ihre perfönlichen: Pte verantwori— 
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nur im falle eines verant · 
Art. a N Sun ee — gear 
en Ayrift ioie dı ie in n Berk Gewalt, des Pröfibenten 
lungen en er ‚zu einem 
der Fauer ber 
— AB —— ann — Revifion ber 
je mr auf feinen Uni inben.“ 
Wal Sue man Hof ch Be Wionaeite Hentai 
ie fe man hoffen, ba macchie 
ce wi. ein uneriarketer Windftop berl ie, in den Hafen eins 
It und 68 handel 
tie 
— 


en Man fpri 
Mittel — an 


ET — 48 
Sninte Sri ne 
Kan dea Me 


genug! 

Behtavon —— 
71 a Imme ihm vervoll 
Ei mon Eine ihr —— fagt er, daß der tel 
eines Präfidenten der et nic zur Tage paßt, fo unterdrüden fie ihn. 
rn 16.) — Ai fort, indem ex bie a des Maw 
orhebt und (, dafı man bei tung nächte vorbe⸗ 
zeiten dir, Inden man — N —— Zi Gewalten en. 
Ben Eiger —— ihm vor? Wer bereitet 
übe vor? Wer? Lucien un { Rechte): verlange das Wort, 
'entabon: ———— — tt, md er 
wird bie Gewalt teii 


hexften Parteit 
er 10 can fie In mo 
. d. Garayon»Batour Ken ie: 
jamen Löten, daf ai bie Nationalverfammlung am 24. 
nl Atl vollzogen hat. Er hatte ben vu en Schritt dom 
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5% , buch ber ia bat 
— Mn Minen Monacte nelarie- Demalb pille ik 
— 

0) ', und lo faın zum 

REIT 


all Mac der. deine ehe 
8 t, als ung; —— wollen wir nicht * feinem Namen 
ein! muggelit taffen, denn biefe führt ums direlt zum — 
— enbet, wie wir aus breimaliger — — Eat = m 
13 —— en ling ausliefert, 
Septennat einen Waffenftilftanb; Hakan win, en 
jelagt: Müftet Euch bei Seiten, bamit Abe Euch in ſecht Jahren 
Men ungäfampf liefern Lönnt! Un aber fan md will 
arten und wirb ſchon die Mittel finden, feinen Willen v: 
Geltung zu bringen. (Xebhafter Beifall Time.) Wenn "ie 
— es micht zu führen voiflen, fo fucht es files — 
biefer Weg if daun die Revolution. ch aber ſoge: Frauſtei 
die Republit; es hat die Schredenägeit und bie Kae noch ni F 
(Zux Linken geroendet); Republikaner! Wenn 8 Ihnen am detzan Niegt, bie 
Lie in ——— zu gründen, fo fagen Cie fi wenigflens von ben 
a 105, welche unfere Friefter ermordet und unfere Öffentlichen Ger 
de nisdergebrannt haben. (Stimmen lints: Das haben wir ja fi 
Eben) Wir tollen ebenfowenig das Kaifer: deſſen Plebisgite en MH 
ie Furcht vor der Stevolutiom und der epublit möglich, waren. 
Bonaparle ax ung deshalb zum Praſſdenten der Repkdlit gewählt * 
weil das Land im Voraus twuhte, dafj ex ed, ri ch ſelbn Preis 
‚eines Meineibs, von biefee Nepublit befreien werde. Im Jake 187] wählte 
- Land eine im ihrer Mehrheif xopaliftiihe Kammer, und 26 Departements 
zeichneten uns ald Staatsoberhaupt den Minifter des Ichten Königthumk, 
ver dert Aueſoruch gethan hatte, * — beginne mit Blut uml — 
mit Modfinn. (Sehe que! reits.) MS Here Thiers an’s Ruder giant 
war, forderte er und auf, nur an —* u bes Daterlanbes zu 
und” bie Regirrungsfenge einen Tpäteren Moment vorzubehalten, Ur ge 
aut und: Ach ſchwore dor der Geſchichte und vor bem Lande, dah ich feine 
mihbxauchen mil, (Umzube.) Kurz baranf Lich er die Waage gen zu 
Gunften *3 neigen. — zedhtö.) Wir Lonnten das nicht 
mitanfehen und flelften an feiner Statt einen ehelichen Soldaten an die — 
denn iwit wollten nun einmal won der Republit nichts wiſſen. Die — 
—— war ernannt worden, an die Monarchit wieder 
ter Michr lints.). Wir aber verftanden es nicht, die Hi * 
— eine Angahl von und wurde an ſich Tlbft * 
ni fl ren Thiers, welchet am ber Republit Gefallen 
Fine ee er ihre Ss dent wor. Als wir ihn endlich geſtürzt hatten, 
dad * noch einmal Hoffnung; aber bie Vougi ifem Konnten ſich 
te derfländigen, und num feinen fit) die Benölferungen, da üben 
Bus Ba zuwider ift, einiger Jahre eingebilbeten Wohlergehens u 
— und wieder dem Sail a uzuwenden (Stimmen Kin: Da 
og von Broglie!) ar Legitimiften Haben das Koiſerreich 
gaus jahre über uns ergehen Iaffen und nie eine Gunft von ihm verla; 
‚Acht, Fonft — — wieder an das Seile 
— in einem al ndling auf unferen Boden 
endet je * Wert Sie das id nicht tollen, fo gibt es nur Ein 
= bas ift bie Monarchie. Die Nepublit tixde birelt zum 
Rails 


Nach Bernbigung der Generaldebatte wird mit 538 gegen 145 
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Stimmen (ber Aufexften Rechten, der Anferfien Linken und der Bo- 
napartiften) beichloffen, in die Speriafdebatte einzutreten, dagwiſchen 
aber (gegen die Einſprache der Linken) des erfte Leſung des Senate- 
geehes) einzufchleben. 

, Januar. Nat-Berfammlung: Erfte Lefung des Senats- 
gelehes. Es wird mit 512 gegen 188 Stimmen beſchloſſen, die 
zweite Leſung jofort nach der Specialdebatte über das Gejeh betr. 
den Uebergang der Gewalten vorzunehmen. 

25. 1.26. Januar. Nat-Berfammlung: Die Kommiffion für 
Unterfuchung der bonaparkiftifchen Umtriebe vernimmt den Poligeie 
präfelten von Parie, Leon Renault. 

Ans di * J daß das Comite des Appells 
dad Moll einen Aa — 4 ee aate Silke 9 eier —* 
feine Sinn — ih eine yo Yolist bat. Tas Gentralcomite ni in Berbitte 

omitds ober Vertrelern im ben Depaxtementä, welche in Ueber 

— * mit den ihnen von Paris übermittelten Befehlen bl, Die 

—— ift bis zu dem Grade dollſiandig. da alle Beamten, bie bei 

fteflung — Saiferreich® irgend rin Amt — haben, 

See be; An Find, Nicht allein find Präfekten ernannt, fondern einige 

vertvalten auch bereits üfee betreffenden Departements, Sie haben alte Erin 

werumngen angerufen, ich zu dem Moircs, telche ihre Anfichten — oder 

in Ermany m von lc mit Haken Perfonen der betreffenden 

Dertlickeit, 5% dem Einflufj der Gemeindebeamten die Wagjchale halten 

Können, in ‚Bar ungen gelebt. Dielelben Agenten hätten Berichte nach Paris 

N en te Ni Diejenigen Maizes und Adjuncen, die ihnen würdig 

—— Gelee zit hoerben, amd jene, welche man twechfeln müfle, ber 

haben, und in Iekterer Hinſicht hätten fie die Morficht jelbft jo tweit 

— daß; fie die Namen ber Perfonen angaben, welche man an die Stelle 

er a jenben Beamten ernennen Könnte, — Departements, im welchen 

—— hlen ftattfinden ſollen, find bie, in — auf welche A Derfuche 
‚onapartiftifcher Organifation am teiteften ansgel nt worden find, 


233.—29. Januar. Nat.-Berfammlung: Zweite Leſung (Spe 
eialdebatie) über bie Verfaffungsgefege und zwar zunächit über das: 
jenige betr, den Uebergang ber Gewalten. Antrag Laboulaye's (linkes 
Gentrum). Seine Rebe macht durch ihre Mäkigung großen Ein ⸗ 
drud: in der allgemeinen Ungewißheit geht das Gefühl durch die 
Verfammlung, der Antrag könnte angenommen werden. Da erflärt 
fich, dem dringenden und Laut ausgefprochenen Wunfche der gefamme 
ten Linten zuvider, Louis Blanc (äuferfle Linke) gegen den Antrag 
umd verdirbt dadurch den ganzen Eindruck der Rede Laboulape’s, 
Die Furcht und die Abneigung gegen die Republik. erhält wieder die 
Oberhand: die Abftimmung wird auf ben folgenden Tag verfchoben. 


Antrag Sabonlape ald Aınendement zu & 1 des Projettes Dentar 
von: „Die — der Mepublit beſteht and zwei Kammern and einem 
Präfidenten.‘ „Laboulaye: Ich muß dor allen Dingen conflatiten, ba 
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bes ſchon jebk in einer Republit Teben. v. a ae: en al 
Behauptung. Baboulaye: Hören Cie ud ag: An 
Antrag rührt in nichts — ae ie 
wre an die Natur no an MC Kama 
Unfer Autrag geht derauf aus, HH en N ei 
Ratte Fu gintig; bafı 6 ‚Branteid, eine Fr Mn Tine K Rap 4 
Augen frine Regierung einer — — ttiei 
= ie “af Be 3 ſih alle DE —* = 
due, bie einzige Staatöform, bie un vaft Sicherheit und KH} 
berbitrgen on Ar ben bem erflaunten Europa das — eine® Lane 
der Bi — zu, ift, während jene Gejehgeber fich in — 


Aufreg Cold uftand Lan wicht auf 2: 
1880, | eine 


ler =E 


ona 
— 


— die 
* Peinz feinen « 
1. haben, ald md, ia bald Krieg zu beginnen, (Sehr aut! Links.) 
bei: — a: — Konnte Prinzen, welche wir alle au Im nur 
die ummg und bie Gonfisation beingen. Wir ER alfo auf die Mer 
Sr — jen. Aber man ſagt uns: erinnert euch ber ne 
Ah! treiben mir Meine G Geciätspoliiit. Man hat 
bie Rep Kg fei ve DVertvirrung und jomit die Finleitung zum Raifermei 
Da Bi — bie Keane he ablöste, Könnte man aid ‚selbe von a 
affen wir die Dergangenheit, m. Wir 
den, — * un⸗ en an ben Nopf » tor = 
— Hn ohne Mi — ohne hi! 
u) Br Republit al —* ſchon di er Jahre — mad 
zechte), * —— chadi ae * ai ken —A Ein 
iejenigen entichädigt, welche vom Kriege gelitten te 
— Bela ift eben fo heillos wie eine provit ech Ehe — 
etion die familie bon der Republit zu Leiden gehabt? 
ihre bie —— rung ber Sarbung; derjenige, ber bieſelbe — (er . 
Ti in ine *. Ba feiert. (Heiterkeit) — — 
etwa bie Ku von der Repu it Ver jtet? Aber wiſſen Sie denn nicht, 


Tamilie 





315 


rechts.) Fi 
jebnerd nichts entdedfen, was dirle Inter! 
m Tönnte, und zufe bei 


ja gran Eie ſich Die Eur 
niht 4 dad —— Haben Cie anti mit 
Beifall Iinfs) Louis Blanc (uberte Binte): eunde see F 
wit Könner den — Antxı ;t voliten, Bi tler A) find 
dah I Fe er Präfident‘ lief für die Republit —— 
are N Anhaltender Zumult line. Die Linte in N 
Redner eine — ‚ir dies mit wachfender Inzube und in 
ebuld, ba fie des a Ina idlichfeit* kennt.) Hätte man im Jahre 
‚848 den Geamy'ichen Antvag (dah ber Präfident nicht das Staatsoberhaupt, 
— aux der Minifierpräjident fein fofle) angenommen, jo twäre der zweite 
ber nicht möglich geweſen. Die Mepublit ſelbſt kann man aber unleres 
Brdüntens nicht zur fing bringen, weil fie gax nicht mehr im 
 twerben darf. Die enge üft fchlscht geftellt. Man feht und im bie 
jermatide, entiveder dad zu genel migen, as tote nicht tollen, oder das 
NER zu gene jmigen, wos twir wollen. ünſer Gewiſſen verbietet uns baber, 
— ben Text einzugeben. (Nee Schlufrufe.) Wie man ze 
Abfimmumg —— will, fagt be len — 1, bie Abſtim⸗ 
m ‚auf morgen zu derfagem. Iqh appellire an y tät. re 
unbe find bereits sggegengen, Tann ia Yır Wille 
bublif durch Meberrumpelung eingeführt tverde. Mein Beate 
daher in em En Antereffe. €. Miete E Tiegt gleichtool 
d, dafi, wenn a —— 7 Debatte — 
Die 'ftäordnn EN * 8 Haus ander, ii  entlheben 
Staat ae ai a0 han ol en ei 
Die — Dig AH mung auf die ve ende EHE zu 


Modem bie ungefchiete Nede L. Blanes den Zauber, ımter 
dem das rechte Gentrum während der Rede Laboulah's fichtlich ge 
halten tmorben, gebrochen hatte, Teiftet Broglie während ber Nacht 
vom 28. bis zum 29. das Unglaubliche durch Ermahnungen, Vers 
ſprechungen und Ginfehlichterungen, um bie Majorität gegen die Mer 
publit wieder zuſammen zu fchweihen. Es wird abgeftimmt und ber 
Antrag Laboulaye's mit 359 genen 336, alfo mit einer Majorität 
von 23 Stimmen vertvorfen, ber & 1 des Projects Bentovon ange 
nommen. 


Damit ift alſo die Republik von der Werfaitler Rati —X 
um beiten Sc an ae Det wand 3 am dem ent 
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4. Mai un —— die — — Ernoule hatte feine andere 
‚360 gegen 34 tert, das ziorite Mal am 24. 1874 
Perier'fe Ant mit 374 gegen 233 Etimmen, das dritte Dat om 29. 
yomuar 1875 mit 350 6 Stimmen. Die Mojorität beſſeht aus 
a. en Gruppen ber tem * ben Bonapartifti haben 
13 Mitglieder des rechten de Lavergue. 
ehren iontolis, Wallor ar., von beim Gros berfelben getrennt umb mit ber 
Zinten für den Antrag Tabonlahe —— einige Andere haben 
fiens der Abftimmung enthalten. Mit ber Minderheit Eu 
Lois Blanc und feine Freunde von ber änferften Sin 
gut machen zu konnen, Tas fie am Tage vorber derdorben San 
Der Artitel 1 bot ſchliehlich Folgende Fafſung erhalten: 
— Gewalt wixb — a ab nit, durch 
Deputizten, welde au — ——— a in — 
heit eines zu erlaffenden gewählt wird. und durch den Eenal 
deffen Sufammenfehung Re jugmiffe ein zu ertaffendes Geſch zegeln wird.⸗ 
* Actifel 2 hat Wallon (vom sechten Conttumd da® Yınenbement 
„Der Pröftdent dev Reputlit wird mit Stimmenmehrheit don dem 
= "und der Deputirienlammer gerät, bie zu diefem Behufe zu einer 
—— uſammentreten. Cr wird auf ſieben Jahre ernannt 
unb lann wirdergetoählt werden.“ 


Die Gruppen der Linlen ſcheinen nunmehr geneigt, fr bas 
Amendement zu ftimmen, lediglich, damit das Wort „Mepublit“ in 


dem Gefehe wenigftens ausgelprochen werde; Broglie und bie Gruppen 
der Rechten find dagegen entichloffen, dasfelbe aus demfelben Grunde 
‚gu beriverfen, 


30. Januar. Nat-Verfammfung : Hoctfefung der Berathung 
bes Projectd Bentavon: Bei Art. 2 wird nad; Verwerfung inchrerer 
von Broglie veranlaßter Anträge das Amendement Wallon mit 558 
gegen 352, alfo nur mit 1 Ctimme Mehrheit angenommen, Die 
ganze Gruppe Lavergne-Wallon (vom rechten Eentrum) und die vom 
24. Mai 1878 her befannten Target und Gen. ftimmen für das 
Amenbement. Dufaure conftatirt, daß durch ben Arlikel bie bem 
Marſchall Mac Mahon am 20. November 1878 auf 7 Jahre 
übertragenen Gewalten nicht berührt tmürden. Die Linte betradıe 
tet das Reſultat der Abftimmung ala einen emtfcheibenden Sieg 
und ift beredhtigt, ihn als ſolchen zu betrachten, eben weil bie 
Mechte ſich gegen das Amendement mit fo nroher Anftrengung ger 
fteift hatte. Da der Marſcholl ſchon bisher geſehlich den Titel „Prär 
fibent der Republik“ trug, To Tollte alfo als Neuerung der Name 
der Republik aus ben Verfaffungsgejeen ausgemerzt werden, und 
das ift mißlungen: bie Linle Hat wenigitens das fchon bisher Ber 
ftandene, die faktifche Nepublit, behauptet, und das in aller Form 
und ausdriiiich. Was die Linke als einen entjcheibenden Sieg, ber 
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trachtet denn auch die Rechte ale eine entjcheidende Niederlage. [Die 
am 29. Januar mit 23 Stimmen zur Thlre Hinausgewworfene Re 
publit ift am 30, durch ein Sinterpförtchen twieder herein —— 
6 deſſen Nazme jeht im Vordergrunde fteht, iſt Abg. des Rord ⸗ 
— Fe — 
machte-Damals am Der Eeite \ines Freundes 

ir bie —— der Stlaverei und trat am 31. Mai 

and, Gi e der Anfi dafy die Affemblde mit der an diem A 
ein 3 des allgemeinen Stimmrechts ihre Gewalten üben 
ritten — ($ jept flimmte er meiſtens mit dem rechten Ceutrum, obs 
ie ireng genommen, Teiner — — angehört; am 24. Mai 

& 


am 23, —X ent bee Ya Bene aa 

1,—2. Februar. Nat-Berfammlung: fortfegung der Bera- 
thung des WVerfaffungsgefehes betr. den Uebergang der Gewalten 
(Project Ventavon). Wallon ftellt ein neues Amendement, das die 
Beſugniſſe des Präfidenten der Republit nach der Verfaffung von 
1848 regelt und demfelben aud) das Necht der Auflöfung ber Kanımer 
der Deputirten verleiht. Dasjelbe wird zumächit der 8er-Commiſſion 


übertoiefen, die auf Verwerfung desfelben anteägt. Dasſelbe wird 
jedoch mit 449 gegen 249 Stimmen bon der Nat-Berfammlung an« 
genommen. 
Debatte: Diejelbe beginnt mit Hr —— Marcel Bart 
ll (ches bie derfchiedenen Befugniffe Peüfidenten der Rei üt 


Er und ihm hierbei das Recht al beit = Oberbefehl über die 
ie un fübren. Im Hinblid auf diefe Ichtere Beltimmung hagt d Fed 
des Yuneen, General dv. Chabaud-Latour: Ich bim zu der Er 
Kanu amaät dafı ber Marfchalt Mac Mabom, wenn man Ähm auf 
fe derböfe, zur Bertheid dipung feines Vaterlandes den Degen 
geben, audy nicht einen Augenbli Muunen würde, dem Titel eich —F 
lem der Republtt Tu (Stürmifcher Beifall ae hen 
Barthe; Menn es fich bloh um die Perfon des Marfhall Mac Mahon 
hanbelte, wurde Ich pet et a — * die in Kede ſiehende — je 
mein Amendement eingerict Haben; aber ir orgamificen ja hier nicht 
Gewalten eines einzelnen Mannes (Stimmen tedits: Du, we 
arbeiten an einer —— — aucı für die Nai ie 
es ten wirtſam fein ſoil terftatter Bentavon: ar 
fibenten ber Repubtit ine pen in in dm beftehenben Befehen himeichen! 
iet; dad Umendement ift alı mäßig. Maree 3 Bi 
imendement gun. Pröfitent u Buffet: gu —— de it Ati 
des ar — Liegt ein uenes Amendement jallon vor, 
Are ‚Der Pröfident der Republit fanın, —* —* Senat ein Tem 
—32— ihten abgegeben hat, die Drputirtenfammer vor dem 
Ablauf ihres Mandats anflöfen. In biefem Folle —— ne 
binnen drei Monaten zu neuen Wahlen einberufen torrden. 
wafehufenttouct foll dem Pröfidenten aller, ohıme Wittoirlung Se Se 
van, das Huflöfungsrecht zufichen und eine Aeift von ſeche 5* ür 
die Anöfchreibung nentt ER en gerät fein.) Wallon mad 
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gibım Ib feines Autrags darauf anfnertjam, dafı es ſich hier, wie ſchon —5 
aefagt Habe, micht blof um bie Kedte des gegenmärtigem, Jonber 
—— am if ven aller künftigen fibenter Republit 
— rechts), der Aueſchuſt habe di nicht hinreichend im Unge 
lebrigene ee der Marichall im jeiner Boiſche a am 6. Jonuar m en 
Härt, dafı ea ihm Ichtore ſallen würde, das ke — au Üben, henu 
ihn dabei nicht ein Oberhand billigemd zux Seite ftünde, Yuro, — bon 
dem Tiberaleren Abgeordneten bes rechten Gentsums: Ich laun nicht abheben, 
warum das Auflöjungsredht des Pröfibeulen nicht die Meget jein aeg 
aber mit Heren Wallon und mit dem Marſchall felbit, * er diefes 
mit dem at thellen mühe. Die Verhältnitie treten mit gebietexi' 
forderungen am uns heram. Die Hepublit befieht thatkädhlic, —5 
Nothmendigteit geivorden, (IUnmuhe wedhts, Weijall lintes Ich gi 
‚Haufe — der republitaniſchen Partei nicht an, bringe aber dem Kande ac 
perjönlichen Neigungen zum Opfer umd bitte mit meinen Freunden die comjerr 
vativen Republitamer, und an ihrer Seite arbeiten zu Laffen, 8 Scheint uns 
3 — — a —32 —5 zu ee 
toi andes ein Ziel zu iv geben da eugumg 
aud, da fr den Augen unferer Ze AH moffert, tie in ben urn 
Die Republik niemals ka 8 jierung einer eimelnen —* fein, ſondern 
ber es mu ns meint, ihre ürmee öffnen wird. 
bonnernder Beifall Iinto,) Dit einem Worte, wir wollen bie Ginigkeit, 
allein die Fb ausmacht. (Ro «ig er Beifall Line, der tnird 
Br bein on — Lorxgeril A en 
ge art Tod Fe —— int ein töl 
a a gen ftimmen. (Rene Se } ih 
0 — nicht Zeit rbb, da+ Anendement bes 
2 — ham zu yala; er biktel daher, e# Ihm zu übervelfen. 
Kar) Prälident: Nach der Ge‘ — mul, — foldjen Kulsage 
bed Ausichuffes von Rechtswegen fattgegeben werden. Herr Du faure 
—— Obg! le gleich dee Minderheit ie Auzicuffes angehörig, lann it a 
img m empfehlen. Indem Sie am Sonnabenb den Zufaf 
— Her! onmahmen, Mmollten Sie, tie ich Merigflens 
— au — ein Gkfeh für die Perfon des Bike, Mac 
33 yon RL dern die Brumdlagen einer wirklichen ——“ legen 
Schr gut! links) A) Damit tent au den Soer-dusichuß die Aufgabe, hesan, 
En inge Arbeit von vorm anzufangen. ‚ale hatte der Aus Nah kaum 
15 Amendement Marcel Ss zu prüfen; die Nammer wartete 
ee "toir mußten indie Sipumg, 4 bie Hoffnung, bafı der An 
ei 14 De a ante Da — — F 95 
en jauıer zur ter. (Schr gut 
bem der ne noch elirmal Kan ehe —A ne 
— — wird das Amendement in der That am ben Music] un 


erfeide tritt Tofort uoch der Bipung vom 1. Februar — 
Diesmal prallen die Gegenſahe wieder hart aneinander. Auf der einem Seite 
here die Umbänger des bi pp Septenmats, Morguis dAudela rre 
a de Meaup, de Kterbrel, u ar, auf der anderen die Eieger bom 
— — und Saboulaye, verfläzkt durch bie Genftiluanten am 
e3 ai u * ya — al ie —— Antonin hu Fr 

J uf, ve in au 
tehrt schien, a 2. in feine alten 


ee ch ar ub bejchli it Slimmer it, bad 
= its een m ei u bei kam eigenen "Zert 
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— welchem der Moarſchall Mac Mahon allein und Ye ir 
x Auflöfı em iſes bi 


— — 
iv begraben. 


—— aber in« 


“= 


Schieörichter, damit Bee — eine pe 35 mor 


va &6 Tendenzen des Staatsoberhauptes gefchüht fei. (ort) Dazu 
teitt endlich noch dir anderer Grund, der flie das Awendement Wollons Tpricht: 
Mir find don dem derwegenſien Yntriguen umgeben, weiche bie Regierung 
bedrohen. Graf Murat ——— Das a sine —— 
Linke entgeguet mit ftürmifchem Weit 
—— Diele Intriguen bringen bie af Kan ine ar uf 
fönnen — beſſer vereitelt werden, F wenn man bi 
im — ife ſtartt, wie dies auch durch das —— Marne 
Da a Be Bei —* Die bevorftchende Abſtimmung, 
jörverf entjcheidend. Broglie a ai e 
len, indem er beantragt, x 
dann exft fiber das — Wallon 
MEN mit feinem Antrag mit 346 gegen 354 
ar — — Partei ber geſammten Linlen Fi e aljo mit 
Hülfe eines Meinen Vruchtheils des rechten Gentrums Kt tom W. Iamuan 
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doc von ber Majorität Einer Stimme bis zu einer ſolchen von 8 gebracht. 
Liefe Abftimmung ift dad enticheidende Greiguiß für dad ganze Berfaffungd- 
werk und bie Quelle und Grundlage der neuen Majorität. Broglie ftürzt 
fid} geſchlagen jet fo zu fagen Lopfüber im bie offenbar unvermeidlich ge: 
tworbene Republit hinein und das Amendement Wallon wird mit der uns 
ertvartet grohen Majorität von 449 gegen 249 Gtimmen angenommen. Die 
Minifter und etwa 60 Mitglieder bes rechten Centrums, worunter Broglie, 
Aubriffet-Pazquier, Prinz Souinvile x., ftimimen für, nur bie äußerfte Rechte, 
Die fog. gemäßigte Rechte, ein Theil bed zechten Gentrumd und bie Bonapars 
tiften fimmen dagegen. 

Das Refultat der Sitzung ift die Bildung einer neuen Majo- 
rität, beftehend aus ben brei Gruppen ber Linken und ber Gruppe 
Ravergne-Wallon, die fi vom rechten Centrum Iosgeldst Hat und 
definitiv zur Republik übergegangen ift. Das Weitere hängt von 
der Verftändigung zwifchen dieſer Gruppe, die den Ausſchlag gibt 
und daher das Mefier in ben Händen hat, und der Linken ab. Die 
Feſtſtellung einer freilich noch etwas verſchwommenen, jedenfalls fehr 
confervativen Republit wird jedoch bereits als außer Zweifel be - 
trachtet und ebenfo, daß nach völliger Erledigung der conftitutio- 
nellen Gefeße ein aus dem rechten und Linken Centrum zufammen- 
gefeßtes Minifterium an die Stelle des nur noch proviforifch fun» 
givenden Gifiey-Chabaud-Latour treten werde. 


2. Februar. Nat.-Verfammlung: Die Commiſſion für Unter 
ſuchung der Umtriebe der Bonapartiften beſchließt, die Angelegenheit 
mit fammt den Ausfagen der Zeugen der Nat. Verſammlung zu uns 
terbreiten und den Antrag zu Stellen, die Verfammlung möge den 
Juſtizminiſter ihrerſeits zwingen, die verteigerten Aftenftüde ber 
Commiſſion auszuhändigen. Zum Berichterftatter wird der Orleanift 
Savary gewählt. 

3. Februar. Nat.-Berfammlung: Schluß der erften Beratung 
ber Geſehes betr. den Uebergang ber Gewalten. Der Entwurf Ven- 
tavon hat jchlielich einem ganz andern Platz gemacht. 

Zuerft wird der Artilel von ber Verantwortlichteit ber Minifter und 
des Präfibenten erlebigt. Derfelbe wirb in folgender Faſfung angenommen: 

‚Art. 4. Die Minifter find vor den Kammern für bie allgemeine Politik der 
Regierung folidariich und für ihre perfönficen Akte jeder für fi verant- 
tortlich, Der Präfident der Republik ift nur im falle des Hochverrath® vers 
antwortlich.* Urfprünglid) Hatte es geheiken: „Der en Mac Radon, 

äfibent der Republit* u. |. iv. Sodann wird ald Axt. 5 beichloffen: „Im 

le der Erledigung, fei e8 durch Wbleben oder irgend eine andere Urfache, 
fegreiten bie beiden Kammern fofort zur Wahl eines neuen gefberten. Ei 
bus Zwifchenzeit ift ber Miniflerrath; mit der vollgiehenden Getoalt betraut.” 
Art. 6 lautet: „Die Rammern haben das Recht, in getrennten, mit abſo · 
Tuter Stimmenmehrheit enttoeber bon fid) aus ober auf erlangen des Prä« 
‚Fbenten ber Republit gefaßten Beichlüffen zu ertlären, baß e8 geboten if, 
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3. Bebruar. Der — beim deutſchen Botſchafter, Fürft 
Hohenlohe, an dieſem Tage darf ala ein politiſches Ereigniß bezeich ⸗ 
net werben, Zum erſten Mal ſeit dem Friedensſchluſſe finden ſich 
mit dem Marſchall und der Marſchallin Mac Mahon beinahe ſannmt · 
liche hochftgeſtellte Perſonſichteiten der feanzöfifchen Regierung und bie 
Spihen der Parifer Gefellfchaft bei dem Botfchafter ein, wie auch 
eine Neihe der herborragendften Führer der politifchen Parteien. 

4. Februar. Der Marſchall hat die von Vielen erwartete for 
Tortige Bildung eines confernativ-republitaniichen Minifteriums auf 
gegeben und will damit bis nach definitiv ausgefochtener Cache zur 
warten, d. h. er till, nach dem Rathe Vroglie's, dem Kampf Geis 
tens der Rechten bis zur lehten Etappe fein Hemmniß in dem Weg 
Tegen, da er mit Broglie ein Scheitern ber Republit immer noch) 
für möglich hält. 

5. Februar. Nat-Verfammlung: Das linke Centrum beihließt, 
bezliglich des Senats tn feinen Entwurf einutreten, der nicht don 
der Linfen und jogar von der äuferften Linten angenommen werben 
fönnte. Die drei Gruppen der Linken werden fomit auch in die ſer · 
nere Berathung der Verfaſſungsgeſehe geichloffen eintreten, da fie 
ber Gruppe Lavergue-Wallon und damit einer term auch Kleinen 


vor 
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Mehrheit ficher zu fein glauben, um wenigflens bie Aufrichtung einer 
eonferbativen Republif verfaffungemihig durchſuſehen 

6. Februar. Nat,»Verfammlung: Die brei Gruppen der Linten 
verftändigen ſich über das Senatögefeh vorläufig und im Allgemeinen 
babin: wentuell die Wahl der Senatoren mittelft zweier Abflufungen 
vorzunehmen, aber darauf zu beflehen, da das alfgemeine Stimm 
recht die Grundlage auch für die Wahl der Senatoren fein müfle. 
Dos rechte Centrum ift jedoch damit noch nicht einderflanden und 
will entfchieden nicht jo weit gehen. 68 wird mit ihm Äunterhandelt. 

?. Februar. Grgänzungswahlen zur Nat,-Verfammlung in 
den Dep. Seine-et-Dife und Cotes · du Nord. Im erfteren fiegt der res 
vublitaniſche Gandibat, im lehteten unterliegt zwar der bonapartiftifche 
Gandidat, ift dagegen eine Stichwahl zwifchen dem legitimiſtiſchen 
und dem republifanifchen Gandibaten erforderlich. Das Charakter 
uiſtiſche beider liegt indeß darin, dah In beiden bie bonapartiftifchen 
Gandibaten, bie Herzoge v. Pabua und v, Feltte, unterlegen find. 

7. Februar. Ein Anlehen der Stadt Paris im Betrage von 
220 Mill. Fr. witd faft 50mal überzeichnet, 3Omal in Paris, I5mal 
in ber Probinj. Das Ergebnif wird als eine Art Demonftration 
wiber bie Abneigung der Mehrheit der Nat-Verfammlung gegen 
Paris angefehen. 

10. Februar, NatBerfammlung: Die brei Gruppen ber Linken 
unb bie Gruppe Lavergue-Wallon Haben fi Aber ben Wahlmobns 
des Senats noch nicht zu einigen vermocht; die Linke hält mit Dur 
faure an einer Wahl burch das allgemeine Stimmrecht feft, die 
Gruppe Lavergne-Wallon will bagegen die Majorität bes Senats 
durch bie Generaleäthe, eine Minorität durch das Staetsoberhaupt 
wählen laſen. Die Gruppe ift jedoch ſehr verföhnlich geftimmt und 
fucht nach irgend einem Ausgleich. 

U. Februar. Nat.-Verfammlung: Berathung des Genatöge- 
ſches. Pascal Duprat (Linke) beantragt gleich bei 8 1 das Amen · 
dement: Der Senat wird gewählt und zwar buch biefelben MWahl« 
örper, wie die Deputirtentammer. Zu allgemeiner Ueberraſchung 
wird der Antrag mit 322 gegen 310 Stimmen — 


Die Annahme ift dadurch ermöglicht worden bdafı 4 Bonapart 
unb 1 ober 2 A ber äußerflen Rechten mit der Kane Hin, 
alaı weniger aber alt ©% Mögeorbnete, darunter 55 Mitglieder der Auferften 
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äußerften Rechten, bie Gruppe Lavergne -Wallon (Lavergne jelbft enthielt fich 
—8E Abſtimmung), Target, bi die Gruppe Ga Savary, np Prinz v. Joinville 
und fämmtlige Minifter. 


Das Refultat wirft die größte Verwirrung in die Verſamm- 
fung. Die Majorität dafür ift handgreiflih nur eine zufällige, 
feine fichere und geſchloſſene. Das linke Centrum felbft ift darüber 
betroffen und in fich uneinig, die Gruppe Lavergne verlegt und er- 
ſchrocen. Die Linke hatte für das Princip der allgemeinen Abftim- 
mung ftimmen mäffen, aber für Viele felbft von ber Linken ging 
ber Beſchluß weiter, als fie im Grunde gewollt hatten. Batbie, der 
Präfident ber S0er-Commiffion, trägt daher auf Bertagung der wei⸗ 
teren Debatte an, um der Rechten Zeit zu laſſen, die Abgefallenen 
wieder herumzubringen und vielleicht im erften Schreck über den 
Sieg ber Linken wieder die alte Majorität gegen den ganzen repu— 
blifanifchen Andrang zufammen zu ſchweißen, welcher Antrag denn 
auch genehmigt wird. Die Linke felbft erfennt die Gefahr und knüpft 
neuerdings mit der Gruppe Lavergne-Wallon Unterhandlungen über 
eine Verftändigung auf einer mittleren Grundlage an. 


12. Februar. Nat.-Verfammlung: Fortfegung der Berathung 
des Genatögefeßes: zwiſchen der Linken und ber Gruppe Lavergne 
hat noch feine Verftändigung ftattgefunden. Die 30er-Commiffion er= 
klärt, ſich an der weiteren Debatte nicht beteiligen zu wollen, das 
Minifterium erflärt Namens des Marfchall-Präfidenten den Beſchluß 
vom 11. d. M. für eine Gefährbung der confervativen Intereſſen. 
‚Hierauf wird von einem von Bardeauz eingebrachten Aınenbement der- 
jenige Theil, welcher beftimmt: In jedem Departement werben mittelft 
Kiftenferutiniums unter ben beveitß gejeglich feftgeftellten Modalitäten 
drei Senatoren gewählt, mit 342 gegen 322 Stimmen angenommen, 
und fobann der ganze Artikel 1 (zufammengefegt aus dem Amende - 
ment Duprat’3 und dem borbenannten Theil des Amendements Bar- 
beaug’) mit 380 gegen 255 Stimmen angenommen, dann auch Art. 
2 und 3 des Amendements Bardeaur’ und ebenfo Art. 9—14 bes 
Gommiffiongentwurfs. Schließlich jedoch wird das Geſetz ala Ganzes 
mit 365 gegen 345 Stimmen verworfen, indem fich dafür jo ziem- 
lic) wieder die ganze alte Majorität, alfo die Parteien der Rechten 
bis zu der Niüance Target incl. und die Bonapartiften, zufammen- 
thun. Damit ift Alles wieder in die frühere Ungewißheit zurüd- 
gefunfen. 


Gang ber Debatte: Nachdem ber gber · Ausſchuß durch kat u 
erftatter, resPontalis, erflärt hat, dab das am vorhergehenden Tage 
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Das — CEifſeyChabaud· Latour erneuert fein Ente 
laffungsgefuch. Mac Mahon beruft Broglie und Buffet und unter 
Handelt mit ihnen. 

13,—21, Februar. Unterhandkungen zwiſchen dem linlen und 
dem rechten Gentrum. Beide verftändigen fich ſchließlich über eine 
neue Grundlage für das Senatsgefep: der Senat foll aus 300 Mit« 
gliebern beftehen, von denen 225 durch die Generalräthe unter Zur 
siehung von Delegirten ber Gerneinberäthe des Departements, 75 
aber von der -Nationalverfammlung und zwar auf Lebensjeit ge- 
wählt werden follen, dem Marfchaft-Präfidenten dagegen bie Er- 
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nenmung der bisher von bee Nationalverfammlung gewählten Staets · 
räthe getwiffermafien als Entſchadigung dafür, def; die Wohl der 75 
Senatoren nicht ihm, fondern der Nationalverfommlung übertragen 
toilrde, zuriiägegeben werde. Der Marſcholl erflärt fich auadruccich 
mit bem Antrag einverftanden. Auch die Line und Jogar bie äußerfte 
Kinfe (auf ben dringenben Antrag Sambetta'®) beihliefen, für bew 
Antrag zu flimmen. Dagegen werrverfen ihn die Legitimiften und 
bie Bonapartiften und find find beide über das neue Juſammengehen 
der beiden Centten jehr erbittert. 


Der Gang ber ——— iſt folgenber. Dia zum 18, 
— —— fich, voreeft die beiden Gentsen unter fid) über bie allgemeinen 
dei F ronn ſſes verftändigt. Am IF, Febtuar fand dann beim 
udriffet Padquict eine Gonferemy ftott, au der Seitens des Linten 
2 — ierier mebft & anderen Mitgliedern beöklben, Exitens des 
rechten Gentrums Audriffel: Pasquier mit 4 Bellgrn und Seitens der Mittels 
gruppe Wallon:Xavergne 4 Telegirte Theil nahmen. Tas von biefer Gruppe 
u gene Project bildete 3 Bafis der Derhanklungen. Die Vertreter 
bes linfen Gentrums erflärten dom vornherein, dafı keine Verftändigung {3 
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einig darüber, dal die Affemblie eimen Theil der Senatoren — un 
75 von ben 300 — wählen folle, aber das zedjte Gentrum Tach 
Theil auf Lebenszeit ernannt twerbe. Das linfe Ceutrum willigie e 
Tangemm Wiberftande eim und mu unter der Webingung, das nicht alle na 
paxlement# auf die — Senatoren ein Aurecht haben follten. Das 
ırtde bon ber ande jugeftanden, und mar fam übereit, daß bie 
Departements Seine * — 6 Tepartements vier, 27 drei, bie übe 
rigen Departemenis zwei, der Bei ' Belfort einen, Algier drei umd die ame 
dern Golgnien vier Senatoren wählen follen. Nadı Feitfellung der Grunde 
— das Linfe Centrum bie frage auf, ob man nicht 
* —— Am lehten Moment wieder inte 
Mac Mahen das Wrnennungsreht fordern — 
— anktorieten: das ſei allerdings ein Opfer, 
Bar jall fordern müffe, aber fie Hofften, 1 son ih —— 
ich Tefort au den —— Deches und 
—5 fie, mit dem Marfcall Rüdfprache rn — * 
iuictraih abgehalten und viec Dahon srtlärti 
ame der beiden Fentten fich nicht toiderjehen, fondern auf kin 
u Dee ten wolle. Der b’AubriffetsPasquier jchidte mu 
—— brachte, und bi — hr eh ‚ii ieh nah Bi: 
teum: % = N nunmehr einfiimmig die Annahme 
—— tie Sdon den Verl — beiden Gentzen bereinbart werben. 
ChabaudLatoux eines veeob | dh in die 30erGommiffion * 
benat ne biefelbe officiel von ‚luffe der Megierumg, auf das 
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Ermenmungsredjt zu verzichten und fich dem Gelepentwurfe der Centren am 


— hat nunmehr folgenden Wortlaut: „Url. 2 ent 
Verteilung toren auf die Departements. 2 atementẽ, 
Eee — wählen je 5, 6 — *42 


J wii 
Siperins 
föinfeln und ira A 
Niemand tarın on lie dee nicht Prangofe, ımlubeltene 49 Yahıe all 
und im Noffbefiße der bürgerlichen und flantöbürgerlichen Rechte if. Art. 4. 
Die Eenatoren 3 etements und Golonien werden mit abſolutet u 
heit und, mens es nothig ift, nach dem Liftenferutinium von —— im Hai 
vet bek Fepartements re ber Kolonie verfammelten ze — 
Befehenb aus 1) ben Beputicten, 2) dem Generalzäthen, 38 
mentsräthen, 4) Delegieten, von denen je einer von jedem Gemeinderath unter 
ben Wählern ber Gemeinde gewählt toird, Art. 5. Die von der Rational: 
berlamm! andy gewählten Senaforen follen nad) dem Liftenfcrutininm mit all» 
gemeiner Stimmenmehrheit gewählt werden. Urt. 6. Die Senatoren der Des 


partements und der Folonien werden auf 9 Jahre — und alle 9 Jap 
einem Dritheil neu gewählt. Bei Beginn der erften Seffion werden 
Erler gleich; farle Serien gefheilt ; auf 
, bie ud — —8 


en in 8 an 


Denen im © Iheitten wer 

Art. 8. Der Senat Iheilt mit der A die Anitialive Er die 

— der Geſehe. Jedoch müffen die ‚Binanagriebe zueet ierft der Deputirten« 

vorgelegt und von ihr genehmigt werden. Art. 9, Der Senat farın 

of Ar ee anfammentweten, um über den Präfidenien der Republit 

ir iuäfter zu Gericht zu fiben mb über Mtentate gegen bie 

beit zu erfennen, u 10. Zur Wahl des Senats joll einen 

—F * er bon der Nalionalverſamm ung für ihre Muflöfung Feftaes 

1 itpuntt geiceitien werden. Der Senat wird zufammentreten und 

— — — am dem Zage, da bie Nationalverfammlung —— — 
ben behazven immerhin einzelne Mitglieder der Rechten un 

Linten ai ln ‚abweichenden Anfichten und ftellen demgemã ß förmliche gen 

anträge. So will ein Antrag Waddingtom die 225 Senatoren blofi durch 

die Generale und Mexondiffementsräthe wählen Iaffen ofne Zuzug von De: 

Br der — toäheenb ein Antrag Boutraind umgekehrt 

nichts von den General: und Aerondifementräien wiſſen ud bie :aloreit 

—— burd) Delegiets ber Gemeinderäthe in inbdizekter Wahl geivählt 

‚fen, endlich ein Antrag Gezanne die 75 oder auch 80 Senatoren noch 
immer dem Präfidenten ber Republit übertengen will, Die Annahme bes 
Sompromifiantrag® ber beiden Gentren witd aber von vornherein für ge 
fichert gehalten. 

22.—H. Februar. Nat»Berfammlung: Debatte über dat Ser 
natsgefek und das Combromiß ber beiden Gentren: dasfelbe wird, 
ohne dab die Debatte befonders bemerlenswerthe Erſcheinungen zu 
Tage fördert, erft artilelweiſe und dann als Ganzes mit 448 gegen 
241 Stimmen (dev äuherften Rechten, der ſog gemäßigten, aber ent 


ſchieden monarchiſchen Rechten und der Bonapartiften) auggeaaunnen. 
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M.—B. Februar. Nat.-Verfammlung: Dritte Leſung des 
Gefehes betr. bie Organifalion ber öffentlichen Getvalten. Dasfelbe 
wird fehliehlich mit einem Zuſahe Wallons, der die Befugniffe des 
Präfidenten der Republit genauer regelt, mit 425 gegen 252 Stime 
men angenommen. Bor der entfcheidenden Abſtimmung proteftirt der 
Legitimift de la Nochette noch einmal Namens der Mechten feierlich 
gegen bie Wieberaufrichtung ber Republit. 


Aus der Debatte: Naou! Dudal (Bonapartift) beantragt 
die Epipe ded Geiehed bei Orunblats zu Rellen: „Die Eoutberänekät 
ber Gefammtheit der ftongöfifchen Würger." Aut antmortet — IL — 
Gentrum): „Ich mö ” die — Appelis am das Volt (die Bi 
Uften) mimmermehr Gruppe ınde dei allgemeinen Stim 
jonbern eher die Gruppe des Selbfimorbs des frangdfiichen Doltes nennen. 
jan leunt Ihte Prineipien (zu ben Bonaparliften —— — Sie 
nit in 20 Minuten vier wibrefprechende Bata abge 
* bie Ernennung des Senats dur) das 
5 Minuten darauf für feine Ernennung duxd ben — ber Republik 
eftimamt? (Rufe: Mnd Cie?) Sie gehen me daranf aus, bie ei 
Reste gu täufchen, denen e8 am Bildung fehlt, am jelbf ein — 
Gerade aus Aetang box der Voltöfouderänelät werde ie 
des Hrn. Raoul Duval ftimmen. (Lebhafter Brifolt Tinte. — Antrag 


v. Larohejaquelein ruft der neuen Mebrheit zu: — 
Raiferreis ‚ben Sie die ya macht, aber ud”; — bot, = 
publit wird fih das Land dem Kailerreich im die Mrme_ werfen 

Art, 2 wird ein von Hrn. be Golombet voraeſchlo⸗ F — Hk le We di 
Mitglieder der familien, die über Frankreich der 

—— der Republit ausſchlichen ſoll. mit 54% gegen 42 3 En abe 
elehn Der neue Zufapanteag Wallons betr. die Befuguiffe des Pie 
Berk der Republit wird in ber Fafſung ber onen au 467 gegen 
46 Stimmen angenommen. 

Proteft dee Redhten: Deine Heexen! Xu dem Augenblick, vo Sie 
durch ein ee ments die Republit nom 24. Februat wieder⸗ 
herftelten werden if} es meine Pflicht, auf biefe Zribiine zu fommen, um im 
dem Namen ei Freunde and bem meinigen vor Ihnen folgende Ertus⸗ 
—— — Mir find tief Überzeugt, dab Sie unfer Lanl 

it den König an bie ie Ihrer politifchen In 
Sir RE 13 ur nur d sn 
—— Wenn Si blit 


mit 174 F 31 (bonapartiflifche) Stimmen — - — [1 


9a mir 
—9* Bene rates 
‚publit — da ie bie ıelehen Bin vers 
iheren Regionen (Mı nfpielung * — 
lich weniger — fein, wenn tie die Nepubtii I a — je 
eonferbatin nennen, = zabifalen Republik übergehen ſehen werben, 
‚Sie übrigens nicht, dafı in ben Revolutionen ber Steg Immer ben te 
Ssater angehört? Rabilalen Haben für N bie — t, und fie 
1) Die Gogi, &t De gehen Sage af fihen Revo 
tion; n 5* find nur unconſeq Rmwolntiondre. ine Herren! 
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Men moi Dotum Über bie Mi 
mel ie — — —— 
ſdeinen entfchto| — 2 

iem 


innerung an unfere 
Ipäter, glanben Sie s — 
ie, ift 06, twelde 


I Aa 
heit 
ner 


J 


— die beiden Geſehe über die Drganifation der dffentlichen 
Gewwolten und über bie Errichtung eines Senats iſt die Nepublit 
Zwar nicht förmlich als die künftige Berfaflung Frautreichs procke= 
mirt, aber doch principiell und thatfächlich zu derſelben gemacht. 
Die beiden Gefehe bilden fortan bie Grundlage der Berfaflung Frant- 
reiche und lauten wörtlich : 

1 Oefep betreffend bie NN ber öffentlihen Ger 
HH Art, 1. Die gefepgebende Beralt wird von zivei Derfammlungen 

a and dem Senat, Die Abgeorduetenfammer 


durch das allgemeine Eti h 
an sd 


— — tirb auf fie 
Der Prifibent der Er a: die 
Mieten der — er ah bie 


Schutt dee en 


Bam dm begli N 
Tune aan = W Sn, jet. 4 — wurd 
HH der Da — mac Anhörung dea Miniteemiop. Mr 
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ge a In Euetike Tu bis — ef 
Snlionalerinmenten Re 


Eu 


zu dee Ernennung det elfbenten der 
Bet ift der Minifterrath mit ber austiben 
Kammern foll das Recht zuſſehen, vermöge getrennter Beichlüffe, bie im 
einer jeden von ihnen, jei «dans eigenem Antrieb, jei es auf Nerlangen 
Pröfidenten der Nepublif, gefoht worden find, zu exfläven, dafı fir eine Ne» 
difion ber Derfai hungserle für ſtatthaft halten, Nachdem die beiben Ram 
mern eingeln diefen Beſchiuß gefaht haben werden, follen fie R Yale Notice 
nalverfammlung aufaurmentveten, um gu der Reuifion zu fc Die Ent» 
jliehungen beit. bie gängliche oder Die partielle Nevifion ber  Befunge 
gehe follen mit ber nblolnten Mehrheit der Mitglieder, aus denen die 
Boeiveeatung — t ift, gefaßt toerden. Jedoch Lan 
Dauer ber dem Marfchen Mac Mahan durch das ee Ne 
1873 verliehenen Gktwalten bicje — wur * bes Praß 
denten = lepublit Be ea . Der Sih de — Gewoit 
und der beiden Nammern ift Verjnifles 
va Belek —— ben Senat: Mel. 1. Der Senak — 
liedern von benen 225 don den Tepartements und den tier, 
2 —* x Ralionalverfamnlang ‚grau werden, Art. 2, Die Deparler 
ments Erine und Nord wählen je 5, Seine-Anftrieure, PBasıbe-Galnid, Wir 
zonde, Mhöne, Finistoree, Thes di⸗Nord je 4, nf6rieure, Seineet:Roite, 
el-Dilaine, Seinesel:Cife, Iere, Puysde:Dome, Comme. Bowdhesibur 
Ihöne, Aißne, Loire, Manche, Maineret:Loire, Morbihan, Bordogne, Hauer 
Garonne, en Galvabos, Sarthe, Herault, Bafles-Pymendes, 
rd, Mepron, Er Orne. Oife, Bogelen, Aller je 3, — — — 
vorlenena je 2 Senatoren. Ser Bezirt Belfort, die drei Bepartem: 
iend, bie bier Gelonien Martinique, — —— * 
Bas En Bien je — 33 — sr — Reel 
oft, mindeftend 40 Jahre alt und Im Ma nee 
caerlichen a r —— Vechte ift. Art 4. Die —— der 
Tebartement⸗ Br mit abfoluter Stimmenmegrheit und, wenn «& möthi 
ift, im Liftenferutinium von einem im Hawptorte de Departements oder 
Golonie verfammelten Wahlcoflegum erwornt, beftehend ans 1) dem Abger 
orbneten, 2) den Generalräther, 3) den Arrondiffementöräthen und 4) je einem 
;hleen der Gemeinde genommenen Delegixen ſedes ude · 
wathe Art. 5. Die von der Nat mmlung zu ermenmendent 
Tollen im — mit abſoluter Stimmenmehrheit ——— 
Art. 6. Die Senatoren der Departements und der Colonien follen für 9 dam 
men und alle 3 Jahıe A, einem Deitigeil nr gerwählt — 
Seſſion follen ıriemends in drei ar 
* ſaleten geiheilt und hierauf durch das Loc je m et 





ne Gebt. 3.) 333 


Aa 6 * 
Be 


ben hör len ber Rep 
und über Aentate gegen 546 Öffentliche Sicherheit zu ei 
10 ea ra Bepesne Pia 
ung re Auflöfum: imumt el 4J 
— "on Keen umd fich —— ne Zuge, 
milung auseinant 

— Stunde nach dem ntfcheidenden Votum von diefem Tage 
(25. Sebr.) wird don der Regierung eine auch im „Yolrnal officiel* 
abgedrudte Note an alle Präfelten und Generalprofuratoren x. abe 
gefandt, dafs fich, abgefehen von der Griftenz einer neuen Gonftitur 
tion, in Frankreich nichts geändert habe und in Bezug auf die in⸗ 
nere Politit der Negierung Alles beim Alten bleibe. Diefe Note 
hatte urfprünglich fogar mit den Worten begonnen: „Trotz des Bor 
tums der Affemblce u. f. w.“, war aber dann auf ben Rath eines 
Freundes des Marſchalls abgefchwächt worden. 

Der Marfchall-Präfibent nimmt nunmehr die Demiffion bes 
Minifteriums Eiffey-ChHabaudb-Latour an und beauftragt Buffet, den 
Präfidenten der National -Verfammlung, mit ber Neubildung bes 
Gabinets. 

3. Februar. Nat,-Berfammlung: Savary verlieit den Gom- 
miffionsbericht betr. die Abgeordnetenwahl im Niovre und bie babei 
zu Zage getretene Organifation der bonapartiftifchen Partei: 

Derfelbe conftatirt, da ein Gomil& exiſlirt, deffen ae anf 
—— auodehut. Died Comits deſteht aus ehemaligen af 
Fre — an beffen Spike eine 
nn (Rouher ) Mh ie in ihren — die politif 
partiftiihen Partei contenlifirt. Neben di ————— 
eine Axt don Staatsrath, der mit den garten oder a 
F Ein Eynbitus für die Preffe, welcher zu gleicher Zeit der — 
Gomites ift, bewahrt die Arhive, vermittelt — den dem Cherhaupte 
= — und den — Agenten, Hilft bei der gtahakdten ab der 
dexen Mebafteure mit der — von . 
— da bekrand werden, — —F ieh, To 
Somits ein Kofunghnoet zu gl tim 80 tale 
in ie 18 ngeriäiete" aan —— Mae rege ke 
i 
Bi Me Er — Propot jean unter ai Bora, 
12 = Budget, — wel —— man aber nur une 


Som ie 
genügende, Andkunft bot, da bi id, 
in feinem PH auch, ve — en ſteht, bie a Re x 
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zung 5 Ährer Eeite hat, und Se m je — hlen — gi 
lugriſſe der revoluliongren Leiden‘ 

— und i F Gentrum) Wir werden Ina Bas a —— Air Sit 
feln nicht daran, durch eine einfichtige und ergel — unterftäßt, 
welche Die Ordnung unter den Ihivierigfien arten, — ne — 
aufcechtzuerholien verftanden hat mb bie auf — 

zehpnen Ton. (Neue juffimende Bervegung auf denfel ln) r ©! ee 
die Prrage der Organtfirumg der Öffentlichen Gewalten eine offene fi 

blieben ıfl, Hat fie Männer von fonft vollfominener — — au 


t der Bean au — Ri 


milde bie Berfaffungs| 
die Baterlandatiebe mi 


nn — 
dene u 


ö den Tefıten = og 
io iur 
—— 
von en 
miele, Wa immer den 
eier — in Shen bring 
"5 botirt in. kann die Megierum, nn auf bie 
oe fe — die berfelben dee Belagerungaflani 
von Tepartements verleiht. Mir verlam I au) Er eime BR 
immte lode bie Beibehaltung dee —— aen Geſehe imlofer 
mennung der Maires betreffen, die jedoch jo Die wie mög ons 
dee Mitte der Geimeindrräthe genommen erden follen. Wenn bie jonals 
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a Ye 


Die —— — genehmigt das neue Gadreigefeh faft 
einftimmig in dritter Sefung. Die dadurch bezweckte getvaltige Ver · 
mehrung des frangöfifchen Heeres wird damit eine definitive: biäher 
Beflanb basfelbe aus 144 Negimentern zu 3 Batoillonen & 1000 
Menn; von num an aber foll fie ziwar aus berfelden Zahl von Re · 
‚gimentern, aber zu 4 Bataillonen & 1000 Dann beftehen; die Ktriegs · 
Höre der franzöftfchen Armee iſt alſo jet um 144,000 Mann höher 
anzunehmen, ala biäher. 

militäckfche es" ſatllongwert ber Franzoh 


eh nach dem Kri N griff IMmEN. Beulen, 
— gen en ar, -funden, 
I 


1och, bie Fear 
—— um 
jegion ai 
fo tig und unter jo geringem J 
En Mur, um was e& fidh handelt. Die Taitertide 
372 Beldbataitlone; Die gegenwärtige Armee zählt breen 49, alfo 124 mehr 
mm aber foll fie abermals um 149 Bataillone, d. Ka er 845 Salaillone 
vermehet werden. ir franzdfiiche Infanterie wird alfo fünftig 275 
mehr zählen ald im Jal 2em, unb alfo in ihrem fie 
fande 175 batailtone mehr ala die deutliche Armee. mb si e ie 
liche Vermehrung wird am 12. März widerſpruchsios unt 
n, dei man og für na Men ee Ja 
jorgen habe. Worauf eb I“ J—— und allein ans 


— 
au, Barnim. — 
eine Er bon ber Ba ig Die Möglichteit if 
Bra, nicht auge qloſen dat die — Ha IT po groben 
late Berbeihung du elmk Ar, befm, Walken näfe dem 
Isent, um die direlte an ihn allen Rüdfichten auf eine u 
ei 


daneende militärit der Natke fehl. jiehen. 
daheim umb [4 men aeg nu — gi 539 — 
ak AL a Jahr je 1877 il — — in Selen die 
onellen die beiten 
d Grund: 

Be ae ee 
2 in 


Bee Pan De el Reh Mi ar 
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BABIES HENSEERST 
an J 

improbifixte, jo 1m — 

eigniffe, wwie zei neueſte Weiterenttoidku Men H 

Der neue Iuftigminifter Dufaure übergibt Meer, der Come 
miffion bez. der bonapartiftifchen Umtriebe bie ihr von der früheren 
Regierung bertveigerten Altenſtücke. 

1. März. Nat.-Berfammlung: wählt mit 418: gegen 183 
(unbefchriebene) Zettel den Herzog d. Aubriffet-Pasquier an die Stelle 
Buffets zu ihrem Präfidenten. 

18. März. Nat-Berfammlung: beichliekt, Fih vom 29. März 
bis zum 11. Mai zu vertagen und bie Einzelwahlen fir erlebigte 
Sihe in der Nat.-Berfammlung bis zu den allgemeinen Wahlen 
ganz auszufehen ; bie Linke, bie äuferfte Linte und die Bonapartiften 
Rimmen gegen den Antrag. 

19. Matz. Nat-Berfammlung: wählt vor ihrer Vertagung 
noch den Ferlenausſchuß oder die fog. Permanenzcommiffion. Alle 
Parteien find in berfelben vertreten, mit Ausnahme derjenigen ber 
Bonapartiften. Die Berfammlung vertagt fich. 


Bie — Dinge Hi en RE — ‚= Be — 
tbeuſo el ie vor Annahme der 
—* 2 un Sure {| ne 3 ii — der 3 — 
an) akoi| Gruppen infen und einem, 
Theile de de) raten Genteums, Son Say ift im Grunde der einzige Ba 
tuter des linken Gentrumd und bes entjdiebenen Liberalisı 
mebe Buffet und. mit. ihm die Seele des Gabinets, if 
nr Dufaure, Wallon, be Meaur find ——— en‘ 
nicht ertremsultamantau it ml 
Ächieben dericale Tendenz und färbung. Dasjelbe i 
ft, mit den Parteien ber ten, den lebens} len der alten 


bie Cint 
Beutel, ein ——— 


— 


Ten rn 
namentli ins 


Du di — muß 1; 
Ault 
6 ee ei ihrerfeil 
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ge dem. die Grunl berbakide 
xepublifeni) ER HN BE ne ‚au geben, 

20. März. Laboulaye Hält ala Präfident des linken Ceutrums 
eine Rede in der ractionsverfammlung desfelben, die von der ganzen 


Be er bie ds u — 


m ganzen — unſetes Een 


ung — es und Pabatı 
A J ai en ie 
it comktitwirt, ee bie Kritit = 


wir 
SE ganz 


Aus Liebe zur Eintracht und zum Frieben bleiben wir indeh im 

Schatten. Man hat und fe oft wiederholt: wir bürften bie conferbatinen 
— ciſchteclen, dal) wir in alle Opfer tilligten, ohne uns des ⸗ 
zu Loffen, dafs das Land wirtlich gax jo viel Futcht vor uns 

Wie wollen toir und jeßt dem newen Dlintfterium en 


Eee ten Gentzums, m. HH.! — und das ift einer Ahnen ge 
fo far, daf —* fie im Borans kannte. Mit und 


wii I bringen, einmal die) 2 
gr — En een 
— De dad Primeip unferer Rei en u 
as Name 


* ® 
a Kange auf fi warten lof 
— ie conftitulionellen 
dem Lande * 


unfer 

sonervatives N. 

Die drei Gruppen ber Linfen ſcheinen entſchloſſen, unter allen 
ar 
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Umftänden auch ferner feft zufammenzuhalten, und Sambetta (äuferfte 
Linte) geneigt, dieſes Zujammenbalten feinerfeits bis an bie Anferfle 
Grenze des Möglichen zu unterftügen und feine radicalen Freunde 
nach Kräften zu mäßigen und im Baum zu halten, nur um die te 
pubfifanifcie Verfaffung und die endlice Auflöfung der Verfailler 
Nationalverfammlung, wenn auch mit großen Gonceffionen am come 
fervativere Anſchauungen, zu Stande zu bringen. 

29, März. Felerliche Beerdigung Edgar Duinet’s: die Parifer 
machen fie zu einer impofanten republifanifchen Demonftration. Biele 
gemäßigte Republikaner hatten gefürchtet, die Bonapartiften gehofft, 
daß es dabei zu irgendeinem Tumult kommen werde. Cie verläuft 
jedoch in vollfommener Ordnung und Ruhe; die radicale Partei 
unter der Leitung Gambetta's ift offenbar zu dem Bermißtfein ger 
Langt, durch Ruhe und Disciplin allein bie Stellung im Staate 
erringen und behaupten zu Lönnen, nach der fie jeit Jahren vergeb - 
Kid) geftrebt hat. 

30. März. Der Juftigminifter Dufaure erläßt, der erfle der 
neuen Minifler, ein Rundfchreiben am die ihm unterftehenden Ber 
amten, in dem er fich zu grofier Befriedigung der Linten wenigſtens 
entfchieben zepublilanifch ausfpricht und entfchloffen ſcheint, ber neuen 
republitaniſchen Berfaffung in feinem Neffort Anerfennung zu ver- 
ſchaffen. 

— Manz. Die während der Kämpfe um die Grundlagen 
ber Berfaffung in ber Anfmerkfamteit der dffentlichen Meiming eir 
nigermaßen in ben Hintergrund getretene ullvamontane Brwegung 
tritt allınälig mit Macht wieder in den — 

Du 2 


Er 


mi 
upfrebnex ” "her Sal ut Kr * 
AR cd, ben 

a en ER Sr — ol in 


en 
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Ah, 
eriverfeis,“ 

3. April. Der nene Unterrichtöminifter Wallon Hält in der 
‚Berfammlung ber soeietex snvantes eine officielle Mede, deren Schluß 
mit Tebhaften Beifall aufgenommen wird. Der Minifter führt ans, 
daß bie Republit durch die Macht der Thatſachen entftanden und 
von ber Nattonalverfammlung bereits vorgefunden worben fei; fie 
Habe dann dem Dlarfchall-Präfidenten erweiterte Machtbefugnik er · 
heilt und ſich babe nur gegen zwei Dinge verwahrt: gegen ben 
Staatöftreich und gegen bie Revolution. 

— April, Auch der Mriegeminifter be Giffey und ſogar ber 
(degitimiftifche) Aderbauminifter Marquis be Meaur erfaffen Runb- 
fchreiben innerhalb ihrer Refforts, in denen fie ben nunmehr gejeh« 
lichen Beftand der republitanifchen Berfaftung ausdrüclich aner- 
Hennen. Obgleich fich dies eigentlich von felbft verftehen folkte, fo 
eonftativen bie liberalen Blätter die Thatſache doch mit anfallender 
Befriedigung. 

5. April. Gröffnung der Generakräthe ber Departements, Der 
Verlauf berfelben ift diesmal ein ſehr ruhiger: biefelben befchränfen 
ſich ſammtlich auf die Angelegenheiten ihrer Departements. 

10. April. Die Uflarmaxtitel der deutſchen Preffe (vergleiche 
Deutfchland) fangen an, in Frantreich Auffchen und eine gewiſſe 
Beunruhigung zu erzeugen. Die Parifer Blätter behaupten, bie 
Deutfchen würden feinen einzigen Artikel eines franzöſiſchen Blaties 
begeichnen Können, der in den lehten brei Jahren den Rachekrieg ger 
fordert Habe, umb werfen der deutfchen Preffe vor, Frantreich gegen- 
über bie Provocation ſyſtematiſch zu betreiben, a: 

Des art der Eat wohl ER Tann 
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15. April, Die Regierung ernennt re Admiral Saroncite Te 
Rourry zum Oberbefeblähaber des Geſchwaders im Mittelmeer. Der- 
felbe ift entfchiedener Bonapartift; feine Ernennung ſioßt daher auf 
arten Tadel von Seite der Organe aller anderen Parteien, 

25. April, Gambetta Hält in Belleville, der il 
von Paris, eine ſehr mäßigende Mede und nicht ohne Erfolg. Ex 
nennt barin den neuen Senat den „Großen Rath ber Franzöfifchen 
Gemeinden”. 

26. April. Der geheime Haß zwiſchen Legitimiften und Or« 
feaniften bricht wieder in helle Flammen aus, 


* Atimin vert Il fine Wı 
u a te 
— Mil, —5— unveraadert in der durch bie 


= 2* Der neue Finanzminiſter une Ey will der Gar 
milie Bonaparte fir getoiffe Theile ihres Privateigentums, bie in 
den Händen der Megirrung find, nur 2,700,000 Fres (flatt 8 oder 
doch 4 Mill, wozu bie frühere Megierung gensigt war) Entfchäbi- 
gung zugeftehen. 

— April. Der bemokratifche Bemeinderath von Paris Hat 
das orbentliche Schul: Budget und den Echulbefuch der Stadt don 
6 Mill. Fres. und 78,000 Kindern vor dem Krieg auf 10 Mill. 
Fe. und 117,000 Kinder gebracht. Für 479 Schullchrer und 445 
Schullehrerinnen werden bei 2 Mill. Ftes, hingegen für 338 Brüder 
und 380 Schweftern der Gongregations-Schulen m 681,000 Fres. 
verwendet. Die weltlichen Schullehrergehalte hat er von 1600 und 
1400 Fees. bis 3400 und 2900 Fre. mit Wohnungsgeldern bis 
600 Fres. gefteigert, Hingegen feit vier Jahren feine einzige meine 
Congtegations · Echule eröffnet. 

1, Mai. Es gelingt den großen Bankiers und den großen 
privilegitten Eifenbabngefellichaften, den belgiſchen Finangier Philip- 
part, der zu Unterſtühung des Baues von Localbahnen ein „‚Comite 
auxilisire du Oredit mobiler‘ mit einem Kapital von 80 Mill. 
res, errichten will, mioralifch zu erwilrgen. Gerade in dem Moe 
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ment, da er die Subfeription auf fein Unternehmen eröffnet hat, 
Teitet der Staatsanwalt auf Grund der Beſchuldigungen eines Borjen · 
Blattes eine Griminalunterfuchung gegen ihn ein, bei einem früheren 
Unternehmen über eine große Anzahl Obligationen verfügt zu haben, 
ohne dazu ermädjtigt gewefen zu fein. Philippart verlangt in dem 
Stand gefeßt zu werden, dieſe verleumberifche Anſchuldigung fofort 
‚gm widerlegen, lanu es aber nicht dazu bringen, Die Subfeription 
auf fein große® Unternehmen mißlingt daher unter bem erften Cine 
Dirndl des gegen ihn erreglen Verdachtes. 

5, Mat. Die Regierung beruft die eine Hälfte bes jährlichen 
Eontingenis von Relruten, biejenige für das flehenbe Heer, auf 
5 Jahte, die andere Hälfte aber, diejenige für die ſog. Zerritorial- 
armee (ed wird das ganze Gontingent, alfo jährlich ca. 270,000 
Mann eingeübt), für 8 Monate bie 1 Jahr unter bie Waffen, Der 
Minifter Buffet erläßt dabei ein eigenes Gireular-an die Präfelten 
mit dem Auftrage, die Refruten darauf aufmerffam zu machen, daß 
nad dem Gefehe vom 27. Juli 1872 alle diejenigen jungen Sol 
baten der Territorialarimee ober Landwehr, welche nach abgelaufener 
Dienflgelt wicht leſen und fehreiben Können, noch ein Jahr in Ührem 
Gorps würden jeitgehalten werben. 

11. Mat. Nat-Verfammlung: tritt twieber zufammen. Die 
Regierung legt derfelben das Budget für 1876 vor, Dasjelbe weist 
einem Ueberſchuß von 4 Mill, Fres aus, die Regierung bemerkt je - 
doch daß diefes Budgel noch nicht als ein normales bezeichnet wer · 
ben durfe und daß ein ſolches ſich erſt dann werde aufftellen Laflen, 
wenn das Wert der Liquidalion (des Kriegs von 1870) vollendet 
fein werde. Das Budget Für 1876 enthält für den Militäv-Etat 
eine Erhöhung von nur 6 Mill, Fres. das Cadresgeſeh vom 12, 
März d. 3. ſoll alfo doch nicht fofort vollftändig durchgeführt twer- 
den. Die dem Militärbudget beigegebenen Motive ſprechen ſich Über« 
haupt fehr frieblid) aus. 

13. Mai. Nat.» Verfammlung: verwirft einen Antrag Wo · 
Iowstl’s, der ben Heitpunft der allgemeinen Wahlen ſchon jeht feft- 
fehen will, mit 444 gegen 179 Stimmen md nimmt dagegen als 
dringlich den Gommiffionsantrag an, der mit dem Tage der Ver · 
Kündigung alle partiellen Wahlen zur Nat.-Berfammlung einfteltt. 

13. Mai. Die jeitherige Spanmung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich und der Ylların der Öffentlichen Deinung über angeblich 
drohende ſtriegegeſahren findet ihr Ende (f. Deutlchland), 
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18. Mai. Nat.+-Verfommlung: Die Regierung bringt zei 
conftitutionelle Gefehesentteitrfe betr. die Beziehungen ber öffentlichen 
Gewalten unter ſich und betr. die Wahl ber Senatoren ein, Buffet 
verlangt die Wertveifung derfelben an den 3Oer-Musfchuß; die Ver 
fammlung befchtießt jedoch mit 320 gegen 301 Stimmen, dieſelben 
an einen befonderen Ausfchuß zu verweilen, wobei die Legitimiften 
unb die Bonapartiften mit der Linten für be befonberen Musfhuf 
flimmen. Vatbie, ber Präfident bes 90er-AnsfChuffes, erflärt: ber 
ganze Ausfchuß reiche nun feine Entlaffung ein und Lege auch bie 
Berathung des Wahlgefehes nieder. Laboulaye erhebt Namens ber 
Aus ſchußminderheit Verwahrung dagegen und erflärt: die (liberale) 
Minderheit werbe die Beratung des Wahlgefehes wieder aufnehmen. 
Die Loer · Commiſſion beichlieht indeß mit 27 gegen bloß 3 Stim ⸗ 
men, auf ihrer Entlaffung zu beharren, Die Bffentliche Meinung 
fieht darin ba® Ende der „Nampfet-Negierung“, bes Gonvernement: 
du combat, wie Batbie feiner Zeit das Ptinifterium Broglie ger 
tauft hatte. 

A. Mai. Eine offleidſe Note der Organe der Regierung läßt 
darliber feinem Zweiſel, daß die Reglerung bez. bes Wahlgefehes für 
die Deputirtenfammer entfdieden Partei nehmen wird für das fog. 
Arondiffementsferutinium, wie es die Mechte, und genen das fog. 
Kiftenferutinium, wie es bie Linke verlangt, 

26. Mai. Nat.-Verfammlung: beftellt den SOer-Ausfchuß nen 
und zwar wird berfelbe nunmehr aus 25 Liberalen und nur 5 Gone 
fervativen zufammengefeßt. 

28. Mai. Nat.-Verfammlung: beſchließt auf den Antrag bes 
Bifchofs Dupanloup und mit Zuftimmung der Megierung, den Ger 
fehesentwwurf betr. Frelgebung des höheren Unterrichts zu Gunften bes 
Glerus — die Tagesordnung zu ſehen. 
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29. Mai. ee Commiffion für Vorberatfung 
ber von ber Regierung am 18. d. M. eingebrachten ergänzenden con« 
ftitsutionellen Geſehe: biefelben finden ſtarle Anfechtung, da fie ber 
Regierung gegenfiber den beiden Kammern und namentlich gegenüber 
der Deputirtenfammer eine möglichft große Eelbfländigteit und Um 
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abhängigfeit wahren. Buffet vertheibigt diefen Gefichtspunft mit 
großer Lebhaftigteit. Um nichts zu gefährden, mas fie errungen, 
ſcheint die Linle Übrigens auch ferner zu den äuferften Gonceffionen 
geneigt zu fein. 

29, Mai Ein Hirtenbrief des Erzbifchofs von. Paris. feht 
bie feierliche Grundfleiulegung ber Herz · Jefu⸗ Kirche auf dem Mort« 
martre anf ben 16. Juni am, als dem 200Nen Jahrestage der der 
Marie Alacoque gewordenen Offenbarung. Urfprünglich ſollte bie 
Ceremonie am 29. Juni ftattfinden und die Ulttamontanen hattet 
bereitö alles zu einer gonz auferorbentlichen Demonftration vorbe · 
reitet, Allein die Regierung war aus Furdjt vor einem Zuſammen · 
Moß dezwiſchen getreten und Hatte die beabfichtigte großartige Pro- 
zefflon entfchieben verboten. So wurde die Feler vom 29, auf den 
16. Jumi verlegt, an welchem auf Beſehl des Papftes die ganze Welt 
bem hl. Herzen Jeſu geweiht werben ſoll. 

30. Mai. In Paris wird ein internationaler Vertrag fiber 
ein daſelbſt zu errichtendes internationales Maß und Gewichtsbureau 
von den Delegirten der meiften europäifden Staaten unterzeichnet. 

— Mai, Die ultramontane Agitation ift wieder in voller 
Bluthe. An allen Eeten und Enden des Landes finden Firchenfefle 
und Wallfahrten ftatt. In Paray-fe-Monial cefebriren nicht we— 
niger als acht hohe Prälaten, darunter der Erzbiſchof von Paris, 
bei der Erhebung ber bortigen Kirche zu einer Bafllica, und in 
Rouen Haben fich auch fremde Pilger mit ihren ahnen, in&befon» 
bere aus Elſaß⸗Lolhringen, eingefunden. An Tepterem Oxte dat auch 
ein Bankett ftattgefunden, wobei der dortige Gorpscommanbant, Ge» 
neral Lebrun, ehemals Staböchef Leboruf’s, auf bie „Bereinigung des 
Degens und des Kreuzes” toaftirte, Der Vatican kann mit dem 
Gange der Dinge in Frankreich ſoweit zufrieden fein. 

3.—17. Juni. Nat.»Verfammlung: Zweite Leſung (erfte Ber 
zathung) bes Gefehesentwurfs betr. Freigebung des höheren Unter» 
richte (gu Ounften ber Glericalen). Die Liberalen erleiden eine furcht ⸗ 
bare Niederlage, zum Theil durch ihre eigene Schuld nnd ihren bis- 
herigen Doctrinarismus: die Glericalen ſehen nicht nur das Gefeh, 
wie es vorgefehlagen, ſondern auch noch eine Reihe von Beſtimmungen 
durch, bie fie niemals erwartet, laum jemals gehofit Haben. 
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Fiir bie dritie Beratung bed Gefches flimmen auch die MWaflo- 
niften, ein Xheil des linken Gentrums, fogar ‚einige Mitglieber ber 
Linten und alle Minifter, ſelbſt on Say und Dufaure. Thiers 
flimmt dagegen. 

10. Juni. Der Marfchall Mac Mahon, von Portugal und 
England als Schiedsrichter über bie Frage angerufen, welchen vom 
beiden die Gouberänetät Über die Delagoa-Bay zuftche, entfcheidet 
gegen England und zu Guuften Portugals. 

15. Juni. Nat-Berfanmlung: Die 30er-Kommiffion entfhei- 
det fi in der Vorberathung des Wahlgefepes für die Deputirten - 
fammer mit 17 gegen 7 Ctinmen für das Ciftenferutinium und 
gegen das von ber Regierung unterflühte Mreodiffementsfentiminm. 
Dos Tehtere begünftigt die fog. officiellen Candidaturen wie unter 
bem Kaiferreiche, das erftere macht fie fait unmöglich. 

16. Juni Auf Befehl des Papftes wird in alfen Kirchen 
Branfreihe das Land dem Beil. Herzen Jefu geweiht. In Parays 
le · Monial findet zu bdiefen Behufe eine ganz brfondere Feierlichteit 
Matt. In Paris wird gleichzeitig die Grundfteinlegung der Kirche 
auf bem Montmartre vollzogen. Die von ber ulteamontanen Partei 
für dieſe Feierlichteit Längft vorbereitete gewaltige Demonftration 
unlerbleibt jedoch, und biefelbe muh fi mit einer ziemlich bes 
fcheidenen feier begnügen; die Regierung betheiligt ſich daran gar 
nicht. Die zahlreichen Kleinen ultvamontanen Blätter triumphiren 
inbeß fiber dem mächtigen Fortgang der ſog Fatholifchen Agitation 
und was die franzöfifchen Blätter Anftand nehmen auszufprechen, 
das verkünden die belgifchen Tat als das Ziel derfelben: eine far 
tholiſche Kiga unter der Leitung des Papftes. 

21.—22. Juni. Nat.-Berfammlung: Erſte Berathung des Ges 
ſehentwurfs betr. die Beziehungen ber Öffentlichen Getvalten unter 
einander, Laboulaye empfiehlt als Berichterftatter der Commiſſion 
die Annahme der Vorlage mit einigen Modificationen zu Gunften 
der Kammer gegenüber einer allaugroßen Machtfülle des Präfidenten 
amd der Regierung. Die äuferfte Linte (Madier de Montjau und 
vLouis Blanc) und die auherſte Rechte (General dur Temple) greifen 
bas Gefeh mit großer Leidenfhaft an. Minifter Buffet bekämpft 
die erftere. Das Gefeh wir fdjliehlid; für bie zieite Beratung 
angenonmen. 
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Die Berfammlung geftcht mit entjchiebener Mehrheit der Negier 
zung zu, während 7 Monaten des Jahres ohne Kammerausſchuß zu 
tegieren, und ebenfo, daß es für eine auferordentliche Einberufung 
ber ammer während diefer Zeit nicht bloß eines Drittel; fon« 
dern der abfolnten Mehrheit beider Kammern bedirfe, dagegen wird 
ein Antrag, dem Marfchell Mac Mahon das Mecht der NMriege- 
erllärung einzuräumen, mit 493 gegen 177 Stimmen verworfen. 
Das Gefeh als Ganges wirb mit 546 negen 97 Stimmen angenone 
men. Datfelbe lautet nunmehr: 


— I. Der Senat und die — treten jedes Jahr am 
vn des Januar zujammen, wofern nicht eine ie 'rühere indes 
—— eite der Praſidenten der Republit verfügt wird, Die beiden 
Rammern mätlen iwenigfiens fünf Donate en — ‚aux, Seffion vereinigt 
fein. Die Seflion der “am ſinnt und ;t gleichzeitig mit jener der 


andern. An Sonntag, tweldhr bee Wiedereiö| ng folgt, werben öffentliche 
Webete in den Rirchen und Zempelm abgehalten werden, um Gottes Segen 
— bie Urbeiten der Berjammlungen herabzuflehen. Art. IL Der —— 


ber Mepubtit ſpricht den Schluf ion aus, (Er hat das it, die 
Hamımien ku ahbeerebmiiger Ziele — ———— 
mern das Begehren dauach in der Zwiſchengeſt von einer Siſſion gur ans 
dem, von = abjoluten Mojoritat der jede Hammer bildenden Diitglieder 
verlangt tolrd. Der Pröfibent fann die Nammern vertagen. Die Vertagun 
—— Me Dauer eines Monats wicht überichreiten, auch nicht öfter alı 
al während einer zn fiattfinden. Art. III. Einen Monat minder 
vor Ablauf der gelehlichen Gewalten de+ Präftdenten der Republit 
imüfen bie Kammern zur tlonateBerlommtung aufammendeeten, zum zum‘ 
=. des seien Präfidenten zu Ichreiten. In Ermanglung der — 
diefer Zufammenteitt von reditswegen an Hüufeh hinten vor Abs 
ini ’t Gervalten erfolgen. Im Falle des Ablebens oder der — 
ſidenten der Republit treten die beiden Kammern jofort und von 
va wegen zulammen. In dem Falle, ala in Auwendung des Urt. V dont 
35. Gebrwar 1875 die Teputietentammer in * Augenblide auf el ft fein 
follte, wo die Prafidentichaft der Re um u erledigt warde, Find di hl: 
—— ungejäumt einzuberufen un ‚at von ——— zus 
— Art, IV, Jet re eine dee beiden Kammern, 
ber Zeit, der gevöhnlichen Selfton abgehalten tolirde, ur uner 
redtzumvirtſam mit Ausnahıne bes im borhergehenden Artilel 
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jene Verkräge, welche die Finanzen des Stantes Lelaften, dann biejemi 
welche ſich anf den Perfonenftand und das Cigenthumsrecht ber ofen 
im Auslande beziehen, werden exft enbgüftig, Fon fie vom den beil 
mern angenommen worden find. Steine Ablrelung. Teint —— 3,3 
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8.—12, Juli. Rat-Verfammlung: Seite Beratung des Ger 
fepenttourfs betr. Frelgebung des Höheren Unterrichts. Die Ultra- 
montanen fehen auch jept wieber einige Ihnen günflige Mobificationen 
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durch, während alle Anträge der Liberalen in ber Minderheit bleiben. 
Dat Gefeh wirb fehliehlich als Ganzes mit 316 gegen 266 Stimmen, 
alfo mit einer Mehrzahl von 50 Stimmen angenommen. Dasſelbe 
lautet nunmehr vollftändig: 
Zitell, Die RS Vorträge und Anfialien bes höheren 
Umterrichts, Wet, I. Ter Böbere Unterricht Äft frei. Wet, II. Jeder Fran⸗ 
t, ber her alt in und fich im feinem der im et. VII dieſes Ger 
anfgeräptten Unfäbigteitefählen beftdet, ſowie die nach geieplicher Vor: 
behufs Ertheilung bes höheren Unterrichts gebildelen Bereine follem 
Ä und max der den in den wachfichenden Artikeln ausgeführten Bedinge 
umgen höhere Lehrurie und Lehranflalten exöffnen dürfen. Toch find für 
bem Anterricht der Medici und der Pharmaceutit mach die für die Aus- 
ber Argtlicien oder phazınaceutifchen Prazis nöthlgen Kusmelfe erfor 
. Die einzelnen Worträge, derem Prublicktät fich nicht auf die regel« 





zungen dürfen bemmach exit fünf Tage nad) Uuöltellung des Empfangsſcheines 
tt. Urt. IV. 2 freien Lehranftalten für höheren Unterricht follen von 
—— drel Verſonen verwaltet werben. Die im Axt. IIE angeordnele 
Anmeldung muß von ben deei angebeuteten Adm niſtra toren unterzeichnet Jeiın 
und ihre Namen, Stand und Wohnorte, den Sit und die Statuten der Uns 
ftalt, jowie bie anderen im Art. IIT erwähnten Angaben enthalten, Ben 
einer der Abminiftratoren mit Zod abgeht ober von feinem Amte zurüdteitt, 
foll er binnen ſechs Monaten erfeht und dem Rector oder Jufpector der Ulas 
demie bavon Anzeige gemacht werden, Das Verzeichnih der Profefforen und 
dad Programm der Borlefungen foll alljährlich den eben genannten Behörden 
mitgetherlt werden. Abgeſe hen von dem eigentlichen Behmcuslen, dürfen in 
dem betreffenden Anflalten ohne Borgängige Ermãchti⸗ mg Special«Borträge 
Bin torebet. Die übrigen im Urt. Ul vorgefdjeiebenen Bormalitäten 
nd anf bie Eröffnung und Gerwaltung bee freien Lehranflalten amvenbbar. 
xt. V. Die höheren Lehranftalten, die nach den im xt. IV enthaltenen 
BVorihriften exöffnet worden find und mindeftens fo viele mit dem Doctor» 
titel verfehene Profefforen umfafen, ald die mit der geringften Zahl von 
Lehrftühlen ansgeftatteten Stantsiyacultäten, bürfen, wenn fie Privaten oder 
Vereinen gehören, die Benennung: ferie Macultdt der Ihönen Wiftenichaften, 
der Naturtoilfeufchaften, bed Medhtes, bee Medicin ıc. annehmen. Die Bereinigung 
von drei Zracultäten bereit fie, fid) „Ireie Univerfitäten* zu nennen, Urs 
tifel VL dir die Fatultaten der Ihönen —6 der Naturwiffene 
haften und des * müffen die von den Adminiftratoren unlerge ichnelen 
Anmeldungen die Erklärung enthalten, daß Diefe Fecullaten über Lehr: umde 
Urbeitöfäle für mindeftens hundert Studenten, jolwie über eine Speial-Bi« 
Hliofget verfügen, Eine maturroiffenichaftliche acuttät — 
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faliiche und chemijche Laboratorien, ein liſches Cabinet und eine 
vom a a ie de RR ammlung austerilen 
Tonnen, Wenn c8 ſich mn eine medleinifche Waculiät oder mm eine gemili 
re ober Schule für Medicin und Pharmacentit handelt, jo mu Die 
meldung feftftellen, dafı befagte Schule oder Facultät im einem ihe zu 
eigen gehörenden ober von ber Öffentlichen 5 iht zur Verfügung 
geheiten Hofpital Über mindeftens Hunberiztwanzig Wetten verfi Bart 
die mebieinifche, die chirutgiſche ud die Geburts-stlinit ſich getoötuläch Lheilen 
fönnen; daß fie 1) mit anatomifden Edlen, welche Altes enthotten, — 
die anatomifdhen Uebungen ber Sogn ie nothimendig ift, 2) mit bem für 
Studium der Chemir, mie m 2 hofiefogie unerläßlichen Taboratorien, 
4 mit Stwbinfonmlungen für die normale und pathalogifce Anatomie, 
einem phyſitaliſchen Gabinet, eine Sammlung von Axzueiftoffen, einer Sam 
lung diewegilcher Inftrumente und Apanıle ‚berieben find; dafı us 
Garten mit Grilpflangen und eine Special: Bibliothek zur Verfilgun Fög: 
Tinge fteilt,. Bei einer Specialfchufe für Pharmaceutit ift jeiteus der Abe 
nifiratoren derfelben bie Arfläxung erforderlich, dab bie Anftalt Snbaraterien 
für Phufit, Chemie, Pharmaceutit un —— die nöthigen Samm⸗ 
Tungen für den Unterricht in der Pharmarentit, einen Garten mit Heilpfkai 
und eine Special :Bibfiotget befist. Axt. VII. Die freien Vehecurfe und An« 


falten ſind den Bevollmächtigten des Unterrichtsminifters ftets offen und zus 
gänglidh. Die Beauffichtigung des Unterrichts hat ſich einzig und allein 
damit zu beihäftigen, ob er nicht der Sittlichleit, dee Werfaftung und den 
Gefchen zuwiberläuft. Art. VI Mufer Stande, einen Lehreuxs zu rn 


ober dem Arte eines Abiminiftrators oder Profeffors in einer freien Anftalt 
* ben Höheren Unlerrlcht vorzuftehen, find: 1) Judividuen, welche il 
jürgerlichen Rechte verluflig find; 2) diejenigen, weiche wegen eines Mer 
ıhend oder Wergegen® gegen” bie Sehlicfeit oder Die gulen Cie berzeiheitt 
worden find; 2) diejenigen, die in Folge einer Berurtheilung ganz oder theil: 
weile ihrer blingerlichen, Jastsrgerlicen ad Familienrehte, wit das Ct 
elehöuch fie hu Ar. 1,2, 8, 5, 9 und 8 des Art. XLIT get, Keanlt 
md; 4) Diejenigen, über toelche Die Unfähigkeit fraft Art, AVI des varlie 
enden Geehes verhängt Aft. Art. IX. Die Ausländer Lnnen unter Neob- 

ihtung bee im Arch, LNXVI des Geſehes vom 15, März 1850 vorge 
fchriebenen Bedingungen zu Eröffnung don Lefrenrfen md zur Teilung 
höherer Fiir en ul affen werben, 

Titel IE. Die behufs Ertheilung höheren 

bilbelen Vereine. Urt. X. Der it. 291 bes Stra‘ 


u * 
1) an den Rector oder Inſpeetot der Atademe, welchet fir ber» 
mitteln tied: 2) im Seine-Pepartement an den Poligei-Präfscten und in den 
— Departements an den Präfechen; 8) an den General ⸗ Procutator des 
—— des — und an deu Stontsanttvalt, Die vollfländige Lifte 
bes indmilglieder mit Angabe ihres Domicils muß im Sipungslocale 
auffiegen und dem Gericht auf jede Forderung des Beneral:Procuratore mit: 
geteilt toreden. Art. XL. Die höheren Unterrichtsanftalten ober die Traft 
vorliegenden — gegrundeten Lehrdereine Können auf ihr — 

if bem Formen deö Gelehes nd nach norgängiger Zuftimmung des 
Anterricpkörathes für gemeinmihige Anftalten erflärt werden, Sind fie eine 
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mal anerkommt, fo können fie erwerben und laiſige Verträge eingehen; fie 
Können ebenjolks era ven Shin jungen 
—— und Vermädtniffe empfangen. Die Gemeinmbyigteit mung 


dazüser feine Ammung enthalten. Dieles Berinögen foll den — 
Unterrichts duch im Staatönathe befchloffene und don dem Ober: 
— En Erläffe zuge wendet werden. 

itel II. Die Verleihung der Grade. Art. XII. Die Zog⸗ 
dex freien Macultäten Lönmen fichozux Prüfung bei den Gtanlöfaculiäten 
1, indem fie fich Darüber ansiweilen, dal ha ‚im den von iheen befuchten 
IMäten die vorgefchriebene Zahl von Mateifelr eingelöf haben. Die 
finge der freien Aparnltäten Inne, wenn fie 68 vorziehen, 1 bei einer 
ü et. ildeten Special«9 elbent. i einer 

nad) Worfhrift bes Art. XIV gebildeten Specials Jury melden. bei 
Stoatöfacultät burchgefallene Sandidat kann fich aber nicht bei der gemifchten 
icy melden und ängefchet, ohne dazu von dem Intsrrichtsminiftee ermädje 
Üigt zu fein, Cine Veelepung biefer Beftimmung würde die Anirullicung des 
erlangten Diploms ober Jeugniſſes nach ſich ziehen. Die BacalaureatsPrüs 
Fangen für ichöne Willen) halten und Natıroiffenihaften bleiben austdlich: 
H der Staatöfarnlidten. Art. XIV. Die Epeial-Jurg wird zulam- 
mengeleht Fein ans Profefforen und Hilfeprofefloren der Staatsfarultäten 
end Profefforen freien Macnltäten, die jammtlich Doctorlitel habe, 
Sie werden für jede Srffion von dem Untereichtäminiftee bezeichnet, und 
senn die Zahl der Kommiifionsmitglieder rine gerade ift, To werden fie zu 
gleicher Zahl im den Stantsfacnltäten und im dem freien Facultten, benen 
ie den Gandidoten angehören, genommen. ft die Zahl eine ums 
—* fo fällt die Majorität dee Mitglieder auf den Stantäunterricht. Der 
tird in allen Fällen von einem Staatäprofeffor geführt werden, Eine 
Werordnung des Ilnterrichläitinifters wixd fin Alebereinftimmung mit dem Ober · 
Unterrichtsrntfe aljähelich deu Cat und den Neitpunft der Prüfungsfeiftonen 
5 Art. X. Die Yöglinge der freien Univerfitäten bleiben denſelben 
jegelm untertvorfen, toie Diejenigen der Staatöfacultäten, namentlich was die 
gigen Bedingungen des Alters, ber Grade, der Matrileln der Probezeit 
i ‚Hofpitälern, die Zahl der für bie Grlangung jedes einzelnen Grabes 
vor der gemilchten Prüfungs Jury zu deftehenden Proben, bie — 
nen ziwifchen den Graden und die zu enteichtenden Gebühren betrifft. Gin 
ub des Oberilinterrichtörathes wird bie — beftimmen, unter 

m ein Student vom einer Frarultät zur anderen ii machen fanın. 
Zitel IV. Strafdefimmmmgen. Art. XVI Jede Berlepung ber 
rt. II, IV, V, VE, VE md X des vorliegenden Gejehes zieht eine Gelde 
R nach fich, die lauſend ‘= nicht fiberfteigen darf. Dieſer Strafe 
len; 1) ein Bortcaghalten‘ dem von Urt. DIL —— en Falle; 
2) die Höminiftraloren oder, wo es feine vegelmähig eingelebten Adminifien- 
torem gibt, die Organifatoren in den won den Art. IV, VI und X anges 
jun Brällen; 3) jeder Docent, der froh des in Axt. VIII enthaltenen Ver 
6 Lebyet. Net, XVII Wo gegen die Vorfcpriften ber Art. IN, IV, V, VI 
und X gehandelt wird, Ernen die Berichte eine Suspenfion des Lehreurſes 
ober der Anftalt für eine Friſt, die drei Monate nicht überlehriten dask, 
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Einer Berl ded Urt. VIII gegenüber Ti den Lehreurs 
— en un Tagen aa It en Zu Al Ki be anläf 


In einer ptoriten Belsgma br horichriften ber in Ir Y, Viunb 
a wenn dieſe im Lahſe des Jahres eintritt, das auf die erfle 

g folgt. In diefem Faue fan über dem Delinquenten die —— He 
au =] — ne höchftens fünf Jahre = —— 


li ö 
——— A J * Fe er F Fe 2 
fition, 


en 


bee im Urt. 


vi = 

” te RL Fr 
—* F — * 
— 


— don beit dorf —* 
eh — für —— ‚auf die — da Präfeclen ober 
Nectord Inegen notoriſcher übler — wenn fein Uaierricht der 
Moral und dem Gefehen zutiderläuft oder Wegen einer in feiner Votleſung 
berbeigeführten ober gebuldeten feweren Mubeitdrung vor den Unten 
u de& Departements geftellt und von — Sen Niüge mit 5 ol 

Seffentlichfeit unterzogen, ja es fanı ihm auch da — auf Zei 
für immer, umnbefjadet des fonftägen gefeplicien 57 entzogeit ae 
ent dieſe Enticeidung kann binnen vierzehn Tagen aut dei 
zichtarath appellixt Werden, doch hat Diele ku feine Se 
Art. XXI. Der = 403 bes Etrafge| fan auf bie i — 
ſehe vorgeſehenen Bergehen Anwendug — 
ebergangsbeftimming. Art, XXIV, Die Regietung wird binnen 
— Jahre einen Geſehentwurſ Anbringen zur Einführung der alt — 
erlannten Verbefferungen im höheren Staatsunterrichte. Art. NNV. Die 
üllegen Oefeye unb Sec Wk if ee enaegenfhe, An abgefdaft 
Die Ultramontanen ſchlagen ein wahres Triumphgeſchrei an. 
Veuillot zuft in „Univers" mit Siegeszuverficht aus: „Die Univer- 
fität felber wird ich nunmehr ungeftalten und wenn fie es nicht 
will, fo wird fie flerben und der Staat wird ihr jelber den Todes - 
trank reichen." Schon am Tage nad; dem Siege läßt die ganze 
ultramontane Preffe feinen Stweifel darüber, daß es ihr gang und 
gar nicht um „Areiheit des Unterrichts” zu Ihm war und ift, nicht 
darum, neben der Univerfität zu beftehen, fondern barum, bie Inie 
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verfität durch die Coneurrenz too immer möglich zu erdrüden und 
das Monopol, das fie bekämpft Hat, fir fich zu erobern. 

18.—15. Juli. Rat.»Berfammlung : Debatte über ben Bericht 
Savany, die Wohl des Bonapartiften Bourgoing im Nievre und bie 
Gonapartiftifchen Untriebe. Die Wahl Bourgoing’s wird mit 330 
gegen 310 Etinmen caffirt. Der Bericht Savary Uber die Umtriebe 
der Bonapartiften gibt zu heftigen Ausfällen der Bonapartiften und 

gegen fie Anlaß: 

Buffet nimmt bie B ii wi b fchlie 
Inden gr A dat Eule Be Ba Bl Brei 
don Diefer Seite. Tie Regierung Werde mache. (Beifall der Mechten und 
der Bonapartiften) Dujaure Tao, der Beljipaıı und der Generals 
procurator haiten ühre Pflicht geihan, und fügt hing, er würde abbanten, 
were Die Regireung über die Celahe nicht wa m (Beifall des Gens 
trunis — ber Linken.) Gambetta greift Buffe ig .an, lobt Duſaure 
und jagt: Di mismas und die Kühuheit dex en ien Überfleige alle 
Grenzen. Er wirt Buffet vor, derfelbe behalte bonapartiftifche Beamte, und 
prodeftixt gegen die Anklage, bie Republifaner jeien Revolutionäre. — 
— ‚68 fei gefährli , mtr nach einer Seite zu ſehen, die Bonapaxtilten 
4 überrwaden und die Naditalen nicht, Ex proteflist gegen die Taltik ber 

uten, bad Minifterium als in ich — aielen berfichert, er fe flets 
kn Meberehuftimmmng mit Dufause gewweſen. Surf fet, von Cambella aufs 
angegriffen, fteilt Die Vertrauensfrage und erklärt, er miffe Die rütte 

—— jirüctweilen. Die Nationelverfanmmlung verwirft, Ich 

Gegenanftzengungen der Linken, die einfache Tagesordmung mit 424 gege 
2 Stimmen um — ſodann die von Buffet und Dufaure Gebitige Ange er 
* aragnon's mit 489 gegen I Stimmen an. Die Linke enthielt fich 

Solms, Die angenommene I Tante: Die Alemblde, 
er auf dit Erllaͤrungen der Regierung, geht zur Tagetordnung über. 


14, Juli, Nat-Berfammlung : Die fir die Prüfung der ägype 
tifchen Gertchtsreform, die bereits von allen anderen Regierungen Eur 
zopa’s anerfannt worden ift, niebergefehte Gommiffion befchlicht mit 
12 gegen 2 Stimmen, darauf anzutragen, baf Frankreich fie feiner- 
feits nicht anerlenne und an der Gerichtäbarfeit der Confuln feithafte. 

19. Juli. Nat.-Verfammfung: nimmt nach kurzer Debatte 
eine Vorlage betr. Erhöhung der Gehalte der Echullehrer an. 

22. Juli. Nat. Verſammlung: beſchließt, Fich vom 4. Auguſt 
bis zum 4. November zu vertagen. Damit ift die Muflöfung der 
Verſammlung und find die Neuwahlen in weite Ferne geriict, 

23.7. Juli. Not Verfammlung: genehmigt in erfter Ber 
rathung die Negierungsvorlage über bie Senatswahlen ohne bemer« 
tenswerthe Debatte. 

36. Juli. Nat,-Verfammlung: Buffet ſpricht ſich in der Com · 
miffion aufs Ichrofffte und entfchieden viel fchroffer als feine Vor - 
gänger über die Aufrechthaltung bes Belagerungezuſtandes aus: 
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etements e 
inträchtige ebenfalls fönme von ie —— 
nicht fe her die Mede jein, ald bis ein neues Prefget 
die Regterung mac den Ferien einzubringen 
ai mi —— min eben in 


Wöme und Bouches du Rhöne (alfo für Paris, u A orte) Gebet 
halten werden. 

29. Juli. Nat.-VBerfammlung: wählt die Pernanenycommilfion 
für die Ferien. Diefelbe wird aus 13 Mitgliedern der Nechten und 
12 der Linten zufanmengefeht. 

— Juli. Die Loge ift wieder eine fehr unbehagliche und 
‚sweifelhafte geworden. Buffet, der im Februar der conferbative 
Ausdruck der neuen Majorität zu fein fehlen und dem auch bie 
Linke mit dem vollften Vertrauen entgegenfam, hat das Zutrauen 
derſelben und ſelbſt der gemäßtgften Mitglieder des Tinten Gentrums 
bereits volfländig eingebüßt. Die liberale Preſſe ft darüber einig, 
daf er fich einer blinden Reaction in die Arme geworfen habe und 
felbft Dufaure hat ebenbarum don dem früßeren Vertrauen Seitens 
der Linfen viel verloren. 

— fi. Bereits find vier „Latholifcie* Univerfitäten, in ber 
Bildung begriffen; in Paris, in Lille, in Orleans und in Angers, 
Eine jede berfelben ſoll alle vier Macultäten umfafen: eime Philos 
Togifche, eine naturmiffenfchaftliche, eine mediginiſche und eine jur 
eiftifehe. ® 

2, Auguſt. Nat.Verſammlung; genehmigt in zweiter Berar 
thung (dritter Lefung) mit 559 gegen 73 Stimmen bas Gefeh fiber 
bie Er des Senats, Dasfelbe Iautet ; 


a 
Act, 2, Jeder Gemeindera 
Geier vw 


eher an defen Gef 
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Arondifementsrath; zu 2. Zelegirien ernennen. aagegen find 
die Munitipaltathe nicht ausgenommen, wählbar. Ars 
emeinden, toelchen eine Mimieipalcommiffion t, ex 

alte Gemeinderat; den Delegirten und feinen Erjapmann. Art. 4, 


ige, bafı ee fie annimmt, 
mer Fünf Tagen ar der = jelten gerichtet terden. Lehnt er ab 
ichtoeigt er, jo wird fein Frlafmanm als Telegixter dee Gemeinde in 
zitte — Art. 5. Das Protololl über die Wahl des Telegitten 
feines teelexd wird unverweilt bem Präfekten zugeftellt; c# meldet 
Annahme oder die Ablehnung der Delegirten und Grfamänner, ſowie 
t, ‚welche ein oder mehrere Mitglieder des Gemeinderaths gegen 

Imähigleit der Mahl erheben könnten. Abſchrift dieſes Protofolls 
wird an der Türe der Maitie Mon jagen. Art, 6 An dem nächlten m; 


EH 
A 
EEE 
— 


FE 
sad, 
J 
— 


cssze 
— 


Togen fteilt der Präfeft ein Verjein der erfolgten Delegirten: und Grfat 
mönner-Bahlen auf, dat jebem, tweldher es verlangt, Mmitgelbellt werden mu 
veröffentlicht und copirt terden darf, Jeder Mähler ift überdies berechtigt, 
im Burrcany der Pröfektir das nad; Gemeinden anfgeichte em 

el 






Municipalzäthe bed Departements und in den Burcaur der Mnterpr 
are ige ber Municipalräthe des Arondiſſements mittheiler zu laſſen 
At. 7. Gemeindewähler kann binnen drei Tagen perjönlich bet dem 

Kten gegen die Regelmößigfeit der Wahl Einſproche erheben. Wenn ber 
erachtet, —— — bei Diefer mitumterliefen, fo hnt er 

18 Necht, ihre Mmftohung zu verlangen. Art. 8, Die Protefte gegen die 
Wahl der Delegieten und Friahmänner fallen mit Vorbehalt des Nekurfes 





am Grfhrnen tersuben I, Air cr Dun Bir Be 
ü t nen verl ift, er J 
—— in Gem —— — den Alıfen Bpte er] 
Art. 13. Das Bureaı Iheilt die jlee in alphabetifcjer Ordnung in Wal 
Teftionen don mindeſlens 100 Mitgliedern ein, ernennt den Vorfigenden und 
die Stimmenzähler einer jeden der Sectionen, und ent|cheidet vorkommenden 


Feanhreid). (Hug. 2.) 


Als über die Echwierigleiten und Etreitfragen, —— ſich im Laufe der 
ee — jedoch von den Art. 8 des vor⸗ 


Se 
—— 


SEE — — 


ex don bean 


63 noch 
und mi 
Skliverkn 
Givilgericht bes — aut — ber Lei 
Geibflnfe ‚von cd. vernelheilt, 
5* japmanı, welder auf fcrifilichen, del — 
— — worden ift, und ſich an 
* igt hat. Ieber Veflechumgsverfud, welcher baranı A m 
Votum eines — ‚zu berinflirſſen ober En an ber Abftiurmung zu ders 
hindern, ift mit einer Gefänguifftrafe * — bis ger Jahren 
ud mit einer Geldbuße don 0 bis 500 
der andern disfer Strafen, bedroht. 


in, mit 
Polige In en, — — der prelauone · und 
öfe — mit Ansnahure des Generalprocuralors am Parifet 
, Generalfchat ——— Genernleinnehmers, Beamten —— 
teren. Mat. 21. Bon ben in Ihren Neflort 
ment ober Kolonie können ini at ihrer Aıntödauer un 
nach — NRüctritt, Kae a ng ober was ſonſt bi 
Bunstion bewirkt haben mag, it gemählt werben 1) % En 
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ab Mitglieder der Appellotiendhöfe; 2) Die Präfidenten, Vicer 

— 

Hl ie tem und Generalferrer 

jerelhe Kir Anni; ) Ne Repatenentate un Aaron ont) ngenane 

; 4) die Departemiental» und Arzondiffements-Jugenicnre 

Kit Die Muffe deu ne und kan 

5) tie Rerdoren — er die — je * 

a und Generalviare; ie Offir 

Kr 

and wililäriichen Unterintendanten; 10) die Generalfhatmeifter und bie fyie 

nampeinmehmer; 11) die Diretorem der direlten und indireften Steuern, des 

1, der Zomänen und ber Poften; 12) die Gonfervatoren und 

der —— Urt, 22. Ter in mehreren Departements 

te oe muß zehn mad) der Gültii res dieſer Wahlen 

bes Ernats don feiner Option in Heuntui Tehen, Beichieht 

das o wird bie Frage in öffentlicher Sibung, durch das Loos enl ⸗ 

im. Die Bacanzem tverden in Monatöreift durch denielben Wahlkörper 

Dies gilt auch für den alt daß eine Wahl uwngeftofen wird. Are 

23. Denn in Folge von — oder Dimſſtonen die Zahl der 

Senatoren eines Departements auf die Hälfte herabgelunfen ift, fo werben 

bie Dacanzen binnen drei Monaten ansgefüikt, eö fei denn, bafı biefelben in 

dem fe Monaten vor der dreijährigen Grmenerung eintreten. Zu der für 

Ihrige Emenrzung beftimmten Zeit werden jänmtliche Vacanzen, 

weldjes aud; immer ihre Zahl und ihr Ürſprung fein im bejept erden. 

Art. 24, Die Wahl ber auf die Ratiomalverfaumlung entfallenden Senatoren 

tird in öffentlicher Sihung, im Lifienferutinium und mit abfoluter Mehr 

— Br menden vollzogen. Axt. 25, Wer ber Fall der Erfehung der 

Art, 7 des Gkiches vom 24. februnz 1875 gemäh; gewählten Senatoren 

einkritt, Wird der Senat nach ben in Urt. 24 eben erwähnten Formen zu 

een haben, rt, 26. Die Mitglieder bes Eenats erhalten bielelben 

Dalen wie — der Drpulixtenfamamer, Axt. 27. Auf bie Wohl ber 

mmenbung afle Beftimmungen des 3 Seiten 

U, gerichtlichen 

folgungen und Strafen, 3) die Wahlformalitäten, ſoften fie a üe 

de& borliegenden Gefehes nicht zutwiderlaufen, Urt. 28, (Mebergangs+ 

ii ah Das dei Zeitpunkt der Auflötung der Nationalverfammlung 

Imende Hl wird fpäter hinfichtli der erlten Wahl des Senals, bet 

dee bie im Wet. 1 feigeftellten Ariften nicht zu beobaditen fein terbeu, den 

genau bezeichnen, am dem bie Gemeinberäthe zur Ernennung ber Deles 

& ‚aufammentxete muſſen, ſowie den andern, am weldem die Wahl der 

atore vor fich geben joll. Bor der Einberufung der Gemeinberäthe wird 

bie Rationafverfammlung in ihrem Echof; bie Wahl der anf fie entfallenden 

Senatoren vollziehen. Art. 29. Die Veltimmung desArt. 21, bdeinyufolge 

feht Donate wiſchen ber Ginftellung ber fruncionen und dem Tage ber 

Wahl ver] den oflen, ft ur Er die Präfecten und Unterpröfecten ans 

wendbar Funconen entwedet vor der Promufgirumg dieſes Geſehes 
oder zwanzig Tage mad) derſelben aufgehört haben, 

Die Nat.» Berfammlung genehmigt ben Geſehesentwurf betr. den 

Bau einer unterfeeifchen Eifenbahn zwiſchen Frankreich und England. 

3. Auguſt. Nat.-Berfammlung: genehmigt ben Beitritt Franl · 

teich® zum Weltpoftverein und beenbigt die Beralhung bes Budgets, 
file 1976, das ald Ganzes angenommen wird, 


Frankeeidj. (Hug. 4-19.) 


4. Auguft. Rat-Berfammlung; genehmigt ben 
betr. bie neue Parifer Gürtelbahn im Anſchluß an bie 
Feſtungslinle und jehlieft damit ihre Sihungen bis zum 4. Rob. 

8. Auguſt. In Lille befehlieht die Gcneal-Gommiffion für 
Gründung einer „Latholifen Univerfität“ dafelkft für das nörbliche 
Brankreich, die juriſtiſche und die mebigimiiche Hacultät ſchon am 
1. Nov. d. J. zu eröffnen. Inzwiſchen feht die Negierung ber 
heit des Laienunterrichts allen nur möglichen Wiberfland eutgegen. 

Die angefehenften Einwehuer von Morkanban, am ihrer ber 
Teputicte Leon de Maleville, Mit 4 des Tinfen — 
eine al in ft if gründen, am in 
nad U Site Here zu Defäunpfen, über bie 
man fit — fo diel_ gefchrieben und geladen hat. Stetalen 
Toflte diefe Geſellſchaft J eine eteereer gründen nnd 2) Wort 
Lehrlinge von 12—15 — — Weiter nichtd; an poltif 
paganda war gar mie gedai — fett machte einige Ele 
werrdinngen, aber bie A = Gerrit Ihaft Fnglen ne Ho 
duten To ereiitig nadı den Anfihten * ften, bei 
verſtandnih wurde und nur noch = ——— ; ie 8 
Iumern war, Ye Sehe lang blieb das Geind umbenme 
worket; sig nk des Veäfelt Den. de Malevilte und Br Aecanden 
olgendes. mil Mens „er Dinifter des Innern hat na — 
otache mit dem Unterrichtäminiftee mix eröffnet, dal Grund 
Een inlige Ned J en Das il — die 
heit” des et Hd d bie Glericalen mi 
Dit Find, aufs fl uriae abe Aber das ganze Sand, twir | 
loltoſ ſen, fo munmehr auch für ben höheren I: Hein 
— cricalen lee auszuhreilten, um im eg ne Hall 
Fi Iverfitäten wo möglich zu erbriden: dieſe Veitbungen 
der Regierung leinerlei Hemmung, vielmehr forwit möglich — —e— 

10, Auguſt. Der Minifter Yufiet erklärt in der Permanenzs 
commiffion der Nat-VBerfammlung auf eine Interpellation gang offen, 
da er bie Broſchure Gladſtones gegen Mom und den Ultxamenta 
nismus zwar nicht verboten, wohl aber derfelben die Grlanbniß zur 
Colportage verweigert habr: „Er (der Minifter) werde für den Sander 
mit folchen religiöfen oder politifchen Schelften, in denen elne Pole⸗ 
mit gegen ben Katholiciemus enthalten fei, niemals die erforberliche 
Stempelberedjtigung ertheilen“. 

16. Auguſt. Zuſammentritt der Generafräthe. Bei ben Prä- 
ſidentenwahlen derfelben einigen ſich überall fänmiliche cunftitutio- 
nelfe Parleigruppen, die Bonapartiften auszufdlichen, und verzichten 
die Madicalen zu Gunften der gemäßigten Republifaner auf bie Mit- 
betverbung. 

19. Auguft: Bufanmentritt eines Latholifchen Gongvefles in 
Poitiers. 5 nehmen an bemfelben ber Bifchof von Poitiers, der 





Frankreid. (ug. 42) 365 


ameritaniſche Erzbiſchof von Netv-Orleans, Generalvicare und fon- 
flige Vertreter faft aller frangöfifchen Biſchöfe, Delegirte der ſogen. 
Tatholifchen Vereine, Ordensobere, viel Jefuiten und aud) eine Reihe 
von Abgeordneten zur Nat-Berfammlung Theil, Diefelbe befchlicht 
einflimmig auf den Antrag des P. Eambir folgende Refolution: 

1) 8 fei von ber Höchften Wichtigkeit und müfle der — ‚alle 
—— Bernühens fein, möglichft bald und möglichft viele 2 laſche Rechs · 
—— 
Bien Mehtswifienicaft eine Schule bilde, deeem Doctrinen wahrhaft far 
hei if und allen Vorſchriflen ber En und des heiligen Stubles ergeben 
felen; 9) bie Mitglieder des Gongrefled follten ſich in ihrer Gegend nach jungen 
doetores juris umfehen und die ſelben bezeichnet, welche fich zu dem Proſe ſor · 
‚amt am den fatholiihen Nechtsfacultäten eignen und heranbilden wollen. 

Auf diefe Weife fol der Code allmälig durch das canoniſche 
Recht verdrängt werden, wenigſtens ſoweit dieſes jenem widerſpricht. 

21, Auguſt. Der Schwurgerichtshof von Lyon verurtheilt den 
geheimen Agenten des viel genannten Präfelten Ducros, Namens 
Bourier, ber unter Anderem auch. ſchon einmal wegen Liebflahls 
mit 6 Monaten Gefängniſt beftraft worben war, zu 3 Jahren Ger 
fängniß, da conftatirt wirt, daß er dem Prüfelten gefälfchte Briefe 
Woner und Parifer Madicaler, z. B. Gambetta's, hatte zugehen 
Taflen, auf die geſtüht der Präfelt vor einiger Zeit zahlreiche Haus- 
ſuchungen verfügt Hatte, Der Präfekt, Ducros ſcheint ſich durch den 
Gebrauch ſolcher Werkzeuge endlich doch unmöglich gemacht zu haben. 

3. Auguft, Gongrek der katholiſchen Arbeiter-Werfe (Gefelfen« 


— des Bilden folgend, 
die intime Gonnerität zwiſchen ber militärtfchen und Kixclichen 
Pak nimmt. 


8. Auguſt. In Folge einer vom Handeliminifler über bie 
Grnenerung ber Handelöverträge Frankreichs mit dem Muslande, 
welche größtentheils im folgenden Jahre ablaufen, angeordneten En« 
quote ſprechen fich die Handeltlammern des Landes mit einer ein- 
digen Ausnahme (derjenigen von Nouen) einmüthig im Einne ber 
Hanbelsfreiheit, fur die Erneuerung der Handelsverträge auf derſelben 
Grundlage und vom Standpunkte der fr ben Handel erforberlichen 

' Beitäubigfeit gegen eine Veränderlichleit der Tarife aus, 





„m 
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3, Auguft. Schluß der Seffion der Generalcäthe des Depar- 
tements. Diefelben Haben ſich neuerdings fafteansichliehlich auf die 
Angelegenheiten ihrer Departements brfchräntt. 
a — 
e ES zeigt fich überall, wie ſehr bie höheren Ciaſſe der fı 
Ian Bourgenife Tip Yehrnen, Een ebenen bee GEN Ti ae 

land entgegen hen. Di — * in gefehlt Je alle 
Ginflühe der Fon lie, am einen Deut auf diejenigen Aalen a Dit 
der Provincial-Berfammlungen, toelche nicht geradezu der tabienlen ei 
angehören, aufzuäben, und e# gelingt Ihe la. 

— Auguſt. Die Negierung beruft die Angehörigen der Terri- 
torialarmee (Landwehr) für den Erptember zum erften Dial zu den 
großen Herbftmandvern ein, ba biefelben nach dem Mililärgeſeh 
jeden Herbfb 28 Tage in ben Negimentern, welchen fie zugetheilt 
find, dienen follen. 68 ift dies die eigentliche Dienftzeit, während 
welcher bie betreffenden Mannſchaften die Mandver mitmachen und 
ſich an das Bivuncleben gewöhnen müfen, und der Ariegaminifter 
hat denn auch befohlen, allen Bitten um Befreiung gegenüber tab 
zu fein, Diesmal werden auch die Mandver auf großem Fuß ein⸗ 
gerichtet und man ficht daher auch allgemein ben Mefultaten mit 
Spannung entgegen. Die Zahl der einberufenen Meferbiften beträgt 
etwas mehr ala 100,000 Mann. 

— Auguft. Die Prinzen von Orleans fahren fort, bie ihnen 
ſ. 3. von Napoleon confiscirten, von der Nat-Berfonmlung aber 
wieder zurlühgegebenen Güter zu verkaufen. 

— Muguft. Die Errichtung katholiſcher Univerfiläten wird 
von den Bijchdfen mit der größten Energie in bie Hand genommen, 
um biefelben fo bald wie nur irgend möglich, etwa ſchon im Nor 
bember, wenn auc nur erſt theilweiie eröffnen zu lonnen 


Die aröhe foll matlrlich in Parks errichtet erden, Zu biefem 
Ende hin findet eine Berfammlung von Biſchofen in Paris ftakt, die unter 
dem Vorfihe des Erzbilchofs Guibert aus den Biichöfen von Orleans, Char 
ired und Verjailles und ben 58 ſchofen von Tour Send, Rheins Be 
Rouen beftelt: ber Grzbifchef von Vourges und der Bifchof ton Blois 
wenigflend Verierter geidricht. Der Begixt der Fatholilcen Mniverfitit ia 
= = x auch 33 Dis jet, beinahe halb Frautteich, umfafjen. Auf der Math 
8 Dirpanloup wird beichloffen, die neuen Mntverfitäten mi ade 
J — ſteie“ zu nennen, um weniger abzuichreden, GSn 
ee 05 der Yapfı damit einderflanden fin wird, da er die ah 
—67 deſer Univerfitäten im Anſpruch nimmt und namentlich deren 
* am einer jeden derjelben ein Lehtſtuhl je — Rechts gegrildet 
werde. Zu dem Kofien ſoll jeber bean m Oeld beifteuern und 
dafüix feiner Zeit ein Sehmetenei 1 — erlaſſen werden. Die Bor 
bereitungen file Dieje Univerfität erheifchen jedoch Tängere Zeit, Dagegen 
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ik Cokmune ne ei Han Gunibeehäk in MEERE = 
ber beefelben auch eine Mechtafacul 
Die Mittel follen auf — Urt beie 


Sie ie — 
werden; 
bung von vel BEL welche die Namen iheer Grlinder ea tragen fen, 
Be IE Be Bu 
nid ge Geberit 


eringer ala 500 Free, ner Sick um 

3 Univerfität zu fichern. Die Subleriptionen, 

die Er toweben, terhfeln Arien 500 und 60,000 rrd. 

find ul no der Enbieribenten für die Zeit ihres Lebens, andere 
Fr Jahren befchränft; 3) durch Weiftenern unter 

3 BG Ye Alle, felbft die Mermften, mürfen, 

wie in Be ten, zu diefem großen fatholifchen Merke beifteuern. Dabei lonnen 

wei cindeſchlagen werben; eine jährliche Gollekte in den Kirchen oder 

eine Voltäbeifteuer, twelche Monftigneur den Sou der Univerfität nennt, Der 

Sau der Glaubenäverbreitung brin Bo air in = a — 


5. Seplember Die Bonapartiften halten in St. Evreux unter 
dem Lorfihe bon Naoul Duval, ber jeit einiger Zeit neben Rouher 
die Partei leitet, ein demonftratives Bankett ab, bei welchem ein 
„ant Bord des Magenta 2. September“ batirter Brief des von der 
Negierung an die Spihe der Mittelmeerfylotte geitellten Admirals 
La Ronciire le Nourrh zur Berlefung kommt, im welchem fich dere 
jelbe offen für die Wiederherftellung des Kaiſerlhume, „wenn der 
rechte Moment gelommen fein werde, ausſpricht. Der Vrief erregt 
in Paris eine allgemeine Entrüftung. 

6. September. Konferenz von Delegierten ber „Friedenegeſell · 
Ichaft der englifchen Arbeiter“ und der ſrangoſiſchen „Geſellſchaft dev 
Briebensfreunde* in Paris. 
Die engli b J Redner weil tzafti⸗ — 
uach ee Per —BA 3 
Gonferenz nimmt Hefotutionen an, ba ii ein internationales Kies 
gericht als das einzig je ', rationelle ıml — Mittel begeichnet 
lide nun Internationale Strt tigteiten energifd) gegen 
ben bewaffneten Frieden peoteflizen, Uls Dlittel, ee neben — 
zuleben, tird Ben der — Hädli  jeldier Gandibaten 
in die lamente angeführt, für die al Ki fung zu immen 
en. Bann wird über die drage der Ablhaflung der Far Iemmeent 
—— — —— er — nn, 1 gie , dafs die Frage unter 
den obwal eine del und bat man einfitoeilen mr 
Ki — hinarbeiten ſolle, treitfragen Die ſchieds · 
richterliche Inſtong zu erwirlen und allmälig das Syſtem der Doltsmilizen 
1 Echtweiger Mufier an Stelle des Enftems ber flehenden Armern am teen. 


— 
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m Anweſender unlerbricht den Redner mit dem Mufe: dr fieht es 
a. ElfaßTothringen?* Zaranf ertwicbert Kimoufin: „Dire Ira sun 
nit dem Epfiem-der Echiebgerichte offener als je umd Mirbe bon 
fie das Selbjtbeftimmungswdt dev Völker adjten würden, nur bie ride 
Loſung erfahren. * pen wäre es ganz verfehlt, anf eine militäri 
dance zu Finnen, Nevanchen Aalen nur immer amdere mad 
Frantreich hat in R mgenheit des Kriegeruhme gem, um 
—— — —— gefallen laffen zu tönen, Wer denit heute 
daran, Roanche für Waterloo zu nehmen?" Darauf at der befanmie 
em I BauernAgitator Jofeph Arch wieder im Sinne des eurepo 
jerichte®, md noch einigen anderen Reben nimmt die Verfammlung 
eine Relolutien an, welde das Enftem der iehenden Armeen dom politlichen, 
moxalifchen und wirihſchaftlichen Etandpuntte verwirft. 


7. September. Lavergne, der Führer der nad) ihm benannten 
Gruppe des rechten Centrums, durch deren Vereinigung mit dem drei 
Gruppen der Linten bie Gründung dev RKepublit ermöglicht worden 
ift, Halt eine Anſprache an jeine Wähler in ber Greufe. 


Die Wähler dantten ihm — feine Saltum in ber Derfaffır 
In feiner Antivort jagt er nun: @r würde bie bef —5 — ——* Er 
die der Freiheit zubchglichfte Renlerumgsfoum vorgezogen 
unmdglich geworden, Haben er und feine Freunde eine le 


ern 
Republit zu_Degründen geſucht. Bant der Mäblgung und Gin Fi * 


fei das auch erreicht worden. Andere Freihelten werde mar 
die Frampöfiiche Dewnocratie fei ſart gene. aim liberal zu 9 
war nicht, zu behaupten, datz diefe Negierung die di “ benn Pt 
Habe fehon zu diele kurglebige Regierungen gehabt, aber wenn bie Rp 
nicht gelinge, jo tofirbe r& mit der Monardrie auch nicht . An 
fi) bermögen Die beften Glantseinrichtungen nichts; die Nation A die 
jetben fruchtbar maden; bie Angelſachſen ſelen zugleich die erften Dlonam 
iften nnd die erfien Nepublifaner der Welt: WMonardiften in Tach 
epublitaner im Amexifa, deun fie Haben eine Gigenichaft, welcht 
ie — befähigt; bie Bu des Gemuths mache es ihnen md 
ie Dinge au nehmen ie fir find und zu extennen, was äotih mb mel 
wendig ift, zu einer gegebenen Zeit und in allem der Straft ber Ile 
zu —— und — der Sewaltihätigfeit. Die Frangoſen Tone ar I 
biefe Gabe zu erwerben, und Ivenm fie zu ihren u 
m bie‘ ——— Sinn fügen, jo werben fie ball — das eifie 
elt erben. 


10, September. Die Epannnng zwiſchen Orleaniften und Ler 

gitimiften ſcheint zu einem — Bruche führen zu — 
Das 

4 
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SE und ‚be pi it und Memmen| keit“ zu beſchuldigen. Die 
) Tai len mit ber Se day ber Er — 
—— an A auf a ke Orleans uf 
he 1880 Yin wo a — 
ma m. 1880 1 F ‚ui Er Suage Mi inet u v1 
im jun wer 1 iſt am] u * ar 
denn bie 1 was fie im Fohre 1880 3er 
meiß ec a haupt? — lann im Jahre eos eibiet — 
—8 mın die Serfofhung beibehalten oder zevibirt, oder je nad) beim 
a An weldem Sie zebibirt erden wird, werden bie Anderen übe Vers 
Br einzichten und ganz dadſelbe werden auch wir tum. Die Anficht 


wine —R mh bafı der og v. Aumale, der bebeutendfie ber 
orleani‘ Daun fidh der Republik 74 mäbern ſache Freilich wur, nm 
zu —*0* * ſdenten des fünftigen Scuate gemählt gu werden, Ipäter 


aber vie F u Marichall Mac Mahon als Präfldent der (confervaliven) 
Nepal teldje lebtere ja im Grunde doch nichts anderes fei als 
— — sonne Monarchie ohme ben Namen und in den formen einer 


Gleichzeitig mit dieſer halben Echwenkung der Orlcans nadı 
der Eeite bes Iinfen Gentrums macht der Dep. Naquel (einer der 
Unverföhnlichen der äuferften Linken) eine Rundreiſe im Sitben, 
predigt fiberalf den Kreuzzug gegen die confervative Republit und 
arbeitet damit dem Regime Buffet und feinen reactionären Zen» 
bengen auf's fräftigfte in die Hände. 

15. September. In Mrenenberg, wo ſich bie Er-Raiferin Ei- 
genie mit dem Laiferlichen Pringen zur Zeit aufhält, halten die Bona- 
partiften eine große Konferenz ab, am ber auch Rouber Theil nimmt, 
um ſich über ihre nächiten Cchritte und weiteren Pläne zu verftäne 
digen, 

20. September. Der Minifter Buffet benüht bie radicalen 
Thorheiten Naquets und feiner Freunde von der äußerſten Tinten, 
um gelegentlich eines Feſtes des landwirthſchaſtlichen Vereins in 
Dompierte, feiner Heimath, das rothe Gefpenft an die Wand zu 
malen: 


‚Die Intention des Minifteriums gehe hauptſachtich dahin, den Ber 
jeben den Ge jorfam zu fihern und alle comfervativen Aräfte gegen das Mn» 
filygreifen revolutionärer und verfaffungömibriger Tendenzen zu — u 
zu vereinigen. Tas Minifterium jei unter fortwährend im 
vernehmen geivefen, es feien niemals — iedendeiten vi — 
Ge ſchlieht mit ber bei einer früheren Gel Te geniale Ihon —— men Hufe 
Forderung, daß „Alle, die die Ordnung und Ruhe lieblen, eine feite Scheider 
and aufeihten” müßten gegen fubverfive und verderbliche Keidenihaften.“ 


20. September. Ein Gejammt«dirtenbrief des Cardinal ·Erz ⸗ 
bifchofs von Wouen, des Gardinal-Erzbifchofs von Paris, der Erzr 
biſchoſe von Bourges, Eenlis und Rheims und der Bifchdfe von 
Meaur, Beauvais, Leez, Orleans, BIois, Verfailles, Chartres, Troyes, 

a 
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Sain · Brieue, Soifions, Chalond, Bayer, Verdun, Nancy, Evreur, 
Limoges, Nevres und Amiens bringt die Gründung einer freien nie 
verfität in Paris zur Kenntniß ber Gläubigen und fordert zur Ber 
theitigung am einer für biefen Bed eröffneten Subfeription auf, 
Gleichzeitig zeigt der Garbinal-&rzbifhof von Tours mit den Bir 
ſchoſen von Laval, Angers, Mans und Lucon die Eröffnung ber 
„Freien Bacultät” in Angers fehon auf ben 1. Oktober I. J. am und 
veröffentlicht das Statut für dieſelbe, das erfle Muſterbild diefer 
Art für Frankreich. 


ui 
23 
fen. Die Prof 


überzeugen, 
Trimefler 


Mi 


suges 

jrieben find und Gintrittklarten haben; 9) bie, melde, F 

u fein, eine Dorlrfung verfolgen wollen, uüffen id Fepiftlich 

for wenden, ber ie Geſuch dem Mector fübergeben tirb; bie, 

welche einer Borlefung anwohnen wollen, müfien ſich an den Profeffox 

10) ein jährlichen „Soncurs‘ wird zuifchen den Studenten des nämlichen 
lt 


33 flattfinden. Preife werden vertheilt werden. Dritter Abfchnitt. Die 
Behörden ber Facultät. 11) Die Facnltät toird dem Gefepe vom 22 Juli 
1875 gemäß verwaltet; 12) die acndemijche Behörde bildet der Regor und 
foren bilden ir Gemeinichaft mit dem Serretär unter 
der Did 
eben 


* 
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Ma valse R Korn peboln. fir Abthmit, Km den snemitge 
* Ein KH geben en Chrahn Hr: e parmangn, D- Eu 


ind: a. 
Ei So u — werben von dem Woſchon oder der acne 
— eben vorgenommen; die anderen Strafen werden von dem 


— allen neuen latholiſchen Univerfitäten: Paris, Lille, Ungers, 
Poitiers, Zouloufe und, wenn möglich, Lyon und Avignon joll, um 
wenigſtens fofort einen Anfang zu Haben, mit der Errichtung der 
phlloſophiſchen Facultäten als der, freilich vorerſt noch jehe unvoll- 
ftändigen, doch am Teichteften zu erftellenden vorgegangen werden; 
ſobald wie möglich foll aber eine juridiſche Facultät und fehlich« 
lich auch eine medizinifche, obgleich diefe wegen ber Klinit am meiften 
Schwierigleit macht, Hinzugefügt werden. Für bie juribifche Facultät 
wird das canonifche Necht den Mittelpunkt bilden, „Denn — jagt 
das „Umivers" Beuillot's — es gibt mır Ein Recht und das ift das 
canoniſche, dor diefem Hat fich das Staatsredit zu beugen,“ 


Mitte Oktober. Die Bifhöfe Legen ihren Pfarren je nach 
dem Ginfommen berfelben eine Swangsfteuer bis auf ben Betrag 
von 1000 Fr. zu Gunften der neuen fatholifchen Univerfitäten auf. 

15. DOftober. Buffet ſieht fich nachgerade doch genöthigt, ben 
in Won geradezu unmöglich gewordenen Präfekten Dueros abzurufen 
und durch einen weniger compromittirien Anhänger der fog. confer- 
vativen Intereſſen zu erfehen. 

16. Oltober. Rouher Hält in Njaceio eine Rede an feine 
Wähler, in ber er das Programm ber bonapartiftiichen Parlei ent 
widelt. 2 

Rouber betrachtet die munmehrige —— —— Ne] 
als ein GErperiment, defien teienklichft dem uneimgejchrönt 
vorbehaltenen Nevifionzuecht lieg. Tie nie Partei Köune die Earhıc 
zubig mit anfehen. „Dad Revifionörecht öffnet uns ein micht minder toeites 

d old den andern Parteien. Wenn erft die Aufl Hm aufgehört haben 
wird, ein Bleudwert zu fein, wenn ber Wahlgang eröf fein wird, denun 
—8 auch wen Partei an jenen großen Nämpfen Ihern zeichen Antbeil 
nehmen. WIE erfler Bundeägenofie wird und die Enkfeifelung ber tabicalen 
Zeidenfhaften zur Seite ftehen, welche alle rehtichaffenen — unter unſere 
Fahne drängen wird. Unſere Reihen werden V— — und wenn dann 
‚ dad Erderiment in der Beim feinen Abichluß finden wird, dann 
Averden wir jehen, Was Frautreich, frei und Hrer feines BAR: über ſich 
bft verfügen wird, Bis babin mögen die kranfigenten ober Intranfigenten 
Nepublitaner hoffen, bie Nepublit einzubürgern; mögen die einen das Sud 
mit Chloroform behandeln und ihm die Annchmlichteit einer „Tiebrnätniee 
EIS 


— Iverden aufgeasen, Ihen "Beiftand EERD — 
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digen Nepublit* vorganteln, die anderen ibm ihre Itihätigen Lehren an 
————— Nattom, tweldhe aus on io —— umb 
ben Mödfinn dex MutteriHepublif fernt, wing Dar 
Gentrum verzweifelte Anftrengungen machen, ſch am Rande des Abgrundes 
im Oleichgetvichte zu halten; mag die —— tei fi) im ihre Meber- 
Tieferungen hüllen und ül sol bieiben, daß furchthatt Geſchicte das ent 
ſehle Frankreich zu den fyühen ihres Könige zurüdführen werden — Täne 
ſchun⸗ der Freue, bie toir ehren müflen: deun aud wir, melus Seren, 
*8* Selrene: mögen die Anhänger der jüngeren Pinie (ei Ausörut, ber 
freilich me noch eine hiſtotiſche Vebeulung haben joil), nachdem fie mühlem 
auf die Cegitime Monarchie Losgeflenert, ibe Ruder plöplich ber Republit 
—5— haben und mod) ferner alle Zugänge zur oberften Gewon befe 
ba Item, auf irgend einen glücklichen Zufall lauern — tat können alle di 
Beltrebungen und Umtriebe der imperinliftiichen Partei anhaben? für 
meinen Theil Habe bie inmigfte, auf Studium und Rachdenfen berußende 
Ueberzengung, daß bie Nation niemals die Nepublit ala definitive Meglermm 
annehmen twixd. Wenn die Republik fid biöher behaupten Konnte, fo geichal 
«3, weil wir von einer Nepublit fo wenig als mu möglic) hatten; aber je 
aufeichliger und dollfändiger der Berfuh gemacht werden wird, dıfto eutı 
Baer werden bie Gefinmungen prankreichs fic) Fund hun, und 

bie Republik Republit fein wird, beito unerbittlicher wirb bas Urtheil 

befto volffommnensr wird die Genugtguung für den d. September fein.* 

17. Oktober, Hr. Thiers hält in Arcachon eine Rede, in ber 
er ſich neuerdings gegen bie ſür frankreich geradezu unmöglich ges 
wordene Monarchie, gegen bie von Buffet gehondhabte Ausſchließ - 
Tichfeit und für einen ehrlichen Berfuch mit der Republik erklärt: 

„Was ift mn, maddem die Republik beictoffen if, med au Khatın, 
meine Herren? Auf diefe Fruge antworte ic) offen: Nur Eines; wir müflen 
aufsichiig und xeblic banad) fireben, daf fie buschbringt. Eine andere ft 
albt es nicht, tote fich aud) immer die uhunft geftalten mag. forfdhen wir 
nicht nach der unbekannten Julunft, ziehen wir aniere geoennärtige, angem 
fchrintiche, unlengbare Pliht zu Mathe: Die Republit ift angenommen und 
wir al wenn wir nicht die Inconfequenteften Menichen jein wollen, wir 
möüffen, ich twieberhole c&, dafür forgen, dafs fie durddringt. Zah dies micht 
leicht ift, gebe ich zu; aber wäre es Leichter, die Monaxdjie zu befeftigem, Die 
in vierzig Jahren breimal geftürzt tvorden ift?_ Gewiſ Können die monaxı 
hifchen Parteien das Unternehmen durch einen offenen oder heimlichen Wider 
ftand erfchweren ; aber twerden fie da duich die Monarchie ermöglichen? Nein; 
biefelben Grube beflchen Immer nach und tweben Lange Jortbefichen. Echen 
toir voraus, dafı das Haus Rourbon nur noch einen einzigen Vertreter babe, 
die Napoleond toären immer noch da, ein wir au getoiffen Tagen mit 
ben Bourbonen fimmen ſehen Lönnen, aber die wir nie vereint eegieren ſehen 
werden, Yivei Dpnafien find Für einen Bürgerkrieg vollfommen ausreichend, 
oßme dafı ed riner dritten bedarf. Melches ift Heute die wahre Lage? Die 
Republit ift nicht mehr eine Principienfrage, fordern eine Froge pratti 
Anwendung. Hier fangen wicht mu unfer Alex Pilichten, fondern much bie 
der — an. Die oberſte Gewalt ift In den Händen der Männer vom 
24. Mai oder doch der heeborragenditen unter ihnen —— und fie werden 
num wohl zu exiwägen haben, twelden Gebrond fie davon machen, Ich ber 
arelfe die a daß in der Megierumg Gonfervative nötbig find; ich 
gebe 8 zu, deun ich bin ſiett conferuativ gerefen, und id) habe and) jeder 
zeit jo confewwatin jdheinen wolle, als ich ed wirllich war, Aber man muß 
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- fich fiber dieſe Begeichiueng verfländigen nd bor den Auslegungen, bie man 
ihr zu geben fucht, im Act nehmen. Man ftellt eine —— aſſe Conſer⸗ 
valtver — t: „Keine Nadicalen.* Das ift ganz rühtig, ibenn man 
unter deu Radicalen die Anhänger gewifier if der, Frnongieller oder 
gekikhn [licher Theorien verfiel, su welchen bie Radicalen ſich befenmen, 

und ‚aufgeben würden, wenn fie am Ruder ftünden. Damit begntgt 

men ſich aber micht; erſt föht man die Nadicalen perfönlich zurüd, bamır 

man bie zurßch, welche das Land gs ihr Vorgehen zum Radicallzmus 

ihren könnten. So gibt es erftlich die Hadicalen, dor denen le hüten 
en 


mh; doun die, welche, ohne zadical zu fein, zu dem Nabdicalen führen; ge 
ronf, indem man immer weiter geht, bie, wilche zu dem Begünftigern 
Rodicolen führen, bis man endlich durch FFortipinnung biefer Stelte nıre noch 
bie al8 befähigt erkennt, der Republik zu bienen — nie ettwod haben 
von ibe willen wollen und auch heute noch in Dielen Gefinmungen derharren. 
Htoeifel ift die Negierung nicht blos eine folde, two man fi um 
Aemter bewirbt und ehrgeizige Kämpfe aufführt, aber die Regierung muß 
dad) wenigftens zum Theile die Dienfte derer empfangen, die nichts 
von ihr wiſſen tmollten, ſich ihr aber jeht zugewendet haben. 8 wird 
ſonſt geichehen? Wir würden Beamte Sehen — amd hier preche ich nicht 
von bem befcheidenen, arbeitlamen, mmermüdlichen Theil der Verwaltung, bee 
mkreich immer jo gut gedient Hat, und nad) jeder Nmmwälzung wieder auf 
teinen Pollen zusüichtehrte, um bie Neweingelretenen im die Beldhäfte eingute 
tweihien — ich fpredie von den politifcen Beamten, weldje wit der Politit 
wechſeln und fie in den Augen ber Bevdllerung vertreten, wir würden, fage 
ich, Beamte haben, bie nicht einmal den Namen der Regierung auszuſprechen 
tagen, der fie dienen, denen man tur durch ein Wunder den Namen Mes 
pubiit entreißit, die mr won Frankreich Inzechen, deſſen uns Allen heiliger 
Rome immer und überall am Vlahe ift, aber nicht vorgefchoben werden follte, 
toeil man keinen anderen nennen will. Nicht fo, meine ‚Herren, zieht mar 
etoiffe, mißtranifce Bevölferumgen on und ziht man fie mit fi fort. 
ur diefe Weife läuft man Gefahr, dem Lande eine Negierumg vorpuftellen, 
die feine beftinmten Umriſſe hat, aus Rathſeln zulammengefeht üft, deren 
Icitenden Gedanken man vergebend fwcht. Mebrigens naht der Yeitpuntt der 
Waplen, und Frankreich Telön mu feiner Regierung die Ginbeit der Ziele 
amd des Wirlend gebem, beven fie bedarf. Döge Aranteeich, verftändig dor 
1b und fich vor jeder Ansfhlichung hütend — denn die ausfehlichenden 
fegieruumgen ſind unfruchtbar — allen Männern die Arme öffnen, tmelı 
einen. feften eilt efafjt haben, und fich vor benen Hüte, die am Mat 
tage Republifaner Ind umb unverzüglich darauf ihr Glaubenäbetenntnih 
buch den Mevifionsartitel erläutern. Möge ranfeich, indem «6 gu dei 
Wahlen ichreitet, nicht vergeilen, daß fein Finanzfuften der Vervollſtandigung 
fein igeich der Meformen * — demm micht ale Gelee, welche Der 
fehloffen worden find, And gut — dafı feine Handelöverträge ermenert toerden 
müffen und ber öffertliche Unterricht anf ber Grundlage der modernen Bes 
jei chaft entwicelt toxben follte, Möge Frankreich nicht derge ſen, daft, wenn 
Äh zu allem anderen and) nod; Schivierigkeiten gefetien follten, bie in ber 
Spaltung der Parteieır, weldje in der gegenwärtigen National-Verfammlun 
Ale —— haben, ihren Urſprung RR daraus me ein Chaos eı 
fiehen fönnte und 29 Jelne Zeit vor Furopa verlieren würde, dad feinerfeit® 
feine Mimute verliert; denn in ganz — ift feine Nation, wele 
nicht bemühte, ftärfer zu werden und ihre Angelegenheiten befler zu ’ 


18. Otober, Die franzdfifche Regierung regt bei den Mächten 
gemeinfame Schritte gegenüber der Tilrkei bezüglich des von Ir 
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Härten theilweiſen Bankerotte an. Oeſlerreich und Rußland lehnen 
jedoch bie franzfifche Initiative hrerſelts ab, womit ber Verfuch, 
bie ausfchliehliche Action ber drei Oftmächte gegenüber dem türkischen 
Wirren zu durchbrechen oder wenigſtens zu freuen, zu Boden fällt, 

20. Citober. Der Gultusnrinifter Wallon eröffnet den Bi 
Ichöfen, daß fie im Zukunft mit Bewilligung des Papftes das Do- 
mine fae salvam rempublicam fingen zu Laflen hätten. 


Republik hat Durd; ihren 
fleht (supplic), zu erlauben, dah man in allen Kirchen Frantee 


bem Gotteidienfte dns „Domine, salvam fac Hempublicam‘ finge, wie 


wii 
es im Artitel VIIL des Goncorbats von 1801 geftattet hatten. Inter beili = 
Boter, der Papft Pius IX, bat, dieſen Wunſch erhörend, in feiner — 
gr durch befondere Gnade dieje Bitte günftig aufzunehmen, und hat 

Fohlen, bafı die erwähnte Beftimmung duch dad gegembärtige Dewzet den 
Franzöfiichen Biſchofen betannt gemacht toerbe.” 

20. Oftober. Der Gemeinderath von Paris nimmt entichieben 

Stellung gegen bie neuen katholiſchen Univerfitäten. 
einem Auäfchußbericht bezeichnet er da8 Gefch über bie Umniperfiz 

—— ats die focel — * — er * Dane A he 
ber Stantsuniverfität eine jährliche Eubvention dom 200,000 volirt: 
100,000 für bie medieiniſche Schule, 50,000 für die pharmacruäliche 
und 50,000 Fred, für Die Mechtöfchule. Die Gemeinderäte anderet 

ben Ahnliches {com getham, 5. ®. Lixon, Bordeaus, Nantes u. |. I. aber 
— nod darüber. Das Univerſſtataweſen wird fortan feine Taged« 
Ahronik haben. Schon hat der „Tempä’, in allen Städten, t00 freie Facıl» 
täten, — ober fmifinnige ober beide gleldigeitig, beftchen Werben, 
fländige Univerfitätscoreefpondenten angeftellt. 

25. Oktober. Nach Rouher und nach Thiers entwidelt auch 
Gambetta, in einem -offenen Briefe an feine Lyoner freunde, fein 
Programm für bie nächfte Zukunft, in dem er fich neuerdings mil 
enkfchiedener Mähigung außjpriht und von den Wahlen bie Here 
ftellung einer ftarfen republifanifchen Majorität ertvartet, „in welcher 
die confervativen Intereſſen und bie fortfchrittlichen Beſtrebungen 
fich brüderlich die Hand reichen werden" < 


, bie man noch erwarten kann. Das 

‚che entichloffen bie Bahnen ber republitaniicen Democeatie 

dat auf die Affeutfiche Meinung einen mächtigen Finf uf vet, 

und es muß jeßt offen betuiejen toexden, da hier fein vorlibergel Ein 
vernehmen dorliegt, welches bei der esften Schivierigteit mußeinambergehen 
Tann, fonbeen km Gegentheil sim twohlüberlentes und dauerhaftes Auformmens 
wirlen ſolvie gleichzeitig ein aufmunterndes Bellpiel zur Eintracht aller 
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zuwuis bie Wiederaufrichtung des Baterlandes. « Seit vier Jahren 
A — verfäumt, die eh jrülte der tebmblifani dee 
en Zielen Grant in den veefchlebenen Sihidten 
—— . me auf Einzelheiten 


* — gie — — — — 


aefallen tülrde. ihm feine ſonveranen Mechte tiebers 
—— weil eẽ —— sk — bie Rebublit zu befeſtigen. E⸗ 
zedit gut, dah man c& —— och befragen mu It, — daßz e⸗ 


J— €ii R tt der Melter, die 
Yet i * — 


ſela zu nes de 
—— die fie zu einer Ra it zurücführen möchten, be 


SH befchieden fein, den 
Glaffen fdhtwinden, den bürgerlichen Yeieden Es heit m — Wenn di 
neuen, aus der fennzöfiichen Nevolution amd dem aa einen Stimmen 
Ka kan men Ehicten der Sefellichaft mit der Blüthe der alten Cie 
— derſohnt fein werden, daun werden hir endlich bir je —— 9 
Tage feuchtbocere Rünbnitt des Proletariats um] — 
die — Wendung, welche von 1780 dalirt, ne 
26. Oktober. Der Unterrichts-Minifter Wallon — die 
Sefion des oberften Unterrichtarathes — 
mb kündigt dieſet Mir ba} a ud: 
arg ber el an en i I ara 3 Durch⸗ 
———— — Geier in wei 
dem Staatsuuterricht allen den Beiftand, rl er —* im weiter ar 
verbreiten und ouf eine höhere Stufe aufzuihteingen! Nur dann toreben 
wir mit Rube, wenn auch immer noch mit Wachlamfeit, die Refultate abe 
warten können, welche ſich der Gefchgeber don jeinem Werte verfproden hat,” 
29. Oftober. Die Einbürgerung bes Ginjährig-Freitvilligen« 
Inftituts und der Nuhen, der daraus in Deutfchlend gezogen wird 
begegnet in Frankreich immer benfelben Schwierigkeiten. 
‚Der Kriegsminifter de Gi itte turg — ngscommi| 
für den Einjapn u heit le —S—— — m 
ald im vorigen Jahır. Sr eh watde beher ie 
bob * — vor Gondpattn elirtgeivi m meldet 
„Ara es hätte fü — Ir Lärm erhoben, 
Beh A — f F beftimmt geiehen, in einer nenen Verfügung an 
zuordnen, je die Durchgefallenen jungen Leute vu und [onder® londer® bach Ye 





— 
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di willigendis il werden follen. „Man würde it 
Ba Bee or a a ae 

30. Oltober. Gin Delvet des Präfidenten der Republit ge= 
nehmigt die Errichtung einer Rechtsfacultat in Lyon auf Koften ber 
dortigen Stadtverwaltung, beſtehend aus brei Lehrftühlen für Civil 
recht, zrori Lchrftühlen für tömifches Recht und je einem Lehrſtuhl 
für Givifprogeß und Strafrecht, Handelsrecht und Etaaterviffenfehaft. 
— Gleichzeitig veröffentlicht der Exgbifchof von Mon das Programm 
feiner neuen Fatholifchen Univerfität, 

Zasfelbe ift liberaler ald dad der Univerfität von Angers, wo feine 
daneben — und concurrirende Staalzuniverſtlat zu — Han 
atinglı bit Ehlbenien. brauchen mit Taibaliig zu Tel ob: Tb ik Biel 
do3 Reglement zu Fromme Mebungen gepoungen; die Profefforen mäffen 

fein und ih dem heiligen Stubl, den Bifchdfen und allen Lehren 

untertvorfen haben; ben Studenten wirb Geioiffenäfreiheit — 
der Latholifche Student muß jedoch beim Ginfchreiben ertläzen, dat ex fi 
ber Lehre der Rirche unterwwirft, von proteftantifchen und jübilden Studenten 
wird die Arllärung verlangt, daß fie die Lehren der Kirche achten. 

3. November. Ginberufung der Rekruten für 1974: es wer ⸗ 
ben für den fünfjährigen Dienft 93,800 und für den Dienft von 
6—12 Monaten 43,278 Nekruten eingeftellt, 

8.—13, November, Nat Berfammlung: Erſte Berathung des 
Wahlgefehes für bie Fünftige Deputirtenfammer. Das allgemeine 
Stimmrecht wird von feiner Seite mehr angefochten. Der Hanpt- 
Kampf dreht fich um die frage des Liftenferutiniums (nad) Departer 
ments) ober ber Einzelwahlen (nach Arrondiſſements). Die Regie» 
rung, Buffet und ſelbſt TDufaure, tritt auf's eifrigfte für das Ichtere 
ein, während die geſammte Linke fir das Liftenferutinium ift. Schließ · 
Lich gelingt es ber Neglerung, noch einmal alle Fractionen der Rechten 
äufammenzubringen: das von ber (in ihrer Mehrheit liberalen) Com» 
miſſion vorgefchlagene Liftenferutinium wird vertvorfen und mit 357 
gegen 326 Stimmen das Arrondifjementefyflem angenommen nad 
einem Antrage von Lefövre-Pontalis, welcher Tautet: 


Die Mügliedee der Deputictenfanmer werden in Eingehwahlen ew 
nennt, Iedes Arrondiffement ernennt einen Abgeordneten, Die Arrondilfements 
von mehr ald 100,000 Einwohnern ermennen je einen bgeorbneten auf 
109,000 Einwohner oder einen Bruchteil von 100,000 Einwohnern, Jr 
biefem gel werben bie Urronbifiements in Wahlbesirke geteilt, beren Statut 
buch biefe® Wejeh ein für alle Dal feftgefiellt toird, 

Frantteich befteht jeit dem Frantfurler Frieden aus 362 Arcondiffer 
wente, wenn man die Stadt Paris für ein einziges zählt, und im anderen 
Wolle ans 351 Wrrondiffements. Bon diefen zählen 112 Areonbiffements 
mehr als 100,000 Einwohner und werben je ztuei Abgeorduele zu ernennen 
haben, 9 Arzonbiffements, mämtich Breit, Toulowfe, Grenoble, Sointstienne, 
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Nantes, Saint-Denis, Rouen, Havre und Werfailles, toerdei je drei, 2 Atron ⸗ 
—— nämlich Marfeille und Yorbenuz, werden je vier, Lvon wird jünf, 
Lille jechs und Paris fünfundzwanzii jeordnete a wählen haben, da fünf 
Arrondiffement der Hauptftadt mehr als 100,000 Einwohner zählen Nm 
Ganzen toirb die fünftige Aamnter ans 592 Abneoxbneten beftchen, während 
bie gegenwärtige Nationalverfammlung ihrer 735 zäflt, 


Sewohl die Regierung als die Gonferbativen find nach diefem 
Siege geneigter als bisher, die Auflöfung der Nat.-VBerfammlung 
zu befchleunigen. “ 

10, November. Nat-Berfammlung: Der Juftiminifter Du · 
faure legt derfelben ein Preßgefeh vor, nach deffen Annahme der 
noch über halb Frankreich Laftende Velagerungszuftand aufgehoben 
werden fol, Der Pıefgefehentwurf ift ein ſehr ſtrenger und auch 
wenn er burchbeingt, foll ber Belagerungsguſtand vorerſt doch noch 
für Paris, Lyon und Marſeille aufrecht erhalten werden. Die Wahl 
der Commiſſion, bie ben Entwurf prüfen foll, fällt gegen bie Me 
gierung aus: 11 Mitglieder find von vornherein gegen, mur 4 für 
dieſelbe. 

15. November. Nat-Berfammlung: beſchließt, dad Municipal · 
gelch zu verlagen und den neuen Kammern zu überlaſſen. 

16. November. Der Erzbifchof von Paris eröffnet bereits bie 
Nechtsfacultät feiner neuen latholiſchen Univerfität. Die Eröffnung 
der ganzen niverfität kann erſt nach Neujahr erfolgen, 

19, November. Gröffnung ber neuen katholiſchen Univerfität 
in Lille. 

22. November. Die Stabt Montpellier beſchließt, auf ihre 
‚Koften eine ſtaatliche Nechtöfacultät zu errichten, um der Concurrenj 
der neuen katholifchen Univerfitäten entgegen zu wirlen. 

22.— 30. November. Nat-Verfammlung: weite Berathung 
oder dritte Leſung des Wohlgefehes für die lünftige Deputixten- 
tammer. Die Majorität, die ſich bei der erften Berathung für das 
Arrondiffements-CHftent zufammengefunden hat, bleibt beiſammen. 
Alte Amendements werben verworfen, die Beſchlüſſe der erflen Bes 
rathung aufrecht erhalten und das Ganze ſchließlich mit 532 gegen 
87 Stimmen definitiv angenommen. 

25. November. Der Anfauf ber Sucztanal ⸗Actien bes Ahes 
Dive von Aegypten durch die engliſche Negierung macht in Paris 
einen gewaltigen Eindrud. Das Gefühl, dab Frantreich bamit eine 
ſchwere Niederlage erlitten Habe, ift allgemein, obgleich die Dfient- 
lichen Blätter ſich große Mühe geben, zu dem ſchlimmen Syst ine. 
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möglichft gute Miene zu machen. frankreich, das feit Jahren dar» 
mach geftrebt hat, feinen Einfluß am Hofe von Kalro gum domie 
nirenden zu modhen, lanu ſich darüber nicht täufchen, daß Aegypten 
in äußerfter Gefahr ſchwebe, unter englifche Botmäßigteit zu fallen. 
— November. Nat.Verſammlung; Unterhandlungen zuifchen 
dem linken und dem rechten Centrum, reſp. zwäichen der Linlen und 
Mechten überhaupt, um fich über die bevorftehende Wahl dom 75 
Mitgliedern, dem vierten’ Theil des fünftigen Senats, zu berfländi- 
gen, haben Bis zum Schluſſe des Monats zu feinem Ergebniß ger 
führt, obgleich die Linke, nicht unbefcheiden, für fich nur 30 Sihe 
verlangt. Aber fie till den Orleaniften nur 10 Site concebiren 
und diefe find damit nicht zufrieden. Die Orleaniften, von denen 
viele nur jehr geringe Ausficht haben, in die neue Deputixtenfammer 
gewählt zu werden, möchten dafür ben neuen Senat fo viel mie 
immer möglich für ſich in Befehlag nehmen, zumal fie den Plan noch 
nicht aufgegeben haben, den Herzog von Aumale zum Präfidenten 
bes Senats zu wählen und denfelben fo dem Präfidenten der Re— 
publit als feinen bereinftigen Nachfolger an die Seite zu ftellen. 


8. Dejember. Nat.-Berfammlung: Die Berftändigung pwiſchen 
ber Linken und ber Rechten über bie Wahl ber 75 Scnatoren ift 
durch bie Intriguen ber Orleaniften definitiv geſcheitert. Selbft bie 
Braction Lavergne-Wallon hat mit Mehrheit beſchloſſen, bie Bor« 
ſchläge des linken Gentrums abzulehnen und ſich ausfchlientich meit 
den Fractionen der Mechten über die Zahl, die jeder einzelnen über- 
laſſen werben fol, zu vereinbaren. Diefe Vereinbarung kommt denn 
auch zu Etande. Die Bonapartiften, die weder von der Rechten 
noch don der Linfen viel zu erwarten haben, Halten fich ingwiſchen 
bei Eeite. 

Nach, dem „Journ. des Deb,* nimmt bie Nechte don den 75 Emma 
tovenfihen micht weniger ald 02 für ſich in Leichlag; dem linken Centrum 
wollen fie 13 Sipe überlaffen, wenn fie nicht der Appetit nad) diefen Sihen 
and) nod während des Mahlgeichäfts Defsitt. Die 62 Sie veriheilen Me 
alfo unter fich: zechte® Genteum 17, äuferfte Nechte 19, gemäigte Rechte 12, 
Gruppe Kavergne 7, Gruppe Pradis 6, Gruppe de Elexcg 5; die Yonapatı 
tiften follen 2 Sipe erhalten ei bie HH. Kamille und Bente. Die „Bazette 
be france” bringt eine ähmliche Dittheilung aus Berfaillet, nur daß dieje 
die Bonapartiften dam freicht, Die Gruppe de Glercq mit 8 umd die Gruppe 
Pradid mit 5 Candidaten brbenft, uud die teilten 14 Cie ausbrdlid, 
für den zeiten Wahlgang «/ — Die „Branz, Gorreip.* bemerft jer 

fofort dazu: „Man mod Tamge nicht annehmen, dah dieſe Gombir 
nation aud; der Mehrheit fiher ift. Die Cinfen halten umerichütterlich zu: 
fommen, und bie Bonaparlifter, telde mach einer geſtern — 
zathung dabei verharten, für fich von riner Kammer, bie das Kaiferreich für 
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9. Degeriber. Nat. Verſammlung: Beginn ber 75 Senatoren 
wahlen, Die vereinigte Rechte und bie vereinigte Linle ftehen ſich 
mit ihren Liften gegenüber. Zuerſt geht mr ber Präfident der Ver · 
fammlung, Herzog d. Audriffet--Paequier, deſſen Nanie allein ſich 
auf beiden Lifte befindet, mit 551 Stimmen aus der Wahl hervor. 
Für bie weiteren Wahlen vereiteln die Bonopartiften den Eieg ber 
Rechten, indem fie ihre Stimmen abfichtlich zerfplittern. Ginige ber= 
ſelben ftimmen jeboch fchlieflich mit der Sinfen und ebenfo gehen 
einige Zegitimiflen aus Haß gegen bie Orleaniften zu ben Republi— 
tanern über und machen mit ihnen gemeinfame Sache gegen bie Lifte 
der Rechten. Es kommt in Folge bavon am dieſem Tage nur noch 
eine Wahl zu Stande, die des Hrn. Martel (linkes Gentrum), der 
genau bie für eine gültige Wahl erforderliche Zahl von 344 Stim- 
men erhält, Die Kandidaten dev Linfen erh alten durchichnittlich Teft 
324— 325, die ber Nechten feft nur 317—318 Stimmen, der Reft 
(die Bonapartifien und eine Anzahl Legitimiften) gibt ben Aus - 
Miag 

10. Dezember. Nat.»Berfammlung: Fortfegung dev Senaloren - 
wahlen. Die vereinigte Linke ſchließt mit einer Gruppe ftrenger Ver 
gilimiſten unter Sen. be Ta Mochette eine fürmliche Uebereinkunft ab 
und Fichert fich dadurch die Majorität: es gehen in Folge diefer 
Mebereinfunft 17 Gandibaten aus ber Lifte der Linlen und nur 2 
Mitglieder der Mechten (Gen. Changarnier und Gen. Aurelles be 
Paladines) ala Gewählte hervor. Die vollftändige Niederlage des 
rechten Gentrums (der Orleaniften) ift damit entſchieden; während 
fie für fich den Lowenantheil der 75 Wahlen davonzutragen hofiten 
und der vereinigten Linfen kaum 5—6 Site zu überlaffen gedachten, 
fällt «8 unter alfgemeinem Hohne zuleht jelber durch und wird 
faum. dem geringen Antheil erhalten, den es ber Linken zugedacht 
Hatte. Die Niederlage der Orleaniften ift aber zugleich aud eine 
folche Buffets, auf beffen Antrieb die Orleaniſten die Vorſchläge des 
linten Gentrums abgelehnt Hatten und dev ſich der trügerilchen Hoffe 
mung bingegeben Hatte, bei Gelegenheit der Senatorenwahlen nener- 
dings bie alte confervative Majorität vom 24. Mai 1874 gegen bie 
Republik wieder heritellen zıs können. [;Die Nepublit ohne umd gegen 
die Nepublifaner (feit dem 25. Februar d. I.) hat ein Ende, bie 
Hepublit ber Nepublikaner beginnt”) 


Buffet Hatte bei Beginn der Wohlen feiner Saca ie ya Yan u 
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die Republifaner, auch die gemähigteften des linten Genteums, bie anf ein 
halbes Tuhend aus dem künftigen Senat ganz ausfhliehen zu Lönnen ger 
dlaubt nochdem «8 ihm gelungen tar, bie LavergneMaflon in ihrer 
großen Mehrheit von ber biäherigen Aflianz mit den Ne —— ‚zu brennen 
und fie die Yifte der fog. vereinigten — au gel et. Wäre er durch 
ebeungen, fo wären „Hampfeswahlen* im ganzen Lande — 
ieges gewefen, ein al —— Waohlfampf br auf's Dieffer. Gam bei 
zeidneie die Wahlpolitit Wuffelö in feinem Journal ganz Br damit: 
e'est In guerre d’extermination, Wie die Negierung alle Gandideten der 
Redublit bis auf's Anferfte befdmpfen wollte, ſo ertlärten vor dem 9. Dez, 
die Republifaner den „Ausrotttungsrieg” gegen alle Berwaltungscanbidaten, 
wären fie auch Jouft adjtbar und verfranensmürdig. Sie waren entihloffen, 
tvenn die Mahlen troß allı® Prurfes der Megierung eine republifanifche 
Kammexiehrheit ergäben, too möglich ſammil iche Abgeordnete, deren Urſprung 
die Buffetfche officielle Kandidatur wäre, zu caffiren und ans allgemeine 
Stimmercht zuxüdzuieilen, Allein Buffet hatte bei Jeinem Plan ohne die Bor 
napartifter, denen die Orleaniften mr 2 Gihe im Senat überlafien wollten, 
und ohne die Gruppe der firengiten Kegitimiften, die ihren Todfeinden, ben 
Orlenmifteu, nicht zum Siege verhelfen wollten, gerechnet. s 
Ziel Momente ſrugen — zum Glege der blitani 
Lifte bei. Einmal nämlich, daf die drei Gruppen der Linten fich unter fi 
vollfowsmen verflänbigt hatlen ab der Lifle Dex Reihien gegenüber wie 
Mann zulanmenflanden; umb dann, bahı fe ihre Gandibatenfife Fehr forg« 
fältig and den geachtelften Namen der verichiedenen republifaniichen irac 
tionen zufammengefeht hatten, Männer, denen ach die Gegner ibre Achtung 
möcht verfagen Fonmlen und bie ducch itre Wergangenbeit ein begrfündetes 
Anrecht zu haben jcheinen, im hohen Mathe der epubtit zu fihen, wäfrend 
die Fioeitonen dee Rechten ſich bei der Yulammenfepung ihrer Lifte durch 
bie Heinlichften Rüdfichten, berfönlichen Liferfüchteleien sınd geichäftlicen 
Grioägungen hatten Teiten laſſen 
Am erften Tag Waren «6 die Bonapartiften, twelche den Sieg ber 
Rechten vereitelten. Diefelben haben nidt für die Lifte der Rechten geflimmt, 
Tondern ihre Stimmen auf einzelne Mitglieder der Linken vertheilt, aber jo, 
dafı diefe dadurch micht die Mehrheit geroinnen Lonnten; fo kam 28, bag am 
erften Tag mur der Herzog d’Aubiffrei-Pasquier, für den beibe Seiten ber 
— RBB flimmten, umd Sr. Martel gewählt wurden auf den 
neben den Stimmen der Linken auch einige der Bonapartiften gefallen woren 
Sammilice andere Ganbidaten hielten ir ziemlich die Stange umd blieben 
alle unter der abjoluten Mehrheit. Pie Orleaniflen mütheten und Mapten 
bie Boraparliften des „Drevallis‘, bes „Abfalla von der confervaliven Sadje* 
und alled Möglichen jonft noch an. Ms ern diefe für ihre gehafen Tode 
Feinde hatlen flimmen follen, für die Orlmmiften, welche mod) wor toenigen 
Tagen dur; alfe ihre Ionznale, jelbit den „Monteur Iniveriel*, die Bona« 
partiften mit fo vornehmer Berachtung zurüdgewvielen hatten! So Lagen 
die Saden am 9 Ter. Abends. Da fuhten die Linten, welde eine mufler- 
Hafte Disciplin geyeigt hatten, den Endichlub, den Legitimiften den Borſchlag 
m machen, der ihrigen auf ihre Lifte zu ſehen, wenn die Legitimil 
. h die duferfte Nedhle, fr_die Küfte der infen mmen rofcben, Nach 


Tangen Unteranblungen sing 12 be fa Rodhette, der Peäftdent bieler Mrirhe, 
offen 


hierauf ein, und Fury entich! fteich die Linte 17 von iheen Candibaten, 
dazumder auch Hen. Jules Favre, Hingegen fein Mitglied der Radicalen; 
dies verbat fi Gr, Gambelts, und, da man feines Unterftfühung nicht ent» 
rem Tan, jo durden die 11 Radicalem, welche auf ber Lifte finden, beis 
Aten. Beim Beginn des Votums am 10. protefirten mehrere Legitimiften 
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Iebhaft dagegen, ald Kandibaten der Mepublifaner zu figurireit; bie Oxlcar 
wien brgrübten, die obfrännigen Chebaulögns ml KArm uud @ekheri; doc) 
mit einer unnahahmlicen Bnvegung dee Stolzes tief der greife Herr be Im 
Rochette, einer der treneften Anhänger Henze V. Orleamiflen gu: „Te ” 
0.8 connais, Mesieurs! Vous ne me faites peur!* Tie Männer der 
äußerften Mechten hielten ihre Wort; 17 Mitglieder der Linten hatten die 
Mebrheit; die Herien der Linken ichienen 3 weniger ernft mit dem getroffenen” 
Engagement genommen zu haben, denn don ihren Alliisten halte feiner die 
erforderliche Anzahl Stimmen. Aber beim Berleſen ded Errutiniumg tönten 
von allen Selten die Rufe ber Linken: „Wartet morgen ab! Mir halter 
morgen unier Wort!“ Und alle Journale der Linfen, „Mep. Francaije* 
om der Spipe, erfläxen es für eine Eireupflicht, nunmehr auch die Candidate 
der äuferfien Rechten zu wählen, 

Die — ber Drleaniften begegnet von allen Seiten nur ſehr 
Bam Mitleid, Tas ae des zerhten Centrums war jo treulos und 
Io wenig ehrenhaft, daß frlbit das „N. des Debats*, welches immer noch auf 
die Möglichleit ei ee reifen dem Linfen und wechten eur 
drum gerechnet hatte, Ichreibt: „Wir mühten einen wahrhaft bis zum Helden 
muth mitleibigen Sium befihen, wenn tir das Unglüd einer Partei beklagen 
Hönaen. welche nun im bie Grube gefallen ift, welche fie für uns gegraben 
Hatte, 68 ift nit das erftemal, dah das zechte Genteum ein Toldhes Mar 
növer verfucht hat; aber es ift das erflemal, da dasfelbe zu feinem Bere 
derben eusfclug., Wiöher hätte cs, ofme diefe Lchre zum Schluffe, glauben 
lonnen, und ebenfo das Land, ba bie paxlamentarifcen Geſchicklichteſten es 
der Strenge der Grundſähe und der Aufrichtigleit abgetoinnen, it dem 
Zufommentritt in Yordeaux Haben hir nichts berfäuml, das rechte Genkeum 
dom feinem geföbeichen Weg abzubringen; man weiß, mit welcher einet 
beſſeren Dante würdigen — tie die Bildung einer Nehrheit 
ons den beiden Gentren verfolgt haben, welche alle gemäßigten Männern 
offen unb nur den extremen Parteien und den Ponapaxtiften verfhloffen 
wäre. Mehreremale glaubten tir auch, das o heil; eriehnte Ziel zu ers 
weichen; wir hatten und mit dem rechten Gentrum offen verbunden; c8 fchien 
ein gemeinfames Programm anzunehmen; es hatte mit und das Gele Nivet 
und bie Conftitution Wallon votiet; den andern Morgen nach bielem Tagen 
der Hoffmung und herzlichen Einvernehmens finden wir unfere Afliiten mit 
anjeren jchlimmften Feinden verbunden, um das Merk des vorherigen Tages 
umguftürgen. Die Honapartifien haben unferen Pot in der Mehrheit ein« 
genommen, zu der wir micht Tollten —— dürfen, ohne umjere Ueberzen ⸗ 
gungen und ohne unſere Dergangenheit abyufdhtwören So wurden wir alle 
mälig dahin gefühet, eine Partei zu verlaffen, über welde man fid, feine 
TäufKungen mehr machen forte, welche don den grohen barlamentarifchen 
Tenditionen, fir deren einzige Erbin fie ſich hält, nur die Kunft gefährlicher 
Goalitionen gerettet hatte, umb welder Leine immtheit in den Okefichter 
puntten, feine Syeftigfeit in ber Haltung ft geblieben war. Heut empfängt 
das redhte Geutrum ben Lohn für feine übelberalhenen Mugejchietlichteiten.” 


‚Hr. Buffet denft einen Augenblick daran, feine Entlaffung zu 
nehmen und einem Gabinet Nudrifiet-Pasquier oder Leon Renault 
Pat zu machen, beſinnt ſich aber alsbald eines andern und ber 
ſchließt, am Ruder zu bleiben, dagegen feine Kandidatur (an der 
Spibe der Lifte der Rechten) offen zurückzuziehen. 

11. Degemmber. Nat.:Berfammlung: Der Legitimit ie \a Nor 
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chette, der dad Bundniß einer Gruppe feiner Partei mil dem repu⸗ 
blitanifchen Fractionen abgefchloffen, vechfjertigt feinen Echritt in 
einem offenen Briefe: 
„Die Führen dem 
Könige un 
werden. 
19 lan —— and Bis auch heat 
verlangen dafür den Veiftand der Noyaliften! 
auf eine fo — Politik nicht eingehen. 8 Sure A 5 Genttums 
ift offenbar; ber befehränktefte Verftand und das ungeüblefte Auge müfen c3 
begreifen und fehen. Das echte Centrum toill unter irgend einer Form ein 
* 1890 aufführen umd diefes Jahr ift der Meiprung alles mı Une 
. Seine angelebenften Siem —— den ui gegen den 
im Buſen und wenn fie in bei ten, wäre e8 um bie erbe 


Die Diebe feiner Partei (der Kom en if jer 
doch mit feiner Tattit nicht einverftanden und entjeht ihn des Prär 
fibiums® ber Fraction. Dafür erhält er von Seite des Tegitimiflifchen 
Provingadels zahlreiche Zuſtimmungslelegramme. 

12. Dezember. Der radicale Gemeinderath von Paris ſtreicht 
alle nicht ſtreng obligaten Gultusausgaben, votirt jedoch die Sub⸗ 
vention von 300,000 Fres für bie Stantsuniverfität, nachdem er 
ſchon 4 Millionen für den Bau der mebicinifchen Echule gegeben 
Hat, Auch verlangt ex den Bau eines großartigen Univerfikätse 
Haufes, worin afle willenfchaftlichen Qaienvereine freie Vorträge halten 
und Laboratorien haben Lünnen, 

17. Dezember. Nat.» Verfammlung: genehmigt, wenn auch 
offenbar ungern, mit 445 gegen 144 Stimmen die ägyplifche Ges 
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richtöreform, indem der Minifter des Nustwärtigen, Herzog Decages, 
unumwunden erklärt, e& ſei ein Werfuch, den die fänmmtlichen euro« 
päifchen Mächte anzuftellen fich entichloffen Hätten und an dem Frant · 
reich theilnehmen müfe, wenn es nicht aus dem europätfchen Con- 
cert ausſcheiden wolle, 

19.— 24. Dezember. Nat-Verfammlung: ſeht die Wahlbegirke 
für die bevorftehenden Wahlen zur Deputirtenfammer feſt und Tegt 
dabei neuerdings ihre Abneigung gegen Paris zu Tage, indem fie 
mit 368 gegen 326 Etimmen von der allgemeinen Regel, daß auf 
jedes Arrondiffement von weniger als 100,000 Einwohnern ein Ab— 
geordneter und auf je weitere 100,000 Einwohner ober den Bruce 
theil wieder ein Abgeorbneter treffen jolle, was für Paris und den 
Lurgfrieben 25 Beputirte ergäbe, abgeht und Paris nur 20 Abs 
geordirete zutheilt. 

20. Dezember. Veröffentlichung bes erften GanbibatenGire 
culars für die Eenatorenwahlen, indem brei angefehene Männer, 
Republitaner älteren und jüngeren Datums, die 59. Waddington, 
Marlin und Graf St. Vallier, fich in einem gemeinfamen Rund« 
ſchreiben an bie Wähler des Aisne-Departements wenden: 

„Inden wir verrinigt vor Ench treten, wollten toir im Wisne-Departer 
ment dem Bündnik der Verfafjungäfreunde, aus welchem in der Nattonals 
verfammlung das Votum vom 25. Februar hervorgegangen, einen öffentlichen 
Ausdrud geben, bgleid) in der Verehrung verfhiedener Regierungformen 
aufgetvachien und veejchledenen Fpraktionen Der Liberalen Partei angel id, 
begeguen wir und in der Neberzeugung, daß die Fortdauer der beitehenden 
Inftitutionen für die innere Ruhe und Aufere Eicherheit des Landes ſchlechter⸗ 
dings mothiendig ift. ..* 

Das Beifpiel findet in mehreren anderen Departements Nach- 
folge, die Einigkeit der derichiedenen Gruppen der Linken, feſt file 
einen ehrlichen Verfuch mit der Mepublit einzufichen, erhält dadurch 
eine neue Bekräftigung. 

21. Dezember. Nat.»Verfammlung: Schluß der 75 Senatorens 
wahlen. . 

Das Ergebnig der Wahlen blieb bis zu Ende fo ziemlich das gleiche. 
Von den 75 Senatoren ber Nalionalverfommluug find nur > auf der Kifie 
der Rechten geftanden: die 8 d Aurelle de Paladines, Changarnier, Dupan · 
loup, Kolb. Lenard und be Montaignac; 3 andere finnden zu gleicher Zeit 
anf den Liften der Linken und der Mechten: die d’Audäffret ier, de 
Giffen und Wollen. Die 67 andern gewählten Ematoren fanden allein auf 
den Liſten der Linken. Ihrer Parteiftellung nad Iren don dieſen 75 Ser 
natoren 58 den Parteien der Yinten (mit Ginſchluß der Gruppe Lavergne) 
und 17 dem Parteien der Nechten an; von biefen 17 darf bas xechte Ceuttum 
hödhflens 2, und auch diele mur ehr bedimat, au dan feinigen aählen: den 
Herzog d’Audiffret:Pasquier umd den Strlegauinifiee de Ciffeny. 
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29. Dezember. Nat.-Verfommlung: Beralhamg der Preh- 
gefehvorlage und ber Aufhebung des Belagerungsguftandes, Die in 
ihrer Mehrheit Liberale Gommiffton beantragt bie Vorlage abyulch- 
nen und den Belagerungszuftond ohne Ausnahme aufzuheben. Die 
Linfe unterliegt jedoch bezüglich des Prefgelehes mit 309 gegen 376 
und bezüglich des Velagerungszuftandes mit 329 gegen 377 Stim - 
men. Der Belagerungszufland bleibt weniaftens für Paris, Lyon 
und Marfeille aufrecht; doch erleidet die Regierung beim Prehaeſeh 
die empfindliche Niederlage, daß ihr mit 397 gegen 332 Stimmen 
die Befugniß entzogen wird, ben Journalen den Verkauf auf der 
Straße zu unterfagen. 

26. Degember, Die orfeaniftiichen Pringen, der Herzog von 
Aumale und der Prinz von Joinville, lehnen zum Voraus jede 
Gandidatur für den künftigen Senat ab. Die beiwffenden Erkli- 
rungen derfelben find begeichnend, 

Erklärung des Herzogs dv. Aumale: „Sie werden demnächſt 


berufen fein, bie Veſugnifſe auszuüben, welche Ahnen durch die mülchen 
Gefepe überkragen 36 und an den Eenatorentwahlen Zum en \ 


weih, bafı — Mitglieder des Generalralths ihre Elimmen man 


zu geben gedenfen, weldien fie feit fünf Jahren zu der Ehe berufen 

unter ihnen den Worfip zu führen. Ich würde mid) glücklich Ichäpen, audy 
ferner das Oife Departement im unferen politischen Derfammlun 

treten, Die Erfahrung bat mir gezeigt, dah es nicht möglich If, 
Veratfungen einer Aflembice wirkfamen Antheil zu uehmen, |o lange man 
ein Commando führt, tvie dasjenige, welches mir der Marihall:Präftdent der 
Mepublif anvertraut hat. WE ich mich im Jatee 1871 um die Stimmen 
dee Wähler des Dife bewarb, ſpräch ich ben Wunfd aus, zur Wiederheer 
fiellung der eomftitutionellen Monarchie beitingen zu fönnen; aber ic; jagte 
auch, dal id, wen diefer Wunſch nicht in Erfüllung gehen follte, much 
ferner meinem Vaterlande ehrlich dienen rolırde. Und ih diene Ihm. Heim 
zich, von Orlenn.” 

Grllärung bed Prinzen dv. Joinville: „Ws Sie mir vor bei 
nahe fünf Jahren in der herzerreigenden Stunde um! Kriegsunglürte die 
Ehre ertviefen, mic, ” Ieem Vertteler in der Rationalverfarımlung zu er · 
nennen, drängte fi Allen dasfelbe Ziel auf: unfer unglüdliches Land näne 
lich aus dem verhängnigvollen Arttenmwerk zu retten, welches es im Weniger 
als ferhgig »Jahren zweimal zur Invafion, zur Serftüctelung geführt hat. 
Um diefes Ziel zu erreichen, Be man meiner Anficht noch de Monardie, 
die Yranfreich geichaffen hat, dem SKaiferreich, welches iyrantreich auflödt, 
das Vrincip angeftammter Erblichteit dem Princip des Plebitits entgegens 
fielfen jollen. Dann hätten wir eine Negierung gehabt, die auf ihr 
hinteichend verkeaute, um es nicht ofme nterlah und auſe Gerathewohl auf 
Schlachtſeldern neuerdings beflärken zu müflen, Die ihrer ſelbſt ſichet 
geivefen Wäre, m aud einem Angldd die Etien bieten zu Können. 
pir die conftitutionelle Monarchie — hätten, welche a] 
Ihom deriunbbreifiig Seine hindurch Ayeieden, Wohlftand umd Arreiheit gefichert 

jat und die fat in allen Staaten Guxopas glüdlic Hercicht, Hätten wir 
under der Megide des Exrblicpleitsprincips die große liberale Merorgung bon 
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1789 wieder au) men. Ju dem Grblichleitsprineip. hätte Franlieich mit 
allen Ange kiaıe bie — —— BAR — F ie 
— viele iderte feine Größe und jeine Sigrie auagemadt hi 

Im hund | [= Unruhe und Gefahr Hätte e8 allen Männern von Cha; 
tafter die — — Linie der Pflicht vorgegrichnet:_ fich 
nämlich am den König zu fchonren. Cine ſolche Regierung, m. 8 te 
re in . Wir haben auch se i "he Avieber herz 
— 





—5*8 Schen bamals wollte ich eine 
gen — bie fortan ein Anderer viel beſſer 
verfehen 3 die Wer 6 waren ernft und bie erite 
aller Pie Be * ie nn gegen bad Vaterland, Da ze — dem 
Äimesen und Au ER — — tg eg Tonnte, 
mußte man ven jener militariſchen Meoı Pa hen 
von Jahren, ferner die Einheit des Sberbefetts md 2 hei 
Sat einer unvorbergefehenen Gefat fidhern. Aus Bee act 13 
dem Dotzum angefchloffen, welches den Marichaft Mac 3 auf — 
re zum Präfidenten dee Mepublit wählte, Inden man dos geachtete 
berhaupt dex großen Heeresfamilis, im der jedes Haus einen Sohn oder 





nen Verwandten yählt, zux oberflen ——* erhob, vertraute man in Wahr« 
dei bie die man ſchuf, dem Pattietizmus der Armee an, 
deren Rolle in aße, ald unfer Unglüd ſich häuft, immer — 


i teil fie, für den Lärm dee Politik taub, inmitten unfeser Entziweiun: 
der Meltungannter Frantieich bleibt. Unter dem Befehl ihres, hierarchif en 
Oberhauptes jollte fie die Ordnung vermöge ihrer Einheit aufredt erhalten 
unb ber (el fein, pet ui ber Parteien ich ofunächtig brädhe, 
“ —— wir auf dieſe Meile die fiebenjährige Daner der Regierung Marz 
gen jede gewaltjame Ummälzung gewahrt on jhügten wir fie 
= En gefeplichern Wiege gegen eine parlamentarifche Ummwälzung, indem 
wir ziosi rel Legislative Kammern einführten und fo bie — eines über 
Kurz ober lang unvermeidlichen und dans nur mit Gewalt zu loſenden Gons 
ich ‚zwifchen dem Präfidenten und einer — vie er, fouveränen Landes · 
deetretung befeitigen. Died, m, ©, iR in Nürge der Nedenfchaftäbericht über 
bie Art, wie ic, das von Ihnen empfangene Mandat berjtanden und bis 
— — ansgelibt habe. fi heut mein Iepter Alt old Vollovettreter; 
gebeute feine Gandibatur für die beborftthenden Wahlen anzunehmen. 
— — en a Ähtiehlich meinen innigften Dank für das Vertrauen 
ausiprei Sie mir x Fritifchen Zeit meiner Wahl beiviefen 
haben. — ee dah dieſe ſchlimmen Tage nicht mehr — u! Wenn 
dies aber der Frall fein, wenn Frautrei— je Rang in der Melt wieder 
— ſoll, jo bedarf e4 day des ru Br oller Derjenigen, 
nr (he den Patritismus über ihre befonderen Neigungen ftellen. Franz vom 

md." 


80. Degember. Nat-Berfanmlung: jeht den 16. Januar 1876 
für die Wahl der Gemeinderathö-Delegirten zu den Senatswahlen, 
ben 80> Januar fir die Senatorentwahlen felbfl, den 20. Februar 
für die Wahlen zur neuen Deputivtenfammer und den 8. März für 
den Zufammentritt beider Kammern fet. 

31. Dezember. Nat-Berfammlung: wählt die Permanenzeom- 
miffion 518 zum Sufammentritt der neuen Kammern und beſtellt 
biefelbe aus 13 Mitgliedern ber Linten und 12 Mitgliedern ber 








386 Frankreid. (Der. 31.) 


Rechten. Der Präfident, Herzog v. Aubriffet-Pagquier, ſchließt bie 
Nat.-Berfammlung mit einer Anſprache: 

„Gehen Sie unb geben Sie dem Lande das Mandat zurüd, welches 
Ihnen unter Veräftniffen anvertraut worben, in denen für Sie mit der 
Gefahr bie Ehre wuchd. Dad waren der freinde Feind im Lande und die 
Commune in Paris. In einem thörit unternonmmenen Kriege verriet; 
und das Glüd; aber das Ausland Tann würbigen, was noch diefem unferem 
einenbaften en ee ift. ee ung 

R üllt. Alle ugungen um nungen orbnet 
Ber Ateranbalice unter. Las. ———— 
fein, aber ohne dasſelbe würde Anarchie oder Despotismus fein. Vertrauen 
Sie der Loyalität Mac Mahon’3, der Weidheit Ihrer Nachfolger und dem 
Rande, das biejenigen Lügen ftrafen wird, welche behaupten, es fei ber Frei⸗ 
heit nicht werth! Seinem Urtheil —— Sie ſich vertrauensdoll Ueber ⸗ 
geben Sie ihm unverfehrt feine Fahne und feine Freiheiten!“ 

Die Nationalverfammlung geht befinitiv auseinander, bie Linke 
unter dem Rufe: „Es Iebe die Republik!“, die Rechte unter dem ⸗ 


jenigen: „Es lebe Frankreich!“ 


5. alien, 


19. Januar. Die italienifche Negierung kündigt Frankreich 
ben befteenden Handelsvertrag und richtet am Defterreich und bie 
Schtweiz die Anfrage, ob fie wicht geneigt wären, ſchon jeht, noch 
vor dem Ablaufe ihrer Hanbeläverträge mit Italien, eine Revifion 
berjelben einzugehen, um bejahenden Falls zu einer gleichzeitigen 
Revifton aller drei Verträge zu fchreiten. 

U. Januar. II. Kammer: Minghetti gibt berjelben ein Ex - 
pofs über die finanzielle Lage und fchlägt zur Dedung ber aufer- 
orbenflichen Ausgaben eine Reorgauiſirung der Tabal-Zarife vor; 
auch ftellt er eine Reform der Gonfumtionäftener in Ausſicht und 
ſpricht dabei die Hoffnung aus, daß hierdurch und durch die Ein⸗ 
nahmen, die fich in Folge der Revifion der Handeläverträge ergeben 
würden, eine Mehreinnahme von mindeftens 20 Millionen erzielt 
werben könne. Eine Verbeſſerung der beftchenden Steuern el babet 
noch gar nicht in Anfchlag gebracht. Ferner wird vom Frluanze 
minifter ſowohl für die Husfuhr- wie fir bie Einfuhrzdlle bie Bolb- 
sahlung vorgefchlagen und darauf Hingetviefen, daß bie Herſtellung 
bed Gleichgewichts im Staatzhaushalte im Kaufe der jehigen Eeffion 
um fo nothwendiger fei, ala zu Ende biefes Jahres nur noch GO 
Millionen Papiergelb als Tekte Hilfequelle verblieben. 

3. Januar. IT. Hammer: Garibaldi, am Tage zuvor in 
Rom angefommen, tritt als neugewähltes Mitglied berfelben (für 
die Stadt Rom) ein und leiftet ohne Anfland den vorgefchriebenen 
Gid. Es zeigt ſich bald, daß die Befilechtung, er möchte der Regier 
rung ſehr unbequem werden, yunächft wenigftens völlig ungegründet 
war, Derjelbe till vielmehr jo viel wie möglich und ansgefprochener 
Mafen die Parteipolitit ruhen laſſen, ausfchlichlic wit dem Wr 

nr 
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Rechten. Der Präfident, Herzog v. Audriffet-Parquier, fehließt die 
Nat.-Verfammlung mit einer Ansprache : 

„Gegen Sie und geben Eie dem Lande das Manbat zurüd, welches 
Ihnen unter Verhäftniffen anvertraut worden, in denen für Sie mit der 
Gefagr die Ehre wuchs Das waren der fremde Feind im Lande unb bie 
Commune in Paris. In einem thöricht unternonmmenen Ariege verriet) 
und da? Glüd; aber das Ausland Tann würdigen, tvas noch diefem unferem 
ebrenhaften und arbeitfamen Sande geblieben ift. Die Nationalverfammlung 
Hat ifte Aufgabe erfüllt. Alle Neberzeugungen und Hoffnungen orbneten fü 
der Baterlandsliebe unter. Das conftitutionelle Werk fanıı unvollfommen 
fein, aber ohne basjelbe würde Anarchie oder Despotismus fein. Vertrauen 
Sie der Loyalität Mac Mahon’s, der Meisheit Ihrer Nachtolger und dem 
Rande, das biejenigen Rügen Mrafen wird, welde behaupten,. es ſei ber Frei⸗ 
heit nicht werth! Seinem Urigeil unterwerfen Sie ſich vertrauensvoll! Webers 
geben Sie ihm underjehrt feine Fahne und feine Freiheiten!“ 

Die Nationalverfammlung gebt definitiv auseinander, bie Linte 
unter dem Rufe: „Es Iebe die Republik!“, bie Rechte unter bem- 


jenigen: „Es lebe Frankreich!” 





5. Hafien. 


19. Januar. Die italieniſche Negierung kündigt Fraukreich 
den beſte henden Ganbelövertrag und richtet am Oeſterreich und bie 
Schweiz die Anfrage, ob fie nicht geneigt wären, ſchon jeht, noch 
vor dem Ablaufe ihrer Hanbelöverträge mit Italien, eine Revifion 
derfelben einzugeben, um bejahenben Falls zu einer gleichzeitigen 
Nevifion alfer drei Verträge zu fchreiten. 

A. Januar. II. Kammer: Minghetti gibt derſelben ein Exr- 
poſe fiber die finanzielle Lage und fchlägt zur Dedung der aufer« 
ordentlichen Ausgaben eine Reorganifirung der Tabal-Tarife vor; 
auch flellt ex eine Neform der Gonfumtionsfteuer in Aueſicht und 
ſpricht dabei die Hoffnung aus, daß Hierdurd und durch die Eine 
nahmen, die fich in Folge der Nevifion der Handelsverträge ergeben 
würden, eine Mehreinuahme von mindeftens 20 Millionen erzielt 
werben könne. Cine Berbefferung ber beftchenden Steuern ſel dabei 
noch gar nicht in Anfchlag gebracht. Ferner wird vom Finange 
minifter ſowohl für die Ausfuhr wie für die Einfuhrzölle bie Gold - 
zablung vorgeichlagen und darauf Hingewiefen, daß die Herftellung 
des Gleichgewichts im Stantshaushalte in Laufe der jehigen Eeffion 
um fo mothwenbiger ſei, ala zu Ende dieſes Jahres nur noch 60 
Millionen Papiergeld als lehzte Hilfsquelle verblieben. 

25. Januar, IT. Aammer; Garibaldi, am Tage zuvor in 
Rom angekommen, tritt als neugewähltes Mitglied derfelben (fr 
die Stadt Rom) ein und leiftet ohne Anftand den vorgefchriebenen 
Eid, Gs zeigt ſich bald, daf die Befürchtung, er möchte ber Meglex 
rung ſeht unbequem werben, zumächft wenigſtens vbllig ungegrünbet 
war. Derfelbe will vielmehr fo viel wie möglich und ausgefprochener 
Maßen die Parteipolitit ruhen laſſen, ausſchließllch wi ben von 

an* 
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ihm ausgebachten großartigen Plane einer Bebauung der Gampagna 
und der Regulirung dev Fiber beicäftigt. 

SL. Januar, Der König nimmt die Greditive bes ſpaniſchen 
Sefanbten mit der Notification der Thronbefleigung bes Königs 
Alfons entgegen. 


6. Februar. Eonzogno, der Nedacteı der revolutionären tür 
miſchen Zeitung „La Capitale“, einer ber gefährlichen Feinde des 
italienifchen Hönigthums, wird ermordet, Es zeigt fich durch die 
fofort eingeleitete Unterfuchung, daf der intellektuelle Urheber bes 
Mordes einer feiner eigenen Parteigenofien war, 

12. Februar, Gin Erlaß des Juftgminifters Viglioni an den 
Generalprocnrator int Nom verlangt eine jchärfere Aufficht der römie 
ſchen Juftigbehörden bezüglich der Ausſchreitungen einer Anzahl von 
Prieflern im ihren Predigten und in ben clericalen Blättern, den 
Organen bes Baticans, und ſchnelle gerichtliche Beftrafung derfelben. 
Bezüglich der Beaufſichtigung päpftlicher Neben und Grlaffe heißt 
es in dem Altenjtüd: 


„Die jo reichlich dem hl. Stuhle gewährten Garantien Onnen nicht 
ohne Schaben, fobald fie bie 
des Staates enlbehren. Die 


25. Februar. Senat: Berathung eines neuen einheitlichen 
Strafgefeßbuches: mit 73 gegen 96 Stimmen wird die principielle 
‚ Beibehaltung der Tobesftrafe beſchloſſen, die demnach in Toscana, 
wo fie feit Jahren abgefchafit iſt, wieder eingeführt werden müßte, 
„In Siellien kann ohne Aufrechthaltung ber Tobeäftrafe bie Difent» 
liche Verwaltung wicht garantirt werden‘, das ift da& Motiv des 
Beſchluſſes. 


Anf. März. Die dffentlichen Bläller wollen wiſſen, dafs der 
deutſche Reichstanzler in Folge der päpftlichen Bulle vom 5. Febr., 
die ſich erdreiftet hat, in aller Form erlaffene Gefehe eines deutſchen 
Bundesſtaats für „mull und nichtig" zu erflären, an die itatienifche 
Negierung geroife Zumuthungen bezüglich der Handhabung des ſog 
Garantiegefehes (bez. dev kirchlichen Unabhängigleit det Papftes) ger 
Reit habe, Die italieniſche Preffe fpricht ſich jedoch von vornherein 
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ganz und gar nicht geneigt dafür aus, dem Verlangen Deutſchlands 
in diefer Beziehung zu entipreden. 

— März. In Grotte, einer Etabt bon cha 8000 Seelen 
in ber Probinz Girgenti in Eicilien, Jagen fich 25 Priefter von der 
Au des Biſchofs don Girgenti, des Ex⸗Jefuiten Turano, — 


unter bei fürhumd —— tell in Grotte Au meulü 
= Zurano min Imieedict be legt: wordei F well fie fi, wi — 
Hatten in ve "Aanafıme der ——— Mlabus und der 
en Unfebtbartet Bei ber — — It En 
Be Hi En von — eine e Erste Halo n = 
iftlich davon, ine ii ntorität hr I ‚mehr anerlennten 
und von I on jel ED Gehen mit dee römischen Girrie abbrechen tor: 
den; vom nmädjiten Sonntag an türden fie dem — im — 
Tilejen“ Ritus feiern. Die ———— eilt einmüthig auf die Eeite ihrer 
Geiftti — in allen en 'on Grotte feiert man zugleich ein Te Deum 
und — 

9. Mär. II, Kammer: Der Ausſchußbericht Aber den ſchon 
zu Gnde 1872 der Kammer vorgelegten Gejehesvorfchlag zur Relru- 
tirungsreform wird endlich von dem Berichterftatter Giudici 

Der Ausſchuß Hat wenig am minifterieflen Entiwurfe 3: 
badt, deflen Hauptzmet es ift, die — Bien] nicht, ie a 7 in 
anf dem Papier beftand, wirflich durchzuführen. hat war e — 

ijehl immer möglich, EN Zufchlags einer Summe des bon der 

Rategorie (3 Jahre Dienftzeit) im die zweite Nategorie oder milizia — 

eine Urt Landiwehr. die 40 Tage Dienftzeit haben follte, aber Teak 

jet zu Werben. Der Axt, 10 des meuen Gejehes hebt biefe M tige SE 

ix allemal auf, und dieſer Artitel, der die ——— — 

Vorlage enthält, it vom Husfchuß unverkuberl angenommen werben. 

1} — bie daß die zur GR ‚oder dritten augen Fee 

territorinle oder Xandfturm) Berufenen, d. h. virtuell des es Enthor 

benen, eine Steuer zu zahlen haben. Damit wäre auch bie u — 

heit auögetifgt, weiche das Loos noch übrig läft. Auch die Einjäl 

willigen zahlen eine beftimmte Steuer, wogegen die Miitärverweltung. ne 

Verforgung übernimmt. Die Seminariften Lönnen ihren einjährigen freie 

a enbienft Im Santtätscorps Teiften; find fie Ion orbinict, Nele dienen 36 
18 Coplane ‚ober Stranlentwärter in ihrer reſpeltiven SE m 

gu feine xucwirteude — Altes zufammenfafend, wͤrde — 

Heer befirhen: aus einer 1. Antegorie, oder esereito di prima linen, mit 

a 2 Iabeen attivem en wovon 3 (tejp. 5 Jahre für die ae) unter 
— aus einer 2. Kategorie oder milizia mobile, beftimmt, als Me: 
jerve im Rriegäfall vertvendet u werden, und mit fi ſtruktion; end» 

ia aus einer 3, Kategorie, milizia territoriale, oh Hr Denver erpflichtung im 

Ftieden, im — zum Feſtungẽ · und Befahungsdienft beftummt. Leh⸗ 

dere wird gebildet aus dei auögebienten Leuten dee beiden — 

= ons allen Zireligefteflten. Die Dienftzeit geht vom 20..bid zum abs 

1% —— 3. — Das permanente Heer wird — aus 640,000 

ann Mr u 

— aus 200,000 Mann 000° erfter und 00,000 zieiter erh 

Landflum würde etun 13 Million Leute zählen. Die ©: 
= jährlichen effektiven Auspebung für bie erfte — 


I 
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etwa 50,000 Mann unb mähte auf eltva 60,000 Mann fteigen, wenn bie 
500,000 Mann, die diefe Kategorie zum permanenten — zu lieſern beflimmt 
ift, heraustommen folten. Bei den Fahnen find in jehigen pe 
‚ettva 200,000 Mann dieler Kategorie. Wie bie — ji factifch fichen, 
und jolang eben das beiprochene neue Gefeh, welches die Aushebung er 

Folt, micht volixt ifl, fmürde, mern morgen ein Ari ausbräce, Ytolien 
400,000 Mann wohl infiruite Soldaten in's Feld ftellen Lumen. EI hängt 
bon ber Hammer ab, ob fie audh wohl beivaffnet fein werden; benm ein an⸗ 
derer Geſehvorſchlog des Minifters, betr, die Anfcheffung von hen und 
Gerwehjeen nenen Mobrliei, Liegt eVenfalld dee Kammer zur Enlfgeidung var. 


15. März I. Hammer: Der Minifterpräfident und Finanz · 
minifter Minghetti bringt ben Finanzbericht für 1874 und das end» 
gültige Budget für 1875, ſowie den Voranfchlag für 1876 ein. Da« 
nad; wird das 1874er Defieit von 102 Millionen durch die Aus— 
gabe von 40 Millionen Papiergeld, fowie aus Mitteln des Stantör 
Ichabes im Betrag von 62 Millionen gedeckt. Die Finanzlage vom 
Jahre 1874 ftellte fich fchlieplich noch um 43 Millionen beffer, als 
die Voranfchläge ergeben hatten. Das rectificirte Budget für 1875 
ergibt einen Ausfall don eva 80 Millionen, der durch bereite Mittel 
des Stantöfchahes gededt wird, fo daß ſpecielle Maßnahmen. nicht 
erforderlich find und ſelbſt von der Ausführung einer Finanzope · 
ration betreffs ber Tabatobligationen jr das laufende Jahr ab» 
gefehen werben fann. Das Budget für 1876 ergibt einen Ausfall 
don 24 Millionen; durch bie Genehmigung der von dem Minifter 
vorgeſchlagenen Einnahmen würde das Gleichgewicht vollftändig here 
geftellt fein. Der Minifter empfiehlt dehatb dringend die fchleumige 
Beratung feiner Vorlagen, 

18. März. II. Kammer: genehmigt faft einftinmig die Nee 
krutirungsreform und jivar mit einer von Erispi (Linke) eingebrach« 
ten Berfehärfung, wonach jebe Art von Privilegium flir bie Gelft- 
lichen bez. der Erfüllung ihrer Militärpflicht abgeſchafft it. 

Die erfte (minifterielke) Faſſung des Befepeöent die dem 

itichen landet SR — Tore Dei iinils 
igendienft dilpenficen tollen, twofern fie dor der Ziehung die di bene 
Summe — tten. Der Ausihuß veränderte den MUrtitel dahin, da 
die augehenben Geiftlichen wohl itre Jahr zu dienen hätten, aber im Sani- 
tätecorps, und bie ſchon Orbdinirten als ‚Kriegödienfte Teiften, 
foflten. Die Kammer wi audy von biefer Begüinftigung mid tiffen umd 
fteift bie zufünftigen Geiftlichen ben übrigen Dend hen any gleich, 

4. März, Die firchliche Frage tritt troß aller Vertufchungs- 
verſuche der Negierung Immer mehr in ben Vorbergrund, Das ber 
leidigte Nationalgefühl beginnt fich ſelbſt unter den Langmütbigfien 
zu regen. Je näher man ber Loſung ber finanziellen Aufgabe Tommt, 
deſto unabweisbarer zeigt fich die litchliche Aufgabe am Horigont, 
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Die 3 alttatholil ha von Grotte bleiben feft, ub audı bie 

An Aue De Reara jasser Formmt ar rg: ‚auf bie Ober 
Ah Eifer ER jelber, bie fie dor bie 

richte Big um n u Tuner mehe Echo geben. Am einer — Dttr 


Ichaften des — nämlich, S. Giacomẽ delle — ieh ein 
— Marree aber I — — Was thut die Gemeinde? 

Sie ruft den ettrommunicitien Be in, — ©. bio: 
dann def Doffo herbei, unb bie Kiss wird dun Aer entmmeiht. 


Mehr als das; die Gemeinde findet Gefallen am — "on teten und bittet 
ihn, guch in der Charwocht und auf Cftern im ihrer Kirche au offickiven, 
Das lann mın — ber Heihblütige Biſchof von Manta nat lauben. 
Seine Blipftrahlen, ja jogar die ber heiligen Gongeegation des ie, find 
aber unm⸗ hin ervelen. Run till man's mit den. teltlichen Gerichten ver« 
aden, Ein einflufreicher Hutöbefi — Mardefe abrane nei 
7 andern Getzenen, machen al ie anbängig bei den "Danluanre Erie 

banat gegen Don Lonardı, den unerſchrodenen Pfarrer von ©. Giovanni dei 
Doffa, nicht ollein, um ihn zu vechinderm, im der benachbarten Sprengel 
einzubringen, fondern auch, um ihn aus feinem eigenen gel, tm bt 
ihn Die Gmmeinbegtieber {of einfimmig, erwäh, zu Bean Bra 
ift vom Okrichte auf ben 5. April angeieht. bla mu denn doc) bie Res 
gierung, fpeciefl ber Gultusminifter eine Gere en Das fü — 
Delonomat, das die Beneficien verwaltet, hat dem — ten Pfarret zwan 
00 Kixe jährlich, bewilligt (1,75 —59 aber. das ift micht die Bälle 
beflen, had ähm zukommt, und es ift ihm als milde Underftügung bervitigt, 
nicht ald Recht. Die Frage muf doch einmal geklärt werben. (8 find in 
Italien ettoa 100 Bit ie welche jelbft nicht die — der Auoflellun⸗ 
Ürer —— in der Saeriflei zu machen geruht haben, fol ig 
von der F Regierung nicht anerfannt find und bie he enbontin micht ber 
jichen. iefe Fahren or, Pfarrer zu ernennen, denen bie Regierung das 

ven extheilt und Folglich ug Die Beneficien, währenb fie beibss ben er 
wählten Marterıt bermeigert, 


— März. Die — caffirt bie Ende des vorigen Jahres 
von verfchiebenen Munieipien dem General Garibaldi aus Gemeindes 
mitteln votirten Fleinen Penfionen als ungefeplich, und ber König 
unterzeichnet die betreffenden Dekret. Garithldi hatte damals diefe 
Penfionen angenommen, während er den Vorſchlag einer Stanter 
botation ſoſort ablehnen zu wollen erllärte. Jeht iſt ex dazu cher 
geneigt, da er das Ungeſehliche jener Anerkennung von Seile erges 
bener Gemeinden ſelbſt anerkennen mu. 


5.7. April, Der Kaiſer von Oefterreich befucht den König 
von alien in Venedig. Der Vorfchlag, gerabe Venedig zum Ort 
der Zuſammentunft zu machen, war in grofiferziger Weife vom 
Naiſer von Oeſterreich felbft ausgegangen. Oefterreich hat offenbar 
endgültig auf Italien verzichtet und jeden Groll wegen ber früheren 
Greigniffe bei Seite gelegt. Die Aufnahme in Venedig ift denn auch 
nicht bloh von Seite des Königs und der hohen Würdenträger bes 
Staates, fondern auch von Seite der Bevbllerung eine ER vr 
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friedigte und warme: zum erſten Mal ertönt die doſterreichtſche Volls- 
Domme wieder auf dem Marcusplatz und diesmal freiwillig. Der 
Kalſer franz Joſeph ift von feinem Minifter bes Auswärtigen, Graf 
Andraffy, begleitet, ber König Victor Emanuel von allen feinen her« 
vorragendflen Minifleen. Dennoch ift es nicht wahrfcheintich, daß 
ärgendwelche politifche Abmachungen oder Berftändigungen in Venedig 
erfolgt feien, auch nicht bezüglich der Haltung beider Negierungen 
gegenüber der Curie. Die Hohe politifche Bedeutung der Zufammen- 
tunft nicht bloß Für Defterreich und Italien Liegt jedoch troben 
anf ber Hand, Jtakien ſchließt fih mehr und mehr offen und ent- 
. ſchieden der Politit des Dreifaiferbündniffes an. 

10. Apeit. U. Kammer: Saporta kündigt eine Interpellation 
an bie Negierung betr. das Verhaltniß zur römifhen Gurie an. 

13. April. Der Papft foricht ſich gegen eine Deputation, mit 
dern Öfterreichifchen Fürften Windifchgrät an ihrer Epike, auf's lei- 
benfchaftlichfte gegen das der Aammer vorliegende Nefrutirungägefeh, 
das auch die fünftigen Priefter der allgemeinen Militärpflicht unter- 
wirft, aus. 

16. April. U. Kammer: Der Yuftigminifter legt berfelben 
einen Geſehzesentwurf betr. die Errichtung eines einzigen oberften Mer 
richtehofet in Rom vor, flatt der bis jeht moch immer beftehenden 
5 hochſten Gerichtshöfe aus ber Zeit dor der Aufrichtung bes Nönig« 
reichs Italien. 

17. April. II. Kammer: beftätigt, durch die Nede des Papftes 
vom 13, d, M. probocixt, ihren neulichen, in geheimer Abflimmung 
gefaften Beſchluß, die Gleriter der allgemeinen Militärpflicht zu 
unterwerfen, nochmals in öffentlicher Abſtimmung mit 162 gegen 
57 Stimmen. 

19, April. Der beutfche Kaifer hat aus Gefundheilsrüdfichten 
den längft beabfichtigten Beſuch des Königs don Italien neuerdings 
aufgeben muſſen. Der beutfche Gefandte v. Keudell überreicht dem 
Könige Victor Emanuel in Neapel ein Handfchreiben mit dem Aus ⸗ 
druct des Bebauerns des Kaiſers. Der Hönig antwortel in einem 
ebenfalls "eigenhänbigen Schreiben, in bem er feine Befriebigung 
über die angefünbigte Ankunft des deutſchen Aronpringenpaares in 
Stalien ausdrüdt, aber in freundfchaftlicher Weife in den Kaiſer 
bringt, ſelbſt nach Italien zu kommen, fobald es ihm feine Geſund - 
heit geftatten werde, 

A. April. U. Kammer: Peirucelli della Gattina ſiellt ben 
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Antrag, das Garantiegefeh einfach auf die Lebenszeit Pius” IN. zu 
befchränfen und es al& ungiltig für feinen Nachfolger zu erklären. 
Dir — beſchliehen, Angefichts der Interpellation La Porta 
von 10. d, M, den voreiligen Antrag nicht in Betracht ziehen zu 
wollen, 

26, April, Der deutliche Kronvrinz, der gewiſſermahen als 
Erjaß für den unterbliebenen Beſuch des Saifere jelbft mit ber 
Kronprimelfin einen längeren Aufenthalt in Jtalien macht, ftattet 
dem KAönige von Italien bon Florenz aus einen Beſuch in Neapel 
ab. Das fronprinzliche Paar wird in Florenz, Venedig ıc. von der 
Bevollerung in ganz freiwilliger Weiſe vielfach gefeiert, 

1. Mei. U. Kammer; Behandlung der Iuterpellation, Ya 
Porta über die Beziehungen zwifchen Staat und Kirche. 

La Porta erinnert — ichft an die Veflimmungen des Garaalie⸗ 
lets, Außert ſich ſobonn fiber die ganze Kirchenbolitit der Regierung mie 
— 55 — und hebt Ay Serbor, dafı die beftehenden Gefehe von = 

Geiftlichen und ae don dem Srltieenn des höheren Klerus 
ungeflxaft verlegt wi möbefondere Taufe die Art und Weite, in toe N 
den Biichöfen dad Krequatur von dem Minifterium rrtheilt werde, den 
ſehen dur a ul: en wünfcht der Redner zu toiffen, aus 
melı Gen ‚über die Verwaltung der Kirchengüler der Kammer 
big jelst nicht ae a fei, Der Juflige und Eultusminifter Bigliami 
weift in feiner Anttwort Darauf hin, dafs in jüngfler Jeit Uubotmäftgteiten 
dea Glernd — den Stantsgelegen nicht — ſcien, fihert die 
Borlegung des Gelepes über die Verwaltung der Nirchengliter zu und betont, 
doß das Werfahren F 5 ſowohl mit den Geſchen tole mit den 
Ze des Landes im Ginklange ſicht au Aline hebt hervor, da 
seitens der Oppofitionspartei ein Mund auf Abänderung dei Garantie 
geſehee 2* ‚andgeiprochen worden, daß Bet »e fi vielmeht anf bie Ber 
enphung — si ad, u it in Gab heit des Garantiege‘ bete 
fahren —— je uud ee hierüber eine Didcuffion annehmen 
könne, —J — zu, bafı GN Sit Vo bes Kirche und den Freifintigen le 
menten ber Öelellfhaft zu einem Gonflifte gefommen ſei, aber in dieſem Gons 
lite mäffe jede Nation fich derjenigen — bedienen, Die ie von fee 
Meberlieferungen, Geſchen und Fntereffem — wan 2a Porta 
zieht hierauf dem Aulxag zurüd, den er an feine Interpelation geknüpft 
hatle. Der Depulicte Mancini erllärt jedoch, da er über ben nämlichen 
Gegenftand fofort eine weitere Interpellation an die Nenlerung richten wert 
3.—8. Mai. IL Kammer: Debatte über die neue —— 
lation Mancini betr. das Verhaltniß zwiſchen Staat und Stiche. 

Diancini beantragt die Refolution: „Die — ordert bad M 
nifterium auf, die Würde ber Nation und bie beftel be underlept 
zu-bewahren, die Rechte des Staates und die * 5 * mit SE 
vom 13. Mal 1871 feftgehaltenen —— —— und jo bald tie 
möglich bie nölbigen — File Or tirchlidhen Cigen 
Ihums des niebeen Klerus und des Saienftandes i dan 1 ichlichen Angıl — 
auf der Baſis der Freiheit vorzulegen, und geht zur Zagesorbiung über. 





394 Bali. (Mai 3-8.) 


& — a Reihe K; Auen Km ah ET una meh 
egierung. Cine mung halte er eben für um 
ni elta ber Stant ſi — Ri ki tan en le PEN ob ale 
in mabur am bie Bi tern 
umd Be erg, 1 enüber den 2 Elia a — * — 
Weobadtung bes ——— jehed; er fordere bie auf, eine Ben 
ek und den hiftoriiden Traditionen Ylens be Be 
a ngufdlogen. Der —— antworiel 
&r möfle eö beflagen, dafı der Interpellant dem A— 
beilege, Ki mit ber Haltum felben und der von demielben 
Dingebung Für das Vaterland und die freiheit im Miderfpruch 
Die Interpellation, weldie bie vom Minilterium bee Kirche gegenüber ber 
Folgte Politif einer abfäli: M Kritik umterziehe, ſei Tebiglich = Euppoft: 
tionen gegründet und ent ERDE Vorwürfe 
bad ſeine ae länzend beftanben habe, weil es dem 
Ataliend angepaht fe. Gr halte es für überflüffig, fich EZ Er — HH 
fm gemachten Bortoürfe näher einzulafien, ba daß ea fi [ he, * — 
ſohnung herbei, — — welche einer Anficht el aan mög! na 
mvärtige Minifterium verfolge ginzig el, in Sm 1 In —* 
ie F — F Sei, fo an —5— es 
eine genäßigte und gerechte Politif gebiete, welche geeignet fe, üete zu 
—— — dk —— daß im = a ber Ertheilung bed 


Erequatur an bie Biichdfe, in dem Verhalten der höhe lihteit gegen» 
h den Organen ber Etaatöre; ferung und en ei Ic gas 


geiftfichen Telde Derlegung. des Garanlisgelebes und der Rechte I, ‚States 

enthalten fei. Mancini erflärt dagegen, daf er bie Meuferiiugen 

nifterd als genügend nicht anfehen Lönme und auf feinen de 
irren muſſe 'aneini wird von einer Reihe von Rednern tnterftügt, deren 
— teinen Sibeifel darüber offen, yes bie Mehrheit LE ae 

mit der Mehrheit der Öffentlichen — der —— in bie 

zung habe gegenüber den Biſchoſen eine Sc —— sed 

ber Würde des Landeb wenig — rin, Ma alt, Da 

etwas gelhan werden müffe; er ergreift da) der Ins 2 

fönnen uns in fine Ri wert toie F he een, Be 

Voltägerolffen in Italien micht dafür if und wir Idhon Mr 1b wufe 

nung nicht dabei finden, Zoch ich, Kr bag — ten. a 

einige Beroilfigungen: es will eine qui 53 Strenge nr = den Glerui 

Haben damit [con durch dat Gircular Vigliant’s den Anfang gemacht — 

der Publicationen_ des Vapftes und ber Reden ber Prebiger, indem bie N 

titel des neuen Steafgefepbuches gegen bie — beftätigt wurden 

dann durch den Borſchiag Wonghi's; die noch übrigen Fretheiten Des Il: * 

vichts dem Glerud zu mehmen, Wir werden —— Ah, uns — 

wenn wir bie Macht dazu in Händen behalten. Wir werden ein Gaeß über 

die —— des —— At neh geben: «8 foll feine —— 

Veefafluig für deit Glern® daraus erden, die anderätoe bie Ichlechtefte 

Früchte frug, jondern rs foll etwas werden, das für unfer Land befier Pabt® 

&3 toerden allmälig nicht tweniger ol$ fünfzehn berſchedene en « 

beanteagt, Fchlichlich aber irre des bg. Barsappuoli, mit der fich 

lernmg einberftanden erfläct, amgenontmen. unb zivar mit His negen 100 

Stimmen: „Indem die Nammer von den Erflärungen des Minifterums bes 

glich — —— * — Hat fie das Vertrauen, daf bie Ner 
jerun, —— m bes Etnntes mit — 

ren Oc 

der Kammer dorlegen wird, und geht zur Zagesorditung ii 





‚Stalin. (Mai 19-21.) 305 


Aus der gamen Verhandlung geht ungoeifelhaft hervor, daß 
die italienifche Nation mit der biäherigen ſchwachen Politit der Mes 
gierumg gegenüber ber Kirche nicht einverflanden ift, aber auch, daß 
Minghetti zu allem bereit iſt, wenn er bazu gezwungen wird, 

13, —21, Mai, II. Kammer: Berathung fiber bie (fünf) Vor- 
Tagen bes Kriegsminiſters betr. außerordentliche Ausgaben für Pe» 
Teftigungsarbeiten und Anfchaffung von Arieggmaterial. Die Com . 
miffton empfiehlt durch ihren Meferenten Gen. Viale Prefa bie Anz 
nahme der ganzen Negierungsvorlage mit ſehr unwefentlihen Mor 
dificationen und die Kammer genehmigt den Antrag mit großer 
— i Der Mint 

De der fi toürfe betmf bi {5 
ne BG ra; AB 
in bier Jahren zu bemilligen : 13.000.000 E m en, 6,400,000 für 
Mogazine und andere Bauten, 2,500,000 i 
21,200,000 fommen 1,900,000 auf bas Budget von en 39 
1876, 7,200,000 auf 1#77, 8,800,000 auf 187%. Ter zweite Enttonef nimmt 
un Millionen für ataflung von von en J und Feldartillerie in 
ie, und zwar 100, 2,900,000 für FE 
1,000,000 für 1877, 500,000 £. v3 In fr 557 * F 











1] 
ftellung des Tammes und zum Ba der Her in 

De yum vo Solfes von Speyia 500,000 ©. im — Find ie 
nn für 1876, 1877 und 1878, und ET ie bie folgegeit, 
0 2,000,000 für 1879 u. k w. Die fünf Entwürfe zufammer vers 
langen bie Ausgabe von 74,093,000 2, und yivar 14, 908,000. fm Durdget 

von A und 20,000,000 in denen von 1576, 1577 und IR7A, 
dieſen Weichlüffen ber II. Kammer bleibt mr Ex die Genehmi · 
ung u mals und der Stone, um die ganze vor fünf Jahren begonnene 
red Organifation B vollenden, foweit es bie — "Mittel bes italier 
nifchen, — erlauben, 8 en: te all der zähen Geduld General Ricottl’s, 
um, oft gegen Gollegen und Su te, endli ner Willen bu jeher. 

Beeiti (a Jahre erforbenn, bis die parlamentarilcher 
— durchgeführt fein werden und Italien wirllich bie Armee — Te 





ie angenommenen Geſehe betr. die Nefrutirung und Wehrpflicht 
und bee, die allgemeine Londesverthridigung Lilden unftreitig für — 
eine der bedeutiamften Thatſachen ded Jahres 1375, Alle zufammen 
tief in Voltäleben, — und in die Joclale Ordnung ein. Much 5 
von keinerlei Macht bebeoßt, ſelbſt nicht exoberungsluflig, von feiner 6 
benden Fraat direit beruhet. durch den Unſchluß an das Dreifailer-Bünt — 
im feiner Weltpofition geſchuht, zahlt dem Geifte des eifernen Zeitalter kisen 





t 
— Gtat“ ; die 
lag, beachteteh die 


material 
leunigung ein je: den Trandpı 
jexde und ded Sri 


ge 


huufte and —5 


nachten Belenntniffe über die Mangelhaftigkeit und Unzuläanglichteit der 
Er —— für — — an if durch bel ame S bat 
nöttige Materiol befchaffen, um 26 oftive Divifionen, in vier Armeen ges 
teilt, umd außerdem 16 nicht zugeihellte Reglimenter — auf bem 
Kriegöfufr jehem zu Können. _Mnter folchen Umftänden ift die Erklärung des 

ieqäminifler® wohl beqreiflich, dah ex mit einem Normalbubget don 165 
Milionear dire das Auslommen nicht finden Lönne, daß er für die folgenden 








Stalien. (Mai 26.) 397 


3 En ram Sen nk rien 
jenen che Au — e ei 

ie fehen. Die een, a Beurer — — I 
ie Organifirung di —— Se be GommunalMiliz hervor, 

Tepenktourf it Mond eine Bietägige. Tebatte Me eine nicht rer 
Sppofition aushalten mäffen. Jeder italienift 

zehn Jahre Hindi am bi — verpflichtet, To daß alle Leu 

ve — mag 


win 
iwehe zehn 





nal Miliz. — bildet einen inte; Nr 
deflen Teite Nelerve. Die — Webrpflicht sr mit biefem Gele, 
Tomwie Aa in Saft treten, auch über Jtalien ent tt, das dieler Art dom 


haben. 
dien aftgefeben ——— ein 4 — Antttut eine 
Traditlonen der fraugdſiſchen AR he Fa * 848: bie National« 
garde. Tiefelbe Toll — nen den —— übergeben, „Fich 
im bie Liften der Gommunal-Diligen — und ihre Dienftleiftung, die 
fie Hisher von der Grlaubuih Inc itonen, vom Wetter und ihren Gxfdjäften 
abhängig machten, zur Ariegädienft Ha mit allen Straffanctionen der Mil 
free, em \ fehen. 8 ii = nicht abzufehen, wie bie allı 
meine a) mit dem aaa Vollscharafter in Berhätt 7 
K en — fie twied, tie überall, atohen Finfluß ar x und Bolt and: 
1. Rur@ines erichrint auffallend, bafı in Italien, im Gegenſahe zu — 
iu we —— die Frage der allgemeinen Bepepflich jo ganz und 
ufammenhang mit dem Volköuntereicht biöcutirk wird, ve 
— ige Berl ie — — or nlı !abadt weiden Pia 
Der obligatorifche Bolfsidulunterricht und die verbreitel jereine Bildung 
u — he Vorausiehungen der Wirkfamleit —— Wehe 
icht.. — —— haben allgemach in Ftantreich Malien, 
E ee in ußland das von Preufen gegebene Beilpiel adoptixt, Allein 
ö —— Gorrelat der Vollbildung cheint aufer Act gelaffen zu 


"s. Mai. Senat: Berathung bes Mefrutirungsgefeges: Die 
bieherige Gremtion der Geiftlichen und der Theologie Studirenden 
wird auch vom Senate definitiv befeitigt. Doch ſpricht der Senat 
dabei mildernd die Ueberzeugung aus, daß Priefter aller Gulte, 
wenn fie unter bie Waffen einberufen werden, vorzugsweife als 
— (für den Sanitälsdlenſt ıc.) verwendet werben 
würden. 

Die italienifche Preſſe Gebt bie politiſche Bedeutung des manmele 


— 


ba. 


398 alien. (Mat 9. — Juni 9.) 


definitiv. — Frineipd hervor: die Ni fell im allem, was bie 
Dinge diefer. We — F micht unabhängig aufer, jondern im zefp. under 
ich woieb_ dadurch Deeflitet, def die geifliche Sarriere 
bie Ausficht auf Befreiung vom Srieg: über 


I. Kammer: befchlieft, das Projekt Garibaldi's betr. Regu- 
lirung der Ziber in Betracht zu ziehen, 

Der Weſcht a hen it der J ben General 
nun 
hr A Donert die 9 hier, A — 

30. Mai. Ein fgl, Dekret erklärt in Folge der nunmehr ber 
ſchloſſenen Heeresreforn die Nationalgarbe fr aufgelöft. 


3,—11, Juni. II. Rammer: Generalbebatte über ben ihr von 
ber Regierung jchon zu Ende des vorigen Jahres vorgelegten Geſet - 
entwurf betr. bie öffentliche Sicherheit. Derfelbe ift, one daß es 
ausgeſprochen wird, hauptſächlich für Sizilien berechnet und ertheilt 
der Negierung Vollmacht zu Ausnahmemaßregeln, um die dortigen 
Zuftände, deren bie Regierung mit den gewöhnlichen Mitteln und 


den bisherigen gejeßlichen Beftimmungen nicht Gere zu werben ber« 
mage endlich der ftaatlichen Ordnung zu unterwerfen, 
Die Negierung hatte fie 43 von Anfang an darüber feinen wel 


Hingegeben, daß «8 ſhwer halten würde, dieſes Geſeh —— F Kamıner 
zubringen. Die Wahl der zur Borberathun; — 
mifion fl denn auch graen fe aud. Die ie dekln ( Yale 
Deprelis, einer der Führer der Linfen) trägt darauf aıt, bie Dorlı an —— 
— — briny —* * 30 ka —* 
öjelt ein. inghetti hatt aranıf ſofort die regierumg u 
Im um alarm und benfelben erklärt, var ex weder dei a at 
peheit des Musichuffes annehmen Töne, weil 
Aung der Öffentlichen Sicherheit in eingelnen Provingen unamga 
nothienbig geworden ſelen, noch jenen ber Minderheit, weil Leine Zeit er 
vorhanden fei, um 30 lange Artitel während diefer Seſſſon zu ei vo ei 
Gr ſchlug baber feinen Freunden der fdhleumigen Kein ung *85 vor, 
Gegenprojett in folgenden einzigen Artikel zwianmenjufailen: 
Negierung während ber — des Parlaments bie eemächigun le 
Näuber und dee Wäuberel verbächtige Individuen fofort ‚einzu dene 
felben bie Woblthat ber probiforifchen —— aut verpeigern — Iuftize 
behorden zu überliefern oder ühnen mittelö einfachen Pinifte via, lafles rinen 
ZwangsaufentHalt anzuweifen.* 


Die Debatte geftaltet fich alsbald zu einer überaus heftigen, 
zumal als ber Abg. Zajant, ber früher ſelbſt als Staatsanwalt auf 
Eigifien fungirt Hat, mit einer Meife von Enthällungen auftritt, 
wonach felbft Organe der Negierung mit der fog. Maffia vielfad) 
gemeinfame Sache gemacht hätten, 





Stalin, (Juni MIR) 2309 


1. Juni, Der König fanetioniet das von beiden Kammern 
genehmigte Dekret, welches Garibaldi eine Nationalbelohnung von 
jahrlich 100,000 Fr., von denen bie Hälfte auf feine Erben über 
gehen folk, autjeht. Gine Nente von 50,000 Fr. wird auf ben Nas 
men des Generals in das große Buch der öffentlichen Echuld ein— 
getragen, auszubezahlen vom 1. Januar 1875 an; nebenher erhält 
er 50,000 Fr. jährlich, ebenfalls fällig vom 1. Januar 1875 an, 
Diefe Rente erhält er, wie das Gefeh fagt, „zum Beugniß der Dant · 
barlelt der Halienifen Nation für feine ruhmreiche Ditwirtung am 
Werte der Einigkeit und Unabhängigkeit“. Garibalbi nimmt bie 
Nationalbelohnung fchliehlich doch an. 

15.—16. Junt, II. Kammer; Speclaldebatte über das Sicher» 
Heitögefeß. Minghetti ertlart fich mit ber, in Folge ber Enthlillun- 
gen Zajani’s unausweichbar gewordenen Engquete über die dffent« 
lichen Eicherheitäverhältniffe in Sizilien einverftanden, tritt aber 
den Anträgen, welche die Eufpendirung der Berathung des Geſehes 
verlangen, entgegen, da der Aufſchub der Berathung einen üblen 
Eindruck machen werde. Die Hammer geht darauf bei namentlicher 
Abftimmung mit 220 gegen 203 Stimmen zur einfachen Tagesord- 
mung über, mit der ſich auch das Minifterium einverftanden erklärt 
hatte. Die Vorlage ber Regierung wirb darauf mit 220 gegen 20% 
Stimmen mit einigen Modificationen, bie fich die Megierung gefallen 
laſſen muß, angenommen und beichloffen, eine gerichtliche Unter- 
Tuchung der von Zajani gegen bie öffentliche Verwaltung Sigiliens 
vorgebrachten Thatfachen einzuleiten, forwie ferner die Präfibenten 
des Senats und der Deputirtenfammer zu ermächtigen, cine Com 
miffton zur Prüfung des Buftondes ber öffentlichen Sicherheit in 
Sieilien zu ernennen. Die Regierung hat damit zwar formell ge» 
fiegt, aber mit fo geringer Mehrheit und unter ſolchen Umftänden, 
daß fie an durchgreifende Mabregeln, um der Unordnung und Une 
ficherheit in Eijilien mit Gewalt ein Ende zu machen, doch nicht 
denten fanır. Bon praktifcher Bedentung ift pe das ohnehin ab« 
geſchwachte Gefep nicht. 

18. Juni. IT. Hammer: ſchließt die Seffion thatfählid. Die 
Frage der fühitalienifchen Eifenbahnen bleibt unerledigt, Doch wird 
noch in aller Eile ein Gefehesentivurf eingebracht und angenommen, 
welcher wenigftens der Faillite der romiſchen Bahnen für den Aus 
genblict vorbengt und die Fortſetzung dee begonnenen Bauten für 
dieſes Jahr fichert. 





Btelien. Juni 30. — Juli 1) 


30. Juni. Senat: genehmigt jeinerfeits das Sicherheilsgeſeh 
in der Faſſung dev U. Kammer mit 66 gegen 29 Stimmen. 


1. Juli. Uetheil des Stadigerichtthofs von Mantua in der 
Angelegenheit der Gemeinde St. Giovanni del Doſſo, bie ſich ihren 
Pfarrer felbjt gewählt hat und darin bem Biſchof von Mantua 
muthia widerſteht (f. 24. März). 

Das Mrtheil erflärt, dafı wedet der Biſchof von Manta, Migr. Rola, 
ala folder, da er das Exequalur nicht nachgeſucht hat und daher von ber 
Regierung nicht anerfannt ift, noch Mordhefe Gavriana, weil nidt vom far 
milienzatt; feines Neffen und Mündels zur Kloge autorifixt, ald berechtigte 
Kldger anzufehen find. Auch gehören mur ae der 45 läger, in 
Namen Marcheſe Savriana aufgetreten, der Gemelinde am. Wuher dem por 
Litifehen Interefie, das diefer Prozeh und jeine Verhandlung bietet, ift der 

dom juriflifchen Standpuntt aus Hödhft — Part 
toichtig ift, daf das birefte Organ der Regierung, der Staatsanwalt, ſich in 
feiner langen und forgfältig Huökten Nede entlhieden zu Gunften der Ger 
meinden ausgeiprochen und bafı die Michter einem nicht mit dem Grequntur 
verjehenen Biichof jede officielle Berechtigung abftwiten. Imeiftiih bedentend 
if, daß das Tribunal fidh für competent exflärt Kat, indem c$ fich auf den 
Art. 17 des Garantiegeiepes beruft, welcher die bilrgerlichen Wirtungen rch ⸗ 
lichet Handlungen ben bürgerlichen Gerichten überweist; weiter, Daj 


dad 
Gericht den erften Artilel der Derfoffung, demzufolge die römifd-tatt ee 
Neliglon die Stantöreligion ifl, wegargumentixt ober doch einfhränft, in- 
dem «8 auf die — getwährleiftete Gewiflensfreifeit hintoeist und am 


She 
Life Meligton ift die Meligios der Mehrheit der Ayranzofen‘) unterichiebt; 
endlich vak 8 erflärt: die Pfarre gehöre der Gemeinde; dieſe alleim habe 
alfo darüber zu beſtimmen. 

— Juli. Nach einem officiellen Berichte find feit 1867 bis 
Ende Juni 1875 in ganz Italien Kivchengüter im Betrage von 480 
Millionen verkauft und in Ctaatsrente umgervandelt worden, in 
Nom, wo das betreffende Geſetz erit ſeit 1878 in Araft getretem if, 
erſt für 7 Millionen. 

Die Operation wird noch eine Reihe von Jahren bauren, ba die Mer 
jerung nicht durch ein allzu großes und, gleichjeitiges Angebot den Preis 

Grundfite terabdrfcen wil. Eobald fe aber vollande fein wirt, fo 

erllärt die Regierung fchom jeht, follen guch Die Wüter der wohlthätli 
Stiftungen dreleiben Biwangscomwerflom unlerworfen werben: „Nach dem Un⸗ 
terjuchungen, weldie Seitens bed Dinifieriumd bed Sunern angeftellt worden 
find, ergeben bie — der wohlthätigen Stiftungen (opere 1) einen 
gerı Ertrag, ale unter gleichen Bedingungen Die privaten, Ihre Um⸗ 
hwondlung in Stantärente würde den Cliftungen einen höheren Grtcag fidern 
umd ihre Verwaltung bereinfachen. Der Fiecus würde dabei feinen birrkten 
Vortheil haben, aber wohl den indivelten, eine große Anleihe ohne Störung 
bed Marktes unterzubringen, Ein Theil des Meberichuffes der jähtlichen Ein: 
nahmen, wie bie Umwandlung denjelben — wurde müßte labils⸗ 
Tifirt werden und toiiebe ben im Laufe der deit fteigenden Werth den Grund ⸗ 
befiges darftellen.“ 








Hatten. (Fuli 2 — Anl. A) 401 


2. Juli. Der Kronprinz Humbert geht um Leichenbenängnik 
des verfiorbenen Kaiſers Ferdinand nach Wien. Unter den ihn Hier 
am Bahnhofe empfangenden Ditgliedern des Kaiferhaufes befindet 
ſich auch der Erzherzog Johann von Toscana. 

— Juli, Die Oppofition macht in mehrfachen Parleiverſamm · 
lumgen Berfuche, ſich der biöherigen- unpraktifchen Politit durch Auf - 
ftellung eines beftimmten Programms zu entledigen und ſich fo wo 
möglich zu einer regierungsfähigen Partei umgugeftolten. Vorerſt 
wißlingt der Verſuch aber noch. 

— Suli. In Folge des Einbruds ber Interpellationen Dane 
cini· Laporta und der damals von Minghetti gegebenen Zuficherung 
beginnt bie Negierung endlich energifcher gegen diejenigen Biſchbje 
vorzugehen, welche ſich weigern, das Erequatur bei ber Megierung 
nochzufuchen, trohdem aber eigenmächtig von den bijchöflichen Par 
läften Befig genommen haben. Ginige räumen diefelben auf erhalr 
tene Aufforderung freiwillig, andere müffen gewaltfam ermittixt 
werben. Ginigen Bifchöfen erlaubt der Papft das Erequatur nadıe 
zufuchen, anbexen verweigert er bie Grlaubniß dazu. R 

— Juli Die Gemeindewahlen fallen nicht nur auf dem 
Lande, ſondern auch in einer Reihe von größeren Städten, nament- 
Ulch in Benebig, Verona und Genua, elerical aus. Die Ultramon⸗ 
tanen faſſen darauf geftügt neuen Muth und neue Hoffnungen. Der 
Grunbfa us eletiori nö eletti geräth in's Wanten, 

— Jull, Im einem Dorfe bei Bologna beruft der Marchefe 
Prpoli, dem als Patron das Bejegungsrecht ber Pfarrftelle zufteht, 
die Samilienhäupter ber Gemeinde zu einer Verfammlung und laßt 
durch fie den neuen Pfarrer wählen. 


— Auguft, Die Regierung verftändigt ſich mit den meiften 
Städten über eine Erhöhung ber Verzehrungfteuerpacht, Nur Neapel 
weigert ich, der Regierung zu entfprechen; die Regierung nimmt 
daher dort die Erhebung der Steuer in Ihre Hand. 

er Staat belegt nämlich ale im in Stäbte eingeführten Artitel mit 
einer Steuer, Derzeheungsftuer oder dazio eonsumo genannt. Die Nertsnlr 
tung und Eintreibung en wurde pachtweiſe ben ftäbtiichen Gemeinden 
für eine gemeinfam Deteln — Summe ange, Ne nad) fünfe 
jäfeiger Nraris ——— Hat, Haben beinahe (&dte Hiebei ein 

nz borzüglices macht, Die Stadt Ya gewonn weite — 
a — in Auf Grundla "lee Mefultate erhöl 
Regierung nad) Ablauf der alten Wer 1 Past au 
einer Bei ah ıh ben Eaton Ammer noch ein Geroimis im Ansficht ſant 
Ale — Städte acceplrſen nad) einigem Hin ⸗ und Herhandeln die Aa 
u 
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Nteriellen Vorſchlage, nur bie neapolitanifchen Glericalen amd Rodicalen 
—3 ab und die Stadt Neapel verliert dadn Be be Million, welche 
bie Gemeinde ach nach der Ginführung des erhöt —28B** — 
noch gewonnen 

12. Sept. Großartige Michel-Angeloseier in Florenz. 

22 ⸗25. Eopt. Zweiter italienifcher Hatholiten-Gongreß in 
Florenz, Die Sihungen find nicht Offentlih, Die Verhandlungen 
beziehen ſich hanptfächlich auf zwei Punkte, die fogen. freiheit des 
Unterrichts bezüglich dev Nniverfitäten, wie fie von den Glericalen 
in Srantreid) erobert worden iſt, auch in Italien durchzujegen und 
dann, fich immer mehr an den Gemeindewahlen zu befheiligen, um 
bier nad) und mach feften Fuß gegen die Regierung zu gewinnen. 
Der vorjährige erfie Gongreß in Venedig wurde in Italien von den 
Liberalen vielfach nur befpdttelt, der jehige zweite fängt am, fie 
nachdenklich zu machen. Ein Breve bes Popftes an die Verſamm- 
fung hatte fie übrigens gewarnt, etwaige Verſohnungeideen den lir 
berafen Ratholiten gegenüber in ihrem Schoohe auftommen zu lafſen. 


Anf. Oktober, Der endlich wirklich, bevorftehende Beſuch bes 


deutſchen Kaifers in Mailand drängt momentan alle anderen Inter- 
effen in ben Hintergrund. Die Bedeutung dev neuen Zufammenkunft 
wiſchen dem Kaiſer und dem Könige von Italien wird von ber 
Öffentlichen Meinung in Italien nicht nur volllommen erlaunt, one 
dern nachgerade auch ganz unumwunden ausgeſprochen. 


Selbſt die ſouſt To vorlichtige „Opinione*, das alteſte. werbreitetfte 
und wohl auch einflupreichfie ber Regierumgsblätter font darüber in einem 


‚Railer —— in = Br Ne: Idjeiebenen Bu ein „Die cderienlen 
a ie benofihen 


Bıätter men ihre Reife da 
verbergen. Cie fürchten, * * —8* auf bie ER} 
ber italienifchen Regierung bleiben wird, Wenn die Kaiferzeife, bie und mur 
als ein Austaufh von Höflichleiten und als ein Zeichen aufrichliger Fremd 
icjaft erjchien, wirklich ein großes politifches Ereigniß twerben follte, wir bie 
ckericalen Blätter behaupten, Jo hat Stalien eben fo viel Grund, fü 
aut frentet, wie fich die Glericalen deshalb ärgern. Sollte ihre Augft und 
Unenhe kein böfes Gewiſſen verrathen, das Tone wegen ihres — 
gegen das Materlanb Borwvärfe macht? Lie Glericalen nen fi) mn ei 
mal nicht von dem Mittelalter Losreifen. Vaterland, Freiheit, —— — 
teit, Bolt und Liberale Inftitunionen cheinen Fir fie ‚gar nicht zu, eriflixen, 
Dee Kampf zioife 'tieftertgum und Kaiſerteich if hefti = wieder ent» 
branmt als je. = hat zwar andere Es — 
RN ‚er aber immer bee mämliche. nu Bi ben Einat be 

* einen Blinden führen. 33 ‚ben fid) aber geändert, Das 

ich firebt nicht mehr A, ber ——— — till bie 

Set feiner Bürger zogen bie Inmoßungen eines Wacht befcjäßen, wel 
ünter dem Mantel der Neligion ihre politifchen Pbeen einfchmuggeln F 
und das Volt in eine Vergangenheit zurickzuführen ſucht, melche trat ige 
Erinnerungen an Berfolgungen, Anduldfamteit, ganatismus, Unmvifenheit, 








Stollen. (Dt, 18-99.) 403 


Unterbrlifung ber Völfer und Berfagung jeglicher freiheit zurfctgelaffer F 
Bon dem Tage, an welchem die Regierung und die Aflemblee in Verſaſiles 
ber ruhmweichen fran; gen ey in Europa an der Epipe dev 
Givilifation — , mfsew tonede umb in's Lager der Glericnlen 
hberging, hat ganz Enzopa feine Augen auf Deutihland gelte, betrachtet 
den Kampf deslelben gegen Die Glericalen wie feine eigene Angelegenheit und 
ist den berichiedenen Wechlelfällen mit Moplendem jen, inden es beim 

che den 2 wunſcht. Inden der chrwurdige Monarch in Mailand dem 
Könige Biltor Emanuel von Neurm die Hand drüdt, befräftigt ex den Bund 
der Givilinächte gegen den Reaftiunegeift, der vom Batifan ausgeht. der 
Staot hat die Verpflichtung, bie Waffen zu ergreifem, welche dem Charakter 
Ks Boltes am meiften entiprechen, aber alle müffen mach demſelben Jiele 

iteben, die nationalen Juftitutionen auf breiter Bafıs durgerlicher politkicher 
amd religiäfer reiheit zu befeftigen. Wer fi weigert, am dielem Kampfe 
Theil zu nehmen, jagt ſich won der Liberalen Bewegung Los und verzichtet 
darauf, einen mohlthätigen Einfluß; auf die europätide Politik auszuüben. 
Und da gibt eb feinen Vittelweg, Da Heift e® mur: enttweder mit den Glerir 
calen oder mit dem Staate, enttveber — mit dem Batican oder mit dem 
deutſchen Reiche. In dieſem Kampfe kann feine Macht meutral bleiben, teil 
die Höcften Jutereifen aller Völter auf dem Spiele fiehen.” 


Der König und die Stabt Mailand und mit ihnen ganz 
Italien bereiten fi dor, ben mächtigen Fürſten, ben erften beut- 
chen Kaiſer, ber die alte Lombarbenhauptjtadt als Freund und Ber- 
bündeler Italiens betritt, würdig zu empfangen. 


Der Gemeinderath don Mailand beichlieht einftimmig: „Ber Ber 
meinderath ſchaut fich glüdlich, dafı der erfte — ‚Kaifer nad) Mailand 





foigende Zeegramm am ben 2Rinrpräfdunen, ing a —* Br 
dem näche 


Rom kn Malle bee Wii ran des und ia 
Wweſen tpäre, den erflen Sailer vom ie aaftlich im Teinen geichicht- 
'ichen Mauern zu empfangen.” Au den Öemeinderath von Mom chlieht 
s aud) die Provincialdeputation ber Provinz Nom am, indem fie bei u 
1 —— tebegrapbifd; gu erfuchen, auch hrerſeie dein Haller 
bie Huldigung der Provinz Nom barzubringen. 
18.3. Oktober. Beſuch des beutichen Kaifers in Mailand, 
Der König Victor Emanuel empfängt ifm, von der ganzen fönigl. 
Familie und allen feinen Miniftern umgeben, Der Maifer ifl von 
Moltte und einem großen und glängenben Sefolge umgeben; dagegen 
hat der Reichstangler ihn wegen Aranfheit nicht begleiten können, 
Der Einzug des ſtaiſers in Mailand gleicht einem wahren Triumphe 
zuge. (Val. unterDeutichland.) 





Dr 
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- Unter ne Seftlichteiten ji Ehren des Kaiſers ift namentlich, 

eine große We na der der König jrinem Gafte einen anderkrienn TI 

Ei Herd Tora. . Der biefelbe commandivende General Petitti erläft am 
—— 1 Gorpabefebl: „Offiiere, Unteroffigiere, Corporale und 
tem! /ajeftät unfer —5 — re bat geruhl mich damit zu bean! 

me den Truppen inägelommt feine hofe und volle Befriedigung über 

tige Rone ausgudrüden und ihnen befannt zu machen, daß ihre Orduuug 
Bacon, Ähe quteh Ausfehen und ihre militäriiche Haltung im ber 

Kain -Ahafteften Weile von Cr. Majeftät dem deutfchen auliee aneız 

Tonnt amd gelobt werben find. Mit Mecht ftolz darauf, bafı Wh, 

bei Armercorps und der Gavaleriebivilion, teldhe die GI —F 

= Ihren am — au wirden bie obigen 

fenmung, Armee zum Lobe — miete darf, bin 

— Me Ale er ieh bazu fein werden, mit allen 

iflen 


—— — 
db. Bülow, am 
(l 


Feat 

eime Keife I 

ift in 

zugegen war, von der Leberzeugung — en worden, ba] 

Kierlic mit Leuten zu tun haben, bie wohl bereit find, jeben, Kugenbiie 
fr dem Schub ihres Baterlandes — ja and) für den Schuß eines freuen 
Verbündeten — das Schwert zu alehen, welche aber —— ne auf 
fm, aus Nauffuft oder Groberungsiucht Händel zu fuchen. ine 

Mebergeugung im der italienifchen Armee ift aber doppelt tertfboll; teil 
re Armee, weit mehr als im ben volitithrie ourualiſti ‚literarifchen — 

gen der Nation pulfirt, weil im dem Reihen der Armee, toeit mehr all 

Fr Schulbänten, in der Preije oder dem Parlament, die Bildung 1 

licht, deren Italien mod; bedarf, um das — Sid zu em 

—* das ihm einft Maifimo * io vorgeftect ; weil bie Wmee für das 
Hentine Italien das ift, was fie für — dm cken dieſes Jabehumberts 
tor, Die Schule ber Bucht umb Pflicht, de des Nationalgeiftes und 
nationalen Selbfigefühls Es ift micht der ——— Gewinn ber ilander 
Tags daß die Bande ziifchen beiden Armern ſih enger getagpit. md Bat 
fih anf dem friedlichen Paradefelde F Anfänge einer Geffenbeii 
angejept haben, tuelche mertiwlrbiger Zeife bie getheilten Gelahe ber oa Ah 
etber ber Thöernala und Eolfeino's nicht Im Chanbe warm, gruen ben 
ffisimeorps 'r Damalä verbündeten beiden Heere herbeizuführen.“ 


Von politifcen Abmachungen war von Anfang an keine Rede 
Die Bufammenkunft war und blieb eine perfönliche der beiden Fürſten, 
wenn auch die eminent politifche Bedeutung berfelben nirgends ver ⸗ 
lannt werden donnte und auch nirgends verfannt worden iſt. Denn 
Joviet ift Mar und liegt in den Verhältniffen ſelbſt, daß Italien ſich 
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nicht binden will und nicht binden Tann und dab ed froh aller 
‚Hinmeigung zu Deutfchland dennoch gefonnen iſt, fich feine „freie 
Hand“ zu wahren, ſogar fiir den Fall, wo das deutfche Neich ohne 
Herausforderung bon feiner Eeite angegriffen werden follte, wäh- 
rend Italien weiß, daß es auf den mächtigen Schutz Deutfchlands 
zählen Lönnte, wenn es feinerfeits angegriffen werden ſollte. 

30. Ollober. Der Minifterpräfident Minghetti entwidelt feinen 
Wählern in Bologna das nöchfte Programm bes Ninifteriums, 

Zumächft conflatiet derſelbe Hinfchtlich der Ainanglage: das ur- 
ri mit = Millionen beredpnet getwefene Deficit für 1875 weide nut 
lionen betragen. Dos —— gewicht des Budgets werde bergefiellt 
kn. wenn bie Abgeordnelenfammer die Aufbringung eines Kapitals im Ber 
tenge von 27 Milionen für BahnReubauten beichlice und Hiefür im Yudget 
ne bie Zinlen einftelle. Trohdem werde die Finanzlage wegen der ſchwe - 
benden Schuld umd des Ztvangsrurjes noch eine fehiwierige fein. Der Minifter 
heist ben Boriouf fhubyöfnerifcher Tendenz bel ben Abfchläffen der Hanı 
belöverkäge aurüid und Fünbigt die Abſchaff ing der ftatiftifchen Steuer und 
bie ya Her Sregebühren ar. —D pricht ex die Hoffnung 
au, dafı der GetreidesGinfuhr- uud Mein sth vgl uf hoben. werden 
Tonne, Hinfichtlih ber politiichen Tage genen be ie 86 
der nheit Jialiens veranlahle die piwiefache Beforguik für den europäiſe 
ride ud die —— des Papfityums, ie au nungen — 

Laufe der Creign ſſe als dong unbegrlndet heraug Die Behr 
— von Defterreich und des Dentfchen Kaiſers bewieſen, dah die Regie 
zungen und bie Golfer Europa’ diefe Aufchauungen heilen, Vielfach jei 
behauptet worden: der Beluch des Deutichen Snifers fönnte eine Henberung 
ber italienischen AR UGE deranlaffen, was ein Ittthum fiir Die 
Rirhenpotitit Ftaltens beruhe auf dem — der Trennung ber Kirche 
vom Giant, , Die erreichten Refultate m feinen Gb zur Nenderung 
Bifer Wollen me 1dod Soclrge Iefen, Bin Hier Kae 
vor der Unterdrädung durch die ho Geinilteit zu — "und Die Wilke 
wirlung des Salenelements bri der Germeindeverwaltung zu —5 — Die Re 
jierung toerde im Parlament einen bezüglichen Oelepentrourf gemäf Art 18 

Barantiegefehes einbringen. 

Auf, November. Der Präfelt von Neapel, Morbini, laßt dar 
ſelbſt mehrere neneingefleidete Nonnen aus ben Klöſtern bes Gcce 
Homo und Grumo Nevano wegführen, 

die W tätiger N 4 tnmitpige Kon ten 
amfaeht ni ln a sc — — 
1 

u ein un ae Yräfscen San. ale Orten, um fie ai 
ihre Plichten und das klei is umb Ähten im Micber! tat 
mit, der Auslöfng zu dro ER Diefe Institute feien gu Wohltt 

tehumgsytoerfen gegefindet und mr ur vom Staate nee m — 
dulbet. Die Aufnahıne und Eintleibung welde in dein 
geiflichen Habit mur ee sellgifer — eit t leblen, Lönme durch ⸗ 
and nicht geftattet werl 

183. ee "Ende des großen Progeffes gegen die Mörder 
des rabicalen röntifchen Publiciften Sonzogno. 
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Mitte November. Die Abtei St. Barbara bei Montun wis 
derſteht, auf ihr verbrieftes Mecht geflübt, muthig der Willlür des 


— 

thren vom Papfte 1643 beſtatiglen Privilegien — fer Abtel 
von Br malt des age von Dantua erimirt und befigt 
beim Zode eined Abtes feinen proviforifchen Etellvertzeter fell 
den definitiven == jeht ihr der König ald Patron, ter Bapft ER 
me zu beftäligen. Wie mun ber bisherige Mbt ftixbt, feht fich des Papft 
fiber 3 Ne. und Privilegien fintweg und befſehlt im feiner Mi 
tommenheit dem Bifhof von Manta, der Abtei einen neuen Abt zu Then, 
Die Abtei Läht ca ich jebor nicht gefallen und imenbet ih am bie Staats 
gewalt um Schub ihres und des Mönigs Mecht. Der Vapfi mu fhlichli 
nodhgeben: bie Abtei hält ben von ii — en Borftan! 
eft, der König wählt den neuen Abt um ge Papft bleibt nichts andere 
brig, la ihm gu beftäligen., Die ultramontanen Blätter find ip 
aufer ſich über dies „enorme* Unterfangen der Abtei, Jelbft dem 
nicht zu fügen, bex doch nad) dem Batlcanım das Recht habe, Bi ſchofe mı 
Belieben ein und abyufehen, tvie viel mehe moch blofe NAebtt. 

18. November. Der geivefene Finanzminifter Sella ſchließt im 
Muftrage der Negierung in Bafel einen Vertrag über ben Ankauf 
ber oberitalieniichen Bahnen (Rothſchild) vorbehaltlid der Natifi- 
cation des Parlaments, ab, Der Kaufpreis beträgt ca. 800 Mill, 
Sr, die von Italien in italienifhen Schuldtiteln bezahlt werben 
Tolfen. 

24. November, II. Anmmer: Die Regierung ftellt in Folge 
des Wefuches bes deutichen Kaiſers ben Antrag, die Geſandtſchaft in 
Berlin zu einer Botſchaft zu erheben. Die Kammer erflärt fich dar 
mit einverftanbden. 

25, November. Der Erzbiſchof von Palermo, der, weil ex ſich 
beharilich weigerte, das ftaatliche Exequalur nachzuſuchen und deir 
Halb bereits den erzbilchöflichen Palaft hat räumen müffen, kohdem 
die Nerwaltung der vielen frommen Stiftungen und reichen Wohl 
thätigfeitsanftalten im Anspruch nimmt, was ihm jedoch von ber 
Megierung unb ber Provincialbeputation beflritten wird, wird vom 
Appellhof von Palerino mit feiner lage abpewiefen und in die 
Koſten verurtheilt. 


Anf. Dezember. Auch bas Kapitel ber Cathedrale von Siena 
wagt cd, ſich die neue Machtvolllommenheit des Papftes nicht ges 
fallen w er und febt feinen Wilfen durch, 

Auch Hier wie in St. Barbara bei Mantua hatte das itel — 
Jahrhunderlen das Me ne eltbt, Mich feinen Propft felber zu ad. A 
um der Propft — Papft dem Bücher auf, dem Kapllel enen 
neuen Propft zu ſehen. Kapitel behaext jedoch auf feinem Recht, ihm 
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felber zu wählen und gefleht dem Papft nur das Recht au, denfelben zu bes 
tätigen, wozu fich der Papft fcjlichlich auch bequemen muß. 

6. Dezember. Wiederum wird ein Vifchof, der von Bovino, 
gavaltfam aus feinem Palaft ausgewieſen, da er fich weigert, das 
ftoatliche Erequatur machzufuchen. Die Biſchoſe beftürmen machger 
rade den Papft mit Gefuchen, einen Weg ausfindig zu machen, wie 
fie in dem Beſitz ber Zemporalien gelangen künnen. 

7. Degember. Der Herzog v. Galliera fchenft der Stadt Genua 
für die Erweiterung ihres Hafens die Summe von 20 Mill. fr. 
Der König chrt ihm dafür durch die Meberreichung feines höchften, 
des Annunciatenorbens, 

15. Dezember. II. Kammer: Die Regierung beantragt bei der 
felben, die Tiberregulirung nach dem Projett Garibalbi's wenigftens 
thellwelſe in Angriff zu nehmen, bafiir 9 Millionen auszufepen und 
der Clvilliſte — zum Theil in Folge des auferorbentlichen Hufe 
wandes für den Gmpfang des Kaiſers don Orflerreich in Venedig 
und bes beutfchen Kaiſers in Mailand — 1,161,000 fr. zu beiwil- 
ligen, wovon 500,000 Fr. noch in das diesjährige Budget eingeftellt 
werden follen. 

20. Degember. II. Kammer: befclieht, fich bis zum 20. Ja- 
nuar 1876 zu vertagen. Die Regierung ift darüber jehe unzufrieden, 
da fie gehofft hatte, noch vor Neujahr die beiden Vorlagen vom 
15. d. M. durchjubrücen. 


Die päpſtliche Gurie. 


18. Januar, Der Papft empfängt einige in Nom ſeßhafte 
Deutfche in einer Privataudienz, antwortet auf eine lateinifche An- 
ſprache derfelben, daf er die Zuverficht Hege, noch den Triumph des 
tathofifchen Deutſchland zu erleben, und vergleicht den beutfchen 
Neichetanzler mit der alten Schlange, die aber nicht fo ftart fei, als 
man fie verrufe. 


Auf, Febtuar. In einer Antwort an die Pfarrgeiſtlichtelt der 
Stadt Nom ift dem Papfte der Proteſtantismus ſchlimmer als das 
‚Heidenthum, 

Ändern ex ſich ſelbſt mit Petrus vergleicht; wie Diefer, jo befinde auch 
er fich in Rom heibmifchen Tempeln und heidnifcher Gefiunung gegenüber. 
„Aber das toill a chta jagen“, führt er fort, „ed find mm 


i d N ch proteflante 
ifche Kirchen bier. Dielelben find zwar nicht fo gefährlich, bilden aber einen 
Grund zu ehe Derrlübwif. In Rom, welches von Bott zum Haupte ber 
genfen iatholiſchen familie erwählt if, in Mom, welches mit bem Slute 
er Martigrer geichmiickt ift und dem Namen ber Lehrerin der Wahrheit trägt, 
uf; «6 Schmexy eruegen, ton man innerhalb berfelben Maueen, \0o_fich 
die mojeftätiichen Tempel der chriftlichen Religion erheben, am ihrer Seite 
auch Sile und Derfammlungen entftehen fieht, wo man den Anſpruch 
erGebt, Gott mit Leherifchem Tienfte zu verehten, dee doch nichts als rine 
Webellion gegen Gott Tefbft it" u. 1. m. 

5. Februar. Der Papft ſchleudert eine Eneyclica an bie Erz⸗ 
bifchdfe und Vilchdfe Preufiens, in der er „ganz offen Allen, welche 
8 angeht”, d. b. zumächft ben fath. preufifchen Staatsunterthanen, 
erflärt, daß die dajelbft in volllommen gültiger Weife verfaffunge« 
mäßig zu Stande gekommenen Geſetze, die jog. Maigeſetze, ungültig 
(irritas) feien, alfo wohl, wenn auch nicht ausbrlidlich doch impläckte, 
die fatholifchen Unterthanen Preußens von dev Pflicht des Gehor« 
fans gegen biefelben entbinbet, 

Enchelica des Papftes am die Erzbiihöfe umd 5 
Preufens: ‚„Uhrwirdige Brüder, Oruf; amd apoftolifgen Segen! Mus 








Die päpflice Eurte. (Behr. 5) 109 


Mir im Andenfen am die — m. von biefem apoftolifchen 

ai —— ſam mit der oberfien Regirungegewalt Preußens im 21 

bes Tau — Eigen für dus ol te und dad Gebeihen ber far 

—F — nn fen Yonzden, niemals für möglich — tien, das 
hoärtig, A 


Er: — Gottes bi er erfreute, eitt —5 — und — — 


Sa neue — le 2 gie — * ale — 


und grofe Dinderniffe denjenigen gelegt, "Belt bei Me elenheit ber Ober: 
— tar — berufen ii Durch diefe 


noch wicht 
8 iſt Darch dieje Gefehe —8 Anderes zu übergehen, ben Ober 


twaltung der geiftlichen Gikee Rn 5 fie Herbie —— als je J 
Unterhaltung von Bolteshänfern beftimmten, zu betrauen, ar —— 
ide, ehrtoldige Brüder, tole diel Schaden an ge vielfach. hi J 
und Miffaub! — aus biefen Br und ifrer jo Sn — rang 
feat, Abſichtlich ſchweigen wir hievon, um den allgemeinen Schmerz nicht 
durch bie Eewähnung all ded Traurigen zu erhöhen. Aber [chtveigen fönnen 
ir nicht Aber das Mißgelchid, ide an Didcefen Gnefen unb Polen und 
die Dideefe Paderborn getroffen - Denn nachdem umfere chrmürbigee 
Belder Miecislang, Sry bon nen und Polen, und Konad, Bife ı 
Bon Paderborn, ins Gefängnip geworfen und tiber fie das Urt u va 
war, jwobucch fie ihres bilhöliden Sifes und ihrer Nmtagrton 
größten Unzechte für verluftig erklärt wurden, find biefe Didcefen ns 
rei = — ihrer au⸗ —— irten beraubt und im einen Abgrund 
von ® hhernl| und — elenb geftürgt worben. freilich glauben vit 
anfere borbezeichneten ehriw. Brüder nicht beklagen, — —— 
Dort zu müffen, da fie — eingedenf des Mlortes erru eig {ei 
toenu euch bie Mentchen Haffeı und Tor fie ER a (djlichen, fhmäben 
Fi euren Nomen ald böfe beriwerfen um des Menjchenfohues willen* (Fur. 
6, 23), nicht blos nicht — vor ber — Gefahe und vor der 
von Den Gefehen derhängten Strafe, nidzt fen, ihrem wichtigen Ante 
gend fir bie kirchlichen Rechte und Sapungen einzuftchen, Tondern vielmel 
zur Ehre und zum Ruhme tedhneten, ich den anderen ausgezeich⸗ 
ES Dberhirten jenes Landes unverdiente Verurtheilung und die 
der Schuldigen um der Gerechtigfeit twilfen anf fi zu mehmen, sum glän 
‚genden Zugendbeifpiele und zur —— — für die ie aange Er Aber wern 
om auch eher glänzende Lobfprüde als Zi da hen, 
to forbern doch bie Geniebrigung der if? eh Dee, die Verfehung ber 
Freihen umd der Rechte ber Mirche, bie Wi en wovon nicht blos = 












genannten, fondern auch bie anderen Diöcefen Nreupend gedrückt werden, Di 
uns, daß tote, dem und, wenn auch ohne unfere Verdienfte von Bolt "üben 


h te A, fi id Die Stimme erheben gegeit jene 
Ge ia De Bude ae — —— — vieler noch en 





Mm 


illen, lären wir burch biefes Schreiben ganz o 
Bir «3 angeht, und beim ganzen Latholilchen Exbfeile, daß 
ungültig find, ba fie ber göttlichen Ginzichlung dee — 
Da em — — ent ber a Bat eu F 
jen feiner vorgefeht in ingen, ie 2 
treffen, a beit Gin, F a 6to8 feine Una, — 


— ine Schafe zu a übertrug (Job. 21, 16, 17), und darım ti 

von feiner noch, fo hodfehenden Welttihen Marht biejeni im, herab bi 
fan ie, 8 entfoßt werden, weldhe ber heilige a = Silgöten geie 
hat, am die Kirche zu iu zgleren (Apoft. 20, 28). — Sun om ferner, 
a eines edlen Bolt 


oh Umftand, der auch, wie vir 5— 
oft don unparteigchen Alatholilen verworfen werhen mh. Die — 
nämlich, welche in ihren —— Straſbeſt mungen mit harten Ah —— 
bie nicht en bedrohen und zur Ausführung dielee Strafen die 
woffnete M it Gallen, bringen frieblide und unbewaffueie Bü: * 
welche um in Gewiſſens toillen, wie die Befehgrber Jelbft wohl Bin tor 
und nicht unbeadjtet Taflen durften, mit it dem Geſehen abgeı — ab, 
oft foft in die unglüdtiche und bedrängte Lage von Eu ſchen. twel 
ber Uebermadt een 5 berjelben nicht extwehern. Daher ei = 
fcheinen, als ob jene Geſehe nicht freien Bürgern gegeben, mm einen were 
nünftigen —— fordert, ſondern Sklaven uigeleat Ka um den 
Gehorlam ———— Geloalt zu erzwingen in 
fo — — alt wenn 2} aubten, dal Mei 
entfchuldigt feiern, welche aus 
ala Soll; noch viel tweniger fo, IL, oe R 
deren gibt, mugeftraft dom göftlichen * bleiben — tvelche, allein 
efüpt auf den Schuß der bürgerlichen Gewalt, verwegen Pfarrkirchen in 
Ku u — Er —* heiligen Dienft in Benetben — — = 
erflären wir, daß jene Gollloſen un) 15 Me, or 
[ tu — — iR ähnliches Berbrehen in die Regierung der Kirchen 
eingebrängt haben, gemäß den heiligen Gamons rechtlich um J 
Kid her geöheren Grommunieation Berfatlen Mad and vertal, 
len; und wir ermahnen die frommen Gläubigen, daß fie 
am *— — en, ihmen bie Salramente nicht Save at und 
— = 
are it 
ih 


ha nicht ‚anders 
20 iin um Falle = En jolgenden, term de 


de Rufe Fe wenn — ich der 
Brüdern A Dorbilb eflelll, — 

je Erleichterung gewähren! 5 

* 
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1, Was ir Bee — And 





55 der Wat t willen das Widermärtie 
13 
—9 Ben une —— — Er und in 


ich —** bie Gunſt der Welt zu fliehen, bie 
zu Haben 


biele — ‚geftellt hat, wird euch die zum Streile aubreichenden Kräfte 
verleihen. Auf ihm ruht unſere Hoffnung, il wollen wir und umlerrverfen 
umd feine Barmbergigleit erfichen. Schon ift, ihe jeht et, das eingetroffen, 
was ex vorher angekündigt air darum bertraut, er Wird — ft 
bas verleihen, was ex derheihen hat, „on der Welt werdet ihr Bebrängnil 
Haben, bod; feib getroft, ich habe befient bie Zelt.” — Auf Sa Sieg nun 
vertennend, erfleben wir euch umterbeffen demthig Friede und Gmabe vom 
heiligen Geifte, und ala Beiden unferer befonderen Liebe extheilen wir euch, 
dem ganzen Glerus und den eurer Obhut anvertranten Glaubigen aus ganzem 
‚Herzen deu apoftelifcen Segen.“ 

11. Februar. Der Papft anerkennt den neuen König Alfons 
XI. von Spanien und ernennt den Mfgr. Simeoni zu feinem Nun - 


tins in Madrid, 


15. März. Der Papft ernennt 6 neue Garbinäfe: den Erz⸗ 
biſchof Gionelli, den Erzbifchof Lebochomwety von Pofen, ben Erze 
biſchoſ Gloafey von Navyork, den Erybiſchof Manning von Weit- 
minfter, den Erzbiſchof Dehamps von Mecheln und ben Mfgr. Yar- 
tolini, und verbindet bamit eine Wllocution wider Italien unb- 
Deutſchland. Fnf andere Gardinalsernennungen, welche er in Form 
eines Codieills feinem Teflamente beigefügt habe, behält er in potto. 
Diefen geheim Ernannten, wie es heißt, ſammtlich Ilaliener, wirb 
es dadurch ermöglicht, fich im Falle feines Mblebens an dem Wahl« 
aft eines künftigen Papftes m betheifigen. 

22. April, Ein Dekret der Congregatio ritumm gibt Fund, 
daß der Papft fich entjchloffen Habe, am mächften 16. Jumi, dem 
200Nen Jahrestag der Viſion der franzdfifchen Nonne Marie Ala- 
coque und am Sof Yahrestag feiner eigenen Erhebung auf ben 
päpftlichen Stuhl, bie ganze Welt dem Hl. Herzen Jeſu zu weihen. 


Mariı ine N des N le: 
Monial, — mil yocl Jahre —22 Hy 
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u 


ie Mt N — 


macht 


Anfang Mai. Der Papft empfängt eine Anzahl römifcher 
Damen. 

Die Audienz, über melde die Voce della verith, eines ber Organe 
bes Baticand berichtet, gibt Shunde davon, In wWeldyen Style bee _Papft 
machgenade mit fich verferen Lift. An der überreichten Abreffe ber Damen 
heifit eb: In Stunde, heiligfter Vater, if der Watican nicht. allein ein 
Sefängnig, fondern ein Galvarienberg, und cs ift Jeius, z bon Neuen 
feine Bafıton in Eurer Perſon old der feines Stellvertreters durdhleibel, 08 
it daher auch Pflicht, daß die Damen bei Ihnen ericeinen, und jo lommen 
wir gleichem im Namen derjenigen. deren Erwähller Ele find, mänlid; der 


Jungfrau Mario.“ Wuf biefen Wahurip, den das —5— Watt edle 
Empfindungen nennt, antwortet ber Bapft mit „Liebreichen —J 

„Deutiche Nusfie* meint, tvrnm der Geöfenahu, ber Piuß IX. befallen habe, 
Kon Ahliehtich Aber die ganze Welt zu Gunften bed „Heiligen a“ 
„verfügen Laffe, fo fügen — einen Theil der Werantworkli 


welche ihm mit ſolchen tollen Schmeicheleien den Kopf vonftändig wirbeln 
machten. 


13. Diai. Der Papft feiert fein San Geburtöfeft, 

12. Juni. Der Papft feiert fein 30jähriges Regſerunge -Iu-⸗ 
bildum, 

Anf. September. Der Papft Hält an eine Anzahl Franzde 
filcher Pilger aus dem Biethum Laval, die ihm eine Adxeffe, eine 
fllberne Statue der Madona don Pontmain und eine Baarſumme 
von 80,000 Fr. überreichen, eine Nebe, in ber er den gebrüdten 
Zuſtand der Kirche über ben ganzen Exbfreis Hin beleuchtet und 
dabei feinem Heiligen Grimme wieber einmal Luft macht ; nut Fraut · 
reich ift geeignet, ihn Troſt zu gewähren. 
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jibt ex ein Wild, wie Fich in feinem Geifte der — BE 
Zufand des eis Fallen —5* 5 ach haft ift biefes Bild 
micht entworfen, Hk bee Papft diesmal hier ms einen neiten Zug 
Bag aan gewuht zonige Bild“, fo führt der Papit ech, „re 
‚Silgen — derduntelt ſich Er mehr, wenn 
bie Derlaf — rechte, In Melde bie Ricthe A iu are ‚est Ki 
Niemand ift, der ie tröftd, aber chlinumer v 
bom mächtigen den. Wert einen Wirt auf die vol i vn te 
Grdfreifes und beinerlt bie — gegen welche 
bie ven ungen 7 Im Norden ift ein mächtiges Aue m meldet 
F arien — 9 I gen bie Wahrheit das „orthodore“ nennt; mit 
it und Veftänbigfrit ift ed felt vielen Jaheen um grofen Unglück 
Semi ab, alle Mittel ei tigteit IR fehen, — rate lich zur Serftörung 
tholigiämus im dem weiten Neice führsm. Das amdert Naifere 
Re [03 — ;& aufgetzetenes, bas ſich offen ein „proteftantifches“ mennt, 
sielt — > Tathoti MNeligton nicht allein aus feinen Grenzen, ſondern 
von ber ganzen Oberfläche der (erde verſchwinden zu machen, und um dieſen 
Der — jept es alle Diittel in Bewegung, umd gerade bie gewalt⸗ 
mften, irteften und ungerechleften, die ein unfinniger Kanatisımıs eine 
geben lann, mr um —— — ie — zu vollenden! In einer Res 
publif, welche die der Hantone gewann wird, gibt e8 auch eine oder bie 
andere Regierung, bie ald trenlofe Nachahmerin ber deutfchen Berfolgungen 
erfcheint. Weum dieſes Schaufpiel die Herzen bedrüdt und erbittert und 
man den Blid nad anderer Seite wenden will, wer wir m eils des 
Derand bliden, um Erlelchttrung zu finden, was werben wit chen? Neue 
Beranlaffung zu Schmerz und Shränen. Mir werden fehen, bafı bort, 100 
—— und Portugal das Kreuß Jelu 6hriſti * planten, die Bifchöfe 
ud Geil Hey im dumpfen Rerlern feimacten, Opfer, die dem freimaue 
tifehen Born gefchladhtel find, der fberalt den Pit jolifcgen Einluß ans 
ichlient.? "ann. rlanpiet der Papft, daß der Präfident dre einen Republik 
— der ſich durch eine unerfchjitterliche Txene ‚auagegeläpnet hätte, im 
Au Tagen von filmen Kehern —57 Bye Hingebung au bie fatho- 
Aihche Sixche ungebracht worden fer. „Selbfi der Mufelmann, fo verwoll» 
ländigt der Zap feine Meberficht, der fich im ben lehten Zahien m An · 
(dein don Zolexang gegeben hat, macht ſich jet davon frei und hat fid zum 
Beichliger der neuen Echitmatiter aufgemworjen, bamit jeine alte anti Kon che 
Wuth erneuernd.“ Als ein a ericheint dem Papfl nur dad, was ın 
Grantreich vorgeht; „Gott — jo aufert er ſich hierüber — An Frautteich 
die erften Anftrengungen zum — beichüpt, fo dafı daraus Die Tyeriheik 
des Untereichä hesvorgegangen it; ag dieſer Triumph immer mehr diefe 
ansgezeichnete und Latholiiche Nation int der Ginheit des Glaubens mit dem 
uhle — — a0 —— Velſpiel wird ſchliehlich Daniel 
SSonnell cu Ipefübrt, beffen verchrtes Oebächtnik im vergangenen Monat iu 
Jane feisehih begangen worden jei; „Ex verfäumte niemals, im Bolte jenen 
ift ded Peoteftisens aufscht zu erhalten, und feine Umemüblichteit wurde 
durch dem a Triumph gekrönt, der fein Daterland beinahe frei ner 
macht hat. . ... Auf die Unrufung des oberſten Hirten, auf die grofherzige 
Velttndigleit und. vor Aikem auf dad Gebet und bie Jnternention der uber 
Hedten Sungfran und der Heiligen wird Gott von feinem Schlummer 
sewaden — unfere Bitten exhören.“ 

Die Deutſche Preffe famm die lepte — ladis si desteri 
dal auo sonne nicht einfad Gingehen fa m Pi : Gott ab von feinem 
Schlummer erwachen. . Im dem Buch F ft der Prodhet id 
den 50 Baalspriefteen Yonnijc den Ya * Me aut zu ſchecien. „Euer 
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‚Gott ift vielleicht über das Feld der läft, ober 
RT AR RR fon 
jagt es der Papft Aber dem eigenen Gott, ir wi wohl, dat zupleich, 

bie Lebendige der itnlienifchen Sprache nnd der betannte äromi 

Sei des greifen Sicchenoberhauptes Hier Ein ges entſchuldigen ee 

— farm des — au — gende potytheiftifche 
dee erklärt Monched, zumml 10 fie jo deuilich toie in der ans 

u familienhaften Darftellung von der —— der. heiligen 

fra. Aber es Dlvidt mod) ehuns Anderes zurüct, ein getviffes Bach ie 

Moment, deffen Gervortwachien ans der Erhöhung des 18, ur 

den Mochologen einen — Neig hat“ 

— Eoptenber. Differenzen mit der neuen fpanifchen Negier 
rung in Madrid. Diefe twill wenigſtens die feit 1868 beflehende, 
dibrigens ehr befchränkte, Glaubensfreiheit aufrecht erhalten und 
defibalb das Goncordat mit Mom vom Jahre 1851 nur mit ger 
wiffen Mobdificationen twieder herſtellen. Die römiſche Eurie will 
jedoch von Glaubenäfreiheit, wie geaxtet fie immer fen mag, nichts 
wiffen und beharrt auf der fogen. latholiſchen Glaubenseinheit fir 
Epanien. (j. Spanien.) 


2. Dftober, Die cattolien“, das ausbrüclic aner · 


Kante Organ ber Gurie, läßt über die ultramontane Doetrin, wie 
fie der Vatican verftanden willen till, kaum mehr einen Ziwelſel 
übrig. In dem an biefem Tage auögegebenen (607.) Heft exflärt F 


Au Chriftus ift nicht auderawo ala bei dem Papfte und im 
* Papiti Chriftus lern und durch die a San an Hi 


anf Erden mülen wir bie bung an Ghriftus Im Hkmmel bereiten,“ 
Um ein guter Katholit zu fein, Peiht 8 an einer anderen Etelle, müffe man 
1) an Die Mnfehlbarkeit des Papftes glauben, 2) ben Gyllabus „nicht nur 
in der Theorie anmchmen, jondern auch ald Rorin des öffentlichen und pris 
daten, des bürgerlichen und Häusli H Lebens“, 3) foviel wie möglid, die 
— — ber weltfi De fe des Papfies — unb * 
theibigen. Die Bedeutung des Syllabus wird näher ie 
wahen ins Licht geftelit; „Der Jog. katholifche Lioerafismus Sue 
durch zu reiten, dah er die bogmatijce Nutorität des Gyllabus wi 
und ihm ald ein anonyme Attenftüd 2 als ein Dex eich von Theil 
für Re —— — darſieilt. Sylla bus 9 
motorifch ein päpftlicher UA, toeldher alz et von ben Y Vater in — 
a — üclen 7 en wird; er enthält b. eine boctrinelle Regel in 
itten und dee Gandens, ex ift c. anf Befehl des Papftes dont 
5* en eat mit einem Rundſchreiben allen fatholiicen Bir 
fadten überfandt — A. der ganze Episcopat Hat den Syllabut als ei 
Papfte als dein Oberhauple der Kirche auögehendes docttinelles 
Autenftük angenommen und als foldes bei — vertundigt amd er · 
Hört; ©. alle wahren Gläubiger im haben F mit vellaidſem Glauben ange 
nommen und Ihm mach dem ang und der Lehre der Bifchöfe ar — 
Glerus als eine —— dh tuhles angejehen. Wenn — 
— unbeftreitbar richt — wag verlangt man daun moch weht, im 
Spllabus ald an ſih authentifch, aniorHtalte und die Kathor 
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m —— Unterwerfung bespflichtend aitzurrkennen? Nimmt man 
— an dem DMungel ixgend einer ber gewöhnlichen Formalitäten, 
ter Pins IX. bei der Promule — es attenſtüdet ni 
m tkig ein Hat? Wer biefe Arornalitäten würden mur dam bres 
mift — wenn ihr Fehlen die Aut — des Alleuſtuces — 
machen Könnte. Das ift aber hier gar micht der Fall, Tas gleidlautende 
und namentliche Schreiben, mit * m der On anf Ber 
hL des Papfted allen Riüdjöfen der Kirche ben Epflabud überfandt hat, ber 
weist feinen autgentifchen Urſprungz dem befannilich ift der Gardinal-Etantsr 
je eines der ‚Organe, deven ſch der hi. Stuhl audı bei — Fixchlichen 
— bedient.“ An einer beitten Stelle in t ed: „Dem Yapfle 
het — ter Gehorſam, nicht blos Deshalb Handelns, fondern 
End key bezüglich tes Wollens und Dentens.* einer * Stelle wird 
wädrlklic, hervorgehoben, man mitte nicht blos bezüglich der Glaubens: 
— Aue in Allem, was das rechte Denken und Handeln betrifit, ber 
tung des Papfted folgen, „Wer ihn hört, der Hört Bott; mer ihn 
veradhtet, ber verachtet Gott.” Enblich fehlt auch nicht die Drohung mit der 
Revoltlion: „Die seifige Herrſchaft der Kirche nnd ite Focialer Ginflui 
farm nie auffören, nd Wenn die — denjelben zurüchveifen, toixt 
er unmittelbar auf die Völter ausgefibt werden. Der Abfall ber Regierung Rn 
von ber Kirche tan nidpts anderes bedeuten, ald ihre mafe Gevorftelende 
lörung durch eine jener focialen Kataftrophen, denen fich bie gattlice 3 
mg zu Zeiten bedient, um das Angeficht der Erde zu deräm! 


20. November. Die ultramontanen Franzöftfchen Blätter ber 
richten: Es ift pofiliv, ba eine Nonne von hl. Herzen Jeſu durch 
den päpftlichen Segen von einer Lähmung des rechten Arms geheilt 
worden if. Damit wäre denn die erfte Unterlage gewonnen, um 
Pius IX, feiner Zeit Heilig Tprechen zu förmen, 


6. Die Schweiz. 

6. Janvar. (Genf.) Gr. Rath: beichlieht mit großer Mehr» 
heit die endliche Ausführung des Giefehes dom 2. November 1850, 
wonach auch für die biäher noch römifchfatholifch gebliebene Kirche 
Notre-Dame zu Genf ein ſtirchenverwaltungsrath ernannt werben 
ſoll. Der Stantörath Hatte mit 4 gegen 3 Stimmen ben Zeitpunft 
dafür moch hinausſchieben wollen, mr neue Streitigkeiten mit ben 
NömifchrKatholiihen zu vermeiden, Muthmaßlich fällt die Wahl 


des Verwaltungsrathes zu Gunften der Witlatholiten as und dann 
wird die Kirche beiden Theilen, den Nömifch-Satholifchen und den 
AltKatholifchen, zu gemeinfamer Benſthung eingeräumt tverben. 


Straft jenes Gefehes dom 2. November 1850 befipen nämlich die ar 
tholllen im — für welde dad Terrain vom Staate geidentt, 


die Baufoften aber mittels Golleften zum geöften Theil vom Auslande aufs 
— wurden. Dieſe Kieche, welche den Namen „Noter-Dame‘ erhielt, 
Aie gefehmäfig durch die fatholifchen Bürger der "Stadt Genf veraltet 
tverben, zu weldem Siode eins Gommilfion von > Mitgliebern zu ernennen 
ift, was jeboch feit Erbauung der Mitche nur ein einziges Mal gran t 
aber verlamgten die Tiberalen fatholildden Bürger Genfs, well je gegen! * 
den zömifchrfatholifcien bie Diehrheit ausmadyen, die Notre-Dame-sti 
Tür sg und zu der Gefepe die Ernennung einer em 
um dadurch zur Berührung der Kirche, nicht ausſchliehlich, ſondern immerhin 
nur neben den Römifchrstatholifchen, zu gelangen. 


15, Januar. (Bern) Der Bunbesrath weist eine Bejchwerbe 
von 18 ulttamontanen Mitgliedern bes Berner Großen Nathes gegen 
das Dekret der Verner Regierung vom Juni v. %., durch welches 
die Marrgemeinde-Bezirfe im berniſchen Jura von 79 auf 42 xe= 
dureirt worden waren, ab mit der Vıgrändung: 

„dal; die Belchwerbeführung ſich anöfchliehlich auf geroiffe Befkim- 
mungen ber Vereinigungd+ Urkunde bes beniichen Juras mit dem alten 
Ganton dom Layer Nobember 1515 fläyt; dafı aber dieſe Beſtimmungen 
unter der Serfdaft der Yundeöverfafung dom * 1374 fein bejon- 
deres Rechſ zu Gunften der Bewohner des berniſchen Yuras, noch eine Muse 
nahme dom öffentlichen Rechte ber HR begründen Lönnen.“ 
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Uebrigend Albet bereit 
Burns a — Alcheiinesntee ara and 
— 
—— Kann demna —— Gange der Zinge im Jura zufrieden ſein. 


— — Genſ.) Die bisher noch rom.tatholiſch geblie- 
bene Gemeinde Gompeziores veriveigert einem ihrer Bürger die Vor " 
nahme einer Taufe nach altkatholifchen Ritus, was derſelbe auf 
das Gefeh geftügt verlangt Haste, und verhindert bie Taufe mit 
Gewalt. Ber Staatsrath laßt die Gemeinde militäürtſch beſehen, 
die Zaufe vornehmen und überbürbet bie Koften ber renitenten Ger 
meinde, 

31, Januar. (Benf.) Gr. Rath: befchlieht mit 69 gegen 17 
Stimmen die Abjchaffung der fog. quoram (Ya aller Stimmberech - 
tigten) für die Wahl eines Pfarrers in den fatholifchen Gemeinden 
des Kantons. Damit ift ber Hleinften Minderheit der Stimmberech- 
tigten die Möglichkeit in die Hand gegeben, dem biäherigen römische 
tatholiſchen Gotlesdienſt durch den altkatholifchen zu erleben, wofſern 
nämlich, wie vorauszufehen, die Romiſch⸗Katholiſchen ſich an ber 
Wahl grunbjählich nicht beteiligen. 

1. Februar. (Neuenburg) Das Volt verwirft in allge» 
meiner Abftimmung mit 10,358 gegen 3267 Stimmen ben von 
Gr, Nath. beſchloſſenen Nüdtauf der Eifenbahn des jog. Jura in- 
Austriel für den Staat. 

7. Febrnor. (Schaffhanfen.) Das Bolt verwirft die neue, 
vont Berfaffungsrath außgearbeitete Verfafjung in allgemeiner Ab- 
flimmung. 

7. Februar. (Gent) Wahl des Verwaltungsraths Fir bie 
tatholiſche Gemeinde Notre-Dame in Genf: bie liberalen Hatholiten 
fiegen dabei über die Romiſch -Katholiſchen mit 790 gegen 610 
Stimmen. 

Mitte Februar. Das Gentral-Gomits des fehtweigerifchen Ver · 
eins freifinniger Katholiten erfucht in einer Zufchrift die ſchweigeri⸗ 
{chen Regierungen, der Verfalfung der „Chriftkatholifchen Kirche der 
Schweiz“ ihre Genehmigung zu erteilen und fich darliber ausjufpre- 

. hen, in welcher Weife fie bei der allfälligen Wahl eines chrifttatho- 
liſchen Biſchofs und deffen Dotirung fich zu beiheiligen twünjchen, 
Zugleich erfucht es dieſelben, zur Mitwirkung bei der Aufflellung 
einer mehreren Kantonen gemeinfamen Prüfungscommiffion für Can - 
didaten der tatholiſchen Theologie ihre Geneigtheit auszuſprechen. — 

® a 
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In einem Gixcular an bie Gemeinden und Vereine werben biefelben 
aufgefordert, fpäteftens bis 1. April d. J. ihre Abgeordneten in bie 
Synode zu begeichnen. 

18. Februar. (Beuf.) Der neue Verwaltungsrat; der Falhor 
liſchen Gemeinde Notre-Dame in Genf beichlieht, den Römifch-a- 

* tholifchen Betr. die Benühung der Kirche folgende Anerbietungen zu 
"machen: er läßt ihnen bie gewöhnliche Benuhung der Kirche nnd 
verlangt mur für die Liberalen das Recht, Taufen, Ehen und Ber 
erdigungen darin zu eelebriren, allerdings mit dem Vorbehalte, Weir 
teres zu verlangen, falls es für nöthig erachtet werden follte.- Die 
Nömifch-Statholifchen weifen jedoch jedes Arrangement zurlick. Die 
droteflantifche Münftergemeinde räumt ihnen bie Feamgöfiiche Kirche 
für Abhaltung ihres Gottesbienftes ein, wobei jedoch ber Kirchen ⸗ 
gemeinderath erflärt: 

„daß tie der Unduldſamteit ihrer Kirche bie Duildjamteit der unfrigen 
ent ſehen ſolgen, und daß, fie ale Ditgenoffen unferes Gemsinwelens eimen 
Anfpruch an umfer Eetgegenfommen Haben, nnd Ielirhlich, da er mit der 
Bewilligung dee —— icche Yundjand Leine Partei für Die Kduihdhe 
Katholiichen gegen die Alltatholiten genommen Habe; aber er glaube, tie 
ex gecn bereit geioefen Inäce, den Mlblatholifen anf ikr Verlangen die Frans 
zörlde Kirche zu Öffnen, fie andy den in Berlegenheit fich befindenden Ro · 
mifchstatholifcen aus Billigteitörücfichten nicht verſchlichen zu follen.* 

20. Februar. (Genf.) Gr. Rath: bewilligt 10,000 Ft. für 
die Bebürfniffe bes altkatholiichen Goltesdienftes, 

21. Februar. (Teſſin.) Allgemeine Erneuerung des Großen 
Nothes: die Ultramontanen erringen einen entfchiedenen Sieg: bie» 
ſelben werben in dem neuen Gr. Nathe 67, die Liberalen nur 47 
Stimmen zählen. F 

22, Februat. (Bern) Die Altfatholifen, welche die große 
Mehrheit der Latholifchen Gemeinde in Bern ausmachen, verlangen 
die Mitbenügung der katholifchen Kirche für ihren Gottesdienft. Der 
vömifehetatholifche Pfarrer Perroulaz verweigert jedoch die Auslier 
ferung der Schläffel und muß erft von dev Negierung dagu gegwun ⸗ 
gen werben. Die Romiſch-Katholiſchen verzichten Ylerauf ganz auf 
ben Gebrauch der ſtirche. 

25. Februar, (Wallis) Das Voll verwirft in allgemeiner 
Abftimmung ein vom Gr. Rath beichloffenes, von der Regierung 
durch eine eindringliche Proclamation unterfiühtes und fogar vom 
Biſchef empfohlenes neues Steuergefeh mit 9273 gegen 8532 Stim- 
men. Die meiften Annehmenden weist das uliramontane Oberwallis, 
bie meiften Ablehnenden das Liberale Unterwallis auf. 
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26, Februar, (Bafelftadt) Gr. Math: nimmt bei Bera- 
thung feines neuen Verfaſſungtentwurſs bezüglich des Verhältniſſes 
zwiſchen Staat und Kirche auf den Antrag bes Prof. Hagenbach 

"mit 75 gan 45 Stimmen folgende Faſſung an: 
gibt ber ixten und der fatholi Kirde bir 

klei ey —— Be — — Sir F —— 
auf Die inneren confejfionellen Angelegenheiten —— orbmen; er 
fort fee auf eine Aofe für fr übte Full Muster, mat Jomal die 

m Kirchen als ihre verſchiedenen, durch he Ermifaton anerfanıten 
Gemeinden entfpredhend ihrer Exrlengaht zır 1 teriefiäligen Find, Bei dielen 
Sixchen —— utrift und Austrilt jedem — — 5 bedingungslos 
offen; die lichen und Vertreter toerden mach Anleitung des Geſehes von 
dei zu jeder Gemeinde gehörenden Sctveizerbürgern gewählt.’ 


3. Februar. Euzern.) Das Volk genehmigt in allgemeir 
ner Abftimmung nit 13,109 (ultramontanen) gegen 5022 (liberale) 
Stimmen die vom Gr. Nathe revidirte Berfaffung des Kantons. 

1. März, (Bern.) Das Bolt genehmigt in allgemeiner Ab- 
ſtimmung bie ihm vom Gr. Rathe vorgelegte Eifenbahn-Subvention 
im Betrage von 16 Mill. Fr. mit 36,000 gegen 22,000 Stimmen. 

2. März, Berner, Basler, Zürcher und Genfer Gonfervative 
beginnen eine Agitation behufs Verwwerfung der neuen Bunbdesgefehe 
betr. Givilftand und Ehe und betr. Stimmberechtigung dev Schweizer» 
Bürger in Gemeinbeangelegenbeiten, indem fie einen Aufruf behufs 
Sammlung der 30,000 Untericheiften erlaſſen, welche nothwendig 
find, um eine allgemeine Voltsabftimmung über ein Bundesgeſeh 
herbeizuführen. 

8. Märy. Zufammenteitt der Näthe behufs Frortiehung der 
orbentlichen Winterfeffion dev Bundesverſammlung 

11. März. (Genf) Die Negierung erklärt fich ihrerfeits zu 
Betfeligung an ber Dotirung eines fehtweiz. altfatholiichen Biſchofs 
geneigt, 

12. Mär. Bundesralh: weist ben Bifchof Lachat mit ſeinem 
Recurſe gegen die von der Mehrheit der Didcefanfontone befcjloffene 
Auflöfung des Bisthums Solothurn ab, 

12. Mär. (Bern) Die Regierung beichließt auf die Anr 
zeige bes fatholifchen Kirchengemeinberath$ von Bern, baf Pfarrer 
Perroulag feine Funcliouen in dee latholiſchen Kirche eingeftellt Habe 
und ſich weigere, biefelben eher wieder aufzunehmen, als bis der 
Kirchengemeinderath feine VWechlüffe betr, Mitbenäpung ber Kirche 
feitens der Mlttatholiten aufgehoben haben werde: 


It un Kfobee 
ber taten Rinharmeinbe Bu ah h 
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gemeinberath ihm micht etton ans der Kicche verdrängt, ſondern alle ihm 
u Gebote ſithen den Mittel angewandt Hot, am Heu. Perroulnz zu 

15 Pilicten ald MP arrer nachzulommen, die daherigen Vorfchren a} 
ofme Erfolg geblieben, find, fo wieb der Nepierumgsftatthalter amgervietem, 
Hu, Perroulaz sufguforbern, feine a jofort twieder 
aufzunehmen, amd Ihm eine baherige beftimmte Exrtlärung abzuverlangen. 


Boat Til lim Bemelt Teen, Da nenn cz bi mit Ita Be Be 
mi 


ichten wicht erfüllen wolle, ex jeine Eutli be, 
antant Det Mierungen Die Noppenigil pet te, rm Bel 
auf Feine Wbßerufung angishagen.“ 

14. Mär. (Bern) Wahlen zur tatholiſchen Synode für den 
Jura. Damit ift die Organifation der juraffifchen latholiſchen Kirche 
gemäf; bem netten Kirchengeſehe vollendet. 

16, März. Nationalrath: weist ſammlliche gegen bie Abſehung 
des Biſchofs Lachat von Solothurn bei ihm eingelaufenen Necurfe 
mit 80 gegen 20 Stimmen ab. 

17. Märj. Nationalrath: befchlieht mit 74 gegen 27 Etim- 
men, auf bie Mecurfe aus dem Jura gegen die Berner Regierungs - 
befchlüffe betr. den Bottesbienft in den tatholifchen Gemeinden vom 
6. Dezember 1873 und die Answeifung der renitenten katholiſchen 
Geiftlichen aus den juraffifchen Bezirken vom 30, Yamıar 1874 
vorerft nicht einzutreten. 

In Betreff ber beiden Nefnrje hatte ber Bundedrath nad; Dernehmung 
der Berner Regierung ſchon unter dem 26. März v. J. Abteilung beſchloſen 
Getüft auf die Thatfache, da; Jeither zwei neue Dekurle von der gleichen 
Seite in der gleichen Angelegenheit am ben Bundesrat gerichtet worden find, 
welche an ihn dad Begehren fiellen, daß ex iu folge der in dev neuen Bundes 
befallang ber Glaubens» und Oeroifenfreibeit und freie Ausubung des 
Golteddienfles enthaltenen Bettınmungen jene Beichlüfe als nicht mehe gülti 
erflären 38 beantragte die —S bes Nationalzathe, au id 
anf bie Dlaterie nicht — ſondern abzuwarten, bis der Bundesrat! 
über die neuem Rekrefe Enkicheld gefaht und Bericht exflattet Haben werde 
—— Zeufcher don Bern ergriff im Jauen ber Berner Regierung 
das Mort, Gegen den Nichteintrelungsantag der Sommilfton toolle er F 
nicht opponizen; dagegen maſſe er Verwahrung einlegen, dah ber Riechts 
duich feine Annahme in nichts präjubigixt fe. Wie unter der alten, fo jei 
ber Kanton Vern auch unter der meuen Bundesoerfaffung zu ben vom ihm 
dm Jura getroffenen Dafxegelu vollftändig beredptigt. 

19. März. Ständerat: tritt den Belchläffen des National 
rathes vom 16. und 17. d. M. feinerfeits bei. 

19. März, Da man wifien will, die Mehrheit des Bundes ⸗ 
rathes ſei entfchloffen, die neuen Mecurfe aus dem bernifchen Jura 
gegen die Befchläffe der Berner Megierung betr. Austveifung ber ter 
mitenten xÖmifch-Fatholifchen Geiftlicjen jenes Landestheils gut zu 
Deihen und die Berner Megierung auf Grund ber neuen Bundes · 
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verfaffung ‚zu fofortiger Aufhebung diefer Ausweifung zu zwingen, 
treten 44 Liberale Mitglieder der Bundesverfammlung zufammen und 
befchliehen einftimmig, für diefen Fall bie Einberufung einer aufer« 
ordentlichen Vundesverſammlung zu fordern. 

20. März. Schluß der Seffion der Bundesverfammlung. 

3. Mög. Der Papft erläßt an die Bifchöfe, die Geiftlichen 
und die Gläubigen ber Echweiz eine Enchelica wider die Alttatholiken. 

Derfelbe nennt darin bie Altkatholiken, Schiömatiter und eliler, 
tele (lömatiiche =: benupend, öffentlich, die Religionafreiheit der Has 
tholifen im der Didcefe Bafel und andern Theilen des Yandes unterdrücen, 
anter dem Schuhe der Givilbehörde den Gottesdienft ihrer verbammten Gelte 
ausüben, gewallfam durch abteünnige — die alcaſeie und Kirchen 
einnehmen laſſen und weder Trug mod) Liſten ſparen, um die Ninder 
latholiſchen Kirche auf elende Weiſe im das Schisma zır verlocken — 
oil man fliehen und meiden und „verabſcheucn wie Fremde und — 
3 HS fommen, am zu fehlen, zu norden und ‚gu verderben.“ 

jagt Papft: „Wir wiflen guch dah in dieſen Gegenden die old 
Er ‚el damit, der Idjiedene Geſehe im Widerſpruch —* der zz Br 
feflung und Autorität der Kirche erlaſſen zu haben, auch fol a 
wien im Widerfpruche mit den — Vorſchriften as F Ei 
ftehen umd die geiftliche Antorität und Jurisdiction gäi winden 
ſen. Darum ermahnen Mir Euch auf das — 3 iber, 
Enren Gläubigen duich en Unterricht bie tkatholiſche Dorrin über 
die chriftliche Ehe zu erklären und fie daran zu erinnern, was Mir oft über 
biefed Satzament in Unfern Schreiben und Une — Allocutionen, 
befonbers in denen vom 9. und 27. September 1352, gefagt haben. Nu 
Bil Ale meen Re befer De Geige and. den Werth Mel Enter 
mentes berftehen, umd, indem fie fich feommer Meile noch den Sa 
Gefeben über Dielen Oegenfland zichten, Auerben fir die Uebel vermeiden, wo 
die familie und Die — ie Gelellihaft in Folge der —— 
‚Heiligkeit der Ehe m — en ermahint Det die L. Ka 
drei zur ihren Biichö| Sr und die Sau gen, A ißren Mn 
und Ämmer, die Worte dor Augen haben: nicht mit mie if 
gegen mich.“ 

7. Märy. Der Bundesrath beſchließt bezüglich der Auswei- 
fung ber juraffifchen römifch-tatholifchen Geiftlichen durch die Berner 
Regierung aus den Bezirken des Berner Jura und auf deren Reeurs: 

ittgeladen, dem Bundesrathe mit mos · 
Hüfte Sufsberang bester Welt zu erhalten, 0 ie Gete habt, 
bie durch den Veſchluß von 30, Januar 1574 angeordnete Entfernung von 
zörmilehetntholifchen — and den juraffilden — ſrien mach, I 
foxtbeftehen zu laffen, umb, werm Su Kt ik fein foflte, ſich ermläf 
über bie Grinde ‚anszufpredhen, wel En bie 
De a 
der ——— vom ſich ans die angemeffenen Ei teeffen.* 


1. April. Der im vorigen Jahre abgefchloffene Weltpoftvers 
trag iſt von allen ar demfelben beiheiligien 20 Staaten ratificirt 
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tworden, auch frankreich hat jeinen Beitritt unter einigen Vorbe - 
halten zugefihert. Der ſormliche Austauſch der Ratification ſoll 
am 3. Mai ftattfinden. 


1. April, (Bern) Gr. Rath: Debatte über bie eingegangenen 
Necurſe betr. die Ausweiſung ber renitenten katholiſchen Geiftlichen 
bes Jura und den Beſchluß des Bundesraths vom 27. d. M. Die 
Regierung Scheint ber Anficht zu fein, dah der Bundesrath auf ein 
nachdrüdliches Einjchreiten gegen die Fortdauer jener Mafiregel ver ⸗ 
zichtet habe, und der Gr. Rath unterftügt ihn darin mit großer 
Mehrheit und ſcheint geneigt, die Aufhebung der Verbannung auf 
die lange Bank zu fchieben. 

jenbireltor Teufcher erfloftet einen ie jeren Bericht Über Das, 
was bis jept in dieſer Angelegeneit a un. hervor, dah ber 
Bundedrath in feinen Ertoägungen zum B late vom 2 a EN 
Ian ber Berner Regierung zu dent — Mafeegeln anerkannt hal 
ix mächfte Seifion die Borlage eines Kl für dergleichen va 7 
wobei dann aber — a Di bafı mach beffen Annahme 
N Berrvelfungsdreret aufgehoben werde, Sie Regierung werde ben bil 
——— nicht — ‚habe Foo it der Einladung 
des Bunbedrathes mi ae Zeit gefunden, bie neue Phafe der Angelegen⸗ 
Ber f%e Tölt bien bi ea — Nr Grob he Rat we 
er ſiexauf bi jolutton vor, je Kath mi 
833 „er neh ne mi Heli ng ar von der Ancttennung ber Ber 
—9* —— 1 den von etzoffenen Verfügungen —— 
—* — aud, dab ji die nal lichen ——— 
der berfafjungsmäßigen Beftimmungen auch fe " 1 entalten 
vn — Anaſſir Kader Sohler warn dagehen davor, veues Del wi 
‚gießen und datei = teiter zu gehen, als die Negi il bist 
dh “ hlägt in Br inte — in die ze jae "hr = ti u 

* in jede bringt ex folgenden Autra, 

Deren foricht dem ferun rath die Grnarfang and, u 4 ‚den es 
Mehade Conflilt in ben — = — und lanlonalen Ver · 
jaffung demnächft zu erledigen fig Semi werde." Ohne weltee Debatte 
wird umter Nomenkaufeuf mit I 3 * Stimmen Antrag Hofers 
aigemommen. 


4. April. (Bafelland.) Das Volt vertirft in allgemeiner 
Abſtimmung bie bom Landrath beichloffene Verfoflungsrevifion, troh 
der Befürwortung derſelben durch die gefammie Preffe und die Volle: 
vereine, mit 2837 gegen 2805 Stimmen. 


6, April, (Benf,) Da bie Nömifch-statholifchen den nom 
Gemeinde» Verwaltungsrath; ihnen vorgeſchlagenen Compronuß ber 
hartlich ablehnen, jo Täht der lehtere bie Kirche Notre-Dame behord ⸗ 
Lich ſchliehen und werfiegeln, nachdem ben Romiſch⸗ Katholiſchen vorher 
die Herausmahnm der Monftvany geftattet worden war, Der römiich« 
Zatpolifche Pfarrer Demoyer und Gen. Teiten bei den Gerichten eine 





Die Scmweir (April 7-29) 423 


Eigentfumöflage ein, um bie Intervention ausländilcher Donatoren 
der Kirche zu provociren. 

7. April. Da für das Begehren einer Vollsabftimmung über 
die neuen Bundesgeſehe betr. Givilftand und Che umd betr. politiſche 
Stimmberechtigung über 100,000 Unterfcriften eingegangen find, 
ordnet der Bundesrath diefelbe auf den 29. Mai an. 

7. April. (Solothurn) Die Regierung ertheilt der chrift . 
katholifchen Kirche der Schweig“, wie ſolche durch die von dem 
Verein [chweiz. freifinniger Katholiken aufgeftellte Kirchenverfaffung 
vom 14. Juni und 21. September 1874 ins Leben gerufen werden 
ſoll, die ſtaatliche Genehmigung und erklärt fich arneigt, einen chrift« 
latholiſchen ſchwweiz. Biſchof anzuertennen, wofern die Synode der 
Negierung das Recht zuerlenne, die Wahl zu genehmigen. 

20, April, (Schaffhaufen.) Das Volt verwirft die revi ⸗ 
dirte Verfoffung;, obgleich fie ihm diesmal gruppenweiſe vorgelegt 
wird, meuerbings, ba die Zahl der Unnehmenden, wenn auch gegen 
die Verwverfenden in Mehrheit, boch nicht das abfolute Mehr der 
fimmberechtigten Bürger erreicht, wie dies in ber Verfaſſung bore 
gefchrieben ift. 

MA. April. (Bafelitadt,) Gr. Nath: nimmt die revibirte 
Verfaffjung ald Ganzes mit 98 gegen 11 Stimmen an. 

A. April. (Bafelland.) Kandrath: erklärt bez. der Volke» 
abftinmung über die Verfafiungsrevifion, daß die Frage ald ver» 
meint zu betrachten und deßhalb troß der geringen Mehrheit keine 
‚soeite Abſtimmung anzuordnen fei, 

26. April, (Appenzell ARH) Die Landsgemeinde befchlieht 
eine NRevifion der Berfaffung. 

29, April, Der Gentralausfchuß dev fehweiz. Voltsvereine er · 
Laßt Angefichts der bevorftshenden Volfsabftimmung fiber die nenen 
Bundesgeſehe betr. Givilftanb und Ehe und betr: politiſche Stimm ⸗ 
berechtigung einen fehr warnen Aufruf für biefelben und namentlich 
für das ee 

‚Eine Verwerfung biefer * Se würde diäbebenenb fein mit einee 
Abjchmächun der Ereungenf er neuen Bunde beraflung Er 


welche mit aller (ten wir alle Urfa 

* der Kae Ds ‚Renscis I —— ermut! 
oe ziemk fich daher, bafı nie ben —A— ig, 
und angemeſſen handeln. Die Salon “ en 
Dimenfionen angenommen, die uns fehr brutlich — —5* 
genau mit demfelben, ja mit einem — ganz unerheblich ftärteren 
old im vorigen Jahre, zu thum haben. 
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— April. Die vom Bundesrath ausgegangene Anregung zu 
Herbeiflihrung eines allgemeinen internationalen Eifenbahntransport« 
rechts fcheint an Frantreich ſcheitern zu jollen. Die Regierung des 
deutſchen Reichs Hat ſich dagegen dem Projelt principiell geneigt ger 
zeigt und demfelben ihre Unterftütung angebeihen Laffen. 

2. Moi. (Züric,) Die Neuwahl ber Megierung erfolgt 
durchaus nad) der Lifte der demofratifcen Partei, bie denmach vor ⸗ 
erſt das Het in deu Händen behält, 

2. Mai. (Luzern) Ermenerungswahlen zum Gr. Rathe. 
Die Liberalen verlieren vier Sihe im neuen Gr. Rathe. Derſelbe 
wird aus 88 Ultramontanen und 48 Kiberalen zufammengefept fein. 

2. Mai. (Graubünden) Emenerungswahlen des Gr, Kaths. 
Die Liberalen behaupten ihr bisheriget Uebergewicht: es werden 48 
Liberale gegen 26 Nittamontane gewählt, 

8. Mai. Austaufch der Ratificationen des Weltpoftvertrags. 
Die Vedingungen, unter twelchen Frantreich beigetreten ift und die 
von ſammilichen Vevollmächtigten der übrigen Bertragsftaaten ges 


genehmigt wurden, lauten: 


„1) Die Ratification der ſranzdſiſchen Notionofverfammlung wird vars 
behalten; 2 — tann dem Poftverein erft auf 1. Januar 1876, flatt 


auf 1. Juli 1875, beitveten; 8) bie Tranfittoren toerben mach ber wixllidh 
durdlaufenen Strede ir egenfah zıt ber geraden Linie) bemeften, immer« 
hin in dem Siume, dah die Tayen ferbft mach dem Bertrage vom 9. Oltober 
1874 feftgefeßt bleiben; A) die durch den Poflvereinsvertrag vom 9. Oktober 
1874 aufgetelten Tarife können nut auf einfiimmigen — der am Gonz 
greſſe veeitetenen Staaten abgeändert werden.” Ter ganze Umnterfchied zoifchen 
dem Beitritt Frantreichs und dem der übrigen Staaten befleht — 

darin, bah basjelbe machten! He Natification der Nationalverfamms 
ung einholt und den Bertrag Ind lonate jpäter vollzieht als diefe Stanten, 


4.—5. Mai. (Bern) Seſſion der erſten Latholifchen (alte 
Fathofifchen) Synode des Jura in Delsberg, Von 88 gewählten 
Mitgliedern finden fi 80 zur Seffion ein. Die Verſammlung 
nimmt das von einer proviforifchen Commiſſton vorgelegte Regler 
ment mit geringen Mobificationen an, beflellt den Synodalrath als 
die oberfte kirchliche Behörbe für bie Dauer von 4 Jahren mit 
4 Geiftlichen und 5 Laien und nimmt einſtimmig den Anfchluß am 
die in Often befchloffene chrifttatholifche Nationalfynede an. Die 
Öffentliche Meinung ſpricht ſich über ben durchaus befonnenen und 
einträchtigen Geift, der auf der Synode zu Tage getreten if, ſehr 
befriedigt aus. 
de Ey Br Kr hang le Si an I 
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Fand der kotholiſchen Si enüber einnehmen toerde mit Folgenden 
ten: „Am u — 1574 hat bad Berner Voll mil ber — = 
ber Ki Immer 32 —— aller — Nee 
und die römifi “ wen aufbringen wi Gegenüber be: 
eined Ginzigen bat es Willen aller ——— den hicrarchiſche anf 
tutionen eine democratijche Berfaffung der latholiſchen —— ——— teilt, 
Die —* bie während diefer fehtweren Mebergangspreiode bie religiöfen 
Dendlferung zu wahren hatte, Tegt heut im bie Hände der 
2 bee Gewalt. Sie wird in Zukunft mar dann eingreifen, wenn e& 
Mechte zu wahren, über die Öffentliche —— zu wachen und ben 
Yan den unter den Gonfeffionen aufrecht zu erhalten.“ 


6. Mai. (Glarus) Die Landsgemeinde verwirft mach ftürr 
mifcher Debatte die vom Landrath redidirte Verfaflung beinahe ein» 
ſtimmig. 

6. Mai. Eine Verſammlung von Katholilen und Proteſtanten 
in Ollen beſchließt die Gründung eines conſervaliven „eidgendfftichen 
Bereins“, erwählt ein Gentralcomits und erläft einen Aufruf zum 


Beitritt. 

Noch den angenommenen Statuten ift ber Hauptzwet ded Dereind: 
—— es — für die Grundſahe ber Gewiffens:, Kultus, Blaubendr 
rfeibet, Ni Sc imtningage 8 Kantone int, ihrer Camper 
er jen, * für die berechtigte Fieheit bee Butger, der Geweinden und der 
6 Ihaftlichen —— BR —— Iwege verfolgen, gegen· 
Beltzeben nach ſaanienloſer Ausdehnung der Stantsgewalt." Zur 
Greidung be biefes Zwedes follen — beranflaltet werben a1 
fprehung und tänbigung über Die verſchiedenen mit dein Bereinsprogramm 
In Weebndmn ftehenden ragen. Wuch für Berteehung der Wereinszwede 
durch bie fe und möglichite — Derbreitung ber auf dieſem 

Boden ftehenden Zeitungen foll geforgt 

7. Mai, (Bern) Der Bundesrath erneuert feine Anfrage 
dom 27. März bei der bernifchen Regierung betr. die Aufhebung der 
Ausweifung der renitenten Latholifchen Geiftlichen aus den juraffie 
ſchen Amtebezirlen. Die Regierung antwortet, daß ihr eine definitive 
Antwort erft möglich fein werbe, wenn ber Berner Große Rath ben 
von ihr ausgearbeiteten Gefeentwurf über Ausübung des Privat 
cultus religiöfer Genoffenfchaften, welcher ihm die Mittel, ferueren 
Anmaßungen und Uebergrifien des römifchen Clerus energiſch ente 
gegenzutzeten, in die Hand geben wird, durchberalhen und angenom- 
men haben werde. 

10, Mai. (Bern) Gr. Math: Die Negierung theilt bems 
felben mit, daß fie ein Gefeh gegen Nebergriffe ber Geiftlichteit and» 
arbeite, welches wohl im Auguft dem Gr. Rath zur Verathung vor 
gelegt werben fönne; indeffen jet es ſehr wänfchenswerth, bafı bie 
vorberathende Commiſſion ſchon jeht begeichnet werde, was denn 
auch geichieht. 
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10. Moi. (Solothurn) Die Wahl des Berfaflungsrathes 
durch das Wolf ergibt einen Überrafchenden Sieg ber Piberalen: es 
werben 98 Liberale und nur 16 Ultramontane gewählt; vom dem 
10 Amtsbezirten wählen 8 liberal, nur 2 ultramontan. 

18. Mat. (Zeffin.) Der neue, in feiner Mehrheit mltca- 
montane Or. Math; befclieht die Mirbereröffnung eines Kapuziner⸗ 
tloſters. 

18. Mai. (Bern) Die evangelifch+teformirte Synode des 
Kantons befchließt auf Antrag des Eynodalrathes: 

1) Die Ginführung von Vesieffyneden ift snhnfehhar. 2) Meber ir 
eumfeription, Orgamifation, Geichäfttreis ıc, derielben follen im Lanfe des 
Sommers mit zu diefem Zweci zu wählenden Gereindenbgeordneten * 
enthende — en gepflogen werden, deren Beidläfle CS Unteh 
u — —— Iynode gelangen. 3) Die Abgeordneten treſen na 

todalbezizfen zufammen, and werden, im Berhältnif der 
— —— der einzelnen Gemeinden, entweder bom —*— 
ciũderath oder von der Kirchgemeinde ſelbſt gewählt. Pe Gemein! 


—* — he Abgeoröueke, Gemeinden don 2 — 
Tenben drei, Gemeinden von mehr als 4000 Eintvohnern vier A 


ec it die Teilnahme mit beralhender Stimme Jedem Frei, * fi 


Fire Kirchliche Angelegenheiten intereifirt. 

19. Mai. Enzern.) Zuſammentritt bes neugewählten Gr. 
Mathes. Mehrere Grofräthe erflären bei der Eidesleſſtung, daß fie 
ben Paſſus der Eibesformel „die römiſch-katholiſche Neligion zu ber 
fchüben" nicht beſchwhren Mönnten. 

22 Mai. (Wanbdt.) Gr. Rath: Die zur Prüfung bes ftaats« 
rälblichen Berichts über die eidgenöffifchen Angelegenheiten nieder 
gelebte Commiſſion gibt ihrer Anficht dahin Ansbrud, daß bas 
Stimmvechtögefeh ſowohl conftitutionell ſei, als für viele Kantone 
Fortjehritte xealifire, ohne ben Kanton Waadt zu einer Rücſchritl 
zu möthigen, daß dagegen das Ehegejeh in formellem Miberfpruch 
mit Artitel 59 alinea 3 der Bundesverfaffung fich befinde. Der Gr, 
Gath fchlieht fich mit 104 gegen 27 Etimmen ben Anfchauungen 
der Gommiffion an, 

23. Mai. Von den ber allgemeinen Voltsabftimmung untere 
worfenen neuen Bunbesgefepen wird dasjenige betr. Givilftand und 
Ehe mit 211,500 gegen 201,733 Stimmen angenonmen, das ats 
dere dagegen betr. politische Stimmberechtigung mit 205,408 gegen 
201,733 Stimmen verworfen. 

26. Mai. (Bern) Die Regierung richtet an den Bundes · 
‚zalhı eine Dentfcheift über den Zuftand des Jura, um bie Verzögerung 
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in ber Frage der Aufhebung der Ausweiſung ber römifch-Fatholi« 
ſchen Geiftlichen ans bemfelben zur rechtfertigen. 

>. Mai. (Zeffin) Gr. Rath: beräth eine Revifion der 
Verſaſſung und gibt dabri dem Schulartitel folgende Falfung: 

„Di it det Privalunterricht® rhalb den Echranfen ber 
Sanierung anni ao ee rt dem Dikbeanc bulk en 
gan Die Lei ee — chligung der Öffentlichen Eulen ſicht dem 

oe zu“ a Stntrog auf Einführung bes — der Seoditerun⸗ 
seht Bike Grofratbätwahlen an Ctelle ded Eyftems der Kreife (Cireoli), 
Bee wid Don Sr Dee ale, ke Feige pie 

1, jolı m der Mehrheit abgel I a teje wichtit 
Abftimmung unter Namensaufruf vorzunehmen. . # 

20. Mai. (Genf) Gr. Rath: tritt mit 59 gegen 20 Slim ⸗ 
men in die Frage der Rice Notre-Dame auf Selte bes Liberalen 
Verwaltungsrathes der Kirche, indem er befchlieht: „Die Commiſſton 
Hat durch ihre Belchlüffe vom 15. Februar lehthin und durch bie 
darauffolgenden Afte in Keiner Weife ihre Kompetenz überſchritten; 
im Gegentheil hat fie von den ihr zuflehenden Beftgniffen einen ſeht 
mäßigen Gebrauch gemacht.“ 

Auf dem Wit ſcheint die Tragweile bi Moli t grof. 
le yiola aber nr Rdenking, went mar En a Kur 
Damen bereitete Loge ıft" und in welchen Wi 

tattı zu dem Gkiftungen ftcht. Die angerufenen Geſe Te: Bo 
—— derfügen, — en und — Lerſouen überhaupt 
wur mit Genehmigung des Brofen Nathes — weiden Lönsten, feiner 
veriodifchen Teftätigung unterliegen md daf er zu jeber Zeit bie Nutorie 
fotion zuelicztehen tan, wenn. eine Gefellfchaft oder Stiftung ven ihren 
tafuten oder von ihren Zwegen abtweicht, Da mun in dem von Dünober 
und Gonforten angebobenen Progeffe die Grifteng der Gomporatien fetöft a 
wegriffen und ji dem  vichterlichen Ermeſſen anbeim zu a verfucht 
BE fo vll id der Grofe Rath duxd feinen Veſchluß bai — über 
m Oefchicte dee von ihm geftifteten juciftifchen Perfon zu wmaden und ame 
—* wo das Geblet der Gerichte aufhöre umb badjenige des Geohen 
Nathes anfange. 

31. Mai. (Bern) Der Bundesrath ftellt der Regiering von 
Bern fir die Aufhebung des Beſchluſſes betr, Ausweifung ber rd ⸗ 
mifchtatholifchen Geiftlichen aus den Amtsbezicken des Jura eine 


Friſt von 2 Monaten, 

2. Juni. (Bern) Bıunbesrath: weist die Röomiſch Katho · 
liſchen des bernifcen Jura mit ihrem Proteft gegen bie nach dem 
neuen Berner Gultuägefeh organifirte fatholifche Synode ab. 

3. Juni. (Bern) Die Regierung beruft ben Gr. Ralh auf 
den 11. Juni ein, um von bemfelben Vollmacht zur Einreichung 
bes Mecurfes gegen den Bınbesrathäbefchluk betrefls dev Wefeeen 
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ber Ausweilung der Fatholifchen Geiftlichen mit tem Schlußantrag 
zu verlangen, daf die geftellte goeimonatliche Friſt entfprechend den 
Beſtimmungen der Berner Berfaffung betr. Gefeheserlaflungen dere 
Tängert werbe, 

4. Juni, (Genf) Der neue Kicchen-Verwaltungsrath von 
Notre-Dame ergreift nad) Wegnahme der Siegel und Aufnahme 
eines Inventars, welches jedoch mur noch die Kanzel und die Orgel, 
ſowie einige Bänke und Stühle zum Gegenftand Hatte, Beſitz don 
der Kirche. Die Nömifcen legen dagegen Proteft ein. Die zahle 
reich verfanmelte Menge bleibt gleichgültig. 

7. Juni. Bufonmentritt der Bımdesverfammlung zu ihrer 
ordentlichen Sommerſeſſion. In beiden Näthen werben, Übungs 
gemäß, die bisherigen Bicepräfidenten ohne Wahltampf zu Präfie 
benten gewählt, im Nationalrat; Stämpfli von Bern mit 60 von 
74 Stimmen, im Stänberath Ningier aus Yargau eiuflimmig. Dar 
gegen entfpinnt fich bei dev Wahl der Bicepräfidenten ein heftiger 
Wahlfampf, namentlich im Ständerath, wo dem Liberalen Numa 
Droz aus Neuenburg ber Ultramontane Schaller von freiburg ent 
gegengeſtellt wirb, der ſedoch froh aller Anftrengung feiner von eir 
nigen proteftantifchen Gonfervativen unterftühten Parteigenoflen int 
achten Wahlgang mit 14 gegen 16 Stimmen unterliegt: Nach dieſer 
Mahl zu fchliehen, ift auch bie Mehrheit des Ständeraths zu Gone 
ceffionen gegen die Ultramontanen nicht geneigt. 

Der Bundesrath theilt der Bunbesverfammtlung mit, daß bie 
Verner Regierung ihm ben Recurs gegen bie von ihm verfügte Auf - 
hebung der Ausweiſung ber renitenten katholiſchen Beifllichen aus den 
jucaffifchen Amtsbezirlen angefiindigt und ben Antrag geftellt habe: 
1) 63 fei der betreffende Bundesrathäbefhluß zu caffiren: 2) jeben- 
falls feine Vollziehung zu fuspendixen, bis die Bundesverfanmlung 
entſchieden haben werde. 

9. Juni. (Genf) Gr. Math: George Fazy bringt neuere 
dings einen Geſehesvorſchlag über Trennung von Kirche und Staat 
ein, dahin gehend, doß jeder Cultus fich nach dem Wereinärechte frei 
organifiren fann, die Gemeinden über die Kirchen wie Über anderes 
Gemeindegut verfügen und fie der Mehrheit eines Cultus zutheilen 
können, Die Verweifung des Vorfchlages an eine Gommiffton wird 
jedoch mit 61 gegen 26 Stimmen verworfen und nad langer Dit- 
euffion über Verſchiehung auf bie nächfte Siyung mit 44 gegen 12 
Stimmen unbeftimmde Verſchlebung beſchloſſen. 
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1-12. Juni. (Bern.) Gr. Rath: Die Regierung legt demr 
felben einen Gejehesenttwurf betr, Störung des religiöfen Friedens 
bor, um darauf geftüht die Ausweifung der latholiſchen Geiftlichen 
des Jura nach ber Forderung des Bundestaths wieber aufheben zu 
tonnen. Der Gr. Roth bejchlieht mit 176 gegen 29 Etimmen, in 

„ bie Discuffion desfelben einzutreten, und genehmigt ihn ſchliehlich 
mit einigen Mobificationen mit 183 gegen 24 Stimmen (f. d. Wort 
Taut 13. Eept.), Den von der Regierung gegen die Eommmation bes 
Bundesraths vom 31. Diai an die Bundesverfammlung eingereichten 
Necurö wird mit 177 gegen 24 Stimmen beigepflichtet, . 

Sirchendivektor Zeufcher erklärt Namens der Regierung, dafs noch heute 
fin Jura biefelben Mebelflände, diefelbe Nenitenz Seitens Berjenigen herzjche, 
welche fich und ihre Partei Torttwährend ala Die Verfolgten begeichneten. Dab 

t dehhalb zum Grlaf; eines derartigen — competent ei, werde 
wohl Niemand bezweifeln. doch die R serung, auch den Grumdfah der 
—— und Getoiffensfreiheit hoch nk fo ib we Gultuäfreiheit doch 

an gewij gene denn der — des Bereindiechts mihite 
Ben — befteaft werden. Dann fucht er nadjzumweilen, dah der in meierer 
der Regierung von Bert gemachte Borwurf, ald habe die Regierung 
— des Geſehes verſaumt, ein unrichtiger fe. Sie habe im erſtet 
inie eine — erlaflen betreffend den an — 








gr unb als fie eben gefunden, daß eine Ile Drbonnang nicht 
babe fie ben ale — Fe rathen, und dit 

a * ee ns! Vortenrf, ald hätte fie die Angelegenheit zu 

3 — von ſich weiſen. Bis jebt Habe die Regierung geglaubt, - 

il ebelftänden auf dem Adminifteativiege begegnen zu Fönnen, 
allein dabei habe man nur einzelne sin & elzoffen und die Strafen feien 
As Dee Eieubreehung uingelöinen, 1 — för ode 
nenal, bie em ehe von en, Hatien und Deutichlaud feil geranmer 
Zeit ähnliche Boſtimmungen. 

14. Juni Delegirten-Verſammlung der altlatholiſchen Ger 
meinden und Vereine ber Schtoeiz (exfie Synode derſelben) in Olten, 
Diefelbe nimmt ben ihe vorgelegten „Entwurf einer Verſaſſung der 
hriftfatholifchen Kirche in der Schweiz“ mit großer Mehrheit an, 
beftellt den Synobalvath aus 4 Geiftlichen und 5 Laien mit dem 
aargauiſchen Landammann Keller ald Präfidenten und beſchließt, die 
Wahl eines Biſchofs ſowie die Berathung einer Anzahl Reform 
anträge von Bafel auf die Herbſtſynode zu derichieben, 

Die Basler or gehen dahin: 1) Bis dahin, daß bie Synode 
eine beflimmte Gultwsleidung für die —— au = haben. wird, 
In Klehungen Mir id un det 
m 
Die ale one en Baer sie 


der Ginfühenng ber. rebtbirten Sihurgie Tem 
— ——— 
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erforjdung, bem — Clindenbefeuntwilj, dem Reuegebet und ber Loss 
mg, if zur Vorbereitung auf die GL Gomamumion genügend. 4) Das 
im die Ehe zu treten, fieht dem Geiftliggen als ſoichem unveräuferlic) frei, 
— Juni. (St. Ballen.) Gr. Rath: fehlieht feine Verathungen 
einer Nevifion der Verfoffung. Die Artitel über das Verhältnik des 
Staates zur Kirche umb über die Schule werden ſehr präcit im 
Einne dollſtändiger Staatthoheit auch über die Kirche bezüglich 
ihrer äußeren Verhältniffe gefaßt troß der Oppofition der Nitxa= 
montanen. Am beftigften indeß befämpfem dieſe den Artikel, welcher 
den Gemeinden das Recht einraumt, ihre Pfarrer feibft zu wählen 
und auch abzufegen, 
16, Juni. Ständerath ; genehmigt jeinerjeit® die neue Lujerner 
Verfaffung, aber auf den Antrag der vorberatgenden Commiffion 
mit dem Bufap: 


jept zu gebtouchen. 3) Die öffentliche Buhfeier, beftchend in der 
iu 


„In Erwägung, daß laut Urt, 27 ee bie Stan! 
behörbe jede Santonä berechtigt und verpflichtet ift, jowohl ben pripnten ald 
den Öffentlichen Primarunterricht, ber —— un und genügenb fein 
u Teiten, mit dem einzigen Usterſchiede. daß dieſer Unterricht in den Öffente 
irhen Schulen unentgeltlich und nichteonfeifionelt erteilt twerben muß, 1A 


vend biefe beiden Bedingungen dem Re nicht auferlegt find; 
ja 


daß jomit der Art. 3 der Luperner Berjaffung nicht die Wirlung haben kann, 
in irgenb welcher Weife dickes Reit and diefe Pflicht der Staatebehörbe zu 
belcheänten." 

1. Juni, Nationalrath; Debatte über die Garantie ber neuer 
Luzerner Berfoffung: e8 wird mit 64 gegen 28 Stimmen befchloffen, 
den Zuſohh zu der Garantie noch etwos fchärfer zu fallen, wornit ſich 
ber Standerath einverſtanden erflärt, 
® Die ultramontane Mehrheit dez Luzerner Gr, Nathes hatte dem Are 
titel 3. den nennen Verfaſſung eine Faſſung gegeben, welche die Staatöhoheit 
jogenüber den Privatichulen gu Gunften der Kirche auf ein Minimum ber 
fhrantıe. Sie räumte nämlich gegenüber drivaten Primarfchulen den Staatsr 
behörben mre bie Berechtigimg ein, fi darüber zu vergeiwifferm, dal auch ii 
den Priwarſchulen das Lehrziel der öffentlichen, Eeuten erreicht werde: In 
Diefer —— ber Nedhte ded Staates auf dem Gebiete de Nolfäldhule 
weſens erblidte man eine Vetleyung des Art. 27 der neuen Bundesverfa ſſung, 
welcher —F Die Kantone ſorgen für genügenden —— welchet 
—* id, inter ftoatlicher Yeitung Fiten {oll; terfelbe it. obligatariid) 
und in den lichen —— unentgeltlich; die öffentlichen Schulen Tolle 
vor den Angehörigen aller Betenntnifle ohne Beeinträdtigumg ihrer Blaubense 
unb Gerwiffenfweiheit befucht werden men. Cs lag nunmehr die 
vor, ob, die Definitung des Verhältnifles des Elanies zur Privalichule, 
der Verfoffung vor Luzern im Ginklang ſtehe mit ber entiprechenden. me 
mung bed Urt, 27 ber Bunbröverfafhung, ober ob dies nicht der u 
Der Bundesralh, bejahte biele Fran, bon ber Wufict auögehend, 

Etaat ber privaten Primarfchule gegenübet — weiteres aus 
beanfpruden habe, als das Recht zur Gonftatirung der Erwichung det Lichte 
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— —— ‚zu andern ii — ald der Bundesrah 
finen erſten 46 in bie Molivirung 


Ken u ing eine In tion des 
— Fe 
Kantons berechtigt F derpflichtel privaten, ala dem öffent» 





Liegen —— J Sie torijch ift und gemligend fein fol, zu Leite 
nein private —e Fr la Ir Klang A: 3 
t, tie dieſer, unentgeltlich und aichteonfeſfionell reiheilt werden 
= — Notionalenth feinerjeits fahte Diele etwas über ben im Frage 
Seosufland Unausnsiende, kun weht, an fi ya nihige 
Be jom zuiammen in den Eaß, dah nad) Art. 27 der Rum faflung 
immte Peimarunterriht ausfdlichlid amter ftantlicer Leitun Men 

Der Standrraih hinwicber trat nachträglich der Motivlxung des 
Haneheeufies betreffend die Ygerner Werlaflung durd) den — 
und Art, 27 der Bundedverſaſſung iſt oa duich Bundesbeichluf 
thentijch dahin imterpretict, daß der gefammte eimarunterricht in der 
Eon ausfctichtidh unter fiaatlider Leitung fehen foll, —— — 
nunmehr: Die Garantie wird auegeſprochen in Frtwägung: dafı laut Ar 
titel 27 der Bundesverfaflung der gelammte —— —— unter ftaatlicer 
Leitung ftehen fol, fomit der Axt. 3 der Luzerner Verfaffuug nicht die Wit: 
fung baben kann, jene Boridjeift im irgend ‚einer Weile einzufchränten; daß 
Art. 96, ziweiler Ubfah diefer Verfaffung, die duch Art 40 der Bundesnere 
Taffung gewäßrleiftete Ölaubens« und Gerwiflenäfreibeit in feiner Weile beein» 
— taun; dafı Diele Werfoffung im Nebrigen nichts enthält, as ber 
— der Bundesverfaffum suwider wäre; daß diefelbe Die Anzübung 
der politifchen Rechte nach zepublitanifchen formen fichert; daf fie vom dem 
Yoite des Sankons Cuzerm angenommen toxden if und auf Begehren ber 
abfoluten Mehrheit dre Bürger revidirt werden farm.“ 


W.20. Juni. Nationalrath: Debatte über den Recurs der 

Berner Negierung gegen den Beſchluß des Bundesraths vom 31. 
Mai betr, Aufhebung der Ausweitung der katholiſchen Piarrer des 
Jura. Die Commiffion beantragt, dem Verlangen dev Berner Nes 
gierung zu entfprechen und die der Berner Negierung geftellte zinei= 
monatliche Friſt bis Mitte Noveniber zu verlängern, da das von 
ihr dem Gr. Rathe dieſes Kantons dorgelegte Gefeh gegen Störung 
des religiöfen (Friedens nach den Vorforiften der Berner Berfaffung 
wicht vor Ende Oftobers gültig zu Stande Tommen fdnne. Die 
‚Hoffnung dev Mtromontanen auf eine Spaltung der Liberalen Ma» 
jorität umd einen Bruch zwifchen dem Bundesrath und der Hegie- 
rung vom Bern werden vereitelt, Der Nationalrat tritt mit 96 
gegen 29 (ultramontane) Stimmen bem Antrag ber Gommiffion 
bei und bie Mehrheit des Vundestaths erklärt fi damit rinver« 
ftanden. 

1. Juli. Ständerath: tritt dem Befchluffe des Nationalraths 
dom 29. Juni betx, Bern mit 24 gegen 16 Stimmen bei, 
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10. Juli. Bern.) Das Obergericht feßt den römifch-katho- 
lifchen Pfarver Perronlog in Bern, der ſich weigert, feine Funclionen 
in der auch den Altfatholiten fir ihren Bottesdienft eingeräumten 
Kirche auszuüben, einftimmig ab. 

28. Juli. (Uri) Bei 2000 (italieniſche) Arbeiter am Gott» 
hard · Tunnel ftellen ihre Arbeit ein und verlangen freie Eelbfternähr 
rung und Lohnerhöhung und verhindern bewaffnet den Zugang zum 
Tunnel. Die Negirung ven Uri bietet eine Compagnie Miligen 
auf, Es kommt zu einem Zufanmenftoß, die Miligen geben Heuer 
und mehrere Arbeiter bleiben todt auf dem Plate, mehrere werben 
verwundet, worauf wieder Ruhe eintritt und bie Arbeiten im Tunnel 
Tortgefeßt werben können. 


17, Auguft. (Schajfhaufen.) Nachdem bie vom Berfaflungs« 
rathe zevidirte Verfaffung vom Bolte in allgemeiner Abftimmung 
weimal verworfen worden ift, befchlieht der Gr. Rath die Abberu⸗ 
fung des Verfaffungsrathes. 

23. Auguſt. (Genf) Gr. Rath: bejchlieht die Aufhebung 
einer Neihe von Nieberlaflungen ber barmherzigen Schweſtern, bie 
fich nicht nur mit der Krankenpflege abgegeben, ſondern namentlich 
auch fog. Orphelinate gegründet Hatten und denen die Zendeny, den 
zeligtöfen Frieden der Familien zu trüben, zum Vorwurf gemacht 
wird, mit 64 gegen 7 Stimmen (5 Proteftanten und mur 2 Nar 
toliten). " 

3. Auguft. (Genf) Gr. Nath: beſchließt mit großer Mehr» 
heit folgendes Geſetz betr. den äußeren Gultus: 


Art. 1. Jede Gultwöfeier, Protehfion ober religidfe Geremonie, welk 
Krt fie fein mag, ift bei Strafe von — bis 15 Tagen Dolgeijalt und @e 
bufe von 10 bis 50 Franten anf Öffentlicher Strafe unteriagt, Art, 2, Der 
aleigen Strafe verfallen die Urheber und Zheilnehmer vo ocat 
oder Unordnungen, tweldje durch eine Cuitueſeter auf einem 


veratlaht worden find. Urt, 3. Das un einer jeden geil 
oder 


ber eines religiöfen Ordens auf Öffentlicher Strafe ift den länger al 
rinen Monat im Kanton Genf ſich aufgaltenden Perfonen umnterfagt. 

29. Auguft. (Thurgau) Das Volt nimmt ein vom Gr, 
Rathe beſchloſſenes Mnterrichtägefeh, obgleich dasſelbe ben Geieinben 
beträchtliche neue Laften auflegt, doch in allgemeiner Abjtimmumg 
mit 8290 gegen 5419 Stimmen an, 

1.—2. September. Der Synodalrath der chriftlathliſchen Kirche 
der Schweiz befehlieht in einer Verfammlung in Olten: Erlaffung 
einer Zufchrift an die Kantone behufs Feſtſiellung eines gemeinfamen 
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Prüfungsmodus für die altfatholifchen Geiſtlichen; Einſehung einer 
Commiſſion für die Entwerfung eines Nitwale und eines Miffale 
auf Grundlage ber Hirſcher ſchen und einer folden für das Bere 
halten der alttatholifchen Geiftlichen gegenliber dem neuen eidgenöfe 
ſiſchen Givilftandögeleie, welche zwei Gommiffionen fofort ernanttt 
werben. Bezüglich der Anträge der Kirchgemeinde Baſel wird dahin 
— 
re eine beftimmte Gultuötleib ge — 
Sat fteht den Gemeinden frei, unter den ver 

bei ben Kirchli kam * —— Kirche —e ag 
2 am paſſenl mar meipiell wird — 
ke Anwendung ——— * —— auch vor Einführung 
* neuen Liturgie geftattst fei; von einer obligatorifgen — 3 

kim, A ‚abgefehent, da dieh mar durch, ET vollftändige Aenderw 
fie erzeicht werden fan. Die erjt im Jahre 1216 vom der Gomnbtäne 


di iextenn Later lode ü 2 U bed 
—— en. init ol Bi BE — 

een — ig ober Lie —* — 

Tücher YHmtäftellen if ‚nicht davon Krk 4 vieler Verherell 


2. nr (St. Gallen) Die vom Gr. Rath. beichlof- 
jene vevidiete Verfaſſung wird vom Volle in allgemeiner (gruppen- 
weifer) Abftimmung verworfen und zwar der Echulartifel mit 19,880 
gegen 14,555, der Erziehungsartitel mit 20,508 gegen 14,016 Stim- _ 
men. Das facultative Neferendum erhält eine Mehrheit von 1600 
Stimmen. 

33, September. (Bern.) Gr. Rath: genehmigt auch in zweiter 
Berathung das ihm behufs Zurildnahme des Ausweiſungs · Dekretes 
gegen die renitenten juraffifchen Geiftlichen vorgelegte Gultuspoligeir 
‚gefeß (Gefeh betr. Störung des religiöfen Üriedens): 

„Urt 4, Mer in einer den öffentlichen Frieden gefähtbenden Weife 
Angepäige einer Confeifion oder — — — 
hörige einer anderen anzeigt, wir! i8 zu 1 In. 
air ne Wer nik UA du einem Sabıe Dit. Sl. 2 in Sarllare 
Übung geitbinflüder ser HebngfanDarhn ——— Sir 
che Angel sine en, Staatdeinrichtungen oder Grlafle ber. alabehorden 
einer —— ale Ientlichen Apxieden ober bie Mfettjäe — den 
Weile zum Oegenfland einer Vertünbii gung oder Erörterung mat en mit 
Geldbu —— —— His 35, mi Sefängnif bis zu nem Ka 
beftraft. Ei mdern Meligionebienern, welche nit 1 
einer ftoatlidh anertannten Kirchengemeinde angefteilt find, ift bie Ardüibung 
il bei einer Neligi ——— und = Bien, 
it am der Schule — jentliye und private) unterſagt; 
einem flantlich verbotenen zeligiöfen Orden angehört; y —— ne ertwiel er 
Maben fih Offentlich den Etantecnrichtungen und den Erlaflen ber Etaakt 


» 
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behorden wit it, mitt fo lange als dieſe Wi ichfeit fortbauert. 
* ee Hocker ten elhtice —— — m mit 
Geibsuhe Ha zu 1000 Kranten oder mit Seiänzniß 5 zu einem Yahre 
beftzaft. Art. 4. Zur Vornahme von Pontificalfandlungen (bi 
Iurisbietiondacten) tm Rantondgebiet von Eeiten eines auswärtigen, 
nicht anerkannten Archlichen Obern if die ———— des Regierum 
erforderlich. Diefe Betoilligung iſt nur auf Zeit und nur für 
peciefl zu. Ben Han Be zu eriheilen und daxj am feinen Delsgaten 
auf berufen Gantonsgebiet übertragen tverden. Wer ohue eine foldje Ber 
willigung oder in Ueberſchreilung der in derſelben gelehten — ontt 
—— von im Canton ausitbt, wird mit Belbbufe bis J 
oder mit Seangrit biß zu ziel Jahren beftvaft. rt. d, Muperhatb von 
Kirchen, Gavellen, Bethänfern, Peivafgebäuben, Gterbehäufern oder an 
Ichloffenen Räumen dürfen feine Öffentlichen firchlichen 
Penn je kirchliche Geremonien ftattfinden. Vorbehalten biei 
9 jenft gemäß bem näheren Worjdriften der Milttärge 
orbmingen der militärifchen Oberen; 2) die fixchliche a ——— ben 
— aufzuftellenden beionderen ve immungen; 5) weligidfe Vorträge, Ber 
te umb Gefänge, die feinen demouſtrativen, ftantögefährlichen I 
. Yurtoiberhanbfungen werden mit Geldbuße bis zu 200 Ar. oder mit 
fängnih bie zn 60 Tagen beftroft. Art. 6. Verfammlungem oder Sufamz 
menfünfte von Religion offene, bei beneit die öffentliche Ordrung 
oeftört ober ber Sittlichkeit zuimidergebanbelt wird, jei « von Theilmehmern 
ober dritten Perfonen, tönnen von Polizei wegen aufgehoben terben. Die 
—— werben mit Geldbuhe bis zu 200 Fr. oder mit Gefänguik bis & 
50 Tagen beftrajt.” Axt. 7 beftinumt, dah in allen durch biejes 
fimmten Follen erftinftanzlich der Gerichtöpräfident ald Poligetri 
umd von deſſen Urtheilen die Weiterziehung an die Yoliyeilamım: 
Mationd« und Gajjationshofes Statt findet. Das Gele tritt fofort mach 
Fe Annahme duch das Volt in Krafi, worauf dann bie Aufhebung der 
(nstweifung der xenilenten Latholifchen Weiftlichen aus den jureaf m Unts: 
begixfen erfolgen wird. Selbfiverftändlich dürfen biefelben nur ale Bürgte 
und nicht als Geiftliche zurückkehren. Erſt wenn fie erklärt, den Stantsger 
[pen fi) fügen zu wollen, in ihnen erlaubt, ala Toldhe toleber zu Furner 
homten. 

21. September, (Zeffin.) In Lugano erfolgt anläßlich einer 
liberalen Vollsverſammlung behufs Aufftellung von Eandidaten für 
die bevorftehende Neuwahl des Nationafrathes ein blutiger Zufam- 
menftoß zeichen Ultramontanen und Liberalen; doch kann bie Ruhe 
alsbald wieder hergeftellt werben, ohne daß der Bundesrath ein» 


ſchreiten muß. 


Auf. Ottober, Ein allgemeiner Freimaurer-Congreſ ber im 
Lanfe des Monats September während nahezu drei Wochen in Lau— 
Tanne getagt hat, erläßt in feangöfifcher Sprache folgendes Dianifeit: 

« it ji d lich, in ber it wird bie in 
ee KT ein Mngeife, Seen Augen ide, 
wo ber Gongrei mach, —— fung der alten —— des 
alten amd angenommenen fepottifchen Ritus und unter Wahrung pietäivoller 
Achtung der im diefem Ritus ruhenden weiſen Perfügungen die fpreimanerei 
alter berflüffigen Feſſeln eullleldet amd fie von dem unfer liet bes 





Die She. (Ott. nf. 3) Pr 


ben de it bı f 2 
un der ech a ur Pa men 
— dur et Ah Hard, Übengendet Manifet au de nid bi ut 
1, 0 in Ue ungen Li e ie 
—— Imlauf geſehten ——— Und * eſprochenen Ber! 
Aus . In Diefem Iwecke proclamirt der Conguei in ma 
ieller Zeile die don iöm an len ten und Vereinen „Grunt 
fiete — ve a ee —— Bat Ei 
Ser große Baumeifte aller Welten? —— 


men: lien fon 

it kei tirt U ‚Bi J bi 

Ei a Er 
lännern einer 


I Sie verbietet im ihren DBaubiitten jedtoebe politi un 
15 en je Anfpanungen, um bie fie ſich gar nicht zu ale 


ru ——— 1a — — — age N ur 
üben, feinen Näcjflen zu Ieben, — een an deu Wohle ber 

ki — ‚arbeiten unb deren allmälige Fmancipalion auf friedlichem ya Hi 

au 

— Dftober. Die lkatholiſche Echulgemeinde ber Stadt Et. 
Gallen beſchließt mit großer Mehrheit: „Der Schulrath jei einger 
laden, ber Schulgemeinde Bericht und Antrag zu bringen: ob und 
tie bei dem evangelifchen Schultathe der Stadt St. Gallen Schritte 
gethan werden follen, um bie fatholifche und evangelifche Schulger 
meinde der Stadt St. Gallen zu einer rein bürgerlichen Schulger 
meinde St. Gallens zu verfchmelzen." Dagegen wird ein Antrag 
der Ultramontanen, den Meligionsunterricht wieder den Weiftlichen 
zu übergeben, abgelehnt, um nicht dem Unfehlbarkeitsdogma neuere 
dings Thür und Thor zu dffnen. 

— Dftober. (Appenzell ARH) Die Kirchgemeinde Heiden 
befchließt beinahe einftimmig nad) den Antrage ihrer Vorfteherichaft, 
die Kirche den verfchiedenen religidfen Richtungen zu Dffnen: 
Gemeine 6b Innen Babe dad Mia Ti lee, Te De 

:lbent in Glaudencſachen mit Er ebeheit a durch, -_ > 
iehen) — ig gehen, dad öffentliche ichenl 


Heödienften und gottesbienftli Pa ini 
an Ben allan 9 —— ——— 


9* dad bie Zeit bea vegelmdßi 
ER, I onfase di die Jeit des regel 
8. Ottober. — Gr. Rath: erlaßt an das Bolt des ⸗ 
ſelben, dem das neue Gultuspoligeigefe (f. 13. September) bemmächft 
b 5 





436 Die Schwein. (Dt. 3) 


zur allgemeinen Abſtiinmung vorgelegt werden ſoll, folgende Proclar 
mation, in welcher dasfelbe des Näheren erläutert und zur Annahme 
empfohlen wirb: 


&r 
—— 
Hr ne Ricchen» 


it 


Grui 
ala Ballen 
Äombern «6 berpönd mur unerlaubte Ueberſchreitungen, bei denen «8 
mehe um Glauben und freie Meligionsäbung, Tondern um eitons 
beres: um Gingriffe in das Staatsgebiet, um Orbmungs: und — 
u handelt. Ber ven Glanberähah, dem Fanatiämus, a 
für und der friedlichen Ausübung derſelben tritt das Geſeh entgegen; 1# 
verdient infofern den Zitel eines Zoleranzgefepes, . . . Mitbürger! dot: 
Tiegende Gefels firebt den Srieden deö Staates mit der Rirche und den Frieben 
der Religiond:Genofienfhaften unter Ach an. Co Lange aber von gewiffer 
Eeite der Anſpruch erhoben wird, e# folle im dieſem Lande der Mapft und 
nicpt ber Staat Gerridhen, ift ein Friedensjgpluh wicht möglich. Ob eine foldhe 
Anmafızug, hingenommen werben Tönne, darauf wird das Berner Bolt die 
Antivort nicht jAuldig bleiben.” 

3. Oftober, Der Gentralausfchuß des (Tiberalen) allgemeinen 
ſchweigeriſchen Vollsvereins beſchließt in einer Delegirtenverfanm 
fung bezüglich der am 30, d. M. bevorftchenden allgemeinen (ir 
neuerungsivahl bes Nationalraths folgende Reſolutionen 

„8 it Kufoabe des Wolfsverein®, mit allen Terhtlichen Miueln 
dahin Fo toieken, daß bie Principien ber neuen Bundesverfoffung vom 1874 
gegenüber den Ultromontanen mit aller Mmficht und mergie gewahrt und 
vertheibigt werden; 2) da bei den Wahlen in die Bundesbehör von dem 
Breifinnigen nur foldje Ganbidaten aufgeteilt werden, melde abfaute Gar 
zantie, bieten: daf weder in der oberfien Exehrtinbehörde, noch in der Bun— 
beaverfammlung Wntjcpeide gefaßt werden, die mit obigen Grumdläpen im 
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ü A Fa es feien, fotweit thunlich nur Jolche Pa im tie 
See net 


—— im bin verworfenen eidgenöf jan: —E— nieder · 


Mitte Ottober. Die Heißſporne der ultramontanen Preſſe 
Eaplanpreſſe wie in Deutſchland) ſprechen ſich jehr unzufrieden aus 
über die ührerfchaft der Partei im Nationalsathe durch den Lu- 
zerner v. Segeffer, der bei allem Feſthalten an der römifch-Tatholi« 
ſchen Kirche Auch nach dem Vaticanum doch „das Vaterland ber 
alles“ flellt und ertlaren wörtlich: „Wir wollen einen führer, ber 
nicht bie Kirche kritiſtrt und Lonmmanbirt, ſondern rinen, der mit 
Windtgorft demüthig den Katechiömns auffagt und fich von feinen 
Biſchofen korrigixen läßt.“ 

15. Oktober. (Bern) Die latholiſche (xefp. alttaiholifche) 
Synode dei Jura befchließt in ihrer zweiten Eeffion, ben von bem 
abgeiehten Biſchof Lachat eingeführten Katechismus und das Lehrbuch 
der bibliſchen Geſchichte abzuſchaffen und neue auf Grundlage ber 
von bem früheren Solothurnifchen Biſchof Salzmann eingeführte 
augarbeiten zu Lafjen. Werner beichlieht derſelbe die Abſchaffung der 
Soutane und nach lebhafter Debatte bezüglich des Chlibats mit 
großer Mehrheit: 

„Die Aufnahme in den Priefterftand und bie Ausübung geilicer 

punttionen ſolien nicht abhängig gemacht werden von ber Fioge ob 

fende verheiratet fei ober te Etwa ein Dupend: Mitglieder ente 
hielten fi der Mftimmung. Much die öffentliche Deinng ift mit dem Ber 
Bil rege indem fie — „Dit ganz befonderem Tall vermeidet 

fee Belptuf; der juraffifgen Synode, einem alten tinhliden Berbot eine 
neue firchliche Erlaubnis enkgegenjuftelen, und in Beta hieven twixb nun 
dieſe jo lautt — ſache zur ſtillen Priva jenheit: denn ar 
einem H leichlautenden Beſchluß ber allı — — hen Synode ift 
mach biefem Vorgang midt mehr Me mi * Im Fermeren gibt x Lei ie 





zu intereffanten Debatten Anlaj big dreht ſih. da 


er feine Vestheidiger emachfen wollen, ber Entiheib um bie Frog 03 
iefchlußfap ohne Gonfderanben oder mit Zufäßen angenommen werben 
foll, mobei bie erfte Anficht mit — Mehrheit durch ingt, Der Eah 
lautet — „Die Oh 
— 


ichte iſt micht obligatori 
hatte ben Bufafs Haag, R — Mo 
Kirche über das Bırlfaframent“, m fa: 

er Urbereinftiummung mit der erften Kae Alan — 

pn —— worden war, traf der iu im ewordenen 
ſcher betont hatte, man mi " sit alı Bühlung 

ale hr > nen a At — halte und Kr — nichi andlehen, 

man gehe hier ber Gründung einer neuen 


16. Oktober, (Aargau.) Die — be · 


maß, oa — Inen 
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ſchlieht mit 75 gegen 25 Stimmen als Eigenthümerin bes Chorheren« 
füftes der Stadt auf ben einftimmigen Antrag des Gemeinberathes, 
des Ortsbürgergemeinberatb® und der fatholifchen Kirchenpflege bie 
Aufhebung desfelbens und bie Verwendung feines Vermögens Aue 
Dototion von vier katholiſchen Seelforgerfiellen und zu einer Reihe 
anderer Firchlicer ober gemeinnühiger Zwede. 

17. Oktober, (Luzern) Die Kirchgemeinde ber Stadt Augen 
genehmigt bie Uebernahme der Golfaturredhte an der Ftangielaner - 
lieche und der Peteräfapelle und ferner mit 696 Liberalen gegen 598 
ultromontane Stimmen den ihr vorgelegten Entwurf einer neuen 
Srganffatton der Kirchgemeinde der Stadt. 

22. Oftober. (Genf.) Der Staaterath ergreift Vefik von ben 
Kirchen und Pfarchäufern berjenigen atholifchen Gemeinden, berem 
Pfarrer und Gemeinderäthe kurzlich und zwar im Sinne bes Alte 
tatholicismus neu gewählt tworben find, zum Theil unter Anwen - 
dung von Gewalt. Dei der Inventarifirung werden bie Kitchen bie 
auf bie naften Wände neleert gefunden, 

24. Dftober. (Solothurn) Die Regierung ftellt einen Tas 
tholifchen Pfarrer, der eine nach den beftchenden Solothurner Ger 
feben geſchloſſene Che für ungültig erklärt, ber Frau die Sterbfafra- 
mente verteigert und am Avanlenbette eine neue Gopulation vor - 
genommen hatte, in feinem Amte ein und trägt beim Gr. Mathe 
auf Abberufing desfelben an. 

30. Oltober. Neuwahl des Nationalrathes. Der Kampf breit 
ſich faft ausſchließlich um dem Gegenfat zwifchen Liberalismus und 
Ultramontaniemus, Die Ultramontanen gewinnen den Sieg im 
Kanton Teſſin und in einen bieher Liberalen Wahltveife des Kan - 
tons Et, Gallen, unterliegen dagegen im tatholifchen Jura bes San» 
tons Bern einer anfehnlichen Majorität (8500 gegen 11,000). Die 
große Majorität des neuen Nationalrathes bleibt wie bisher ent« 
ſchieden antiufttamontan. c 

30. Oktober. (Bern.) Das neue Cultwspoligeigefeh (Geſch 
betr, Störung des veligiöfen Friedens) wird dom Volle des Kantons 
in alfgemeiner Abſtimmung mit 36,071 gegen 17,994 Stimmen ans 
genommen, und ebenfo ein Geſetz betr. Erhöhung der Primarlehre 
befolbung mit 31,230 gegen 21,632 Stimmen, 


6. November. (Berm) Die Negierumg erläßt bezüglich der 
bevorftehenden Rüdtehe der ausgeiwiefenen latholiſchen Geiftlichen in 
den Jura an bie ar folgende Weifung: 
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it At, ben Proteft vom Februar 187, mt 
Nr Ben 7 einer Reli Inne et 
ultus) umb jede Wirkiamteit an dffenttichen und. pribe 
kun anterja, legt, als ihre Wüberjeplichteit — —— b ve bie udn 
—— haben, bafı fie fid) den Etnatdeinei * jen und ben 
Iexgieben, wollen. Den genannten Geiftki nd alle und 
Bet punctionen —— in aan Ei oe in Private 
unterfagt, jo lange fie Er eine ent) im An 
an ei u haben. Sit biefe Norjehrift wollen Sie Er ung, geben und 


jeilung Abermeifen. 

Da 9 aus = a fan, einzelne ber zurüdtehrenden 

a nal, 5 in die —5— 

— a ige Derfuche jojort zu vereiteln, da die Pfarzhäufer, ald öffenttide 

Beböubde, dat den dom Slaate anerfonnten Geiftlichen zur Verfügun Bas, 
Im Mebrigen bertoeifen wir Sie ouf bie Borfchriften des Ricchengefi 

12. November. (Solothurn.) Berjaffungsrath: nimmt ie 
betr, Artikel der revidirten Verfaſſung mit 75 gegen 15 Stimmen 
in folgender Faſſung an: 

„Die Gefehgebung behält ſich dor, ber die Aufere —— der 
— — (haften, ſowie deten Vernögensvertvaltung Beftimmungen 
aufaufte 

Im Weiteren wird ber Sap aufgeftellt, daß bie Errichtung 
geiftlicher Gorporationen unterfagt jei. Die Volleſchule umd das 
Unterrichtewejen überhaupt find der Leitung des Staats unterworſen. 

14. November. (Zug) Die vom Gr. Nathe revidirte Ver - 
faſſung des Kantons wird vom Volle in allgemeiner Abſtimmung 
nicht angenommen, „da fich zur Abſtimmung nur eine Minderheit 
der Stimmberechtigten einfindet. Die liberale Minderheit ift ilberalt 
gang tweggeblieben. 

15. November. (Zürich) Der Kirchenrath Ichlägt ber Syr 
node vor, mit Nücjicht auf den Art. 27 der neuen Bundesberfaſſung 
au befchlichen: 

a vi taate einzuführender Religionde Morel · 
J = ei a Pi “in je Kind ein 
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4) Solkte dies nicht ii in, ift bin li 
Bu ats Aug her Eute anauaten. Wi 


— 
———— 


15. November. (Aargau.) Die vom Gr. Rath neuerdings 
befchloffene Erhöhung der Lchrerbefolbungen wird vom Volle in all« 
gemeiner Abftimmung mit 17,523 gegen 15,610 Stimmen wiederum 
verworfen. Eine Reihe von Gemeinden erhöht indeß jene Beſoldun - 
‚gen freiwillig von ſich aus, 

15, November. (Genf) Die Neuwahl des Staatsralhe durch 
das Bolt ergibt 5 rabical-liberale und 2 conjervative Mitglieder. 
Die Wahl wird als der Mare Ausdrud des Voltstwillens angefehen, 
daf der Kampf gegen den Ultramontanismus mit aller Energie zu 
Ende geführt werde. 

16. November. (Bern) Die ausgewieſenenen latholiſchen 
Geiſtlichen lehren an Einem Tage, dem vom Bunbesralh für bie 
Aufhebung des Ausweilungsbeichluffes feitgefeßten Termine, in ben 
Jura zurüd. An mehreren Orten wird ihnen von ihren Anhäne 
gern ein feierlicher Empfang bereitet, weldem die Behörden, ba 
keine Rubeflörungen ftattfinden, nach den Weifungen ber Regierung 
freien Lauf laffen. 

19. November. Der Bundesrath ernennt eine Commifſion für 
Prüfung des von Prof, Fid in Zürich in feinem Auftrage ausge 
arbeiteten Entwurfs eines internationalen Vertrags über gleihmälge 
gefehliche Beftimmungen betr, die Verantwortlichkeit der Eifenbahnen 
beim Woarentransport. Sobald die Commiffion ihre Berathungen 
vollendet haben wird, follen die Finladungen an die betreffenden 
Staaten zu dem abzuhaltenden internationalem Congreſſe erlaffen 
werben. Die erfte Jbee zu biefem Vertrage ging von den zwei Gom« 
miffionsmitgliebern, be Seigneur von Genf und Chriſt von Bafel, 
aus. Die Anregung ber Schweiz beabfihtigt eine Anwenbung bes 
im Weltpoftvertrage bereits zur Geltung gekommenen Princips auch 
auf das Eifenbahntvefen. 

23. November, (Teffin.) Der Bundesrath; beſchließt, an die 
Regierung des Kantons Teffin bie Einladung zu erlaffen, 

ben dortigen Grohen er zur Ginftellung der von ihm bereits Tier 

inenen zioeiten Derfaffungärenifionsberatyung aufzufordeen, teil bie 


Art 32 de iltene 1, dui ber 
Zefine as —ã ‚ohne Yan He die — i Mb 
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ee Ben —— au — Das — A — 


Selfion zue Enthdeidung Vet —— halte er * für mathe 
1, wenn bee Zeffiner Große Rath dieſe Enticeibung vor jedem weiteren 
rin der Verfaffungsrevifion abtvarte, damit ex fih nicht der — 
ui jalla fein ‚Honötwert nicht in Nebereinftimmung mit derfe 
Er ie Bundesgarantie ihm 5* it zu ſehen — Kir eidg Hu 
"und PolgeirDepartement fhon vor dm bundeöräi 
ner Hohen Notk; wohlmeinend eine ähnli — ung ha a" 
= Taften, ohm bafı Teime ultzamontane Mehrheit fich in der —— — 
— mgörevifion flören ließ, Icheint es, als ob Diefelbe vor einer ſoichen 
Gefahr nicht zucüdidene, 

24. November. (Bern) Gr. Rath: Berathung bes Budgets 
für 1876: Bei dem Abfchnitt „Kirchenwefen“ fteift ber ultramontane 
Juraſſier Folletote ben Antrag, 

den Anfah don 110,000 Mr. für Wefoldung der Geiſlichen ber fa- 
tholifchen Mi x auf 90,000 fr. herabzufehen und bie rungen einzu⸗ 
ide, Bel für Setting and is Bohlen Sullus 
—38 jent, ——ã — Bodenhelmer erwiedert. es ſel felbflver- 
ee wenn bie Römifchestatholiichen den Stantögeiepen unter: 

jelbent dei) ven Ehriftkatholifchen ebenfalls der Staatsfubvenkion 

—28 eien; eine befonbere Subvention für bie römifhe Kirche Line 
En tnat nicht zugeben. Das Budget 5 bloß yiwei Gulte im Wil: 
gemeinen, bie proteftantifche und De fat! a — und mache bei ber 
erften auch Feinen Unterfchieb zoifchen iben Wichtungen, Ortho: 
bogen den Reformen. Dit grober Meheheit wird der Antrag (Folletötes 


26.27. November. (Teffin.) Gr. Rath: lehnt bei Fortſehung 
feiner Beratungen über die Nevifion der Verfaſſung den Antrag, 
den 38 Wahlfceifen nad) den forderungen der Bundesverfaffung und 
des Bundesraths eine proportionelle Vertretung im Gr. Gathe zu 
gewähren, mit 49 gegen 26 Stimmen ab, Am folgenden Tage ber 
finnt ſich die ultramontane Mehrheit doch wenigſtens halb und halb 
eines Beſſern und beſchließt mit Mehrheit, neben ber Berfaffungs- 
revifion ein befonderes Projekt einer proportionalen Bolfsvertretung 
im Gr. Rathe der Voltsabftimmung zu unterbreiten. 

29. November. (Genf) Bei der Anflallation des neuen 
Staalsraths erflärt der bisherige Staaterath&Präfident Garteret, 
er habe die Wahl angenommen, um gegen Nom zu kämpfen; die 
neue Regierung werde das begonnene Werk fortfeßen und ber ultras 
montenen Agitation ouf dem Lande, die von bem vertriebenen Bir 
ſchof Mermillod von frankreich aus angeftiftet fei und geleitet werde, 
mit allen Kräften entgegenarbeiten, 


7. Dezember. Zufammtentritt ber Bundesverfammlung. Der 
neue Nationalrat wählt mit 84 gegen 20 Stimmen den Oberfil. 
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Frej, Nedactenr der „Basler Nachrichten“, zu feinem Präfibenten, 
den Landammann Aepli don St. Gallen zu feinem Vicepräfidenten. 

9. Degember, (Genf) 52 Bürger und Bürgerinnen der far 
thofifhen Gemeinde Meinier proteftiren gegen bie Mede Garteret’& 
vom 29. v. M, und ebenfo erlaffen die Ultramontanen der Stadt 
dagegen eine Art Manifeft durch Maueranfchlag. 


Der Proteft erklärt zund heraus, dafı bie Unterzeichner beöfelben feine 
Geſehe achten würden, Die wicht mit den Gefehen Gottes d. b. des Pal 
übereinftimmten. Der Maneranfhlog erklärt cbemio: „Die Neden und Pros 
ddamationen bes Stantörathes, weiche bei Anlaf; der Berlbigung birier Ber 
hörde offenfunbig wurden, betoeifen, daf die broteftantifdje Goalition einen 
—— fortjehen will, der unfered Jahrhunderts untoirdig ift. Die 
Mehrheit will uns ihren Glauben aufbrängen und zwingen, Menegaten zu 
wählen ze, Wenn ber Pröfident des Etaatörathes erllärt, wir haben ums bielen 
Gefehen zu beu, jo erflären wir: Nein!*, worauf die abiolude Angülti 
teit md Unvert ichteit der Gtaatögejehe gegem die römiihe Kivdhe ch 
widelt und fhlichlic der entfhloffenite Widerftand gegen alle derartigen 
Veldhlüffe und Verfügungen der Stantsbehdrden angelänbigt wird. 


10. Dezember. Die vereinigte Bundesverſannnlung wählt ben 
neuen Bundesrath. Mehrere der biäherigen Bundesräthe werden 
durch neue Kräfte erfeht, tworunter ber bisherige ſchweig. Geſandte 
am Hofe von Berlin, Oberft Hammer, und ber Landammann Heer 
von Glarus, Zum Präfidenten des Bundesraths wird Welti (are 
gan), zum Bicepräfidenten Heer (Glarus) gewählt, 

12. Dezember. Obwalden.) Der Kantonsrath beiclicht ein 
fie die Verhältniſſe diefes Heinen und katholiſchen Bergländchens 
ſehr anerfennenswerthes Echulgefeh. Die Hauptbeſtimmungen deö- 
felben find: & 

ö turfe, Prü te mit wöchenttid) minbeftene 20 Shure 
den, nat len ame Jake Hari 
dumgsjdjule, ebligatorifch, mindeftens 190 Stunden auf das Jahr, mit zieme 
Lich ausgedehnten fäherplan; endlich Repelitionsichule, mindeftens 40 Stuns 
den, für Die männl —— bevor fie in das — je Alter Leit, 
Ferner werben Befoldungsminima's fir dad Lehrerperſonal ftgeeht, 


12. Degember. (Solothurn.) Die revibdirte Berfaffung bes 
Kantons wird in allgemeiner Volksabftimmung teoh der angeſtreng · 
teften Bemübungen der Ultramontanen mit einer Mehrheit von 
2082 Stimmen angenommen. 

20, Dezember. Beide Näthe der Bundesverſammlung haben 
fich über ein Bantnotengefe geeinigt, das wenigſtens einem Theile 
der bisherigen Mebelftände abhelfen foll. 

24. Depember, Nationalrath: befchließt, den Urt. 32 der Ber« 
faſſung des Kantons Teffin von Jahre 1874 als außer Kraft zu 
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erklären und ben Bundesrath zu beauftragen, in Vollziehung dieſes 
Beſchlufſes den Kanton Teſſin zur Vornahme ber bezüglichen gejeh« 
geberifchen Arbeiten aufzuforbern und bdemfelben dazu eine ange 
meſſene Frift zu ftellen. Die Motive zu diefem Beſchluſſe Tauten: 

„Die Bundeöverfommlung in Ertvägung 1) daß die Bundesverfaffung 
in Art. 4 und 6 alle Schweizer vor bem fie gleichftellt, feine Vorrechte 
bes Ortes anerlennt, die Ausübung der politilden Rechte nach republitani« 
ſchen Formen zufichert und für jegliche fung vorſchreibt, daß fie vom 
Volte angenommen worden fei und rebibirt werden Tönne, wenn bie abfolute 
Mehrheit der Bürger e8 verlangt; 2) dak in Art. 2 der Mebergangäbeftims 
mungen Diejenigen Beſtimmungen ber Tantonalen Berfaffungen, melde mit 
der neuen Bunbdesverfafjung in Wiberipruch ftehen, mit der Annahme ders 
felben auf Reatt gefept find:'8) daß der it. 32 der Verfaffung ded Kan 
tons Zeifin: „Jeber Areiß ernennt brei Abgeordnete zum Großen Ralhe*, 
im Wibripruk mit der Bundeöverfaffung (Axt. 4 und 6) und daher mit 
ven, Er trafttreten ber Bundesverfaffung außer Kraft getreten ift — bes 

Mi x..." 


7. Belgien, - 


19. Januar. Il. Kammer: befehlicht mit 81 Stimmen gegen 
2 Enthaltungen: 

„Die Kammer Ipricht ben Wunſch aus: die Anwendung bes Schieds · 
fpruches” zwifchen den eivilifixten Wolfen auf alle für eine Ichtedsrichterliche 
Enticpeidung gearieten Streitigkeiten anäzudehnen. Sie Iadet die Angierung 
eim, bei vorfommender Gelegenheit zur syeitftellung der Veftimmungen bes 
Verfahrens für die Bildung und es internationaler Echiedögerichte 


mitzuwielen. Die Regierung wird ſich fo weit fie c# ohne — ſdteil 
th ann, bemüfen, beim Abfchlufle von Perträgen auf die Ginriumung 
zu beingen : dah bie Streitigleiten, welche I] in Bezug auf ihre Vollgiehung 
erheben Lönnen, einer Tchiebsrichteelichen Enticheibung unterzogen * 

3. Februar. Der deutſche Geſandte in Vrüffel, Graf Per- 
poncher, richtet eine Note an die beigifche Negierung bez. des Falls 
Diichesne (dev ar den Erzbiſchof von Paris das Unerbieten gerichtet 
hatte, den Furſten Bismarck für eine beftimmte Summe zu ermorden) 
umd verlangt, da auch bez. diefes Falles wie ſchon früher bez. der 
‚Kundgebungen belgifcher Biſchoſe an den deutſchen Gpifcopat das 
rechtöverfländige Gutachten bahin ausgefallen fei, baf, was Duchesne 
geihan ober beabfichtigt, durch die belgiſchen Geſehe feinen Anlaß 
zum Einfchreiten gebe, Belgien diefe Lücke in feiner Gefehgebung aus - 
fülle, um „ben innern Frieden und die Sicherheit ber Perfonen in 
befreundeten Nachbarftanten gegen Beeinträchtigungen durch belgiſche 
Unterthanen ficherzuftellen.“ 

16, Februar, Senat: fchlieht fich dem Beſchluſſe der IL. Kam- 
mer bom 10. Januar bez, Ausdehnung ber internationalen Schieds · 
gerichte an. 

26. Februar. Belgien Ichnt in feiner Antwort auf die beutfche 
Note vom 8, Februar das darin bargelegte Begehren Deutfchlande, 
bie Lüden in feiner Gefehgebung, namenllich auch bez. des Walls 








Belgien. (Februar 27. — April 15.) 445 


Duchesne, auszuflilfen, ab und wäre dazu nur allenfalls bereit, 
wenn GER —— Staaten darin ihm vorangingen: 
Ye —* ebung * — En NS 


ober Men 
chen Natii ber de iige derfelben Su ‘pe in dei 
* = en = ie, : Eu He Say Be And, 


27. Februar. IL. Kammer: genehmigt mach — De 
batten ein Gefeh betr. Remuneration des Militärdienftes. 
Dos Princip ber Einrichtung ift ein bis jeht dem belgiſchen Staat 
allein eigenthämliches, Bon dem durch das —— 9 5 
[eig igten Grundjat ausge nd, baf dem. unfreiwilligertveife, Yu 
Zoo und die Unmi fell der Exlapleiftung, zum Kirn jenen 
Siaatebürger „für " —— jeiner neigt“ eine Entf adigung g 
Kun hatte das Liberale Gabinet fröreOrbau 1870, vor feinem Cturze, 
on Minifter Pirmez ausgedachte® Nemunerationsgeleh Dunchgebradit, wornach 
ben ausgebienten Soldaten nadı M — oſſen Lebensjahr eine Leib⸗ 
zente von chiva 150 fyr, — wu Trotz feiner Mängel fand das 
Gejeh damals in beiden Kammern faft einhellige Annahme, Deſſen unge 
„ achtet Ba «8 Die je hige Vervaltung für ziedmäßi in, F ein anderes ent⸗ 
N yuftellen, und ber Leibrente, Im deren Bellk ja doch u ben Sterb · 
— nur ettva jechd Yehntel der Beredti en gelangen Lnnten, das 
Pruncip einer unmittelboren Entfcpädigung, aber m Ir Sunften des Dienfte 
mennes jelbft, Sondern zu Gunften feiner zum Fo machen. Auch 
Diet Sul bietet im feiner Ausführung manmig| ie — — 
jeinen Varteigenoſſen aufs — te herbi guten wur · 
* amd — ie Amendemenis hervorriefen; aber die Oppoliti * — 
beralen twird, wie bornuszufehen, 9 und die Malow'iche Dorlage 
ihren Grundgügen anı — Noch dem neuen Örfeh erhält 4 Familie 
des fin Dienfte befindligen Miligmannes eine monatliche Entiädigung von 
10 Fr.z flixbt —— während feiner Dienftzeit, fo EN et Summe bis 
um normaleu berjelben berabreicht; ift er Maife, fo wird fie flir 
Ina He m n KR und ih bei feiner Eutlaffung eingehäne 
Pe Te ind ſolche Familien, welche mehr alt 50 Fr. Staat 
nern bei yahleı 


15. April. Der deutjche Geſandte in Brüffel richtet eine weite 
Note bez. des Falls Duchesne an die belgiſche Megierung, in der 


446 Belgien. (April 23. — Dei 8.) 


Deutſchland auf deu Verlangen, daß Zelgien die diesfällige Lücke 
in feiner Gefehgebung ausfüllen möge, ohne daß es barum ber 
Selbflänbigteit Belgiens im minbeflen zu nahe dreten till, beharıt 
und damit die Anzeige verbindet, daß ber beutfche Reichttangler 
feinerfeits bereits die Einfeilungen getroffen Habe, eine ähnliche Lüce 
in der Steafgejehgebung des Deutjchen Reicht auszufüllen. 

29. April. U. Sammer: beichlieht troh des Widerſpruchs der 
DO ppofition mit 57 gegen 49 Stimmen, die (meift liberalen) Hanbeld- 
tammern abzufchaffen. 

30, April. Die belgifche Regierung beantwortet bir zweite 
deutfche Note vom 15, d. M. in austweichendem Sinne, indem fie 


vorge! daß 
lahen ealſchlofſen f feinen Pflichten ala —— Staat in frennd · 
— Geiſte und im —— bom Völferrecht angetviejenen m 
mung zu entlpreden, dafs dem ausgezeichneten ee bie es mi 
Deutfepland zu unterhalten nie aufgehört habe, cimen Hohen Werth 

amd auch ben aufrichtigen Willen, betheuere, alles, was tn feinen Kräften 
ftehe, zur dauernden Bewahrung biefer Beglehungen zu thin.“ 


7.—8. Mai. II. Kammer: Debatte über ben Notenmechjel 


und die Differenzen mit Deutichland. Die Linfe wingt bie Negier 
rung, die Ausfchreitungen ihrer eigenen, der clericalen Partei, zu 


bedauern und bringt” es ſogat dahin, daf dieſes Bedauern in der 
Tagesordnung ausdrüclich couſtatirt wird, 

Der Hührer der Linken, Frbre Orban fteilt dem Gabinets 3 
Jules — —8 —— fine ne Bei ehe 
Molitit feiner Partei und des Epifcopats zu erläugem und da 
Ku verjucht, bem Bilemma zu entachen, gelingt 9 — 


if Stehen zu bein 3 di 
en sah me fe Be Eye D — II don Yan Ber ie 


re ſowol die Sprach: je bed 
Feine m Raifer mit Nero und Diocletian ber AN als bie ——— 
der elericalen Preſſe bedauere. Aber damit gi! gibt Fich die Linke nit 
ir. Ortö toll dur Shtereffe bei Landen, * Dr. nur bad deri tg Ho 
(ch und feinen Urfprung, fondern da; aug ie elericale Majorität die 
ulteaınontanın Grundfähe ua — % Bat ae eine molſvirie — 
ordnung dor, welche das von der Regierung ausgeſprochene Bedauern 
jatiet und demfelben beiftimmt. Das ift ben ülkemenlanee u viel, SE 
ob dom der an Rechien proteftirt gegen eine Zumuthung, die, wie 
2 behauptet, a Iandes jäbe. E# geinlige bofltommen, dab 
die Grflärungen billige, welche die Megierung abgegeben, 
im — Meile das von der Neyieru —— uern Ko 
—— Die Linfe beftcht aber auf Yan tlas (dft die Mede 
‚wen Yacoba wird zur De die Glerienlen, 2 ar beftiizmk 
—* ich die Minifterbanf, um Juled Malon zu Bemütbe zu 
— er dürfe nicht auf il eben —— En 4 J ixtt ae 
mer feine 
wirtlich erhebt fi —8 ber Gabinets:@hef und beſchwöct feine Hark 
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des Sanbes bie jlagene 7: 
aa an —— us Er 
deden, und einftimmig mit 99 Stimmen 
— * jerbnung: we 'ommer billigt die Et⸗ 
men Bedauern 


— dem won a —— 
* ed ya Über" Re 1, in den 
9 — — — Sr Men m du ned 


Er jr abe Ben Ale? — eh a 

17. Mai. Die Jubiläumsproceffionen, bie von ben Ultrar 
montanen vielfach in geradezu herausforberuder Weile abgehalten 
werben, geben an mehreren Orten, namentlich in Gent, ‚zu argen Ex 
ceſſen Anlaß. In Folge davon werden fie in Brüſſel, Salt x“ 
von ben Bürgermeiftern diefer Städte verboten. 


21. Mai. Der Gerichtshof von Lüttich befchjlieht, den Anträgen 
bes Öffentlichen Miniſteriums entfprechend, die weitere Verfolgung 
der Unterfuchung gegen Duchesne einzuftellen. 


233. Mai, Die Negierung übermacht die Acten der Untere 
ſuchung Duchesne derjenigen des deutfchen Reichs und erklärt endlich, 
dem Begehren derſelben entiprechen zu wollen: 

+, Ohne —— daß; andere Nationen ihre Steafgefehe ab · 
ändern and En ibpee Befchlüffe der Bebjugung der Begenfeiligleit umtergur 
"ordnen, hat die Regierung ok Königs, fiber das, toa& fie verſprochen hat, 
hinausgeheud, fid, entfchieden, der Geſehgebun— daldigft eine Dispofition vor» 
äulegeu, nad) welder bie nicht angenommenen Anerbieten oder Vorfciläge, gi 
eine erfon ein ſchweres Mitentat zu begeben, in — a we di 
Drohung mit einer ftrengen Goreecliomöftrafe beftraft werden 


3. Mai, Senat: flieht ſich einſtimmig dem ee der 
H. Hammer vom 8. d. Ds. an: 

In der dichfälligen Debatte fe Tot t fich der ehemalige (ultramontarıe) 
Minifter des Austwärtigen Baron A netham dem bizuglichen vom Sinang: 
—6 vr Op 1 abgege — 55 

ei tig Ti er den uiſchen en bie uldiaun 
1, dal ed [bi kill J hr der 
ER a 
Jorlommmil bon 
* dat Be ee (von dm Sl unten) bei — ie don ben 
fen geführte — und tndelt beſonders lebhaft den Hirtenbrie 

18 don Namur, gibt jedoch zu. dah bie Sprache bes Alerus in 
m von der Regierung auägelbten —— eine weniger aggre Sngreffie 
den fei. diedner proteftiet mit aller Te gel u bie Behauptung, 

dad Belgien mehe Enmpathie für Franireich al— — Dautſchland 
Dolez und d’Unethan beantragen alsdann eine ——— — 
Senat unter völliger Billigung der von der — gegebenen 
führungen und im Anfcluß an dad ai ‚de Votum der pioeiten * 

— bergebt. inanzminifter Malou fündigt 
man den Oefehentwurf an, —— das Unerbieten oder der Vorſchlag 
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u (nem were Mitentat fteoffällig fein fol und Aufert im: weitern Werlanf ber 
Belgien müffe bie Redefreiheit bei fih durchaus aufrecht 

aber ee et mothwerdig, daß alle — in ſolden fällen, two «# 

um Inge in andern Xändern handle, in iweiler und mahdoller 

zum Ausdrud gelangten. Die von Dolsz und b’Anethan eingebrachte Zages« 

ordmung wird — einſtimmig angenommen. 


6. Juni, Belgien beantwortet die Erboffnungen Rußlands be- 
treffs der Folge, welche ber vorjährigen Brüffeler Gonfereng über 
das Kriegsvolterrecht zu geben fei, worin es feine Abſicht elwas mo- 
difielrt ober wenigſtens näher begrängt, dahin, 

dab er Ad — von ben menerlichen Erklärungen Rußlauds, und 
vor allem davon, d FR nicht um eine ſormliche internationale AR 
— Die el iche — hält N Vorbehalte aufrecht, melde 
ihe Zelegixter zue Zeit der Gonfereng in Bezug — 
von ben mittleren aan) — angeruſene Recht der Bertheibis 
ii des Gebietes gemacht hat und ftellt eine Brnge hinfichlich ber sen 
jeitigteit: „Winer der Srieqfil IA; ertlärt, bat er ſich am 12 „von 

Gonferenz geundgelegten Peftimmungen halten werde;  geichicht micht 
bloß unter der Bedingung, daf ber. andere Sri —— biefelbe v järung 
abgebe? Es ift anzunehmen, daf; diefe Frage au * St. Petersburger Com⸗ 
fereng in gerechter Weife exörtert umd gelöst 

8. Juni. IL Sammer: die Regierung Tegt derfelben nunmehr 
wirklich einen Gefegentwurf vor, durch welchen bie Lücke in ber 
Gefehgebumg bey. des Falles Duchesne ergängt werben joll und dem 
Begehren Deutfchlands entſprochen wird, 

33. Juni, II. Kammer: genehmigt mit einigen bon ber Com - 
miffton beantragten Mobificationen ben Geſehentwurf Duchesne mit 
75 gegen 6 Stimmen. 

30. Juni, Senat; nimmt den Geſehentwurf Duchesne feiner« 
jeits ohne Debatte an. Derfelbe lautet nunmehr: 


„Art. 1: 
mit Tobeiftea 


un Aue 


Ichlag 
Be Bellimmeng wird ans immer 9 ber % 3 


vom 15. ta 1874 ide — — Hinzu, 
— und Bereit — — daran — Br 


ke 
— — Be ——— 
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— Juni. Die liberale Partei ſucht ſich durch Verbindung 
ber verfchiebenen liberalen Vereine des Landes umter dent Namen 
Federation liberale eine feftere Organifation zu geben, ſeht einen 
voflziehenden Ausſchuh mieder und wählt Hr. Bara zu deſſen 
Präfidenten. 


h Mitte September. In Brüffel bildet ſich ein ultramontaner 
* gt „wiffenfchaftlicher" Vertheldigung der papſtlichen Unfehl · 


10. October. Eine vom Papfte in ben lehten Tagen an bel 
giſche Pilger gehaltene Anſproche, worin er fie aufforderte, in ihrent 
Lande zu beantragen und zu verlangen, daf bie irchliche Trauung 
bem bürgerlichen Acte vorhergehe, und dieß geradezu für die Pflicht 
jebes Katholilen erklärte, erregt in ber liberalen Preffe einen wahren 
Sturm des Umwillens, da das Verlangen des Papftes einer ause 
drücflichen Beſtinmung der belgifchen Berfaffung widerſpricht. 

233. October. Nach langjähriger Inftruction ergeht endlich 
ber gerichtliche Verhaftbefehl gegen den (längft flüchtigen) Gründer , 
ber vielgenannten fogenannten katholiſchen Bant Langrand-Dumon- 
ceau, ber jeiner Zeit vom Papfte für feine Verdienſte um die kathor 
liſche Sache in den Grafenftand erhoben worden war. Die gericht» 
liche Berfolgung wegen Betrug und Fälfchung deffelben zieht natürlich 
auch diejenige ſammtlicher Verwaltungsräthe nach fich, von denen 
mehrere im Senat und in der Deputirtenfanmer fipen und zu dem 
Korpphäen der ultramontanen Partei gehören. 

%6. Oetober. Die Ernenerungswahlen der Hälfte der Ger 
meinderäthe des Landes fallen an mehreren Orten nad) einem äuferft 
lebhaften Wahlfampfe zu Gunften der Liberalen ans. Die Pror 
dingen Luxemburg und Namur werben faft ausnahmslos von ben 
Liberalen wieber gewonnen, Diefelben fiegen auch in Antwerpen 
und im ganzen Wahltzeife, jelbft auf dem platten Lande und jelbft 
in Löwen, dem Sihe der fatholifcen Univerfität. Meberhaupt fiegen 
im den großen Etädten und meift auch da, two die Bevölferung vor · 
wiegend walloniſch ift, die Liberalen, in dem flandrifchen Orten dar 
gegen, wie Vrügge, Mecheln, Ondenarde ıc. meiſt die Ultramontanen. 


9, November. Eröffnung der Kammern ohne Thronrede, da 
das ultramontane Minifterium feiner eigenen Partei gegenüber zu - 
nächft mehr oder weniger zu laviren gendthigt ifl. 


450 Belgien. (Robember 21. — Dezember 20.) 


21. November. In Gent, ber Hauptftabt von Flandern, wird 
an bie Stelle be verftorbenen clericalen Deputirten Baets ber bor= 
tige liberale Birgermeifter de Kerchove be Denterghem in bie IL. Kam» 
mer getwäßlt. Das zeitherige Ueberwiegen ber clericalen Partei feheint 

* Yangfam aber allmälig wieber umfchlagen zu wollen. 

1. Dezember. II. Kammer: Die Regierung wird über bie 
Aeußerung des Papftes gegen bie für Belgien durch die Verfaffung 
gewährleiftete Civilehe interpellirt und der Gabinetschef und Finanz» 
minifter Malou fieht fich genöthigt, bie feſte Abficht ber Regierung 
zu befräftigen, jede Antaftung der in der DVerfaffung niedergelegten 
Prineipien zurüczuweifen. N 

20. Dezember. Der clericale Präfibent des Gerichtes erſter 
Inftanz zu Mons verfügt über einen feiner Gerichtichreiber eine 
zeitweilige Sußpenfion, weil derſelbe bei feiner Trauung mit einer 
Proteftantin fi) mit ber Civilehe begnügt Hatte. Die Thatfache 
macht folches Auffehen, daß ber clericale Juſtizminiſter ſich genöthigt 
fieht, den Gerichtspräfidenten felber dem Gerichte zu überweifen, das 

ihn wegen Amtsmißbrauch mit einmonatlicher Suspenfion beitraft. 








8. Solland. 


Februar. Drittes Säcularfeft der Univerfität Leiden. Das- 
jelbe ift für Holland kein bloßes Gelehrtenfeft, fondern ein Feſt des 
Landes und Volles und eim Ehrenfeft des Haufes Oranien. Am 
3. Otober 1574 war die Stadt entfeht, im Dezember beantragte 
der große Wilhelm die Gründung einer nationalen Univerfität in 
berfelben, am 2. Januar ift das Gefeh fertig und ſchon am 8. fer 
brvar wird die Hochſchule eröffnet. Diefe Thatfachen find in Holland 
allen gegenwärtig und bie öffentliche Meinung ift hoch erfreut, einen , 
folchen Anklang fir das Feſt in ganz Europa zu finden. Die Uni - 
verfitäten aller Länder desfelben, namentlich diejenigen Deutfchlande, 
aber auch fogar Petersburg, Rom und Coimbra find dabei vertreten. 


— März. Die unabhängigen Blätter find augenblidlich voll 
don düftern Schilderungen über die Zuftände in den TathoL Landet · 


theilen; 

Siqhoſe und Geiſulichtelt regieren dort ganz umumfchränft: fie ee 
nennen Monte ‚zur — Eye —— —— die Sera 
— wi.w Die a kim A der Unterricht find vollſſandi 

Händen, und ben jel ie neutralen Ctaati —F len — * 
ak einzurichten ion: de was im Unterrichte dem Glerus 
fü, wird — — da ber Gern mit, * 
was mit der Adtimg vor dee eberjengumg Anderer 
eramontanen ift abre J. B. bie Reformatii — — ber Kampf m user 
n. dal, ein Gxtuel; alfo darf der Iugend davon nichts Yurfbea Die 

Thaten der Worfahren werden Deeläpniegen mb —J— ein großer 

ded Nationalgefühts — Dagegen werben bie Fathol, Ge 
Hage geiiffenft ei Ser Ele fat Tl Mad, um da tm 
5 —97 — hulen aufzızeten, beun der Gemeinderath hat bie Bes 

fh, zur — toas Anderodentenden * ig ae 2 — und 
1a Tange Ferien eintreten follen. Der Gemeinberai —* ae 
zeug der Geiftlichen, welche in biefer Veiſe bie eine 
im manchen Orten fatholifche Gebräuche ki ben‘ oe — 
dem Clerus ersichteten Schalen wird natii SE 
gelehrt, bie Reformation ald ein Wert ” Seth Ben ein 
goftvergeffenes Nufenhrer gelchildert 1. 
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22, April, IL. Kammer: Die Regierung legt derfelben einen 
Geſehedentwurf vor, nad) welchem bis zum 1. Juli d, 9. bie Gold- 
währung neben ber beftehenden Silberwährung eingeführt und bie 
Ansminyung von Silber befchräntt werden foll, 


4. Juni. Lund II. Kammer: Haben dem neuen Münzgefepe 
augeftinmmt. 

— Juni, Das Refultat der Erneuerumgswahlen für die Hälfte 
der IL Kammer ergibt für diefe folgendes Parteiverhättnif: 42 Lie 
berale, 10 Gonfervative, 12 fog. UntieRevokutionaite und 16 Ultras 
montane. 

Die Liberalen fü J diesmal in Amfterbam, — dagegen Im au⸗ 
deren MWahlbezirken Ginbuße Die Mteamontanen haben 3 ak geiwonmen, 
Tas anhen Genäter at — das Reſultat er nicht — 
In ſehr vielen En war bie fir rag: 5 Sr ober gegen Nom ie⸗ 
den maßgebend. Sm Allgemeinen aber läft ſich nicht vertennen, dab 
Kiberalen den Kampf gegen Rom augenſcheinlich fürchten. 


— Juli. Der latholiſche Biſchof von Roermond, Paredis, er⸗ 
Hört durch ein bifchöfliches Dianifeft, daß zwei abtretende Semeinder 
raths · Mitglledet, welche gegen eine ftäbtifche Subvention für fein 


bijchöfliches Collegium geftimmt und ſich dadurch nur einer Bejehe 
übertretung des Gemeinderathes widerſeht hatten, nicht wieder ger 
wählt werden dürften, und ſetzt feinen Willen auch durch. 


10.— 17, Auguſt. Auherordentliche Seffion der Generalftaaten. 
Diefelbe ift vom Minifterium Hemslert unter dem Vorwande von 
Gifenbahnvorlagen, in Wahrheit aber wegen eines Geſehentwurfes 
betr. Bildung von 3 neuen Wahlbezirken, durch welche feine Partei 
um 3 Mitglieder verflärtt werden Toll, einberufen worden, Tchliekt 
jeboch ihre Berathungen. ohne weber die eine noch bie andere Frage 
entſchieden zu haben. 

235.28. Auguft. Zufammentritt des in Wrüffel gegründeten 
Institut du droit international diesmal in Hang unter dem Vor · 
fie Bluntſchlis. Dasfelbe beräth und beichlieht eine Reihe von 
Mefolutionen über bie welentlichften Puntte des von Rufland vedir 
Hirten Declaratlons · Entwurfs. In der Schluffigung erftattet der 
Generalfekretär den Jahresbericht und xeferiren die Berichterftatter 
der einzelnen Commiſſionen bes Jnftituts über die Verhandlungen 
und Beihluhfaffungen derſelben. 


20. September. Der König eröffnet die neue Legislaturperiode 
mit einer ziemlich farblofen Thronrede. Diefelbe gefteht indeh, bafı 
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es noch energifcher Thaten bebürfe, um dem atfchinfifchen Hönig auf 
Sumatra zu einem für Holland befriedigenden Ende zu führen. 


9. Oftober, Bifferengen mit der Megierung von Venezuela, 
Der Gefandte ftellt der Holländifchen Regierung für gewiſſe Forde ⸗ 
zungen einen Zermin, nach deſſen fruchtlofem Ablauf ex feine Paſſe 
verlangt und Bräffel verläßt. 


— November. Unter Führung des früheren Kriegsminiſters 
Graf Lymburg-Styrum bildet ich ein Verein filr Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht und conftitwirt ſich fofort in den vornehm · 
ften Städten des Landes. Demfelben waren von vorneherein gegen 
5000 Mitglieder Beigetreten, 


2. Dezember. II. Kammer: Bei Gelegenheit des Bubgets des 
Departements bes Auswaͤrtigen Lommt die in befgifchen und bol« 
Tändifchen Hanbelökreifen angeregte Agitation für Erzielung eines 
Zoll vereines zwifchen Belgien und ben Nieberlanden zur Sprache. 
Der Diinifter der auäwärtigen Angelegenheiten anerkennt, daß die 
Anregung diefer Sache Beachtuug (belang stelling) verbiene, gibt 
jedoch dem Wunfche Ausdruck, nicht gedrängt zu werben, ſich jetzt 
näher hierüber auszufprechen. 

17. Degember. II. Kammer: verwwirft mit 37 gegen 36 Stim« 
men das Budget für Befeftigungen, welches einen Theil des ſtriegs · 
Dudgets bildet. Der ſtriegeminiſter erklärt, unter dieſen Umftänden 
das Yudget nicht ausführen zu können und verlangt feine Entlaffung, 


9. Dänemark. 


20. Januar, Follething: Das Miniflerium Fonnesbech Tegt 
demfelben jeine Pläne fir Ausführung außerordentlicher Befeftie 
gungsanlagen vor, für welche 19 Mill. fl. (20 Mi. Kronen) gefordert 
werden, Diefelben finden von Seite ber Cppofition feine ſehr gun⸗ 
ftige Aufnahme, Vorläufig werben fie an eine Commiſſion gewieſen. 

Die Debatte Laßt fofort bie verichiebenen Auffaffungen ber Parteien 
hinſichtlich der Stellung Dänemarks zu Teutſchland zu Tage treten. 68 
namentlich die Linte, welche bei ber erften Leſung die Aufar verkeift, 
Zrutfchland die Erifteng Dünemarts nicht bedrohe umd daher gewif; fein Bes 
birfwiß für derartige Loftipielige Anlagen vorhanden fei. I biefem Sinne 
ſprechen fich Fuhrer der Oppofition, wie Bopfen und Berg, aus, indem 
fie autel betonen, bob das Miniſterium doch wenigſtens über die Stel 
zum Auslande nähere Anahunft geben müßte, wenn e® mit foldhen Anl 
chen an die Volfsvertretum; tifrete, damit dieſelbe fich don der Noktpmens 
bigteit folcher pekuniären Ser überzeugen fünnte, zumal aus der Motivis 
zung der Vorlagen Gritend der Mimifter für rien und Marine Herborgehe, 
daß die verlangten 20 Dil, Krouen nur die Einleitung zu fermerem, tod 
aröheren Morberungen bildelen. Winter (Linke) meint, da dit norbfchless 
wigife Sache daburd, nicht gefdrbert würde, dafı man der Macht, bie Schlete 

6 Stjacr (inte) erflärt ganz offen, 
daß bie jeritng, wenn fie dem don Boylen gezeigten Weg nicht betzeke, 
von dem jeßigen Folteiting weder Feſtungen noch Marine-Stationen erhalte. 
Dee Kriegäminifler Steinmann verfucht in Bezug auf den Hintweiß aul 

„ Deutfhland und die dielem Lande gegenüber richtige Politit fid) Biplomatie 
aus der han zu zießen, iſt aber unglüdlic im der Wahl feiner It. 
Gr erllärt ferilich, dafı auch er den Munfch Hege, mit den füdlichen Nadie 
born auf gutem Buße & ftehen; dies aber fhlöffe nicht ans, bei Orbuung 
ber Bertheidigung die Öventwalität vor Augen 5 haben, deh zu: einer an 
dern Zeit nicht gegenfeitiges Wohfwolten die Streitfragen in Europa entfcheibt. 


23. Februar. Follething: Zweite Berathung des Budgets für 
1875. Das Thing Ichnt mit 47 gegen 42 Stimmen die vom Mar 
rineminifter geforberte Anfchaffung eines größeren Panzerſchiſſes ab, 
obgleich berfelbe vorher mit feinem Mitdttritt gedroht und ber Con - 
feitpräftbent erklärt hatte, das Minifterium werde feinen Goflegen 


ho sek, Ionufagen die Bühne ac. 
eg 
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nicht im Stiche laſſen, fondern vielmehr das Thing auflöfen, wenn 
es dem Verlangen nicht entfpreche. 


19. März. Boltething: Der Ausſchuß für das Landesverthei · 
digungsweſen erflattet feinen Bericht fiber bie Negierungsvorlage; 
derfelbe hat ſich in eine Mehrheit von 8 und in eine Minderheit 
don 7 Stimmen gefpalten. 


Die Minderheit ſchlieht ſich im ber Befefti mr J an en 
(füge der A Ai nur im yiori = er Han 
bänderung. ieheheit aber, aus Mitgliedern der Op ae 
t ein vol ans — amın audgraxbeitel, Kr — — 
jeine Srajrtitet und ettigteit in mehr als einer —— 
taunen erregt. Sammtliche Koſten für die Eatwiglung ber Flatte und für 
ie Befeftigungaanfagen find zu 30 DÜfL. Kronen (ungefähr 34 DM, Reichs: 
mark) berechnet worden — sine Summe, welche die don F Be zu 
demfelden Het er am Bi Bälle — Auf ei — 
—— ie Mehrheit des mi it einfalen, a 
«8 am Liebflen, term es bollftäubig —— of en ladt werben Lörmte, 
diek aber iaum durchzuſehen twöre, till man fich mit dei — a 
Tungstoerfen a und —— — —— Hosts ergängen, 
Auf bie Gntwi wicht er — 
am den Feind amt —— en 95 en Gen 
‚doeitens, Fr ecke Rn uche des ade ‚obyuime Die Ania} 
gröherer Paı jüffe findet die Ansfcunmehrheit nicht — vwill 5 
* wenn dee allſeitig für mothiwendig exfannt wird, dem Sit m 
jeher: Dffenbar geht die Abf dahin, das Miniftertum, — im 6 
Vertveigerung des verlangten ange & mit ber —8 ug 
Kammer hat, zu enttoaf Ueberhaupt ſchei Am 
Aeprhpit Des sich Fe f angelegt au im einmal 
jent, wie Er t die Prehorgane der Regierum: —— und = de 
kt kin, wenn fie der Linken borwerfen, bafı il 
— Vaterlandes nicht am Herzen Tiege, Diele; —9 — 
und es ij bie Fragt, ob bad Miniftertum unter nr 
an bie Auflöfung ber zweiten Statnmer denfen wird — * —* — 
[3 für dad Panzeridhiff diesmal wirklich micht betoill 
3, Mär. Landething: Beratung des Budgets für 1875. 
2 gegen 8 Stimmen wir! jen, eine Commiffion m 
Mit 42 sei wird bei ine Commi ieder · 
zufeßen, um gegenüber den Befchläffen des Vollsthings feine ver- 
faflungsmäßige Stellung zu wahren. 
Der Gonfeiläpräfident erklärt gegenüber den Wührern der Binten: ber 
iii an erühre die — —— Sl era 5 6 * 
ir 


tet Tei, in 2 7 — in 
feicht wer! D s R a0 bene ——— bie von ihi 


Ki — ——— * Er iere Juchten, — 
ion jel m Ierl im Foren tem 
nftand, feine —*— anzu Fee un das ET i 


fhiden, zumal_bie allen ee ihen gi 


Mini J id» 
BE EEE ee 
auf X Gefahr Hin, dal inanggejeß für 1875 gar zu 


Dänemark. (April 28) 


28. April. Follething: es vollzieht fich in demfelben ein Um ⸗ 
ſchwung, wie er im ſolchem Umfang und mit folder Entichiebenheit 
ame felten ift und fic nur durch das bald brohende, bald twicber 
wantelmüthige Berhalten der Regierung erflären läßt. Zwiſchen ber 
Oppofition ber vereinigten Linken und ber Gentrumspartei (welche 
zuſammen vier Funftheile des Things ausmachen) wird eine Ucher- 
eintunft gefchloffen, wonach die Hammer dad Vudget in bex Form 
annehmen till, in der fie dasfelbe einmal fejtgeftellt hat, d. h. dar 
mals gegen bie Gentrumäpartei und die umbebingten Anhänger der 
Negierung. Der Gentrumspartei wird bon ber Linken nur die Gone 
ceſſion gemacht, dah bie für den Unfang des Vaues eines Panzer« 
ſchiffes angelegten Summen und einige andere minder toichtige 
Forderungen der Regierung bewilligt werben follen, in den übrigen 
Punkten aber der frühere Standpunkt des Things feftgehalten wer · 
den ſoll. Bon einer Auflöfung des Things kann nunmehr feine Rede 
mehr — 

Die Pe ſind folgende: Im Folte⸗ 
thin —— aus den — 


ar 
fir aı 


— a" 
Fl FE cd “ db; Bi 
— thing madjen Er en are zwei Paxleien geltenb; die eine, 
AR — Ton — * va 50 er 66 Mitglier 
immer und zählt im ihren Meihen alles, was au der Der 
—— eine —— findet oder fie zu üben Anloh hat, Barunler, ein Reft 
tionalliberaler, Beamte und namentlich Großgrundbeſi 
Mitglieder verfechten die von der vereinigten Linken im — 
we —— — Was das Minifterium Fonnebbe ne 
dasfefbe Kurz dor ber im Oftober 1R74 ne Rei 
RE] ein ehe Me, 3 
imiftertum mußte wegen feines x 
Bee — — en und weil es fi) mameutlid; durch 
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eines Löniglichen lbens eine arge Blöhe 
ee 555 
gi fen traten dus dem alten ech bie itgfieher 
ben — en wen ber bedeutendften — in’ nette 
833 tousben drei Männer genommen, die fich ihrem often —— => 
a jien ei To daß dad neue Minifterium nur als eine dortſehung des 
alten int, 


2. Mai. Landsthing: Berathung über das Budget für 1875. 
Das Ministerium erklärt, daß die Goncefftonen bes Follethings ihm 
nicht gertügten und fordert das Thing auf, feine Würde gegenüber 
dem andern Thing zu wahren und auf feinen früheren Beichlüffen 
zu beharren. Das Thing gibt nach und ftellt alle früheren Por 
fitionen im Budget nach den Forderungen der Negierung her. 

6. Mai. Beide Thinge wählen im Folge der Vorgänge im 
Follething unb der dadurch gefchaffenen neuen Lage einen gemein - 
ſamen Ausſchuß, um ſich über das Finanzgeſetz für 1875 wo mög« 
üch zu verftänbigen. 

13. Mai. Der gemeinſame Uusfchuß beider Thinge einigt ſich 
mit 16 gegen 2 Stimmen über das Budget für 1875 nicht ganz 
nach den Befchlüffen des Holfethings, aber noch weniger mad) den 
Forderungen ber Regierung. Der Minifterpräfident Fonnesbech ficht 
ſich zu der Erflärung genöthigt, das Minifterium twilrde nicht a- 
ftehen, vom König feine Entlaffung zu verlangen, fobald ein von 
beiden Ehingen angenommenes fyinanzgefeh in bem beabfichtigten 
Sinn wirklich zu Stande fomme. 

18. Mat. Poltething: Die Centrumspartei jagt fich, da fich 
das Miniflerium zum Nicttritt bereit erflärt hat, von der Llebereitt« 
kunft mit ber Linken wieder 108, um beim von ber gemeinfamen 
GCommiffion beider Thinge vorgefchlagenen Gompromif beizuireten. 

2. Mai. Landething: nimmt den Compromißvorſchlag des 
gemeinfanten Ausfchuffes bez. bes Budgets einftimmig, das Folle- 
Ahing mit 72 gegen 22 Stimmen (dev äuferfien Sinfen) an. Bivie 
ſchen den Practionen der bisher vereinigten Linken ſcheint eine tiefe 
Spaltung eingetreten zu fein. Schluß der Eeffion des Reichstags. 

19. Mai. Das ganze Minifterium Fonnesbech reicht dem 
König ſeine Entlaffung ein, Der König nimmt biefelbe an. 

11. Juni. Nicht ohne große Schwierigkeiten Fommt endlich 
ein neues Miniflerium zu Stande. Dasfelbe ift ausſchließlich der 
echten Seite des Landethings entnommen und folgendermaßen zit- 
fanmtengefeßt: 
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Minh * —— und er or, Graf 

inifter 

ee ner — amd Srknemiaifee Belmanı A: Fliger Sub Sul 
tänifter, 

— Sant; Eine Rundreiſe des Königs im füblichen Jütland 
gibt wieder zu allerlei Demonftrationen bezüglich Nordfchleswigs 
BVeranlaflung. Der König äußert fich damit einverſtanden; die Une 
terfagung einer feier der Schlacht won Idſtedt für die bänifchen 
Truppen im Uebungslager bei Hald zeigt indeh, dah die banifche 
Negierung aufzichtig bemäht üft, alles zu vermeiden, was in Deutjche 
land Auftoß erregen Tonne. 


16, Auguft. Der führer des linfen ylügels der vereinigten 
Zinfen im Follething, Hanſen, tritt den Socialdemokvaten ziemlich 
ſcharj GER indene er in feinem Organ „Almuevennen“ — 

„Here Pio (Mil des bänifchen Socinldemotcaten und 
Nedachene des Organs derjelben) hat mie die Partei gefanutt, een N 

u Lande „Linfe* ment, wenn er glaubt, baf fie els von I * 
Habe, fie zepräfentixe den Radicalismus in Dänemark, ie hat im 
egentheil ftets dagegen proleflict, vablcal zu fein, Cie ift nicht zadicnk und 
3 nicht fein. Die Linde ‚arbeitet und toill —— arbeiten für —— 
Serum dee Lage der niebriger geftellten, aber fleifiigen und orbent 
iter, aber fie will wicht dem — in bie Hände atbeiien. 
Zinfe hat gearbeitet und will ferner arbeiten für eine — 
— in dee Weiſe daß eine aufgellarte un ges — 
bevölferung geſchaffen wird. Cie will das d Forige je u bei 
tehtigfeit, — Küng Freiheit und Genhe Ullen, en 
Towohl wie ben RT, heil werde, aber — die Berhallniſſe 
auf ben Kopf ftellen, mi dt Wei it und Geſetz md Dune uf 
toi fich mi : 5 le und Leeren Diengelpinnften sb Ka 
till die Nathlofen nicht dadurch; noch zathlofer machen, dafs fie ihuen jchmär« 
merifche und gefährliche Worflellungen beibringt.* 


4. Oftober. Gröffnung des Reichstags. Derfelbe wird jedoch 
unmittelbar nad der Präfidentenwahl durch lal. Botſchaft Dis zum 
29. November vertagt, da fic die Regierung und der neue ſtriegs ⸗ 
minifter General Haffner über das dem Reichstag wieder vorzule 
gende Gefeh betr. das Landesvertheibigungsiwejen noch nicht Haben 
ſchluſſig madjen Tönen, 

6. Oltober. Die vereinigte Linke des Follethings, die fich in 
der lezten Seſſſon gelegentlich des Budgets geſpallen hatte, einigt 
fi, über die in der fofortigen Vertagung liegende Rüchſichtsloſigleit 
Seitens der Regierung erbittert, wieder und erlät geneinfom fol- 
gendes Manifeft an ihre Wähler: 


Die era bie wrlung beit 
ſofort nach an lan en — A — 
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— — — 
—5 ein um —A in ber d ve Ilaten Linfen SE er 
ahres hatte fidh 





ungen Ss dar — am 13. Mai 

ein Unter] im der, Auffaffung rt gen ai igt. Da toir 
ge tig —— er von m damals 2 jeiney 
yorliegenden Fr bie Durchfüteung des Hieles 
& — Be at a * —* unter ber gemeinfchaft: 
— Soft eines gen 

it ein Bedit 
1:3 u a lieber der —— des 

die Bertagum 

—— die Ba ie Et Ei Sn ohne See Hal Antandie 
gu, Kr dem wie es rildfichtslos gegeu Die 
itglieber bes Meichit ir _ Fr uns fi rei Anlah, eitons Gutes 


.— — — Beide Abtheilungen des islandiſchen 
Althings erlaſſen Adreſſen an ben Eenn bey. der der Inſel von ihn 
extheilten neuen Verſaſſung; 

Die „untere Abtheil: des Althings fagt in ihrer Adref le 
2 hab die de 'efallung Yeah Be 
warten ie mit Beftinmtheit, dal; Fin. Majeftät im Verein mit unferem 
Thing diefelbe vornehmen twerden, Wie halten «8 für das Richtigite, da 
unfere Berfaffung fo —— wie — geprüft wird, bevor wir bie 
Henderung einzelner Paragraphen, 3. B. derjenigen, welche bie Verfügung 
über die Grade ad die Deranttwortlichfeit der Landesverwal tung beire 
vornehmen. any beſonders bedenklich aber erſcheint uns bie Cinrichun zu 
Be daß der Mlinifter, melden Ew. Majeftät am bie Epihe ber iölänbdifchen 

— — feinen Plot perl muß, weil er nicht diefelben Ans 

F über Däntfche, Ysland nicht betreffende, Angelegenheiten tvie Die Mel 
x I ber Dänihhen Moltävexteeter Hat, während andererfeitd ber Minifler fo: 
wohl das Vertrauen Ew. Majeität wie das deö Molke und, der — 
ns Bench ie Sei u kn oa a all ke: an 

il“ des Althin Li im ber fe nicht vol inbig jo aus, 
Tagt aber im Wefentlichen das Nämliche. . . 


29. November. Der Reichstag nimmt feine Sitzungen wieder 
auf, Der Finangminifter legt das Budget vor und erklärt; bie 
Finanzlage fei eine gute, Jo baß bie außerorbeutlichen Ausgaben file 
das Heer, die Flotte und bie Verkheibigungsterfe ohne neue Steuer · 
auflagen beſtreitbar jeien. Die Budgetvorlage weist fo wenig Neues 
auf, daf die Megierung hofft, die Erledigung der Diecuſſion über 
das Budget innerhalb des durch das Grundgeſeh vorgeſchriebenen 
Zermins zu erreichen. 

30. November. Follelhing: Der Kriegs und ber Wexere- 


— 
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minifer Legen demſelben ein neues Projett betr. die Erweiterung 
bes Sandesvertheidigungswefens vor. 

Seit dem Jahte 1972 if ed das drittemal, daß fi jecte im 
—— ee tpurben, und zwar jean Aunter eier —— 
— ie ehjlbrigen Vorfchläge zeit kei durch ihrer Geo) 1X 
inbeın für biefelben nicht tveniger al& 57°. Millionen Reichtmart bea 
werben. Die Aebeiten follen in einem eitraum von 10-11 Yahren au 

führt werben. Die — Werte ſollen jedoch in Laufe von 5-7 
Sheen dollenbet werden. und dafür, fotvie für den Bau don drei 
ngerfchiffen tixd die Summe von 37 Millionen Mark geforberk, 
—— föhe für die Sandeövertheidigung werden aufgeheit: bie Al J 
gun der Haupifladt, die Anlegung einer Alettenftation an der jeelänbil 
füfte und die Anlegung einiger Batterien amt u Belt, um, twie e& 
ft, „bie Verbindung wiſchen den Lunbeötbeilen zu fichern. Vorerſi ſoll 
ie —— Ropenhagens in Angriff genommen twerden, und man 
meint biefelbe in einer Weife Geeftellen zu Lönnen, baf bie Möglichkeit eined 
Bombardements der Hauplfladt durch feindliche Schiffe völlig außgeichlofien 
bleibt, Zu biefem Eirde follen nicht mr die jehigen — allerdings ung 
genden — Forts verftärtt, ſondern es ſollen auch zivei neue umgemeim 
Werke auf der Nopenhager Mhede angelegt, und auferdem mel fen 
Dalterien exbaut werden. Mit der Me jung von der Zandfeite ſoll mod, 
einige Zeit geworiet werden; fie tolixde uud dem Entwur auch sur 
Bedeulung haben, da fie nur dazu bienen Soll, einen feindlidien abi 
u verhüten, tolixbe aber immerhin ca 14 Mil. Kronen foften. Mare 
hi nämlich die een dafj ein feindliches Detachement den Moment 
BEE en KON a en te 
unit , im mi bien: 
unbefeftigte, Fa aller Garnifon entblöfte Haupinadt Yes nbeciallen: Der 
Gefepentionzf win Jütland und Aühnen ganz aufgeben, und ex um! 
I in gänylich namentlich von ben früher aufgeftellten SProjeften, twonas 
alle Sanbrötheile nahdrkelic; vertheivigt werben follten. Die fplotte fi 
verhäktnihmäig fehr ftart entticelt werden, Ed eine Seemadht, die 
ame bret Pangerfregatten zählt, immer noch als lich unbedentend anger 
ken toerden. Darum joll auch eine Anzahl jehr ftark armicter Kanonen ⸗ 
;oote angeſchafft werden. f 

16. Dezember. Follething: fept einen Ausſchuh zu Vorbera- 
thung der Vorlage betr. das Landesvertheidigungsweſen ein Aus 
der allgemeinen Debatte geht aber bereits hervor, daß bie Majorität 
des Things bie neue Vorlage jo wenig als bie beiden früheren an» 
zunehmen geneigt ift, jedenfall nur, wenn die Regierung auf das 
Princip einer Ginfommenftener eingehen würde, wodurch die aufer« 
ordentlichen Rüftungen zu beftreiten wären. Der Ertrag einer foldhen 
Einfommenftener wurde im vorigen Jahre auf ca. 34 Mill. ME, 
berechnet, womit freilich faum die Hälfte der vom Minifterium aufe 
geftellten neuen Pläne ausgeführt werben Könnte. 





10. Schweden und Norwegen. 


18. Januar. Schweden.) Gröffnung des Neichstags. Thron · 

rebe bes Königs: 
„Etwas mehr als ein und ein halbes Jahr ift verfloffen, feite 
dem le den Wunl an. doh das — 8 
Neidhes in Zuſammen hang mit der Abichaffung der Grumdftenern auf den 
Grund der allgemeinen Wehrpflicht umgefchaffen und aufgebaut werden möge. 
Indem ich auf Ihee ernfthafte Mittwirfung zur Erhaltung einer in der Wirte 
Gichfeit zufriedenftellenden Heevesorbnung rechne, babe bi ohne Verzug die 
Arbeiten vornehmen Iaffen, welche zur Antticflung der beiden, Ihren Müns 
fen zufolge, vereinigten Fragen ummmgänglih erforberli Iub; diefe Ars 
beiten find and) jeitdem ohne Nbbrud) fortgegangen. Berichiedene Dortäge 
zu einer neuen en für die Lande und Servertheidigung als 
aud) für neue Geſehe über Die allgemeine Wehrpflicht find jet entworfen 
und von Jachfundigen Männern forgfältig geprüft. Gin anf meinen Befehl 
befanntgemachtes Öntachten über A lhaffıng der Grunbfteuers ift nach grund · 
sei Veltimmung dem betxeffenden Amte u ‚Bereitung überliefert, aber 
ie in hohem Grade verwidelte Weichaffenheit des wichtigen Stoffes hat noch 
micht den Ab} sl biefer Vereitung zugeneben., Da Cie indeilen ſeibſt die 
Abſchaffun⸗ ſrundſteuern don einer befriedigenden Loſung ber 3 
über das Umbilden de Vertheibigungstoefens abhängig gemacht haben, un! 
in allen ie ber jeht vorlieg Dorian zu Sehtgenanntem Zwecle nicht 
berüdfichtigt if, zur Ausführen gem t zu werden, ehe die Frage über 
die Grundflenern abgemacht ift, % tage ich fein Vebenken, Yhnen ſchon beim 
gegenwärtigen Meichätage die vollendeten Theile diefer weilumfnffenben Uns 
jelegenheit vorzulegen. Mit vollem Vertrauen zu Ihren vaterländifchen Ges 
inmungen und Zheem aufrichigen Willen, die Verteidigung unferes Vater: 
Landes yu fichern, ertonrte ich den Auägang Ihrer Meberlegungen. Gin neuer 
auptiheil des grohen Unternehmens, welches dor 20 Jahren eingeleitet wurde, 
ft dor Kurzem mit der Groffnung dre dftlihen Stammbahn vollendet wor⸗ 
dem, und die bedeutenden Ctnatözufhüffe, welde ich zux Beförderung des 
Verlehrs auf den Staatsbahnen von Ahnen verlangen werde, find eine 
Folge des vermehrten Geichäftsverlehre, Mit dem Bedarf des Elaatıs find 
aud) die Mittel zur Erfüllung geiwadjfen und der ganze Belrag der Staater 
einkünfte des Ieptverflofienen Jahres überiieht brbeutend die vom Ihnen 

beredönete Summe.“ 
Nach ber Mebe treten nacheinander bie Sprechet ber beiben Kammern 


hervor und beanttoorten die Anfprache des Königs. Der br ber 
‚Rammer verbreitet fich ausjchliepich über bie Eienbahnnn und fiber bie ah 
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ide d 
der 


feit, ya jedes feiedliehnde joll, um mit dem 
ie ms feine Unabhängigteit zu bewahren, mehr alö früßer feine 
——— auf Be — he and fi die „Nüftung dee Zeit” zu 
eigen made; jaher die umfarlenden Vorfhläge es Königs zur 
Ordnung bes Sr in ungötwelen® und Befeitigung der Gramdftenere und 
Serien ie bie pi — itwirtung der zweiten Kammer zur Ausführung 


t erheilt, dafı €i d Audgaben 
HET af ne Er Kir 


m galt und don vs —— vuction. 


ar 
umal gu der projeclict ® ir Er: % Da 
tumal au ber Deo) = orgamifationt fomimen — 
ich wenig wahrſchei — Fi a müde das & ſrmeebudget noch um eimine 
Almen teigen, und Schweden wilde dann ben wenig beueldenzwerihen 
Borzug Haben, die theuerfte Armee in Entopa zu beiten. 


3. Februar. Norwegen.) Gröffnung des Stortfings. Die 
SThronrebe ſchlagt demfelben dem Beitritt zu der ſchwediſch ⸗daniſchen 
Müngeonvention fowie die Einführung des metrijchen Diab- und 
Gevichtöfyftems vor, 


4. Februar. (Schweben.) Meichstag: Die Megierung Tegt 
bemfelben einen Gefehenttourf über die neue Wehrordnung ſowie ben 
damit in Verbindung flehenden Antrag auf Abänderung des $ 80 
der Verfaffung betr. die „eingetheilte Armee“ (Indelmingovaerket). 
Beide Kammern —— gelte Sinne Ausfchüffe — 

Die vorgeichlagene — sa des Staakögrı ſoll 
lauten: Findel ber Fee ah ber Mai foxrberlich, in 2a 
= einer Abänderung ober ana —X he Kungswelens (ber ‚ren 

udiwehrsrganijation) neue Beltimmungen in Bat er Der 13 
ee au treffen, jo ſollen diefe ne wie die zu ihrer Durchs 
führung notötvendigen Beroilligungen durch u — derden 
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ann En I A ER SUR ECM 


Artitsls 80 713 Yes Bratib von Dem vor vn Me — eg bei 
Sefchrän en 

Be rl da —— en me — An 
Er Haute der — e gel Die Wet ſoll 

mit dein achtzehnten * > Hebung zum a len 
ats mit dem 21. Ne Dil Präfeng dauert nur 10% a 
mate, doch gehört der Aıugefobene jech® Jahre der Linie, dann fee, Iohre 
der Zanbtochr und bis zum 40. Yahre dem Lanbflurm am. :Du Budget 
Here und Marine foll vom Meichdtage und der nt, emeinfchaftlich, 
tatt, wie — auf Grund des & 80 der ſchwediſchen efaffung, vom 
ichötage el era, Ba re abs 

‚freetene toerbe, A jein Ant a angeronmen toikrbe. Wie inde‘ 

den StaatärathöProtofollen , Hat eine Minorität im Mini — 
den Geſehentwurfen nicht — — Der a Km, —F v —— 


Kö Towestien eieit, Ken infofecn allerdings einen ie en * 
leiden, als ber Reichstag in gitten und fehlechten Zeiten — jur Deckung 
der Andgaben ſchaffen mühte und jede Reducirung derſelber olich dem 
guten Willen der Regierung — ben ware Faſt Tone wird 
dehhald die Hoffnung ausgelprocen, eh ber Neichttag mie und nimmer feine 
Buftimmung zu biefer Vorlage geben möge, 

4. Februar. (Schweden) Erſte gemeinfame Abftimmung 
I. und IT. Sammer, Es ergibt ſich dab bie ſog. VBauernpartei bei 
ſolcher Abſtimmung über die Mehrheit verfügt. 

68 hanbelt m die t, ob den Beamten, deren ahretgehalt 
den —— Ar] onen Beckig t, eine Bee — 3 * 
nicht. Die Entfeeidung diefer Frage Hr am nd für fidh, olme Webentu 
aber bie Abjtimmung bot Toto a En beſonderes Ynlereffe, al fü he die Störte 
dee Parteien erfennen Läßt. Die Zulage wird mit 1 gegen Stimmen 
verworfen; bie a & fomit eine Majorität vom mn — 
Bon ben 155 Stimmen gehörten 131 der Ameiten und 24 der Erlen en 
mer an, Der alte oppofttionelle Men von 16 bis 17 Mitgliedern 
Kammer, wesftärft bier; die neuen Wahlen, gibt den al 


3. März. (Schweden) I. Kammer; verwirft ben von ber 
Regierung vorgeſchlagenen Zufah zu $ 80 des Staatögrundgefehes 
bezüglich das Militärtwefen in der neuen Faſſung, nimmt bagegen den 
Antrag in der vorjährigen Faſſung neuerdings einflimmig an und 
die I. Kammer teitt dem Beſchluß biefmal mit 75 gegen 88 Stim · 
men bei. 


Diefe vi ja ii jatte gelantet: „Web durch 
unter — Ei, Kae Tage ein * = je ae 
Ordnung ber Arlegemacht zu Waller und zu Bande, jo darf 








— 
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au eb Geſeh vi — —— es fei denn dun 
in ER Die nis jo 
zu vet, Fr zut Oppofition a = Kamınex 
ohne jede Diäcuffion einftimmig annahın. ihr fo im 
— u gewohnt, ce anders zu muchen als in ber * Reg und 
m dertvarf man ben Borichlag der Regierung mil gegen 34 Stims 
= Als Motiv dafür wurde an führt, ah HE KH — — 
zung einer neuen rbmung micht genügend. jei, mental 
ud feftere Darantien dafür aufftellen mil gieng bie Enz Ye 
on ben Gonftiiutiondansichuß zurüc, damit Diefer eine neue 
or lage beantragen Fön. Ser Ausſchuß legte dee erften Kammet dem 
BR (ag twieber gauz ebenfo vor wie das erflemal, und nun erklärten ſich 
Iitglieber dal be nur 46 Dagegen; Zwar war der Vorſchlag bamit ders 
ie 5 war aber amunehmen, daf, wem man zum drittenmal mit bems 
jelben am die Sammer Läme, diefe ihm dann genehmigen würde. Niemand 
2 ein andered Vorgehen der Regierung erwartet. Dieje ſchlug aber den ⸗ 
einen anderen Weg ein, Cie bendjte nämlich beim Reihsteg im diefem 
— danderin — ein, der eim ganz neues Moment in bie 
brachte, nämlich die Feftiiellung eines Normalbubgets für die Keers 
Eur kan Ma, = olches auch mod) To richtig und zierfmähig fein, dem 
Grundjap der — des ſchwediſchen Woltes, wie dieſelde ei 
Glaubendartitel X eimjelben — ift, entipradh eine ſoiche Forderuug 
entfchteden nicht. 


9. März, (Schweden) Neichätag: nimmt den Antrag der 
Gommiffion, welcher ziemlich gleichlantend mit der Regierungsvorlage 
ift und wonach bie Offiziere und Unterofficiere ber eingetheiften Ar⸗ 
mee tunftig baar bezahlt werben folfen, an. Der Geſammigrund⸗ 
beſitz und alle Einnahmen, die bisher zur Lohnbeichaffung dienten, 
ſollen dem Staate zufallen. Dieſer Beſchluß ift immerhin der exfle 
Schritt zur Abjchaffung des Judelta-Syftems. 

9. März, Norwegen.) Storthing: genehmigt mit 82 gegen 
23 Stimmen den Anſchluß Norwegens am die bänifch-fchtvebifche 
Mingeonvention, 

15. Mäg. (Schweden) IT. Kammer: Der Ausſchuß für 
die Militärfrage befchließt, darauf anzutragen, dafı bie Ausbildungs - 
zeit für die Soldaten, die der Kriegaminifter in feinem Neformplar 
auf 10—18 Donate angefeht hatte, auf 3 Monate herabgejeht werde, 
Damit würde das ſchwediſche Heer ein reines Milizheer werden. 
Der Kriegsminifter gibt feine Entlaſſung ein. 

38. Marz. Norwegen.) Storthing: lehnt den Negierungde 
antrag auf Erhöhung der Beamtengehalte mit 69 gegen 39 Etim- 
men ab. Die Majorität will die Zulage nur für Gehalte bis zu 
1000 Speciesthalern gewähren, 


J. April, (Schweden) Meichstag: legt den fogenannten 
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conftitutionelfen Dechargerapport nd aeta, die I. Kammer ohne Ab · 
Rimmung, die IL. Kammer mit 99 gegen 76 Stimmen unter aus- 
drucdlicher Billigung des in dem Rapport ausgejprochenen Tadels 
gegen bie Regierung, 

10, April. (Schweden) Reichstag: Beide Kammern neh— 
men den Antrag Wallenberg, betr. bie Neuorganifation bes Staats- 
ralhe und Errichtung einer Gonfeilspräfidentichaft, an. Der Antrag 
involvirt eine Berfaflungsänderung, und wird deßhalb dem nächſten 
Neichdtage zur definitiven Genehmigung nochmals vorgelegt tverben, 

17. April, Rorwegen) Ctorthing: lehnt mit überwier 
gender Mojorität bie ſammtlichen Anträge auf Abänderung der 
Grumdgefehbeflimmungen in Betreff des politfchen Stimmrechls ab 
amd befchließt mit 87 gegen 24 Stimmen, einen aus 15 Mitgliedern 
beſtehenden Ausſchuß niederzuſehen, der einen neuen Antrag in Be- 
treff des Etimmrechts ausarbeiten und dem nächften Storthing dor» 
legen foll. 

Bon ber Rechten des Storthings wird wiederholt darauf hingewwiefe, 
daß das allgemeine — Dinemark eine Paxtel zu ——— 
habe, welche nit mit beionders großer Wdtung betrachtet Werde. Ebrre 
drup, der frühere ber Sinfen, erwwibert auf biefe gegen die bänifchen Gefüte 
nungögenoflen gerichteten Eee, bafı die Worftellungen, twelde man fich 
in Rortvegen über die Linle des daniſchen Belteiginge mache, duxd) die far 
matifdhe Preffe Ropenhagen®, twelde das adıte Ckbot vergeffen zu haben 
heine, hervorgerufen wären, Die Linke, welche auf de Du 1 der Ders 
faffung ftehe, habe fich große Verbienfie um Tänemark, ja um ben ganzen 
Norden erworben, Nebner wünfchte, dah feine Worte in Pünemart gehört 
tulixben und dafı Die dortige Cinfe einen brüberlichen Gruß von Jemandem 
— möge, der wiſſe/ was ed heiße, für eine Sache zu leiden, die man 

e 


A. April. (Schweden) IL Sammer: fpricht ſich auf einen 
aus ihrer Mitte geftellten Antrag für Einführung des metrifchen 
Maß · und Gewichtsſyſtems auch in Schtweden aus, 

22, April, (Norwegen) Storthing: genehmigt die Bor 
Tage ber Regierung betr, Einführung des metrifchen Maße und Ges 
wichts ſyſtems. 


1. Mai. Morwegen.) Storthing: lehnt mit Stimmen ⸗ 
mebrheit alle Vorſchläge ab, welche wegen Einführung der obliga - 
torifchen oder facultativen ober wenigfiend bei Glauben&verfchiebenheit 
der Verlobten zuläffigen Givilehe eingebracht worden find. 


1. Mei. (Schweden) Mobification des Minifteriums: 


de Geer wird zum Yuftigminifler ernannt. 
n 
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12, Mai, Morwegen.) Schluß des Storthings. 


geringes 
al ARünyeonventiot, he ein 
Mid j J— 


15. Mai — 2 Juni Konig Oscar beſucht den deutſchen 
Kaifer in Berlin und auf dem Wege dahin den König von Däne- 


mark in Kopenhagen. Der König ift von feinem feiner Minifter 
begleitet; ber Beſuch ift weſentlich ein bloß perfönlicher. Die poli⸗ 
tiiche Bedeutung deſſelben ift trotdem außer Zweiſel: König Obear 
neigt in feinen perfönlichen Sympathien entfchieden zu Deutfchland, 
während fein Vorgänger entichieben zu Franlteich hielt und Deutfch 
Land feindlich gefiunt war, 


12, Mei. (Schweden) Echluk der Seſſion des Reichstags. 
Di det Neorganifation der Armee i in bi 
ee eapenie a — 
jolche darin en will: dafı e8 je siermlich feft fiehen dürfte, dafs eine bee 
igende Löfun; Seien Frage ii ann weder flattfinden fann noch wird 
Schweden wicht die Mittel dayır befikt. Entroeber wird alfo alles beim 
Alten bleiben, vielleicht mit einigen unweſeutlichen Abänderungen, ober 
Scpiweben wirb mit der Zeit ein reines Dilizheer, eitva nach jchtoei * 
Mufter, erhalten, war gend dem Charakter feines Volles und te 
lien Berhältnifien des Lai am beften entſprechen dürfte, 
6.—19. Juli. Der König befucht Rußland und den ruſſiſchen 
‚Hof in St. Petersburg. Es ift Mar, daß König Oscar ſich dem 
Dreilaiſerbundiſſe Ihatjächlich und perjönlich fo weit anfchlicht, als 
die Verhältniffe e& nur immer erlauben. 


26. Auguſt. Bufammentanft des ſcandingviſchen Jurifientages 
in Stodholm. 
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— Exptember. Ecchwed em.) Totalerneuerung ber IL Ham» 
mer und Partiolerneuerung ber J. Kammer. 
für biehmal eine aany bedeutende De ZuE 5* 


j in 
tel eine 
Verminderung erfahren. Wohl ift diejelbe nur gering, denn während man 
bie Partei rider su 138 Mitglieder (von 218, woraus die weile Rammer 
beftebt) anfang net man fie mach dem Lehten Wahlen nur zu 132%, 
Babingegen Hi ie Sandınannpartei in der erſten Kammer micht umeeheblis 
de !t worden; früher jählte fie nur etſwa ac Stimmen, während fie j 
anf bie doppelte Anzahl angewachſen iſt. Das DEREN Fammtlicher 
Wen ifi alfo, vb der Ginfluh der Banernpartei im ben drei mäcften 
Yahren im Reichstag ganz berjelbe fein wird wie in dee borigen ihle 
periobe, Bei den ——— ———— beider Kammern — welche 
Rattfinben, woran «# fich um Beroiftigung von Beldfummen handelt, worüber 
ifchen beiden SMammexn feine Mebrreinftimmung zu erzielen ton — Mix 
ie Bauernpartei aljo mad) wie dor das Uebergericht Haben, und fe wird 
dadurch alle Mafregeln der Regierung, welche nicht im ihrem Sinne gehalten 
find, vereiteln. 8 it daher auch jeht wiederum nicht die mindefte Unäficht 
dazu vorhanden, daf; bie — grohen — die Reorganifation der 
Armee und die Ablöfung der Grunbfteuteen, in der nächften Zeit ihre endliche 
Loſung erhalten werden. 


— October. Morwegen.) Nachdem der Gtorthing bie 
Anträge betr. Erweiterung des Stimmrechts abgelehnt hat, greift 
bie bemocratifche Partei zu einem einfachen Mittel, um ihren Ars 
Hängern ſchon zu ben im nächften Jahre bevorflehenden Neuwahlen 
zum Storthing das Wahlrecht zu verſchaffen. 

Während nämlich nad; 3 50 der Verfaffung aut — Stadt 
bewohnen, weldie Grund und Boden im Werthe vom menigftens 300 Species 
befigen, flimmberedhtigt find, verlangt derfelbe Paragraph von den Bewohnern 
deö platten Saubes mux, 9 fie „Sand befipen“ oder wenigftens fünf Alu 
mateicnlirten Boden in Pacht gehabt haben, um ftimmberechtigt zu ſein. it 
——— F dieſt Berfaffungsbeftiaumung ſollen num iberal im Lande 
unter ben Sn ofen Leuten Vereine gebilbet amd durch Zahlung Tleiner 
Beiträge bie Mittel zufamnengebracht werden, m fo. biel“ Land anfaufen 
1 — daß jedes Mitglicd wenigſtens ein Stüd erhält, um ſtimmberech 
gt zu fein, 


ER 


11. Rußland. 


7. Jannar. Die Regierung Tegt dem Neicherath da® Budget 
für 1875 vor, Die Einnahmen find auf 559,300,000, bie Nusgaben 
auf 552,100,000 Rubel angefchlagen, Das Budget ergibt alfo einen 
Neberichuß von etwas mehr als 7 Millionen Rubel. Gegen 1874 
find die Einnahmen um 19%, die Ausgaben um 1814 Mill, höher 
angefeht. 

20. Jannar. Die englifche Regierung lehnt in einer Depefche 
des Grafen Derby an ben engliſchen Gefandten in St. Peteröburg 
feine weitere Betheiligung an den Berathungen, der Brüſſeler Con- 
fereng über die Feſtſtellung des internationalen Ariegäredjtes define 
tiv ab (j. England), 

— Januar. Die unirten Katholilen der Ghelmer Didcefe 
treten in ilrem Tepten Meft, mehr gezwungen als freiwillig, zur 
orthodoren Kirche über. Die urfprünglich mehrere Millionen zah ⸗ 
lende gricchifch-unirte Bevdlferung der ehemaligen Litthauiſchen Gou⸗ 
vernements, welche das jegige Generalgouvernement Rorbiveft-Nuße 
land (Wilna) bilden, iſt damil gänzlich, wieber von Rom Totgeriffen 
und mit der griedhifchen Kirche vereinigt. 

Die erfte und zahfreichfte Belehrung erfolgte befanntlich unter Katſer 
Nitolaus.  Epäter Tamen bie — en Waßruſſen an die Neihe, 
welche auf biejelde Weile in kurzer Zeit bei het wurden. (#3 blieben mu 
mod bie gegen 300,000 Seelen zühlenben Unisten im ben Gonvranementd 
Siedler un Lubtin übrig, welche die Ghelmer Diörefe bilden. Diefe fand 
früßer unter dem Metropoliten bon Lemberg, wurde aber im neuefter Zeil 
Rom birelt uuterftellt, Es war der — des Kuiſers Alerxander IL 
le auch Diefe, bie noch in 280 Nirdfpiele verifeilt waren, in ben 

—— der aan Kirche —— und stone —— die 

tigfeit des Unterrichtöminifters Grafen Tolstoi und des aus Galizien ber 
— Biſchof⸗ re von Chelm. Die meiften diefer Unitlen traten — 
im Jahre 1874 über, Diele, die erfannter, was ihnen bevorfiche, Be 
Die einflußreichfien Leute wurden nady Sibirien, nach Wrhangelät und nach 
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dem Kauleſus inſernitt. ebenfo wie die umicte Geiftlichteit, von der bloß 
29 Köpfe übrig bliebe, Sie wurden DH ‚augleich mit 50,000 Seelen, dem 
Nefte der wohlhabenden Unirten:Bevölferung, der feinen lehlen Befik wetten 
will, von dem Warſchauer Erzbijchof Joannieiua feierlich betehrt, 

30. Januar. Rußland anerlennt, mit dem deutſchen Neich 
und Defterreich, ben neuen König von Spanien, Alfons KIT. 


5. Februar. Der wuſſiſche Reichstanzler, Fürſt Gortſchaloff, 
beantwortet die engliſche Depeſche vom 20. Jan. betr. bie Brüſſeler 
Eonfereng ebenfo eingehend als verbindlih im Wefentlichen dahin: 

dafı biäßer allgemein anertannle und fefte Normen fiir die civklifirhe 
Kriegäführung nicht befanden haben und dafı bie Borichläge ber zuffiichen 
Regierung, weit entfernt, das Bertheidigungsipftem der Kleineren Staaten zu 
Tähmen, dem mächtigeren Gegner die vüctfihtälofe Ausbeutung feiner Meber- 
macht unmöglich machen follen. 

Der officielle „ruf. —— hebt noch beſonders hervor, 
daß die Leiden de& SHrieges zu milderm, nicht analchlichlich vuſſich Tei und 
nicht eigentlich zuffiiche Nivede verfolge. Ber Artilel erinnert am die bereitä 
früher don privater Seite gemachte ähnliche Veftrebung, zu deren Wieder⸗ 
anfnafme ber Kailer durch die währenb feiner zwang: a je Negierung 
beiviefene Friedfertigleit und Menfchenliebe berechtigt jei. ubland toüknfche 
nur eine ruhige wohlwollende Beurteilung der Soche und werde germe Allem 
zuſtimmen, was dem gr entſpricht, und jebe geniftengafte Meiz 
mung, jeden Loyalen Eintsand beachtet. Bedanernäierih; würde mırr bie Nicht- 
theilnahme einer großen Nation ſein, welcht dieſelbe der Möglichkeit berauble, 
iee Stimme bei ben Verhandlungen zu exheben. 


— Febr... Eine Depeſche des nordbameritanifchen Gefandten in 
St. Petersburg, Schuyler, welche von Grant in die Sammlung der- 
jenigen diplomatiſchen Altenftäde aufgenommen wird, bie ben Gons 
geehmitgliebeen alljährlid; vorgelegt werben, umterzieht die ruffifche 
Wirthſchaft in Mittelafien einer ſehr einläßlichen und fehr fcharfen 
Kritit. Die früher auffallend freundlichen Beziehungen zwiſchen ber 
amerilanifchen und ber ruffifchen Megierung haben in neuerer Zeit 
ſtart gelitten; die Depefche macht in St. Peteröburg neuerdings 
böfes Blut. 

Anf. März. Die ruſſiſche Regierung verweigert bem päpft« 
lichen Jubiläumserlah das Placet. 

21. März. Die allgemeine Wehrpflicht wird auch auf Finn ⸗ 
Laub ausgebehnt, 

Mitte April. Abhaltung eines erſten ruſſiſchen Inriftentages. 

7. Mai. Japan tritt die Infel Sachalin an Rußland ab. 

20. Mai. Rußland richtet ein Rundfchreiben an bie mittleren 
und Fleineren Staaten Europa's bie an den Brüffeler Gonferengen 
Theil genommen haben, um dieſelben an ihre Meinungsäußerungen 


4 | 


Buhland. (Juni 5. — 6) 


über die Nefultate jener Conferengen, mit denen mehrere wie 4. B. 
Belgien noch im Rüdftand find, zu mahnen. Rußland Hat die tele 
tere Verfolgung feiner Abfichten offenbar noch leineswegs aufgegeben, 
ſtellt vielmehr die Einladung zu Fortſehung der Gonferenzen nach 
dem Eintreffen alfer Antworten in Ausſicht. 


5. Juni. Der Miniflee der Volksaufklärumng erläßt an bie 
Guratoren der verfihiebenen Lehrbezirle ein ſehr eindringliches Rund · 
ſchreiben gegen bie unter der ruſſiſchen Schuljugend um ſich greifende 
revolutionäre Propaganda. 

6. Juni. Belgien gibt in einer Depeſche an feinen Gefandten 
in St. Peteräburg feine Meinungsäußerung über das Nefultat ber 
Brüffeler Gonferenzen ab, Dasfelbe beharrt auf feinen von Anfang 
an ben ruſſiſchen Vorfchlägen gegenüber geäuferten Bedenken. 

— Juni, General Jomini, der bie vorjährigen Brüſſeler 
Gonferengen leitete und zur Zeit als Etellvertreter des Reichstanze 
lers fungirt, antwortet auf eine Zuſchrift der in der Schweiz fagen- 
den fog. Griedenstiga. 
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10. Juni. Dr Kaifer verweilt, vom Fürften Gortfchatoff = 
gleitet, auf dem Wege nach Ems in Berlin und macht ben Be» 
Fürchtungen für Aufrechthaltung bes Friedens in Weftenropa, welche 
feit Wochen bie öffentliche Meinung Deutfchlands und Frankreichs 
ſowie die Prefie biefer Länder in Athent gehalten Hat, ein Ende (f. 
Beutfhland). 

— Juni. Längere Unterhandlungen mit Nom über eine Ver - 
befferung des thatfächlichen modus vivendi Haben fehliehlich zu Teie, 
nem irgend nennenswerthen Refultate geführt. 

10, Juni. Der Kaiſer richtet ein Mefeript an ben Minifter 
des Armeen, in welchen er demſelben dankt file die Verbienfte, welche 
ex ſich erworben durch Grleichterung der Wiebervereinigung ber Ichten 
200,000 unixten Griechen Weftrufilands mit der oxthoboren ſtirche. 
Der Kaifer driict feine Hohe Genugthung liber biefe Beendigung bes 
Schismas aus, das faſt 300 Jahre gedauert, und fchreibt diefelbe 
der aufrichtigen Meberzeugung und Thätigkeit des Glerus und ber 
vorzüglichen Beihillfe ber Laien zu, 

1.—19, Juli. Die diesmal in St. Petersburg verfantmelte 
internationale Telegraphenconferenz faht eine Reihe von Befchläffen 
für Hebung diefes Vertehrsmittels, 

1. Auguft. Rußland Hat ſich mit Oefterreich und dem deut · 
fchen Reiche verbunden, bie Inſurrection in ber Herzegowina und 
Bosnien nicht zum Wiedererwachen der orientalifdhen Frage ſich 
austwachfen zu Laffen und zu dieſem Eude him durch gemeinfane 





Rukland, (Ende Aug — DM. 2.) 


Schritte ſowohl bei der Pforte ald gegenüber den Inſurgenten und 
den Ullrliſchen Vaſallenſtaaten Serbien und Montenegro die Anger 
legenheit zu localiſiren und fo auf eine Vaciſteation hinguwirten. 
Rußland Aberlaht dabei die Leitende Rolle Orflerreich, 

— Auguft. Aufſtand in Kokand gegen Chubajar-Ehan, ber 
es mit Rußland Hält, Derjelbe wird unter Anführung Abberrahman 
Autobatfihlis vertrieben und Khan · Sade an feine Stelle gefeht; bie 
zuffifche Gefandtfchaft muß Koland eilig verlaffen und erreicht ver- 
folgt tur mit Muhe das vuffifche Chodſchend. Der nene Chan Mnüpft 
mit den Ruffen Unterhandfungen an, die fich jedoch zerfchlagen: bie 
Kolanber erflären ben heil. Arieg gegen bie Ruſſen, fallen in jlare 
fen Maflen auf mehreren Punkten im das ruffifche Gebiet ein und 
belagern das fefte Chodſchend. Gieneral Golobatſcheff ſammelt alle 
ruffifchen Eruppentheile diefer Gegenden und es gelingt ihm, in einer 
überans blutigen Schlacht am 28. und 29. Auguſt 5000 Karakol« 
palfen (Kofander) volfftändig auf's Haupt zu Thlagen und Über die 
ruffifche Grenze zuclidgumerfen. 

4. Eoptember. Die Rufen unter General Kauffmann rücken 
in das Gebiet von Kokand ein, General Golobatfcheff nimmt bie 
ſtart verſchanzte Frefte Machram mit Sturm und chlänt gegen 30,000 
Kolander vollftäntig aufs Haupt. General Kaufmann ſeht feinen 
Marfch auf Koland fort. Die ruffifche Preffe ift darüber einig, dak 
‚nichts anderes übrig bleiben werde, als Koland und das mit dem⸗ 
felben verbündete Rafchgar zu annectiren. 

WM. September. Der neue Chan don Roland, Nafiyr-Edbin, 
ſtellt fich und feine Hauptftadt der Gnade det Kaifers von Rußland 
anheint, General Kauffmann Hält mit feinen Truppen feinen Gin« 
zug in Kotand und befept dem ganzen Weften bes Chanats. Unter 
Anertennung Nafiyr-Edbins als Chans von Kotand wird derjenige 
Theil bes Landes, ber im Weſten von ber Station AbrirChurek nad) 
Oſten Hin bie zum Narin⸗Fluß fich erfirett und ohnehin ſchon bieher 
von beiden Seiten zwifchen ruſſiſche Befigungen eingeteilt war, mit 
dem Hauptorte Namengan für Rußland annectirt. 

22. Eeplember. Die erſten Vermittlungsverfuche der Mächte 
des Dreifaiferbündnifles, zwifchen der Porte und ben Infurgenten 
in ber Herzogowina und Bosnien zu vermitteln, find gefcheitert. 


2. Oftober, Um bie Kiptſchalen und bie Saranslirgifen, bie 
Friegerifcheften Stämme Kotand'd, zu zlchtigen, erfliirmen bie Ruffen 
den Haupkfi der erfteren, Endiſcham. 
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21. Ollober. In Kofand bricht ein neuer Aufſtand aus und 
Naſſyr⸗Eddin muß fich, gerade wie Früher fein Vater Chubojar-Chan, 
nach KHobfchend unter ruſſiſchen Echuß flüchten. Der fonatifche Abder⸗ 
rahman Autobatjchi ergreift die Bügel der Regierung und predigt 
den heil. Krieg gegen die Rufien. 

3. November. General Kauffmann Lehrt nach Chodſchend zurild. 
Kokand Bleibt borerft in der Gewalt des Feindes 

12. November. General Stobeljeff bringt den Kofanbern bei 
Valyttſchi eine totale Niederlage bei. 

16. November, Der officielle „Regierungs + Anzeiger“ ſpricht 
Tich auffallend wohlwollenber als bisher für bie Beſchwerden ber 
Herzegowina und Bobniens aus. Die drei Mächte foilen troßbent 
noch immer begüglich diefer Frage völlig einig gehen, wenn auch 
Nufland ſich getviffermahen dagegen verwahrt, daß es, um die rien» 
taliſche Frage zur Zeit nicht wieder aufleben zu laſſen, allen Mif- 
bräuchen ber titrfifchen Wirthſchaft ruhig zuzuſehen geneigt fei. Die 
Mächte unterhandeln darum über neue, ſehr präciſe Forderungen 
an bie Pforte. 

3. November. Die Staatärehnung von 1874 ergibt einen 
Veberfchuf von 15’: Mill. R, 

— November. General Kauffmann wird von Chodſchend nach 
St. Petersburg berufen. 


8. Degember, Der Kaiſer feiert, wie alljährlich, das Et. 
Georgsfeft mit beſonderem Glange und Legt bei dieſer Gelegenheit 
neuerdings Zeugniß ab für die Feſſigleit des Dreifniferhindniffes. 

15. Degember. Der Generalgonverneur von Warfcheu, Graf 
Kopebue, erläßt brei Neferipte in Bezug auf Firchliche Ungelegen- 
heiten, die der Abminifteator der Erzdideeſe Warſchau. Prälat Zwo · 
lenoli, ber ihm untergebenen Geiftlichteit mittels Gircularverfügung 
zur ftrengflen Nachachtung befannt macht. 

Das erfle Nelript — ft dem hc Ka le — bet 
ſchwerer Verantwortung die Verrichtung der Te ‚Kındern aus gemiſch ⸗ 
dem Ehen zwifchen Katholllen und zum vrthoboxen Glauben Üübergelseenen 
—— und überhanpt alle kirchlichen Handlungen in Berug auf Unirie 

en fie zum orthodogen Glauben a een fer oder nicht. Tas Bat 
Er Icript verbietet ebenfalls bei ſchwerer Berantiortung bie 
von Wallfahrten mit Fahnen und Bildern nach — —— Abtäffen. Des 
dritte endlich macht den aan ur ſtrengen Pflicht, bei auperordente 
lichen Ereis a in ber Laiferlii milie, Jobald fie "von einem —— 
durch die Slaatabe horde bemachrichtigt find, den enſſprechenden Gottesdienſt 
abzuhalten, ohne erſt die Weiſung des Gonfiftoriums abzuwarten. 


474 Aukland. (De. 31.) 


31. Dezember. Die drei Kaifermächte haben, von der Reform 
Irade bes Sultans vom 14. Dezember keineswegs befriedigt, fich 
ſchließlich über eine von Defterreich (Andraffy) entworfene Note ge= 
einigt, welche fpecielle Forderungen bezüglich der Herzegowina und 
Bosniens formulirt und bie nunmehr ben andern drei Großmächten 
mitgetheilt wird, mit ber Einladung, jene Forderungen durch ihre 
Geſandten in Konftantinopel angemefien zu unterftüßen. 





12. Die ottomannifhe forte. 


18.— 21. Januar, (Montenegro) Fürſt Nikolaus eröffnet 
die aus 159 Vertretern, meift den Stammerälteflen der verſchiedenen 
montenegrinijchen Plemenas (Stämmen), gebildete große Nationale 
Stupfchtina. Der Fürft erſcheint in Begleitung des Metropoliten 
bon Gettinje und ber Senatoren in ber Verſammlung und hält eine 
Mebe, in der er feine Thätigleit jeit 1868 bis zur Gegenwart darlegt. 

Er ſchildert vor allem die bamaligen Verhältniffe bes Landes und 
geht dann auf bie Reformen über, bie er unternommen un Da um feinem Sande 
ie Mir Tat su einem safcheren Frortfchritt zu Demals gab e# im 
Lande ſechs Doltsihulen, wahrenddem jeht —A Aber fnfzig_ und mehr 
beftehen, bie von jungen in diefem Fach ausgebildeten Lehrern geleitet toerbeit. 
Auch ift ſeither das gabe mad: — in en eine Rrı 
organifatton dre — eng wouebe durchgeführt, bie —— * ber 
Roegierungogewalt gelvennt und die erſtere dem Senat ll bie Ichtere 
hingegen ben einzelnen Depaxtementschehs — die —F ku eime vers 
antwortliche Regierung u bilden haben. (Endlich erinnert dee an die 
Eintheilung des and I in Kreiſe und Bezirle, an die AH — Be⸗ 
nets⸗ und Kreisgerichte, an den Bau der neuen Straße von Gattaro über 
Setinje nad, Ririe, an die Schlichung einer Poft- und Zelegeaphenconvention 
mit Defte ', und geht dann zur Steltung Mont — ben il 
eunropãi —* laolen Über. Dor allem betont Arürft Ni aut "ins gute 
vernehmen, dad zwiſchen Montenegro und Nuf * hertſche unb Ku 
diefe Gelegenheit, um feiner und feines Volles Dankbarkeit 
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Fü unfer Vaterland Serbien nie und niemals erfierben.* Indemn der 
uod der Geburt jeined Sohmed gedacht uub, ber gegenwärtigen 
zu. tragenb, mit einigen Morten auch des montenegrinifchtiizit Koits 
flifts Erwähnung gehen, fchlieht ex feine Rebe mit dem Munfche: die 
StupfGtina_ möge über bie geyrmärtige Loge und einige abe 
mod; zu freffen find, eingehend berathen, und ihm bie geeignelen Torciläge 
— bie er ſogleich E berücfichligen gewilll ſei. Die Ne bes 
wird mit raufchendem Beifall aufgenommen. 
— erftaktet der Senatspräfident Vojo Petrovich einen augfahr · 
Tichen Bericht über die neue Sandesorganifation, bei welcher Gelegenheit ex 
bie alten Landezinftitutionen, bie er Mir ungeitgemäß erklärt, einer firengen 
Keitit unterzieht und gleichyeitig die Vortheile der mummelr ins Lehen ger 
zufenen neuen auf modernen — ruhen den Gerichts · und Verwallun 
organijation der Skupfchtina Klorgwlegen ſucht. Nach ihm wiſeritt der 
des Unterrichtsdepartements, Hr. Stanto Rabvvich, ber im wefentlichen 
dasjenige tolederhoft, tworliher 161 der Fürit in feiner Gröffnungörebe bereits 
geäußert, Die —— dah bie Regierung beichloffen habe, in Danilo 
gend eine Samdwirthlcaftliie Lehranftalt zu errichten und Diesbegüglich die 
erfien Schritte bereitö geian habe, wird von der Skupſchtina mit Beifall 
bt. Der Bericht des Leiters der innert Angelegenheiten, Hen. Ma} 
in, befagt: Die Öffentliche Nude und Ordnumg wurde jeit einer Meit 

don Jahsen in Montenegro nirgends geftdrk; die Bevöllerung ift mit ben 
Beamten zufricben, die Beamten toieder feien im Stande uux dad erfteulichite 
darüber zu berichte, mit welcher Bereitwilligleit die Bevölkerung allen ihren 
ftantsbürgerlichen Pflichten nachlonme. Zobtichläge lamen ſeit eine Neihe 
don Jahren gar nicht mehr vor uud tonrde daher duch die Kodeöftenfe fchon 
jeit Tangem wicht in Anwendung gebracht. Montenegro hat bereits mehrere 
gut gebaute Brüden, fo die zu Whren des Woivoden Mirko in ber Zeta er⸗ 
jaute fleinerne Brüche, bie den Merkote mit Danilovgrab (heute der wicht 
Hondelspuntt im Montenegro) erleichtern. Im Getinje wurde eine bei 
Tiche Anzahl von Neubanten auf Staatskoftm ansgetühtt, fo ber neue Palaft 
dei Würften, das große Szanfenhaud (errichtet gelegentlich. dex Geburt bed 
Thronjolger®), die Patxonenfabeil umb_bie höhere Mädchenbildungsanftalt, 
Auferdem wurden im Lande 40 uene ——— und zwar auf Koflen 
ber beixeffenben Gemeinden und unter der Leitung der Muffiht ber Staatdr 
verwaltung erbaut. Die meue Fahritrafe von Gattaro mad) Danilovgrad 
wirb bald beendet jein, während die aus dem Mobacer Walde nad) Moraca 
— Strafe ſchon Längft dem Berlehr übergeben iſt. Der Finanzleiter, 

juxo Gerovich, entrollt ein wollfhtndiges Bil nihrhen Pie 
nanzen. 1863 twurde bie fürftliche Privatfafie von dee Staatötaffe 
und jede derfelben mnter eigene Zeitung geftellt. Die intünfte der Stanter 
fafle find: die direkte Stener, bie Salzfteuer, bie Füichrrei mb die Einkünfte 
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26. Januar, (Montenegro.) Die h. Piorte und Monte 
negro derjtändigen ich im Weſentlichen über eine beide Theile bez 
friedigende Beilegung der Podgoricga-Affaire (f. vorigen Jahrg. des 
Gefch.-Nal.). Beide Theile entlaffen die defhalb an der Grenze zu= 
fantmengezogenen Truppen. 

3, Jannar. (Serbien) Differenz der Regierung mit dem 
beutjchen Generalconful, weil jene ben mit dem Titel „diplomatifche 
Agenten” ausgeftatteten Gonfuln, namentlich Frantreich, einen Vor⸗ 
zug einräumen till, was Deutichland nicht auerlenn. Der deulſche 
Generalconful verläßt Belgrad, Serbien gibt, da die europätfchen 
Regierungen in der Frage auf die Seite Deutichlands treten, mach, 
worauf ber beutfche Geueraleonſul nach Belgrad zurückkehrt, 


Anf. Februar, (Uegypten.) Die Eröffnung der neuen aus 
Guropäern und Gingebornen gemifchten Gerichtshöfe hat verſchoben 
werben müffen, weil frankreich fich vorerſt nicht entfchliehen lann, 
dem Verſuche bes Kthedive feine Zuftimmung zu eriheifen und auf 
der Beibehaltung jeiner bicherigen Eonfular-Gerichtsbarteit beharıt. 
Die übrigen europäifchen Megierungen Haben bagegen dem Bor- 
ſchlage Negyptens fänmtlich ifre Genehmigung extheilt. 

3. Februar. (Serbien) Das aus Gonfervaliven und Na- 
tionalen zuſammengeſehte Minifterium Zumitſch gibt in Folge in- 
nerer Differenzen feine Entlaffung. Fürſt Milam beauftragt den 
Senator Gruitſch, eines ber Haupſer der nationalen Partei, mit ber 
Bildung einer nenen Regierung, kann fich aber ſchließlich mit dem- 
jelben nicht verftändigen und ernennt vorläufig ein bloßes Beamten - 
Minifterium unter dem Praſidium von Stephanowitſch. Die na= 
tionale Partei hat in der Skupfchtina entfchieden das Uebergewicht, 
während die Vertreter der Mächte fortwährend in ben Fürften brins 
gen, ſich von der nationalen Etrömung nicht fortreißen zu laſſen 
und vielmehr eine confervative, friedliche Politit feflzuhalten. 

4. Februar, (Megypten) Die Familie des im Kampfe 
gegen die Aegypter gefallenen Sultans don Darfur unterwirit Th 
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dem Khebive, jo daß die AUnnerion des grohen Landes an Aeghpten 
nunmehr eine vollendete Thalfache ift. 

14. Febrwar. (Rumänien) II Hammer; votirt dem Mir 
nifterium ftatt des von der Oppofition beantragten Tadelsvotums 
vielmehr mit 83 gegen 44 Stimmen ein Vertrauensbotum. 

17. Februar. Differengen der Pforte mit der oltomannifden _ 
Bank. Die Pforte möchte fich den Läftigen Bedingungen ihres lehten 
Anlehens gern wieder entziehen, 

Der Vertrag d. 7. Iumi 1874, welcher das 40 Miuionen⸗Anlehen 
= — Poſch⸗ — fipulixt im Ki * in — ne 

wird dem Dienft_der comfolibirten "und 
FH Amoritetan) dadurch ſchern, dah fie von = Mg en ah 
mahnen die dazu erforderlichen Summen abfondert.” ALS die erjte Hälfte 
* Anlehens ze Zeſchnung aufgelegt wurde, lieh die Bent Si ht 
der beire Anzeige hinzufügen, und als im September v. 

bes Anlehens am Pro wurde, um bie ſchwebende Schuld der Yen H 
folidiren, wiederholte die Want diefen Hxlitel. Ju Anfang diejes A: 
legte num die Regierung der Banque Oltomane ein Reglement vor, bamit fie 
&8 unterzeicine; yı x nicht geringen —— war ber 5 
— 13. erh Ei ich verändert; er Toutee jept: „Um die ———— 

jahlung ber Zinfen der couſolidirten ld zu fihern, wird bie Banque 

Homane die uöführun der im biefem jlement beſchloſſenen Mal s 


beauffihtigen." Die Dizeltion der Bank Hat mm bie Mulergeichmrng di 
MReglements verweigert und ihre Weigerung damit motiviert, daß fie im a 
gen Jahre bie Aniegeicprung des Anlehens vermittelt habe, indem fie den 


urfprönglicen Wortlaut beö betreffenden Artitels veröffentlichte und Font 
e Seht durch jene Mbänderung dem Publifum gegenüber in eine Tchiefe 
gel It; dadurch aber werde es ihr unmöglich, der Regierung & 
wohl jrht als a Zutunft diejenk erheblichen Dienfte zu ein, 
— ‚ine gewiffenhaften Ausführung der Convention zu erwarten ber 
tigt fel 


Die Pforte smuß ſchließlich nachgeben und dem Artilel in feiner 
urfprünglichen Faffung beflätigen, indem der Großvejier dem Sullan 
die finangielle Lage des Staates audeinanderjegt und ihm bas dies · 
jährige Budget (d. h. das wirkliche Budget, nicht das zur Tau - 
ſchung der europäifgen Börfen publicirte Phantafie-Budget) vorlegt. 
Sanmtliche Einnahmen des Staates, fie mögen herruhren, woher 
fie wollen, mäffen demnach dev Bant abgeliefert werden, welche da- 
gegen die fllr die Zinfen der Staatsſchuld erforderlichen Summen 
ausfonbert und bie tim Budget vorgefchenen Ausgaben bezahlt, Sie 
Teiftet dem Staot Vorfhüffe Bis zum Belauf von 2,700,000 Pfb, 
Sterl,, wofür fie Conjolides im Nominahvert$ von 7 Millionen 
PR. Stel. erhält. 

17. Februar, (Rumänien) IL. Kammer: bewilligt der Ne« 
gierung einen Credil bon 5 Mill. Fr. für bie Bewaffnung der Armee, 





— — 
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welcher durch Ausgabe von Mententiteln gebeett werben ſoll. Damit 
feigt die Höhe der auäzugebenden Staatsrente, welche durch das 
Mentengefeß urfprünglich auf 19 Mill. bemeffen war, nunmehr, da 
auch das Deficit von 5 Mill, durch Rentenausgabe gedeckt werben 
Toll, auf 29 Mill, an, 

17. März. (Serbien) Stupfchtina: 62 Mitglieder bean 
tragen, die Erbfolge des ſerbiſchen Fürſtenthrones dahin zu regeln, 
daß der Furſt jeberzeit berechtigt fein ſoll, im Cinverftändnif mit 
der Skupfchtina für feinen Todesfall feinen Nachfolger zu beftimmen, 
daf dagegen, falls der Furſt fterben follte, ohne dies gethan zu 
haben, die Nation berechtigt fei, ihren AFürflen ſelbſt frei, jedoch mit 
Ausſchluß der Familie Kara Georgiewitch, zu wählen. Das Organ 
der jungferbifchen Partei, die Zuftava, ſchlägt dagegen in einem Ar ⸗ 
tifel aus der Feder des bekannten Öfterreichifchen Serbenführers Dr. 
Miletic geradezu vor, es verfaffungsmäßig auszufprechen, daß, wenn 
Milan inderlos fterben jollte, die in Montenegro berrichende Dy⸗ 
naftie auch auf den ferbiichen Thron berufen werden ſolle. And 
diefe Idee ſcheint geoßen Anklang zu finden. 

19. März. Rumänien.) IL Kammer: genehmigt das Budget 
für 1876. Dasfelbe zeigt ein Deficit von 7 Mil. Fr. 

25. März. (Serbien) Yu Folge wahrhaft ſcandalbſen Be— 
nehmend der nationalen Majorität der Skupfchtina gegenüber dem 
Minifterium ſieht der Fürft ſich genöthigt, die Verſammlung auf- 
zuldfen. Bor Verfündigung des Auflöfungsdetrets gibt das Mini- 
fterium folgende Erllarung ab: 

„Die — Er Hoheit ſiellte Fi) ber Slupf — als — Her 
ten. on inet 
ge 
It. Dem Gompromif; ware 

ts geneigt, Mir — eft 
wahl wir fuchter die M 3 — F trachteten das Wohl dee 
zes Fo: = = ol len Aka — 
—— en * ae — rue auf Beaaäteun al ne bo m * 


en Som en — —— — 
Lommen, —E— Sen — Anal der en 15: 


pritt, die Stupſchti ü Land Äh 
—— — ie ne ” Gm & 
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kim; at Kritik zu üben, verdädhtigte man olle Staalsdiener easn 
er Ehre und Moral handelt, welde für = eh — 
HH en ie alles THuns fein follten, wurden in Parteijı 
mit dem Merle etitionsanatch it Im ze 
el und ward bie Geduld 
gern J— * 5 für Pflicht, Aber bie Wahr 
Sr: regel eellen Ihr aan De Hafhfung, Be ie Gr Bohr 
ala bie‘ ion il in bi ie Wir 
ehrfurchtövollit HE — 

— Mär. Die finanziellen Zuflände ber Turlei erregen mehr 
und mehr das Öffentliche Intereſſe Guropa’s, namentlich auch in 
England. Ein bortiger Kenner des Landes, der Jahr im Orient 
zubrachte, I. Lewis Farley, widmet denfelben unter dein Titel: 
„Ihe decline of Turkey“ eine fcharfe Beleuchtung. Derfelbe fagt 
geradezu ! 

„2a finanzielle Syftem der Türkei ift, ſoweit der Staat in J 
tomnu "eine ungeheiee Schante- Bei biefem Schandgeldäfte Käufen bie 
Miniftee und die an Ort und Celle befindlichen Bantiers Reichthimen 
während die Schulden des Staates wachſen. Die öffentli ii 
Ioftematifp umtergraben, das Vermögen der Unterthanen — ges 

plündert. Wenn die Türtei zum Untergang beflimmmt it, Io wicd fie ihre 
Yerflrun dem Mangel ihrer Megierung an Ehre umd Bähigteit danten 
und ie Verfall vom Zode Aali Poſchas alizen, Die Wurzel lebels, 


an welchen die Türkei zu Grunde get, ift die mubegrengte Sie ber Givil- 

Lifte. . . Voriges Jaht, als in Sonftantinopel eine Gehrite ans audbra: ıb 

ober lieh der Sultan dem Staalaſchahe zwer Millionen Pfund in Con! — 

aus feiner Privallaffe. Woher nahm Se. Dnjeläl das Geld! Aus ben 

Zafchen ber türkiichen —— Vor cinem Monate gab der Sultan 
0) 


Befehl, in Beichicttald, eine neue , welche ungefätt eine Million 
und koften wird, auf Kofen feiner Privat-Schattulle zu erbauen. ol 
nimmt Ce. Majeftät dad Gelb! Mus den Tajchen der türfijchen Gtan! 
länbiger.” Das regelmäßige Einkommen bes türkifchen Reiches beixägt naı 
der wicht ganz hunderlac Aa Millionen Gulden Jährlich. Davon nimm 
Sultan den neunten Theil, nämlich zwanzig Diliomen, für ſig im Uns 
jpruch, mit denen er übrigend viemald audlangt. Hunderfünfzig — 
an bie Ba der Staataſchuld fammt der jährlichen Amortitatio: 
Quote, fo daß jür jämmtiche andere Stantönutgaben nichts, * 
auch gar nidts — bleibt. Daher wacht die Pforte ſormwahtend 
neue Anleihen, ad die Ehulden wachſen in riefigem Mahftabe- — ‚ben 
man Jahren von 1864 bi4 1674 hat bie it dreigenm verl! 
ulchen {m Gefammtbetrage von fechzehnmhubertwierundymenzig Mi 
Gulden aufgenommen. Zavon fallen auf bie elf Jahre vom 1854 bis 1865 
nur deeihumdertfiebengig, dagegen auf die fünf Jake vom 1869 bis 1874 
volle adpthunberineungig Mikionen. Ceit Anli Pal * Zod fam jedes dal 
ein neues Anlchen, jedesmol mit tieferen Fmiijion an Jahre 185° 
Tonnte bie Türkei noch ein Anlehen mit 85 Vercent at ſien —— due 
1808 m F Gurd auf 72 Perent, im Yalır 167% F ——— 
——3 en Summen ift mit Ausnahme der Eiſenba 
eiftet — — da8 Gelb ver‘ Eros — unb ae h = 
arm, Be Grfiere förmlich; als Bett der Sultan bie 
Begräbnifles erh marhte. Critdem —— haben die türcfifchen hate 
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ibere befolgt. Daud der drei 
— Ar en, kn Familie 5 


® 
Dan eier: ih, bei Mahuad Ye: er eine Ze alle 
von ber bid heute Demut, Shin wo fie hingefommen. Un der Hüfte des 
Schwarzen Meeres befiht Die Türker die prähti —— mit einem Hinter · 
Tande, das an Ppruchtbarteit und Bodenteichthum feinesgleichen fucht. Aber 
ibt feine ıtlichen Straf je es [ beinahe — bie ar 


Bel na I? in ftelen Muffchtwun 
Berta ich Dielelbe Wricheinung; 5 
jadt mit beinahe breitaufendjähtiger Geichichte, geht Fihtlich abindı 
frei ift fchioerkant; fein MWum un daß, nan zu — auf ver⸗ 
eifelte Mittel finut, Marley, der mit Zifern in der die Ummögliche 
Kr eines längeren Dofeins des türküchen Neiches anf — heutigen Gtund · 
im zu beweilen ſucht ichlägt eine EEE vor. Gr meint, dem Sultan 
bleibe nichts Abrig, al® die emeopätlche Eürket an Oeſterreich und Rußland 
u verfaufen. Die beiden Staaten mürben ihm geivif einen guten Preis bar 
it bezahlen, die Ginwohner, felbft die Mohamedaner, mären mit bem Tauſche 
qufre m, umb das tartſche Reich, auf feine Befipungen in Afien befehräntt, 
nee einer neuen, maturgemäfen Entwicklung entgegengehen. 

30. März. Rumänien.) Schluß ber diesjährigen Kammer- 
felfion. 

Gleichzeitig hat auch die vierjährige Legislaturperiode des Abgeornd - 
nelen hauſes ihr Ende erreicht und mühfen nach der Derfaflung neue gaklen 
vorgenommen werden. (rd ift das erftemal, daf in Numänien eine Abgeorde 
netenfommer vier Jabee hintereinander tagte und, ohne aufgelöft zu werben, 
ihr verfaffungsmäßiges Ende erreichte. Gden ſo ift eö das erftemal, daß eim 
Minifterium die Dauer einer Legiälatırperiode überlebte. E— it olfo im 
der Orbmung, daf; der Schluh der diesjährigen Kammerfeffion ein befonders 
feierlicher ift. Derfelbe wird dich den Fuͤrſſen Karl in Perſon vorgenommen, 
indern derfelbe den — mit watmen Morten ſeine Auerlennung und 
feinen Dant für ihr dem Lande fo erfpriehliches Wirien autſprichte 


Anf, Wpril, (Herzegowina,) Aus der Herzegowina und 
dem nördlichen Albanien lommen ſchwere Klagen über Berfolgungen 
der Chriſten durch die eingebornen mufelınännifchen Begs, wobet die 
türfifche Negierung auf Seite ber lehteren ſtehe. Eine Anzahl wafien« 
fahiger Männer flüchtet nach Montenegro, Die Türken befchulbigen 
Montenegro, die Unzufriedenheit jeinerfeits zu ſchliten. 

8.—1. April (Rumänien) Die Neuwahl der IT. Kammer 
geftaltet fich zu einem wahren Vertrauensvotum fir das Mirifte- 
rium Gatargiu. Die Negierung fiegt in allen drei Wahllörpern. 
Das Gefammtrefultat ergibt 137 mehr oder weniger regierungs · 


freundliche Abgeordnete und nur 20 Oppofitionelle, 
ESS 
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6. April. Der Sultan ernennt Eſſed Pafcha zum Groß 
vegier. 

Mitte Mai. egypten.) Der Khedive ſeht die Inſſallatien 
der neuen Gerichte auf Ende Juni und den Beginn ihrer Thätigkeit, 
um Frantreich Zeit zu lafſen, auf den 18, Oftober an, fcheint aber 
entfchlofien dannzumal alfällig noch weiteren frangdfiichen Jnten- 
tionen gegenüber mit aller Nückfichtslofigkeit vorgehen zu wollen. 

— Mai. (Serbien) Gine Rundreiſe dei Fürſten Milan 
zeigt, daß bie Stimmung bes Landes eine fir feine Negierung kei- 
neswegs ganz befriedigende iſt. Der officielle „Vidordan" beipricht 
die Neife beichtwichtigend gang im Sinne des großſerbiſchen Pro- 
gramm, 


Anf. Juni. Rumänien.) Die Regierung erläßt einen neuen 
Bolltarif, welder dem Import mehrerer, beſonders öflerreichticher, 
Ginfuhrarkitel faſt unmöglich machen würde und daher weſentlich 
darauf berechnet feheint, auf Defterreic einen Drud bezüglich bes 
Abfchluffes eines Handelöpertrags auszuüben. 


8. Juni Megypten.) Der Khedive ernennt Nubar Paſcha 
wieder zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
8. Juni. Montenegro.) Das offie. montenegrinifche Blatt 
„Glas Conogoren“ erklärt fich entichieden gegen die Idee, daß Fürſt 
Nikolaus auch auf den ferbifchen AFürftenthron berufen werben tönnte 
amd den Ruf annehmen würde. 


18. Juni, (Hegypten,)- Beierliche Inftallation des neuen 
internationalen, aus europäifchen und mufelmännifchen Richtern zur 
jammengefehten Gerichtshofs (ftatt der bisherigen Konfulargerichts« 
barkeit) durch den Khedive 

Derfelbe hält umgeben von dem Minifter und golrdent. 
eine Anipradje, worin ex ausführt, deh er durch bie Liter ung des 
taus und bec — Mürhte in dew Stand gefept fel, bie neuen — 
einzuführen. „Ich freue mich, fo viele hervorrage nde Männer m mi 
fehen, zu denen ich das vollfte — für die gute IE Dee DEE El 

je; ich bin übergeitgt, daf bie Jutereſſen 
Richter gefichert, und bie nesen Geriöe fh Gehorfom und Achun 

54 werden‘. Der heutige Tag ſei beutttenwerih in der 

btend und bedeute den Ynfang einer neuen Wera der Givilfation. „ 
bin überzeut af mit — die getnft be® heute begommenen gro] 
Wertes id Jene er aunäcit weni men 1 
Streitigkeiten Don —— Er einander und zii 
Eingebomen elu R — und Gerichte nadı carodaſcher Axt ci en ud 
findet im der eropäil fie, Frantreich allein ausgenommen, a} Sr 
Neifall. Die Selemmerkjung der Gerichte in auch in Foige dee Unterhande 
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et beh 
hate ra Dich Dar Gabun an ver ht e neuen 
66 — 
erg. 1b. Jaheäfr — 
en —* ie je neuen —— —— 
Formen sen, steif 


bunten: — muß. Das — meiteit, = inidaftlicher 
— Geräten weit hal genusfelen and que Srfehüigeng bean." 


30. Juni. (Rumänten.) II. Kammer: Die Neglerung der- 
langt von derjelben einen Grebit von 60 Mill. für Ausführung einer 
mit der Berliner Gefellfchaft abgefchloffenen Eonvention bez. Aus · 
führung bes rumänifchen Gifenbahnnehes. 

30. Juni. (Montenegro) tritt dem Berner Weltpoftver- 
trage bei. 


8. Juli. (Negypten,) Der Ahedive verkündigt durch Detret 
die Einführung des gregorianifchen Stalenders für den 1, September 
1.38. 

9. Juli. Die Regierung veröffentlicht das dom Sultan ge 
nehmigte Budget für 18° nebft ber Dentichrift des Minifterraths 
zu demſelben. 

(73 ergibt fid) daraus, daf; die Einnahmen 4,770,683 Beutel, die 

1, ‚009, 23 Beutel der» 
ee lage an Beutel = 5 lie = 0 — mai chmeichelt ‚na, 
ſeſes 


aehenden Jahre, die 55 bie Cette ie Ueberſchwemmungen 
1. |. tw. diefes Nefultat herbeigeführt haben. Die dem Budget beigegebene 
Andeinanderlepung hat offenbar feinen audesen Zwed, ald die Stuatigläubiger 
über basfelbe zu beruhigen. In ber. That feht es Idlimmer deun je um 
Be —— ee 


Mi aa —— Veen en ih Ye - nd 
n che, griffen. Rai Unizeihnungen Im — Sach⸗ 
verſtandie tragen — die — des mriiſchen Neihes 21 MIN, 
türfili Bund 472 Millionen France, bie ben dagegen 23 Dill 
türki| fund oder 657 Millionen . 10 bafı — — 
Lefien von —— F nicht von fünf f Millionen übt. (ein auch 


5 nme in orie fein Bewenden. Im aiie fteht BE 
1che noch weit * igre dar, in ber | — — ers 
rechnet erden, welche eine Theil 
jeife Im — Jahre rücftändig a —* * vs heuer dami 


J 9 Aben Unglüdsjälte, dei 
h —— — es Defict ut RE 
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mindeſtens nı ober drei Jahre lang ihre verberblichen ol ‚äußern, 
lahmead bes Reiches ——— und ahig bes 
beutende Gteuerridflänbe herborzufen terden. Died in it ei 
dürfte das Peficit nicht einmal mit der Fiffer dom acht Millionen al 
loffen Sn, fondeen höchft mwahriheintich eiif bis zwölf DER. tizti 
oder 250 bis 275 Millionen Mk bi Was aber eine jolc 


Ei Fi ji Met St Sci 
— 
——— * EEE ve 
feltft, zur Eden na 


ae zur tung don ang be u. dal, ift jchon jeit dem 
* 1866 niemals auch nux ein Piafter don den Staatseinmahmen übrig 
eben. Wie lange tann ſig unter Jolden Verhätiniffen nod) Jemand in 
‚wopa finden, der dem „ranfer Mann“ Gelb vorfiredt und tel 
* will dieſer ite och für neue Anleihen bieten? Wirklich geht in 
'onftantinopel bereits das Gerücht, dafı die Hegierung, aufer Su . 
neued Anlehen behufs Jahlıng ded nädchften jan gen Capons 
kai aufzubringen, ernftlid an eine Reduction ber Ualen — 
nee, 


18. Juli. Rumänien.) Beide Kammern genehmigen faft 
einftimmig die mit Defterreich abgefchloffene Handelsconvention, Tor 
wie das Geſetz betr. die Aufnahme eims Anlehens zum Nidtauf 
eines Teiles der rumänischen Eifenbagu. 

Mitte Juli. (Herzegowina.) Im der Herzegowina brechen 
in Folge der Erpreffung bei Gingiehung von neuen Steuern und ber 
dabei vorgefommenen Tödtung eines Chriften Unruhen aus, welche 
Anfangs nur einen örtlichen und vorübergehenden Charakter zu ha - 
ben fcheinen, allmälich jedoch Vejorgnif erregende Verhältniffe an ⸗ 
nehmen. 

Die Bere ht von ben ſlaviſchen Bern 
Dec arena ou DE anbeetknbe Me hin ce DREH 
als fie die Unruhen im Stelure erftien wwilt, nad) fünfftündigem hartem ampfe 
vertrieben, ihee Stellung verupiet unb bie Öfterreichiiche Fahıne auf nat. 
Die erften günftigen Sehne gen den aut —— Ort 
zum gemeinjamen Aufftande gegen AN Nahen Mufelmänner, und diefer 
breitet fich ſchnell bis zur montene je aus. Es komm alabalb 
is neuen Sulammenftößen, —— 1 Seven 1 im welchen ber gemein« 
Iame — — Kant an — BE um — gelangt, 

jur © Zürten jurgenten. 

I ‚Rinder und Heerden werben Dalmatien und Montenegro ne 

t, während bie Männer fid einem der aufjtändiichen Gorps anſe 
Die türtifche Negierumg, deren — — ber Proving mix eine fie 
tungenfgende ift, die es nicht wagen darf, Die ‚nen Provinzen 
Eruppem gut — und die Ric — die Finanglage um und die 
Ireren Staatötaffen Anfland nehmen muß, Truppen aus entfernteren Pro« 
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be — 'ben, gibt ſich ber krügeri 
ung An Sr Beggung ef ei lg een nen, Kb 
* fpät ifl, da der and an don Montenegro, Serbien unb 


1 ıb ie 

HE —E lebhaft geichürt und halb ſogor durch Frei: 

3. Juli. Gin Erlaß des Sultans beichlieht, den Bau der 

Heinafiatifchen Eifenbahnen, befonders der Linie nad; Bagdad, un- 

verzüglic; in Angriff zu nehmen. Die Koften übernimmt der Sultan 
angeblich aus feiner Privathatulfe, 


1. Auguft. Die durch das Dreitaiferbündnif verbundenen drei 
Oftmächte haben fich darüber verftändigt, die Infurrection in ber Her« 
zegowina zu Localifiren und two immer möglich wicht zu einem Aus ⸗ 
bruch der orientalifchen Frage fich auswachſen zu laffen. Zu dieſem 
Ende bin trifft Oeſterreich die erforderlichen militärifchen Maßregeln 
in Dalmatien und Grootien, wirten alle drei in Belgrad und Get- 
tinje zufammen, um Serbien und Montenegro von jeder Linter« 
ftügung ber Infurgenten zuriidzuhalten und dringen in bie Pforte, 
die Bewegung wo möglich mit überlegener Truppenmacht raſch zu 
unterbrüden. Die Pforte zögert indeß fortwährend, dem Teteren 
Anfinuen angemefien zu entfprechen. 

1-12, Auguſt. (Serbien) Der Fürft geht nach Wien, wo 
er mit Andrafſy über die Lage der Dinge verhandelt und fich mit 
der Tochter eines wuffiichen Flirſten verlobt. 

1. Augufl. Rumänien.) Die Regierung fowwohl als bie 
Öffentliche Meinung des Landes verhalten fid den Greigniffen in der 
‚Herzegowina und in Bosnien gegenüber volllommen neutral und 
‚ziemlich gleichgültig. 

6. Auguft. (Herzegowina) Trebinje wird von den Inſur - 
genten eingefchloffen. Die militärifche Schwäche der Türken in ber 
Herzegowina liegt damit auf flacher Hand. 

14. Auguſt. Oeſterreich geſteht der Pforte die Ausfhiffung von 
Truppen im Klet behufs Unterdriidung des Aufftandes in dev Her= 
zegowina zu. 

16. Auguft. Auch in Bosnien bricht der Aufftand gegen bie 
Zürfen aus, 

16. Auguft. (Serbien) Die Wahlen zur Stupichtina find 
gegen das conferbative Miniſterium Stephanowitſch ausgefallen. , 
Dasfelbe verlangt feine Entlafjung, 

18. Auguft. Die Gefandten der drei Oftmächte bieten der 
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Pfortenregierung ihre guten Dienfte behufs Beilegung ber Inſutrec - 
tion in der Herzegowina an, verlangen aber gleichzeitig von der ⸗ 
ſelben Mafregeln refp. Conceſſtonen behufs daueruber Pacification 
der Provinz. Die Pforte lehnt die Vermittlung ihrerfeits ab. 

20. Auguft. (derzegomina,) Die in Klet gelanbeien tür« 
tiſchen Truppen entfehen Exrebinje und erzwingen mit 8 Bataillonen 
den freien Pak nad) Moftar. Der Aufftand gelangt dadurch wenig · 
ftens zu einem augenblidlichen Stillftand, 

22. Auguft. Die Sefanbten der drei Oftmächte erneuern, von 
Frantreich und Jtalien darin unterjtüht, ihre Vermittlungsvorjchläge 
bei der 5. Pforte, dahin gehend, 

daß Die Gonfuln als Delegirte ad hoc fü 142 auf ben Schauplaf; bes 
Aufflandet en m follten, um bie Auffiändiichen zux Fyormulirung ihrer 


Win Sufpenbii d indfeligfeiten 
Bebeaen, ba —— 


Yet Bu orten bie Sal‘ den Aufftändiihen van, 30 
ir die —— anſche der Kriftlichen —— der. 

Berne einfegen würden. 

Die Pforte nimmt die Dermitt[nngsvorfchläge nunmehr bod) an. 

24. Auguft. (Serbien) Da ſich eine Neubilbung des Dir 
nifterums ala ſchwierig herauäftellt, fo fell das Miniſterium Ete- 
phanowitſch wenigftens vorläufig bleiben und die Skupſchtina eröffnen. 

3. Uuguft. Der bieherige Großvezier feb voſcha gibt feine 
Entleffung. Der Sultan ernennt Mahınud Paſcha wieder an feine 
Stelle und ernennt auch Mithad und Huffein Avni Paſcha, beides 
gleichfalls geweſene Großveziere, zu Miniſtern. Server Paſcha wird 
zum Specialcommiffär ber Pforte in der Herzegowing ernannt. 

7. Auguft. (Herzegowina.) Zufammenkunft ber Inſur- 
gentenchefs im Klofter Aoffierovo (im Gebirge gegen die Nordweſt- 
grenze von Montenegro) unter dem Borfige von Ljuvobrojie. Dier 
fetben faſſen mehrere Beichlüffe behufs größerer Einheit und befferer 
Organifation der verfchiedenen Inſurgentenſchaaren und beichließen, 
bie Vorſchlage der Gonfuln zwar anzuhören, aber jede definitive Ere 
tlarung zu vermeiden und fich darauf zu berufen, daß fie zunächft 
Anformationen einholen mühten, 

30. Auguſt. Mumiänien) Die Berliner Gefellichaft lehnt 
bie Abtretung eines Theild der rumänifchen Eifenbahnen an ben 
Staat nach den Befchlüffen der rumänifchen Kammern ihrerſeils ab. 

— Auguft. (Herzegowina.) Der Aufftand erſcheint durch 
die bisherigen Erfolge der türkifchen Truppen von ber dafmati 
Grenze weſentlich ab und an bie montenegrinäfche Grenze gedrängt. 
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— Auguft. Die Pforte Hat ihre frühere Saumfeligkeit nach - 
geholt und bedeutende Truppenmafen nad) der Herzegowina und 
Bosnien nachgeſchoben und namentlich auch in der Nähe der Grenzen 
Serbiens concentrirt, Serbien remonfteirt in Konftantinopel umſonſt 
gegen biefe Drohung. 

1. September. Der Sultan erläßt an alle Gouverneure des 
Bilajets ve üjerman ; 


heit Sr Rn . beim Walten ni Br 

ve vorgeben; dich war ber Sinn hen ‚gulegt an Unſeren ex Tach 

— enge nt lautenden laſſerlichen „Da Du 
Anferex 


—— Sue m Unferes —— Bu 
und et Glüd der Ye ber 


nd, fo geht umfer ernfter Wille dahin: bafı rim — 4 * un 
bebingle Berti ‚feit allen Ken ber Gelelichaft ohne Unterfchied zu Theil 
werde, derazt, da ah die “ das Recht eine‘ Y gewahrt feien. 
bas Biniterum der Juftiz eines ber wichti epactements darftellt, fo 
Ül es unerläßlid, dak dasjelbe in Meberein — mil Du) 1 wohl 
wollenden Abfichtei — Wir ordnen daher an, daß bi jen dere 
kündet werden und — jve bolie — empfangen.“ Un] ii iefehle und 
Unfere neuerli lungen werbeu heute nut or um die weiterer 
—— Uni = erwähnten fonveränen Mbfichten diefelben zu — 
Ihre Durchführung hängt ab von ben und ii mr a, f\ — 
a ungen, welche alle, ſel «8 dem —— ae 
m angehörigen, Mürbenträger behufs ihrer 55 zu ——— 
wen * HE au Kar ren —— heilſamen ah & 
iR zu bewirken. Wille und — ie 
Sig 2 ——— Ken Eigen Mar Hat 
n jet in ber al jei = 113 odinz, betron 
a — 
lellichteit und ent! 1 
Aa der anderem drehe im —— — t werden, damit all’ Int u 
Unterthanen u de geößten Maßes von an und Ci 
Er geirke. Dies it I —— taten BO le. Nachdem i 
eftehende zur Kennunißt jel Generalgouverneure ger 
worden, ift Unſer degenmär er ——— N: fehl cn — fal: 
vet Divan erfloffen, und zu ‚Zeit, 
Köeft — Gencralgounwerneut dieler i zugeht, Zee ir vr Ve 11 
!te erhalten, die mit Wiſſen 33 NEN den Vefepen 
Dein Meiches begangen worden find. im Eintreffen Meines gegeniwärr 
tigen faiferlichen and werdet Ihr Euch — —— Verfügungen wort: 
getreu zur Fennent des Richterſtandes ſowohl als beraten 
und aller Unſerer Unterthanen, Foiohl im dem Foren des © Ba 1. 
im ben F NE — u A zu bringen, und Ihr 
rang, —— 


werdet I 
die pin —— — 
daß die Beam == vie ‚ober 
—— Si Haren Sun — a — 


regelmahig zu anterrichien. 





Die oltomannifche Pforte. (Sept. 1-9) 


ya Een kaiferlichen Vefehle eine ſchwere Verantwort- 
ixb, ar kt 3 Ener Benehmen danach eins 
—* hen Pforte eh = 
Beamten anzuzeigen, welche, Unſeren —— oberhertlichen 
autwider han deln. 


Gleichzeitig mit dieſem großhertlichen Ediet erfolgt ein Schrei⸗ 
ben des erſten Sekretärs des Sultans an ben Großveziet. Dasfelbe 
— 


jeftät ber Sultan, 
RR ige Con aa ing alles deſſen 
te, der * * Lebens feiner Unter⸗ 
— der — ahrt des Laudes im Allgemeinen bildet. Se. Majer 
at * jeine = 20 u großt realen, Abſn Er in jenen 
ſiewohl man allen Grund 


Departements, jotwi 

— —2 

an i 
—— ad r — 

1, —— (Serbien.) Die Slupſchtina iſt in Kragujevah 
zufammengetreten: die Stimmung der Majorität derſelben und der 
Bevolterung überhaupt ift der Art, daß der Furſt fich entichließen 
muß, das confervative Minifterium Stephanowitſch zu entlaflen, ein 
audgefprochen omladiniſches (nationales) Minifterium zu ernennen 
und das Haupt dieſer Partei, Riftic, an die Spihe desfelben zu 
Reifen. 

3. September. (Herzegowina.) Der Special«Gommifjär ber 
Plorte, Server Paſcha, ift in Moftar, wo bie Unterhanblungen mit 
ben Inſurgenten durch Vermittlung ber Gonfuln geführt werben 
folfen, eingetroffen. Die Gonfuln treffen ebenfalls ein, dagegen er- 
ſcheint fein einziger Infurgentenführer. Den Gonfuln bleibt faum 
etwas anderes übrig, als die Iehteren ihrerfeits aufzuſuchen. 

9, September. (Herzegowina) Die Konfular-Gommiffion in 
Moftar [chlieht ihre Berhanblungen und vereinbart die Modalitäten, 
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uuter welchen die Thatigleit der Gommiffäre zu beginnen habe. Die 
Gommiffton foll ſich zunachſt in mehrere nach verſchiedenen Orten 
‘gleichzeitig abgehende Gruppen theilen. Lehtere follen aus 2 oder 
3 Gonfular-Delegieten beftehen, twelchen ſich dev Porten-Gommifär 
Server Pafcha je nach eigenem Grmeflen abwechſelnd anfchliefen 
wird. Als einftteilige Berhandlungsrefidenzen werden Nebefinje und 
Zrebinje in Ausficht genommen. Zu der für Nevefinje defignirten 
Gruppe von Delegirten gehören die Gonfuln von England, Rußland 
und frankreich, In Trebinje Hingegen werben bie Gonfular-Deler 
girten Oeſterreich-Ungarns, Deutſchlands und Jtaltens ihren elnfir 
tweiligen ih für die Verhandlungen nehmen. 

10, September. (Serbien) Eröffnung der Stupſchtina in 
—— — des Fürften Milan: 

Infer Volt an des Vaterlandes Grengen ift ans Teiner häus ⸗ 
lichen Ach⸗ Seine Aeder verloffend, mußte ein Theil unſerer 
Vehder an der Örenze mit Waffen in der Hand die Sicherheit unleres Lan ⸗ 
bes überwachen — war auf feiner —— en S auch tweftlichen 
Grenze. Wie ed Jhmen belannt fein durfte, haben N ie Greigniffe, ide I in 
Bosnien und der Herzegowina anfgelaucht find, Serbien eine jd Dierige 2% 
bereitet. Kein Gnde feiner Leiden abfehend, Hat fid) das Volt in jenen 
dingen erhoben mit den Waffen in der Sand, um fih zu eriwehren ber ih 
ein , welche 68 froh der mohlwollenden und grohgerzigen —— &. 

zu dt ber Sultans erdulden mufte. Indem bie Ladlerli 

regelt ergreift, um jene Ed zu iren, läßt — 
— im gewaltiger Anzahl an unſerer Grenze — Dar 

wird bit Serbiens, an ſich ſchwier ig ug, noch viel ſchwieriget. 

on — 'ation von uns verlangt, ge In zu Ihrem Schub zu 
Be teil _fie im der Aufftellung der türtifchen Yrmee eine Drol Fr 
en Serbien fieht, übrefüllen ner jarbiete en Unglüdlihen, Soafien 
wohl als Zürten, weldje id) vor der ver! It des und 
des Schwertes flüchten. Daburdı erben unferm Yan — iche 
auferlegt. für die Länge der Zeit müßte diefre Yuftand une lich it. 
Da aber die Hohe Pforte im Einvernehmen mit den garanfixenden Mächten 
das Verföhnungstwerl unternommen, jo fünnen wir don dee Weisheit Gr. 
Majeftät des Sultans wie der Grofmächte erwarten, dah «® Pe werde, 
einen Modus ausfindig zu machen, um die Gegenden, deren Schitjal uns 
nicht gleichgültig fein fan, volftändig zu bacificiren; denn es vr et sh 
Serbien al® unmittelbarer Nachbar Bier Provinzen mel 
anderes Land moraliſch und ötomomifd durch bie periodifch wie dead 
Aufftände Leiden muf. Daher Hat auch Serbien ein Intereffe daran, dafı 
einer Ian — ber Dinge ein fix allemal ein Ende Se werde, Ah 
werde demnach innerhalb der Grenzen meiner ifte dahin witten 
daß ein Reſullal Sielt werde, welcher Aufstehen it in jene Länder zu 
bringen geeignet wäre. 

Mitte September. (Montenegro) Die Zahl der Flüchtlinge 
aus ber Herzegotwina wird auf nicht weniger als 30,000 Köpfe an« 
gegeben. Defterreich ſchickt ans Kumanitätsrüdfichten Wergte und 
Lebensmittel für diefelben nach Gettinje, 
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20, September. (Serbien) Stupfehtina: genehmigt mit 71 
gegen 44 Stimmen eine Antwortsadreffe auf die Thronrede, in welcher 
fie ſich über bie Vorgänge in ber Herſegewing unb über bie Haltung 
der Pforte bezüglich Serbiens folgendermaßen anspricht: 

it ift ernſt, aber sicht weniger eemfl Aft 


wer; Die Zei Ä 
en der Nation, auf ber Höhe ihrer Lage zu fein, Die S 
J 
land 


daher feierlich im Namen ber Nation, dah dieſe bereit jei, 


eilen. Gospodar! Die einigen 

ber Herzegomina bewogen, mil dem 
für ihre Menfchen und Bolt 
unferen Brüdern verleht unfere 


22, September. (Herzegowina) Die beiden Gruppen von 
Gonfular-Delegixten, welche mit ben Infurgenten verhandeln follten, 
fchren vollig unverrichteter Sache nach Moftar zurüd, Die Infur- 
nentenchefs hatten als Bebingung für jede Vefprechung den Abſchluß 
eines Waffenftillftandes und ben Unsfchluß irgend eines türkiichen 
Vertreters gefordert, worauf die Gonfuln nicht eingehen konnten. 

8. September.’ (Serbien) Efupfchtina : bewilligt dem Dir 
niſterium Riftie in geheimer Siyung eine Act Ariegemebit. 

29. September. (Serbien.) Gin Dekret des frülrften verlegt 
die Shupfchtina von Aragujevak nach Belgrad, 

30, September, Die Prorte fchlicht mit Dcfterreichelingarn 
endlich ein befinitives Mebereintonmen bez. des Eiſenbahnanſchluſſes 
wiſchen beiden Ländern nach dem dringenden Wunſche Deftcrreichs 
ab, welches gleichzeitig bie Friſten des Arbeitsbeginns und der Ur- 
beitsvollenbung feftfeht. 

30. September. (Herzegowina.) Die Konfulm der Mächte 
erhalten von denfelben die übereinftirnmende Weifung, trof des Fehl · 
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ſchlagens ihrer bisherigen Bemühungen vorerft in Moflar zu bleiben. 
Der Specialcommiffär der Pforte, Eerver Paſcha, erhält die Inte 
ſtruction, allfällige Berichte und Vorfchläge der Gonfuln eingelne 
weife anhören, aber in feine wie immer gearteten Verhandlungen 
derjelben einzutreten, welche die Regierung irgend binden Lönnten. 

— Oftober. Die Stärfe der türkifchen Truppen in ben aufe 
ſtandiſchen Provinzen und an ber Grenze Serbiens wird auf nahezu 
100,000 Mann, biejenige dev Anfftändilchen auf 10 bis höchſtens 
14,000 Mann angegeben. 

2. Ollober. Der Kriegäminifter Huffein Aoni Paſcha, der von 
BVermittlungsverhandlungen mit den Mächten nichts wiſſen, fondern den 
Aufftand in der Herzegowina einfach mit Gewalt iederfchlagen twill, 
wird entlaffen und durch den Marineminiſter Riza Pafcha erfeht. 

Ein Faiferlicher Jrade von dieſem Tage verordnet, daß 

die friedliche, © Urbeit nachgehende, Aderbau treibende Bevölkerung 

fort von der Kraft eingeführten — von einem Biertel bes . 
feeit fein foll. —48 tritt für — —— ein — 
= Fine) —— rüdfländigen Steuern ein. —— 
laßn ſigel finb bie —— ſter Er Garantie, N ur enden 4 Rlafien 
ab Ye Staatafulbuer. Die —* jiedenen Gemeinden follen im Schoohe 
der Provinciolvertvaltungsrit! Perfonen, welde das Vertrauen der 
Gemeinde genießen, vertreten "Sie dom dieſen er dert Grenzen ber Ge⸗ 
jeplicteit und der Vormunft Fundgegebeuen Dinige Tollen mit Aufmertfamr 
t aufgenommen werben. Depntationen der jährlich,abzuhaltenden General: 
verfammlungen find ermächtigt, nach Ronftantinopel zu ven, am Dajelöft 
der Gh Wünfche zu unterbreiten. Meberdies werden einige im 
ee — u A lee —— don — au Zeit nach Roms 
fammelten Zuformationen wer 
r al * mit *— er bas — ii ‚fein und die Pros 


fperität durchzuführenden Reformen und Aenl dienen. Eigene Agenten 
und Gontroleure jollen die Verthellung und Gin gung der Sleuern nad 
den Gefehen fidhern. 


4. Oltober. (Serbien.) Der Furſt entledigt fich durch eine 
Art — wieder des Minlſterlums Riſtie. 
I Ing unerwartet, im von feinem Adjutanlen 
ini * — oa ber —— welche ihre erfle Si — —* 
wollte, un machſt in das Alan It tel: ã 1 
Ge Minifter eingefunden haben, 8) il 
entfpinmt fich ein tiechlel, da der ie allein in F Ft ‚gehen 
will, ing. dee die Dinifter diefem ÄAufinnen widerſe Fhrſt aut 
nach. — Kr: — bie Mini — F 
—— na echebi — 
mit größter — m ea bie ver er Holen, entgegen. 
dee Hirte genommen umd die ——— I ur F F ven begebeit 
, ch 35 Milan ———— Tinte 


odunken, "ine Biclbe m = u Don dieler Gerrährung me 
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Minifter bi gu jenem Augeublick nichts, und es ift —* dafı, —— — 
Dlinifter um jeden Preis ummöglich m 4 und fie in der 
zum Falle bel ingen wollte. Ale der Fürft daher jene Morte en ihn, 
erheben fih, fAmmtlihe Dinifter und verlaffen, ohne and — 
BE —7 ‚su haben, den Saal. Faum ıft dies gi — 

“Al ‚yum zweiten Viole erhebt und, zu Bi au ee 

ku Kl dies jebenfalle ein unerhörter 

feine Regierung dor bie Stupfhtina teilt; dad) läht * mid 
auf die heutigen außerorbentlichen Verhältniffe ertlaten und = Ye 
Id Finde de mit) Dem, am euch folgende fragen zu vichten : 
Tronen zu mix?" Die Stupfchtina, die fih von ihrem — — nd 
exbolt In, bejaht die unter AR eigenorkigen —— geſellte Feach 
‚Hleranf fragt der Furſt CR für den Krieg Die Abgeordneten ante 
worten mit einen lauten — en: „I, mic al Ber 
num, ba| = nicht für den Krieg frei, indem ex tig bie 
einander! jalb er feinen ia wolle, dns jat aa Schon Mifiitich 
im —— adlagt!* ſchallt es dem frürfte M entgegen, als er er a 
beendet hat und dem — verläßt. Die en meten berlaf 
falls den Saal. Tie größte Aufzegung herrſcht ter den ſelben ſowie = 
unter dem dor dem Stuplchlina-Bebäude rein Volle. Rein „ 
erhebt fich, old Milan, eine Cigarer raudhend, mit Oberft en 
Wagen befteigt, 


4. Oftober. Herzegowina.) Fine Anzahl chriſtlicher Raſahe 
von Popovopolje, welche in ihr Beſittthum zurdtehren und fich den 
Türken nenerdings underwerfen, werben von biefen als Empörer bins 
gerichtet. Der Aufftand erhält dadurch neue Nahrung. 

6. Ollober. Die ſchon feit einiger Zeit erwartete finanzielle 
Kataſtrophe tritt endlich ein: die Pforte fieht ſich gendthigt, für die 
Binfen ihrer Staatsſchuld eine Neduction von 50 Proc. vom 1. Jar 
unar f. I. an zu verordnen und fich damit offen banleroll zu er⸗ 


Hären, 
Be 


aaa 
; Sal 


— ohne 


jinfen ihrer Stantsihuld aufzubringen im 


jeln tverde. 

T. Oltober. Der türkifche Minifter des Auswärtigen notifie 
eirt den europäifchen Gabineten die von ber tilrkifchen Megierung 
beichloffene infenreduction: 


Mr Die — jur — bei —— A bel ale inneren 
Per order un — alle —— — — 
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der verfchiebenen, bis heute aufgenommenen Anleihen die Au— vermehrt. 
Alle diefe Umftände und in Verbindung hiermit ber U eines Thelles 
innahmen im Wolge der btdafıng des Beheutzufchlages und ber 
Stenerrüctände haben das Budget vom — Standpunkte in em) 
Lichfter Weife alterirt. Die neuen Verbefierumgen erden zur natüxli 
ige — da die Stantörinfünfte in Zukunft und im Verhaliniß zur 
tiwidlung ber Hülfsquellen des * in fleigender Pre een Nic) ver» 
m peeben. bee 13 A niit minder wahr, Dahı dah Die Berlepenteit, 
von Anfang an beftand und welche Zag für Zag gemachten 9 dem 
Staatäfchal auherordentlihh befaftet, der einexfeits dor der derlodenden Pers 
five ber wachſenden Einfünfte im Prolge der bereits 
eingeleiteten und noch zu defeticenden Reformen fieht, am t8 aber fich 
in Die gebieterifdhe Nothiwendigfeit verfeßt fieht, Die von der Regierung über 
nommenen Verpflichtungen zu erfüllen unb den Anforderungen der gegen» 
wärkigen Lage ichſen zu fein, Die traditionelle Loyalität der h. Pforte, 
insbefonbere mit Bezug auf die Pünkklichleit der Sefülung, ihrer Berpflich: 
tungen gegenüber ben Stoatögläubigern, erſchwert ınei in je alle ihre 
dlungen, ihre mit un auf die gebeiligten Verpflichtungen zu faffenden 
ntfchliehungen, Die taiferlice Regierung twitrbe Lieber — wir ftehen nicht 
an, died hier zu erklären, dee Much! der brüdendflent Opfer exliegen, ald fü 
auf Transactionen einlafien, twelche gerignet wären, ihre Würde und ihren 
Ruf zu jhäbigen. Bon dieſen Empfindungen geleitet und mit Rücficht auf 
die primordialen Erwägungen, welde bei der Frage ber Herftellung eines 
ernfthaften Gleichgewichis im Budget bes Staates fi und maßgebend fein 
mußten, Ungefichts namentlich der To ge Jagen abfoluten Unmöglichkeit, neue 
Hülfsquellen zur Ausfültung der Zen zu fhaffen, auf die Gefahr Hin, 
ohne peaktifchen Nufen und umlonft die obmehin peinliche Lage afler Steuer⸗ 
träger des Neiches zu erichtveren, MAngefichts endlich der materiellen Zeit, 
deren es maturgemäft zur Einführung unb Ankaftppung aller abminiftvar 
tiven und vom Öffentlichen Wohl erforderten Mafjregeln behujs —— 
der — bes Staatsſchahes bedarf, lonnten mix nach zeiflicher Meber« 
leguug und nachdem wir alle Gonfequenzen, die Daraus entftehen tönen, 
mol erwogen, fein anderes Mittel auäfindig machen, alö das, in voller 
Aufrichtigteit unfere Lage, wie wir es hiermit thun, auseinanderzufeen und 
eine robicale Mafregel zu ergreifen, telde allerdings für den Augenblidt 
gewiſſe Yntereffert — und fogar eine gewiſſe Perkiurbation im Courſe 
unferer Gtaatöpapiere berbeiführen ann, weldhe aber Ungefihtö der drän» 
— Erwägungen des Öffentlichen — im odmanſchen Reiche und ſogar 
er Stang bes europhilchen Gleichgetvichts, das mach unferer Meie 
ung hieemit toefentlich zuhammenhäugt, — in ein: für allemal dem 
Staatscredit und bie iegelmäigen Funchonen ber Verwaltung ficherzuftellen,* 


7. Oftober. (Serbien.) Fürft Milan beruft fämmtliche Diit- 
glieder der Efupfchtina in den Komat (qürſtlichen Palaft) und richtet - 
an die Landesvertreler die Frage: „Wer ift fikr den Krieg, wer nicht?” 
Hierauf nimmt ev das Verzeichniß der Skupfchtina-Mitglieder zur 
Hand und berliest die Namen der eingelnen Abgeorbneten. Diele 
antworten nun je nad) ihrer Anficht ober, beſſer noch, je nachdem der 
eine mehr, der andere weniger Furcht hat, mit „a“ und „Nein“. 
12 Abgeordnete Haben den Muth, mit „Ia” zu anttoorten; ſammi · 
liche übrige Abgeordnete ftimmen gegen den Krieg, troßbem daß fie 
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eine Stunde vorher Eriegerifch gefinmt waren. Hierauf richtet Milan 
an bie Abgeordneten die Frage: „Wer wohl dafür fel, daß den Aufe 
ſtandiſchen Unterftühung gewährt werben folle?" Die Abftimmung 
geſchicht auf biefelbe Weife, und wieder erflärt fich die Mehrheit ber 
Derfanmelten gegen eine Action felbft nach diefer Richtung Kin. Als 
man zu Ende ift, entläft der „conftitwtionelle" Fürft die „Halbfom- 
deräne" Skupfehtina mit einer gnädigen Handbewegung. Inzwiſchen 
ift das Land bereits zwei Tage ohne eigentliche Regierung. Milan 
erläßt Anordnungen mittels Handbillets, und bie natirlichenmeife 
ohne die Kontrafignatur Irgendjemandes. 

9. Oltober. (Serbien) Fürft Milan ernennt doch wieber 
ein Minifterium: Kaljewitſch, biäher Pröfident der Skupfchtina, Mir 
nifterpräfibent, Nitolitfch riegäminifler, Jankowitſch Finanzıminifter, 
Paulowitſch, Miniſter des Aeußern. Sämmtliche Minifter find ent» 
ſchiedene Omlabiniften und ber einzige Unterfchied zwiſchen dem fril- 
beren und dem jekigen Gabinete befteht darin, daß die neuen Mi— 
nifter dem Frieften perfönlich genehmer find alt Niftitich und feine 
Kollegen. 

10, Oftober. Die Pfortenregierung erläutert durch officellen 
Anſchlag an der Börje zu Konftantinopel ihre Banlerolt · Maßregel 
vom 8, d. M. folgendermafien : 


BEN, 


A — bi demr 


ıng der inneren greifen, deren Gas 

Ite wieder frei toben he Ir jur vollftändigen 
Hack neh en Tünfprocentigen Finfen und bee Amortifation ver» 
endet = Tolle.“ 


10, Ottober, (Serbien) Stupfchtina: Der neue Minifters 
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präfident Kaljeroitfch führt das Minifterium bei derſelben mit fol- 
gender Rebe eitt: 

„Brüder! Wir Alle keunen die Beehäktniffe, in welchen wit und 
ums "Die — der Loge toilrde viel gröheren — ale a 
unferigen find, wicht —— ‚zu biel Gelbftvertrauen zu Die Heil 
teit der a icht aber erhöht in foldhen Vonnter ie Enid! 

beit des Willens und Men eine Kraft ein, die fih durch die Finbeit 
—— vollsbewuſ — zu — erwärmt und fleigert. A 
den Momenten bie Ehre de Serbiens, unferes Sen Raterlanbes, 
das bie Hoffnung, er Tebenbem Brüder if, * wahren, Ken Sue 
fördern und für des Volkes Zukunft zu ſorgen 
Aller dir Diefe Plan = au eine Heilige — — J 
—— betrachtet werben. Daher haben wir, ohne unfere Kräfte 
hi lichen Bf u folgen gewagt, indem wit und al = 
% ohtare jerhrauen des fügten, audererſeits aber auch auf euen 
— — tem. Die Bürde, die ir auf und fuben, if 
ER Vertreter, und helfet, bieielbe zu fragen, und 
jun mit ebeit hen efehiedennheit, mit welcher twir fie übernahmen, dann 
nuten wir gemeinfcaftli selten, dein Aürften und Bolte mit gehobenem 
Angefichte ua zu können: „, So vertrauten und, und wit haben Sie nicht 
mt, Serbien und das Errbenthum haben von und Das erhalten, was 
wir ignen im dieſen Seiten geben Lonnten.“* Is Serben und aufrichtige 
Potrjoten begegnen wir uns brüberlich, Lafet und mit vereinten Meäften 
für das oh je umd Blüd der 363 Nation und ſcines — Ba 
arbeiten. Dann tann noch mit Gottes Hilfe alles gut werden. 
Fürft! 8 febe bie Nation!“ 

Die Stupfhtina begrüßt biefe Anfprache mit dem Nufe: „Es 
lebe der Furft 8 lebe die Nation!" Minifterpräfident Staljewitich 
ſtellt Reformen in Ausficht: auf bem Gebiete des politifdhen, öfono- 
mifchen, eulturellen, finanziellen und abminiftrativen Lebens, Ber 
volfftändigung ber milttärifchen Organifation und der Organifation 
ber allgemeinen MWehrkraft, ernflliche Sicherung ber perfönlichen Freie 
beit, freie Preffe, Vereins: und Verfammfungsrecht und andere bffent» 
liche Freiheiten, die in anderen Ländern fchon Längft zum Gemein 
gut geworben find. „Man muß nicht nur für fich, ſondern auch 
für die Nachwelt arbeiten“ — fügt Kaljewitſch unter allgemeinent 
Beifall Hinzu, 

Serbien hat inzwiſchen ſchon unter dem Minifterkum Riſtitſch 
an ber Grenze gegen Bosnien 22,000 Mann Truppen und Miligen 
aufgeftellt und auch das neue Minifterium Maljervitich fährt fort, 
mit Eifer zu rüften. Die Offentliche Meinung ift entfchieden ber 
twiegend für einen Eintritt Serbiens in den Krieg gegen die Türken. 

15. Oftober. Die turlliſche Megierung fieht fich doch qrndtbiat, 
zu erklären, daß ihre Banferoti-Mafregel auf die von England und 
Frankreich garantivte Anleihe von 1855 feine Anmwendung ine, 
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Für die volle und richtige Zinszahlung bezüglich diefer —— folt 
vielmehr nad) wie vor der Aguptiiche Tribut haften.‘ 

Trotzdem teifit die Banlerott · Maßregel hauptſachlich Gngland 
und frankreich, theilweiſe Oeſterreich und, tie es heißt, namentlich 
auch den Papit, ber große Summen feines Peterspfennigs, theils 
um der hoben Zinſen willen, theils um diefelben nicht den liber 
ralen Negierungen zu Gute kommen zu laſſen, in Zürtenloofen an« 
gelegt Haben foll. 

15. Oftober. (Herzegowina und Bosnien.) Der Großvejier 
erlaht geſtuht auf die Rade des Eultans vom 2. Oft. ein Reform 
Manifeft, das Server Paſcha für die Herzegowina umd Boenien 
durch folgende Proclamation verkündet 

„Zanfımat an alle Givilbeamten im booniſchen Dilajet! In den Saud ⸗ 
fchats, Fabiluts und einzelmen Orten werden vom 1, März 1874 an Jümmts 
ei Ai der Cheſs der Behörden men beſeht. Die — wird abs 

ft. Da es jedoch könnte, daf die neuen auf be; 35 
—— nicht — ins Leben trelen würden, ala int ber 

des mächften Jahres, während welcher Zeit eine mene ——— auf den 
— wird für dieſen Fall Bol des angeordnet: Die 
ben wie bieher bie Menge der Spruch auf dem Apelde feflaujte aid 
muf das mit thunlichttet nl — in einzelnen Gem 
binnen fünf, im Bezirfen binnen zehu Tagen, anjonft dee — des 
De at Recht hut, unter Interventſon des — feine Gemeinde 
di feinee Gente folort vorzunehmen ; deögleidjen Kt die Gonicription 
—6 18 ber Veftenerung jedes Mal im Sialle des Gigenthümert 


5 und nicht auf der allgemeinen Hutweide, wo —— leicht 

— peak eure atoibrehandelnde twerben unmachfichtlich beftzaft. Alle 
Unteripanen des Aniferd Lönnen ühren Cullus frei ausüben, ihren Gottes 
bienft nadı ihrer Art halten, unter volllommener Gewähr, dah fir barin nicht 
geföst werben. Jur Falle dennoch Stönsgen ler mb da vorfominen fo Jette, 
iverden bie — firengftens beftzaft. Die (hefö Der Baiie hal 


einlaufenden Einnahmen voreejt auf die Bedurfniſſe des Ortes jelbit zu — 
wenden, — für Unterrihtsjwerte, und zwar find, vo feine — 
beftehen, folche zu errichten, unb io fie im Betreff des Maumer der Yal 
ber Shliler nicht genligen, 6 Raumlichteilen zur en Et Ar h 
find ferner die Geſehe und ang, die ale Richtichmux —* er 
fungöorgane zu gelten haben; bie flenntnif; diefer Befehe ift dem 
jo nottitwendig, tie dem Beamten jelbft, dielem um hr) zu — 
jenem, um den Beamten zu controliven. Da jedoch biöher keine La 
gabe in ferbifcher Sprache beflcht, Wurden bereite Wnftalten getroffen, bai = 
elammie „Trftur* (vollftändige Sammlungen der Berordnumgen für bie 
Baar se on J — ſowle — ie) ae 
Zürtifchen und zu fehr mößigen fen banbioeife allgemein wer: 
fauft —— welchen Verlauf ber jeweilige Shef der Ortäbehörde zu —e— — 
it u Richter haben Jeden in feiner Spradje zır vernehmen und in ber» 
Knie — — wotgcol zu führen und m Ynpeit ‚auszufellen, — 
ce bie Jah ‚€ Meberfefung di,pranlafln, mo Serben und ih 
an leid vor dem Ricter ment. dichte da mehr von ber Bendlfert 
erguirizk werden Me ft Pferde nicht für militäriiche Transporte; gibt dire 





Die ottomannifihe Pforte. (Oft. 1-00) 497 


— freiwillig her, fo foll dafür eine — Entlohnung ji 
Auch di die —— — Ders die ine 
ia „nit mehr Sch jeber Ir ‚ine Straßen 
den üuge jen an N fo diele Tage zu —— 
er al — ER 118 Gendarmen dürfen nur fih mohlversal- 
‚Soldaten, die in der Armee und Mejerve —* ienſtzeit voll int 
— verwandt werden. Sie za Ba um getan dem 
— — Schuh und Stühe ber ern fein —— ment 
= auf feinen Fall mehr zum Finfommeln der Steuern 
2 iz werben in jene ——— Organe beflellt Fein, die Nie am 


am ihn zu bebawen, wird darüber bon ber Kühe 


— ſich ein Gontxact au gr os Su u — —— ee — 
ten 


jepes vom Jahr 1276, wobu drucung von 
Begs bewo werben Wei Item mi ur ein gı Nat 
beftehen, im welchem Männer and dem 


—— werden über den Zuſtand des Landes, Anh ytvar fü Er os er 
—53 — ührer Namen, wo e& nethwwendig erfeheint. Auf Grund Sie 
Berichte wird — Unrecht geahndet, und wo der Rath die —T 
—— nicht — — ‚toixd fie dem WilajetdsBericht zur Cmtf — 
wurde eim ſche chrentverther Dann, ber einem — 
vorra fen lien — — im Lande angehört, zum Ablatus 
des Bali ernannt. Echliehlid wird allgemein Tund geihan, bafı eine allers 
höchfte Verfügung des Sultans ftreng verbietet, Jemanden von Sr. Majeflät 
Unterthanen zu beleibigen, ihm irgend einen Echaben auyufügen ; Bern fe 
enichen alle zu jeder Yeit und an allen Orten die lei 9 Rechte, ie! 
'aubens fie G-, feien. Ebenſo wird ‘ber —— ftreng on 
ber gegen bie Weftimmungen dieſes Tanfimats Han! 


16. Oktober. (Megypten.) Gin Delret des Sthebine bringt 
die neuen Geſehe, twelche bie bisherige Conſular-Gerichtsbarkeit der 
verſchiedenen in Aegypten vertretenen freinden Nationen erfeben ſollen, 
in erabifcher, franzöfifcher und italienifcher Sprade zur allgemeinen 
Renntnih. Diefelben umfaſſen das Civil, Handels, Ser, Strafe 
und Griminalvecht und ſollen unter Aufhebung aller bisherigen Ge» 
jepbeftimmungen am 18. Oltober in Kraft treten. Ein Rundſchreiben 
Nubar Paſcha's verſchiebt indeß ben Beginn der Thätigfeit der neuen 
Gerichtshöfe noch einmal bis zum 1. Januar 1876, um Frankreich 
Zeit zu Laffen, ſich zu exflären, doch mit dem Beifügen, der neue 
Termin bleibe nunmehr feit, wie fich auch Frantreich ſchließlich entr 
scheiden inbge 

17. Oktober. (Serbien) Ter Furſt feiert feine Vermählung 
mit der xuffifchen Furſtin Moruſt. Die Kalfer von Rußland und 
Orfterreich laſſen ſich dabei durch Specialgefanbte vertreten. 

20. Oktober. Der Großveziev Mahmud Paſcha erläßt über die 
dom Sultan befchloffenen Reformen folgendes Manifet an fämmt- 
liche Beamte des Reiches; 

„Se. Mojetät unjer allergnädigfter Sultan läßt iben Ghet kun 

5% 
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Unterthanen Recht und Huth wiederfahten. Davon find aber afle jene aus⸗ 
‚enommen, telde die Bevölferung zum Treubruche 

5 verteilen, fowie jene, die fidh verleiten Laffen. 

tem verharren in ihrer Unterihanenpflicht — bie al 

Leben, eröffnet fich in Solge biejer — 

Rechtes und das 'horn der Gnaden. — 

tand und unter unmittelbarer Aufisg des Gi 


Bee u machen 1} 
die Bei — im Lande. 


beim — & 
et ar] Jahre 

— Ama große — Ele an —— 

Orte im Lande ein Bertvanensmann Theil nehmen taun, um 

ſchwerden borzubxingen und feine Stimme vernehmen zit © 

was er für äivedbienlic Hält zur Hebung der Wohlfal 

der Benölterut zn a wird auch daru be 

für Steuern un) ia er te werben follen; und diefe dürfen niemals 

anders al? in der ac lichen Werfe eingezogen werden, wozu eigene Beamte 
zu beftelen find, die Hr über ihr Thum und Laffen verantworten süßen. 

Br Veträftigung aller biefer Anordnungen ift ein kalferliches Irabe kan: 

‚geben toren, das nach dem Willen Dajeftät unſeres allergm 

Sereicgerd überall veekünbigt und kung befolgt, reden mh, &e gebe 

der — unferem erhabenen er ein Ianges Leben und dem Bolte 

Süd und * Damit bie ähm pe ft bewilligten Mohlthaten zu feinem 

Gedeihen gerathen. 

29. Oftober.- (Serbien) Stupfötina: vertagt fich auf vier 
Wochen, befchlieft jedoch, file die Zwiſchengeit einen permanenten 
Ausſchuß von 17 Mitgliedern zurüchzulaffen, um die Regierung zu 
überwachen. 

30. Dftober. Die Pforte erläßt eift Gejeh betr, die von ihr 
beichtoffene Nedutetion der Zinſen der Staatsſchuld. Dasfelbe ber 
fimmt im Wefentlichen : 

E werden in Höhe von 35 Mültonen Pfund Titel ausgegeben, welche 
mit 5 Mrocent jährlich zu verginfen find und vom 1. Januar 1887 an im 

Veehältnih dom 1 Procent jährlich im Pirfungswege amartifirt werden 
Er ‚Diefe Titel werden von dem jpinanzminifter unterjeichnet und mit 
ifo eines zu diefem Wehuf von den Epnbiaten ernannten Dele, een 
oder der Otloman · Bank verjehen. Eie And in türfifcher, englifcher und 
zöfiger Sprache ausgeftelli und müffen von den Stanfäcaffen und 
lichen Bertvalturgen mit gleichen Meihte, tie die — 
ald Kaution angenommen twerden, Tiefe 35 Mill, a werden in fünf 
Serien von je 7 Millionen % jeltieilt, deren jede einen der fü nf Jahre ent 
Ipredhen folt, während welcher bie Zinfer Halb in Silber und halb in apler 
eleiftet werden follen. Die Derzinfung biefer nemem Titel ift durch biefelben 
romtden gededt, welche durch die banr zu zahlende Hälfte geboten find, 
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30, Oktober, (Megypten.) Die Truppen des Ahedive rliden 
in Abeffinien ein. 


ie hatte Täı br dem a 
Englänl fe 827 auf Abe — — ige 


—— — an 
twidlungen mit Darfırr x. im Gange — 
feine —X — nit ernfti * mit — Fasten, en. © 
ie aber einmal durch die Anterwerfung bet Könige don Da: — 
an hatlen, wandien ee der * wieder ihre Am 
nertſamteit Dor ungefähr zwei Monaten ſchickte Fi: * 
wieder ein Mal abeifinift een, Avefche zu Haufe dein @uib ‚erhalten 
hatten, einen Einfall auf mohamedani! biet unternahmen. Das war 
war IE ein (rei = wie «9 fich jeit Jahren faft in jedem Monat toieber« 
olt, aber 35 lam es der eguptifchen — ſehr gelegen und fie 
ua Nein eine größere Truippenmacht ab, am chen bi Unbill zu. 
d. beim möglie IR groben Stüd von Abe} Me ae erobern. ine 
Tide "Sadje wird ed für Hegupten übrigend nicht fein, König 
Johannes beſiht faum einen Schatten von Macht, die ver Jiedenent Yo 
dinjen des Zandes befämpfen ſich ſeit Jahren mit Leidenfchaftlicher Erbitter 
a minbeften® ein Duhend eingeborner 83 je ring H — ae 
um die hochſte Gewalt oder —— um den — Der J 
reift Bar uxalt, daß jelbft das Unrücen aegypiiſe —— m 
hlichten konnle und fo mag es den Megypierm allerdings feine * — 


im Lande zu m. Mber eine dauernde 
ir: —— 
2. November. Die drei Oſtmächte haben jeit dem Miplin- 
gen ihrer erſten Bermittlungsverfuche zwilchen der Pforte und den 
Aufftändiichen in der Herzegowina unter fich weiter verhandelt, um 
durch gemeinfame Schritte den ausgebrochenen Brand zu erftiden 
und einen fürmlichen Wiederausbruch der orientalifchen frage zu 
verhuten. Nußland überläßt babet die Teitende Rolle Orfterreich und 
alle brei Haben ſich über eine gemeinfame, aus ber Feder Andraſſy's 
fanımende Note geeinigt, welche bie Forderungen ber Mächte an bie 
Pforte präcifixt. Diefe Note ift nunmehr bereits in ben Händen ber 
betreffenden Botjchafter in Sonftantinopel, kann aber zunächt wegen 
plöhlicher Krantheit des Grofveziers nicht übergeben werben, 

11. November. (Herzegowina.) Die Lage ber Tiefen iſt 
eine nichts weniger als befriedigende. Die Infurgenten Haben in 
Teßter Zeit über diefelben auf verfchiebenen Punkten erhebtiche Vor · 
theile davon getragen. Dagegen herrſcht unter den Inſurgenten 
felbſt keineswegs große Gintradit: die Parteigänger Montenegro 
und Eerbiens befämpfen fich bald offen bald geheim mit großem 
Gifer und auch pwiſchen den Heinen Höfen von Belgrad und Gettinje 
waltet eine entſchiedene Spannung. 

12. November. Die Pforte Täft fich endlich dazu herbei. Ar 

mr 
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an ber ſerbiſchen Grenze angehäuften Truppen zurüczugiehen, worauf 
Serbien basjelbe thut. Inzwiſchen Hat auch Montenegro einige dau- 
jend Mann Truppen auf den Beinen, angeblich um bie Grenze gegen 
allfällige Verlepungen zu ſchühen. Die M forte remonftrirt bei ben 
Mächten nachdrüdlich gegen die Haltung ſowohl Serbiens als Dion» 
tenegro’8 und fo viel iſt in der That außer Zweifel, daß der Kern 
der Infurgenten mehr und mehr aus reitwilligen aus Montenegro 
und Eerbien befteht und daß die eigentliche Gefahr darin liegt, daß 
beide offen in den Kampf eintreten möchten. Die Mächte geben ſich 
indeß große Mühe, Montenegro und Serbien von einem ſolchen vers 
hängnigvollen Schritte zurüdzuhalten, während die Benölterungen 
beider fFürflenthümer augenfheinli dazu geneigt uud bereit find, 
und ihre Flirſten dahin zu drängen ſuchen. 

x 24. November. Die drei Oftmächte gewähren der Pforte auf 
das dringende Erſuchen des Minifterd des Auswärtigen, Raſchid 
Pafche, neuerdings einen Aufſchub bezüglich der Uebergabe ihrer 
Borberungen, um der Pforte weiter Zeit zu Laffen, die Herzegoiwinifch« 
boeniſche Frage wo möglich ans eigener Initiative zu Löfen, 

2. November. (Aegypten.) England fauft dem Khedive bie 
noch in feinen Händen befindlichen Enezcanal-Wctien ab und legt 
dadurch deutlich an den Tag, daß es die Türfei feinerfeits jo ziem ⸗ 
lich aufgegeben Hat, dagegen entſchloſſen iſt, fich den Seeweg nach 
Oftindien für alle Fülle zu fichern (f. England). 

Ende November, Die Pforten-Regierung befindet ſich in ben 
größten Finanzmifere, da die zahlreichen Truppen im Norden große 
Summen verſchlingen, während von einem größeren Anlehen in Kite 
rova feit der Finanzmaßregel von 6. Oftober feine Nede mehr fein 
ann und nur noch Kleinere Vorfchüffe zu den drüctendften Beding« 
ungen in Konftantinopel ſelbſt möglich find. Die Beamten erhalten 
bereits größteniheil® feinen Gehalt mehr, bie Truppen feinen Solb, 
worunter die Disciplin der lehteren nothiwendig Leiden muß. 


— November. (Wegypten.) Die ägyptifchen Truppen erleiden 
in Abeffinien eine ſchwere Schlappe, Munzinger Paſcha fällt. 


14. Dezember. Um den Forderungen der drei Staifermächte 
zuvorzufonmen und denſelben bie Spike abzubrechen, erläkt der 
Sultarı aus eigener Anitiative eine Neform-Irade nicht bloß und 
nicht fowohl für die Herzegoiwina und Bosnien, fondern für das 
ganze Reid). 
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Dieſelbe beginnt mit einer fi of Einleitung über bie 
Aufgaben ber eeltieim ein in Ends, u Be de 

eu an feit feiner ec ‚gung befolgt — aus, But 

Abfihten noch seine er 

5 Unterihanen „mit öf —— und ofen zu 

eignet, — das offentli zu beruhigen.“ & follen das 

% folgende Mafresgeln zur Verhandlung Tome; Die Berichte folfen von 

der —— der Adminiftrativgewalt unabhängig und die Richter unabs 

—— in, „ausgenommen Abſehung ar‘ berechtigtein Grunde.“ Zus Ein 
ne eingehend, A num bie Yrade 


dee bed Gaffatioı 4, tel, = 
allen — — m a M ala) ne — 
von benjenigen en — — Die ziel tungen 


diefe® Hofes werden einen erften Präfibenten und einen Vics-Präfibenten 
ben. Gleich: hei werden ber Appellhof und das Handelägericht mit — 
uftigminifterium vereinigt werden, as dem Handelsminiftertum Kin 
wird, fich gang der Entw dlung alles beifen gut Wwibmen, tvad Han 
Auduftrie und den Ackerbau intereffirt. Yu diefem * ws Be zu 
Ünfern hoben Juſtizhof beigezogene Appeiihof alle Befi Ba de 
Appellationögerichts, wie jene des Criminalgerichts im —* vereinigen 
wird in Folge deffen au⸗ — Kammern beftehen, welche den — 
bürgerlis und Hanbdelögefchäften ent . Dan twirb bie Präfidenten 
und Rider diefes fo eingerichteten Geeichtöofes ie ea Se tionähofes 
in der Art von Neuem wählen, bafı fie alle gefehlich erforderlichen Bedings 
ungen in fid) vereinigen. In gleicher Meile wird man bie Givilgerichte 
erfter Inftang umänbeen und conftitwiren. Ibm der Mitglieder bieler Höfe 
und Gerichte, bie mit geiniffenhaftefter — gu errichten find, toixd 


laiſerlicher Berat lt, der 08 gegen die Abfehbarkeit 
Hi Dogeenen Bat au, ano men Did in a — 
bli⸗ 








ment — des ihre der Nüdkteitts 

f It der aa ie a 5 * ei neh don Geite des 

nit Bez auf die Errichtung und Zufammenfepung dieſer Tribunale 

zu — N fie gegen jede Eimoixhung und Gi — 5 — der verwei· 

tumg ficher zu flellen, verorbnen Mir — wie folgt: Alle — 

Unterthauen —*— das echt, felbit Richter und —— 

nichtmufelmönnifen Mitglieder jones der. == — als 

waltungsräthe ber Probinzen wahl⸗ ne 

Inftewltionen in alle rating che mit Te aaftle die 

tung diefer Tribunale ——— und I on an te Urt Den 
Br anne * ara benien ber ag Br bi 
ilaje ml werden den Poften von m 

Sara nehmen. Die ee blu Gehe — 

ben Hauptorten bee Sandj hin rar ber. * werden aus ben ae 

Verſonen gewählt werben. Si BP ie 

dem Sanbjats und Gazas — rtheile wird ebenfo den Naibs ber 





ie Progefſe Diefer Let 
Si Mi ie (Civil, li 
An —— nee, Ge N 
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tan Sm verbollftändigen und fe ber fürgeften Frift dis Merk 


a den Kür ——— deß u 
werden foll, 
te eb 


——— und 


ad Su alun De 


tet zu eo a zıam 


auf jeite 
— J Zee etheil —* 
—W einen aennen on en. 
der Steuern und neuen Abgaben, bemen unfere Untertanen 
—* „ein abnormes Negime Im der — und er 
ee — len da einen Modus ber Mn 
jort — * I baf den 
heilung Grleii 


Ein she ee uni 
ran —* er Kup: * amerkarınt wurde — — 
ug der Steuern zu mi 
da * 


— 
Ausfügzung ei nbenade 
und in den Probim, toird, und der Mangel an Titeln haben 
Be, Du rl beit yıl Rberbücben, — und 
ber Bevdlterung zu 


HE — 

eh, — mi fen daß Leben, —— die Ehre aller 
anfee interthamen gefichert fein und muß; Diefes gi —— mittels 
ide Berk yrnätlı ben, mehr bay Barton br Mesufere dm 
iehen, E 2 


— in del J —S——— — 
Bei der ab alle uefeer ine Bilde unb da ih 
Yrlhum eis Wolls nur bunt) Das Mohtbeiihen ninkfen tor 
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iſt es Pflicht — unfere — mit jedem —— — jebem 


Mae Be Berl Im Be ge mg a 
vermeiden, ans der Beiftellur — 
öffentlichen Arbeiten eine Sacht der Verallon und der an N 
—— * — — 
ti ben ‚neben, Ju — 


dah Sea: dicler — it 
a 


en 
ſerer 


wir auch die Gewalten, mit denen bie in ist und * 
ra yn Bezu — die Gefchäfte ihrer eeſhetuſven — —— 
Ir Gleichem ‚am wir im Bezug auf bie freie Austbung ihrer 
iollegien umd Jemmmnitäten der — Glaubens: 


a 
Aentenn, Die Steuer für ung ir ie A 
—— Unteethauen unterworfen find, tourbe * et ala 
eine Gompenfalton für den effektiven ei u weichem unfere ER 
—A — herbeis ir ordnen ar, da} 


biefer — Man wird ee wachen, daf; Die — eine 
ef ieie Norm, welde bie Steuern nad) der Vrvöllerungss as ob) it, 
diefe — nicht berührt, deß die Steuer ring Han 
—* — 
ſelben ſich vermehrt, auch die Gingänge des Schahes vermehrt werden; end» 
lic) dab die Bededung nach dem erwähnten Stenerjchlütfel fü unter Mile 
wirkung dee Steuerpflichtigen vol ie: ir fol die gegemodrtige Abgabe 
von 100 Pfund auf den — enigen —— die von 
Militardienſt befreit ſein wollen, * 5 Grundſahe der Gleichheit 


0 Mund Yerabgemindent werben. ie Alan unaca Redes 
—— en — He Te nit ra Be 53 


werben und ce ſchaffigt als — Toll ie 
me Öeftehen zwifchen unferen Untert‘ — in Bezug auf ben wen 
freigevordener Tändereien, welche dom Ehaate —* uft weden, ala auf den 
See dom Länderrien und Biegenichaften, welche Private verkaufen. iger - 

wird man den Nihtmahomedanern auf Grundlage ber bollftän 
en das gefeliche Recht ber ferien Verfügung über Geunbeigent 
zugeflehen. Die —— — — at unferer nimmer 
Üntertbanen in den Provinzen werben refpektiet werden; ed wird nicht mehr 
gie kin fin, Ri eimumifän in Die ————— Minderjäfriger 

ibiee Vormünber. 

Das Ati flieht: „Alle diefe Verfügungen und Jmmunitäten, 
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bie teil Willen ent! 1, haben ben 
Bahn Ber —— — he anf — 2 


fann nur au) 


dei Strafe eutgegen 
audı, daß, — F nferer Sanction unt eilt worden, eine Mora 
geflellt er uns mit aller Getoifheit alle jene 
umd ol thrufe mitgeiheilt werden, Ra u werden 
um eine Sig iefer unferer fouveränen Befehle obe 
aue Bee aut au: 
—— baren De 


it 
— en — 


le Untexf‘ 
— 


AU a 


Die — macht ſowohl im Lande ſelbſt als in Europa nur 
einen ſehr geringen Gindrud. Aus ihrem Wortlaut felbft erhellt, 
wie entfeplic) ſowohl bie Rehtspuftände ala bie Verwaltungszuftände 
in ben Provinzen des Reiche thatfächlich find. Die Verfprechungen, 
ihnen durch Reformen abzuhelfen, find nichts weniger ala nen, ſon⸗ 
den vielmehr ſchon wiederholt jeit dem Arimfriege und zwar in ber 
alferfeierlichften Form gemacht, aber niemals gehalten worden. Auch, 
jeht wieder fteht ebendasfelbe zu gewärtigen und zwar um jo ficherer, 
als gerade jet 3. B. die künftige Unabfehbarfeit dev Richter vorerſt 
durch das gerade Gegentheit d. h. durch maflenhafte Abſetzungen 
angeblich unfähiger Nichter eingeleitet und ftatt ber verfprochemen 
Steuererleichterung gerade jehl ans alfen Provinzen über eine furcht ⸗ 
bare Erhöhung bes Steuerbruds gellagt wird, um nur die Truppen- 
fendungen nach dem Norden und die Verpflegung berfelben bezahlen 
zu önnen und wenigſtens das erſte Dial die richtige Zahlung ber 
Hälfte der Zinfen der Etaatäfchuld auf den 1. Januar 1876 aufr 
zubringen. Es ift Mar, daf; ohne eine Garantie der Reformen feitens 
der Mächte diefe ganz werthlos find und thatfächlich alles im Alten 
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bleibt. Wenn aber die Mächte eine ſolche Garantie ihrerfeits über- 
nehmen, fo liegt es auf der Hand, daß damit bie orientalifche- Frage 
neuerdings und in aller Form auf die Tagesordnung nefeht und 
für die Türkei der Anfang des Endes eingetreten iſt. 

16. Dezember. (Aegypten.) Der Khedide hat auch mit dem 
Eultan von Zanfibar angebunden; begnligt fich jedoch, dem dringen · 
den Verlangen Englands eutfprechend, mit einem erjten Meinen Er ⸗ 
folge und verftändigt ich mit dem Sultan. 

18. Dezember. (Hegypten.) Die finanzielle Lage des Ahe 
dive ift thatſachlich nicht viel beſſer als diejenige des Sultans und 
der Verkauf feiner Snezcanal-Actien hat ihm nur eine momentane 
Hilfe gewaͤhrt. Unter Umfländen wäre aber vielleicht England ger 
neigt, ihm auch weiter zu helfen. Der Khedive verlangt daher von 
der englifchen Regierung die Abſendung eines Höheren Finanzbeamten, 
um bie Lage feiner Finanzen unpartelifch zu prüfen, England ent 
ſpricht dem Wunfde (f. England). 

20. Dezember, In Folge bes Erlaffes der Reform -Jrade vom 
14. d. M. Seitens bes Sultans muß die urfprängliche, immer mod) 
micht übergebene Note ber drei Kaiſermächte mobificirt werden und 
diefelben find denn auch darüber bereits in Unterhanblungen getreten, 

20. Dezember, Ein permanenter oberfter Rath conftituixt fich 
bei der Pforte mit ber amllichen Benennung „AUusführungs-Math* 
unter bem Vorfih bes Großvezlers. Derſelbe foll die Ausführung 
der neuen Reformen überwachen und beiteht aus allen Miniftern 
und verſchiedenen chriftlichen und mufelmänntfchen Funetionären, 
darunter der Grbolfchafter in Paris, Ali Pajcha. 

20. Dezember. (Herzegowina.) Muthtan Paſcha wird zum 
Obergeneral der türfifchen Truppen im der Herzegowina ernannt 
und geht fogleich dahin ab. Es ift dies nun ſchon ber dritte Wechfel 
im Obercommando der kihrlifchen Truppen jeit dem Au&bruch der 
Anfurreftion; die Lage der Dinge bleibt jedoch im Weſenllichen in 
der Herzegowina und in Bosnien immer diefelbe, tie zu Anfang 
der Inſurreltion. 

30. Dezember. (Heaypten.) Die zweite Truppenfendung nach 
Abeffinien, #000 Mann, langt unter dem Befehl des Prinzen Haflan 
in Mafleua an, 

30. Dezember. Die drei Haifermächte haben fich über ben 
modificirten Wortlaut ihrer Note an die Pforte bez. der für bie 
Herzegowina und Boönien fpeciell zu forbernden Meformen geeiniat. 
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Der Entwurf des Grafen Andrafiy, wie er nunmehr von Rußland 
ſowohl als von Deutſchland angenommen ift und den übrigen Groß ⸗ 
— vorgelegt werben ſoll, Tautet: 
Anbeginn der Unruhen in ber wina haben bie rweus 
en — in hrem Julereſſe an dem allgemeinen — ihre Blicke 
— ee — d Deutlchland 
jöfe don ch Ungarn, land am 
Gaben ——— Anfichten 
meinfamen ee Kan es i — J 
alfgemeinen Wunfche zu it 
a ad re dl auf * Fin! ae sl Lan } Hr Ye ven 
im Stonftantinopel jelben anzu in, nicht beeil itten, 
ſtrengungen mit den unferigen zu a 
„Die Mächte Fe fi ins Einvernehmen aeteph, um allen ihnen 
Soli fieienten uf gu dem —* aufzubieten, den Kampf zu I 
ie die Gefahren und das lend_deffelben zu vermindern, ———— fie 
—* Re verhinderten, ſich an der Bewegung zu betheiligen. 
proche war um fo wirtſamer, als fle identifch toar und das 
her ben * ns Guropaö befunbele, feine 6ebung es allgemeinen 
es durch unbefonnene Meberflürzungen zu ge 
„Die Gabinette haben überdies der uirtilhen gie 
Dienfte hrer Sonfular Agenten angeboten, um zu der Fefchti — * 
—— mitzwioisen, In dem Verſolge dieſer Aufgabe I Eonge 
getragen, gleichermafjen jede Einmiſchung zu vermeiden und ie "ice, bie 
Nedte und die Autorität des Sonveräns zu ſchonen. 
‚Die Delegierten durften ſich nicht alt Enquöte-Commifjion geberden, 
fh % —— der Wünfche ber aufflänbifcen Bevölkerung auf⸗ 
Aufgabe war, ber Lepteren alle Serbfitäufhungen über eine 
— Dr * ——— benehmen und fie zu ermaßuen, nad) Dat« 
legung ihere Winfche und Magen fich zu zerfireuen. Die Mächte behielten 
nur dor, bei ber türliſchen Megierung. die jencgen —— der Auf· 
nandiſchen re amterftügen, die berechtigt Defunben molxben. Diefes zuvor 
fommen! een der Gabinelte bezeugte in genügenber Meife die freunds 
ioeltliäe au F je = bei ihrer guten Dienfte geleitet alte; 
, bdafı in ifeen Augen eine vollftändige Solidarität in den mi 
PH Curoras, De "yore und der aufflänbifchen Bevölferungen Re 
ivar, um einem berberblicen und ae en Kampf ein Hiel Lam unb 
durch ernfte Mefonnen ml — Verbeſſerungen, wele Ber 
bünfwiffe des Landes mit den bereditigien — er — vor. 
ſohnen würden, eine Wiederlehr bei hi zu derbüten. 
„Dich It in wenigen Worten der gefchichtliche Verlauf des ſu dem 
Ausbrukge bes Aufftandes vom ben Mächten kingeſchlagenen Verfahrens, 


„Die Gabinette ie fich bis zum heutigen Tage vornehmlich, FH 
dem ——— — Iaffen, Alles zu — was als eine verſruhle Fine 
jehen werden 


— in diefem haben fid) alle Gabinette darauf beſchrantt, 
der Regi rung des — ‚u geben, ich nicht an Biohe milde 
rifche — zu halten, ſondern darauf amszugeben, das Uebel durch 
morsfifche Mittel a betampfen, welche zukünftigen Ruheftörungen worgu« 


beugen Fin! 
„Die Gabinette hatten, inder belten, bi , der 
Pforte bie —— — Te ir lei * und Sa 
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ups die Di ut iu ber 3630 in * auf 
de * 
Lin 2 Sean h ee Au ” u 


ie J 1 
find ihre He —— etänfcht ae Ein 
die von“ * verd nicht die Beſc 
Boltes im den aufftändilden er hd — gefaht au hei 
a pur Erreichung des roelentlichen Stweckes zu genügen. 
tüstifchen EM midht geglüdt, dem Sur = a I, 
„Unter dieſen er en Fa wir, af 
Dichte "gelommen ip, Mi men gemeinfam sit ee 
einit — = teldjem —* deren fönnen, — durch — 
Sieh ic) den — Europas gel — 
Ebenſo tie die anderen Mädjte m wir dem wohlwollenden Abe 
* ‚me de den — Man feſten — en au — — 
vom 2, Oltober umd 
—— ine We Reihe 2 —S— welche in die Di 33 des otto⸗ 
monifchen Meicyes als Neformen eingeführt zu werben — find. 

„Man darf annehmen, dab, wenn Bi Grumbläge in Ben J 
Sefehesbeffimmungen übertragen worden fi se wenn dor Allen 
prafi ie Handhabunm — den Helen Gefichtäpuntten ihres Mrfprungs 
entipricht, — Bas rbefierungen in der turtiſchen Stantsverwaltung ter 

( 


its. feheinen 
tigung des 
— a 


ben 

— naht, önnen wir und nicht verhehlen, dat bie Allen len 
Reformen ni allein die Wirtung haben können, bem Blut 
in dee Herge —— um — Bosnien auch nur für einen en 


und des and nn 12. Dezember, fo A man zicht umhin, anzuerlen⸗ 
men, dafy die Hohe Pforte fich mehe niit allgemeinen Brundjäßen, welche in 
beftinmter Fefſun⸗ Neichövertvaltung zur Grundlage werden dienen Für: 
nen, als mit der Herftellung de Friedens im den heile im Aufftande ber 
De Tal ang Tode I 3 tere de ltmanifen, Her 
eat gang befonders im Al x. ottomanifdjen nung, 
dal; vor ne ie Herftellung des dend gefi denn bed 
biefe erweii * ft, wird es unmÖglich ſein, die — ins Leben — 
laen ie 8 Bir da Pforte Yıbt p — hat. 
ben bie ancı neun welche bie nordivefl: 
ee me Schwierigkeiten für m 


lien Ba er Zartei — 
Sobe P orte im Gefolge, es Liegt in ihnen au eine abe in den 
al —— — und bie derſe I 1 —— nsbes fönmen nicht 
= I gteit m —— jen und — 
— He wer u er A Yan ie Taftet und ui 
as ie SR in die nt “u ie 


gr a , ftets Min und toichtigere 


Ichte_ bi Aal, anbeims 
ftellen, der Hohen Merle, alte, in — An. durch ſoiche Be 


'e unabwendbar erjdheinen, um im dem au 


—* Ordnung — 

„ALS Ergebnih, —— et der wiß 
und den Gabinetien vom Peterkburg und Berlin fattgefunden hat, 
wir zu dem Schluffe, dafs diefe Maͤhregeln in einer zweifachen 
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it ‚Beten. müffert: erftend auf moralifchem und zweitens anf materieflen 
ehe. 


An dee That ift die materielle Lage der chriſtlichen Bevöltern 
Be ee ee De 
und moralischen — abhängig. 

„Wenn man die Uxrfacdhen der — Lage, im ber fid bie 
hi owina und Bosnien feit jo vielen Jahren befinden, einer eingehenden 

—— untertwirft, fo fällt gleich von vornherein die beſonders 
felige und argwöhniidhe Befinnung auf, von der Cheiften und Mahemebaner 

en einander befeelt find. Dieſes allgemeine Mihttauen war der haupte 

jlichfte Grund, der es unferen Wogdandtrı unmöglich mochle, den anfr 
ftändifhen Ehriften bie Uebrrzengung beizubringen, daß bie düttiſchen Ber 
hörden ben aufrichtigen Willen hätten, ihren Beichwerden Abhilfe zu Ichaffen. 
8 giebt vielleicht Leine Gegend der europäilchen Zürfei, im welchet ber 
Begenfah zwiden Kreug und Halbmond fo fchroffe Formen angenommen 
hat. Dieler {anatifche Hafı und Biefes Mifuranen müffen zum gröfiten Theile 
der Nachbarfhaft anderer Voller defielben Stammes zugeidrieben 
welche ben vollen Genuß jener Religiongfreiheit befigen, deren fich die hriften 
ber Hesgegomina und Bolmiens bysaubt fehen. Die unabläffige Wergleichung 
betoizkt, dafj fie den Eindruck bekommen, unter dem Joche einer ft 
Nuechticaft zu Nehen, daf dev Name Raſah fogax fie in eine maralifi 
miebrigere Stellung zu ihren Radjbarn zu bringen fcheint, dah fie fic) mi 
a Os Cnmat ht Ciröba ih mit ren At befhäfli 

„Mehr als Ginmal uropa fich mit ihren lagen zu 

iehabt, ſowie mit ben Mitteln, denfelben Ei zu [Er 1 Ber dat 

umayum von 1856 gehört zu bei gelten diejee Thätigleit der Mächte, 
In den Preftfehungen dieſts Actes felbft aber wird die Meligionsfreiheit noch 
durch Clauſein eingelchröntt, welche zumal in ber —* und Bosnien 
mit einer Härte zur Anwendung gebracht wurden, die jedes Jahr neue Kom 
Alte bervortei Der Ban ber Dam Üfenlicen Goflsibienfte, Sowie dem 
Unterrichte geweihten Gebaude, der Webrauch der Glogen, die Bildung reli⸗ 
gidfer Genelnfeaften finden ſich in die ſen Provinzen moch lammex- Hinder ⸗ 
niffen unterworfen, welche den Chriflen als ebenfo viele —— 
an ben Eroberungolrieg erſcheinen jweiche fie in den Muſelmanen nıux die 
Feinde ihres Glaubens exbliden laffen, und den Cindruck verewigen, dah 
unter einem Yo Leben, welches abzufchütteln man nicht nur bad 19 
fondern andy die Plicht habe. 

„Ber Ice Feamon beeihet wohl biefen Punkt der xeligidfen Freigeit 
ebenfo, tnie 8 übrigens jchon ber HattirEcherif von 1819, der Hatafumayum 
von 1856 und andere Grläffe der Hohen Pforte gethen hatten. Ar beftätigt 
Die Gewalten, mit denen die Patriarchen und anderen — Oberhäi 
für die Angelegeneiten ihrer Eprengel und für die freie Ausübung i 
—— ousgeräftet find, aber er Seht ihnen. bie ihnen verlichenen 
R und Grmöchtigungen zugleich als Grenzen. Gr verloridht auch Er⸗ 
Teidhterungen fir den Bau von Kirchen amd Schulen, ein Werfi das 
öfter ald einmal in amtlichen Urtunden niedergelegt worden ift, aber das 
nicht F Beruhigung — farm, teil jeime Giflilung von den Pros 
vincial Behörden Si he unter dem Drude der Stimmung ber Ortes 
bevölferungen basfelbe nicht ins Merk fepen Gunen, wenn nicht der Grube 
fag ousdrüdtich und Laut ausgefprocen wird, Der foeben erlafene German 

olfo Teineswegs über das Mafı der Fugefiändniffe des Datshumapum 
—— teldher, wie ich #8 oben herbn m habe, die veligiöfe Freiheit 
mit Einſchrantungen umgibt, die im Baufe der lehten Sabre jal Elrei⸗ 
Hipfeiten bewvorgerufen haben? Beichräntt, wie fie fund, haben die duge 
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—— a die e& fi) handelt, Pe — um die Be zu bes 
jo} er wird Dies ‚ein wach den Greigniffen, 
od — Fr mit nt beitept, I Yen it, ber bie A Glau⸗ 
formen trennt, nur noch vergiftet Haben. Bent dre A erflicht 
w wird, fo wird das mia, — Element, ſich als 2 end, 
— darauf ausgehen, ſih an = € 
den, die ein fo heftiger F ihnen ‚ot bat. Gin Zuftand der 
Dinge, der das Nebeneinanderwohnen von E len der Bevollerung, die ſich 
eben noch mit fo wiel Gxbitterum: de ft haben, ermöglicht, Tarıt alfo nur 
daburch gefichert werden, da bie chriſti Religion von sechlätoegen und 
thatfächlich auf den Fuß vollfommenfter Gleichheit mit dem — eitellt 
wird, daß fie d 2 — und — mb nen nur, II che, 
blos geduldet ij iefem Grunde müffen inferer nach bie Gas 





——— die 7 36 janze religiöfe — — nur DR fonbern · 


and, ala bas —— und Br in on tändniß, erlangen. 

„Zie Gleihheit vor et ein ausbrütlid) in dem HatsQus 

m berfündeter und durch bie — — ter a “sin 
FFr She ſweifel die Arjache, weirhalb die jü ultans e& 
unter!‘ beit, A 1 erroähnen. Uber diefer "Srundla Kr recht · 
iltig, wird doc; nody wicht alfgentein im  gamgen Neide angeivendet, 

Eee, wird 9 Zeugni von Ghriften gegen Mufelmanen am den Ger 

‚von Konftantinopel und den — anderen groden Städten zu⸗ 

sau aber im eimigen entfernten ie die Herzegovina und 

Gesnim, weigern fich die Richter, feine 1 Ska — E würde 

— darauf ankommen, praktiiche Maßregein dafür zu ergreifen, daß bie 
Streiften in der Zutunft nicht Juftigverm San ‚zu befürchten hätten, 

„Ein anderer Punkt, —— ringen! ‚hilfe. bedarf, ift bie Ber: 
padtung der Steuern. — * een —* 1859 — fiber dleſes 
t: „Sin Schlimmer Gebrauch beſteht no), obgleid; 
oolgen haben tan, mämlich die käuflichen Goncef« 
fionen, die u dem Namen Skgam begeichnet werben, Nach diefem Er 
iſt die bil und financielle Verwaltung eines Ortes dev Willlür eines 
einzelnen et ı überlifeet, b. $- mandimal bex eifernen Hand ber geiwalt: 
famften und > ‚nierigften Leidenſchaften 

„And der Hal Humahum bon 1856 befagt das — „Dan wird 
auf die da cheſen und träftigften Mittel bedacht jein, um die vitherange bei 
ber Erhebung der Steuern, namentlich dee Zehnter, abzuftellen. Das Syſtem 
der bitelten Erhebung foll in ya nach und fo bald als thunlich am die 





Stelke der Berpachtung Im allen Zweigen der Staatseinnahmen gelept iderden.“ 
„Zeof; diefer bünbigen Grflärungen befteht dad Werpachtungsfgftem 
no in feinem ganzen Umfange Heute ftellt die Hohe Pforte —— in 
dieſer Richtung in Auzficht, ohne ——— daran! ———— jan 
vom 12. Dee. bezeichnet yon neuem das jept in be Softem 
ber Steueru@intreibung ala nidt in der Drbmung. (x erheilt Meifung, 
einen Modus der Steiehmöigteit der —— zu ſuchen. Er — auch 
Mahregeln zus ergreifen, „um der WIN! i ber Eintreibung des — 
durch ——— der — au fleuern;" aber er hebt die 
mwirthichaft nicht anf. Will man daher dem —— —— een e 


nie ausgehenden Nahrungsftoif entziehen, fo iſt einer der Puntte, die man 
von ber — en mut, * 13 —* Mare und beftimmte Klla · 
- Pe yften der Wen ıq ber Steuern micht bloß dem 


je nach, no auch — fie Bohlen und die jegoroina abs 
fit Äft, md o8 Äft möthig, dafı biefe Mafregel unverzliglich in Ausjühe 
u ‚gebracht werde. 





ei 
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„Eine der Uxfachen, welt 
Sieuern in DVoönien und der 


— ia, 
— 
5* 


— 


dagegei 
5* deren Hilfsquellen ai 


Die Aust hrung dieſer Beftimmen berwacnn 
ig — wa, * dem im jan dieſer te * 
jein wird, 
— Aa an ber Chriſten Bosniens und bee Herzegowina ber 
heil auf dee Urt des Derhältniffes, das zwilchen ber 
—— und ben Grumdbefipern beſteht. Die wirthfgaftlicen Streir 
Satin Haben auch ftets einen befombers erbitterten Charakter in dem-Lande, 
wo bie Glafe der —— entweder der Religion ober der Nationalität 
nad) von der Vlaſſe der Aderbauer verſchieden ift; es liegen mur zu Diele Fälle 
don Lay Kämpfen dor, welche Folge ‚einer folk Lage_ Waren. 
n Provinzen, von denen bier die Rede ift, imbet ſich jaſt 
die Seammikeit ber Grundbefihe, die nicht dem Staate ober den, Mı 
angehören, im ben Händen von Mufelmanen, während die Ueterbautböls 
=: aud Ghriften der beiden Riten befteht. Die Aderbaufrage wird daher 
a den xeligiöfen Gaenſah verwicelt, 
ach) dex Mnterdrütung des erften Aufflandes der Sege won Bose 
nien dm Jahre 1951 Wurde die Leibeigenfaft aufgehoben; aber diele Mafr 
regel hat, wie es in ſolchen fällen häufig vorkommt, die Lage ber Baier 
—* een, jondern nur mod) verschlimmert, Sie werden don jenen wicht 
nl E end behandelt soie vordem. Heute hat man michte mehr vor 
Augen, ald zwei mit einander im Aampfe * —— En Al Mk 
„don dem Augenblide an, EN * Asa Ihaflung des 
ments die vormaligen Zeibeigenen in Pi lee — u, 
haben bie Nebergriffe ber Figenthümer 5 theilweiſe oder all 
Aufftände Hervorge Eule ee eine Bervegung dieſer Art 1858 im 
Bosnient aus! ‚ hat die Pforte ſich veranlapt gejehen , u um bie 
ei feiten zu befümmern, die dazu Anlahı gegeben hatten. n 
1 beiden Parteien wierden nach Konftantinopel berufen, und " Ianı 
Sesanlungn, an welchen eine officiöfe Sapwilentunft des Intern fen 
Sr, Majetät des Mailers und Mömgs Antheil hatte, ward ein Ferman dei 
Salto — beflen —— — ven damals die Intereifen ber Ländlichen 
Bıfiker endend au Ieridign 6 jenen. Diefer Herman ift indeſſen nier 
n im — eetst worden. 
„Es würde zu prüfen fein, ob rinige Beftimmungen diefed Documents 
nicht noch beste zum Ansgangepunkte für einen billigen Vergleich dienen 
Tonnen, — ware Er Lage ber Kändlichen Brodlferung zu wer 
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beſſexn, ober ob ed ſich empfehlen möchte, den — en au fallen 
zux Erleichterung der Ausführung der Viaßnohmen, toel biefem Behufe 
‚gu tueffen toüren, gang fo, wie bies vor eliva zwanzig — Bene 
geichehen ift, wo die Grundlaften mittelft — von Rentenbriele 

nannten Eehims, abgelöft — Be Bun u db die Yufgabe I a 


zig it und daß ihre ka fun: Zages jein Tann: aber 
= lauben, ba «# — Ei. — F ach! um bad Boot 
ländlichen Bevölferung im Bosnien und in der joloina zu vers 


Ale und jo eine der Amen Wunden der gejelichaft! ee "yufdnde diefer 
San, au jchlichen. würde und nicht unmöglich ſcheinen, eine Koms 
ination zu finden, welche den —— ſiu fen weiſe und untet — 
— 'edingungen unbebaut⸗ parcellen zu erwerben, die ber 
= Verlaufe ftrlien müßte. Wenn fir dann weiter den MWunfc) haben, ald 
ter den Grundbeſitz ihrer muſelmanniſchen Lanbölcute zu bebauen, fo 
An = fie nach und nad; dazu fommen, felber ein Kleines Grundftüd 
* , das ihnen eine geviffe Nnabhängigleit fihern und fie gegen 
jungen ſchuhen währde, 
„Wenn man daran denkt, wie wenig Glauben bei ber chriſtli— 
Bevölterung bie Berheikungen der. Hohen Pforte finden, jo lann nam fi 
nicht verhehlen, da; die befannt * Neformpläne db, —— 









Vertrauen nur dann warden ei m fönnen, Menn man eine 
Inftitwtion ſchaffen toürde, welche eine fihhere vñ— Ian! Elan die ernftliche 
Burdführung diefer Reformen böte. Begnügt man uöführumg den 


Provincial-Regierungen Sur jugeben, jo würde man [ dazu gelangen, 
dad Miftrauen, don dem ich Ipredhe, ‚su übertoinden. Es würde alfo eine 
Sommilfton von Notabeln bes Bandes einzufepen lin, Geftehend zur Halfie 
aus Mufelmanen und zur Hälfte aus Ghriften, von ben Ginmohe 
mern ber Provinz, nad) einem vom der Hohen ale Mimmten Modne. 
ch Habe hiemit die Puntte bargelegt, deren Auwendung in ben 
aufftändilchen Provinzen erlangt werben mühte, um fid) der * 
Ho — auf Frieden oſtiftung dingeben zu lonnen. Dieſe untte hub 
volle — umnverliktgie a it; die Abſchaffung der — — 
Steuern; ein Geſeh tweldes verbitgt, bafı ort Ertrag der direlten Steuern 
don Bosnien und dee Herzegewina zum Bellen der Provinz jelbft, unter 
Anffiht der im bem Geifle des fyermans vom 12. Depember eingefepten Or 
gane verwendet werde; die Einfehung eines befonderen Ausf halfen, der in 
gleilger Anzahl aus Dufelmanen und Gheiften befteht, um iR Ausführung 
der dom den Mächten worgeichlagenen, fowie der in dem Yrabe vom 2, Die 
tober und im fyerman vom 12, Trzember vertündigten Neformen zu über 
tunchen; enblich die Berbefferung der toirihfehaftlichen — der Yandeöbenöle 
ferung, Die erften Puntte Könnten und müßten un jüglich durch bie Hohe 
Zei eingeführt werden, der fünfte Aufemoekfe umb und jo bald Tale irgend 
mögli 
‚Bern, unabhängig don den Bedingungen, welche uns als die we⸗ 
fenttiäfien erjepeinen, Bosnien und die Herzegovina mod; Die folgenden Wer 
formen erhalten, die im beim jüngften Ferman angedeutet find: einen Pro» 
vincialrath und Berihtähdfe, ini wahlt durch die Einwohner; die Unabs 
—* der Richter: die Laien] al; bie — ‚Beil die Bürg 
rt son gegen Mifhanblungen; die Amgeftaltung der Polizei, beren Berfahren 
Io Diele M lagen herborgerufen hat; das Aufhören der Mikbräudhe, su welchen 
bie — von Arbeiten zum Öffentlichen Nuhen Anlaß % ; eine ger 
rechte Herabfegung der Gebühren für Befreiung vom Militärdienfte; die * 
Eigen hume rechte zu gebenden Bitrgfchaften: wenn alle dieſe Reformen, in 
Betreff beren toir und von ber Pforte Mittheilung erbitten, um davon feier 


a 
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a Act zu a N gefunden haben In den ua 
el, sand zu uxtheilen, a m To 
ge benfelben b di ed A Holm — — mar hoffen Lönmen, 
= — kr n — fi een —— len des Itade 
me zum Schluffe. Die unl ir heifjun 
vom 2, Oftober und des Feimans vom 12. Dezember lonnten des 
nur eraltiren, anftatt fie zu beruhigen. Andererfeits ift feftzu 
ben türtifhen Waffen — if, den ot 
—5 — dem it 
wirde 
des gprlihja 
Kreta di nn Dog 
eine — 
die Rı gen 
— lide De ‚ohne Tate — der 
— —X 9 — een fe ne fü 
— F I inen fie 
ee en in Ihe, — Karen 
en im Ecmelzei 
lei — — et er Med et im —— 
ereffe des allgemeinen Apeicdens die Aufeeflen ——— 
vr I tuierig. Defterreicpllugarn und die beiben anderen —— ha 
Am Verlauf eines vertraulichen Ybeen-Anstaufches in der el 
Pas bereinigt, da, wer man ich barauf befchränten wollte, dem nase 
er. ea den jüngften | German veröffentlichten Reſormvorſchlage ab; 
{che außerdem nad) den ——— — forte mi 


auf die euren, — angewendet werden dürfien — u 
dann cin en ander Refultat nla das —— ergielen werde, dafs vei 


mung annehmen tolrde. Die drei Gabinette — daher ie 
Mafregel, neue Verwictungen zu vermeiben, welche Ausficht auf Erfolg 
in eimer dort den Mächten ausgehenden unbgebung beftehen müfite, 
deren ausbrüdlichen Willen Harlegt, der Bervegung, welche den ganzen Orient 
zu Abrflthen droht, Einhalt zu tyun. 
Diejer Zwed töunte indeffen nicht allein durch eine an bie fürft 

Ken Hegterungen und die chriflichen Mnterthanen des Sultans en 

Ban ‚erreicht werden. Damit dieje in ſich ſchon Auferft Ion 


mehr der Konflikt gegen Ende des Winters eine bedeutend gr Su Auedeh · 


Mateegel Audfict auf Erfolg habe, ift cs umumgänglic; mothivendi 
bie ht flare, —— und vorige Adam F 
tönen, twelde befomders geeignet find, die Lage der wine und Bor 
niend zu verbeffern; mit einem Worte, daß ihte Bermittlung fi Bl That· 
ſachen und wicht nur auf Programme ftügen fönne, Nur au a 
—— die Di u im Stande fein, ihren feieblichen Ralpfälägen ben 
!higen Racdru zu geben, 
‚68 gibt noch eine andere Schwierigleit, und es iſt die größte, Bent 
men um jeden Preit überroinden mid. Fiefe Schtoirrigleit Re 35* 
* eingewurjelte Wifstrauen, meldpem alle ——e dee 
den Ghriften begegnen. Gin Hauptgrund diefes — ife im — 
he = * daũ mehr als Eine in den lepten Erlaſſen des Sullang ver» 
Mabregel bereits im den früheren Hattl-Scherifs — war, 
ohne oh die — bee Chriſten eine mertliche Beſſerung ei —— 
3* * —— — die — fir durchaus — u langen, 
J an eine officielle Mittheiltm: 
Fichten im — on auf das — —2 fe in a ig vom 
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2. Dftober unb im Forma vom 19. Degember bargeligt find, und 
jleich dem ten ihre Mi ı# der 
as un eh u 


tweifel wärben bie Chriſten durch diefe Mittel nicht bie 
der Garantie Sim Sue tmelche fie uno zu —* ent fi id, bi om 
würden eine verhöltulmäßige Sicherheit in der Thatfache felbft finden, ei 
die octrohitten Reformen don den Mächten als unerläi ich anerfannt werben, 
und daf die Pforte Curopa gegenüber bie Verpflichtung übernimmt, fie zur 
Auaführung zu Bringen. 

‚Diefes it die aus einem vorherigen Vbrenaudtaufe autigen den 
Gabinetien — —— Rußland und Dentjchland herdorge ⸗ 
an te Mlebergen 
SEE Gice Greeleng I Brnnfttagt, Hefe Wnftit zur Renntnit ds . 
—— u bringen und deffen Vind riung zu — zu Se deffen 

Lingen alle unfere Bemühungen anftreben. 

an mie ich Hoffe, die Anfichten ee 
den unferigen De inen, würden wir der) — aud — — "die lixde 
umd Unabhängigkeit der Pforte vorichlagen, unfere Rathfchläge an — nicht 
in einee Colsciv-Rote zu zichten, fondern mur und darauf zu 
unfere Bertzeier im ——— — — un und in 
ibentijcher Weite bei ber Regierung des Sultans in dem von und entwickellen 
Fe —— jälligft, Herr Graf, bi tmärtige Depefehe dem 

je wollen gel gl er ie gegen ge 
‚Heren Minifter der Guiidntigen. Angelegenheiten votleſen und demſelben 
eine Ablheift davon zueeitdlaffen.* 

Die von den Raifermächten jo vereinbarte Note wird zumächft 
den übrigen drei Großmächten, England, Frankreich und Italien, 
zum Beitritt reſp. jur Unterftüßung berfelben miigetgeilt, Die Ueber- 
gabe derfelben an die türkifche Regierung verzögert fich dadurch bie 
Ende Januar 1876. 





ES 





13. Griechenland. 


— Januar. Das Minifterinm Bulgaris iſt troß der Wor- 
gänge vom 12. und 16. Der. v. I. (f. Gefch.-Hal. filr 1874) ent« 
fchloffen, am Ruder zu bleiben und beabfichtiat, die Kammer einfach 
zu fchliehen und dann wieder zur Eeffion von 1875 einzuberufen. 
Gine Anleihe von 26 Mill. Fres. wird inzwiſchen im Lande felbft 
in turzer Zeit vollftändig gezeichnet. Das Gabinet Bulgaris regiert 
das Land vorerſt ohne Budget, 

6. Februar. Gin tgl. Deeret erflärt den Schluß der Kammer- 
ſeſſion von 1874, 

25. März. Die Kammer foll zur ordentlichen Eeffion won 
1875 zufammenteeten. Die gefammte Oppofition bleibt jedoch aus, 
fo daß wieder mır 85 Mitglieder (bie minifterielle Partei) tie am 
12. Dee. dv. I. anweſend find, während es zur verfaffungsmäßigen 
Bechlußfähigkeit der Kammer deren 96 bebürfte. Diefelbe erflärt 
fich troßdem fir befchlupfähig. 

3. April. Sammer: Diefelbe genehmigt den mit Deuffchland 
abgefchloffenen Vertrag betr. Ausgrabungen in Olympia. 

6. April, Die Stimmung im garen Lande ift eine fehr ge» 
veipte und fogar bedrohliche. Der Jahrestag der Erhebung von 1821 
wird daher überall mit befonderem Ernte gefeiert. 

Air Athen twieb bemerkt, dafs bie meiften Bewohner der Gteahen, 

ligei der⸗ 
1 
empfangen werden. 


ihre 


des Rriegeminifters öffentlich verbrannt, worauf fchleunigft Militärmar 
dortgin — it %% FA Deputisten der — erben, 3 





Sriedenland. (Upril 8. — Mai 7.) 515 


Eye — Ans ben Kofferhaufern und Baf — weist 


kalt dem ne ne Kanne mehr che Born ve aa late 
ie fung Yu 5 Im den Provingen 

Ins Dean fü Ray und I ent eohtenden Graben > Me 

Höhle Mamen becin Mbeerin, def a Ronig ein fehe geiwagted Spiel fpiele. 


8. April. Kammer: Die ausgeblichene Minderheit verdffent- 
licht neuerdings einen Proteft gegen die Beichlilffe der Majorität, 
welche fie wegen mangelnder Beichlußfähigteit für illegal und darum 
für mu und nichtig ertlart. Zum Schluß wird das Bolt auf 
gefordert, wachjam zu fein, ba feine Frelhelten In Gefahr felen, ber 
droht zu werben. 

26. April. Der Hönig läßt den Gefandten in Paris, Son 
durtotis, zu fich nach Athen entbieten, um ſich mit ihm über bi 
Zage ber Dinge zu beraten. Der König wäünfcht bie Bildung eines 
fog. neutralen Minifteriums; Konduriolis kann fich jedoch nicht ent» 
ichließen, einen derartigen Berfuch zu machen. 

238. April. Der König fanctionirt alle von der nicht beſchluß ⸗ 
fähigen Kammer gefahten Befchlüffe. 


7. Mai. Der König entichlieht ſich endlich, das Minifterium 
Bulgaris zu verabfchieden. Doc; wählt er ein neues nicht aus den 
Reihen der Oppofition in der Hammer, ſondern aus ber entfchieden 
bemoeratifchen Partei und ſiellt Trilupis als Minifterpräfident und 
Minifter des Auswärtigen an die Spihe beffelben. 

2 gr den —— Zu, a ze — —— —— 
nie al weil fie — ah am, M die ve sierung 
wicht genchm waren, Gerichtöperfonen verfeht, weil fie bie — dem 
Willen ber Regierung unterwerfen wollten, bie Staatsgelber — vers 
fchleubert und andererfeitö bie Freunde der. Regi — een 
Unterftüßungen, Stipendien u. 1. tw. belohnt, Auf dieſe Weife m IE Ober der 
Becher endlich Nbrrlaufen, Der ah aber, als das neutrale en Ar 
* elingen wollte, wendete ſich akt die dereinte Oppofition 

1 an bie Außerfte Linte und betrante — mit 5* 

Se in ehunr I = — La Anne ie Bee bie un 
Artikels: x ift Schuld?“ in ioel er ben Sönig für 
—— — machte, geäng lich — und vor Gericht eilt, zwar 
feigelprodien, abre ganz nd ‚gar aus ber Nähe des Mönigs verbannt — 

Ind um bildet = bi en mit Zombardos, dem erflärten 
featen, der den Si teten Wahlen mit aller Macht irn KG 
mit Rhallie, Troa 3 Attila'® ber aus der Rammer — 
und Anderen, bie dr im Abnlichen Fällen befanden. Dir Prinz En ini 
faft dieſelben wie bie der a I Können ee 
ei betrachtet werden, da fie bereingell ke daftehen. Und re 
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Grumb zu fein, wehvegen der Koꝛ be fie auderlejen er will eime 
neue er — —5* altın Bell Ir ar —— 

Die offenttihe Meimung if zwar bewn aber micht befriebigt, umd ber 
Konig hat nichts geivonnen, da man den Plan durchſchaut. 

8. Mat. Das neue Minifterium Tritupis veröffentlicht fein 
Programm und überfendet baffelbe auch den griechiſchen Geſandten 
im Auslanbe behufs feiner Mittheilung am die Mächte, 

„Ar das hellenifhe Voll Mitbürger! Das Vertrauen bes 
Ba, a — — zu — — — 
Wi ie il 
werden. er en den Auftrag im oltm 8 Serie in F DVerantworts 
Licgteit und mit ber — — angenommen, daf mus bie Nation auch 
I der Peitung des Staotes nad den von und bertreienen den ar 

tühen iverde. Die era der Gonftitution — 
ee mac) twicd bei der freien Ausübung der uns von Ex A 
übertragenen Pflichten unſer pt beftzeben an. Auf Befehl Sr. ER 
werden wir zu allererſt das — borbereiten, damit dem 
aenäh das hlrecht Bürger bei der Bildung einer neuen Rantıner 
von jeder minifteriellen andidatur und jeder Ginmifchung der Megierung 
= eübt Werde. Nur indem die Nation mitilt nm Meinung durch ihre 
mäßigen Vertreter in einem frei gewählten lament zu äußern, kann 
* anormalen Lage bed Ctanted, welche fo traurige Exeigniffe ergeugt hat, 
ein Ende gemacht werden. Damit die Folge diefer traurigen rei, bald 
befeitigt werde, muß dem beftehenden Mangel an dringenden umd andere 
meiblichen Gefepen durch Lönigliche Tefrete vorläufig abgeholfen werden, 
melche ber gefet en San — ——*— werden fobald die Kammer zus 
fanmentreten tirl Necht, die erfte pflichtumg ber neuen 
Rommer wird darim ee der Krone und dem Yand ein Viniſterrum 
darzırbieten, welches, des Vertrauens der Mehrheit der Vertreter des Wolter 
end, die hanptiächliche Bedingung Er conftitutionellen Res 
gieeuug in fidh Ichliept. Auf bieje MWeife toird der Staat in feine @eleil 
wieder eintreten und die Befeftigung unferee conftitutionellen 
werden, indem fid nämlich ein, Parlament ‚aus wahren Dertretern des Boll 
bildet, und der Kammer diejenigen Rechte, derjenige Einfluß tingeräumt wer⸗ 
ben, welche ſich der nationalen ‚Derfamnlung in conflitutionellen Staaten 
aniemen Das —— — Tritupis, Lombardos. Mhallie, Pet: 
mezas, Gennatas. > 

_ Mai. Mebereinftimmende Berichte aus Athen wollen wiſſen 
daß der König der Negierung müde fei und feinen beftimmten Ent ⸗ 
ſchluß erllart habe, abzudanten, daB «# jedoch dem Einfluſſe Ruß- 
Lands gelungen fei, ihn wieder umzuſtimmen und zum Ansharren 
au bewegen, 

23. Mai, Ein fol Deeret Idst die Kammer auf und ordnet 
Neuwahlen an. 


3. Juli, Allgemeine Wahlen zur Kammer. Diefelben er» 
geben folgendes Refultat: 


3 werben gewählt; 58 Anhänger des Kumunduros 40 Anhänger 
des Deligeorgiä, 90 Anhänger bes jehigen Gakinelö, d. h. alfo Zritupiflen, 
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30 des Zeimig 17 U bes 7 t, 
mi Men In —*— — — — 
MM iverben, u jonen, welc tin Beflmen add 





nur über 17 Stimmen gebieten. een — 

a en in ber neuen — am am seen vertreten fein twitrben, 

AN — — nd en wird daher bon borneherein kaum 

hin Lönnen, ihn ‚nach Gabinets mit der Bildung 

N —— 

ion, Rumunburod, um ib bo] ımeme 

FAN 123 kmmen der Rune vi 1, tolizde 

J * es — — — ben. Kaum er 


Fr it 
Oppofition Heftige en — a leeren ende 
23. Auguſt. Erbffnung der Hammer. Thronrede des Königs, 
Nach Derlefung der Thronrebe bringt die Kammer dem König ein 
‚Boch, im welches biefes Mal die Zuhbrerräume volftönig einftinmen, 
‚Hierauf ruft ein Deputieter „Hoch die Voltsfonveränetät“, was eben« 
falls ein ſtürmiſches Echo findet. Damit ift die Eröffnungsfeier, bie 
jeit Jahren nicht mehr meit ſolchem Jubel begangen worben, zu Ende. 
Die Ehronrede ift ein vollftänbiges Programm einer Liberalson: 
'ittionellen Bela ie betont bie von jeder minifteriellen — 
ie Vornahme Wahlen, welche die Nation als ihrer 
eriheinen lichen, De ſrenge — ber ee den em —— 
ingenben Be Ben —— —— —— —— bie 
Fur Een Wie Ges Behle 
ei — * bene I jene an na 5 er — 
ana u 'hren Willen in Bezug auf A Regierung des Landes 
Kun el I folche Mehrheit erwarte ber König eich nach 
Con] ten der mmer die Bildung eines und dan "he as Mir 
niſterium⸗ Betonm F — — a 
iwärtigen Mäcıten verbreil 
nothwendigen Reſormen in 
Kammer am bie werbigteit der Perl Ka ‚des duch Kon 
fkitutton ee Peini! ettoorkficheit — und Ran ‚eine gänge 
Tiche Umg⸗ le und bes Steuergeſehed eine — der 
—— el, Er rung der allgemeinen 'icht im Ausficht, 
Die Annahıne diefes Bean I * — font a dem le: 
zium Tritupis biele #2 + haben und mux FR: fangen Del 
gina fein, nachdem das Minifterium Mare einem Ent un 


— Ang. Die öffentliche Meinung bleibt gegenüber den Er- 
eigniffen in der Herzegowina ziemlich gleichgiltig und die Regierung 
völlig neutral, fo daf bie Pforte feinerlei Urſache Hat, fich über 
Griechenland zu beſchweren. 


Anf. September. Das Minifterium befchäftigt ſich ernjthaft 
mit der Einführung eine® neuen Milttärfyftems, 
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en ertennt bie De — Eee u 
ein — — Ne u ieh eine — — 
Commilfton eingelcht, — t, a au 

— en ee ee Gent Enelait era 

21. Oltober. Kammer: wählt Komunduros mit allen gegen 
17 Stimmen (der Anhänger bes geftürgten Minifters Bulgaris) au 
ihrem Präfidenten. Alle Parteien Halten gegen Bulgaris und feine 
Anhänger zuſammen. 

27, October. Der König entläßt das Minifterium Trifupie, 
das auf eine Mehrheit in der Kammer nicht vechnen Tann, und bes 
ftellt ein neues aus der nunmehrigen Majorität. Daſſelbe beiteht 
ans: Komunburos, Präfibent bes Gonfeild und Minifter bes Innern, 
Kontoftavlos, Minifter für austwärtige Angelegenheiten, Karaiszalis 
Kriegeminifter, Sotiropulod, Finanzminifter, Miliotis, Aulkuöninifter, 
Papazafiropulos, Juftigminifter und Avgerinos (von der Partei 
Zaimis), Marineminifter. 

30, October, Kammer: Das neue Minifterium Komunduros 
ſtellt fich ihr vor. Komunduros hält eine kurze Rede, im welcher er 
folgende Gefeßesvorfchläge als nothwendig bezeichnet: 1) über ein 
neues Steuerfyftem, 2) über den Berfauf der Moftergüter, deren 
Erlös ausfchlieplich fr Befolbung des Klerus bienen fol, 3) über 
Bewaffnung und militärifche Ausbildung einer Klaſſe von Staats 
bürgern, 4) über bie Aufhebung der Militärjuflig für gemeine Bere 
brechen, 5) über eine Anleihe zum Bau der Eiſenbahn von Piräus 
nach Lamia, 6) über Miniflerverantwortlichfeit, und 7) über die yum 
Staatöbienfte nöthigen Vorbedingungen. Außerdem ſoll durch eine 
grundliche Reform des Mahlgefehes jede Fälſchung der Wahlen in 
Bufunft vermieden werden. Das neue Minifterium betritt die Mer 
gierung mit der Zuftimmung und den Wünfchen des geſammten Voltes 
unb wäre wohl geeignet, dat Wohl des Landes zu fördern, wenn e& 
nicht nad) bißheriger Sitte durch Uueinigkeit der daffelbe unterftügene 
ben Partsien die Majorität in der Kammer wieder verliert. SYumächft 
wird Baimis, der Fuhrer der anfehnlichften Partei in der Kammer 
neben derjenigen des Komunduros, mit dem Präfidium der Kammer 
entfchädigt, wozu er mit 130 gegen 1 weißen Stimmzettel gewählt wied, 

Ende Oetober. Die Ucbergriffe Noms führen auch in Griechen» 
land zu einem lebhaften Gonflict. Der Papft hat es nämlich für 
paffend gehalten, den bier fatholifhen Bisthümern Syra, Naros, 
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Zynos und Santorin ein Erzbisthum Athen hinzuzufügen. Daß 
die Hauptftabt, der Sit der orlhodoxen Synode, num auch einen Ta» 
teinifchen Metropolitan haben folle, erregt jedoch allgemeinen Un- 
willen. Die Preffe verlangt in drohenden Tone, die Regierung folle 
dem fremden Erzbiſchof ihre Betätigung verfagen, und dieſe läßt 
auch überall verbreiten, daß fie ganz dieſer Anficht fei. 

9. November. Kammer: befchließt, 31 Befchlüffe der früheren 
Kammer aus ber Zeit, ba fie gefehlich nicht beichlußfähig war, au 
annulliren und das Gabinet Bulgaris in Anklageguftand zu ſchen. 

22. November. Die frühern Minifter (unter Bulgaris) Va- 
laſſopulos und Nifolopulos werben auf das Begehren des Staats- 
anwalts am Athener Apeligerichtsbofe verhaftet, indem fie angeflagt 
find, daß fie ſich durch anfehnliche Geldfummen bei der Ernennung 
weiet Biſchofe Hätten beftechen Taffen, 

28. November. Kammer: genehmigt neuerdings den Vertrag 
mit Deutfchland betr. Ausgrabungen in Olympia. 

5. December. Kammer: bejchlieft, die beiden früheren Dlir 
nifter und drei Bifchdfe wegen Beſtechung gerichtlich zu Belangen, 
und wählt den außerordentlichen Gerichtshof, ber über fie abueiheir 
Ten folf. 

20. December. Die Regierung beriveigert die Genehmigung 
zu der vom Papft verfuchten Errichtung eines fatholifchen Erzbis - 
thums in Athen, da der Papft vorher wohl die Zuftimmung des 
Königs, aber nicht diejenige der Regierung nachgeſucht hat. 

30. December. Kammer: befchließt die Anlage gegen das 
gelammte Gabinet Bulgari® wegen verfaffungswibriger Uſurpirung 
der egislativen Gewalt und Fälfhung ber Protofofle der Kammer 
und wählt fofort ben Auferordentlichen Gerichtshof, der über bie 
Angellagten aburtheilen ſoll. 


W. 


Außereuropãiſche Staaten. 





»ereinigte Staaten von Nordamerika. 


+. Januar. Im Staate Louftana bricht in Folge bes Aus · 
falls der Neuwahl der Legislative bes Staats ein Conflitt zwiſchen 
ber republifanifchen und der bemokratifchen Partei aus. 

Belog = A a — an. Ber — au 
m ierungateuppen in ben — jaal un! 
entfernt 5 — u —— — Wahl me ), mit Ges 
walt and demjelben. Under dem Schuß der Waffen coı taten fi io nunmehr 
die Republifaner als Segiälative des Staats; die Demokraten proteftizen, 
ziehen ſich aux und conftitwixen fich im einem andern Haus gleichjalld als 
Regiölative und fehen ihren anbieten M'Eney ald Gouberneur ein. Rum 
übernimmt General Sheridan das Commando Über bie Truppen in Nero 
Orleans und verlangt von der Regierung in Wall "ehe ton — Doll: 
magten gegen bie weiße Liga (bie Dewakcaten), ng unb Jımumas 
zifche Wbnetpeilung ihrer Führer dur, Militär ne An Ko Mittel, 
— dem Terrorismus, ber Unficherheit und Be inleit im ifiana zu 
ſcuern 

8. Januar, Die demotratiſche Partei in Teneſſee, in Arfanfas 
und Miſſouri remonfteirt energifch gegen die Einmifhung der Gen- 
tralgewalt in Zoufiana und beftreitet das Vorhandenfein eines Terro- 
rismus Seitens ber Demokraten in den Eüdftacten, 

9. Januar. Congreß: befchließt eine Nefolution, durch welche 
Praſident Grant um Aufklärung bezüglich der militärifchen Inter - 
vention in Louiſiana erfucht toixd. 

13. Januar. Präfident Grant antwortet auf bie Refolution 
des Gongreffes bezüglich der Vorgänge in Louiſiana durch eine Bot 
ſchaft, in der er erllärt: 

Die Unruhen in den Jahren 1868 und 1868, bie Diepeleten in * 
und Conſiantia und bie Seien Eneny’s in — 
Kellog gewaltſam entjept worden — daß die jfüng 
55* eh Er = 35 en einer 
gerichteten odrung Aunsfchrei en 
zum Gouverneur nicht en Ungrieplichte —* A J— — 
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bi beffeiben, J J 15 das Re 

Dale en ae der bonmefi eien 
derfelben hätten ein Recht zur Bet — 
a ıterbentionen feien Ferdi nücht —36 


—— n — SE alkln 
J Lil De ‚al 
ı Me Sant ten dur kn a —9 
iD 
Beugt. and 15 © — op und zus Empdru 

Ra Pa vereitelt, ie nal Eheridan Habe, wi 

—E An. aus e nt burdh bie Grfol rung geivannener Yet 

die Fahr ber Liga —* ei — und bie dan zu ſummar 

5 Im: unzuläffigen, aber m gel Beten. 
feiner Botlchoft mach! ht ber m Haben hem 60 energifches Handeln zur 
Pflicht und erklärt, er bei Austührung einer 
durch dem Geift und Da ande * des Ge — und ſich 
Furdt ober Mikgun 

u, —— eh Mas Häufer haben fich über einen 
Geſehesentwurf behuſs Wiederaufnahme ber Baarzahlungen mit bem 
Iahr 1979 geeinigt. Der Präfibent eriheilt demſelben fofort feine 
Sanction und macht in einer Boſſchaft dem Gongreffe Vorlagen ber 
hufs Ergänzung und Ausführung des Gefehes betr. die Wieberaufs 
nabme der Baarzahlungen und zur Erhöhung der ee 

Danoch ſollen die Abgaben auf Thee und Kaffee wii 
die im Jahre 1873 beichlo Reduction der Bölle a Be 
im Betrage von 16 * ur wommen — 
für — — * l 

or; pro 
des 1e78 END 
Atzuntt die 
da mit Gold ) 1 flehent en 

vorgebeugt und wahrfcheinlich auch 
gegntet werden. Das — ae 


3. Februar, Senat: lehnt ben von ber —— mil Gas 
nada abgejchlofjenen Reciprocitätsvertrag einftimmig ab. 

6. Februar, Mepräfentantenhaus: nimmt die bon Butler ein- 
gebrachte Civil-Mights-Bill, welche ben Farbigen neben der politie 
{hen Gteichftellung auch die bürgerliche im weiteren Einne fichert, 
nit 158 gegen 98 Stimmen an. In der Debatte tritt ber Partel- 
fanatismus in feiner ſchroffſten Form auf. Mepublifaner und Des 
moftaten ſchleudern bie giftigften Schmähungen auf einander. Won 
bemofratifcher Seite wird bie gewaltſame Durchbringung ber Bill 
als ein Verfuch angefehen, den Süden zur Verzweiflung zu treiben, 
um: der Regierung einen Vorwand fr die Intervention des Bundes 
u geben umd auf Grund diefer die nädjfte Präfidentermahl zu 
Gunften der Abminiftrotionspartei zu beeinfluffen. In der. anger 
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nommenen Bill iſt übrigens bie Beftimmung, durch welche gemifchte 
Schulen eingeführt werden follten, geftrichen. Der Senat flimumt 
ber Bill auch feinerfeits zu. 

7. Februar, In Louiſiana kommt zwiſchen den beiben Par» 
teien ein Compromiß zu Stande, nach welchem die Demokraten in 
der Degislative eine Mehrheit von 10 Stimmen haben follen, unter 
der Bedingung, daß fie auf eine Unterfuchung der Handlungen des 
republifanifchen Gouverneurs Kellog verzichten und dieſer im Amte 
bleibt. Der demotratiſche Gegengouverneur M’Enery zieht ſich zurüd, 

20. Februar. Gongreß: Beide Häufer einigen ſich über eine 
Erhöhung des Zolltariis behufs Vermehrung der Staatseinnahmen. 
Zu bemjelben Zwede beſchließen beide Häufer gleichzeitig auch die 
Erhöhung mehrerer Steuern. 

27. Februar. Die fogenannte „Force Bill”, welche umter bem 
harmlofen Namen eines „Bejehes zur Beſchuhung ber Wähler in 
Ausübung ihres Wahlrechts" michts Geringeres bezwedte, als für 
die nächften zwei Jahre jede Art von Vergewaltigung der Sitbftaaten 
dem willturlichen Ermeflen des Präfidenten anheimgugeben, diefes 
Zwangogeſetz wird im Repräfentantenhaufe noch durchgedrikdt, tommt 
aber im Senat nicht mehr zur Behandlung ımb fällt alfo dahin. 

2, März, Repräjentantenhaus: bejchließt mit 140 gegen 30 
Stimmen eine Nefolution, welche fich gegen eine allfällige Inter - 
vention der Yunderegierung in die Angelegenheiten von Arlanſas 
und die dortigen Etreitigleiten zwifchen Nepublifanern und Demor 
traten ausfpricht. 

3. Mär. Nepräfentantenhaus: bejchlieht die Aufnahme des 
Zerritoriums Golorabo als Staat, lehnt dagegen diejenige des Terri - 
toriums Neumerito ab. 

4. März. Der Gongreß jehlieht jeine Seſſion. Der neue Eon» 
greß wird im Mepräfentantenhaufe zum erften Dal wieder eine der 
molratifche Mehrheit aufwelfen. Da jedod alle Vorlagen erledigt 
wurden, fo wirb ber Präfibent nicht vor bem Dezember gendthigt 
fein, benfelben einguberufen, 

— Mai. Es ſcheint außer Zweifel, daß Grant ernftlich 
daran denlt, gegen allen bisherigen Gebrauch zum dritten Mal als 
Gandidat für die Präfidentfchaft der Union aufzutreten. Selbſt die 
Mehrheit der ———— Partei ſcheint jedoch dem Plam nicht 
günftig zu fein. 
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— September. Auch in der Union macht fih nachgerade das 
Bedurfniß geltend, dem ungemefenen Anſprüchen bes Ultramonta= 
niömus entgegen zu treten, Präfident Grant felber hält es für an« 
gezeigt, ſich gelegentlich einer Verfammlung des Striegervereines ber 
Armee von Teneſſee jehr euergiſch gegen jene AUnfprlche namentlich 
bezüglich der Schule auszufprechen. 

„Wenn wir ü fi inen Saı ten haben“ 
— Sie Anden a. a 
bie trenmenbe Zinie nicht bie Mafon: und Dizondrkinie (bie frühere Grenze 
zwiſchen ben fllavenhaltenben und beit freien Staaten) mehr fein, fondern «8 
wird eine ſolche fein, die auf der einen Seite Baterlandsliebe und Wildun; 
auf der andern Aberglauben, Chrgeig und Untvifienheit anfweilen wird. 
if pet, Bu) anzulegen om dad Wert der hundertjährigen — welt 
in der Befeftigung der Grundlage des von unſeren Vorfahren bei 
begonnenen Gebänbet beſteht. Kaht und für bie rg n Ger 
dontens, ber freien Rede, der freien Preffe, der reinen Sitte, ten 
zeligidjen Gefühls, der Bleichbrrehtigung aller Denichen ohne Ri 
Yflammung, Marbe oder Religion arbeiten; die freien Schulen fördern, dafür 
ern, In fein Dollar, der Ba befimmt ift, zue Unterftlung einer 

tenfehule dertvendet werben foll, dah weder ein Staat mod die 


Nation andere Anftalten auterhäft, als folde, in welden jebes Mind bem 
gewöhnlichen, nicht von atbeiftifchen, heidniſchen oder confelftonellen * 
ix 


rian) Lehren ducchiepten, Schulunterricht erhalten kann; überlaifen toi 
religidfe Belehrung der Familie und Der Kanzel, und halten wir kirche und 
Staat für immer getrennt. Mit dieſen Bolltverlen werben, To glaub! ich, 
bie Echlachten, im welden fich die Mrmer vom Teneffee bewährt hat, mie 
vergebene gefämpft jein.* 


8. Oltober. Eine Entfcheibung des Bundes-Obergerichts Tpricht 
ſich gegen das fyrauenftimmrecht aus. 

Das Gutachten des Oberrichters refumirt ſich dahin, da zwar Frauen 
unter der Gonftitution der Vereinigten Staaten Bürger feien, dafı aber das 
Recht, zu ftimnen, von deu einzelnen Stanten uelichen toird und ball, zum 
das Stimmrecht audı den Frauen zu berleihen, eine Dahingehende auädrlide 
Tiche Geftperlaffung in den einzelnen Staaten olbimendi, Da fi mm 
in der ganzen Union ſchwerlich in irgend einem Staate eine Majerität der 
Wähler dazu verfichen wied, den Frauen das Stimmecht gu verleihen und 
Tctere auf Orunb obiger Gntfheidung feine Hülfe von der Wunl 
erwarten Lönmen, jo die Agitation der Frauenrechtler weni 
der Gegenwart hoffnungslos. 

12. Oktober. Steatswahlen in Ohio, Jowa und Nebrasta. 
Die republilanifche Partei fiegt in allen breien, auch in Ohio, we 
ſich der Kampf hauptfächlic um bie Frage über Papier ober Harte 
geldwirthichaft dreht. Die erftere unterliegt und bie Nieberlage iſt 
um fo empfindlicher für bie Demokraten, als biefelben den Staat 
erſt im vorigen Jahr, und zwar damals mit großer Majorität, der 
Herrfchaft der republifanifchen Partei. entriſſen hatten. 
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4. November. Staatswahlen in mehr ala zwanzig Staaten. 
Die vepublitanifche Partei erringt in einer großen Zahl berfelben 
nanthafte Vortheile, doch find dieſelben Feinestwegs genügend, um 
bie bei den Wahlen des borigen Jahre von ihr erlittenen Verluſte 
wieber auszugleichen. In New⸗HYort unterliegt die Zamany-Partei, 

5. November. Eine Depeſche der Unionsregierung an ihren 
Geſandten in Madrid drängt neuerdings und zwar in ſcheinbar dro« 
hender Weife auf eine Loſung der cubanifchen frage (f. Spanien). 


4. Dezember. Zufammentritt des Congreſſes, in welchem zum 
erften Mal feit dem Bürgerkrieg die fog. demotratiſche Partei we 
nigftens im Repräfentantenhaufe die Majorität befigt, während im 
Senat allerdings die vepublifanifche Partei noch überiwiegt. 

7. Degember. Präfident Grant richtet feine Jahresbetichaft 
an den Gongreß, 

Die Botſchaft, weiche in die Zeit des Kunbdertji jet iehend ber 
ann — — — Ya Pc ——— 
Statt 14 Staaten ale L —ã— — — dan 
—— geoße Terruorien dad gelaminte Areal erſ te 
Lantifchen jum a — während früher die Senditam wur 
— ‚zählte, ift fie jeht auf 40 Millionen — ſen der Aaer⸗ 
bau, früher bie euöfliehlice Beihäftigung, umfaht je illionen Aders 
bauer, und die bamals nu) unbelainten verfcpiebenen — beichäfe 
tigen jept 2 Millionen Arbeiter und probneiren Kilian ‚mehr ald 2000 Mi 
Dollard. Die reichen Product der Bergwerte an Gold, Silber, ar Rupfer, 
Blei und Gifen beleben und bereichern den ganzen Weltfandel. „Mit gleichem 
Stolge*, fo fährt bie Botfchaft fort, „Lönnen vir auf bie GErfindun, m amd 
* die Bervolllommuung in ſtunſten und Wiſſenſchaft Yen Nach Diefer 
ala zeichen Nüdjcham geziemt #8 ums, ba wir jept als Kan ie hie 
Dannesalter eingeireten, 2. Zukunft vor allen Gefahren zu fidjern, dr 
unfere Größe und unfer Glück irgendwie bedrohen. Infer —S— Siaalo 
ift eine Nepublif, im welcher der eine jo gut wie ber andere vor dem Mn 
ift. Zum wetentlichen Gebeipen der Mepublit ift aber Erziehung und Bil 
dung das wichtige Erforderniß Unwiſſende Menichen Lönnen nicht ber 
Zyronnei und — don Seiten der Demagogen und ber her denn 
Friefterclaffe wiberfle nfere Snftitutionen fü das größte Gut für 
die größte Zahl der Beudlferung, aber mr birech allgemeine Bildung, ie 
durch volle a * bet Gedantens und ber Ben ug. Darum empfehle ich 
die Vorlegung en Amendements unſeret jaflung, oei EB 
Staat die —* für immer — freie Aoitäiguten we —* 
hung aller Kinder ohne Unlerſchled des Geoſchlechts der Geburt, ırbe 
und ber Heligion zu errichten, barin aber zeligiöfen ober — Inter 
richt zu verbieten, ben Cchulfonds und bie Schulfteueen Iediglid, zu den 
in Staatöjhulen zu verwenden und tweder Stantähülfe 100 i an eine 
— idſen Sectenfchulen oder Indie iteft zur 
kommen zu Jaffen. Gin geoßes Nebel für unfere Republit ift die Anhdufung 
des Rircheneigentbumd, —* ar es nicht verhindert Wird, am iffe 
9. Jahrhunderts unferer Mepublit große ihren bereiten wird, m 
Jahre 1850 betrug diejes Kirhenvermögen 85 Dlilionen Dollars; im Jahre 
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folkte fich aller Mittel verfichern, big zu bem durch beftinmmten 
—— a Januar 1879, die Einlöslichteit des Sehe id die 
Einführung des Hartgeldes zu erreichen. Shae diefe Mittel taun rim ges 

Inder permanenter Frinanzzuftand des Sander in allen Inbuftrieziveigen mi 
eintreten. Das — ber ſichere Werlhmeſſer im geſammten Well- 
verkehr. Judem wir lediglich Papiercoutaut unter dem Goldwerthe gebrauchen, 
fucht das Gold, wie jede faufındı igen Markt, wo Nadır 
ie nach, demſelben De Anfexe seichen Minenproducte von Bold und Silber 

daher Das Ausland als beit 


buch Erhöhung der Einnahmen Kr — eat S 


unfere Sonfurmenten nicht den geeingften Nupen von der 
hiefigen Aufhebung des Jmportzofles Haben, Sowie wir den Imporkoll 
toieder auflegen, find jene Känder gegoungen, ihren Krportzoll aufgabe J 
wen fie nicht in dem Hanbel diefer Mxtifel einem fir fie_Jelbft machtheifigen 
Stilftand herbeiführen wollen.” Der zanae fat am — bie Haupt« 
IE — Bere er beim Gongee zur dringenden Berürkfichtigung empfiehlt, 
hin zufammenz 

1) daf bie Staaten berpflichlet werden, gute, freie Vollsſchulen filr 
jebes Kind zugänglich zu maden; 2 daß fein religiöfer Sectenunterricht in 
iogenb einer freien Staats: oder Boltsjepule, die vom Staat vder von dffente 
= Steuern erhalten wird, ertheilt werden darf; ©) bah ber Wolfauntere 
richt obligatoriich jei und alle — welche nach dem Jahr 1890 wicht 
Tefen und ſchreihen fönen, als Stimmrechts verluftig gegen; 4) dafı 

und Staat für immer getrennt und jebes frei In feiner eigenen Sphäre 
fin, Dad Aicenbetmägen aber beftenert den fat; 5) af Lenlite me 
fittlichfeit, namentlich die Polygamie der Mormonen und die Einfuhr hinter 
fücher Prauenzimmer für unfittliche Nivede, ftreng verpönt werden foll; 
6) daß Jolde biete erlaſſen werden, welche eine baldige Rücklehr zu einem 
gefunden Geldeourant, bas bie Achtung dee Welt verdient, fichern. 


12. Dez. Nepräfentantenhaus: Blaine, der frühere Sprecher 
des Haufes, einer ber Führer der vepublifanifchen Partei und zuge 
ſtandenermaßen einer der bedeutendjten Gandidaten für die Präfir 
dentenwahl im fünftigen Jahre, ſtellt den Antrag auf ein Amende - 
ment der Gonftitution, die nichts Geringeres bezwect. als bie Klrchen - 
und Schulfrage, beren Megelung bis jet Tebiglich den einzelnen 

a 
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Staaten obliegt, diefen gänzlich aus den Händen zu nehmen und 
dem Gongreß zu übertragen. Es wäre bieß eine Neuerung, welche 
ſchon um ihres auf Gentralifation der Bundesgewalt gerichteten 
Charakters halber von auferorbentlicher Tragweite ift, ganz abge- 
jehen davon, daß fie geeignet wäre, den ſog. Culturfampf auch nach 
Amerila zu übertragen. 

Antrag wird vielfach als ein juch aufgefaßt, im Mitbewerb 
um bie —e— fe en ——— Aa als 8 be 
bereit3 von Grunt E5 derſelben Richtung verſucht worden iſt. In der That 
getwinnt bie Frage einer dritten Präfidentichaft bes Generals Grant fofort 
twieber neues Leben, indem eine Methobiftenverfammlung in Boston alabald 
beſchließt, Grant thatjächlich für eine ernenerte Präfidentichaftscandibatur zu 
empfehlen. 

15. Degember. Repräfentantenhaus: bejchließt mit 232 gegen 
18 Stimmen eine Refolution, welche einen dritten Präſidentſchafts- 
termin ausdrücklich mißbilligt. 

22. Dezember. In Uth a trifft das dortige Bundesgericht eine 
principiell wichtige Entfcheidung, indem es ein Mitglied der dortigen 
Mormonengemeinde wegen Polygamie zu zwei Jahren Gefängnik 
verurteilt. 





Aeberſicht 
der politifchen Enlwichelung des Jaſires 1875, 


Menn auch nur uneigentlich gefagt werben Tonnte, daß das 
Jahr 1874 ein mehr oder weniger „Langtveiliges“ geweſen fei, fo 
laßt fich doch jedenfalls behaupten, dab bie polittiche Entwicklung 
bes Jahres 1875 fowohl bezüglich der einzelnen europälfchen Etanten 
als auch und namentlich bezüglich ihrer Verhältnifſe unter einander 
eine viel bedeutſamere und vielleicht verhängnißvollere gewefen ift. 

Im Großen und Ganzen blieb Guropa der Frieden, wenn 
auch nicht ohne einzelne unrubige Momente, erhalten. Aber das 
Gefühl der Sicherheit vermochte doch niemals und nirgends recht 
die Cherhand zu gewinnen und ſelbſt eine gewiſſe Beruhigung, die 
nach und nach Raum zu greifen ſchien, machte gegen das Ende des 
Jahrs durch das plöplice Wiederaufleben der orientalifchen Trage + 
ſchweren Beſorgniſſen Pla. Das Dreifaiferbündnig, das ſich die 
Erhaltung des Friedens in Mitteleuropa zum Ziel gefegt hat, trat 
und tritt in feiner Bedeutung gegen Frankreich und allfällige Macher 
gelüfte desſelben allerdings allmälig zurüd, aber nur, um ſich ber 
viel ſchwierigeren Aufgabe einer gemeinfamen Löfung ber orientali« 
ſchen Frage gegenüber geftellt zu fehen, ohne darüber unter fich 
ſelbſt zu gerfalfen. 

Das Verhältniß zwiſchen Deutfchland und Frantreich, ber 
Kampf des modernen Staales gegen bie alten Anfpriiche und bie 
neuen Anmaßungen bes römifchen Papftes und enblich die orientas 
liſche Berwidelung waren bie drei fragen, welche während des 
Jahres 1875 Guropa als Ganzes politifch vorzugsweiſe befchäftigten, ®Die 

Zunächft und in der erflen Hälfte des Jahres fahlen fieh der Kunle, 
Gegenfat zwiſchen Frankreich und Deutjchland eher verſchärſen als Frage. 

Sr 
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mildern zu wollen. Die Haft, mit der die Frangöfiche Nationale 
verfanmlung fortwährend bemüht tvar, das Heeresweſen nicht num 
zu organifixen, ſondern zugleich auch auf eine mehr ala bloß achtungs - 
gebielende Höhe zu vermehren, fo daf die Streitkräfte Jrantreiche 
für den Sriegsfall denjenigen des deutſchen Reiches wenigftens am 
Zahl nicht nur gewachſen, ſondern ſogar überlegen toren, erregte 
wiederholt die Aufmerkfamkeit der Negierung des deutfchen Neiches 
und erzeugte im weiteren Verlaufe eine allgemeine Beunruhigung im. 
Deutſchlaud. Zu einem Theile allerdings war biefelbe begründet, 
zu einem anbern aber boch in bisher nicht hinreichend aufgehelfter 
Weife künftlich und abfichtlich aufgebaufcht und legte ſich fchlich- 
lich vaſch wieder unter Vermittelung Ruflands, Zunächft wenigftens 
dachte Frankreich wirklich nicht daran, den Krieg gegen Deutfchland 
zu ernenern, Seine ganze Mufmerkfamteit war vielmehr durch bie 
Entwicklung feiner innern Zuftände vollauf in Anfpruch genommen, 
Bis zu Ende des Jahres 1874 hatten die monarchiſchen Parteien 
der Legitimiften, Orleaniften und Wonapartiften in ber Nationale 
verſammlung die Majorität behanptet und die von Thiers und den 
vereinigten Fractionen ber äußerften Linken, der gemäßigten Linken 
und des linken Gentrums angeftrebte definitive Geſtaltung einer ver 
publitaniſchen Verfaffung verhindert. Aber diefelben monarchiſchen 
Parteien hatten ſich unfähig gezeigt, ſich auch nun unter einander Über 
die Monarchie, welche fie wieder einführen wollten, zu verfländigen, 
verfolgten fich vielmehr gegenfeitig mit einem Haſſe, der vielleicht 
noch grünblicher war, als der Haß, ben fie gemeinfam den Anhän- 
gern einer wie immer gearteten Nepublit widmelen. Frankreich und 
feine Nationalverfanmlung boten daher Jahre lang bas nichts ver 
niger als erhebende Schauſpiel dar, die Republik nicht einführen zu 
wollen und bie Monarchie ſelbſt beim beiten Willen nicht einführen 
zu fonnen. Sogar über eine genauere Definition und Organifation 
der von ihnen ſelbſt auf fieben Jahre dem Marſchall Mac Mahon 
als Präfldenten der Republit übertragenen Gewalten konnten ſich 
bie monarchiſchen Parteien nicht einigen. So blieb bie Ende des 
Jahres 1874 Alles im Ungewiffen und bie verfaffungsmäßigen Zu- 
fände des Landes abfolut probiforifche, Den verfchiebenen monat« 
chiſchen Parteien war das noch lieber, als dafs eine der andern ben 
Sieg ihres Prätendenten gegönnt ober daß fie der Republik erlaubt 
hätten, ſich ala die endgültige Werfaffung des Landes feftzufeßen. 
Aber den Wünfchen wie den Bedürfniſſen des Landes konnte biefe 
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Ungewißheit auf bie Dauer unmöglich entfpredhen, wenn ſich auch 
bie Prätendenten und ihre Anhänger nichts daraus machten. G— 
fonnte laum zweifelhaft erfcheinen, daß die Mehrheit ber Franzoſen 
geneigt war, mit der Republit neuerdings einen ernfthaften Berfuch 
zu machen: feit dem Jahr 1871 war die große Mehrzahl der Err 
gänzungstonhlen zur Nationalverfammlung republitaniſch ausgefallen, 
nur eine Minderheit berfelben war den Bonapartiften, feine einzige 
den Legitimiften und keine den Orlenniften jugefallen. Es lag auf 
der Hand, daß die Totalernenerung ber Nationalverfammlung ein 
ganz anderes Ergebniß darbieten twürde, als dieß im Jahre 1871 
der Fall gewefen war. Die monarchiſche Majoritat war deßhalb 
in jeder Weife bemüht, diefe Neuwahl Hinauszufcieben, um das 
‚Heft noch fo lange wie moglich in den Händen zu behalten und die 
Aufrichtung der Republik wenigftens noch auf ebenfo Lange zu ver« 
hindern, Da, in ben erflen Tagen des Jahres 1875, erbarmte ſich 
doch eine Meine Gruppe bes zechten Cenlrums unter den Abgeorb« 
neten Wallon und Lavergne des Landes, eutſchloß Mich, dem Maren 
Berlangen der entjchieden überwiegenden Mehrheit der öffentlichen - 
Meinung ſich zu fügen und den vereinigten Fractionen der Linken 
die Hand zu bieten, um enblich jenen ernfihaften Verfuch mit ber 
Nepublit machen zu können. Doch geſchah es nur unter der Ber 
dingung, daß die zu befchliekende republitaniſche Staatöverfaffung 
feine vadicale, ſondern vielmehr eine confervative im Sinne bes 
Hrn. Thiers fein würde. Die vereinigte Linke ging darauf ein und 
im Laufe des Jahres fam benn auch eine Reihe von Verfaffungs« 
geſetzen zu Stande, welche die Nepublit als die definitive Staals · 
form conftitwixten, twofern twenigften® die Neuwahlen in ihrer Mehr« 
beit im Sinne "und nad; den Wünfchen der gemäßigten Republilaner 
ausfallen würden. Am Leiten Tage des Jahres 1875 ſchloß endlich 
die Nationalverfammlung ihre Arbeiten und ging auseinander; bie 
Neuwahlen aber, die zu Anfang des Jahres 1876 vorgenommen 
wurden, fielen überwiegend republifanifch aus. Die Krifis, welche 
ſeil dem Jahre 1871 gedauert hatte, fand damit ihre wenigflens 
vorläufige Cöfung und diefe Loſung konnte, wie bie Dinge lagen, 
dem Frieden nur günftig fein. Denn da jeder der monarchiſchen 
Prätendenten, wenn es durch irgend welchen Zufall irgend einem 
derfelben gelungen wäre, fi) an’s Ruder zu fchwingen und der 
Krone zu bemächtigen, ſich für feine Herrſchaft doch nur auf eine 
Minderheit und zubem noch eine mehr ober weniger nur ziemlich 
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Heine Minderheit der Nation Hätte ſillhen können, To wäre einem 
folchen, wie er auch hätte heißen mögen, fat nichts anderes übrig 
geblieben, als die Nation nach aufen zu befchäftigen und die Schwä- 
chen feiner Stellung wo möglich durch kriegeriſche Erfolge zu deden 
oder anazufiffen. Die Nepublit allein Hat das nicht nöthig, und 
wenn fie ſich überhaupt halten und auf die Dauer in Frankreich 
feftfegen will, hat fie im Innern dorerft mehr als genug zu thun 
und fann vernünftiger Weife nicht daran denten, den Frieden, deſſen 
fie bedarf, muthwillig auf's Spiel zu fehen. An ein freundſchaft ⸗ 
Liches Verhältwiß zwifchen Deutſchland und Frankreich ift auf Jahre 
hinaus nicht zu denken und jelbft die Aufrechthaltung des Friedens 
zwiſchen beiden iſt bei ber Natur bes franzöfiichen Voltscharatters 
niemals geſichert, aber die Spannung zwiſchen beiden hat wenigflets 
nachgelaſſen und find die Beyiehungen vorerft wenigſtens leidliche ges 
worden, wozu ber frangdfiiche Minifter des Auswärtigen, Herzog 
Decazes, das feinige beitrug. 

Die Allein alsbald trat von derfelben Seite, von Frantteich her, 
Fan eine neue Gefahr für den Frieden Guropa’s auf den Plan. Sobald, 
Frage, eva win bie Mitte des Jahres 1875, bie monarchiſchen ober fog. 

eonfervaliven Parteien ber frangöfifchen Nattonalverfammlung ſich 
überzeugen mußten, daß fie nicht länger im Stande feien, dem res 
publitaniſchen Andrang ımd dem Sieg der republifanifchen Berfaf- 
fungsibeen mit Erfolg zu widerſtehen, fo warfen fie fich, gewiſſer - 
mafen verzweifelnd, dem Ultramontanismus oder Elericalismus im 
die Arme und zwar mit um fo größerem Erfolge, als dieſer auch 
auf der Tinten Seite des Haufes eine ganz namhaſte Zahl verftetter 
und halber Anhänger zählte und ſelbſt eine Anzahl anfrichtiger Kir 
beraler aus mißverftandenen Doctrinarismus bemfelben in die Hände 
arbeitete. So wurde dem Ultramontanigmus durch Geſetz auch das 
Univerfitätewefen Frankreichs wenigftens theilwelſe ausgeliefert, nach- 
dem es ihm bekanntlich fchon Früher gelingen war, feine Hand über 
ben größten Theil der Voltsfculen zu fchlagen und ebenfo den 
größten Theil des mittleren Unterrichtsweſens an ſich zu reiben. 
63 war dies eine furdjibare Niederinge aller wahrhaft Tiberalen 
Anſchauungen, die um fo größer war, als fie nur das lehzle Glied 
einer Kette bildete, welche die ultramontane Agitation durch ihre 
feit dem Kriege in Scene gefeßten zahlreichen Wundererfepeinungen, 
Wallfahrten und Vereine aller Art nm ganz Frantreich geſchlungen 
hatte, um Die moderne Weltanfhauung und den modernen Staat 
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100 möglich zu erſticlen. Und kaum hatte der Ultramontanismus 
das Gefeh betr. die Freiheit des Univerfitätsunterrichts in der Nas 
tionalverfammfung glüdlich durchgefegt, fo machten fich auch die 
Bilchöfe alsbald daran, Frantreich mit einem ganzen Neh ſog, ka- 
tholifcher Univerfitäten zu überziehen, buch welche die Wiſſenſchaft 
und jegliche freie Forſchung wieder ben Anfchauumgen und den Aus - 
fprüchen Roms und des römifchen Papftes unterworfen und nach 
biefen umgemobelt werben jollten, An ben erforderlichen Geldmilteln 
fehlte es nicht, da die Gläubigen zu diefem Zwecle in Gontribution 
gefeht twurden, und ebenſo wenig ſchien es den neuen Univerfitäten 
an Schüleen fehlen zu können, wenn der Clerus die in feine Hände 
gelegten Mittel moralifchen Zwanges rüdfichtslos auf die Eltern in 
Anwendung fee. Roch vor Ende bes Jahres 1875 wurden wenigs 
ſtens eingelne Facultaten diefer neuen römifchen Bollwerte eröffnet : 
die ultramontane Partei gab fich bereits ben außfchweifenbften Hoff · 
mungen Din, gang Frankreich demnächft bem römifchen Papfte und 
feinen Plänen zu Füßen legen zu fönnen. Die Spihe diefer Pläne 
aber und die ganze Agitation war weientlich gegen Deutſchland ge- 
richtet, das am der Spihe des Kampfes gegen Nom ftand und ge- 
rade in der lehten Zeit die mwuchtigften Schläge wiber feine An- 
mahungen geführt hatte. Um die Mitte des Jahres 1875 ſtanden 
die Ausſichten Noms einen Augenblick fehr günftig, Während die 
ultramontane Partei in Deutſchland tro aller Niederlagen, bie fie 
im Reichstag unb im preuhtichen Landtag erlitt, ſcheinbar ungebrochen 
daftand und gerade damals die gewaltigften Anftrengungen madhte, 
um gelegentlich der Neuwahlen zum Landtag einen Umſchwung in 
Bayern zu Stande zu bringen und biefes Land als gefährlichen Keil 
in das Gefüge bes neuen beutfchen Reiches Hineinzutreiben, ſchien es 
ganz und gar nicht unmöglich zu jein, die romaniſchen Nationen 
nad) und nach ſammt und fonders im Intereffe des zömifchen Papftes 
um Frankreich zu ſchaaren und bannzumal mit denfelben und ihrer 
vereinigten Macht gegen Deutſchland anzuftürmen. Frantreich, die 
größte romanifche Macht, fehien bereits fo viel ala gewonnen, Das 
Scheitern des Verfuchs, die Tegitime Monarchie unter Heinrich V. 
in Frankreich wieder aufzurichten, war im Valican allerdings ala 
eine ſchwere Niederlage gefühlt worden, da Heinrich V. ſich ohne 
Zweifel wie fein anderer als das gefligige, willenloſe Werkzeug Rome 
- betrachtet Hätte, wie er ſich denn auch in Frantreich bei der Schwache 
feiner eigentlichen, der Tegitimiftifchen, Partei, wenn überhaupt, nur 
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mit Hülfe dev Kirche und der Hierarchie würde Haben Halten tdunen. 
Aber wenn man auch in Rom file Frankteich am liebſten die 

Tee zur Iegitimen Monarchie gefehen Hätte, im Grunde ift 
Negierungsform gleichgültig und recht, wofern fie fich 

Zweclen unterorbnet. Und warum follte das nicht mi 

auch von Seite eines republifanifcen Frrantreich® zu 

Flle den Augenblick wenigſtens war es wirklich der Fall, fo 

die Verhältniffe nur immer erlaubten, Auf den Marſchall Mac 
Mahon glaubte man im Nom und nicht ohne Grund zuverläffig 
zählen zu Können und das erſte Gabinet unter Buffet als Vorfihen- 
dem, das er fich feit dem Ueberwiegen ber republitanifchen Tendenzen 
in ber Nationalverjammlung gewählt hatte, war ein entſchleden ele- 
rieal gefärbtes, Buffet felbft ein Werkzeug, wie es fich Rom nur 
wänfchen konnte. Und hart am der Grenze Frankreichs, in ben pas 
nifchen Norbprovingen, hielt ſich der Prätendent Don Garlos trok 
aller Angriffe aufrecht, bigott und beichränft, wie der gröfere Theil 
der Bevöltenung Nararras und der bastifchen Provinzen, gang ein 
Mann nad) dem Herzen Noms. Daß er «8 dazu bringen werbe, 
fiegreich im Madrid eingugiehen und ih zum Könige von gan 
Spanien frönen zu Laffen, war nachgerade freilich ſehr zweifelhaft 
geworden, aber dafür hatte ſich die Regierung des neuen Königs 
Alfons in Madrid, um ſich den republitaniſchen Parteien gegenüber 
halten und dazu auf die Statholifen ſtühen zu Können, bereit erllärt, 
das Concordat mit Rom von 1851 wieder herzuftellen; Rom aber 
Konnte nichts befferes verlangen, faum fogar mehr wünfden, zumal 
die Dadrider Negierung daneben noch von ſich aus eine Reihe vom 
Mafregein in’s Werk fehte, die ganz im Sinne und im Antereffe 
der romiſchen Stiche waren, Ganz ebenfo-günftig fie ben römischen 
Papft Tagen bie Dinge in Jalien nicht; doch war cd immerhin 
etwas, daß die italienifhe Regierung es neuerdiugs ablehnte, den 
Stanıhf wider die Anfprüche der Hierarchie in der energifchen Weife 
Deutfchlands zu führen, und baf der römiſch · kirchlich gefinnde Theil 
ber Nation, der ſich vom politichen Leben und Treiben biöher fern - 
gehalten hatte, obgleich er anerkannter Maßen durch feine Zahl in 
der Lage wäre, ein ſchweres Gewicht in die Wagfchaale zu werfen, 
8 beuklih an ben Tag legte, daf er nut auf den Ruf des Papftes 
warte, um nunmehr thätig in bie politifhe Arena einzutreten. Je · 
denfallafchtwantt Italien zwischen Frankreich und Deutihland und 
wird don dem einen nicht minder angezogen als von dem andern, 
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und wenn das Papftthum ſich dazu entſchließen Könnte, auf Mont 
und feine frühere weltliche Herrfchaft, die e# in der alten Weife 
doch nimmer twieber zu gewinnen vermag, freitwillig und definitiv 
zu berzichten, fo ſtünde dem Frieden zwifchen Staat und Kirche in 
einer Weife, bie von Deutfchland auf's äuferfte perhorreseirt tirde, 
laum irgend etwas im Wege. Mehnlich aber ift auch die Lage 
Defterreiche. Politifch liegt es Har und deutlich im Intereffe Defter- 
reichs, ſich fo enge als möglich an das neue beutfche Reich angu ⸗ 
ftreben; aber bezliglich des Verhäftuiffes zwiſchen Staat und ſtirche 
folgt es demfelben doch nur ziemlich von ferne und faft widerwillig. 
Eine große Partei, deren Macht und deren Einfluß ſelbſt unter den 
jehigen Berhältnifien nicht zu unterſchähen ift, bleibt ſogar Deutſch- 
land im äußerften Grade feindfelig gefinnt und es bedürfte unter 
Umftänden mur einer nicht allzugroßen Berfehiebung der beftehenden 
Zuſtande, um dieſelbe neuerdings an’s Ruder zu bringen. Im Frühe 
jahr 1875, gelegentlich der Zufammentunft des Haifers von Defters 
eich mit dem Konige von Jtalien, ſchwirrten denn auch allerlei bes 
unruhigende Gerüchte durch die Luft von einer Annäherung Defter« 
reichs und Italiens gegen Deutſchland und feinen augenblicklich do= 
minireuden Einfluß in Mitteleurope, ſowie von einer Annäherung 
beider an Frankreich. Diefelben haben ſich allerdings vorerft nicht 
beftätigt. Aber immerhin ließ fich nicht laugnen, daß Deutſchland 
in feinem Kampfe gegen Rom im Grunde ziemlich allein flche, 
England ift und bleibt vorerſt gegen die Umtricbe Roms und der 
ultramontanen Parlel mehr oder weniger gleichgliltig, Belgien ger 
hört zur Zeit ber ultramontanen Partei ar, Holland fäht fie in 
faſt umbegreiflicher Weile gewähren, die fcandinanifchen Hönigreiche 
fühlen fich unbetheiligt und fiher: nur Nufland fteht feft auf Seite 
Deutichlands gegen Rom, aber für Nukland ift die ganze frage 
nur von fehr untergeordneter Bedeutung und Fällt fir feine Politit 
im Großen und Ganzen gar nicht in’s Gericht. Nom mochte daher 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1875 nicht ohne Grund ſich neuen 
Hoffnungen für die Erreichung feiner Pläne Hingeben. Doch der 
Schluß des Jahres 1875 und der Anfang des Jahres 1876 Haben 
alte diefe Hoffnungen wieber vernichtet, Die ultramontane Partei 
ift, neben" der fozialebemocratifchen, die in Wahrheit revolutionäre 
Partei unſerer Zeit, diejenige, welche die Beftehenden Zuſtande von 
Grund aus zertrummern möchte, um dafiir andere nach ihren Sinne 
aufzurichten. Die Jdre des modernen Staates hat aber bereits 
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überall in Furopa bie Oberhand gewonnen. Selbſt Spanien, fo 
ſeht es auch in vielen Dingen zuriidgeblieben ift, weigerte ſich * 
enlſchieden, dem Verlangen der römiſchen Curie zu entſprechen, Die 

feit der Vertreibung der Königin Iſabella beſtehende Glaubenäfreiheit 
abyuſchaffen und dafür bie römiſch · latholiſche Glaubenseinheit twicber 
einzuführen, Und zu Anfang des Jahres 1876 gelang es der Armee 
des jungen Königs Alfons auch, die carliftifche Erhebung in dem 
Nordprovingen zu unterdrüden und den Prätendenten ſelbſt zum 
Mebertritt auf franzöfifchen Boden zu zwingen. In Italien ver⸗ 
fchärfte fich der Gegenfoh bes Staates zur ben Prätenfionen ber 
Hierarchie twieber, bie Regierung begann, bie Gefehe auch gegen bie 
Tehtere fefter als bisher zu handhaben und fo Tange ber Valicam 
nicht rund und nett, wovon ex doch noch jehr weit entfernt zu jein 
Scheint, auf die Wicdergetvinnung feiner früheren weltlichen Here- 
ſchaft verzichtet, ift an eine Ausfühnung besfelben mit bem Gtaate 
wicht zu denlen. Deflerreich feinerjeits wurde in ber zweiten Hälfte 
des Jahres in fteigendem Maße von den Zuftänden in den benadhe 
barten titxkifchen Provinzen im Anfpeuch genommen und ficht fich 
mehr als je veranfaft, ben ruſſiſchen Tendenzen gegenüber fich feR 
am Deutjchland anzufchliehen, zumal es nicht verfennen kann, daß 
jeber Verfuch, die ultramontanen Intereffen aud nur momentan zu 
ben Jeinigen zu machen, geradezu feine Eriftenz auf® Spiel ſehen 
wilrde. Deutichland aber hat den Kampf mit Mom mit einer 
Energie und zugleich mit einer fo Maren Selbſtbeſchrankung aufger 
nommen, daß ein Buriichweichen ala geradezu unmöglich erfcheint, 
ohne den gauyen ſeit 1866 und 1870 gefchaffenen neuen Yufland 
der Dinge in feinen Grundlagen in's Wanfen zu bringen, In der 
‚ztveiten Hälſte des Jahres 1875 fehte der Ultramontaniamns alle 
feine Kräfte daran, im Bayern einen Umſchwung der Dinge zu 
Stande zu bringen, ſich in diefem nach Preußen mächtigften deut- 
ſchen Staate neuerdings des Ruders zu bemächtigen und dann vom 
da aus einen trennenden Keil in das immer fefter werdende Gefüge 
des deutſchen Meiches hineinzutrelben. Allein auch biefe Hoffnung 
follte zu Waffer werben: der Sieg der Ultramontanen bei ben Rene 
toahlen zur bayerifchen zweiten Hammer war ein jo geringfügigen, 
baß ſich damit nur wenig anfangen Lieb, und brach fich im erflen 
wuchtigen Anlauf an dei entfchiebenen Willen des Königs, der im 
rechten Moment immer das Rechte zu treffen ſcheint. Trohdem fteht 
die ulframontane Partei im Reich fowohl als in ben Ginzelftaaten 
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Außerlich noch immer ungebrochen da. Allein ob bief auch fnmer- 
lich der Fall fei, ift eine andere Frage, Der Härtefte Schlag jedoch 
traf fie in Franlreich. Es ſchien wohl im ben Iehten Jahren, als 
ob der Ultramontanismus mit feinen Wallfahrten und anderen Der 
monftrationen aller Art das Land üͤberwuchert habe, aber es fähien 
doch nur fo, weil bie Megierung unter Thiers feinen Agitationen 
nicht energisch entgegen zu treten gewagt, nachher aber unter Mac 
Mahon, Vroglie und zumal Buffet biefelben vielmehr in jeder MWeife 
beginftigt Hatte. Indeh wenn auch zurüdgedrängt, war ber alte 
franzöfifche Geift doch nicht eingefchlafen und noch weniger ſchon 
ausgerottet. Saum war die Nationalverfammlung von 1871 endlich 
in dem lehten Tagen des Jahres 1875 auseinander gegangen, fo 
‚zeigten ſchon die Neuwahlen zur Deputirtentammer und zum Senat, 
daß die Macht der Hierarchie und des Ultramontanismus eine viel 
geringere ſei, als es bisher geſchienen hatte: eigentliche, ausgeſprochene 
Utramontane gelangten nur in geradezu verſchwindender Zahl in 
beide große Staatsförper. Und kaum Hatte ſich das erſte wirklich 
liberale und repubfitanifche Minifterium Ricard gebildet, fo beſchloß 
es and) ſchon und faft vor allen Anbern, ben Kammern durch ben 
Unlerrichtsminiſter Wabdington eine Borlage zu machen, durch welche 
dem verhängnißvollen Gefeh über die fog. Freiheit des Univerfilätse 
unterricht® wenigſtens bie elericale Spihe abgebrochen werben follte 
und zugleich, dem Lande angefündigt wurde, daß die Megierung ent · 
ſchlofſen fei, dem Saien- oder Etnatsunterricht von der Volkefchule 
an bis zu den Univerfitäten gang anders als biäher unter die Arme 
zu greifen und daß dafiir große Summen erforderlich wären und 
auch von ande gefordert werben tolixden. Bis jeht iſt biefe Bor« 
lage in den Kammern noch nicht zur Entſcheidung gefommen. An 
ihrer fchliehlichen Annahme ift inden kaum zu zweifeln und ebenfo 
wenig, daß Regierung und Kammern fid) die Hände reichen werden, 
am die in dem Tehten Jahren Uppig aufgefchoffenen hierarchiſchen 
Anmaßungen und clericalen Agitationen energifc) einzubämmen. Eine 
Art Culturlampf, d. h. ein Kampf des Etantes gegen bie Neber- 
geiffe der Kirche fteht auch für Frankreich im ziemlich ſicherer Aus - 
ſicht. Im welcher Art derſelbe ſich entfpinnen und geführt werben 
wird, fieht dahin; im der Weile Deutfchlands wird es allerdings 
taum der fall fein. Aber Ziveierlei fteht jept ſchon ſeſt. Die Hoffe 
mung Roms, aus Frantreich mit der Zeit den Knoten · und Angel- 
puntt einer romiſch · latholiſchen Liga gegen den modernen Staat 
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und zunachſt gegen Preußen und das nene deutfche Neich machen zu 
tönnen, ift vorerft vereitelt, und wenn die Entwidelung in Fraut⸗ 
reich To fortgeht, wie es jeht den Anfchein Hat, Jo wird fid in dieſen 
Dingen auf diefe oder jene Weiſe vielmehr ein Beruhrungspuntt 
zwiſchen Frankreich und Deutfchland heraustoideln, der wie fein att- 
derer geeignet wäre, den Gegenſatz zwiſchen beiden zu mildern. 

Auf diefe Weife Hat die Spannung zwiſchen Deutichlend und 
Frankreich, die feit dem Kriege den Grundton der europäifcen Pos 
litit angegeben hatte, wenigftens momentan und allem Anſchein nach 
fir einige Zeit nachgelaſſen, ba Frantteich vollauf zu thun hat, ſich 
auf feinev neuen vepublifanifchen Grundlage Fiberal und zugleidh 
confervativ einzurichten, Deutfchland aber feinerfeit® nicht daran 
benft, Frankreich in biefem Berihen irgendivie zu hindern oder auch 
mux zu beirren, und ift gleichzeitig die Gefahr, daß Arrankreich ſich 
den Inlereſſen der römifchen Gurie dienftbar mache und dal «# 
feüüher ober fpäter unter dieſer Form zu einem neuen Zufammenftoß. 
mit Deutfchland fommen könnte, vorerft aus bem Wege geräumt, 
Noch mehr aber allerding® ift der Gegenſatz zwischen Frankreich und 
Deutfchland in ben Hintergrund gedrängt worden durch das MWiedere 
aufleben der orientalifchen Frage ſeil der Mitte des Jahres 1875, 
durch welches die Blicke Europas mehr und mehr vom Weiten ab⸗ 
gegogen und nach dem Often gelenft worden find. 

Die Ceit dem Abſchluß des ſog. Dreitalferbndnilfes im Jahre 
in 1872, das neben Anderem wejentlic; auch darauf beruhte, die oriene 
Frage. talifche Frage und die bezüglich derſelben wiberftreitenden Jutereſſen 

Rußlands und Defterreihs ruhen zu laſſen, hatte bie Türkei ſich 
von Außen einer velativen Ruhe und Unangefochtenheit erfreut und 
einer Friſt genoffen, die fie hätte benügen follen. Sie hat fie jedoch 
nicht und in feiner Weife Denitgt. Statt irgend ein Negierungsr 
Soften, hätte es nun fein mögen, welches es wollte, feitzuhalten und 
confequent durchzuführen, gefiel fi ber Sultan barin, feine Die 
nifter und die ſammtlichen höheren Beantten bes Neichs ohne jeben 
Pan nad; reiner Laune alle paar Monate zu wechſeln, ſich ſelbſ 
ber unfinnigften Verſchwendung Hinzugeben und die Provinzen ber 
Ausbeutung und bem Drud der Statthalter und ihrer Vramteten 
zu überlafen. Die nächite Folge diefer geradezu unfinnigen Wirkh- 
ſchaft war, daf die Finangen, die Grundlage jedes georbneten Staals - 
wefens, in Unordnung und mit rafender Schnelligkeit in Verfall 
geriethen. Noch zue Zeit des Srimmkrieges hatte die Türkei kaum 
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nennenswerthe Schulden aufzuweiſen. In ben zwanzig Jahren feit- 
ber häufte fie dagegen Schulden auf Schulden und brachte es bis 
zum Jahre 1875 glüdlich dahin, daß die gefammten Staatseinnahr 
men nur noch gerade bafür ausreichten, die Zinſen der Staatsſchuld 
und die Givillifte des Sultans zu beden, für die Bedürfnife der 
Stantsverwaltung aber nichts oder fo viel wie nichts übrig blieb 
und diefe nur mit Hilfe jährlich zu machender neuer Anleihen fort 
geführt werben Fonnte. Da nun aber die Gontrahirung neuer Schulr 
den begveiflicher Weife von Jahr zu Jahr ſchwieriger wurde, jo er- 
hielten die Statthalter der Provinzen forttwährende Weifungen, aus 
dieſen möglichft viel und immer mehr zu expreflen, und dba alles 
zuſammen doch wicht ausreicht, ben Bedurfniſſen bes Staatsſchahes 
zu genügen, lieh die Regierung ben Solb der Truppen und ebenjo 
die Befoldungen der Beamten nach und nach um viele Monate in 
Nüdftand gerathen. Die Wirthſchaft war nachgerade eine fo um- 
finnige und tolfe, daß ber Hihle Beobachter urtheilen mußte, die 
Türlet werde früher oder jpäter unausweichlich an ihren Finanzen 
zu Grunde gehen. War die Türkei ſchon jeht, mitten im Frieden 
und da fie, tie feit langer Zeit nicht mehr, fich ſelbſt überlaflen 
blieb, nicht im Stande, ihren Bediirfniffen ohne immer neue Uns 
lehen zu genügen, tie mochte fie im Stande fein, irgend twelchen 
anferordentlichen Berhältniffen Front zu machen, zumal da bie eu⸗ 
ropdiſchen Börfen für türkifche Anlehen immer jchwieriger wurden 
und dem europäifchen Publikum ſchließlich doch die Augen aufzu- 
gehen anfingen über ben Schwindel, ben gewiſſenloſe Bantiers feit 
Jahren mit den Turlenlooſen getrieben hatten? Dieſe Zuſtände 
aber traten um bie Mitte des Jahres 1875 für die Zilrkei wirflich 
ein. Die Bebrithungen, welche die türliſchen Beamteten ſich in der 
Herzegoroina und zufammen mit ben eingebornen Begs in Bosnien 
erlaubten, führte zu der genannten Zeit zu einer Inſurreetion erſt 
in der Herzegotoina und bald darauf auch in Bosnien. Gin offen« 
bar nicht geringer Bruchtheil der Bevölferung verließ in Folge des 
Steuerdruds und der toillfirlichen Behandlung von Seite der Zurlen 
feine Dörfer; Greife, Weiber und Kinder flüchteten mit ihrem Vieh 
und ihren Habfeligfeiten auf Öfterreichifches und montenegriniſches 
Gebiet, während die maffenfähigen Männer fich in bie Schluchten 
der Gebirge zuriidgogen unb von hier aus einen Kleinen Krieg gegen 
die Turten eröffneten. In Konſtantinopel Hielt man bie Sache An- 
fangs für nicht bedeulend und nicht gefährlich, und meinte, daß bie 
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Anfureeetion von ben Truppen leicht niedergeliilagen werden tötme. 
Allein es zeigte ſich bald, daß dieje Hoffnung eine geunblofe tuar, 
einmal, weil den Infurgenten von ihren Stanımesgenoffen in Mone 
tenegto und Serbien bald zahtreiche Freiwillige zugogen und ühmen 
fogar aus be dfterxeichifchen Dalınatien von berühren: gteihfalis 
ſtammverwandten Bevdlferung alle nur mögliche 

währt wurde, und dann, weil die Anzahl der hürliſchen Truppen 
in den beiden Provingen nur eine ſehr befchränfte war, bie tilrkifche 
Regierung aber, eben aus. finanziellen Gründen, Anſtand nakn, 
weitere Truppen aus entlegeneren Provinzen herbeizuziehen und im 
die bebroßten Gegenden nachzufchieben. Als fie fich aber dazu ent+ 
Ichloh, war es bereits zu jpät, der Sache ein ſchnelles Ende zu machen. 
Die Inſurgentenſchaaren hatten ſich inzwiſchen vergehnfacht, eine 

Meihe der ſchwachen türkifchen Beſatzungen angegriffen und iber- 
wältigt, und in den Paſſen und Schluchten des Landes feite Stel- 
lungen: befeßt, aus denen fie nicht fo leicht hinauegetrieben werden 
tonnten. Die Bewegung aber hatte auch Serbien und Montenegro 
ergriffen. In beiden nahm die Bevölferung laut md entichieben 
Partei fülr die Infurgenten und war bereil, mit aller Macht in den 
Kampf gegen die Türken einzutreten. 

Diefe Vorgänge zogen aber nicht nur Serbien und Monte» 
negro, fondern namentlich auch Defterreich von allem Anfang am 
in Mitleidenfchaft, zumal die Alüchtlinge aus der Zirkel bald 
auf viele Tauſende ftiegen und die Mildthätigfeit der Bevölterumg. 
Dalmatiens ſowohl als der bſterreichiſchen Regierung in Anſpruch 
nahmen. Doch begnügte es fich, zunächft einige Truppen nachzu- 
ſchieben und die Grenze fchärfer als bisher zu Überwachen. Alt aber 
die Infurrection augenfcheinlich an Beſtand gewann und es ar 
wurde, daß bie Türkei aufer Stand fei, biejelbe rafch wieder zu 
unterbrüdten, auf. ber andern Seite aber fich bie Gefahr auflhat, 
daß Serbien und Montenegro offen und mit georbneten Truppen 
den Kampf gegen die Türken aufnehmen könnten, befchlofien bie jeit 
1872 zu Aufrechthaltung des europäischen Friedens verbindten rei 
Kakfer von Deutjchland, Defterreich und Nufland, die Sade ihrer 
feits im die Hand zu nehmen, um fie nicht etwa zu einem Wicber- 
aufleben der orientalifchen Frage heranwachſen zu laſſen. In 
erfter Linie begnügten fie ſich jedoch damit, der Pforte ihre Bermitt» 
dung zwifchen ihe und den Inſurgenten anzubieten, Noch wähnte 
diefe, ſich ſelber helfen zu ldunen, und lehnte das Anerbieten ab, 
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beſann ſich aber wenige Tage jpäter doch eines Befjeren und uahm 

es am. Die nächften europäiichen Gonfuln twurden nunmehr beaufr 
tragt, fich mit dem türkifchen Behörden in Moftar und mit ben 
Inſurgentencheſs in s Benehmen zu ſehen; aber der Verſuch fcheiterte 
daran, daß zwar die Türken geneigt ſchienen, auf gewiffe Gonceffionen 
am die unzufriebene Bevölkerung der Herzegowina einzugehen, die 
Iufurgenten aber. ihrerfeits erklärten, fich auf ſolche mie unter der 
Bedingung einlaffen zu können, wenn bie europaiſchen Mächte eine 
Garantie übernähmen, daß biefelben von den Turten aud) wirklich 
gehalten würben, Darauf glaubten ſich bie Gonfuln nicht einlaffen 
zu. birfen und ſahen fid) daher gendthigt, ben Ereigniffen ihren 
freien Lauf zu laſſen. Die drei Kaiſermächte aber verhandelten unter 
fich weiter über Maßregeln, welche geeignet fein mochten, die Auf- 
ſtandiſchen wieder zur Rücklehr unter die Botmäßigkeit ber Pforte 
zu vermögen, und thoten ingwifchen alles, was in ihren Kräften 
ftand, Eerbien und Montenegro vom Eintritt in ben Krieg abzu- 
halten, Das Lehtere gelang ihnen auch, obwohl nicht ohne Mühe. 
Die Infurgenten blieben auf ihre eigenen Kräfte bejchräntt und 
tämpften bis zum Schluffe des Jahres mit wechjelndem Erfolge 
gegen die Türken, am Schluffe desfelben lieh fich jedoch eher eine 
Zunahme als eine Abnahme ihrer Kräfte conftatixen, Die Ver- 
handlungen aber der drei Raifermächte über bie von ber Pforte ber 
hufs dauernder Pacification der Provinzen zu fordernden Mafregeln 
zogen fich bis zum Schluffe des Jahres Hin, bevor fie ſich allſeitig 
geeinigt hatten, 

Inzwiſchen Hatte die Inſurrection für bie hohe Pforte noch 
eine ganz andere, viel verberblichere folge, ala bloß die, daf fie 
diefelbe vorerft nicht zu bewältigen vermochte. Als fie ſich endlich 
dazu entfchloß, ihre Truppen in ber Herzegowina und in Bosnien zu 
verftärfen und außerdem weitere Truppen dazu beftimmte, Serbien 
und Montenegro im Zaume zu Halten, und dafür Truppen aus 
Aflen Herbeigufchaffen gendthigt war, mußten bazu alle mır irgend 
vorhandenen Geldmittel verwandt twerben, und mußte fie endlich 
barauf verzichten, Europa durch ein Lünfllich arrangirtes Bubgel, 
durch ihre angeblich unerfchöpflichen Hülfsmittel und ben Hinweis 
auf ihre ungweifelhafle Yahlungsfähigteit zu täujchen. Anfangs 
Oltober jah fie ſich genbthigt, ich geradezu banferott zu erklären, 
indem fie die Dinfen ber Staatsfchuld auf die Hälfte herabſehte. 
Zwar verfprach fie auf's beftimmtefte, die eine Hälfte ber Intereffen 
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punttlich zu bezahlen und die andere in fünf Jahren nachzuholen. 
Allein Niemand täufchte fich darüber. Da von diefem Moment am 
ein gröferes Anlehen in Europa abfolut möglich geworden tar, 
in Ronftantinopel felbft aber ihre nur die Gontrahirung Hleinerer 
Summen auf tutze Zeit und gegen augenblickliche Sicherheit ge= 
währt wird, jo ſtellle fich bee Banterott unter ben obwallenden 
Unnftänden als ein vollftändiger dar. Die allgemeinen Berwwaltumgs- 
koſten des Reichs, die auferorbentlichen enormen Summen, welche ihr 
der Aufſtand in dev Herzegowina und Bosnien und bie Notwendige 
feit, einem allfälligen Kriege mit Serbien und Dlontenegro gerüftet 
begegnen zu Lönnen, enblich die Givillifte des Sultans verurfachen, 
verſchlingen die ordentlichen und regelmäßigen Eintlnfte des Reichs 
gänzlich oder doch nahezu gänzlich. Die Türkei wird ſchwerlich je 
mehr in ber Lage fein, irgend welche Jutereſſen ihrer Staatsſchulb 
zu bezahlen. Der Eindrud jener Thatfache und dieſer Ausficht anf 
die Öffentliche Meinung von Europa war ein gewaltiger und nach« 
Haltiger, Die Tuͤrtei verlor die Sympathie, die noch zur Zeit bes 
Krimmerieges in weiten Kreifen für fie lebendig gewejen war, ab 
geſehen von Oeſterreich, fait gänzlich. Selbſt in England wurde fie 
jebt von der Öffentlichen Meinung aufgegeben, und wenn auch die 
englifche Regierung nicht Jo weit ging, jo ſchloß dieſelbe doch twe= 
nige Wochen ipäter mit dem Khedive von Megypten einen Vertrag 
über bie noch in feinem Befite befindlichen Suegcanal-Actien ab, 
der von aller Welt dahin aufgefaßt wurde, daß England ben nahen 
Zuſammenbruch des omanifchen Reiches zum mindeften für möglich 
erachte und fich für diefen Fall den Serweg nad) Oftindien zu 
fihern entfchloffen fei. Das Jahr 1875 ſchloß nach diefer Seite 
Hin unter Umftänden, welche bie Erhaltung des Friedens. Lediglich 
auf der Erhaltung des bisherigen guten Einverfiändniffes unter dem 
drei Kaifermächten beruhend erſcheinen lichen, geuauer geſprochen 
darauf, daß es Deutſchland und dem deutſchen Reichslangler gelinge, 
die widerfireitenden Intereſſen Ruflands und Oeſterreichs bezüglich 
der orientafifchen Frage zu verföhnen. Bis jept ift ihm das aller» 
dings gelungen; ob #8 aber aud) weiterhin ber Fall fein wird, iſt 
ſchr fraglich geworden. Der ziweite Verſuch der Mächte, zuifchen 
der Pforte und den Infurgenten zu vermitteln, der barin beftand, 
von der Worte genau definixte Gonceffionen an bie Bevöllerungen 
der Herzegowina und Bosniens zit verlangen, gelang Atvar infofern, 
als ſammiliche Großmächte, England inbegriffen, die diehfällige 





Aeberfiht der yelitifchen Entridıelung drs Mahten 1975. 646 


Note Andraffy’s unterftügten und daf die Pforte die Forderungen 
Guropa’s mit einigen Modificationen principiell zugeftand, ſcheiterte 
‚aber ſchließlich daran, daß weder die Pforte noch die Inſurgenten 
auf den zu Ausführung der Reformen und befufs Nüdtehe der 
ahlreichen Flüchtlinge unerläßlichen Wafenfillftand eingingen, fo 
daft die Inſurrection ihren Fortgang nahm, mit wechſelndem Er- 
folge wie biäher, und auch Serbien und Montenegro weiter rüfteten, 
um im geeigneten Augenblict ihrerfeits losbrechen zu können. Auch 
der zweite Bermittlung&verjuch der drei Kaiſermächte war mißlungen. 
So fam der Mai des Jahres 1876 heran, der fich file bie 
weitere Entwiclelung der ganzen Frage entfchieben verhängnigvoll 
geftalten ſollte. Zu Anfang desjelben traten bie Hangler ber brei 
Kaifermächte gelegentlich der Durcjreife des ruſſiſchen Gjars in 
Berlin zufammen, um ſich fiber einen dritten Vermittlungsperfuch 
wiſchen der Pforte und den Infurgenten zu berathen, Sie einigten 
ſich aud) diegmal wieder, indeß, wie es fcheint, nicht ohne Schwie · 
tigfeiten, und legten ihre Anſchauungen und Forderungen in einen 
fog. Memorandum nicber, das aber bereits nicht mehr aus der 
Weder des Oefterreichers Anbrafiy, ſondern aus derjenigen bes Rufen 
Gortſchatoff ſammte. Das Schriftjtüd ift feinem Wortlaute nad) 
nicht belannt geworben. Die Integritätder Pforte follte auch durch 
dieſen dritten Schritt ber brei Kaiſermächte nicht in Frage geſtelll 
twerben, dagegen gingen die Zumuthungen derfelben an die Pforte 
wieder um einen erheblichen Schritt weiter, Das Memorandum 
wurde ben drei übrigen Großmächten mitgetheilt und follte, ſobald 
diefelben ihm ihre Zuftimmung ertheilt haben würden, der Pforte 
von allen unterſtützt übergeben werden. JItalien erflärte auch 
fofort feine Zuſtimmung zu demfelben, Frankreich tenigftens Halb 
und halb, aber England, das der Note Andraſſy's noch zugeftimmt 
hatte, verweigerte dem Memorandum Gortſchakoffs feine Unterftüßung. 
Und damit begnügte es fich nicht. Yu derſelben Zeit, da die drei 
Kanzler in Berlin tagten, wareıt bie Gonfuln Deutfchlands und Fraut · 
reiche in Salonichi von fanatifchen muhamedaniſchen Vollsmaſſen 
ermordet worden, und Hatten in Konſtantinopel die Eoftas durch 
eine drohende Demonftation dom Sultan die Abſehung des angeb ⸗ 
lic) ober wirklich ruſſiſch gefinnten Großbeziers Mahmud Pafche’s, 
fowie des Scheichelil-Jslam erzwingen, Beide Greigniffe machten 
in Berlin und in Konftantinopel großen Eindrud, Im Berlin ber 
fehtoffen die drei Mächte fofort, anfehnliche Flottengeſchwader am 
5 
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die türliſche Müfte zu ſenden und in Konftantinopel gerielthen bie 
Bolſchafter der Mächte in den gröhlen Schreclen, al ob eine alle 
gemeine Niedermebelung der Chriften zu befürchten wäre. Yeht ber 
orderten auch Frankreich und Italien Flotlengeſchwader in ben 
Archipel und alle vereinigten ſich dazu, von der Pforte für dem 
Mord der beiden Gonfuln eine eclatante Genugthuung zu fordern. 
Die Pforte befand ſich augenblidlich in überaus ſchwieriger Lage, 
zumal fie entfchloffen war, die fyorderumgen bes ruffiichen Demo- 
randums ihrerfeits entfchieden abzulehnen. Da trat unerwartet eine 
Wendung ein. England lehnte nicht nur die Unterſtühung des 
Gortſchatoff ſchen Memorandums feinerfiits ab, wollte ſich auch auf 
eine allfällige Modification refp. Milderung desfelben nicht einlaffen, 
ſondern ſchictte feine Flotte in bie Befila-Bay, um Sonftantinopel 
gegen /einen möglichen Handſtreich Rußlands zu chlgen. Diefelbe 
Tangte daſelbſt au 26. Mai 1876 an und ſchon vier Tage nachher 
erfolgte eine Palaft-Nevolution in der türkifchen Haupiſtadt, duch 
welche der Sultan Abdul · Aziz auf einen einftimmigen Befcluf des 
Miniſterraths Hin und unter Yuftimmung des Scheich-il-Ielam 
des Thrones entjeht und fein Neffe Diurad ald Murad V, fiatt 
feiner auf denſelben geſetzt wurde. Der enttthronte Sultan flarb 
wenige Tage nachher, wie officiell behauptet wird, durch Selbftmorb 
im Wahnfinn, wie es jedoch fajt wahrſcheinlicher ift, eines gewaltſamen 
Todes. Die ganze Ummälzung war im Nebrigen eine durchaus 1m 
blutige: bie Regierung, die Truppen und die öffentliche Meinung 
der Hauptftabt waren darüber einverjtanden, dafı Abdul Aziz ger 
radezu unmöglich geworden fei, wenn das Neich nicht mit ſchnellen 
Schritten zu Grunde gehen ſolle. Bon dem noch jiemlich jungen 
neuen Sultan, der eine gewiſſe europäifce Bildung befihen Folk, 
wurde alljeitig das Beſte gehofft, obgleich berfelbe im Harem er⸗ 
zogen und jeither von feinem Oheim forgfältig von den öffentlichen 
Gefchäften entfernt gehalten worden war, 

Das entfchiedene Auftreten Englands für die Türkei und gegen 
Rußland und die Thronummälzung in Konftantinopel veränderten, 
wenigſtens für einen Augenblid, die Situation tie mit Einem 
Schlage. Die Türken hatten fich ſelber geholfen und ſchienen Vielen 
nun doch wieber Icbensträftiger zu fein, als fie gemeint hatten. Bon 
dem neuen Sultan verfprach man ſich goldene Berge: Eparfamteit, 
Drdnung der Finanzen und tief geeifende Reformen zu Gunften der 
Zürten felber wie der Rajahs, ja fogar eine Art Berfafung mit 
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einer Rotablenverfammlung, wo nicht gar einem türtifchen Varla - 
ment, das ein ſeſter Damm fein würde, um nicht wieder in bie alte 
Willkür und Zerrüttung zurüdzufinten. Die Rufiland feindfeligen Gler 
mente in gan, Europa, namentlich aber in Wien, machten die gewal - 
tigſten Anftrengungen, um die Oberhand zu getvinnen. Die Türen, 
behaupteten fie, feien noch volltommen Lebensfähig, wenn man ihnen 
nur freie Hand laſſe gegen die Handvoll Infurgenten und ihre Ber 
ichüger und Zeit, ihr Staateweſen jelber neu zu ordnen; Rußlond 
allein ſei der Störenfried, der die ganze Infurrection in der Her · 
jegowina und Bosnien angerichtet habe, der feine jchihende Hand 
über Serbien und Montenegro auäftrede, fie nach Belieben bald 
antreibe, bald wieder zurüdhalte, der feine alten Pläne offenbar 
nur in anderer fornt wieder aufgenommen habe, um biefmal, ohne 
ſelbſt in’ Feld zu rücen, die Türkei zu Tode zu Heben, Diefe ganze 
türtenfreunbliche unb zuffenfeindliche Strömung Mammerte fich enge 
an England an: an England follten fich Frankreich und Italien anz 
fließen, von ihnen Defterreich für eine endfchiedene Politik gegen 
Nupland gewonnen und durch dieſe neue Quadrupelalliang die Tripel ⸗ 
alliany der brei Haiferreiche gefprengt, Rußland aber. volltommen 
Holiet werden, da Deutſchland zugeftandermaßen im Orient feine 
direkten Intereffen zu verfolgen Habe und ſicher nicht geneigt fein 
werde, fr Rußland die Haftanien ans dem euer zu holen, 

Der Plan hat doch nur ſehr geringe Musficht auf Verwirt · 
lichung und erfeheint Iediglich als ein Kind des Augeublicks. Enge 
land mag wohl entjchlofen fein, Rußland eine energiiche Warnung 
ertheilen zu wollen, aber daß es geneigt und beveit fei, Rußland 
zum Kriege geradezu herauszufordern, ift mehr als umvahrfchein« 
lich; Frantreich fcheint zwar dahin zu Tireben, die alleinige Rege- 
kung der orientaliſchen Frage, wie fie jebt liegt, den drei Kaiſer - 
mächten aus den Händen zu nehmen und wo möglich anf eine Gon« 
fevenz aller Mächte zu Übertragen, dagegen pahıt eine Coalilion gegen 
Rußland keineswegs zu feinen bisherigen Anfchauumgen und Hoffnun · 
gen bezüglich Rußlands und fo ſchwantt es vorerſt unſicher zwiſchen 
England und den Oſtmächten; Oeſterreich aber ditrfte ſich zweimal 
befinnen, bevor es ſich von feinen biäherigen Verbündeten trennt, um 
den Krieg, den es um jeden Preis vermeiden will, erft recht und 
gewiſſermaßen gervaltfam herbeizuführen. An der Anerlennung bes 
neuen Sultans Seitens aller Mächte, Nußland nicht ausgenommen, 
iſt nicht zu zweifeln, und ebenfo ift bie Neberreihung des Gortſcha - 
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toff’fehen Demorandums an bie Pforte vorerft Jelbftverftänblich fiftirt 
worden. Aber dab ſich die Sachlage weientlich geändert Habe, Kann 
nicht zugeflanden werben. Die Lage der Türkei mag ſich durch die 
Ummälzung in Konſtantinopel in gewiſſen Beziehungen gebeffert 
haben, im andern dagegen dürfte fie mur ſchwieriger und für fie 
jelber gefährlicher geworben fein. 

65 kann zugegeben werden, dafı Rußland auf feine alten 
Pläne bezüglich der europätfchen Türkei nicht verzichtet hat, da es 
ſowohl in der Herzegowine und in Vosnien als in Serbien und 
Montenegro feine Hand im Epiele hat, und daß es in Konftantir 
nopel ſelbſt durch Ignatieff ein doppeltes Spiel |pielt. Aber man 
muß umterfcheiden zwifchen dem, was es offen und offiziell verlangt, 
unb dem, was es im Geheimen anftreben mag. Was Rußland offen 
verlangt und was es offen mit Hilfe ber beiden andern Kalſer- 
möchte zu erreichen fucht, ift ein menfchemvicbigeres Dafein für 
feine Glaubens · und Stammesgenofien in der Türkei, und biejes 
Begehren ift ein berechtigtes. Es ift wahr, die Infurgenten in der 
‚Herzegowina und in Bosnien find Halbbarbaren wie die Türken 
und ftehen an Gharaktereigenfdaften nicht über, ſondern unter beit 
felben; aber die Zulunft, darliber kann Fein Zweifel fein, gehört 
frliher ober fpäter doch ihnen, während bie Türkei fich wenigſtens In 
Europa entjchieben überlebt Hat Die Dreifaijeralliang ift noch 
teineswegs gefprengt. Die drei Mächte werden vorerft zufehen und 
ruhig zuwarten, bis, wielleicht ſchon in ſehr Kurzer Zeit, das Etrohr 
feuer zu Gunſten ber Türkei verraucht fein und bie augenblidkich 
offenbar über das Ziel Hinausfchieende Strömung wider Rußland 
fich gelegt Haben wird, und dann das von ihnen in bie Hand ger 
nommene · Wert einfach wieber aufnehmen. . 

Wo bie Ummwälzung in Konftantinopel — eine bloße Palafte 
Revolution ift es allerdings nicht — ſchließlich Hinaus will, das ift 
noch vollfommen ungewiß. Zwei Männer und zivei ſehr verſchie- 
dene Elemente, haben zur Enttbronung des Eultans Abdul Myiz 
zuſammengewirtt, das jungtürkifche, durch Mithad Paſcha, und das 
altturtiſche, durch Huffein Mont Paſcha repräfentirt. Beide wollten 
zufammentwirten, um das Gortſchatoff ſche Memorandum abguleh⸗ 
ner ober doch nur amter Bebingungen anzunehmen, bie einer Ableh⸗ 
nung thatfächlich gleichtommen. Nunmehr aber gehen ihre Wege 
auseinander; Mithad Pafcha ift ſUr burchgreifende Reformen, under 
Umftänden jogar fir eine gewiſſe GHeichftellung ber Chriſten mit 
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den Türfen, Huffein Avni dagegen will von Reformen nichts wiffen, 
ſondern, zunächſt wenigſtens ben Imfurgenten und ben beiden Ba- 
jalfenftanten gegenüber, alles auf die Spike des Schwertes ftelfen; 
und da in den Kiſten und Kaſten des enttbronten Sultans zwar 
nicht die erwarteten Schäbe, aber doch einiges Geld gefunden worden 
ift, To hat ex vielleicht Musficht, mit feiner Anficht durchzudringen. 
Beide find flr „Regeneration“ der Tilrfei, aber auf ſehr verſchie ⸗ 
denen Grundlagen, die fi abfolut nicht vereinigen laſſen. Im 
Ylam iſt das religidfe und das politifche Element unmöglich) 
zu trennen: der ächte Muhamebaner belehrt entweder ben Anbers« 
gläubigen mit dem Schwerte in der Hand, ober er läßt ih tole- 
vant gewähren, indem er es unter feiner Würde erachtet, fich um 
feinen Glauben zw befümmern ; ihm aber gleiche politifche und 
Soziale Rechte mit fich felber einzuräumen, daran benft er auch nicht 
von ferne. Einer Negeneration der Zirfei auf biefer Grundlage 
lann Europa unmöglich ruhig zufehen, und wenn Huffein Moni im 
Konftantinopel die Oberhand gewinnen follte, jo wird Europa ger 
wungen fein, ihm gewaltſam in den Arm zu fallen, Nicht geringer 
indeß find die Schwierigkeiten, denen ſich Mithad gegenüber fehen 
dürfte, Eine Negeneration des Türkenthums auf europäifcher Grund» 
Tage ift eine Contradietio in adjeeto, ein Verfuch, der nothwendig 
ſcheitern muß und nur dazu führen fann, die Zerrüttung, der bie 
Türfei anheimgefalfen ift, zu beſchleunigen. 

In beiden Fällen ſcheint eine Intervention dee drei Kaiſer- 
mächte unausweichlich, um dem gerechten Beltrebungen Rußlands ein 
Genüge zu thun, weitergehenden Plänen desfelben aber zuvorzulom - 
men oder ſolche hintanzuhalten. Mönnen fie ſich dazu nicht ent« 
ſchließen oder werden fie daran durch den Widerſpruch Englands 
und die Intriguen Frankreichs verhindert, fo treibt die orientalifche 
Frage nothwendig einen Kriege zwifchen Rußland und Defterxeich 
und bamit einem allgemeinen europäifchen Kriege zu. Uns ſcheint 
es, daß der gegenwärtigen Unordnung und dem Blutvergiefen in 
der Herzegowina und in Bosnien nur dadurch ein Ende gemacht 
werden und Weiterungen, die den Frieden Europa's bedrohen, nur 
dadurch verhlitet werden können, daß die Mächte ſich zeitig genug 
zu dem allerdings tief greifenden Schritte entſchließen, die Pforte 
gewiſſermaßen unter europäifche Curatel zu ftellen und die Nenorbe 
nung der Dinge in den europäifchen Provinzen berfelben in ihre 
eigenen Hände nehmen. Schon bisher find die drei Kaifermächte bei 
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den drei Vermittlungsverfuchen, bie fie gemacht haben, Echritt für 
Schritt in ihren Zumuthungen an die Pforte weiter gegangen, uud 
ber Tehte ſollle bereits der Art fein, daf er der vollen Souveränetät 
ber Morte, wenn diefe ſtriete geachtet werben follte, in ber That zu 
nahe trat, Warm ſollten fie nicht noch einen Schritt weiter gehen 
und die Ticket weniaftens theiltweife geradezu unter Curatel ftellen? 
Warum jollte das nicht möglich fein? Die vereinigte Macht Deutfchr 
lands, Defterreich® und Rußlands ift eine fo getvaltige, daß dagegen 
bie Kraſte der Tilrkei, jelbjt wenn der alte muhamedaniſche Fana- 
tismus noch einmal auffladern follte, geradezu verſchwinden. Höchit 
wahrfcheinlich twäre «8 gar nicht einmal nothwendig, große Armeen 
in Thatigteit zu ſehen. Es würde genügen, wenn die Meberzengung 
feſt fände, daß die drei Mächte einig find, daß fie nöthigenfall® 
entfehloffen und bereit wären, ihre ganze traft einzufehen, und ba 
das Ziel, das le fich ſehen wilden, von allen Großmächten gebilligt 
toäre, diefes Ziel aber weiter nehende Pläne Rußlands entfchieden 
ansfhlöffe. England nimmt 5. 3. allerdings eine entfchiedene Eon- 
derftelfung gegen Rußland ein, Europa tann damit fo weit nur 
einverflanben fein: es wäre für dasſelbe fogar eine Garantie, daß 
bie Intervention der Rorbmächte ein gewiſſes Maß nicht überfcheite, 
Gegen ein maßvolles gemeinfames Einfchreiten der lehleren würde 
England im Grunde kaunt eva einzuwenden haben, zumal bie 
Öffentliche Meinung desfelben fich Längft dahin ausgeſprochen Hak, 
daß eine Pacifcation der inſurgirten türtiſchen Provinzen Kaum 
anders und jedenfalls am leichteften durch Echaffung neuer Vaſallen - 
ftaaten erzielt werben könne. Daß England fich zum Nämpen der 
volfen Somveränetät ber Pforte aufwerfe und fich file dieſe in einen 
Krieg einlaffe, daran ift nicht zu denfen. Was ihm allein am Hergen 
Liegt, ift die Sicherung Konftantinopel® und da eine allfällige In- 
terbention ber Mächte nicht zum ausſchließlichen Vorlheil Rußlands 
ausſchlage. Dabei würden ſich wohl auch Frankreich und Stalien 
beruhigen, vorausgeſeht, daß bie drei Maifermächte einig bleiben. 
Das ift und bfeibt die Hauptſache, beruht aber offenbar da« 
rauf, dof «5 dem deutſchen Neich und feinem Meichetanzler gelinge, 
tie bisher zwiſchen Nufland und Oefterreich zu ftehen und bie 
Vermittlung wifcen beiden feſt im feiner Hand zu behalten. Ohne 
‚Siveifel iſt das eine ſchwierige, aber auch große Mufgabe und ente 
fpricht nur derjenigen, die fich das neue deuffche Reich von allen 
Anfang geſtedt Hat, ein Hort des Friedens für ganz Europa zu fein; 
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Seine inneren Zuftände befähigen es dazu vollauf, fo lange Tas 
bie Neichsregierung in Ganzen und Großen mit dem Bunbesralhe Ya" 
und den Regierungen der Einzelſtaaten und ebenfo mit der Dajo« 
vität des Neichstags Hand in Hand gebt, zumal jept, da der Kampf 
gegen die Anmaßungen Roms einen gewiſſen Abſchluß gefunden und 
es ſich tlar Gerausgeftellt Hat, da die ultramontane Partei wicht 
im Stande ift, die neue Ordnung der Dinge in ihren Grundlagen 
zu erfchütteen ober wenigſtens einen Heil in diefelbe hineinzutreiben. 

Da ber Reichstag feine Arbeiten in ber Herbftfeffion des Jade 
res 1874 nicht ganz zu bewältigen vermocht hatte, fo mußte er im 
Januar 1875 nochmals für einige Wochen zufammentreten. In 
diefe kurze Zeit drängten fich indeh noch eine Angahl äuferft wich 
tiger Befchläffe. Unter dirfen ift mamentlich das Gejek fiber die 
Einführung der obligatoriſchen Givilche und der bürgerlichen Stan · 
desbuchhaltung für das gange Reich zu nennen, Die biehfällige 
Vorlage des Bundesraths wurde vom Neichstag am 11. Januar in 
‚zweiter, am 25. Januar in dritter Leſung mit 207 gegen 72 (ul= 
tramontanen) Stimmen angenommen und am 4. Februar vom Bun« 
desrathe genehmigt. Dadurch warb bie Givilche von Reichswegen 
auch anf Bayern ausgedehnt, wo ſonſt bei den eigenthimlichen Ber- 
haltniſſen des dortigen Landtags feine Ausficht geweſen wäre, fie 
durchbringen zu Lönnen. Auch im Reichstage traten die bayerifchen 
Ulteamontanen mit Heftigleit gegen die Mafregel auf und fuchten 
fich, dabei Hinter ein angebliches bayeriſches Reſervattecht zu ver> 
Ihanzen; fie wurden aber damit vom bayeriſchen Juſtizminiſter ſelbſt 
als Mitglied des Bundestathes energiſch abgewieſen, wie denn auch 
Bayern ſchließlich feine Stimme fir die Sanction des Geſetzes abgab. 
Nicht minder wichtig war die Genehmigung des von der Reichs- 
vegierung dem Neichstag vorgelegten Landſturmgeſehes, das die Wehr- 
verfoffung Dentfchlands eigentlich erft zu ihrem völligen Abſchluh 
gebracht Hat. Die Fortjchrittspartei Hatte Anfangs gegen bie Vor - 
Tage ſchwere Bedenten und felgte auch wirllich einige wicht unweſenl - 
liche Ermäßigungen derfelben durch. In ber zweiten Leſung wurde 
biefelbe nut mit 104 gegen 104 Stimmen angenommen; aber im 
der dritten Lefung fenumte die Foetſchrittspartei umter Abgabe einer 
befonderen Erklärung ſchließlich doch dafür, fo daß fie mit 207 gegen 
72 (ulttamontane und focialiftifche) Stimmen burchgiug. Dann ger 
nehmigte der Keichstag mach lebhaften Debatten durch Compromiß 
ein Reichsbantgejeh, beflelfte die jog. Reichejuftizcommiffion, welche 
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auch während der Vertagung bie nroßen Neichsjuftiggelehgebungs« 
entwurſe vorberathen follte, und ging am 30, Januar 1875 auss 
einander, um erſt im Dftober wieder zur Herbitieifion zufammens 
zutreten, 

Preußen, An, feine Stelle trat ſofort der preußifche Landtag, ber ſogar 
nach einer Beftimmung der preußifchen Verfaflung ſchon vor dem 
Schluffe des Neichätags, am 16. Januar Hatte eröffnet werden 
müffen. Sowohl die Regierung als die öffentliche Meinung glaubten 
für deufelben einer fehr ruhigen, geſchaftsmaßigen Seffton entgegen 
ſehen zu durfen. Die Hauptaufgabe besfelben follte nach der Eiron« 
rede die Ducchführung ber Berwaltungs-Revrganifation in denjenigen 
Provinzen fein, im welchen fie mit dev Kreisorduung bereit® erfolge 
reich begonnen worden war, Die große Arbeit wurde auch wirtlich 
To ziemlich zu allgemeiner Zufriedenheit erledigt, doch nicht ohne 
Schwierigkeit. Im Abgeorbnetenhaufe verftändigten fich zwar Mer 
gierung und Vollövertretung ziemlich leicht und die jo bedeutungs - 
volle Angelegenheit ſchien bereits geborgen zu fein, ala das Herren 
Haus, deflen Burcauwahlen doch gleich zu Anfang der Seffion ge« 
zeigt hatten, bafı die alte ſeudale Partei in demſelben endgültig dır 
die Minderheit gerathen fei, dazwifchen trat und die Vorlage, wie 
fie aus dem andern Haufe hervorgegangen war und mit der ſich bie 
Regierung einverflanben erklärt hatte, feinerfeits doch in noch confere 
bativerem Einne, ale fie ohnehin war, umzuformen verſuchte. Das 
Zuftandekommen des Geſetzes ſchien dadurch eine Zeitlang ernftlich 
in Frage geftellt zu fein. Schlichlich aber ward es durch ein Com- 
promiß zwiſchen beiden Häufern erledigt, jo daß die neue, auf dem 
Vrincip der Selbftverwaltung ruhende Organifation wenigftens für 
die ſechs oſtlichen Provinzen des Mönigreichs vollfländig in's Leben 
treten konnte. Die aldbaldige tweitere Ausdehnung derjelben and 
auf die weitlichen Provinzen wurde im Landtage Iebhaft angeregt, 
von ber Negierung aber entſchleden abgelehnt, die ſich vorerft bief- 
falls noch freie Hand behalten wollte. Die Erledigung der Frage 
zog ſich indeß bis im ben Anfang Juni hinaus, weil inzwifden une 

2er erwartet der Kampf gegen bie Anmabungen des römifchen Papftes 

Kulter und der römifchen Kirche eine gang unerwartete Wendung genommen 

"mb bie Seſſion des preußifchen Landtags aus einer ruhigen und 
geſchaftemaßigen zu einer der bewegteften, die überhaupt ftattgefunt« 
den, gemacht hatte, Die preußifche Regierung war biöher im ihreu 
Maßregeln, den ſog. Maigefepen, mit grober Mäßigung gegen Nom 
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borgegangen, tern aud bie Ultramontanen in ihrer Verblendung 
darüber Laut auffchrieen, und Hatte noch lange nicht alles erichöpft, 
was in ihrer Macht Tag, um Rom und die römische Kirche in 
allem, was bie Dinge biefer Welt betrifft, unter die Gefehe des 
Staates zu beugen. Die römifche Curie verfennt aber den Geiſt der 
Zeit gänzlich. In feiner Verblendung erließ der Papft unter dem 
5. Februar 1875 eine Bulle am die preußifchen Bifchöfe, in der er 
die preußiſchen Maigefehe ohne alle Umſchwelſe für „irritas“ d. h. 
au deutſch für „null und nichtig" erklärte und die preußiſchen Vie 
ſchofe aufforderte, in ihrem Widerftande gegen die Staatägewalt zur 
beharren. Die Zeiten Gregor's VIL und Junoceny’ ILL, find freilich 
vorbei und zwar ohne Zweifel für immer vorbei. Aber die Phrafen 
ber Bulle in gutes Deutſch überfegt, wollten doch nichts anderes 
fagen, als daß ber „unfehlbare“ römtfche Papft die preußiſchen 
Unterthanen von der Pflicht des Gehorfams gegen jene Slaals - 
geſehe Löfte, fie zum Ungehorſam gegen diefelben, alfo in Wahrheit 
zur Empörung gegen bie Staategewalt aufforderte. Ebendasfelbe 
Hatte der Papft ſchon vor einigen Jahren fich gegen Defterreich her- 
amögenommen. Die Öfterrsichifche Negierung hatte fich nicht daran 
gelehrt und bie Anmaßung des Papftes einfach ala nicht geſchehen 
betrachtet, ohne fich dadurch in ihren Ueberzeugungen beirren zu 
Iaffen, aber fich damit auch begnügt. In Preußen lagen jedoch die 
Dinge ganz anders, Die preußiſche Regierung lieh ben übe hinger 
worfenen Handjchub nicht Liegen, fondern bob ihn auf und ante 
wortete dem wömifchen Uebermuth Schlag auf Schlag mit einer 
wahrhaft verblüffenden Energie. Obgleich fie dem unerhörten Acten - 
flück die weitefte Verbreitung nur wünſchen konnte, To belegte fie 
doch die ultvamontanen Blätter, welche diefelbe zuerſt brachten, mit 
Beſchlag und überwies fie den Gerichten; dann aber brachte fie 
ſchon am 4. März beim Landtage eine Vorlage ein, durch welche 
alle bisherigen Zahlungen und Xeiftungen des Staats an bie xd«- 
mifche Kirche vorerſt fiftirt wurden, das ſog Eperrgeleh, hierauf 
am 11, April eine weitere Vorlage auf Aufhebung der Artikel 15, 
16 und 18 der Berfafjung, d. h. derjenigen Irtitel, welche die Ber 
zlehungen des Staates zur Mirche betrafen und auf welche fich bie 
Ultenmontanen bisher geftügt Hatten, eine Borlage, durch welche 
alle bisherigen Abmachungen Preußens mit Rom aufgehoben und 
ber Staat fich die volle freiheit gegenüber ber Kirche zucikdnahun, 
endlich am 1. Mai eine Vorlage behufs Aufhebung aller Kloſler 
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in Preußen binnen ſechs Monaten. Das og. Sperrgeſet wurde 
vom Wbgeorbnetenhaufe am 6. April in dritter Leſung mit allen 
gegen die Stimmen der Ultramontanen. und vereingelter Anderer, 
das Geſetz betr. Aufhebung der drei Verfafjungsartitel am 19, gl. 
Monats in dritter Lefung mit 275 gegen 90 (Nltcamontane und 
Polen) Stimmen, das Alofteraufhebungsgefeg am 10. Mai ebenfalls 
in dritter Lefung mit 243 gegen 80, alſo alle brei mit geradezu 
erdrüdenden Majoritäten angenommen. Ebenſo wurde vom Abges 
orbnetenhanfe das ihm ſchon vor längerer Zeit vorgelegte Geſeh 
betr. die Vermdgensverwaltung Fatholifcher Kürchgemeinden hroh bes 
Proteftes der Bifchdfe am 1. Mai in dritter Leſung mit 278 gegen 
79 Stimmen befchloffen. Außerdem berieth und beſchleß das Abe 
geordnetenhaus auf ben Antrag bes altlatholiſchen Abg. Petri und 
unter Zuſtimmung der Regierung ein Gefeh, welches den Alttathos 
liten da, wo fie einen erheblichen Bruchthell der Bevölkerung bildeten, 
ähnlich wie in Baden, einen verhältnigmähigen Antheil am Fatho- 
Lifchen Nirchenvermögen ficherte. Vom Mbgeorbnetenhaufe fland all 
das im Grunde zu erivarten. Weniger ficher mochte die Negierung 
des Herrenhaufes fein, wenigften® bezüglich der größeren oder Mei 
neren Majorität, mit der fie diefe Vorlagen durchbringen würde. 
Indeß ſchon die Generaldebatte im Herrenhaufe über das Eperr- 
geſetz fonnte fie beruhigen. Zwar die Verbifienften ber jog. Feu-⸗ 
bafen, wie ber Graf zur Lippe, dv. Kleiſt ⸗ Retzow u. A. beharrtent 
auf ihrem bisherigen, der Regierung feindſeligen Standpunkte, aber 
die Mehrheit der Partei machte minmehr eine entfchiedene Schwen - 
Kung, indem fie laut erflärte, daß die Bulle des Papftes fie mit 
der tiefften Gmtrüftung erfüllt habe und daß fie der Anficht Jei, daß 
man für die nunmehrigen Vorlagen ber Negierung wider die ne 
mifche Anmafung gerade vom eonferbativem Standpunlte entfchier 
ben einſtehen müfle. Natürlich griff Fürſt Bismarck mit Eifer nad) 
ber alfo dargebotenen Hand und Jo ging bie Vorlage am 15. April 
im Herrenhauſe mit ber unertwartet großen Dajorität von 91 gegen 
bloß 29 Stimmen durch. Auch die beiden andern Vorlagen wurden 
vom Herrenhaufe ohne Schwierigkeiten angenommen und ebenfo das 
Gefeh betr. Vermögensverwaltung der Latholifchen Kirchgemeinde 
und das fog. Alttatholitengeſetz; einige Differenzen im Einzelnen zivi« 
ſchen ihm und dem Abgeorbnetenhaufe wurden ziemlich mihelos 
angeglichen. Das bebeutfamfte alfer fünf Geſehe, nicht fr ben 
Augenblid, wohl aber für bie Dauer, iſt wohl dasjenige ber bie 
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Vermögen&verwaltung fatholifcer Kirchgemeinden, da es geeignet iſt, 
die Laienwelt allmälig don der unbebingten Herrſchaft der Hierarchie 
wnabhängig zu machen und war bis in die einfachften bäuerlichen 
Gemeinden Hinein. Die Hierarchie erfannte diefe Gefahr gar wohl 
und der Epifcopat hielt e8 daher für paflend, gegen das Geſetz als 
gegen das Recht der latholiſchen Kirche noch beſonders zu proteſtiren. 
US es aber perfect geworden war und er ſich nicht verbergen konnte, 
daß daeſelbe feinen Umtrieben feine Hinterthir offen ließ, hielt er, 
es fur Müger, das fleinere Nebel dem größeren vorzuziehen, fügte 
ſich wenigftens in diefem Falle dem Staat und nahm das Gejeh 
om, obgleich es angeblich „gegen die Nechte der tathofifchen Kixche” 
fein ſollte, indem die Hierarchie fonft Gefahr gelaufen wäre, wenige 
Fens in dieſem Punkte mit ber Zeit Ihren Einfluß auf bie Gemein- 
den gänzlic) zu verlieven. Dit diefen & Geſehzen und einem weiteren 
damals noch in Berathung befindfichen fiber die Verwaltung bes fa- 
tholiſchen Didcefanvermögens hat die preußifche Gejehgebung gegen» 
Über den Anmafungen Roms und ber vömifchen Hierarchie einen 
geroiffen Abſchluß erreicht. Die preußiſche Regierung hatte num hin - 
reichende Mittel in der Hand, jedem Uebergriff energifch entgegen zur 
treten und jeber Beeinträchtigung der Rechte bes Staates alsbald 
zu wehren. Sie jelber und die öffentliche Meinung begegnetem ſich 
in der Meberzeugung, dafj, wenn nur die Regierung feit auf ihrem 
Mechte beharre und in der Anwendung der Geſetze in ber biäherigen 
Weiſe ruhig und ohne Leibenfchaft, aber ohne Wanfen vorwärts 
gehe, bie Hierarchie früher oder fpäter gendthigt fein würde, die 
Rechte des Staates anzuerkennen, ſich den Geſehen desſelben zu fügen 
und auf die alten Anfprüche einer Stellung der Kirche als ganz 
unabhängiger Macht neben oder gar über dem Stante definitiv zu 
verzichten, zumal da dem tatholiſchen Volte nachgerade doch bie 
Augen darüber aufgehen müſſen, daß es fih in dem gangen Streit 
um eine reine Machtfrage und ganz und gar nicht um eine Glau - 
benäfrage handelt, indem die preußifche Negierung nicht daran dent, 
ihre tatholiſchen Unterthanen in ihrem Glauben und in der freieften 
Bethatigung desfelben irgendivie zu behindern und zu befchränten. 

In ihren Maßregeln aber behufs Anwendung dev Geſetze gegen 
die widerfpenftige Hierarchie blieb bie preußifche Regierung während 
bes ganzen Jahres 1875 feft und twaltele ihres Antes mit Nach - 
deu. Unter bem 5, Januar wurde der Biſchof Martin von Paber- 
born durch den tigl. Gerichtshof file kirchliche Angelegenheiten feines 
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Antes entfeht, das Didcefanvermögen in ſtaatliche Verwaltung ge- 
nommen und ber Biſchof ſelbſt in Weſel internirt, Er entfloh 
ipäter noch Holland, von wo er jeboch ausgetviefen wurde, während 
die preußifche Regierung ihn feiner Stantsangehdrigkeit enttleibete, 
To daß ihm die Rückkehr nach Deutfchland verſchloſſen ift: Dasjelbe 
Schichal ereilte auch den Furſtbiſchof Förfter von Breslau. Diefer 
entwich jedoch fehen vor Beendigung feines Progeffes in den dftere 
zeichifchen Theil feiner Didcefe, Mm die Mitte des Jahres murde 
ber Progeß auf Amtsentfehung gegen ben Bifhof Brinkmann von 
Münfter eröffnet, bis zu Enbe besfelben jedoch nicht mehr erledigt. 
Daneben wurden einige weltere Lifchöfliche Seminare, welche ben 
dazu bom Etaate Bevollmächtigten den Zutritt zu den Lehrvorträgen 
verweigerten, nach dem Gefehe gefchloffen. Echon mit dem 1. Juli 
trat das ſog. Sperrgejeß in Kraft. Dasfelbe ditrfte fich allgemach 
File den Clerus doch ehr empfindlich erweiſen. Der Erzbiſchof von 
Köln mufte im Herbſt den dem Staate gehörigen rrpbifchdflichen 
Palaft räumen. Nur diejenigen Geifllichen blieben von ber Diaße 
regel frei, welche ausbridflich oder thatjächlich die Erflärung abe 
gaben, daf fie ben Staatsgefehen gehordhen wollten. Die Zahl der- 
felben — fie ift aus guten Gründen nicht befannt geworden — ift 
ſchwerlich ſehr groß. Der hierarchifche Drud von oben ift noch viel 
zu groß; mit der Zeit werben ihrer ſchon mehrere werben. Der 
Weihbiſchof von Gneſen wurde wegen Anmaßung biichöflicher Rechte 
gerichtlich zu 9 Monaten und der endlich in der Perfon des pofen’ 
ſchen Domheren’ Kuroweti entdeckte geheime päpftliche Delegat zu 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Trotzdem blieben die Reihen ber 
‚Hierarchie und des Glerus vorerft nod) feſt gefchloffen und die ultra» 
montane Partei fteht ſcheinbar unentwegt noch immet zu ihnen. Aber 
der Ruhe und feftigleit gegenüber, welche die preußiſche Regierung an 
den Tag legt, dürfte fie doch im Innern gebrochen fein: jedenfalls 
hat die Wucht der ultramontanen Agitation weſentlich abgenommen. 
Die Hierarchie ftüpt fich in ihren Anmaßungen wider den Staat 
in Wejentlichen doch nur auf die unteren Bolfeflaffen, die nicht zu 
beurteilen im: Stande find, um was es ſich eigentlich handelt, 
Eine Nunbreife des Minifters Fall in den Mheinprovingen legte es 
deutlich zu Tage, daß bie gebildeten Stände emtjchieben und mit 
jedem Tage mehr auf Eeite des Staats und ber Regierung ſtehen. 
Der Minifter wurde in allen größeren Städten der Provinz demon- 
ftrativ in einer Weile empfangen und gefeiert, ivie man es niemals 
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erwartet hätte, Der Kampf zwiſchen Staat und Kircht ift ehem 
ein langwieriger und wird noch nicht ſo bald geichlichtet fein. Das 
Beſte muß jedenfalls die fortfehreitende Wolksbildung thun, aber 
auch —* wirft zwar ſicher, aber doch nur ſehr laugſam. 

Es ifl die große Eigenſchaft des Fürſten Vismart, daß er Sie 
ein Hohes Biel in’s Ange faht und feft im Auge behält, um es — 
erreichen, aber nichts Uberſtürzt, ſondern alle Schwierigleiten wohl yapn. 
in Ueberlegung zieht, um die eine fo die andere anders, je nad) ihrer frane. 
Eigenart, zu übertvinden, oft Scheinbar zurüdtgeht, im vechter Augen» 
blid aber auch diejenige Energie in’s Wert ſeht, die allein zum 
Ziele führt. Solange ex in Preußen und im beutfchen Reich an 
ber Spibe der Befchäfte bleibt, ift micht zu fürchten, daß tm Kampf 
des Staats gegen die Anmafungen Noms ein übereilter, nicht der 
Sachlage entfprechender, falfcher Schritt gefchehe, aber much nicht, 
daß bie Staatsgewall in ruhiger, gleichmäßiger Feſtigteil erla hme, 
oder daß früher oder fpäter ein fauler Friede erfolge, Das Ende 
des Kampfes wird er freilich nicht erleben, aber glüdlicher Weife 
Haben Tradition und Staatsgrundjähe in Preußen eine Kraft, bie 
man anberwärts meift vergeblich ſucht. Er wird auch anderes, was 
er unternimmt, nicht zu Ende führen konnen und zufrieden fein 
müffen, aber auch fönnen, dazu wenigſtens den Grund gelegt au 
haben. Dahin gehört die Frage ber Reichseiſenbahnen, bie er 
im Laufe des Jahres 1875 zuerft angeregt hat, Nach der Reichs - 
derfaffung Jollten die deutfchen Eifenbahnen, obgleich fie im Beſitze 
der verfchiebenen Glieder des Reichs oder in demjenigen von Privat« 
geſellſchaften find, doch im Intereſſe des Ganzen, des Verlehrs im 
Großen wie im Steinen, wefentlich nach denjelben Grundſahen ger 
Teitet und verwaltet werden; und um biefe Verfafungsbeftimmung 
nicht als einen todten Buchftaben Liegen zu Iaffen, war auf ben 
Antrag des Neichktags ein Neichseifenbahnamt gefchaffen worden. 
Allein es geigte fi bald, daß die neue Inftitution gegenüber den 
‚Antereffen der Mittelftoaten namentlich fo ziemlich ein todtgeborenes 
Kind war: zweimal verfuchte das Ant, Entwürfe zu einem Reichs 
eifenbahngefege, das die Rechte des Reichs gegenüber den Staais · 
ſowohl als Privatbahnen genau präcifiren und bie Neichtgewalt in 
den Stand feßen folfte, die Einheit namentlich ber Tarife nöthigene 
falls zu erzwingen, zur Annahme zu Bringen ; beibe fcheiterten au 
jenem Widerftande. Da warf ber Meichälangler die Idee ber Er- 
werbung fänmtlichet Staats- und Privatbahnen für das Neich, 
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uerſt nur geibrächsweile, in bie Öffentliche Meinung. Die Idee 
mußte, wie die Dinge lagen, zlinden und hat auch gezundet. Die 
Eifenbabnen find ein fo umentbehrliches Verkehrsmittel, daf fie Früher 
ober fpäter wie die Landflraßen, wie das Poſhweſen, wie bie Tele» 
graphen unaustweichlih ſammt und fonders in das Gigenthum des 
Staats: ibergehen müffen, Jei es des Reichs oder der gröferen Einzelr 
ftaaten oder einer Gombination beider, wobei ſelbſt die Weitererifteng 
von Privatbahnen unter gewiſſen Vorausfegungen immerhin nicht 
ganz ausgejchloffen werden müßte. Sofort ſprachen ſich denn auch 
viele Stimmen nachdeiidlich Tür bie Zbee des Neichslanglers aus, 
während anbere fie nicht minder nachbrädlih belampften. Namentr 
Lich in dem Mittelſtaaten erklärten fich nicht nur die Megierungen, 
fondern aud bie öffentliche Meinung übereinftimmend tiber ben 
Plan und die Frage ſchien einen Augenblich jelbft Fiir das Reich 
nicht zu unterfchähende politiiche Folgen heraufbefhwören zu ſollen. 
Allein der Neichötangler, jo groß auch nach den gegebenen Buflän« 
ben feine Nüdfichten gegenüber den Eingelftaaten, zumal gegenüber 
den gröfieren unter denfelben, zu fein pflegen, verzichtete nicht auf 
feine Dee. Die Frage ift jedenfalls nicht nur eine großartige, 
ſondern auch eine überaus ſchwierige und compficirte. Bor allem 
aus ift die Frage einer Erwerbung des Gigenthumsrechtes der Eifen- 
bahnen durch das Weich und die frage des Betriebs derfelben aus · 
einander zu halten: es ließe fi gar wohl denken, daß das Heid) 
Eigenthümer ſammtlichet Eijenbahnen wäre und die oberjie Kei« 
tung biefes allerbings gewaltigen Räderwerls in feiner Hand ber 
bielte, den Betrieb aber fei e8 ben Einzelftaaten fei es Privatgejelle 
ſchaften überliche. Eine andere Frage ift, ob die Eifenbahnen poanger 
weiſe oder nur freiwillig, wenn und ſoweit es den bisherigen Eigen - 
thumern derſelben convenixen mochte, in das Eigenthum des iR, 

übergehen ſollen, und ebenfo fragt es fich weiter, ob das Neid 
ſofort dahin ſtreben ſolle, auf diefe oder jene Weife alle oder aber 
vorerſt nur gewiffe Linien in feine Gewalt zu befommen Die ganze 
Angelegenheit befindet fich jedenfalls noch in ihrem erften Stadium 
und ift noch Lange nicht hinreichend gellürt. So viel aber hat ber Reiche= 
Tanzlex bereits erreicht, daß die Mittelftaaten auf ihre bisherige paxti» 
eulariftiiche Politit in diefer Frage und auf ihren früheren Widerftand 
gegen ein genügendes Neichäeifenbahngefeh ſo ziemlich verzichtet ha= 
ben dürften, daß fie froh wären, wenn fie dadurch, da fie bie Hanb 
zu eimern jolchen aufeichtig und voll bieten, dem Reichseifenbahn- 
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plane enigehen könnten, und daß bie Öffentliche Meinung im Süden 
wie im Rorden Deutfchlands darüber nadjgerade einig ift, daß ein 
ſolches Gefeh geſchaffen werden müſſe. Ob der Meichsfangler ſchon 
jeht in Wahrheit weiter gehen will, mag dahingeſtellt bleiben. Mit 
der Zeit freilich wird die Macht der Dinge felter ſich damit kaum 
begnügen umd die Frage der Neicjseifenbahnen neuerdings auftauchen, 
feldft wenn es gelingen follte, fie zunächft von der Zagesordnung 
ganz abzufegen. Die gefährliche Spihe ſcheint ihr jedenfalls ſchon 
jebt abgebrochen zu fein. 

Ohne Gegenfähe und ohne Kampf ift feine Entwicklung mog · 
lich. Auch bem beutfchen Neich blieben fie ſchon bicher nicht eripart 
und werben ihr auch in Zukunft micht erſpart bleiben. Aber bie 
Grundlage file eine gefunde und machtvolle Entwicklung ift gelegt 
und befeftigt fich durch seinträchtiges Juſammenwirlen ber Reiche» 
regierung, der Megierungen der Ginzelftaaten und des Neichitaga 
mehr und mehr. Der Ausbau erfolgt mit Ruhe und Umficht: alle, 
bie dazu berufen find, haben das Ziel feft im Auge; bie Schtwierige 
Teiten werben allmälig durch Beharrlichkeit Uberwunden werben. 

Nicht eben jo glücklich war Frankreich. Vier Jahre ſchon Frant- 
waren ſeit dem unglüdlichen. Kriege mit Deutfchland verfloffen und Feld. 
loch befand ſich das Land zu Anfang des Jahres 1875 in vollfläne 
diger Ungewißheit über die Form feiner Regierung. Als die Nar 
tionalverfammlung 1871 zuſammentrat, bot ihre Phyftognomie mehr 
negative als pofitive Züge dar. Es trat alsbald ziemlich deutlich 
zu Zage, was fie nicht wollte, während es ſehr ungewiß war, was 
fie wollte. Aus den Wahlen, die auf Grundlage des allgemeinen 
Stimmrechts ftaltgefunden hatten, twar faum ein halbes Dupend 
offener und nicht viel mehr als doppelt jo viel verfchämter Bonar 
partiften hervorgegangen; die Berfammlung hatte ſich denn auch ber 
eilt, faſt einftinmig die Ihronentfegung der napoleonifchen Dynaftie 
in aller Form auszufprechen. Bom Bonapartismus wollten das 
Zand und feine nunmehrigen Vertreter offenbar und entſchieden vor« 
erſt nichts mehr wiffen. Aber ebenfo zweifeljaft war es, mas die 
Notionalverfammlung an feine Stelle fehen wolle. Nur fo viel 
fand. fefl, daf die Septemiberregierung, die nach ber enticheibenden 
Niederlage bei Sedan aus einem Hanbftreich der Parifer Nabicalen 
hervorgegangen tar, mitjammt ber biäherigen faetiſchen Dietatnr 
Gambetta’s ihr ebenfo zuivider war, als das geſtürzte Megiment, 
und fie beeilte fich daher, die Demiffion derſelben anzunehmen und 
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die Regierung dem Hrn. Thiers als Präfidenten der Republit mit 
dem Rechte, fich feine Miniſter jelber zu wählen, zu übertragen, 
Hrn. Ehlers, der beiden negativen Gharakterzügen der großen Major 
rität der Nationalverlammfung entfprach, ba er unzweifelhaft weder 
Bonapartift noch Nadicaler war. Im Uebrigen wogten Legltimiften 
und Orleaniften, gemäßigte und rabicale Nepublitaner zunädit noch 
bunt durch einander und bei ber Wahl des Hru. Thiers als Prär 
fibenten der Nepublit war durch den jog. Pact von Bordeaur ausr 
drüclich feſtgeſeht werben, daß damit der definitiven Form der Mer 
gierung, ob Monarchie ober Nepublif, nicht vorgegriffen fein ſolle. 
Erſt Thiers brachte in die pweifelhafte Maſſe ein entichiedenes Fer⸗ 
ment, als er fich, gegen Erwartung, wider die Errichtung einer Mo- 
narchie wie Flle die Beibehaltung ber beflehenden republitanikhen 
Staatsform und für den definitiven Ausbau derjelben in conjervar 
tivem Sinne erflärte, Es gelang ihm auch, eine Ungahl früherer 
Monarchiften für feine Anſchauungen zu getvinnen und zur Republik, 
wie ex fie verftand, zu befehren, aber alle jeine Verfuche, dafür eine 
fefte Majorität in der Nationalverfammlung zu Stande zu bringen, 
Iheiterten an der Unentichloffenheit der Mittelparteien und am dem 
Widerftande ber äuferften Linken wie der Aufßerjten Nechten. Sie 
dienten im Gegentheil nur dazu, daß ſich die der Kepublit 

meigten nach und nach enger zufammenfchloffen, bis es ihnen im 
Mat 1873 gelang, Thiers ſelbſt, übrigens mit einer nur geringen 
Majorität, zu ftürzen und den Marſchall Mac Mahon ftatt: feiner 
auf den Präfidentenftuht zu fehen, dev als ein politifch ganz uber 
dentender Mann ein durchaus gefügiges Werkzeug fir fie zu fein 
ſchlen. Nun wurde bie Wieberaufrichtung ber Monarchie feft ins 
Auge gefaßt, die jüngere Linie der Bourbonen unterwarf ſich endlich 
nach langem Zögern ber älteren: und die Majorität der National« 
verſammlung war bem Platt gefichert, ald der künftige Monarch, der 
Graf von Chamborb, jelbft denfelben durch die Bedingungen, bie er 
an feine Zuftimmung Initpfen wollte, vereitelt. Damit war aber 
der Berfuch, die Monarchie in Brantreich wieder herzuftellen, über» 
haupt und definitiv gefcheitert, da fich die verſchiedenen monarchifchen 
Parteien ber Kegitimiften, Orleaniſten und Bonaparkiften feither nur 
noch mehr haßten als bisher, das Land aber feinerfeits bei ben 
Nachwahlen zur Nationalverfammlung ebenfo beharrlich als deutlich 
an den Tag Iegte, bah es ber ewigen Umwälzungen jatt ſel und 
durchaus nicht wunſche, die nun einmal thatfächlich beftehenben 
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Buftände wieder von, Grund ans über den Haufen zu werfen, fonbern 
vielmehr bereit, biefelben zu erhalten und auägubauen. Seit der erften 
Wahl der Nationalverfammkung gelang e8 auch nicht einem einzigen 
Regitimiften ober Orleaniften mehr, einen Sitz in derjelben zu erringen: 
alle Rachwahlen fielen durchaus republitanifch, und zwar meift ge= 
mäßigt republifanifch, gay im Sinne des Hrn. Thiers, aus. So viel 
Kieß fich nicht beftreiten, daß bie Nepubtit nach und nad) immer mehr 
Boden gewann. Die neue Majorität aber unter Führung bes Here 
3098 v. Broglie wollte diefe Zeichen der Zeit nicht ſehen und ſchloß 
ihre Augen davor fozufagen gewaltfam. Da nun felbft die ftrengften 
Kegitimiften ſich nicht verbergen konnten, daß die Erhebung ihres 
Prätendenten auf den Thron feiner Väter zum mindejten für die 
nächfte Zukunft nicht möglich fei, wenn fie auch freilich an ihrem 
Glauben, daß nur dadurd) allen Schwierigkeiten Frankreichs begegnet 
werben könne, nach wie vor in jeder Weife fejthielten, die Orlen- 
niften aber ihre Hoffnung noch weiter hinaus verlagen mußten, To 
vereinigten fich beide zunächft dahin, alles aufzubieten, das Aufe 
tommen der Nepublit um jeden Preis zu verhindern und bie Ge- 
walt, bie fie im Folge des Sturges des Hrn. Thiers mum im ben 
Händen hatten, darin auch ſo fange wie möglich zu behalten, womit 
zudem auch die Bonapartiften, die fl ihre Pläne gleichfalls Zeit 
brauchten, einverftanden waren. Zu diefem Ende Hin wurde bie 
Präfidentfchaft dem Marſchall Mac Mahon gleich auf firben Jahre 
feſtgeſtellt, wurde bas Verwaltungsperfonal von oben bis unten von 
allen vepublifanifchen Elementen gereinigt und wurde überbieß nad) 
und nad) eine Reihe teactionärer Mafregeln in's Wert gefeht, welche 
alfe dahin zielten, die Regierungsgewalt zu verftärten und durch 
diefelbe den weiteren Umſichgreifen xepublifanifcher Ideen einen 
ſtarlen Damm entgegen zu ſehen. Der Gewinn für die derbündeten 
Parteien der Legitimiften und Orleaniften war indeß nothwendig 
nur ein momentaner, Die Legitimiften gewannen dabei gar nichts, 
als daß fie die ihnen jo verhaßte endgilltig vepublitanifche Anäger 
ſtaltung des Landes wenigſtens in die ferne ruckten; die Aueſichten 
der Orleaniften wurden dadurch nicht beffer, doch mochten diefe ſich 
damit tröften, daß fie die einflußreichften umd fetteften Stelfen ber 
Gentralverwaltung und im der Umgebung des Präftdenten alsbald 
für fich in Anfpruch nahmen; ber Hauptvortheil fiel ben Bonapar- 
tiften zu. In der Nationalverfammlung ohne erheblichen Einfluß, 
waren dagegen fie allein im Etande, der Wegierung geſchulte, nicht 
EN 


J 


562 Ucberſiht der politifden Eutwicelung des 


zepubfitaniich gefinnte Verwaltungsmäuner aller Art 
zu liefern, Und wirklich drang auch alabald eine grohe f 
maliger Bonapartiften in alle Zweige ber Verwallung ein, 
hatten fie da& erreicht, ſo organifirten fie ſich auch under 
neübten und erprobten Hand Rouher's und bildeten nach i 
ein ganzes geheimes Nez fiber das Land hin, deſſen Maſchen F > 
enger anzuziehen und zu vervolfftäudigen mit aller Ar 
müht waren. Daneben verfolgte jede der drei monarchiichen Par 
teien igre eigenen Juleteſſen, arbeitete jede für {ren bejonderem Sräs 
tendenten und wibmete jede ber anderen einen Haß, ber nicht grüne 
licher hätte ſein können, Außerhalb der Nalionalberſammlung hatten 
alfe drei under fi) mr wenig Berührungspunte, in derfelben aber 
fanden fie fich alabald zufammen, fo oft es galt, der — 
Nepublit einen neuen Riegel vorzuſchicben. 

Dioden Ingwiſchen war das Yand ohne eigentliche Pal 

ognat Bevolterung war, foweit marı aus den Wahlen urtheilen Tonnte, 

og tibertwiegend republikanifch gefinnt und ebenfo wůnſchte bie Minorität 
ber Nationalverfammlung, die übrigens der Majorität bis auf we · 
nige Stimmen nahe kam, die definitive Einführung einer republits ⸗ 
nifchen Staatsverfaffung ; die Negierung dagegen und die Diajorität 
der Nationalverfammlang waren monarchiich gefinnt, ohne boch einem 
Monarchen zu haben ober dem Lande einen jolchen geben zu lönmen. 
Ein derartiger Zuftand war aber auf die Dauer geradezu unhaltbar 
und wer die am meiften fühlte, war der Präfident ber Republik, 
Marihall Mac Mahon, defien Gewalt, zumal der fouveränen Nas 
tionalverfammlung gegenüber, eine fehr unbeſtimmte und jehr unge» 
nüägende war, Immer und immer wieder forderte er daher bie Vers 
fammlung durch befondere Botfchaften aufs dringendſte auf, wenige 
ftens diefe Ente auszufüllen. Aber auch dazu hatte die Majorität 
mur geringe Luft. Die Legitimiften namentlich tweigerten ſich ent 
Ichieben, die Hand dazu zu bieten, aus der fiebenjührigen Prüfibents 
ſchaft etwa eine bleibende Inftitution zu machen, da ja au das 
doch mar wieder eine Art Republit gewefen wäre. Die Orleaniften 
wären bajı geneigter geivefen, da fie dem Präfidenten in ihrer Ge- 
talt zu haben glaubten; aber gegen die Legitimiften und gegen bie 
Mepublitaner vermochten fie wicht durdyubeingen. So verhinderte 
bie Uneinigfeit ber monarchifchen oder jog. conferbativen Parteien 
möcht me die endgültige Errichtung der Mepublif, ſondern ſtaud 
fogar einer feiteren Organifirung des Proviforiums im Wege. Ihre 





Ucbrrfcht der politifchen Entmihelung des Bahres 1875. 563 


ganze Thätigfeit ſchien eine abfolut negative zu fein und fich darauf 
zu beichränten, die Dauer der Nationalverfammlung in’s Unendliche 
zu verlängern, als ob fie irgend einen Zufall erivarteten, der ihnen 
das große Loos der Zukunft in den Schoß werfen wide, Ein folcher 
Zuſtand war eines großen Landes gany und gar unwürdig und eine 
zelne edlere Naturen der Majorität begannen body zu fühlen, daß 
darin gewiſſermaßen ein Verrath gegen dasſelbe Liege, 

Bis zu Anfang des Jahres 1875 Hatte die jog. Zoer⸗Com- 
miffton endlich nach fait zweijährigen Verathungen einen Gejehes- 
entwurf betr. den Uebergang der Gewalten und einen andern bett. 
die Errichtung eines Senates ausgearbeitet und Lounte die Nationale 
verſammlung daran gehen, die Verfaſſungsftage werigftens in einigen 
Beziehungen in Angelff zu nehmen. Beide Entwürfe waren durchaus 
in reactiondrem Sinne ausgebadıt, jelbft das Wort Republit aus 
demfelben forgfältig ausgemerzt. Der Marfchall Mac Mahon und 
feine Regierung waren bamit einverftanden, ba beide Entwürfe feine 
Gewalt wenigſtens einigermafen näher definivt hätten. In Nebrigen 
Hatten fie alles in demfelben Proviforium gelaflen wie bigher. Die 
vereinigte Nechte hätte fie daher unbedenklich annehmen Lönnen, fo 
wie fie waren; für die vereinigte Linke dagegen waren fie abfolut 
aunannehnbar. Da Löfte ſich am 30. Januar 1875 eine ganz Meine 
Fraction des rechten Gentrums unter der Flbrung des Profeſſors 
Ballon von der Rechten ab und bot der vereinigten Linken die 
‚Hand fo weit, dah in ben Gefehesentwurf betr. den Uebergang der 
Gewalten das Wort Nepublit wieber hineingebradjt wurde, indem 
mit 358 gegen 352 Stimmen ein Antrag Wallon’s angenommen 
wurde, den Ausdruck „der Marjchalle Präfident” wieder mit dem 
bisherigen „ber Präfident dev Republit“ zu vertaufchen. Der Sig 
der vereinigten Linfen war in Wahrheit ſowohl bezüglich der Sache 
ſelbſt ala durch die Majorität von nur einer einzigen Stimme ein 
geradezu twinziger. Dennoch betrachtete ihn fofort alle Welt als ein . 
grofes und möglicher Weile folgenfchweres Greiguik: der Bann, in 
dem die amtirepublifantiche Majorität die Nationalverfammlung und 
das Land gehalten Hatte, war gebrochen, werm bie Heine Fruction, 
die das Zünglein der Waage in ber Hand hielt und es im dieſem 
einzelnen Falle nad) der Linfen Eeite hin gewendet hatte, ſeſt blieb. 
Und fie blieb feit. Wallon ftellte in den nächlten Tagen darauf 
noch eine Reihe weiterer Umendements, die Linke ging darauf ein, 
es bildete fidh eine neue, wenn auch vorerſt roch jehr kleine Major 
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rilat und der ganze Gefchesenttongf erhielt ſchließlich eime von ber 
urfprünglichen ganp verfchiedene Sraffung, welche den Interefen und 
Bellrebungen der Linken wenigftens jo weit entſprach, als mit dem 
Geſetz die definitive Aufrichtung der Kepublit zwar durchaus noch 
nicht ausgefprodhen, aber derfelben doch keinerlei Hinderniß im den 
Weg gelegt war, biefelbe vielmehr bis auf einen gewiffen Grad fogar 
angebahnt fehlen. Mehr und mehr ftellte es ſich Hemus, daß die 
tleine Fraction Wallon fich definitiv von ber Mechten getrennt hatte 
und entfchloffen war, ber Linfen zur endgültigen Aufrichtung der Me- 
publit die Hand zu bieten, aber allerdings nicht einer radicalen Me- 
publit im Sinne der äuferften Linken, fondern einer möglichjt on« 
ſervativem nach den Ideen des Hrn. Thiers. Dazu aber war nicht 
bloß dat linte Centrum und die fog. gemaßigle Linte bereit, fondern 
auch die äuferfte Linke bildete bis auf Wenige bafite fein abfolntes 
Hinderniß mehr. Auch fie hatte in ber langen Zeit der Trübfal 
und Ohnmacht feit dem Sufammentritt der Nationalderfammlung 
etwas gelernt. Namentlich Gambetta, ihr Führer, tar nachgerabe 
ein ganz anderer als früher getvorden. Er hatte erkannt, daß revo ⸗ 
Intionäre Ueberraſchungen 3. 3. in Frantreich nicht mehr fo Leicht 
möglid) jeien und, felbft wenn fie es wären, doch feinen Beftand 
hätten, Gin Eohn des Eildens und glühender Republikaner, hatte 
er doch einſehen gelernt, daß, wie bie Dinge Lagen, die Aufrichtung 
der Republit ala endgültiger Verfafſung frankreich nur durch Mäßi« 
gung und durch Geduld erzielt werben konne, und wußte nad) und 
nad fich zu beherrjchen. Im Jahre 1871 hatte ihn Hr. Thiers noch 
einen fou furienx genannt; jeht ſtand Gambetta mit ihm auf dem 
beften Fuße und gab ſich alle Mühe, mäßigend auf feine Gefinnunge- 
‚genoffen zu wirlen und ihnen die Neberzeugung beizubringen, dab 
fie, flatt mit dem Kopf an bie Wand zu rennen, ſich vielmehr mit 
Abſchlagtzahlungen begnügen müßten und daß es in ihrem Juterefje 
Liege, ſich jede vepublitanifche Berfafjung, ſel es auch bie conferba- 
tiofte, gefallen zu laſſen, vorausgefeht, daß es eine republitanifche 
fei, um nur zu Neuwahlen zu gelangen und der Herrſchaft der bie- 
herigen Majorität der Nationalverfammlung, damit aber aud) der 
biäherigen Stagnation des politifchen Yebens in Frankreich, ein Ende 
zu machen. Geinerfeits war er zu den äuferften Goncefftonen an 
das linke Gentrum und an die Gruppe WallonLavergne bereit, 
wenn es dadurch ermöglicht würde, der Republit endgültig bie 
Oberhaud zu verſchaffen. Dazu aber waren allerdings noch große 
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Schtwierigfeiten zu Aberwinden. Das Senatsgefek namentlich war 
unläugbar noch ein ſchiweres Stüd Arbeit. Es lag auf ber Hand, 
baß Monarhiften und Reactionäve alled daran fehen wilrben, ben 
Senat fo zu organificen, daß zwiſchen ihm und einer zepublitanifchen 
Deputirtenfammer von Anfang an ein underföhnlicher Gegenſahz 
beftände, der diefe unter allen Umftänden lahm Iege, möglicher 
Meife aber dem Darfchall-Präfidenten zu einem Staataſtreich Ber 
anlaffung gäbe, welcher ber Nepublif alabald ein jähes Ende zu 
bereiten im Falle wäre. Die Republikaner ihrerfeits gaben zu, daß 
der Senat von vornherein dazu beftimmt fei, allfälligen Neberftürz« 
ungen ober Ausfchreitungen der Deputirtenfammer hindernd oder mäßi« 
gend einen gewiffen Damm zu feßen, erkannten aber, daß es ihre Auf - 
gabe fei, zu verhindern, dah von vornherein ber Keim eines unver» 
ſohnlichen Gegenfabes zwifchen beiden in die Inftitution jelbjt gelegt 
werde. Gin Theil der Linlen verlangte demnach, daß der Senat aus 
demfelben allgemeinen Stimmrecht wie die Nationalverſammlung 
hervorgehe, wenn aud mit Mobdificationen, bie demfelben eine mehr 
conferbative Tendenz ficherten. Der Verſuch wurde gemacht, der An⸗ 
trag aber von der Nationalverfammlung verworfen, da fich hieflic 
bie alte Majorität momentan wieder zufanmenfand. Nun aber 
wurde zwifchen der Linken und der Gruppe Wallon unterhandelt 
und bald fan auch wirklich eine Berftändigung auf einer gang 
neuen Grundlage, bie ben Liberalen tie ben confervativen Juler - 
eſſen gleichmäßig Rechnung zu tragen fhien, zu Stande, Nach 
demſelben folfte ber Senat aus 300 Mitgliedern beftehen, von benen 
75 fr dießmal von ber Nationalverfammlung, fpäter aber vom 
Senat jelber durch Selbftergängung gewählt werden, 225 aber aus 
Wahleollegien hervorgehen follten, welche aus ben Mitgliedern ber 
Generalräthe jedes Departements und aus Abgeordneten ber ſammt- 
lichen Gemeinberäthe beöfelben zufammengefept wirben, Diefer Com— 
promiß wurde am 24. Februar bon der Nationalverfammlung mit 
der unerwartet großen Majorität von 448 gegen 241 Stimmen der 
äußerften legitimiftiichen, der jog. gemäßigten aber entjdiebenen = 
Rechten und der Bonapartiften angenommen, So weit Hatte es bie 
neue Majorität der Nationalverfammlung binnen weniger als einem 
Monat gebracht. Die Republik war damit thatfächlich zur — 
fung Frantreichs gemacht. 

Schon vor ber Annahme der beiden Gefehe Hatte das Gatine Mate 
das ber neuen Sachlage allerdings nicht mehr entfprach, feine Die Sof. 


566 Ueberfidst der politifdyen Entwichelung des Dahres 1875. 


miffion gegeben, Der Marſchall verſchob indeh die Ernennung eines 
neuen bis nach jener Annahme und feste es dann unter dem Wor« 
ſihe Buffel's, des bisherigen Präfidenten der Nationalverfammlung, 
ganz überwiegend aus Männern zuſanunen, bie zwar ſchließlich ſur 
bie neuen Berfaflungsgefete geftimmt, aber bis dahin entſchieden ber 
alten Majorität angehört hatten und ihr im Grunde auch jet noch 
angehörten. Das ganze Gabinet Hatte überbieh eine flart clericale 
Färbung, was zumächft unbeadhtet blick, ſpäter aber um jo bebeut- 
famer zu Tage treten follte, Die aufrichtig republitaniſche Partei 
war barin eigentlich nur durch eine Heine Minderheit, ben Juflig« 
miniftee Dufaure und ben Finanzminifter Leon Say vertreten, Die · 
felbe gab fich indeh auch damit zufrieden, zumal als bie neuen 
Minifter im ihren Umlaufſchreiben innerhalb ihrer Mefiorts den 
nunmehr nelehlichen Peftand der republifanifchen Verfaffung aud« 
brüflich anertannten. Sie hielten auch ihr Wort in fo fern, als 
das Gabinet nichts that, um diefe nunmehr allfeitig als geſichert 
betrachtete Grundlage wieder in Frage au flellen. Dagegen erwies 
ſich Buffet alsbald als ein grimdficher Reactionär, der ſich alle 
Mühe gab, die alte Majorität auch auf der neuen Grundlage wieder 
aufanmenzubringen. Cein ganzes Bemühen ging nunmehr dahin, 
in den zum nothigſten Ausbau der neuen Verfaſſung noch erforber« 
Küchen Gejeen bie Regierungsgewalt möglichft zu ſtarken, um in ihe 
einen flarfen Damm gegen bie künftige Deputirtenlammet zu befihen, 
und ferner dahin, die ganze Negierungsmafchinerte möglichft in dem 
‚Händen ber reactionäven Parteien, der alten Majorität, zu Iaffen, alle 
aufrichtig vepublitanifchen Elemente dagegen von ber Regierung forg« 
fältig fern zu Halten, in der Hoffnung, bei ben bevorftehenden Neue 
wahlen ben Siegespreis ben Republitanern vielleicht doch wieber ent« 
winden und ber alten" Majorität noch einmal das Webergewicht ver- 
ſchaffen zu können. Dieſes Ziel verfolgte er zwar nicht mil dem 
Zalent und ber intriganten Getvanbtheit des Herzogs v. Broglie, 
aber mit größerer Zahigteit und mit vielleicht noch größerer Rüdfichte- 
Tofigfeit, als dieſer #8 getan hatte. Dex Iehte Theil feiner Aufgabe 
gelang ihm indeß päter tro alfer Müdfichtslofigteit und Bähigteit 
doch nicht; die Neuwahlen trugen ihm vielmehr ſchließlich eine jo 
eclatante perjönliche Niederlage ein, wie fie nicht größer hätte fein 
können. Für feine eimgelnen reactionären Maßregeln dagegen, wie 
bezüglich der Prefle und ber Vereine, bezüglich des Belagerungs- 
auflandes, Fiir die fortbauernde Ernennung der Maires auch außer 
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den Gemeinderäthen und gegen den ausgefprochenen Willen derfelben, 
enblich für die Wahlen zur Debulirlenkammer ach Arrondiffements 
und nicht durch das ſog. Liftenferutinium für ganze Departements 
fand fich die alte Majorität auf feinen Antrieb wieder zufammen. 
Die republifanifchen Parleien Lehen auch das alles ruhig über fich 
ergehen, um mır baldigjt zur Auflöfung ber jehigen Nationalver- 
fammlung zu gelangen und zu den Neuvahlen, im denen ja doch 
bie Entſcheidung file die Zulunft Tag. Die alte Majorität ihrer 
feits, obgleich fie unter Leitung der Regierung gelegentlich immer 
wieber zuſammenfloß, war politiſch innerlich boch gebrochen; fie 
ſchlug denn auch, weſentlich in eine vorwiegend clericale um und 
beſchwor dadurch für frankreich und über dieſes Hinaus alsbald 
eine Gefahr Herauf, die viel bedeuffamer tar, als Heine reactionäre 
Maßregeln, die gegen den nunmehr gejehlich entfeffelten Strom der 
Öffentlichen Meinung auf die Dauer dod nicht vorhalten konnten 
und auch nicht vorgehalten haben, - 

Nach dem entfeglichen Zuſammenbruch des franzöfiichen Ehr-zi ſog 
geiges und der franzöfifchen Eitelteit in den Jahren 1870 und — 
Hatten die Ftamoſen allerdings alle Urſache, ernſtlich in fich zu gehen, hohnn 
ſich vor Gott zu bemüthigen und in einem erneuerlen Goltesbewußt- Unter 
fein Troſt und Hilfe zu ſuchen. Allein alabald erſah aud) bie far — 
tholiſche Hierarchie, daß nunmehr ihr Weizen blühe und übe fällt 
es zur Laſt, daß das wirklich veligiöfe Gefühl ſchmachvoll fofort in 
fein Gegentheil verkehrt und ber Teufel der Eitelfeit nur in neuer 
Form wieder erftand und immer weitere Areife in feine Bande fchlug, 

Wir wollen gerne glauben, daß Viele wirtlich in ſich gingen und 
gerne hoffen, daf es recht Viele waren ; der Hierarchie aber fallen die 
zahlreichen angeblichen Wundererfcheinungen in Lourdes, in Parayı 
le-Monial, in Elfah und an vielen anderen Orten, ein wiberliches „ 
Gemiſch von Einfalt und Betrug, ihr die glänzenden, aber innerlich 
N hohlen Progeffionen, ihr die zahlreichen Wallfahrten, ans benen ald« 
bald ein Modeartilel acht frangöfiicher Fabrication gemacht wınde, 
zur Laft, welche Frankreich in den Augen nicht bloß aller vernünftig 
Dentenden, jondern auch aller wahrhaft religiös Fühlenden nur zur 
Schmach gereicen lonnten. Die Religion war zum bloßen Werks 
zeuge hexabgefunfen, das Piel war, wie von jeher, theils überwie ⸗ 
gend theils ausfchliehlich die Herrichaft des Clerus und feiner Hie- 
rarchie, zu deſſen Erreichung diefe ſich aufſs engfle an dem römifchen 
Papft anfchloß, was am deutlichften am dem ftehenden Nefrain all 
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der unzähligen Wallfahrten, Progeffionen und Wundererſcheinungen 
„O Dien, saurer Ron ot In Franco“ zu Tage trat. Wer die 
Dinge nur einigermaßen unbefangen anfab, konnte ſich nicht ver- 
hehlen, noch darüber tänfchen, daß er, wie übrigens in ber fatho« 
Mifchen Welt anderewo auch, in der clericalen Partei nicht eine wirt - 
lic) veligidfe, fondern einfach eine yolitifche Partei mit rein politi« 
ſchen Zielen der Macht und Herrichaft vor fih habe. Diefe Partei 
aber war von allen Parteien Frantreichs, die ſich nad 1871 dar 
ſelbſt um die Herrfchaft ftritten, die vermöge der Organifation ber 
latholiſchen Kirche weitaus beft organifirte, mit ber jede anbere 
rechnen mußte, wenn fie hoffen wollte, ihr Ziel zu erreichen. Legi- 
timiften, Orleaniften, Bonapartiften dienten ihr daher um bie Welte, 
um fie file ühte Pläne zu gewinnen, und felbfl tief in bie republi« 
tanifche Partei Hatte fie durch die Voltsfchule und die Mittelſchulen 
oder Gymnaſien, die der Glerus bereits überwiegend in feinen Hän« 
den Hatte, ihre Wurzeln gefchlagen, Nur die Univerfität mit ihrem 
Princip ber freien Forſchung ftand ihr noch im Wege und Hinberte 
fie, das gange Unterrichtswefen bes Landes und damit bie Zukunft 
besjelben fich vollfommen dienftbar zu machen. Auch biefer Verfuch, 
das Unlverſilatsweſen für die Kircht zu erobern, ſollle jet gemacht 
werben umd mußte es, wenn je, gerade jeht, da die Hierarchie gar 
wohl einfah, daß, wenn erſt bie noch beftehende traurige National« 
verfammlung ber Herrſchaft ber aufrichtig tepublifanifchen Partei 
Platz gemacht haben follte, ein fiegreiches Durchdringen ber ultea- 
montanen Partei jedenfalls viel ſchwieriger, höchft wahrſcheinlich 
ganz unmöglich fein wirde. Der fireitbare Biſchof Dupanloup vom 
Orleans, früher mehr ober weniger Gallilaner, feit dem Vaticanum 
aber ein eifriges Werkzeug ber römischen Abfichten, hatte daher ſchon 
vor einiger Zeit den Antrag geftellt, unter dem beitechenden Namen 
der „Areiheit" des Höheren Unterrichts auch biejen ber Einwirkung 
der Hierarchie vorerſt zu „Öffnen“, mit der Zeit völlig auszuliefern. 
Der Man konnte aber doch nur gelingen, wenn aud ein Theil ber 
Linten dazu mithalf, Und das war denn aud und mehr, als man 
es hätte erwarten follen, der all. Es zeigte fich eben, wie viel 
die Phraſe, die bloße Doctrin in Frankreich noch immer vermag. 
Dazu tam freilich auch, dah das Univerfttätswwefen in Frantreich im 
nenerer Zeit ftehen geblieben oder gar zuritdgegangen ift und fich 
4 2. mit dem deutſchen auch nicht von ferne mehr meffen Tann, wie 
denn and; ber Staat für dasjelbe nicht von ferne fo viel thut tie 
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in Deutfchland, fo daß ſelbſt aufrichtige Liberale fich der Anficht 
bingaben, daß demfelben nur durch eine, wenn aud) gefährliche, Gone 
currenz wieder aufgeholfen werben fönne. Gin folder Mamt war 
namentlich der Abg. Profeffor Laboulaye, den es als Berichterftatter 
ber file den Antrag Dupanloup niedergefeßten Gommiffion Haupt« 
fächlich zur Laſt fällt, daß derfelbe durchdrang und zwar, gegen alle 
Erwartung, fo vollkommen, daß der Hierarchie nicht nur gefinttet 
wurde, ganze Untverfitäten oder einzelne Facultäten in ihrem Sinne 
nach Belieben zu errichten, ſondern daß der Stant ihr wenigftens 
theilwelſe fogar das Recht preisgab, die fog. afademifchen Grade zu 
ertheilen, welche in Frantreich die Stelle der Staatseramen für den 
künftigen Juriften, Berwaltungsbeamten, Arzt u. |. w. vertzeten. 
Das Geſetz ging ſchließlich am 12. Juli in zweiter Berathung mit 
316 gegen 266 Stimmen, alfo mit einer Majorität von 50 Stimmen 
durch, Und faum war es burchgegangen, fo machte fid) bie Hierarchie 
auch baran, bie Fruchte ihres Sieges ohne Verzug einzuheimfen, 
Deht ober nie! war, und nicht ohne Grund, ihr Loofungswort. 
Mit Eifer traten alsbald die Biſchoſe im Süden und Norben zur 
fammen und befchlofien die Errichtung einer ganzen Reihe jog. Ta- 
tholiſcher Univerfitäten und noch war das Jahr nicht zu Ende, als 
auch ſchon wenigſtens einzelne Faeulläten derfelben eröffnet werben 
konnten. frankreich und Deutfchland ſchienen einen Mugenbid ger 
radezu entgegengefehte Bahnen einzufchlagen. Während biefes bemüht 
if, das Unweſen der clericalen Seminarien nad Kräften einzubäne 
men, wo möglich ganz au befeitigen, öffnete ihnen Frantteich Thür 
und Thor und ſchien dadurch ber ruhigen und fteligen Entwicklung 
eines beferen Verhältnifies zwiſchen beiden eine Gefahr zu bereiten, 
die nicht unterſchätzt werben durfte. Glücklicher Weile ift dafür ge 
forgt, dah die Bäume nach dem Sprichwort nicht bis in bem 
‚Himmel wachfen. Die Neuwahlen zur Nationalverfammlung haben, 
wie ſchon bemerkt, gezeigt, wie ſchwach die ultramontane Partei 
troß alles Lärmes, den fie jeit fünf Jahren gemacht hat, in Ftant ⸗ 
reich im Wahrheit ift, und einer der erſten Befchlüffe der neuen 
Deputirtentammer war es, den fog. Latholifchen Univerfitäten die 
Mitwirkung bei ber Extheilung ber afabemifchen Grabe wieber zu 
entziehen und der Gefahr damit die Spihe abzubrechen, ba biefel- 
ben ohne diefes Recht nicht gedeihen önnen und hoöchſt wahrfchein« 
Lich eben fo ſchnell verküümmern werben, wie fie aus bem Boden zu 
ſchiehen fchienen. 
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Trrante Frankreich, kann in der That mit — auf das | 

TS zurückbliden: der Bann, in tweldhen das Gleichgewicht der | 

tand, Parteien die innere Entwicklung des Landes bisher gehalten hatte, 
ift endlich gebrochen. Die Reftauration der Monardjie, die duch 
dem Wiberftreit der verfchiedenen Prätendenten für Frankreich zur 
reinen Ummöglichteit geworben, it befeitigt, bie republitanifche Partei: 
hat endgültig die Oberhand behalten und die Republik ſcheiut die 
bleibende Berfaffung des Landes werden zu Fönnen, mern die Partei, 
bie fie trägt und läßt, vorfichtig iſt, wenn fle wie bisher zufammene 
hält und zugleich die thörichten Tendenzen ber äußerfien Linken auf 
bie Dauer im Yaume zu halten vermag, fo wie +8 4. 9. wirklich 
der Fall iſt. Die Linfe hat eine lange und harte Prüfung durch- 
machen wmüffen. Sie hat ie nicht geſchadet. Denn fic hat während 
derfelben offenbar etwas gelernt, namentlich ie Führer Gambelta; 
aber allerdings wird viel davon abhängen, ob gerabe er in ber 
Majorität die beffere Einſicht nicht allzu ſchnell wieder vergißt, bie 
er in der Oppofition ſich erworben hat. Obgleich Deutſchland feiner 
feits für fich mehr als je an der Monarchie fefthält und dazu feit 
der Nufrichtung des beutfchen Neiches auch allen Grund hat, fo lann 
8 auf die Wendung dev Dinge im Franlreich doch nur mit Befriebige 
ung hinbliclen. Gin wenigftens leidliches Verhaltniß zu Frankreich it 
unter der Herrſchaft der Nepublit eher möglich, ala unter irgend 
einem ber verſchiedenen Prätendenten, wenn auch an eine Buverläfe 
figkeit der guten Beziehungen zwiſchen beiden noch Lange nicht zu 
denten ifl und ein plößlicher Umſchlag vielleicht noch auf Jahre hinaus 
feinen Augenblid außer dem Bereiche der Möglichleit Liegt. Zunächtt 
liegt die Bürgichaft eines guten Werhältniffes zwifchen beiden doch 
nur it der gewaltigen Macht Deutfehland, die derjenigen Frankreichs 
Aberlegen ift und bief auch nod auf Jahre Hinaus bleiben wird 
Diefe aber beruht theils auf ber Fortdauer des feften Einverftänd« 
niffes mit Rußland und Oeſterreich durch bie fog. Dreifaileralliang, 
die Abrigens ebenfo jehr im Intereffe der beiden lehteren Tiegt, als 
im demjenigen Deutfchlands, theila und noch mehr darauf, bafı 
Deutfchland bis an die Zähne gewaffnet ift und dieh auch noch auf 
Jahre hinaus bleibe. Es ift wahr, es ift eine furchtbare Laſt, die 
ich Deutichland auferlegt hat, und es ift nicht zu beremenderm, | 
wenn die Nation barumter vielfach ſeufzt. Aber eben im Jutereſſe 
bes Friedens, den das neue deutſche Reich auf feine Fahne geichriehen 
Hat, darf es fie auf eine völlig unbeftimmte Zeit nicht ablegen. 
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Wenn die Rüftung der Nation zeitweile allzu ſchwer werden till, fo 
muß fie ertägen, daß fie immer noch Leichter ift, als die Laften, welche 
der Hleinfte Serien auf ihre Schultern legen würde, und wie die Dinge 
Liegen, ift an einen leinen Krieg zux Zeit nicht einmal zu denen, 
ſondern nur an einen ſolchen, der aläbald ganz Europa in feine 
Flammen bereingiehen und alle Errungenſchaften Deutſchlande mater 
rielle toie ideelle, in Frage ftellen würde. Die Abrüftungstendengen, 
für welche in neueſter Zeit namentlich von Deflerreich her fo lebhaft 
agitirt wird, haben baber, jo wohlgemeint fie auch find, nicht die 
mindefte Ausficht auf Verwirklichung. Deutfchland Tann nicht ab» 
rüften, frankreich will es nicht, Ruhland hat dazu keinerlel Ver ⸗ 
anlafjung, England will feinerfeits, jo ſchwach auch feine Lanbmacht 
iſt, um jeden Preis die erſte Seemacht der Welt bleiben und felbft 
Ylalien lann an feinem Militäraufwand nicht viel erfparen, wenn 
es nicht die Fugen feines jungen Staatöwefens in bebdenflicher Weife 
lodern will. 

Deutſchland geht übrigens in dieſem Jog. Mililarlsmus feines Arize- 
wegs voran und wenn es feine Ktriegsmacht allerdings ftetig eher Mer. 
vermehrt ald vermindert, fo wird es dazu von Frankreich gezwungen, 
Mit faft Fieberhafter Haft ift dieſes feit vier Jahren bemüht, nicht 
nur fein Heer zu reorganifiven, ſondern fic) wenigften® an Zahl auch 
wieder zur erften Militärmacht Europas zu machen. Selbſt in den 
beitigiten Verfaſſungswirren hat bie frangdfiiche Nationalverfamme 
lung dieſes Befireben feinen Nugenblid aus den Augen gelaffen und, 
faft Aber alles andere uneinig, waren darüber alle Parteien jederzeit 
nur Giner Meinung. Nod im J. 1875 befchloß fie mitten unter ben 
Kämpfen um die neue Verfaffung durch ein neues Gabresgefeh, bat 
‚Heer für den Kriegsfoll neuerdings um mehr als 100,000 Mann 
zu vermehren. Für Deutfchland lonnte das unmöglich gleichgül- 
tig fein und es ift daher nicht unwahrſcheinlich, daß der deutfche 
Neichstangler twiederum wie ſchon früher ernſte Warnungen nach 
Paris gelangen ließ und feine Beforgnifle und fein Mißtrauen wie 
feinen feften Entfchluß, daß Deutfihland fich vom Frantteich jeben« 
falls nicht werbe fberrafchen Laffen, auch anderen Mächten zur 
Kenntniß brachte. Da num gleichzeitig eine Anzahl offigiöfer beutfcher 
Blätter die Unfiherheit der europäiſchen Miliangverhältniffe ins Licht 
zu Stellen bemüht war, jo entftand dadurch in ber exften Hälfte bei 
I. 1875 während mehrerer Monate eine allgemeine Beunruhigung 
in Deutſchland, als ob der Friede mit Frantreich ernfthaft in Frage 


geftellt twäre, was hiuwieder Frantreich dazu benühte, D 

zu verbächtigen. In Wahrheit lagen dem Xärım teinerlei 
feindfelige oder gar triegeriſche Abfichten weder von: der einen mod 
von ber andern Seite zu Grunde und es gelang baher and) zu 

ſange Mai der ruſſiſchen Vermittlung Leicht, ihn zum i 

zu bringen. Die Art freilich, wie dieß der ruſſiſche —* 
dev Welt anfündigte, war eine etwas fonderbare und wenig lat. 
volle und ganz geeignet, in Berlin wenigſtens beribergehend mit 
Mecht einige Verſtimmung zu erwecken. Wohl nicht ohne Grund 
brachte man es mit dieſen Vorgängen in Verbindung, als mi 
lange nachher und gleich zu Anfang des Wiederausbrud;s der orien« 
taliſchen Frage ein offiziöfes Berliner Blatt eine Note veröffentlichte, 
die man der Feder des deutſchen Meichstanglers felbft guichrieh und 
welche die runde und nette Grflärung enthielt, daß das Verhältnik 
nwiſchen Deutfchland und Rußland auf dem gegenfeitigen Iutereffe 
beiber beruhe und dab Deutfchland darum in feiner Weile gemeint 
und auch nicht in der Lage fei, fid von Rufland ins Echlepptau 
nehmen zu laſſen. 

Spanien. Während im Frantreich die Nepublit nem aufgerichtet wurde 
verſchwand fie dagegen nılt dem 3. 1875 in Spanien wieder vom 
Schauplage. Als Serrano nad) dem Sturze Gaftelars bie reno« 
Intionäre Partei durch einen Staatäftreich daran verhinderte, neuer- 
dings die Zügel der Wegierung yu ergreifen, fich felbft des Etnnts« 
rubers bemächtigte und vorerſt ohne Gortes ala Dietator zegierie, 
glaubte die Nation ſich der Hoffnung Hingeben zu dürfen, daß ex 
ale Soldat wenigftens im Stande fein werde, den Aufflaud bes Don 
Garlos in ben bastifchen Provinzen zu Überwältigen. Allein ex 
‚zeigte fich dazu völlig unfähig. Don Carlos hielt fich wicht nur im 
jenen Provinzen und beherrſchte fie bis auf einige fefte Plähe völlig 
jondern er war fogar im Stande, durch jeine Anhänger under dem 
Befehl feines Bruders Don Alfons weite Streifjüge bis tief in dem 
Suden und bis nahe dor die Ehore Mabrids zu unternehmen. Da 
machte in ben lehten Tagen des 3. 1874 ein allgemeines Prommeiaz 
mento bee Arınee bem ſchwachen Negimente Serrano's ein Ende 
inbent e& den in England weilenden Sohn der dertriebenen Königin 
Habella auf den Thron berief. Die Nation war damit einderr 
fanden. Der junge Alfons traf zu Anfange des J. 1875 in Mabrib 
ein, lick Ach als Konig Alfons XI, huldigen und ergriff die Zügel 
der Regierung, indem ex ein aus ehemaligen Unioniften (gemäßigt 
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Xiberalen) und Moderados (Gonferpativen oder Neachionären) gebil« 
detes Minifterium unter dem Präfibium des gewandten Canovas 
del Gaftillo beftätigte. Die Umwälzung wurde Tofort und ohne be 
mindeften Anftand von ſammtlichen Mächten anerlannt. Dex junge 
König feinerfeiis war von den beften Intentionen befeelt, die ſchweren 
Wunden, welche eine ganze Neihe don Mißregierungen dem Lande 
jeit Fünfgig Jahren gejchlagen Hatten, zu heilen und endlich wieder 
eine geordnete Regierung aufzurichten, die zugleich den twirklichen 
‚Bedirfniffen des Landes und den Ansprüchen der öffentlichen Meinung 
Europas entjpräce. Als das erſte Erfordernig aber dazu ſchien 


ihm und feinen Rathgebern die Herftellung der Einheit der Vonarchie 
und die Unterbriidung bes carliſtiſchen Aufſtandes zu fein. Der rin. 


Verſuch follte daher auch auf der Stelle gemadjt werben. Ein con- 
centriſcher Angriff ber Norbarmee gegen die fefte Stellung des Don 
Garlos in Eſtella wurde jchon zu Ende Januar und unter der perfön- 
Fichen Anführung des jungen Königs unternommen, aber er mißlang, 
indem feine Truppen bei Lucar gefchlagen wurden, jo daß die Armee 
wieder in ihre alten Stellungen, der König felbft nach Madrid zu- 
rüdtehren mußte. Das Ziel konnte offenbar nur mit größeren Mit- 
teln und in längerer Seit erreicht werden. Die neue Madrider Ne— 
gierung verlor es indeß feinen Augenblick aus den Augen. Zuerſt 
mußten bie Provinzen des Sudens und der Mitte von den karliſtiſchen 
Banden gereinigt und der Aufftand auf Navarra und bie basliſchen 
Probingen eingebämmt- werden, bevor man mit Ausficht auf Erfolg 
daran bdenfen tonnte, ihn hier in feinen Ausgangspunkte durch einen 
energifchen Schlag ein Ende zumachen, Zu dieſem Iwecle wurden 
die Armeen des Südens und der Milte verftärtt und bis zum 
‚Herbfte gelang es denfelben auch wirklich, ihre Aufgabe zu Löfen: 
Don Carlos jah ſich auf Navarra und die baskiſchen Provingen ber 
ſchränkt; aber er ftand, don den Legitimiflen aller Länder, namentkic) 
aber Frantreichs und Englands, reichlich mit Geldmitteln unterftüßt, 
immer noch an der Spihe einer zahlreichen und ziemlich gut aus - 
gerüfteten Armee und war im Beſihe einer Reihe von durch Natur 
und Kunſt wohlbefeftigter, faft geradezu uneinnehmbarer Stellungen. 
Gegen Ende bes Jahres vereinigte bie Mabrider Regierung alle ihre 
bisponiblen Streitkräfte Im Norden und ſchloß vorerſt einen eifernen 
Ning um den Prätendenten, Der entfcheidende Schlag fällt indeß 
nicht mehr ins Jahr 1875, ſondern erfolgte erſt zu Unfange bed 
folgenden: Eſtella wurde genommen und Don Carlos zum Ueber- 
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tritt auf franzöfifchen Boden gegiwungen, too er enttwahfnet 
vom wo er ſich nad) England begab, Dem Bürgerkrieg 
ein Ende gemacht und die erſte Bedingung erfüllt, um 
der aufzurichten. 

Epanien Die Niederlage des Don Garlos war aber nidjt mm 

—* Schlag für dieſen, ſondern auch für den unfehlbaren Papft 

"per feit dem vaticanifchen Gencil als bie Serle aller 

Zendengen im ganz Europa angefchen werben mu umb als 
Kampen Don Carlos ſich namentlich auch betrachtet Hatte. | 
konnte fich Nom darüber einigermahen tröften, ba injtoijchen andy 
bie neue Madrider Negierung die engen Beyiehungen zu der rOmie 
ſchen Gurie gefucht hatte, um durch fie die Bilchdfe und die elericale 
Partei Spaniens für ſich zu gewinnen. Die in den lehten Jahren 
auf ein Minimum Herabgejehte Summe für dem Unterhalt der Bir 
Ichöfe und des Glerus wurde mit einem Schlage aufs Zehnfache er- 
böbt, eine Anzahl kaum entftandener proteftantifcher Beihaufer und 
Schulen wurden in Madrid und in den Provinzen auf Beſcht ber 
Regierung geſchloſſen, die Freiheit des Unterrichts den Univerfi- 
täten entzogen und wieder den Bifchöfen unterflellt; die Madrider 
Megierung Kieß fogar in Rom ertlären, daf fie bereit fei, dat Con- 
cordat von 1851, vielleicht mit einigen geringen Wodifientionmen, 
vollftändig wieder herzuflellen, Dee Papft ſchiate mil Vergufigen 
einen Runtius nad) Madrid, um feine und der xömifchen 
Intereffen zu wahren. Wber in feinen leßten Abſichten- fah ex ſich 
doch getäufcht. Der junge Konig war zwar gany bereit, Mom und 
ber romiſchen Gurie möglichft entgegenzufommmen, aber ſich ihr als 
willenloſes Wertzeng zu Füßen zu legen, wie c$ Nom erwartet 
hatte, dazu Fonmte er ſich doch nicht entjchliehen, Hatte ihm dech ber 
ultramontane Eifer feiner moderatiſtiſchen Minifter bie anfänglichen 
Sympothieen Europas ſchon merklich entfremdet und die Hoffnungen 
auf ihn bereits erheblich hevabgeftimmt. Als daher der Papft bie 
Wiederherftellung der fog. Tat. Glaubenseinheit und die Wieder- 
abſchaffung der feit 1869 auch in Spanien anerfannten Glaubens 
freiheit verlangte, verweigerte dieß die Regierung und biieb 
diefer ihrer Weigerung feft beftehen. Um die Mitte des Jahres er- 
Härte fich die Negierung auch für die Wieberherftellung einer Were 
faſſung und bie Einberufung von Gortes. Zu biefem Ende bin trat 
eine Notabelnverfammlung zufammen, welche fie vorbereitete und, | 
einen der hauptfächlicten Streitpuntte, ſchliehlich auch die Auftecht | 





| 
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haltung der Glaubensfreipeit mit anfehnlicher Majorität beſchloß. 
Die wirkliche Einberufung der Cortes fällt indeß erft ins J. 1876 
und ebenfo die Berathung und Annahme einer Berfafjung. Doch 
müffen wir foviel vorwegnehmen, daß es der Regierung gelang, die 
Aufrechthaltung der Glaubensfreiheit ſowohl in der Deputirtenfammer 
als im Senate durchzuſehen. Auch Spanien will fo weit möglich, 
ein moderner Staat fein und weigert ſich beharclich, den Anmafungen 
Roms unbedingt id) zu fügen. Das Land ift indeß noch weit ba= 
don enkfernt, ein moderner Staat twirklich zu fein und wird es erſt 
ſehr allmälig werben. Das Zuſammenwirken des politifchen und 
Kirchlichen Abſolutismus feit dem Anfange des 16, Jahrhunderts 
war es, was Epanien fo tief heruntergebracht hat. Der politifche 
AUbfohutisnns darf grundfäplih als überwunden betrachtet werben, 
der firchliche iſt es noch lange nicht und boch ift und Bleibt es, 
wenn Spanien mit den übrigen Staaten Eurovas in feiner geiftigen 
und materiellen Entwidlung auch nur einigermaßen Schritt halten 
will, das erfte und dringendſte Erſforderniß, daß es fich nach und 
nach, aber feft und beharrlich der geiftigen Vaude entledige, in 
welchen die römische Gurie basfelbe mit der ihr eigenen Zahigleit 
feſtzuhalten bemüht ift. Dazu bedarf es aber vor Allem einer 
gründlichen Neform und einer energifchen Hebung des gefammten 
Unterrichtöwefens von der Volloſchule an bis zu den Univerfitäten 
hinauf und day wieder Zeit und Geld. Das Lehtere wird ſchwer 
zu beicjaffen fein. Die VBürgerfriege und Parteitwirren feit fünfzig 
Dahren und die Regierungen der beiden Königinnen Ghriftine und 
Iſabella, die man geradezu als luderliche bezeichnen muß, haben die 
Finanzen des Landes in die Auferfle Verwirrung gebracht, fo daß 
die Regierung Anfang des |. J. fich genöthigt gefehen hat, demſelben 
eine Art partiellen Stautsbanferotis ankündigen zu mäffen und ſich 
damit neben den Eultan der Türkei und den Chedive von Aegypten 
zu ſtellen. Hedenfalld bedarf Spanien in allen nur denkbaren Ber 
Biehungen zumächft und auf längere Zeit des Friedens und es hat 
alle Urſache, ſich von den europäiſchen Händeln vollfländig fern zu 
halten. Gang von ſelbſt wird es fir diefe nme ſehr wenig ins Ger 
wicht fallen. Der ſpaniſche Stolz fteht im Wege, aber es wäre 
ſicherlich dad Vefte, wenn Spanien fich ſelbſt Cuba's enlledigen 
würde, das ihm, unmittelbar und jelbft mittelbar, viel weniger ein- 
trägt, als es foftet, während zu fürchten ift, daß es ſich daran noch 
völlig verblute. 
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Dialien · Italien iſt doc in einer ganz andern Lage als Spanien. 
Auch für Italien war das J. 1875 in mehr ala Einer Beriehung 
eim beſonders bedeutfames. Erſt mit dem Ablauf diefes Jahres ger 
Lang es ihm, das Deficit in feinem Budget, das es feit dem J. 1360 
wie eine ſchwere Kette nachgeſchleppt Hatte, zu befeitigen. Wenn 
aud nur allmählig und nicht ohne Schwierigleiten und theilweiſe 
Nüdfälle, fo wachſen doch bie einzelnen Veſtandthelle des jungen 
‚Königreichs fichtlich in einander und füllt basfelbe feinen Play als 
Techfte Großmacht Europas, als welde es nachgerabe allfeitig an 
erfannt ift, mehr und mehr im chrendoller Weife aus. Mit Defter- 
weich fteht es bereits auf dem beften Fuße, wie die Bufanmenkunft 
des Kaiſers Franz Joſeph mit dem Könige Bictor Emanuel im 
Frühjahr 1875 in Venedig unzweifelhaft bewiefen hat. Ihm folgte 
im Herbft der Befuch des beutjchen Kaiſers in Mailand, der den 
gangen Unterfchteb zwifchen dem alten und dem neuen beukfchen 
Meiche darzulegen geeignet war. Deutſchland Hegt gegen: Italien 
nur freundliche und wohlwollende Geſinnungen, und die Aufnahme, 
die dem mächtigen Herrſcher Deutjchlands in der alten Ganptfladt 
der Lombarden zu Theil ward, zeigte, daß Italien biefe Gefinmungen 
zu würdigen weiß und enviebert. In mehr ald einer Beziehung ift 
Italien darauf angetviefen, fich feft an Deutfchland anzulchnen, ent» 
ichieden mehr als an das ſtammberwandte Frankreich, Roch unter 
der Präfidentfchaft des Herru Thiers war das Verhältniß zwifchen 
beiden fogar ein überaus gefpanntes, teil Hr. Thiers feit jeher im 
Intereffe Franfreich® ein Gegner der italienifchen Einheit war und 
blieb, wenn er auch nicht umhin konnte, die vollendete Thatſache 
anzuerkennen; und bie’clericale Partei in Frantkreich konnte ſich das 
mals noch der wahnfinnigen Hoffnung hingeben, die italleniſche Ein ⸗ 
beit wieber zu zertrlmmmern, Lebiglich um bem Papft wieder Rom 
unb ben ehemaligen Kitchenftaat zurlict zu geben, obgleich die Partei 
damals noch nicht bie Macht hatte, die fie ſpäter zu erringen ger 
wußt hat, Unter Mac Mahon und bem Herzog Decazes iſt das 
BVerhältnif poifchen beider Regierungen trob der immer deutlicher 
zu Tage tretenden ultenmontanen Tendenz aller franzöfifchen Mini - 
fterien feit Thiers ein viel befferes geworben umd wird eim noch 
befferes werden, wenn die franzoſiſche Nepublif fich, wie es den Are! 
ſchein hat, deranlaßt fieht, den ultramontanen Umtrieben und ben 
rdmiſch · hierarchiſchen Anmakungen einen Damm entgegen zu eben 
und bie Rechte des Staats gegenüber der Kirche jhärfer als biäher 
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zu wahren, Der Gegenſatz poiſchen Staat und Kirche wird für 
alien wohl noch auf lange hinaus vielfach maßgebend bleiben, 
jo lange der Papit ſich nicht dazu entſchließt, auf Nom und alle 
moektliche Herrſchaft endgültig zu verzichten und davon fcheinen er 
und die Hlerarchle und bie ultramontane Partei noch weit entfernt 
am fein. Wenn fie ih nur dazu entichließen tönuten, jo wäre 
Stalien geneigt, der Kirche alle nur möglichen Gonceffionen zu machen, 
Aheils aud; Gleichgültigteit, theils aus alter Gewohnheit, nicht zum 
wenigften aber, weil es im dem römifchen Papftthum das eigene 
Mittel des Einfluffes und der Macht erkennt. Und in der Hoffe 
mung, biefes doch moch file feine Winfche und Intereffen zu ger 
winnen, ging bie italienijche Regierung ſchon jet bis zum Meußerften, 
Bis zum Preisgeben der eigenen Würde. Man weiß; nicht, foll 
man die Art und Meife, wie diefelbe es zulich, dah die dom Papft 
feit einigen Jahren neu ernannten Bifchdfe fich gegen die außdrild« 
lichen Beltimmungen des Gejehes der Temporalien bemächtigten, 
mehr lächerlich oder mehr ſchmachvoll nennen. Es bedurfte des 
Doziwifchentretens des Parlaments, um die italienifche Regierung zu 
veranlaſſen, bie Zügel wenigſtens hierin ſchärfer anzuziehen. Es mag 
Jein, dah alien den Kampf gegen die maßlofen und doch veralteten 
Anfprliche der römischen Kirche nicht im der Weife bes deutſchen fog. 
Gulturlampfes führen tann; aber foviel ift ficher, daß man negen« 
über der Hierarchie durch Nachgiebigleit niemals, ſondern nur durch 
Energie und PVeharrlichteit zum Ziele fommt. In anderen Ber 
ziehungen zeigte fich das Minifterium Minghetti feiner Aufgabe eher 
gewachſen. So gelang es ihm, die Neorgantfation der Armee und 
bie militärijche Näftung des Landes zu einem gewifjen Abſchluß zu 
bringen, Auch nahm es, noch vor Deutfchland, die Frage ber Er⸗ 
werbung ſammtlicher Eiſenbahnen buch den Staat, freilich mehe 
durch die Verhaltnifſe und durch die jchlimme Lage ber oberitalieni- 
fchem, der xömifchen und der füditalienifchen Gifenbahngefellfchaften 
gezwungen als freitwillig, wenigſtens in bie Hand, ohne fie indeß 
vorerſt durchführen zu können. Das aus einer zufälligen Goalition 
verfchiedener Fractionen herborgegangene Miniſterium Minghetti dere 
mochte fich überhaupt während des Jahres 1875 wiederholt nur 
mit Mühe zu halten und zu Anfang des laufenden Jahres unter 
Tag «8 gelegentlich der Eifenbahnfrage einer neuen Goalition ver- 
fchtedener Fracionen und muhte einem Minifterium der reinen 
Linlen Plat machen, bie bamit zum erften Dal an’& Ruder gelom- 
37 
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men ift. Ob fie fich daran wird erhalten Lönnen und welchen Eine 
fluß der Vorgang auf die weitere Geftaltung der Parteien möglicher 
Weife gewinnen wird, fleht vorerſt dahin. Das politifche Partei 
weſen ift im italienischen Parlament noch ein ſehr undefriedigenbes: 
auf der Linfen wie auf der Rechten und im Gentrum fehen wir 
mehr perfönliche Gotereien als grunbfägliche polttifche Parteien, und 
diejenigen mögen Mecht Haben, welche eine Beſſerung erſt daun ex 
warten, wenn bie clericale Partei in einer ihrer wirllichen Starke 
angemeffenen Zahl in's Parlament eintreten und dadurch auch bie 
Anderen ytoingen wiltde, fich enger zuſammenzuſchlichen und ihre 
Grunbfähe Ichärfer ala biäher zu formuliren. Bis jeht ift bie efe- 
rieale Partei im Parlament nur durch einige wenige Mitglieber ver» 
treten, die ohne alfen Einfluß find, während man annimmt, daß 
das Verhältnif eigentlich dad von zwei zu drei Fünfteln fein folkte, 
Die biehfällige Eatſcheidung bängt Tediglih von einem Wink der 
zömifhen Gurie ab. Seit 1860 ihr Heil nur don großen enropäir 
ſchen Gombinationen erwartend, hielt diefe zeither für Jtalien an 
dem Grunbfaß ne elettori ne oletti feft, d, h. daran, dah ihre An« 
hänger weder als Wähler an den politifchen Wahlen Theil nehmen, 
noch fich wählen Iaffen dürften. Die Kombinationen der Gurie haben 
ſich jedoch bis jeht als ohnmächtige, ihre Hoffnungen als trügeriiche 
ertiefen. Allen Anſchein nach wird dieß auch fernerhin, vielleicht 
fogar in verftärktem Mafe, der Fall fein und diefelbe wind fich ger 
nothigt ſehen, auf ihr lediglich ablehnendes und verneinendes Wer« 
Halten gegenüber den geſammten neuen Zuftänden Italiens zu vers 
zichten. Im Jahre 1875 hat fie denn auch bereits auf ihr bisher 
riges Syftem bezüglich ber Gemeindewahlen verzichtet, und ba ber 
Erfolg ein für ſie befriebigender war, wirb fie wohl über nicht laugt 
Tich_entfchliehen, völlig in die politifche Arena Hinabzufteigen. Hier 
wird und muß fie das moderne Stalien zum leiten entjcheidenden 
Kampfe erwarte. 

Der Ausgang bes Kampfes bürfte nicht zweifelhaft fein, wohl 
aber wird es gerade in Italien noch geofer Anftvengungen bebürfen, 
un bie Hirche endgüllig in ihre Schranken zurüiczuteifen, und muß 
man fich wohl auch auf allerlei Mechjelfälle gefaßt machen. In 

saweln der berrachbarten Schweiz dagegen feheint der Kampf im Wefentlichen 
entjchleben zu ſein. Die inneren Bergtantone mit Luzern, Freiburg 
und Wallis, die ehemaligen Eonderbundstantone alfo, bleiben römische 
fatholifch; die ganze ebenere Schweiz dagegen von Genf bis zum 
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Bobenfee ift durch den übereinftimmenden Willen der NantonsRe= 
gierungen und ber Mehrheit der Öffentlichen Meinung für Rom bereits 
fo viel af& verloren; der Bundestalh aber und bie Majorität beider 
Mäthe der Bundedverfammlung find entfchieben antiultvamontan 
gefinnt und werden ſchon dafür forgen, daß die römische Agita- 
tion die Grenzgen jener firben Kantone nicht überſchreilet und ſelbſt 
dort gewifje Echranten beobachtet. Jin Nebrigen waren bie beiden 
Näthe der Bundesverſammlung im Jahre 1875 bemüht, bie Gonfer 
quengen ber revibirten Bunbesverfafjung von 1874 in einer Neihe 
von Specialgejegen zu ziehen, und die großen Näthe der Kantone, ihre 
Derfaffungen eben derfelden anzubaſſen. Weide waren bemüht, bei 
biefer Gelegenheit gewiſſe Forlichritte, die ihnen wunſchbar erichienen, 
in's Leben zu führen. Beide mußten aber die Erfahrung machen, 
daß dns Volk unreifen Verjuchen und einem übereilten Fortfchritt 
nichts weniger als hold ift. Mehrere von der Bundesverfartmlung 
in beiden Räthen mit großen Mehrheiten beſchloſſene Geſetze und eine 
Reihe revidirter Kantonsverfaffungen wurden in allgemeiner Volls ⸗ 
abftimmung verworfen und die herefchende Partei wird fortan vor« 
ſichtiger zu Werke gehen müfen, wenn fie nicht Gefahr lanfen will, 
einen durchgreifenden Umſchlag in der öffentlichen Meinung hervor- 
zurufen. Selbft die Ausführung der durch die revibirte Bundesver · 
faflung weſentlich vervofltommneten Militarorgantfation der Echweiz 
ſcheint gefährdet zu fein, wenn die von der Bundesverfammlung ber 
Ichloffene jog. Mititärpflicht-Frfahftener vom Volle verworfen wer ⸗ 
den ſollte. 

Und doch Hat gerade biefe Seite des fehweizerifchen Staatd- Tie 
weſens eine Bedeutung weit Über die Grengen des Landes hinaus. SE 
Dur) den umgeheuren Aufſchwung der Ktriegswiſſenſchaft und des und vie 
Militärwefens in den Ichten Johrzehnten ift es den mitlleren und Hein 
Heineren Staaten geradezu unmöglich geworben, mit den Srofmächtengreten, 
in diefer Beziehung Schritt zu halten. Die Erhaltung flehender Heere 
iſt für fie materiell faft zur Unmpdglichleit geivorden. Im Kriege 
tonnen fie feine felbftändige active Rolle mehr fvielen, fie find fortan 
darauf angewiefen, entweder neutral zu bleiben oder fich, term fie 
das nicht wollen oder nicht fönnen, an eine der Großmächte, aller 
dings in mehr untergeordneter Weife, anzufchliehen. Auch die Neu- 
tralität jedoch wird von ihnen in der Regel mit bewafineter Hand 
vertheidigt werden müffen, wenn fie geachtet werben ſoll. Dazu aber 
wird es faft nothwenbig ber Aufbietung dee gefammten Vollmacht 
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bedürfen, um mit ihr vielleicht einen Erfolg zu erzielen, ber einem 
Heinen flehenben Heere jebenfall® gang unmdglich wäre. Bis auf 
einen gewifien Grab iſt daher bie Schweiz mit ihrem Mitigfufleme 
auch für eine Neihe anderer Etaaten geradezu muftergültig geworden. 
Denn in demfelben Falle wie die Schweig befinden ſich auch 
Belgien und Holland, Dänemark, Schweden und Norwegen, Portugal 
und Griechenland; in gewiſſem Sinne dürfte man ſelbſt Epanien 
bazu zählen. Wie die Dinge gegenwärtig liegen, kann feiner biefer 
Staaten mehr daran bdenfen, eine felbftändige Triegerifche Holle in 
irgend welcher europäifchen Verwidelung zu fpielen. Sie müſſen die 
Entſcheidung nolhwendig gänzlich den Großmächten berlafen und 
ſich darauf beichränten, ihre Selbftändigfeit gegen wen immer zu 
wahren. Die meiften derſelben befigen jur Zeit zwar noch ftehende 
Heere, find aber auch zu der Einficht gelangt, daß diefelben in ihrem 
gegemoärtigen Bejtande und ihrer gegenwärtigen Organifation den 
fo gewaltig gefteigerten Anforderungen ber modernen Ktriegswiſſen 
ſchaft nicht mehr entfprechen. Die Frage einer Neorganifation bes 
Mititärweiens ift daher in Belgien und Holland, in Bänemarl, 
Schtweben und Norwegen ſchon feit Jahren auf der Tagesorduung, 
ohne da fie bis jeht hätte erledigt werden lonnen, aus dem eine 
fachen Grunde, weil die Regierungen überall noch an dem bisherigen 
Princip feſthalten, die Volfsvertretungen aber fiberall feine Luft 
haben, gewaltige Geldſummen zu bewilfigen, ohne ficher zu fein, beit 
beabfichtigten Het damit auch nur annähernd erreichen zu Lönnen. 
Wehe oder ſpäler werben fiherlich alle biefe Staaten gendlhigt 
fein, nicht in der Form, aber doch im Princip zu dem Milizſuſtem, 
wie eö in der Schweiz befteht, überzugehen und auf ftehende Heere 
wenigſtens von irgendeinen erheblichen Belange gänzlich, zu verzichten. 
Belgien, In Belgien wird fich bie Frage aus derjenigen fiber bie Fin« 
führung des Grundfahes der allgemeinen Wehrpflicht enlwideln. 
Ar dieſe haben ſich in den lehten Jahren wieberholt der König, 
bie einfihligften Militärs ohne Ausnahme und bie liberale Partei 
ausgefprochen. Aber die clericale Partei ihrerſeits will davon nichts 
willen und dieſe Partei hielt fich während des gangen Jahres 1875 
am Ruder. Belgien war denn auch der einzige Staat Europa’s, ber 
fich im ultramontanen Fahrwafler bewegte, doch nicht ohne Mühe 
ſewohl gegenüber dem Auslande als gegenüber der Liberalen Cppo= 
fition in beiden Kammern. Den declametionen Deutichlands mußte 
das Gabinet Malou nad) längerem Sperren [chliehlic nachgeben 
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und felbft in den beiden Kammern fehte die Liberale Partei gegen 
Ende des Jahres eine Refolution durch, durch welche die ullramon · 
tanen Umtriebe ungweibentig verläugnet twirben und mit ber ſich 
das Minifterium, gern oder ungern, einverflanden erklären mußle. 
Die clericale Hochfluth iſt in Belgien offenbar im Rüdgang de 
‚griffen, aber fo lange die Doctrinaixs die Leitung der liberalen Partei 
in den Händen haben, iſt es mehr als zweifelhaft, ob dieſe fo bald 
wieder im Stande fein werde, die Oberhand zu gewinnen, und ob, 
fetbft wenn es ber Fall wäre, damit viel gewonnen fein tmiide. A 
Und nicht viel anders ift es in Holland, Much hier entbehrt biedenans. 
füberafe Partei eines feften Zufammenballs und vielfach auch feſter 
Grundfäße ſowohl gegenüber der augenblicklich am Muber befind- 
lichen confervativen Partei, als auch und noch mehr gegenüber den 
Unfprüchen und Gigenmächtigkeiten ber tatholifchen Hierarchie und ber 
Katholifchen Landestheile. Daneben fpielt auch in Holland ſchon jeit 
mehreren Jahren die Militärfrage eine hervorragende Rolle und ſcheitert 
in ben Seneralftaaten ein Kriegsminifler nad) dem andern mit feinen 
Vorlagen betr, die Neorganifation der Armee und betr. die allge 
meinen Anftalten zur Verlheidigung des Landes. Dabei ift es ſehr 
Har, was bie Genevalitaaten nicht wollen, d. i. eine fehr erhebliche 
Erhöhung des Militärbudgets, nicht aber, was fie eigentlich wollen. 
Wird es ſchwierig fein, das Princip der allgemeinen Wehrpflicht in 
Belgien zur Geltung zu bringen, fo ift dieß bezüglich Hollands noch 
diel mehr ber Fall. Doch hat ſich dajelbft im Jahre 1875 ein 
sienlich zahlreicher Verein gebildet, um für die Idee vorläufig wer 
nigitens Propaganda zu machen. 

Einigermaßen anders liegen die Dinge in Dänemarl, Zwar Däns« 
waltet auch hier ſchon ſeit mehreren Jahren ein Streit zwiſchen der "Ort 
Regierung und der Majorität des Follethings über bie Frage der 
Landesvertheidigung und Yandesbefeftigung. Aber in Wahrheit greift 
der Gegenfaß diel tiefer. Im Kampfe mit Deutfchland um Schleswig · 
Holftein war in Dänemark die fog. national-liberale Partei empor« 
gekommen ; ber unglüclliche Ausgang besfelben brach aber ihre Kraft 
und ihr Anfehen, fie ift ſeildem beftänbig zurüdgegangen und ficht 
ſich zur Zeit faft nur auf die Hauptftabt Kopenhagen befchränft. 
Ihr gegenüber ſteht munmehr die fogen. Bauernpartei, die indeß 
durchaus nicht bloh aus Bauern befteht, die von der beabfichtigien 
überaus foftfpieligen Befeftigung von Kopenhagen entfchieben nichts 
wiſſen will umd die entſchiedene Majorität im Follelhing beftgt. 
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Aber fie bekämpft die Regierung nicht bloß in der frage ber Lau- 
besbefeftigung, ſondern auch in allen möglichen anderen fragen; 
denn was fie in Wahrheit verlangt, ift nicht mehr und nicht toer 
niger, als Aberhaupt ans Ruder zu kommen und die Gejchäfte in 
ihrem Sinne zu führen. Bislang hat fid) jedoch der Konig, auf bie 
Majorität des Landsthings geftügt, nicht dazu entfchliehen lonnen, 
das Minifterum den Meihen ber Bauernpartet zu entnehmen, ob« 
gleich bie Angelegenheiten bes Landes barumter ſichtlich Leiden. Allen 
Mfcein nad) wird indeß das Sträuben bes Königs nicht Tange 
mehr anhalten und dann bürfte in ber Entwidelng Dänemarts 
überhaupt ein neuer Abſchnitt beginnen. Aehnlich, mr noch bebeit- 
tungsvoller, verhält «8 fich in Schweden. Was ſich in Dänemart 
Böser Bauernpartei nennt, heißt in Schweden Landmannpartei und biefe 
befiht, gang wie in Dänentark, die Majorität in ber zweiter und 
eine ftarfe Minorität im der exften Kammer bes Meichetage. An 
ihr fcheiterten bisher und ehenfo auch mieder im Zahıe 1875 bie 
Vorlagen ber Negierung bezüglid; einer zeitgemäßen Meorganifirung 
des Heerweſens. Was dabei aber am bebeutfamften erſcheint, ift, 
daß die Majorität der zweiten Kammer in Schweden beruft auf 
bie Einführung bes Miligfoflems an der Stelle bes bisherigen fler 
henden ‚Heeres losuſteuern ſcheint. Seht fie es früher ober jpäter 
durch, fo dürfte die Frage zugleich auch für Norwegen und Düne 
mark entjchieden fein. Und es ift nicht unwahrſcheinlich, daß fie 
ihren Wilfen binnen wenigen Jahren wirllich durchſehen werde, ba 
bie Frage nicht allzu fange mehr in ber Schwebe bleiben Tann. 
Deuts Unterbeffen trat in Deutichland am 27. Oftober der Reiche- 
Bart tag zu feiner Heröftfeffion in Berlin zuſammen. Diefelbe begann 
unter nichts weniger als günftigen Anzeichen, Schon im Sommer 
Hatte die preußifche Regierung bem Bundesrat; eine Novelle zum 
Strafgefeßbuche vorgelegt, welche zunächit einer Reihe allgemeiner 
und gegrünbeter Beſchwerden abhelfen, gleichzeitig aber auch ber 
Regierung der ultramontanen und ber fogialiftifchen Agilalion gegen« 
über fehr erweiterte Befugniffe ertheilen follte, von welchen die über- 
wiegende öffentliche Meinung fofort und ziemlich einftimmig erklärte, 
daß fie für ben Meichätag geradezu unannehmbar wären, Der Bune 
desraih; genehmigte fie trohdem mit nur geringen Gemäßigungen ale 
Vorlage für den Reichstag. Ferner Hatte der Bundesrath, um eine 
Grhöhung ber fog. Matricularbeiträge zu wermeiben, die Erhöhung 
der Braumalzfleuer und bie Einführung einer Börfenftener beihloffen, 
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obgleich ex auch damit nur fehr wenig Hoffnung hegen konnte,‘ beim 
Meichstage durchzudringen. Endlich hieß es, daf der Meichsfangler 
mit ber Diojorität des Relchstages, auf die er ſich bisher geftügt 
hatte, fehr unzufrieden fei, daß er daher ernſthaft mit dem Plane 
umgehe, bie nationafliberale Partei, den Kern jener Dlojorität, 
zu ſprengen, um ſich aus ihten Trümmern in Verbindung mit 
den conferbativen Fractionen und anderen erft Heranzuziehenden 
Elementen eine neue gefügigere Majorität zu ſchaffen. Zu dieſem 
Zwecke, fo hieß es, laſſe er nicht mur die neue Partei der ſog 
Agrarier gewähren und ſehe ihren Veſtrebungen zum mindefte nicht 
ungerne zu, ſondern begünftige auch und ziar durch den verhaßten 
ehemaligen Geh. Rath Wagener die Partei der Edubyöllner, welche 
feit einigen Monaten eine lebhafte Agilalion in’s Wert gefekt hatte, 
um zunächit die ſchon bejchloffene Herabſehung der Eifengölle wieder 
rüidgängig zu machen und überhaupt das Syflem angeblich, gemäßig- 
Schubzölle wieber an die Stelle des feit einigen Jahren zur Herrſchaft 
gelangten Freihandelsprineips zu ſehen. Alle diefe Thatfachen und 
Gerüchte erzeugten eine gewiffe Beunruhigung der Öffentlichen Mei⸗ 
nung und nicht nur im Neichstage, fondern im ben tweitefien Streifen 
eine in der That ſehr unbehagliche Stimmung. Der ganze Man 
war dennoch ziemlich unwahrſcheinlich. Die nationaltliberafe Partei 
zu ſprengen mochte fo Leicht doch nicht fein und noch ſchwerer, eine 
nene conferbative oder auch nur confervativere Majorität im Reichs« 
tag jeßt oder fpäter bei den Neuwahlen zufammenzubringen, wofern 
ber Reichstanzler nicht bie ullxamontane Partei dazu Heranziehen, 
reſp. fich ihr im bie Arme werfen wollte, tuovon buch ganz und gar 
feine Rebe jein lonnte. Much lautete das Gericht von feiner ex- 
nenerten Verbindung mit Wagener und den Schutzgollnern nicht jehr 
glaublich, da fein nächfter College im preußiſchen Staatsminifterium 
und der Virepräfident desjelben, ber Finangueinifier Camphaufen, 
entfchiedener Freihaändler war und ebenfo feine rechte Hand in der 
Neicheregierung, ber Präfident des Reichslanzleramtes, Delbrüd. 
Freilich hieß es fofort, daß beider Stellung gefährbet fei und ebenfo 
war es immerhin auffallend, baf die offiziöfen oder doch für offizids 
gehaltenen Berliner Blätter den Gerüchten und ber allgemeinen Bes 
unxuhigung nicht etgegentraten, jonder vielmehr gerade fie es 
waren, welche diefelben veranlapt hatten und nährten, der Kanzler 
felbft aber vollfommenes Stillfchweigen beobachtete. Dennoch ſcheint 
die Beunruhigung zureichender Gründe wirtlich ermangelt zu haben. 
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Wenigſtens erhob Bisnard feinerlei Widerſpruch, als der Reichstag 
bie ſchuhzollneriſchen Petitionen durch einfache Tagesorbmung befeis 
tigte, anerlannte ex ansbrüclic und ohne alle Beichräntung bes 
Recht des Reichstags, die beiden Steuergeſehe, wenn er damit nicht 
einverftanden fei, zu verwerſen und vertheidigte zwar bie befteitienen 
Artilel der Strafgefehnovelle, beguügte fich jedoch, dem Meichetag 
die moralifhe Verantwortlichteit zu überbürden, wenn er für gut 
finde, fie zu vertwerfen, was gleichfalls geſchah. Der Reichstag fehte 
fomit feinen Willen auf ber ganzen Linie durch unb ber Neicjer 
tangler gab ftatt der ſchwatzen Pläne, die man ihm zufchrieb, im 
Gegentheil und wiber feine fonftige Natur das Beifpiel eines con- 
ſtitulionellen Minifters, der ich dem Parlament innerhalb feiner 
Gompetenz vollftänbig fügt. Trohdem ſchwand die allgemeine Beun · 
rubigung nicht, was hauptſächlich ber für offigids gehaltenen Preſſe 
zuzumeſſen ift, die unbeiret fortfährt, für den erneuerten Webergang 
zu Echußzölfen einzuftehen' und für die Bildung einer neuen con« 
ferbativeren Majorität des Neichätags zu agitiren. 

Defter Die erneuerte Agilation für Wiebereinführung von Schutz ⸗ 

ei. zöllen fand ihre natürliche Erflärung in der allgemeinen Gefchäfts« 
floclung, die nun fchon feit mehreren Jahren ſchwer auf bem arößten 
Theile von Europa laſtete. Litt auch Deulfchland flart genug bar» 
unter, jo war dieß doch nod) in weit Höherem Grade der Wall 
bezüglich Oeſterreichs. Hier traten denn auch die Schuhgdllner for 
wohl im Reichtrathe als in den Landtagen mit viel größeren Nady« 
drude anf. Im Abgeorbnetenhaufe bes Rteichraths war fogar bie 
Majorität ſichtlich geneigt, den Schuhgöllnern fofort die Hand zu 
bieten, dod wußte die Regierung den erſten Unſturm derſelben 
glädlich abzuwenden und die Beregung twenigftens in geordnete 
Bahnen zu Ienten. Immerhin ſcheint ein thellweiſes Verlaſſen ber 
bisherigen Bahn in wirthſchaftlichen Dingen für Oefterreich ſaſt un» 
ausweichlich geworben zu fein, da ber allgemeine Nothftand nicht 
nur anhält, ſondern fich auch flätig auf immer weitere reife aus - 
dehnt. Die Aufmerfamleit dev öffentlichen Meinung wurde inzwiſchen 
bald von Defterreich einigermaßen ab und auf Ungarn gell, ino 
mit dem Jahre 1875 ein Umfchtoung eintrat, ber auch Deflerreich 
unmöglich gleichgültig laſſen konnte. Im Ungam hatte jeit dem 
im Jahre 1867 von dem großen Patrioten Deat geplanten und durch · 
geführten Ausgleich mit Defterreich die nach ihm benannte Partei das 
Staatäruber geführt. Der Ausgleich gewährte Ungarn im Ihnern 
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eine fat volflänbige Freſhell und Unabhängigfeit und verband bie 
beiden Hälften der Monarchie nur fo weit, als es nad Außen ab- 
ſolut unerläßlich tar, wenn nicht die Stellung derfelben in Europa 
ſchwer gefährbet werben follte. In Oeflerreich war man von An- 
fang am über den Ausgleich nichts weniger als entzüdt, mußte doch 
Defterreih mehr als bie Hälfte der gemeinfanen Saft auf feine 
Schultern nehmen, während Ungarn nicht nur die dolle Hälfte, 
fondern womöglich jogar einen überwiegenden Antheil an ber Yeihung 
der gemeinfamen Angelegenheiten in Anfpruch nahm, der Schwer -⸗ 
puntt ber Monarchie auch vielfach wirklich von Wien nach Peſt 
übergegangen zu fein ſchien. Dennoch war Anfangs felbft in Ungarn 
eine große Partei mit dem Ausgleich nicht zufrieben geweſen unb 
blieb bei dem Verlangen ftehen, daß für Ungarn nad, wie vor bie 
volle Eelbftändigkeit auch nad) außen und zu biefem Ende hin bie 
reine Perfonalunion mit Oeſterreich angeftrebt werben müffe. All- 
mälig aber brad) ſich doch auch in dieſen Kreiſen die Ginficht Bahn, 
da Deat ganz richtig gerechnet habe, daß der Ausgleich von 1867 
für Ungarn weit vortheilhafter war als für Defterreih und daß 
Ungarn durch eine vollftändige Trennung von diefem mehr verlieven 
als gewinnen wirde. Zuleht fahen dieß auch die führer der Linken 
im ungarifchen Unterhaufe, Tisga und Ghiczy, ein. Buerft verzich 
tete Ghiczy auf bie weitere Verfolgung ber Perfonalunton, verfläne 
bigte ſich mit ber herrſchenden Dealpartei unb übernahm fogar das 
Binanzminifterium fir biefelbe, doch gelang es ihm nicht, die Partei 
ſelbſt hinitberzugiehen. Als aber ber Leichtfinn, mit den ſammtliche 
Regierungen Ungarn feit dem Abſchluſſe des Ausgleichs mit bein 
Binangen des Landes gewirthſchaftet hatten, zu einem Defizit im 
jährlichen Budget führte, vor dem bie Deakparlei und ihre Regierung 
bei dem nothwenbig befchränkten Gredite Ungarns rathloß baftand, 
und ala dadurch bie ganze Deafpartei ins Schwanfen gerielh, ers 
kannte Tisza, daß feine Zeit gefommen ſei. Ohne geradezu auf 
feine früheren Anfichten zu verzichten, anerkannte er, um fich regier 
rungsfähig zu machen, nunmehr den Ausgleich als zu Recht ber 
ftehend an und bald ſah fich die dealiſtiſche Negierung und Partei 
durch die finanziellen Schwierigkeiten genöthigt, mit ihm und feiner 
Partei zu pactiten. Das beafiftifcChe Minifterium Bitto gab feine 
Entlafjung ein, die Deatpartei ſelbſt verſchnolz ſich mil der bis« 
berigen Linken und Tisca übernahm die Leitung ber neuen Megier 
tung und der vereinigten nunmehr ſog. liberalen Partei. Ungarn 


586  HUeberfiht der politifen Entwicrlung des Bahres 1875. 


halte feine Urfache mit biefer Yufammenfaffung feiner Parteifräfte 
ungufrieben zu fein, vorausgeſehzt, daß es Tißya gelingen würde, bie 
zerrütteten Finangen twieber in Ordnung zu bringen. Allein gerade 
das hatte feine großen Schwierigkeiten und der Rüdfchlag aller biefer 
Vorgänge auf Orfterreich blieb daher nicht Tange aus, Nach den 
Beftimmungen des Ausgleichs don 1867 mußle demnächt das Zoll« 
und Handelsbundniß zwifcen Defterreih und Ungarn, fpäter auch 
jener ſelbſt erneuert werben. Dieſe Gelegenheit ergriff mun Tisza, 
um Ungarn auf bie Leichtefte Weife zu eutlaſten und Oeſterreich 
neuerdings wieder m eſwas mehr zu belafien. Gr Imüpfte fogleich 
Unterhandlungen mit Tefterreich am, flich aber hier ſowohl von 
Ceite der Regierung als der Dffenklichen Meinung auf ben ent» 
ſchloſſenſſen Widerſtand. Denn nun erhoben fich auch hier gewichtige 
Stimmen mit ber Grklärung, daß es am Ende für Oefterreich beffer 
toäre, ſich ganz don Ungarn zu trennen, als nachgerabe bie Saft 
einer gemeinfamen Regierung allein tragen, dieſe ſelbſt aber ben 
Ungarn gang ober doch überwiegend überlaflen zu müſſen. Da 
Ungarn indeß feft lieb, feine Anfprüche im Gegentheil cher noch 
fteigerte, To lam eine Verfländigung bis zum Schluſſe bes Jahres 
1875 nicht zu Stande und ſchien auch da noch in weiten Felde zu 
fein. Die fortbauernde wirlhſchaflliche Notb und dieſe Ungewikbeit 
bes ganzen zukünftigen Verhältniſſes zwiſchen ben beiden Hälften ber 
Monarchie laſteten Ende 1875 ſchwer auf Oeſterreich. Und bas war 
noch nicht alles. Der Ausbruch der Anfurrection in der benach- 
barten Herzegowina und in Bosnien zog durch die Jahlreichen Flucht · 
Kinge Oeſterreich alsbald in eine ziemlich unfiebfame Mitleidenfchaft 
und bas Wieberaufleben der orientalischen Frage flellte demſelben 
ſchwere Gefahren in Ausficht, wie ſchon erörtert worden iſt. Diefe Ger 
fahren waren dadurch nicht befeitigt und nicht einmal gemindert, daß 
Rußland die Zeitung der Bermittlungsverfuche der brei Staifermächte, 
ſcheinbat felbftlos, Tefterreich und dem Grafen Andrafiy überlich. 

Es flanb dennoch fefl, baf eine umunterbrochene Steite von ger 
heimen, zufammentoitlenben Kräften von ber Herzegowina und von 
Bosnien Über Belgrad und Gettinje bis nach St. Petersburg und 
bis in das yuffifche Botſchaftshotel in Konftantinopel lief. Rußland 
hatte ſich in den Ichtern Jahren von ben weitenropäifchen Händel 
fcheinbar weſentlich abgewendet und fich gang feiner Aufgabe in 
Mittelafien und den turfeftanifchen Chanaten hingegeben. Noch im 
Jahre 1875 machte ihm ein Aufftand in demjenigen von Koland 
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viel zu ſchaſſen, fo daſt es ihm erſt zu Anfange 1876 ganz zu ber 
wältigen vermochte. Aber offenbar unterlieh c& darum nicht, ein 
wachlames Auge auf die Plorte zu halten, um feine Plane wider 
dieſelbe früher ober fväter, in dieſer oder jener Weiſe doch wieder 
aufzunehmen. Gine directe Bedrohung derſelben freilich war unter 
ben gegenwärtigen Umſtänden nicht wohl möglich, aber eine indirecte 
fonnte, wenn auch angjamer, ebenfo gut zum Ziele führen und es ift 
allerdings nicht unwahrſcheinlich, da die Iufurrection in ber Herger 
gotwina, wenn auch nicht geradezu anf fein Anftiften, doc) nicht 
ohne fein Mitwiſſen ausgebrochen ſei, wie bie türkifhen Wafallen- 
ftaaten Serbien und Montenegro ebenfo gut ale ruſſiſche Bafallen» 
ftaaten bezeichnet werden Tonnen und es vielleicht mehr find als 
turtiſche. Dennoch hätte Rußland wohl nicht daran gebadit, bie 
Integrität der Türkei neuerdings in Ftagt zu ftellen, wenn nicht bie 
wahnfiunige Herrfchaft in Stonfiantinopel es dogu geradezu eingeladen 
und bie riftlichen Unterthanen in der Türkei, Kußlande Stanmes- 
und Glaubensgenofien, nicht in ber That unter einem fat unerträg« 
lichen Drude jeufzten. Die rajche Selbitaufldfung des türkiihen 
Staotöwefens und die geheimen Pläne Ruflands find daher zivei 
Momente, mit been Europa gleichmäßig rechnen muß. . 
Die Seltflaufldfung des kürkifchen Staatswefens Liegt fo ar &ng« 
zu Tage, daß felbft England fich darüber feine Jllufionen mehr ard- 
machen fornte. Wugenblicdlich aber war England mehr als feit 
Langem in ber Lage, dieſen Dingen feine Aufmerkiomfeit zumenben 
au können. Dos Emporlommen der Partei der Zories und bes 
Gabinets Disrarlis-Derby bezeichnete für England eine Pauſe in ber 
innern Gntiwidelung des Landes und follte fie nach dem ziemlich 
deutlich ausgejprochenen Willen der öffentlichen Dleimung desſelben 
bezeichnen, Diefev aber ging ausgeiprochener Maßen dahin, bie 
inneren fragen und die heimifchen Parteilampfe vorerſt möglichft 
ruhen zu Laflen, dagegen das feit einer Weihe von Jahren ſtart zur 
rüdgegangene Unfehen Englands und feinen Einfluß in den euror 
päifchen Dingen wieder zu heben. Die Parlamentsfeffion von 1875 
gehörte denn auch zu den an Mefultaten unbebeutendften feit Jahren, 
Aber auch die turtiſchen Wirren boten zunächit England keine ge- 
nügende Gelegenheit, fich in dieſelben einzumifchen. Es begnügte 
fich daher, zu benfelben nur in fo weit Stellung zu nehmen, daß 
es durch einen raſchen Entſchluß dem Khedive von Aegypten feine 
Suejlanalaktien abtaufte und damit Eiropa in ziemlich ungwei - 
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beutiger Weile die Erklärung zugehen lieh, daß für den Fall eines 
Zuſammenbruchs ber Türkei fein Entſchluß gefaßt fei: ſich unter 
allen Umftänden den Seeweg nach Oftindien zu fichern, nöthigenfalls 
feine Hand über Aenypten zu fchlagen. 

Sie Für den Augenblick ging Englaud nicht weiter. Iu den fehlen 
— Tagen des Jahres 1875 gab es fogar nach der von den drei Haifer- 
Grrage, mächten befchloffenen Andrafipfchen Note an die Pforte mit ihren 

genau forınulitten forderungen zur Pacification der Herzegowina 
und Boöriens feine Zuftimmung und unterftätte dieſelbe durch 
feinen Sefandten in Konftantinopel. Die finanziell und politiich 
bebrängte und ſich fichtlich immer ſchwieriger geftaltende Lage der 
Pforte hatte jedoch offenbar fein Mißtrauen gegen Rußland nach 
diefer Seite im höchften Grade wach gerufen. In Mfien war bas 
ohnehin ber all, da Rußland bort durch feine Forticheitte in Fur 
feflan, indem es ein twrleflanifdjes Chanat nad; bem andern theils 
mittelbar theils unmittelbar feinem Einfluß und feiner Herrſchaft 
unterwarf und fo nicht nur Perfien, fondern auch Afghaniflan und 
bamit bem oftindijchen Meiche Englands immer näher rüdte. England 
war nicht in dev Lage, bieh zu verhindern und mußte nothgebrungen 
dazu ſchweigen. Bezüglich der Pforte Tagen dagegen die Dinge 
andere. Sobald daher im Mai 1876 bie Berliner Konfereng ber 
brei Kaifermächte gegenüber der Pforte noch einen Schritt meiter 
ging und Rußland ftatt Defterreich die Vertretung berfelben über 
nahm, hielt England es an der Seit, Rußland einen deutlichen Wint 
au geben, daß es vorerit der Türkei noch nicht zu nahe treten Tafle 
und daß es jebenfall# ein twachfames Auge auf den Bosporus halte, 
G3 verweigerte demnach bem vuffiüchen Memorandum ber drei Kaſſer ⸗ 
mächte feine Zuftimmung und ſchicte eine ſtarle Flotie in bie Nähe 
Konftantinopels, als ob ein Handſtreich Ruflands gegen dieſes vom 
Ichtwarzen Meere aus zu fürchten wäre. England machte ſich bar 
durch mit einen Schritt zum Mittelpunfte aller antieuffiichen und 
türfenfreundlichen Beftvebungen in Europa. Die drei Haifermächte 
famen für den Augenblid offenbar in eine ziemlich ſchwierige Yage, 
Die gleid) daranf folgende gewaltfame Entthronung des Sultans und 
das Emportommen einer neuen Megierung in der Turtei, welche die 
teiteft gehenden Neformen für Duhamebaner und Majahs auf ihre 
Fahne fchrich, befreite fie wieder daraus. Es wurde von ihnen ber 
ſchloſſen, das ruſſiſche Memorandunı der vollftändig neuen Sachlage 
gegenüber borerfi ud acta zu legen und der Pforte Zeit und freie 
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Hand zu Taffen, die Pacification ihrer infuegirten Provinzen ſelbſt 
zu verfuchen. Damit ift in dev ganzen Angelegenheit ein Etillftand 
unb zwar allem Anjchein nach ein längerer Stillſtand eingetreten. 
E ift fogar möglich, da Rußland von feinen beiden Alliixten ver- 
anlaßt wird, der Pforte nicht mr gegenüber den Infurgenten, fon» 
dern auch ‚gegenüber den beiden Vafallenftaaten, Serbien und Mon- 
tenegro, freie Hand zu gewähren, wie dieß England. jeinerfeits zu 
verlangen fcheint. Es wird fich dann zeigen, ob die Pforte ihrer 
vollſtandig Herr zu werden. und die Ruhe bis an die Donau und 
bis in die fchwwarzen Verge wieder herzuftellen vermag oder aber 
nicht, Wir unfrerfeits erlauben uns, es zu bezweifeln, Es wird fich, 
ebenfo zeigen, ob die Pforte im Stande ift, Lebensfähige durch 
greifende Meformen aus fic) felber hewvorzubringen, welche Tirten 
und Ghriften gleichmäßig befriedigen, und wir erlauben uns; auch 
das und zwar noch mehr zu beyweiſeln. Wir haben in unferen ruro= 
paiſchen Staaten hinreichende Erfahrung gemadjt, wie ſchwierig der 
Mebergang vom Abfolutismus zu fwieren voltsthümlichen Inftitu- + 
tionen ift und wiſſen, von welchen Tangjährigen Gonvulfionen der- 
ſelbe begleitet war, Und doch war die Aufgabe in jenen ein Stinder- 
ſpiel gegen die Schwierigfeiten der Türkei, wenn fie die Gegenfähe, 
die fie in ihrem Schoofie birgt, verfühnen und fich zu einer iegend- 
wie gearteten Berfaffung hindurch zu arbeiten verfuchen till, da ihr 
and) nur die allermindeften Anſähe bazu fehlen. Der Idealismus 
eines Midhat Pafcha genügt dazu nicht und die Entthronung des 
Sultans Abdul Ayig könnte Leicht nicht Fowohl der Anfang einer 
neuen Wera für die Türkei, ſondern vielmehr der Anfang des Gubes 
jein. 63 mag ganz am PM abe geweſen fein, daß den Planen Rufe 
lands und den Antriguen Ignatieffs durch England eine energifche 
und ſehr verftändliche Warnung geworden ift. Aber um den imern 
Verfall der Osmanenherrſchaft in Guropa aufzuhalten, bayu reicht 
felbft die gewaltigite Demonftration Englands nicht bin und ebenjo 
wenig vermag fie es wegguwifchen, daß die Förderungen Rufe 
lands für feine Stammesgenoffen in der Türkei am ſich bereihtigt 
find, Das Dreifatferbindniß, wenn es auch vielleicht einen Augen» 
blict im Frage geftellt worden fein follte, hat fein Gleichgewicht wie der 
gefunden. Es beruht nicht ſowohl auf dem allerdings vorüber 
gehenden perfönlichen Einverftänbniß der drei Kaiſer, ſondern auf ben 
bleibenden Intereſſen ihrer Staaten, Es birfte nur Mug fein, wenn 
die drei Mächte vorerft und möglidjt Lange gänzlich zurücktreten 
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und die Pforte, wo augenblicklich der englifche Finflufi maßgebend 
ift, geivähren Laffen. Grit wern es, wie wir glauben, und wie es 
vielleicht früher, als viele meinen, anf der Hand Tiegen wird, daß 
die Pforte unfähig ift, die infurgixten Provinzen zu pacificiven, diefe 
and die jog. Vaſallenſtaaten gewaltfam zu unterbrücen und fich 
felbft gründlich zu reformiren, ift ihre Zeit wieder gefommen, Dann 
aber wird es ihre Aufgabe fein, von fich aus, aber Hand in Hand 
mit den Übrigen Großmächten gründliche Ordnung zu ſchaſſen und 
die orientalifche Frage nicht auf einmal, ſondern Etüd für Stüch 
wie e8 in ber Sache felbft und im Intereſſe Europas Tiegt, zu Iöfen, 
nicht allerdings nach den Wünſchen Rußlands allein oder auch nur 
vorwiegend, Tondern im Sinne des Friedens und nad) den gemeitte 
jamen Intereffen des gefammten Guropa. Dann aber wird daum 
etwas anderes übrig bleiben, als die Zitrfei unter die Gontrole, ges 
vwiffermaßen unter die Vormundſchaft Europas zu ftellen. Es wird 
ſich zeigen, ob bie Breitaiferallianz feft genug zuſammenhält und 
* dazu bie nöthige Energie zu entwickeln im Stande if, 

Die Stellung Teflerreich® in der orientalifchen Frage if, das 
kann nicht geläugnet werben, eine überaus ſchwierige. Allein durch 
blohes Gejchehenlaffen wird diefe Schwierigkeit jedenfalls micht Aber 
wunden werden. Sie Tann es nur burch mafvolles, aber actives 
Eingreifen. Oeſterreich muß fich fefter ala je, muß fich faft unbe 
dingt an Deutſchland anfchliehen, um eine Wſung zu eryielen, bie 
ihm noch am wenigften nachtheilig fein wird. Dentfchland, das an 
der orientafifchen Frage nicht unmittelbar unb weniger als irgend 
eine andere der europäifchen Grofmäcdhte beiheiligt ift, ſallt dann 
die Aufgabe zu, Rußland im Zügel zu halten und Deflerreich zu 
ſchirmen. Es wäre vermeflen, ohne Weiteres anzunehmen, dab 
Deutichland im Stande ei, diefe große Aufgabe im Intereffe des 
nelammten Europa zu erfüllen, aber feine äußeren und inneren Vers 
bäftniffe laſſen 68 wenigſtens nicht als unmöglich ericheinen. ſtomml 
es jeboch gar nicht dazu ober follte es daran fceitern, fo treibt bie 
orientalifche Frage allerdings Langfam aber ımaustoeichlich einem 
europaiſchen Kriege zu und bie blinden Turlenfreunde in Defterreich 
und anderswo, welche ein berrottetes Staatsweſen, das nicht mehr 
zu halten ift und vor unferen Augen zufammenbricht, immer noch, 
fügen wollen, werben daran nicht minder bie Schuld tragen als die 
offenbaren Plane und die geheimen Unmtriebe Nußlands. 


Geſchrieben Anf. Juni 1876. 





BRegifen 





Reben der Eritenzabt find die Monate mit römifchen, die Monatkage mit arabifgen 
Ziffern bezeichnet, 
Wittatpolicismms, deutjder: ©. 35-215: 127 (Bifchof eg vı19 
(gweite Eynode), VII 15 (Beief Dölingerd), 4 (Konferenz für Ber 
fändigung der Gonfeffionen), 12—16 (Alnionsonferenz in Bonn). 


Boden: ©. 35-2155 IM 1 (Notlage ber evangelijchen Arche), 11 (Bifchof 
Kübel), IV 17 1 Bifchof Kübel), V 29 (derfelbe), VI 7 (Jubiläums: 
proceffionen), X 15 (Wahlen zur II. Kammer), XI 23 (Eröffnung bes 
Landtags, bean D (Nntwortsadreie). 


Bayern: ©. 35-215: 14 4 lausiiter 8* — 15 Eloſterweſen. 
20 (Mdreffe der aie Bi —* der Wifchö) 

‚gen die Givikehe), IT A et Ya N ‚ofs von München), 

1 EBEN 19 (Nuntun), 25 — 11 2 (Rehtäver: 

uktärl ala 3 (ber hbrudı dee au 


— 2u a en 21.20 ) (Me nr (sone 


Hetenhäde I % hi: der alanfe am den lapft), vıı In —* 
lung des Domcapii burg), 





Keolfer. 


X 19 (Übrejfe der IT. Kammer an den SRönig), 19 Den des 
HR ), 31 nz ber Biichöfe an den König), , x 18 (der Streit 


Belgien: ©. AH—150, 
Actenflüde: II 26 (Note an Deutfcland), VI 30 (Geleh Duceine). 


J En 7 — 3 Bapftes wider di Sn Daigef 

[3 ca bei ei 13 eu ai 

ir N Bes Papfıs Aber dr Rage der Ni R hr — 
u oa) 


Dünemart: S. 454400. 


jet Rei: S. 35-215: I 1 (M bes Kaiſers) 5 (Bi 
* —— —— an { vos 
—5 für Diäten), 11 (Sriegöfchiffe nach Epanien) 
MG (bipl een each, — 
19° a ferem nit Eyaniı) (Mao aralen 20 (Gifenbahn: 


Lomniffen Sinteng Det Yolec, Kine Oh 
a gs (eicleten 80-23 Werten, % Meran 


wenen Königd von Sp Ben) (atralteitungen, für Be den, 
3 Pr 31 (ber beal ira je Befi ifer® in Ya ai 


u ihöjufligamt), 3 (Nele am Te) 4 (Givile 
6 (m. Radomi), 1D (Hroteft —* beutfepene Bildpofe, betr. 
Er, 18 (Gifenbahmtwelen), 19 (Differenz mit Spanien), 2% (Unttwort 


hir (Verlangen am alien bey. liches — 
— — 2 (Brere drö ds A Ei allen Mi 
— 5 — 7 —— 

Shane, BE berpräfident don Eljahrkot in) 2 Beh 
tag des Aaile 

v5 —— der M. 3.1. 6 (Kailerbefuch in * wieder 

ben), 8 (Reuer Allarmartikel), 10 (die — 12 (Rron« 

pring nady alien), 15 (Neue Note on Belgien), 17 (Dif BE mit 
Spanien) (die llarmartifel), 18 (dee Streit mit —— 
Raiferbefuch in Italien), 26 (rouprinz in Italien), 30 
—“ 30 ae 30 (Antwort Fe * 


Dun) 
6 her nn 


Ralfer i 


Fon), 
(Mt —*— ml 


bt Br  Schüpenfeft im Stutgat) rititärtoefen), 
⸗ — von Paderborn), 4 (Hannov. Pr 9 (Raifer in 








Begifer. 593 


Zeipgig), 15-16 (Hermannsbentmal), 15 (ultram, Demo 
Free) —— Ener ar 


IX 1 (Reichajı ———— (en byollagitation), J 
(Kathel. Vereine), 2 (Nronprinz in iettemberg und 
(Eifenbahuwelen), 7 (itramontanes), 13 (order ). 17 ( Mache), 


(Et ung ji — 53* [7 —— 6 
xl * — 

—— ar 3 (Rai ert in Mailand), 18 Frrihandleri 

20 (( jenem), 21 (Neue "Eteuergeieh, 22 (Schufgdllneril 


ein 
ra Arnim) (Meichäeifenbai je) (Mrreihänbferifches), 
6 * 3 in, om ae = 2 (ex I, = 
), 6 en Mojunte), 8 (Iniv. 3 
Bring, 18 (Stenfgejepmovelle), — Sur Hot A 
neue Steuern, Rebe 6 Gampfeufn en, 20 Blhman X 
Biörarda), 24 (Univ. — — *. — 
Steuervorla; Er 30 (Diätenfrage), 
B 3 (diejelbe, Rede Bismards) —266 
7 (Schupgollfrage), I (Fall Majunke), 11 (Budget af-goi 
ringen), " — 14 earth) us 
Budget), 18 (Urheberrecht, Budget), 22 (fProv.sstort. gegen 
ing), = (Generalpoftmeifter Stephan), 31 (Bun) — 
Wetenftäde: I il Wandſturmgeſeh) II 10 (Proteft der deulſchen Biſchofe 
bey. ber —— V 23-28 (Programm und Organifalion der 
Socialdemograten), IX 2 (Rrfolutionen ber General:Berfammlung ber 
tatyolifchen MWereine in Freiburg). 


EljaßLothringen: ©. 35-215: 11 ——— von F F 
Strafiburg), IT 31 Giecutunghe 3 Geil, © 
narien), VI 17 (Zandesansiguß), VIL 17 la xt 
(Prefverhältniffe). 


VEN EEE 1 0 (olfheft Mac Matons Sekt, Nerffaigsfage), 1.21 
etenftäde: 16 (Bolfchei J ne beir, fungäfrage), 
(Gkfehesenttourf der 30er Kommiffton betr. die Org 0* ber Ges 
walten), IT 24 (Gefep_betr. die Organifation der Gemalten und betx, 
bie Gerichtung eined Senales) an ber Rechten bagegem), IL en 
Bericht Savamy über die nifation ber bonaparti 
nr 12 — ogeamın des Minifteriums Buffet, IIE 20 (Programm 9 
Kinten), VI 21 (Bericht Labe ene über den Gefepr@nttwurf betr. bie 
Beziehungen der öffenkli M Geralten unter einander), VIT 7 (Gefeh 
N (ce her Brigehung Di Aen Anteihtß) VIE > (bc 
ef Ir. Frigebu rt Inte 
beit. die Wahl det — IX W0 ee 6 
un wera X 16 (Programm der Bomapaztiften), X 17 (Rede Ziert 
über die Lage), X 5 Op 
da Sul — in &a Far, XII 26 (Erklärungen ber Prinzen von 
ee, x 1 (Erklärung) S. 434. 


land: S. 514—519. 
Gropbrittanien: S. 230—302. 





Itogramm Gambeltas), XII 11 Meran a 





504 Bei. 


en 120 2 Derbus betr. Berkeiligung 
dee Sao gegen ben fog. —— 


ac min en le Se = 


m Alte, Y8 (hl 
Mer ‚len zur I1. Rummer), X . ande 


R:; a, NS — Kirchenge ſehe). 


lien: ©. 337—407. 
etenftüde: X 30 (Programm bes Minifters Dinghetti). 


©. 35-215: 11 Atwell enlle xXu 8 
——— A hen) —— T 


Medlendurg: S. 35—215: 110 — 17 u ), 
vo u u löfın 
! ne Tr ), 18 (it In ee (Stol —— Ne Hanke 
ag‘ 


en, 2 ©. 210-25% 

Actenft "9 (Erflärung der Walſchturolet beim Ginteitt in den 
Diclet — IX 18 (Hbreffe des ungar. Unterhaufe), F 2⸗ 
Anſprache des aifers an die Delegationen), IX 28 (Beridyt der us 
garifchen Delegation über die Wertwidelungen in der — 


Pforte, ollomonniſche &. 45518 

— — um —2 m 95 (Ev 
MHäxung bes ſecbiſchen Dlinifteriums), 1 (fjerman bei 59 
tber Eittar an den Grofpezier), IX jo Ten Ehron! — 
(Antwortsabreffe der ferbifcgen Stupfdting), X 7 (Tüztifche vanteron⸗ 
erflkrung), X 10 (&rlänterung drei ben), X 15 — für 
bie Herzegowina und Boanien), X 20 (Refi a ER En 
veec), A 14 (MeformeIrnde des Sultans), XII 30 ( — 


—— 
Pre FR Bas: 11 (Mafegel gegen den Grzbifhef von Koln) 
len zu den Provinziolr@pnoden), 5 (Bitdhof vom = = 
ir ), 7 (Erfurfürf von jen +), 14 (Keihenbegät man 
ER iflen von n) (Bilof von Paderborn), 15 ( oe 
Zrodung). 16 (Eröffnung des Landtags, Thrronzede) (Paı 
Im nbanfe), 18 (Regiering vo Diardum Mulde und Bil 
bon Paderborn, — uam Ei Bu EEE EEE Pr ' 
VERA ER ade) 5 J ek gensuertwaltung der Lathol, Kirche 
gemeinden), SX (Rurbeffen). 
12 ne 4 (Budget), 5 (Eneyelica bes Papfles 
die Maigelehe), 9-12 (Provinztalorbiumg), 10 (Aut), 14 14 
N in der Woitsfgule), 16, 17 € tung 
Tatholifcher Stirähgemeinden). 18 (bie —— tee 


(Wei 
behandlung im Staatsminiflerium) (Peoceffionei a 2 (Maiı 
Ratholifenverein), 22 (Mifatpolikengefeh, Budget), 24 fs) 
von Pofem), 25 (Bifchof von Münfter), 26 (Rulturfampf) 








Kegifer. 595 


Au ut), 4 leisen, —V 
1 aan — Fi —— — 






16 ( I. Kirchgemeinden) 
i — —— bh, Rede nen) 1 Nr of 2 Münfte 
19 (Kulturtemp), Ken) 19 
in den Voltsfchulen), 29 (Fürftbiichof von A IV 2 
Äcofkconfereng in Fulda). 

IV 5 (Provingiolordmung), 0 — Rede — ), 810 
(Provinzialorbnung), 11 (Borlage —— 
1) af, 1 18 (Eher mas) 16 
—— J hr ng Ri H = if ) (Sperege 

iechoto" rodi erh toig«$olftein) 

18 (Mlofteraufhebungsfrg ah J — 
20— 22 (Provim; — ofen odıng u 22 (Weil 
biſchof von Gneien), 23 hof von Pi 

— tat! — meinben, Sonnitt — nei), 

— ntath), irftbifchof don Breslau), 29 (Multurs 
Bu & — ee) 

9* tbum SP 

je) (Mlofterauffiebungsvorlage), 3 (Fürftbifchof von 
Ben) aan — Rt en 
(Mofteranfhebung: ö.), 78 =) (elite 

8 (Rloftgefeh), " a {ir (Aufhebung der 3 W 

Ar rmögenäberivaltung des — itflen bon ), 15 (die 
Blehe) 20 Nie 9 Delete glachitel), 2) (Bistjum Münfter) (Bere 

— — I, Rich | ff —— 

wingialoidnun teraufhebung von 
— ei Ehmug) are 2) a 
este 
1 (Vermögen des Egrfturfürften v. Heffen), 1—2 (Brovinziale 
—— (Vermi real in ale 


— (Alarm der 


ordmung), 4 (die Fifchöfe in talorbnung), 

8 (dief.), 10 —S ——— ie) ‚Sie al Bris⸗ 

Tan), 11 (jüdifher Religionsunterricht) el — Tat). 
—* 


dem), 12 (Prowinyialordı DRERUT 
Men) En u Ken a). 15. Bm en Ride 
like) (Rulturkampf), 13 (Ifel Anbei), 20 ultırtampf), 2>- VILG 
(Rundeeife Falk), 2 (Kat. Vereine), 28 3 (nn), 30 


VIE 1 (Spen en eh), 8 (Bi dv. on 
15 (Bi det se ee) 15 ({ * ee HERR 
fügen eh dem Geſeh betr. Bermögensverwaltung Lath. Fr 


den), 24 (Beiftliches Gollectizen). 
VII 14 (Rulturlampf), 25 (berf.), 26 Biſchof don — 
IX 2 Qullurtampf he von —V 8 (Butheril 

fereng), 10 (Militäriiches), 1: — Ku 

(Rolen und Deutjche), 18 (a —— 

Flotteurebue 
X 1 GBiſchof won Trier) felgen, © kon on 


perißtshoh) (Ober) lem d. Bodelfchtoim HER 
E entfeht) (MWelftiches) (hu, ‚bifchof won ae 
Slein · Deni · 


20 (Norbichlesteig), 24 Etſaßwahlen zum Denken) 26 (i 
mal), 27 (Streu er), 31 (( — ——— 


a 


